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Kohlenwägen von 50 r Tragkraft M .. 

Ucher Prüfung von Glibkörpern bei er- 
höhtem Gasverbrauch M . . , . 
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5, Das neue Post- und Telegraphen-Gebände ı0 Zurich. Fassaden gegen den Stadchausquai und die Kappelergasse, Architekt: 
E. Schmid-Keres in Zürich. Nach eigener Aufoahme der Schweiserschen Bauseiiung. Aectzung von Meisenbuch, Rıffarth 


& Cie, in München . . Der Eee ee aa. 0, 33 Sep. 1902 Ne. 11 
6, Die Industrie und Gewerbeawstellung zu "Düsseldorf 1902. "Die Kunsthalle, Aufnahme von Otto Kenard, Hofphotograph 

in Düsseldorf, Aetzung von Meisenbagh, Kıffarılı & Cie, in München , . ren ee. = 230, Sept. 1902 Nr. ı2 
5. Die Industrie- und Gewerbeaustellung zu Düsseldorf 1902. Der Kuppelbau der Industriehalie. Aufnahme von Otto Kenard, 

Hofpliorograph in Düsseldorf, Aetzung von Meisenbach, Kifiarth & Cie, in München . + 27. Sept. 1902 Nr. 13 
8. und 9. Die 4/5 gekuppelte Verbund-Gäterzuplokomotive mit vierachsigem Tender der Norwegischen Staatsbahnen. Erbaut 

von der Schweizerischen Lokemotio und Maschinenfabrik in Winterthur. Lüngsschnitte und Ansichten der Lokomotive, 

Massiab 1:30. Ziokätzung von Meisenbach, Riffarth & Cie. in München. - 4. Okt. 1902 Nr. 14 
10. Die Indusirie- und Gewerbeausstellung zu Disssehlorf 1902. Gebüude des Bochumer- Vereins für Bergbau und Gusstahl- 

fabrikation. Aufnatıme von Otto Renard, Hofphorograph sn Dilsseldorl. Aetzung von Meisenbach, Kiffirih & Cie. in München 11. Okt, 1902 Nr. ı5 
11. Die Industrie und Gewerbeausstellung zu Düsseldorf 1902, Ausstelluogshalle von Friedrich Krupp in Essen. Aufnahme 

von Otto Renard, Hofphotograph in Düsseldorf, Aetzung von Meisenbach, Riffarsb & Cie. in München . , »8, Okt, 1902 Nr. 16 
12, Das neue Post- und Teiegraphen-Gebäude in Zürich, Die Schalterballe. Ansicht von Westen, Architekt: E Schmid. 

Kerez io Zürich. Nach eigener Aufnahme, Aetzunz von Meisenhach, Riffarth & Cie. in München. . 25. Okt. 1902 Nr. ı7 
13. Larchitesture contemporaine «ans la Suisse romande, Angle Rue de la Croix d’Or et Rue Cäard. Angle Rue de a Croix 

d’Or et Losgemalle, Architectes; MM. CA. Heissonnas et Pau! Bonvier, Photographie de Fred, Beissonnas, Gentve. 

Autotypie de Meisenbach, Riffarc & Cie. & Munich .» 2 2000 +. u an a on . 6. A ı 20, Dez. 1902 Nr. 25 

Klischees: 374 in den Text gedruckte Abbildungen /42 766 em") 
Jahrgang 19021 30 5X 3350 + 84 384 = 04 584 cm’ 
94 384 — Is Io = 75784 em? — + 306,8 m 
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RUDOLF MOSSE 
in Zürich, Berlin, Rreilau, 


Hamburg, Koln. Leipsig 
Magdeburg, München, i 
Nürnberg, Stuttgart, Wem, 


des Schweizer. Ingenleur- und Architekten-Vereins und der Gesellschaft ehemaliger Studierender des eidg. Polytechnikums in Zürich. 





— 








B* XL. 


ZÜRICH, den 5. Juli 1902. 





Amsterdam. 
Städtische Elektricitätswerke. 


Burgemeester en Wethouders van Amsterdam machen bekannt, dass 
sie beabsichtigen, in öffentlicher Submission zu vergeben: 

Die Lieferung und vollständig betriebsfertige Verlegung des kom- 
pletten Kabelnetzes der städtischen Elektrieitätswerke, 
bestehend aus: 

Ca. 150 im Drehsiromkabeln, 

70 „ Gleiehstromkabeln, 
» 25 „ Prüfdrabt- und Telephonkabeln, 
vebst dem erforderlichen Garnituren, 

Angebote sind vor dem 8, September 1902, Mittags 12 Uhr, ein- 
zureichen. 

Die Submissionsbeiliogungen, mit deutscher Uebersetzung als Beilage, 
sid ausschliesslich bei der Städtischen Druckerei zu baben, gegen Zahlung 
von 5 Mk. 

Amsterdam, 28. Juni 1902, 


De Secretaris, 


v. d. Einst. 


EL 


Bargemeoster en Wothonders 
van Amsterdam, 
van Loeuwen. 


Konkurrenz-Ausschreibung 


zum Neubau der II. reform. Kirche Neumünster. 
Der Eingabetermin für die 


Contralheizung 


wird bis zum 14. Juli a. ce. verlängert. 
Zürich, den 30. Juni 1902. 
Pfieghardt & Hüfeli, Architekten. 


Asphalt- 


Fe eg 
und Gement-Arbeiten aller Art 


Trottoirs, Keller- und Brauerei-Böden, Terrassen, Korridore, Remise n 
Magazine, Durchfahrten etc, 


Asphaltierung von Kegelbahnen 





Holzpflasterungen | Beton-Bau 
Stallböden ! Plätli-Böden 
Antiellolithböden, öl- und säure- | Asphalt-Blei-Isolierplatten zur 
fest, für Fabriken, Maschinen- Abdeckung von Gewölben, Fun- 
räume etc. damenten, Unterführungen ete. 
Asphalt-Parkett Dachpapp-Dächer 
Holzcement-Dächer. 


Mehrjährige Garantie für alle Arbeiten, 


E. Baumberger & Koch, Basel 
Asphalt. und Comentbaugeschäft. 


Günstige Gelegenheit für Baumeister. 
30—40 Tonnen Walzwerkschlacken, 


spez. Gewicht 3,54 Ag: Preis schr billig. Anfragen sub Z H 4483 an 
die Anunoncen-Expedition Rudolf Mosse, Zürich. 


Strassenbau. 


Der Bau der uffentlichen Güterstrasse Untergassen-Boden- 
matten in Escbolematt wird hiemit zur freien Konkurrenz ausgeschrieben. 
Die Pläne und Bauvorschriften können bei Herrn Gemeinderat Dass iu 
Escholsmatt eingesehen werden. Offerten sind bin 20. Jali künftig 
unter der Aufschrift «Üterstrasse Untergassen-Bodenmatten» verschlomsen 
dem Herrn Richter Jos, Stadelmann, Prisident der Strasenkom- 
mission, einzureichen. 

Escholzmatt, den 2. Juli 1902. 

Die Stirassenkommission. 





Konkurrenz - Ausschreibung, 


Die Generaldirektion der schweizerischen Bundesbahnen hat, vor- 
bebälllich der Bewilligung der erforderlichen Kredite durch die kompetenten 
Behörden, den Bau von zwei Personendampfbooten für den Bodensee in 
Aussicht genommen, von denen das eine im Jahre 1903, das andere 1904 


abzuliefern wäre, 
Es wird hiemit über diese Lieferungen Konkurrenz eröffget mit 


dem Bemerken, dass die allgemeinen Baubestimmungen bei der unterzeich- 
neten Direktion bezogen werden können. 
Bewerber wollen ihre Eingaben bis Ende Juli 1902, verschlossen 
und mit der Aufschrift «Dampfboote Bodensee» einsenden an die 
Generaldirektion 
der Schweizerischen Bundesbahnen. 


Bern, den 30. Juni 1902. 


Diplolithplattenfabrik 4.1. Dietikon-Zürich 


empfiehlt ihr vorzüigliches Produkt als Belag von Pahrstrassen, Trottoirs, 
Terrassen und Höfe, Bahnhöfe, Perrons, Güterbahnhöfe, Lagerhaillen 
und Fabriken jeder Art, sowie Korridorbelag für Kasernen, Schulen und 
sonstige Bauten. Diplolithplattienbelag ist fusswarm, staubirei, wasser- 
dieht, beinahe geräuschlos, fegenlos und von grösser Widerstandsfühigkeit. 

Referenzen sowie jede wünschbare Auskunft und Preisangaben stehen 


bereitwilligst zur Verfügung. 
In der Schweiz verlegt bis Ende Juni 1901: 27000 m®. 


WEB” Zu: Fabrikationin der Schweiz einzig berechtigt. "ug 


Aktiengesellschaft der Granitbrüche 


vorm. H. Schulthess & Cie, 
LAVORGO (TESSIN). 


Steinbräche bei Lavorgo, Osogna und im Versasca- Thal. 
Lieferung von Granitarbeiten jeder Art 
in kürzester Frist und zu billigsten Preisen, 
Spezialität: 
Balkonplatien in Verzascagranit, in beliebiger Grösse, von I0 em, Dicke an, sehr billig, 
Referenzen zu Diensten. 
Mit höfl. Empfehlung 
Aktiengesellschaft der Granitbrüche 
var. H Schulthess & Cie., Lavorge (Taste) 
Der Präsident: Der Direktor: 
Ingr. R. Nisoli. H. Schulthess. 
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Bronschhofen. — Armenhaus-Neubau. 


Für Erstellung eines neuen Armenhauses der Gemeinde Bronsch- 
bofen mit Bauplatz in Rossreute wird hiemit zur Konkurrenz ausgeschrieben; 


1. Maurerarbeiten, 

2. Zimmermannsarbeiten, 

3. Dachdeckerarbeiten, 

4. Schreinerarbeiten, 

5. Glaserarbeiten, 

6. Schlosserarbeiten, 

7. Spenglerarbeiten, 

Ss. Lieferung der Kunststeine und der 


Holzecementbedachung. 

Diesbezögliehe Offerten sind schriftlich und verschlossen, mit der 
Aufschrift „Armenhan“-Bronschhofen“ bis und mit 5. Juli 1. J. 
dem Gemeindeamt Bronschhofen in Rossreute einzugeben, allwo 
auch die bezügl. Pläne, Ausmasse und Bauvorschriften aufliegen und ein 
gesehen werden können. 

Bronsehhofen, (51. Gallen) den 24. Juni 1902. 

Der Gemeinderat, 


kantenales Technikum 
argdorf, 


Tit. Reisszeugfabrik Suhr, 
Aarau. 


Burgdorf, den 18, Juni 1902. 


Ich bestätige Ihnen biemit gerne, das Ihre Universal-Punktierfeder 
sich im Gebrauch sehr gut bewährt hat, 
der Strich tadellos. 

Ebeoso habe ich den Nadelspitz-Regulator recht zweckmässig be- 
fanden, indem sich das Einstellen der Nadel damit sehr rasch und sicher 
bewerkstelligen lüsst. 


Copie. 


Die Handhabung ist einfach, 


Hochachtungsvoll 
Der Direktor des kant, Technikums: 


Vollenweider. 
= ]. F. Klingelfuss, Aarau = 
. Pr he 
‘ Alleinfabrikant der Achten we 
Schweizer-Präcisionswasserwagen 
fär Maschinenbau und Maschinenbetrieb, 
WWW Preisliste gratis und franko. WWW 
en aller Sorten Wasserwagen exakt, solid, unter Garantie, 


Seele 
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4 Eisen- und Metall-Giesserei. 





GESRSEE 


— 


PSrStzopape Se Spas Stalsteksraknten 


® Centralheizungs- Fahrik Bern A.-G. 


vormals «J. Ruef 


Gentralheizungen aller Systeme 
in bewährtesten Ausführungen, 


Warmwasser-, 


Komplette Dampfkochküchen 


Komplette Dampfkessel- Anlagen. 
Anparate für Desinfektion und Sterilisation. 
Wasch- und Badeeinrichtungen 


% % Kessel- und Kupferschmiede. & 


Fabrik: Station Ostermundingen, Depot: Bern, Bundesgasse 14. 


BlETeLESELESEIETSIESSIETALETELSTEIS ls SlSTaleTelSTelETelETlSSEISTITSISSISTSISTSETS N EN 


Emilse 1yzers 


ANZERKASSEN. SSSHRANKF 





Pe <<] Zürich = 


Aufgenommen wird: 


ein Konstrukteur für Dampfmaschinen, 
Turbinenban, 
” ei Brückenbau, 


alle Ingenienre bester (Jualifikation für Nureau-Arbeiten und Geschifts- 
mquisitioneo. Anträge unter Chiffre: «Tächtig, 4070» befördert Rudolf 
Mosse, Wien, 1, Seilerstütie, 2. 


Kralterzeneunesmasehinen - Finriehlung zu verkaufen, 


Infolge des zwischen der Lausanner Strassenbahn-Gesellschaft und 
der Stadt I.ausanne algeschlossenen Kontraktes wird letztere den Tramways 
die nötige elektrische Kraft direkt liefern, Die jetzige, der Strassenbalin 
gehörige Krafterzeugungsmaschinen-Einrichtung ist daher infolge Eatbehr- 
lichkeit zu verkaufen, Dieselbe besteht aus: 

3 kompleten Gasapparaten von 150 Pf., System Fichet & Heurtet, 
für Mischgas mit 2 Dampfkesseln Pield, 

3 Gasmotoren mit ca. 130 Pi, System Urossley- 

3 Krafterzeugungsmaschinen mit 550— 600 Velt Spannung, 130 Pf. 

System Thury. 

ı Survolteur mit Motorbetrieb, System Thary. 
ı Batterie Accumulatoren mit 300 Elementen, System Pollak, ca. 675 

Stunden-Amprres. 

I automatischen Reduktor, Masstabelle und Messinstrament, 

Alle diese Apparate können bis sum 15. Juli im Betrieb besich- 
tigt werden, Wegen weiterer Auskunft wende man sich an das Bureau du 
Service de l’öleetricit€ de la ville de Lausanne, Race du Pre 25, 


” „ 


Steinbruch-Gesellschaft Ostermundingen 


bei Bern. 


Blauer und gelber Sandstein. Lieferung als Rohmaterial 
aufs Mass in jeder Grösse oder behauen nach Plänen und Zeichnungen 
Fluatlieferung zur Erhärtung des Materials. 


EEE 









empfiehlt: 


SE 


Niederdruck- und Hochdruck-Dampfheizungen, 
Etagenheizungen, Luftheizungen. 


ESeSESE 


L 
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für Spitäler und andere Anstalten. 
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A. Wernerönl in Winterthur 


vormals Huldreich Graf 
Erste schweiz. Mosaikplatten-Fabrik 


empfiehlt seine bewährten 


Mosaikplatten 


von einfachen bis zu den reichsten Dessins, mit 
glatter und geriefter Oberfläche, für Bodenbeläge 
und Wandverkleidungen. Ferner Trottoirplatten 


für Trottoirs, Durchfahrten etc. 


EEE 
Dessin-Album und Preisliste su Diensten. 


Euböolith-Fusshöden 


fugenfrei, feuersicher, fusswarm, hygienisch, geräuschlos im Begehen 
für Fabriken, Schulen, Spitäler, 
Hotels, Restaurants, Verkaufslokale, Bureaux, Korridors etc. 


Emil Söquin, Räti (Zürich), Felix Beran, Zürich, 


Fabrikant, Vertreter, 





Auf Blindhoden aufgeschraubt 


la, Platten von 1,0 x 1,0 diagonal, Unisfarben. 
« “ 0,50 X 0,50 > in 2 Farben. 
5 « 10 X 0,50 |] p 
« « bb x 0,33 J 


Schrauben versenkt und verkittet. 


arkettform. 


me —— 


Schweizer. Ayllith-Stinhlz-Fahrik el 
% RILLIET & KARRER. 


2 fe Patent Nr. 9080. 
Ko lag, Auf Cementbeton 


in Mörtel verlegt 


in allen Formaten von 50/50 em abwärts, 


Nach allen Dussins in viereck, 
rechteck, achteck und in 3 Farben, 
Parkett ähnliche Form. 


Muster, Prospekte, Album und Attesto 
gratis und franko. 


dm Industrie,Agentur 


JWArrnens € Zür CH fietern 


Armaturen, Pumpen, 
Schienen, Rohrmaste, Drahtseiie. 


Jordan & C*, Zürich 


Oo 60 mittlere Bahnkodstr, 
“3 Neben Franz Karl Wehers 
Ri *, Spilwarengeschüft. 
(Be Altransmmiert, Sperinlgaschäft 
für echte wasserdichte 
Loden. 


Enpl. Cheviots meterweise. 
Sport-Anzüge, Joppen, 
Mintel, Pelerinen mit 
Kapurze, Gamaschen, 
Hlite, Damen-Kostüme, 
Inlapr.«äse- bedrujedasdärieh, 


En 








Damplzerstäuber - IETIEEC FT; 
Hamburg1S, Hammerbrooks 37 


Fabrik-Zeichen 
gesetzl, geschützt, 


Präcisions- und Schul- 
Raisszeuge. 


"E 0. Riehter & (o.. 


A 


Ir Bee] Therger 


EEE EN N 
Bessemer-Farbe 


(Marke Ambos) 
rost- . und wettersichere 
Eisenanstrich. 


Porzellan-Emailfarbe (Pef) 


Marken R und Acc 
vorzüglich bewährt fürelec- 
trische Anlagen, Kranken- 
häuser, Bäder, Schlacht- 
häuser etc 


Rosenzweig & Baumann, 
Königliche Mofieferanten, 
KASSEL. 
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Gussbausteine & | 15 483 
5, 7, 10, und 14 cm stark für 
scheidewände. 





Referenzen und Muster 


gerne zu Diensten, 


Guss-Baustein-Fabrik Zürich. 













Konkurrenz- Ausschreibung. 


Das Erstellen eines Garteusockels sowie dıe Lieferung eines 
eisernen Gartengeländers, Länge zirka 300 m, wird hiemit zur 
Konkurrenz ausgeschrieben, 


Eingaben sind zu richten an 
Farsprech Dr. Nagel in Bischofszell, 


Mech. Backsteinfabrik Zürich. 


Sämtliche Sorten von gewölmlichen 
Hand- und Mnschinensteinen. 
Billige weise Rohbausteine, Normalformat. 


Verkleidsteine 


weiss, rosa, rot in "u, %, %,, %/ Stücken; gelb und lederfarbig 


in '/ı, ®/2, %ı Stücken, 
Falsziegel in 3 Formaten, rot, schwarz, getheert und gläsiert. 
Gepresste Dachziegel. 
Reichbaltige Auswahl von Formsteinen, 
= Formsteine für runde Dampfkamine, —— 


KIRCHNER & Co, 


Leipzig-Sellerhausen. 


Grösste Specialtabrik von 


Sägewerkmaschinen 


und 


Holzbearbeitungsmaschinen 


Ueber 60 000 Maschinen geliefert, 












62 höchste Auszeichnungren. 
Weltausstellung Paris 1900: 
Höchste Äusseichnung „Grand Pris", 


Filiale: ZÜRICH, Bahnhofstrasse 89, 


- TELBEPHOöON 398886 — 


BERLIN NW. 


Verbesserte Oelfarben 

Wirksamster Schutz für 

Eisen u. Wellblech 

gegen Rost. n 

für Holz- und Mauerwerk, 
eren hemische, 












NW 


9:Münch 


Schutzmarke. ger 
ind mechanische Einwirkungen, 
Dr. Münch’s Lack-Dauerfarben 
sehr harter, eleganıer Emallle-Anstrich, 
Widerstandsfähig en Desininktionswaschungen, Salzlösungen etc, 
für Krankenhäuser, Siulen, Badeanstalten, Accumulasoren-Räume ete, 


Vertreter für die Schweiz: C.A. Ulbrich & Co., Techn.Buresu, Zürich. 


atmosphärische 


MASCHINENFABRIK BURCKHÄRDT, BASEL 


| Paris 1800: Grand Prix. 


Trockenen Schieber-Compressoren u. Vacuumpumpen 
System Burckhardt & Weiss. 


Vorztige: Grosse Leistungsfühigkeit bei kleinen Dimensionen, 
daher billige Anse 
rung. Einfachheit der Konstruktion. 
Zugänglichkeit. 
Trockene Druckluft 


Prospekte, Indikatordiagramme etc. stehen auf Verlangen zu Diensten, 


Aktiengesellschaft. 


Specialität in: 


kosten, Keine Ventile; zswangläufige Steue- 


Keine Reparaturen. Leichte 


Geräuschloser Gang. Grösste Betriebssicherheit., 


Volumetr. Wirkungsgrad garantiert BO pÜt. 


= Nienwarl-Balkonlabrik Ak, lazern = 


empfiehlt ihre 


Cement-Hohlbalken, +Pıl. \r. 1912, 


mit armierten Seitenwandungen für beliebige Spannungen, 

Die fertig erstellten Balken werden im Bau frei ohne Verschalung 
auf die Tragmauern aneinander gelegt und die Fugen nachträglich vergossen. 
Einfachster Einbau, Grosse Tragfähigkeit. 

Feuersicher. Sehalldieht. 


Vertreter für die Ostschweiz: Zürich, Basel Solothurn und Bern. 
Herr Frans Visintini, Architekt, Zürich. 


Genossenschaft 


Schweiz.Granitsteinbruchbesitzer 
= OSOCGNA = 


Tessin) 


Tessiner- und Urner-Granite 
40 Steinbrüche == 3000 Arbeiter 
Werkplätze in allen grössern Städten der Schweiz 
— Exportation — 

Haupibureau und Kassa; Osogns (Tessin). 
Offertenbureau für Urner-Granit: Gartnellen (Ur). 
Telegramm-Adresse: Schweizergranit Osogna, 


Preisofferien, Steinmuster und jede wünschbare Auskunft werden 
promptest erteilt. 
Mit bhöf. Empfehlung 
Die Direktion. 


Für Architekten & Baumeister. 


Der Upterzeichnete empfieblt sich für Ucbernahme von 


Zimmer-, Glaser- und Schreinerarbeiten 


fär Neubauten, Umbauten und Reparaturen, 
Ausführung von Garten- und Grundstück-Einzäunungen, 


Lieferung von 


Bauholz, Brettern und Schnittwaren 
aller Art, 
Bedienung prompt, solul und billig. — 
Lieferung auch nach auswürts, 
Jakob Walder, Dampfsäge, 
Mech. Zimmerei- und Schreinereigeschäft, 
Zürich me W. — Tolephon. 


Referenzen zu Diensten. 
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sen- und Metallgiesserei Seebach. 
ir: MH. Bölsterli & Ci, Seebach bei Zürich. 


—— Eisengiesserei = 
Maschinenguss nach Modellen, Schablonen und Zeichnungen bis 10000 ke, 
Cylinderzwss, Dymamoguss, Ban- und Handelszuss. Formmaschinen für Massenartikel. Coquillengum, 
= Metallgiesserei = 
Bronse, Phosphorbronoe, Messing. Lagerkompositionen. Legierungen jeder Art. 
Eigene Modellschreinerei. 


Spezialität: Kiemenscheiben, Transmissionsgus, Hängelager, Stehlazer, Wandkomsolen, Kupplungen, Stellringe. 
Yon den gangbaren Grössen wird stets Vorrat gehalten, nicht Vorbandenes wird in 
wenigen Tagen fertiggestellt. 


Gr, Ulnch, Niederdorfstrasse 20, Zürich 
Specialgeschäft für Baubeschläge. 


Depot der echten Bommer'schen Windfangthür-Bünder mit Spiralfeder; unerreicht in Bezug auf Federkraft, 
Dauerbaftigkeit und elegantes Acussere, 


Vollständiges Lager in allen Schlossarten, Fensterverschlüssen und Thürbändern, 


- Grösste und feinste Auswahl in Bronze-Beschlägen. 


Stilgerechte Modelle, hochmoderne Genres in nur Ia Ausflihrung. 
Permanente Ausstellung von Baubeschlägen : 20 Niederdorfstrase, I. Etage, 
Illustrierte Preislisten und Mustersendungen stets zu Diensten. 


Takkar fi Gesellschaft der 

IN alseı & Cie. Ludwig von Roll’she Eisenwerke 
Winterthur. Filiale: Giesserei Bern liefert: 

Hoch- Tief- und Wasserbau. 
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Bi Giesserei Bern Nt6. 


Unversenkte electr Wagenschiebebühne 








Spezial-Geschäft für 


Hochkamine, 
Kesseleinmauerungen. 


Naschinen-Fundamente, 


Ofenbauten 


für alle industriellen Zwecke, 


Ti ı f i Is: Laafk „und feste od. fahrbar, 

Ziegelei-Anlagen. | Hebezeuge jeder Art wrckiermuen un "incı and epecei 
. B fi Fur elektrischen Betrieb; Aufzüge für hydraulischen, elek- 
Hydraulische l. elektrische trischen, und Transmissionsbetrieb, 


. a als; Drehscheiben und Schie- 
Eisenbahnmaterial bebühnen fär Wagen und Lokomotiven; 


= 
Aufzü e Hand-, Dampf- und elektrischer Betrieb. 
Weichen für Haupt- u, Nebenlahnen, f. Vignol- u. Rlllen-Schienen. 


Barrieren mit und ohne Verriegelung und Vorläuten. 


Lahnstangenoberbau; komplete Seilbahnen 





über 400 in Betrieh, 


liefert als Speeinlität 


PerT = 


z für Güter- und Personentransport. (Eigene patentierte Systeme.) Seit 
unter Garantie die 1898 ı5 Touristen-Seilbabnen geliefert, 
NG arnhinanfahrik und Eicanm | 
| | Maschinenfabrik und Eisengiesserei | Schleusenanlagen w- ttans- una eiektrischen Antrieb 
\ von Hydraulische, automatische Comentsteinpressen. 


ALFRED SCHINDLER | ann zn ekeatnee sin ca Ti un ment, Peg 


in Luzern. 


wi — 
wei: 
| 








Prima Referenzen. 
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FRITZ MARTI ı Miele 


WINTERTHUR. 


Bau-Unternehmer-Naterial. 


7 = Kl. Lokomotiven. Pumpen. Ventilatoren. 
Aa Ze _ 7, Transportable Stahlbahnen, 
Er Bahnen Rollbahnschienen, Rollwägelchen, Radsätze, Bandagen, 


Kupplungen, Stahlgussräder für Rollwagen, Dreh- 
neuesten verbesserten Systems. scheiben, Achsen, Kreuzungen, 
Grosse Solidität, — Sicheres Funktioniren, — Einfache Bedienung. * 
Weitgebende Garantien, — Kostenanschläge gratis. Locomobilen. 


Einfaches & billiges Transportmittel . ® 
für Erze, Koblen, Lebm, Sand, Holz, Ziegelsteine, Kalk, Cement, Getreide etc, etc. Drahtseile, Kabelwinden, Stahl- & Kupferdrähte. 


Unabhängig von der Bodenbeschaffenheit, Überall anwendbar. Neuester Gas- & Petroleum-Motor 
Grösste Steigungen und sehr grosse Spannweiten zulässig. (böchste Auszeichnungen). 


Maschinenhallen & Werkstätten in Wallisellen b. Zürich & in Bern b, Werermaunshaus, 


Theerprodukte-Fahrik_‚Biebrich‘ | Baudepartement Basel-Stadt. 


Die neu geschaffene Stelle ds Adjunkten des Baupolizei- 





in Biebrich am Rhein Inspektors ist zu besetzen. Bewerber sollen theoretisch und praktisch 
gebildete Hochbautechniker und namentlich in der statischen Berechnung 
liefert in anerkannt besten Qualitäten: der bBankonstruktionen bewandert sein. 
Ia. Trinidad-Goudron, Trinidad-See-Asphalt Epurde, Jabresbesoldung Fr. 4000 bis 5500. ’ f 
Ia. Pflasterkitt, Thonrobrkitt, Parket-Asphalt « Alyton», Carbolineum, Die Amtsordnung kann beim Sekretariat eingesehen werden, Schrifi- 
Asphalt-Dachpappen, Asphalt-Isolierplatten, ächten Holscement, an en mit Zeugnisabschriften sind bis 28, Juli d. J. einzu- 
Asphalt-Klebemasse, säurefesten Asphalt eic. eic., sowie sümtliche Produkte | *nden an das 
"der Asphalt- und Theer-Industrie, Sekretariat des Baudepartements. 


Dehler & Co., Aarau 


Maschinenfabrik, Eisen- und Stahlgiessereien 
empfehlen als Spezialitäten: 
stahlgeleise und Wagen für Bauunternehmer und industrielle Etablissemente, 


Schublkarren und Perronwagen, 


Beton- und Mörtelmischmaschinen, 


Sand- und Kies-Waschmaschinen, 


Bremsberganlagen, Luftseilbahnen 


verschiedener Ausführungen, auch mit nur 1 Seil (eigenes System), 


Baggermaschinen für Nass- und Trockenbaggerung, 
Torfpressen mit zugehörigem Rollmaterial, 
mech. Aufzüge, Transportschnecken, 


Transmissionen 
mit ordinären und Ringschmierlagern, 


Grauguss, Haberlandguss etc. 
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wickelung der Ingenieurrereine in England. Internat. Schiffahrts-Kongress za 
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Eidg. Polytechnikum. Neubau der mittleren Kheinbrücke zu Uasel. Der 
Verein schweiz. Maschinen-Industrieller. — Konkürrenzen: Schulbans in 
Oerlıkon, Rarhaus in Cassel. — Preisansschreiben: Schutzvorrichbtung für 
elektr. Strassenbahnberrieb, — Literatur: Buukunde des Architekten. Ent- 
wurfskiszen. Eingeg, literar, Neuijrkeiten. — Korrespondenz betr, «Schlach- 
tendenkmal Vögelinsegjs. — Vereinsnuchrichten: G. e. P,: 27. General» 
versammlung. — Hiezu eine Tafel! Die neue St, Panlus-Kirche in Basel. 





Abonnements-Einladung. 


Auf den mit dem 5. Juli 1902 beginnenden XL. Band der Schweizerischen Bauzeitung 
kann bei allen Postämtern der Schweiz, Deutschlands, Oesterreichs und Italiens, ferner bei sämtlichen 
Buchhandlungen, sowie auch bei Herren Ed. Raschers Erben, Meyer & Zellers Nachfolger in Zürich 
und bei dem Unterzeichneten zum Preise von ı0 Fr. für die Schweiz und 12,50 Fr. für das Ausland 
abonniert werden. Mitglieder des Schweiz. Ingenieur- und Architektenvereins oder der Gesellschaft 
ehemaliger Polytechniker geniessen das Vorrecht des auf 8 Fr. bezw. 9 Fr. (für Auswärtige) ermässigten 
Abonnementspreises, sofern sie ihre Abonnementserklärung einsenden an den 


Zürich, den 53. Juli 1902. 


Herausgeber der Schweizerischen Bauzeilung.: 
A. Waldner, Ingenieur, 


Dianastrasse Nr, 5, Zürich II, 





Die neue St. Paulus-Kirche zu Basel. 
Architekten: Curjel & Moser. 
(Mit einer Tafel.) 
L. 

Der Entwurf zur St, Paulus-Kirche ist das Ergebnis 
eines Wertbewerbes, den das Baudepartement Basel-Stadt 
im Dezember 1896 ausgeschrieben hatte. Im Programm 
war der schöne, in der Achse das Viaduktes liegende, 
von der Arnold Böcklin-Strasse und dem Steinenringweg 
ausgeschnittene Bauplatz zur Verfügung gestellt. Die poly- 
gonale Gestaltung des Platzes forderte eine konzentrierte 
Anlage und die lange Achse: Bahnhofplatz-Paulus-Kirche 
kräftige Massen. In der Tat hatte denn auch die weitaus 
grössere Anzahl der Bewerber Zentralanlagen mit Vierungs- 
turm geschaffen. Um den kräftigen Turm herum lagerten 
sich die Lang- und Querschiff-Bauten über den Kreuzarmen. 

Die Ausführung der Kirche entspricht im grossen 
und ganzen dem Konkurrenzprojekt, da nur wenige Ver- 
änderungen verlangt wurden. These betrafen die Erhöhung 
des Vierungsturmes, Vertiefung des Orgelraumes und Ver- 
änderung der Gestühlanlagre im Erdgeschoss. Der Grundriss 
(Abbildung auf S. 4) bildet ein einfaches Kreuz. dessen 
drei vordere, dem Eingang gegenüberliegende Arme im 
halben Achteck geschlossen sind. In den Schultern des 
Kreuzes liegen die Vorhallen der Seiteneingänge und, daran 
anschliessend, die Treppen zu den Emporen. Dem Iaupt- 
eingang ist eine grosse dreiachsige geschlossene Vorhalle 
vorgelegt. Durch einfache Bogenstellungen sind die Kreuz- 
arme auf drei Seiten vom mittleren Viereck getrennt. Der 
westliche Arm ist durch die sogenannte Kanzelwand ab- 
geschlossen und bildet dadurch einen besondern Raum zur 
Abhaltung von kleinen Andäachten, Taufen, kleineren Hoch- 
zeiten u.=s. w. Mit diesem Raum ist eine geräumige Nische, 

die als Sakristei dient, verbunden. Das wäre in kurzen 
Worten die Einteilung zu ebener Erde. Der Grundriss der 
Emporenetage sieht ähnlich aus. Ueber den Kreuzarmen 
liegen die vier Emporen, diejenige gegenüber dem Haupt- 
eingang, über Kanzel und Konfirmandensaal ist die Orgel- 
empore. 

Auf diesen Grundlinien nun sind die Bauteile als 
sprechender Ausdruck des Innern erstanden. Lieber dem 
Mittelraum erhebt sich der mächtige viereckige Central- 
oder Glockenturm, welcher sich in zwei Stockwerken (dem 
untern, geschlossenen und dem durchbrachenen, obern Teil} 
aufbaut. Ueber dem Glockengeschoss ist er durch einen 
mit Ziegeln gedeckten Helm überdacht, der, 63 m hoch, mit 
seinem vergoldeten Kreuz weit in die Landschaft hinaus- 


1) Bd. NXVIIT 5, 185, XNIX S. 105, 177, Erg, 133, 164, 165, 166, 
173, 374. 175, 182 und ı87. 


schaut. Der Oberbau enthält die luftige, durch reich verzierte 
Bogenöffnungen nach aussen ausgezeichnete Glockenstube. 
Fünf Bronze-Glocken, die auf den Accord: BE, Des, Es, Ges, B 
gestimmt sind, rufen die Andächtigen zum Gottesdienst und 
künden die Stunden und Viertelstunden der Uhr. die am 
kräftigen Unterbau allen vier Ilimmelsrichtungen ihre Ziffer- 
blätter weist, Auch im Flachornament des Aeussern ist 
Bezug aufdie lebendigen, ehernen Zungen genommen worden. 
Im Geschling des Pilanzenornaments sind an den abge- 
schrägten Ecken der Türmchen, die aus dem Ilauptturm 
herauswachsen, vier Frauengestalten eingebettet, jede mit 
einem Musikinstrument, die dem Beschauer von ihrer Tä- 
tigkeit erzählen: 

Die eine mit einem Triangel sagt: Ich verkünd die Freud ! 

Die zweite mit einer Glocke „ :lch verkünd die Zeit! 

Irie dritte mit einer Harfe „ 2lch verkünd die Not! 

Ibie vierte mit einer Posaune „ : Ich verkünd den Tod! 
Die Sprüche sind auf der lachen, runden Scheibe hinter 
dem Haupte jeder Figur eingemeisselt. 

Der Turmunterbau erhebt sich als geschlossene 
Steinmasse über kräftigen. konstruktiven Bogen, die aussen 
nicht sichtbar sind. Er ist oben mit einer durch ornamen- 
tales Bildwerk verzierten Brüstung abgeschlossen. Die vier 
Ecken sind mit Türmchen verstärkt, die ausser dem kon- 
struktiven auch einen dekorativen Zweck erfüllen und (die 
Silhouette günstig beeinflussen, Diese Türme sind kuppel- 
förmig abgedeckt und tragen in symbolischer Bedeutung 
als Strebepfeiler der Kirche die Evangelistenzeichen: den 
Engel (Matthäus), den Löwen (Markus), den Adler (Johannes) 
und den Ochsen (Lucas). 

Wir haben bis jetzt um klar zu bleiben den Aufbau 
über dem Mittelraum, dem Zentrum, dem sich alle Bat- 
teile in organischer Weise unter- und einordnen hetrachtet, 
wenn sich auch einwenden lässt, dass dieser nicht 
zuerst entstanden ist, sondern dass alle Mauern rings- 
herum immer etwa auf gleiche Schichtenhöhe aufgeführt 
wurden. Aber wohl jeder Beschauer nimmt die Haupt- 
sache, den Turm, zuerst wahr und beurteilt, seihst wenn 
er Fachmann ist, die übrigen Bauteile nach den Verhält- 
nissen des Grundstockes, des Zentralturmes. 

An den Unterbau des Turmes nun legen sich die 
Dächer der Kreuzarme und die Kreuzarme selbst und diese 
Bauten sind die Lichtspender für den Kirchenraum. Sie 
sind auch dem entsprechend konstruiert, man kann sagen 
in gotischem Sinne mit grossen Lichtöffnungen über unıl 
unter den Emporen und kräftigen Strebepfeilern. auf welche 
die Lasten und Spannungen konzentriert sind. In den Kreuz- 
ecken liegen naturgemäss die vier seitlichen Eingänge, von 
denen der nördliche als Brauttor architektonisch hesenders 
ausgezeichnet ist, Die beiden hintern Nebeneingänge stehen 
in direkter Verbindung mit den hintern Treppenhäusern, 
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die sich seitlich an den nördlichen Kreuzarm anlegen und 
im halben Achteck geschlossen sind, Die beiden vordern 
Nebeneingänge führen direkt in den Kirchenraum. Dagegen 
sind die vordern Treppenhäuser mit der lHaupteingangs- 
Vorhalle in Verbindung, was auch wieder den praktischen 
Zweck erfüllt, dass der Hauptstrom der Emporenbesucher 
in die geräumige Südvorhalle und zum breiten Haupteingang 
geführt wird. Dieser 
ist nach aussen durch 
eine besonders reiche 
Portalbildung und 
einen Gichel ausge» 
zeichnet. Die beiden 
mitIrnament verzier- 
ten steinernen Tür- 
pfosten tragen als 
Sinnbild der immer 
siegenden Wahrheit 
des christlichen Wor- 
tes feuerspeienden 
Iirächen entsteigende 
Engelsfiguren mit 
Lilien. Ueber dem 
Portal steht: 
„Ltein Reich komme*. 
Die  Giebelfront 
der IHlauptfassade 
schmückt die reich- 
gebillete Rose in 
verziertem architck- 
tonischeom Rahmen. 
Sie ist hekrönt vom 
Erzengel Michael. mit 
dem sterbenden Irra- 
chen zu Füssen. Die 
Komposition dieser 
Gruppe ist Lesonders 
zu rühmen, nicht nur 
des kräftigen. ein- 
fach natürlichen Aus- 
druckes willen, son- 
dern auch der schönen 
l.inienführung, des 
klaren Reichtums 
glücklicher Ueber- 
schneidung wegen. Es 
ist der Gruppe zum 
Vorwurf gemacht 
worden, sie sei im 
Verhältnisse zu den 
Massen des Turmes 
zu leicht und lau ge- 
baut. Der Vorwurf 
erscheint nicht be- 
rechtigt. Die Gruppe, 
als Giebelabschluss der Vorderfassade ist nicht mit den 
Verhältnissen des ılahinter liegenden Turmes in Beziehung 
zu bringen. Der Turm bildet aber durch seine steinerne 
Geschlossenheit einen ruhigen Hintergeund und einen ge- 
wollten Kontrast zur reichgestalteten Bronzekruppe des 
Giebelabschlusses. (Schluss folgt.) 


Neue Schweizerische Eisenbahnprojekte. 
II. Die Rikenbahn 


Von a. Oberingenieur Kobert Moser. 





Schon bald nach der am 14. Juni 1870 erfolgten Er- 
öffnung der Toggenburger-Bahn Wyl-Ebnat nahm deren 
Verwaltung infolge der gegen alles Erwarten unbefriedigen- 
den Betriebseinnahmen eine Fortsetzung der Linie über den 
Riken ins Linthgebiet in Aussicht und liess durch llerrn 
Ingenieur Dardier auf Grund des damals vorhandenen Karten- 
materials verschieilene Projekte »usarbeiten, so die Tracds: 


Die neue St. Paulus-Kirche zu Basel, 
Architekten: Curjel & Moser, 





Ansicht von Südosten. 


1. Lichtensteig-Riken-Rapperswil mit 22,4°/oo Max.-Steig. 

2. Wattwil-Riken-Uznach Pe % a 

3. Ebnat-Riken-Rapperswil NT: Se u 

Es genügt, diese Projekte namhaft zu machen, näher 

auf dieselben einzutreten hätte wenig Wert, da sie ohnehin 
nur sehr oberflächlich behandelt waren und mit Ausnahme 
erstgenannten später in verbesserter Gestalt wieder 
auftauchten, L.ichten- 
steig wurde mit Recht 
als Ausgangspunkt 
fallen gelassen, weil 
bei Annahme einer 
durchschnittlichen 
Steigung bis zur Ilöhe 
des Rikens meist cin 
sehr ungünstiges Ter- 
rain angetroffen wird 
und die Baukosten 
einer solchen l.inie 
deshalb unverhältnis- 
miässig hoch ausfallen 
würden. 

Im Auftrage des 
Baudepartements des 
Kantons St, Gallen hat 
sodann im Jahr 1887 
Hr. Gysin, gestützt auf 
die topographische 
Karte ı: 
studien für eine Ver- 
bindung des Toggen- 
burgs mit dem l.inth- 


des 


23,000, Vi )y- 


ecbiet durchgeführt 
und ist zum Schlusse 


gelangt, ein Projekt 
Ebnat-Riken-Uznach 
mit 30% Maximal- 
steigung in erste Linie 
zu stellen, dessen 
Länge nach ihm 22,7 
oder rund 23 km und 


dessen Baukosten 
4 740 000 Fr.. oder 
für den Kilometer 


214000 Fr, betragen 
hätten. lir. Gysin ist 
sogar der Ansicht, cs 
würden sich bei der 
Ausführung noch we- 
sentliche Ersparnisse 
erzielen lassen. Es 
ist kaum notwendig, 
sich auch mit diesen 
Projekten, deren es 
h im Ganzen dre: waren, 
eingehender zu beschäftigen; erwähnt sei immerhin, dass 
lir. Gysin in Ebnat eine Spitzkehre vorgesehen und sich 
um die an vielen Stellen sehr misslichen Terrainverhält- 
nisse allzu wenig bekümmert hat. 

Ins Jahr ı$00 fallen die Projekte der llerren Brummer 
uud Kürsteiner, die im Auftrag eines Initiativkomitees, das 
am 14. Oktober 18809 ein Konzessionsgesuch für eine Linie 
St. Gallen-Rapperswil-Zug eingereicht hatte, etwas umfassendere 
Vorstudien vornahmen und Projekte für die ganze Strecke 
von St. Gallen bis Zug aAusarbeiteten. In einem ersten 
Gutachten befürworteten sie in Bezug auf den Riken das 
Ucbergangsprojekt Wattwil-Rapperswil mit einer Länge von 
301785 m, 30° Maximalsteigung, 250 nt Minimalradius 
und 6765000 Fr, oder per km 224200 Fr. Baukosten. 
Neben diesem Projekt kam noch ein solches mit einem 
Tunnel auf halber Höhe von 4 350 m Länge, 22 °/oo Maximal- 
steigung und 9402000 Fr. Baukosten in Frage, und es ist 
später bei einer weiteren Ausarbeitung der Projekte auf 


Grund von Kurvenplänen im Masstab ı : 2300 dieses 
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Tunnelprojekt von Hrn. Brunner ın erster Linie zur Aus- 
führung empfohlen worden; dessen Kosten erhöhten sich 
nach den genaueren Aufnahmen auf 11 334000 Fr. 

Der Regierungsrat des Kantons St. Gallen hat die 
Herren Oberingenieure, bezw. Ingenieure Meier, Hennings 
und Perbs bereits im Jahr 1890 mit der Begutachtung der 
neuen Projekte des Initiatirkomitees betraut; das Gutachten 
wurde jedoch erst im 
Februar 18093 von 
den Herren Ilennings 
und Perbs abgegeben 


(Hr. Meier war in- 
zwischen gestorben) 
und erlitt mannig- 
fache Verzögerungen 
zum Teil dadurch, 
dass das Initiativ- 
komitee bezw. Hr. 


Brunner erst im Sep- 
tember ı892 mit den 
Projektierungsarbei- 
ten zum Abschluss 
kam. Die Experten, 
die ein sehr umfang- 
reiches Gutachten er- 
statteten, kamen zum 
Schlusse, dass die 
Kosten des Brunner- 
schen Tunnelprojekts 
von 11534000 Fr. 
auf 12610000 Fr. 
erhöht werden müss- 
ten, dass aber diese 
Ausgabe im Vergleich 
zu dem Nutzen, den 
eine solche Verbin- 
dung bringen könnte, 
und den zu erwarten- 
den Betriebseinnah- 
men viel zu gross 
sein würde und em- 
pfahlen daher die An- 
nahme eines Ücher- 
gangsprojektes mit 
einer Maximalstei- 
gung von 25 °/oo und 
Minimalradien ven 
270 m. 

Die erste Konzession 
des Initiativkomitees da» 
tiert vom 27. Juni 
1890: bei der Frist- 
verlängerung, die im 
Jahre 1893 notwendiss 
wurde, traten noch 
andere Bewerber auf und es wurde nach langen Verhand- 
lungen am 2%. Juni 1894 die Konzession gleichzeitig an 
alle vier Bewerber erteilt und bestimmt, dass derjenige den 
Vorzug erhalten solle, der binnen einer bestimmten Frist 
zuerst die vorschriftgemässen technischen und finanziellen 
Vorlagen einreichen werde und dass alsdann alle anderen 
Konzessionen dahinzufallen hätten. 

Diese vier Konzessionen: 
1. Imitiativkomitee für eine Linie St. Gallen-Wattwil-Rappers- 
wil- Zug, ö 

2. Bübler-Honegger und Konsorten für eine Linie von 
Rapperswil nach Wattwil oder Ebnat, 

3. Toggenburgerbahngesellschaft für eine Linie von Watt- 
wil oder Ebnat nach Rapperswil und eine Abzweigung nach Uzrach, 


4. Schubiger und Konsorten (V,S.B.) für eine Linie 
Ebnat-Uznach 
wurden in der Folge mehrfach, zuletzt bis zum 28, 


Juni ı902 verlängert. Alle Bewerber mit Ausnahme der 
Toggenburgerbahn haben sich auch eifrigst mit Projekten 
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Ansicht von Nordwesten, 



















Es würde jedoch viel zu weit führen, alle die vielen 
Projekte und Varianten. die entstanden und von den 
verschiedensten Seiten begutachtet worden sind. hier 
aufzuführen und es wird vollkommen genügen, nur die- 
jenigen Projekte kurz namhaft zu machen, die von den 
Betreffenden schliesslich festgehalten worden sind 

Von Seite 
Hatiokomiters ist nach 
dem Hinschiede des 
Hrn. Brunner zuerst 
Hr. Sieber und dann 
lir. Lusser mit der 
Fortsetzung der Stu- 
dien betraut worden 
und es hat nament- 
lich der letztere bereits 
im Jahr 1843 die vom 
Komitee in einer Ein- 
gabe an die Regierung 
vorgeschlagene An- 
lage eines Basistunnels 
weiter verfolgt, die 
ersten - bezüglichen 
Projekte ausgearlwitet 
und deren Ü'cberlegen- 
heit nachgewiesen, 

Die Studien für die 
2. Konzession. Bübler- 
Honegger una Konsorten 
oder das sogen. Rap- 
perswiler Komitee, be- 
sorgte Hr. Oberinge- 
nieur Denzier und als 
Experten wurden bei- 
gezogen die Ilerren 
Dircktor A, Schwan, 
Oberst Ed. Locher, 
Prof. Ileim, Direktor 
Escher und der Ver- 
tasser, Das Projekt, 
das schliesslich ange- 
nommen wurde, hat 
von Mitte Station 
Wattwil bis Rappers- 
wil eine Länge von 
26,41 km, 35 °;oo Miü- 
ximalsteigung und die 
Baukosten belaufen 
sich —  einschliess- 
lich des Umbaues ılcı 
Station Wattwil, für 
den 450000 Fr. vor- 
gesehen waren — auf 
7618000 Fr. Wäh- 
rend, um die nötige Entwickelung zu suchen, das frühere Travc 
auf der Schattenseite des Riken über Schönenberg geführt 
wurde, ist schliesslich bei Wattwil ein Kebrfunnel angebracht 
und die Linie alsdann auf die Hummelwald- oder Sonnen- 
seite gelegt worden, wo das Terrain cine viel bessere Be- 
schaffenheit aufweist und auch der Betrieb, namentlich zur 
Winterszeit, weit weniger gefährdet sein würde. Die Rich- 
tung gegen Ebnat wurde trotz Ansuchen der Gemeinden 
Ebnat und Kappel vom Rapperswiler Komitce definitiv fallen 
gelassen, weil die Baukosten dieser Linie sich erheblich 
höher gestellt hätten und dazu in der Hauptrichtung eın 
Umweg von 5,3 km entstanden wäre. 

An Stelle des 4. Konzessionärs, Schubiger und Konsorten, 
haben die Vereinigten Schweizerbahnen die Studien besorgt 
und ebenfalls auf Grund von Aufnahmen im Masstab ı ! 
für die Verbindung Ebnat-Riken-Uznach ein vollständiges 
Projekt ausgearbeitet, während, wie bereits erwähnt, die 
Toggenburgerbahn sich in der Angelegenheit nicht weiter 
bemühte, 
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Von Wichtigkeit für 
die Rikenbahn war das 
Üebereinkomnien betref- 
fend die Zusammenlegung 
der Konzessionen der V’er- 
einigten Schweizerbahnen, 
das am 7. Mai ı8%on 
zwischen dem Bundes- 
rat und der Bahngesell- 
schaft abgeschlossen 
und sowohl von deı 
Aktionärversammlung 
als den beiden Räüten 
am 23. und 274. Juni 
gutgeheissen worden 
ist, da in dessen Artikel 
ı in das Rückkaufsob- 
jekt einbezogen wer- 
den: ı. Die Toggenbur- 
gerbahn, insofern sic 
sich beim nächsten 
Rückkaufstermin im 
Eigentum der V. 5. DB. 


befindet und 2. die 
Rikenbahn, sofern die 
v8 B bis zum g% 


nannten Termin den Bau 
bezw. Betrieb derselben 
übernommen haben. 
Als nächster Rückkaufs- 
termin wird, mit Kün- 
digung am 30. April 
1808, in Artikel 2 der 
ı. Mai 1903 bestimmt 
und in Artikel 3 
fernern festgesetzt, dass 
der Bund für die Riken- 
bahn die Anlagekosten 
bezahlt, sofern zur Zeit 
des Weberganges die- 
selbe noch nicht in Be- 
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trieb gesetzt sein sollte. 


In Artikel 7 endlich 
wird noch bestimmt, 
dass die V.S.B. von 


dem Zeitpunkte an, an 
dem ihnen der Bund 
seine Absicht, den Rück- 
kauf der V.S, B, aufden 
ı. Mai 1903 zu bewerk- 
stelligen, notifiziert ha- 
ben wird, keine über 
diesen Termin hinaus- 
gehenden Verpflich- 
tungen ohne Zustim- 
mung Eisenbahn- 
departements überneh- 
men dürfen, 
Nach Abschluss die- 
Vebereinkommens 
erklärten die V. 8. B, 
dass sie nunmehr das- 
jenige  Rikenbahnpro- 
jekt zur Ausführung 
bringen werden, das 
ihnen vom Bunde als das 
geeignetste bezeichnet 
werde, Dieses gab nun 
denverschiedenen Inter- 


des 


5Cs 


essenten neue Anrc- 
gung und ces ist von 
ihnen aufs neue eine 


lebhafte Tätigkeit ent- 
wickelt worden. Die 
Regierung des Kantons 
St. Gallen ernannte 
neuerdings eine Exper- 
tenkommission, bestehend 
aus den drei Herren: 
Weissenbach, a. Präsident 
[_ des Direktoriums der 
schweizer, Centralbahn, 
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Flury, Direktor und Egger, Mascbinenmeister derselben Bahn, 
mit dem Auftrage, die verschiedenen Projekte zu prüfen 
und zu untersuchen, welches derselben geeignet sei, die 
grösste Summe St. gallischer und ostschweizerischer Interessen 
zu befriedigen und daher in erster Linie auf Staatsunter- 
stützung Anspruch machen könnte, 

Nach Prüfung der hauptsächlichsten Entwürfe in Bezug 


auf Baukosten, Betriebsausgaben und Einnahmen beant- 


Die neue St. Paulus-Kirche zu Basel. 





fechtung erfahren, namentlich aber hat im Auftrag des 
Initiativkomitees Hr. Lusser dem gegenüber das Basistunnel- 
projekt weiter ausgearbeitet und dessen Vorzüge in seinem 
bezüglichen Gutachten vom ı0. Mai 1848 und noch aus- 
führlicher in demjenigen vom ı3. Mai 1809 begründet. Hr. 
Lusser hat aus seinen umfangreichen Untersuchungen die 
Veberzeugung gewonnen, „dass das Basistunnelprojekt sowohl 
vom Standpunkte der Rentabilität, als von dem der an der 


Architekien: Cunjel & Moser. 
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Schnitt durch Seltenschiff und Empore. — Masstabs 1: 700. 


worteten die Experten am Schlusse ihres Gutachtens vom 
ı5. Mai 1897 die an sie gestellte Ilauptirage dahin, „dass 
der Kanton St. Gallen eine Staatsbeteiligung in erster Linie 
einem Uebergangsprojekte Wattwil-Rapperswil mit 33 ”/oe Maxi- 
malsteigung zuwenden sollte, da ein solches der grössten 








Schnitt durch die vordere Empore und Ansicht der Giebelwand, 
Masstab 1: 300 


Summe St, gallischer und ostschweizerischer Interessen ent- 
spricht und auch einer späteren weiteren Entwickelung des 
östschweizerischen Bahnnetzes förderlich ist“. Dieses Er- 
gebnis befriedigte weder die Bevölkerung noch die Re- 
glerung und hat auch in der Tagespresse vielfache An- 


Rikenbahn interessierten Bevölkerung und der allgemeinen 
volkswirtschäftlichen Interessen als die beste und für alle 
günstigste Lösung der Rikenbahnfrage zur Ausführung zu 
empfehlen wäre.* 

Im Oktober 1848 ist sodann Hr. Rötter-Egger mit einem 
neuen Basisiunwelprojekt Ebnat-Uzwach hervorgetreten, dessen 
Kosten nach seinen Angaben bei einer Maximalsteigung von 
höchstens ı3 %oo im Tunnel und 2»°/oo auf offener Bahn nur 
10 Millionen Franken betragen würden. Da von der Gegend 
des Steinenbachtobels, in das Hr. Ritter die westliche Tunnel- 
mündung selegt hatte, keine Aufnahmen in grösserem Mass- 
stab vorhanden waren, so war Hr. Ritter nur auf die topo- 
graphische Karte im Masstab ı : 23000 angewiesen, die 
sich für jene Gegend als höchst unzuverlässig er- 
wiesen Die Vorteile dieses Projektes sind in einer 


später 
hat. 
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Grundrisse vom Turm, — Massıab 1 : 400. 


besonderen Eingabe der Gemeinderäte von Ebnat und Kappel 
an den Regierungsrat des Kantons St. Gallen vom 2. Juli 
1900 näher begründet und es enthält die bezügliche Eingabe 
neben dem Berichte Yes Hrn. Ritter auch noch die Gut- 
achten des Hrn. Prof. Heim und des Ilm. Vogt, damaligen 
Oberingenieurs der schweizer, Centralbahn, die beide sowohl 
vom geologischen als auch vom technischen Standpunkte 
aus für diese neue Linie sehr günstig lauten. 








Das Schweizer. Eisenbahndepartement ernannte nun seiner- 
seits in der Person des Hrn. H. Dietler, Dircktor der Gett- 
hardbahn, ebenfalls einen Experten und legte demselben 
ein umfassendes Fragenschema vor, nach weichem haupt- 
sächlich das von den Regierungsexperten vorgeschlagene 
Üchergangsprojekt Wattwil-Rapperswil mit den beiden 
Basistunnelprojekten Lusser und Ritter-Egger zu vergleichen 
war, Die Prüfung hatte sowohl die Baukosten als die Be- 
triebsergebnisse zu umfassen und ferner sollte der Experte 
auch die Einwirkung oder den Ausfall bestimmen, den die 
Kikenbahn mit den neuen Zufahrten auf das Netz der zu- 
künftigen Bundesbahnen ausüben werde. Da dieses Gut- 
achten vom Dezember 1900 in dieser Zeitschrift (Band XXXVII 
Nr. 14 und ı3) bereits 
ausführlich wiedergege- 
ben worden ist, wird 
cs genügen, hier darauf 
zu verweisen und nur 
noch, um den Zusammen- 
hang zu wahren, kurz zu 
wiederholen. dass Hr. 
Inetier cine bestimmte 
Stellungnahme vermieden 
und sich darauf beschränkt 
hat, sich nach den ge- 
stellten Fragen über die 
Richtigkeit der von den 
verschiedenen Verfassern 
für ihre Projekte aufge- 
stellten Berechnungen und 
Annahmen auszusprechen. 

Die Regierung des Kan- 
fons St. Gallen endlich, 
welche nicht nur von den 
bereits genannten Ge- 
meinden Ebnat und Kap- 
pel, sondern auch noch 
von einer Menge anderer 
Gemeinden und Interessenten mit Eingaben bestürmt wurde, 
hat den Verfasser im Oktober 1900 ersucht, die Rikenbahn- 
projekte in freier und uneingeschränkter Weise zu prüfen 
und alle hierfür erforderlichen Arbeiten und Aufnahmen 
ohne weiteres anzuordnen, Es wurde nun in erster Linie 
eine Ergänzung der Kurrenaufnahmen vorgenommen, für 
simtliche Projekte eine gleich gute Grundlage geschaffen 
und gestützt auf diese zum Teil neuen Aufnahmen im Mas- 
stab ı:2300 dann alle Projekte in gleich eingehender 
Weise lwarbeitet und behandelt. (Schluss folgt.) 


Elektrisch betriebene Aufzüge. 
Von $. Herzog. 


1. 

Den hydraulischen und Transmissions-Aufzügen haften 
gewisse Nachteile an, welche mit Umständlichkeit und Er- 
höhung der Betriebskosten verbunden sind. Dort wo z.B, 
keine Druckwasserleitung vorhanden ist, an die der hydrau- 
lische Aufzugsmotor angeschlossen werden könnte, erfordert 
die Aufstellung der Reservoirs für das nötige Druckwasser 
einen grösseren Raum und erhebliche Mehrkosten. Der 
hydraulische Aufzug ist übrigens auch unökonomisch, da er 
immer die gleichen Wassermengen verbraucht, ohne Rück- 
sicht darauf, ob der Fahrstuhl belastet oder unbelastet ist. 
Transmissionsaufzüge bieten den Nachteil langer Wellen- 
leitungen und der Abhängigkeit von Bewegung-Ueber- 
tragungs-Mechanismen, wie Riemen, Vorgelege u. s. w,, 
sowie vom Gange der Betriebsmaschine. 

Erst die Elektrotechnik, deren kleine Motoren allen 
Anforderungen der Praxis angepasst werden können, sowie 
die Vorteile der elektrischen Kraftübertragung überhaupt, 
gaben dem Aufzugsbau einen neuen Impuls. Die elektrischen 
Aufzüge arbeiten geräuschlos, sind einfach zu bedienen, 
bedürfen keiner besonderen Wartung und weisen bedeutend 
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Abb. 2. Aufzugswinde für 1500 kg Tragkraft. Erbaut von der Gesellschaft für 
elektrische Industrie in Karlsruhe. 
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geringere Betriebskosten auf, da sich der Verbrauch an 
elektrischem Strom genau nach der zu hebenden Last richtet. 

Im allgemeinen geht heutzutage das Bestreben dahin, 
Aufzüge mit direktem elektrischem Antrieb zu bauen, bei 
welchen die Aenderung der Fahrtrichtung durch einen Um- 
schalt(Umkehr)-Anlasswiderstand hervorgerufen wird. In- 
direkt angetriebene elektrische Aufzüge werden nur dort ge- 
baut, wo ganz besondere Raumverhältnisse oder Neben- 
umstände die Aufstellung des Motors im Raume der Auf- 
zugsmaschine nicht gestatten, oder wo eine Lampf- oder 
Gasmaschine durch einen Elektromotor zu ersetzen war. 

Da die für hydraulische und Transmissions-Auf- 
züge geltenden Gesichtspunkte auch für die Anlage elek- 
trisch betriebener Auf- 
züge als Grundlage die- 
nen müssen, mögen unter 
Berücksichtigung der auf 
den elektrischen Betrieb 
bezüglichen Abänderun- 
gen einige allgemeine 
Angaben vorausgeschickt 
werden, bevor auf ein- 
zelne Beispiele näher ein- 
gegangen wird. 

Bei Einrichtung eines 
Aufzuges sind folgende 
Bedingungen zu erfüllen: 

ı. Der Fahrstuhl muss 
von jedem Stockwerke 
aus in Bewegung gesetzt 
werden können; 

2. Esdarferst dann mög- 
lich sein mit der Bewe- 
gung zu beginnen, bezw. 
der Ilauptstrom soll nur 
dann eingeschaltet werden 
können, wennalleSchacht- 
türen geschlossen sind; 

3. Die Türe des Fahrstuhles muss automatisch so 
lange geschlossen bleiben, als der Hauptschalter geschlossen, 
d. h. der Fahrstuhl in Bewegung ist: 

4. Nur jene Türe darf von aussen geöffnet werden 
können, vor der der Fahrstuhl steht. Dieses Oeffnen darf 
aber erst dann möglich sein, wenn der Hauptschalter ge- 
öffnet ist; 

5. Das Anhalten des Fahrstuhles soll stets gleich- 
mässig und in gleicher Weise erfolgen und gleichzeitig 
mit demselben der Hauptstrom ausgeschaltet werden; 

6. Die Einstellung des Fahrstuhles für ein bestimmtes 
Stockwerk muss vom Innern des Fahrstuhles aus möglich 
sein. Dabei soll die Steuerungsvorrichtung (Steuerseil, 
Steuergestänge) so im Fahrstuhl angeordnet werden, dass 
die Fahrgäste nicht damit in Berührung kommen können. 
Die Möglichkeit einer Selbstumsteuerung muss durchaus aus- 
geschlossen sein; 

7. Die mechanische oder elektrische Bremse soll erst 
dann gelüftet werden können, wenn der Anlasser wenigstens 
seine erste Kontaktstellung einnimmt; 

8, Der Möglichkeit des Ueberfahrens der obersten 
und der untersten Stellung muss durch Anordnung von 
automatischen Stromausschaltern für diese beiden Stellungen 
vorgebeugt werden; 

9. Jeder Aufzug muss mit einer absolut sicher wir- 
kenden Fangvorrichtung versehen sein. Diese muss schon 
beim Lockern des Seiles, spätestens aber unmittelbar nach 
erfolgtem Seilbruch in Tätigkeit treten, wobei gleichzeitig 
der Hauptstrom ausgeschaltet werden muss; 

10. Eine weitere Vorrichtung (Fallbremse) soll den 
Fahrstuhl nach erfolgtem Seilbruch langsam in die tiefste 
Stellung zurückführen ; 

tı, Bei Personenaufzügen soll die Führung des Fahr- 
stuhles geräuschlos erfolgen. Dies wird erreicht durch 
Verwendung von harthölzernen mit E oder T-Eisen ver- 
schraubten Führungsschienen; 
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ı2. Wo es durchführbar ist, soll die Schachtbeleuch- 
tung und die Beleuchtung des Fahrstuhlinnern durch Tages- 
licht erfolgen. 


An den im Nachfolgenden beschriebenen 


Abbildungen dargestellten elektrisch betriebenen 
mag ein Bild des heutigen Standes der Aufzugs 
geben und zugleich gezeigt werden, wie bei densel 
aufgezählten Bedingungen erfüllt wurden 


und durch 
Aufzügen 
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en die 


Industrie in Karls- 
ruhe gebaute l.astenaufzug (Abb. ı) mit neben dem Schacht 
gelagerter Winde ist für eine Tragkraft von ke und 
eine Fördergeschwindigkeit von 0,3 m in der Sekunde ge- 
baut. Die Aufzugswinde (Abb. 2) steht im obersten Ge- 
schoss neben dem Schacht und ist von einem aus Draht- 
gellecht hergestellten Schutzgitter umgeben. Sämtliche Teile 
der Winde sind auf einer gemeinsamen gusseisernen Funda- 
mentplatte befestigt, Der Elektromotor treibt mittels 
Schneckengetriebe und Stirnrädervorgelege die mit einge- 
drehten Spiralrillen verschene Seiltrommel an. Von letzterer 
laufen die Seile über Leitrollen zum Fahrstuhl, bezw. zum 
Gegengewicht, Schneckenwelle, sowie die aus dem Vollen ge- 
schnittene Schnecke sind aus Stahl, das mit gefraisten Zähnen 


Gesellschaft für elektrische 


Der von der 


500 





versehene Schneckenrad aus Phosphorbronze hergestellt 
Die Lager der Schneckenwelie sind als Kugellager ausge- 
bildet und mit Ringschmierung versehen und das ganze 


Schneckengetriebe ist in einem abgedichteten und mit Oel 


gefüllten Gehäuse untergebracht 
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Abb 1. Lastenanfzsug. Erbaut von der Gesellschaft für elektrische Industrie 


ın Karlsruhe, — Masstalı 1: 50. 
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Zur Uebertragung der Bewegung vom Motor auf die 
Schneckenwelle ist eine elastische Kuppelung angewendet, 
deren eine Hälfte als Bremsscheibe ausgebildet wurde. Die 
Bremse selbst ist eine Ferbackenbremse und mit der Steue- 


rung zwangsläufig verbunden 
Die Steuerung erfolgt von Hand oder selbsttätig durch 
durch Ziehen an einem durch 


die Maschine sämtliche Stock 





Abb, 6 


Erhaut von der Herlin-Anhaltischen Maschinenbau- A.-G 


Aulzugswinde von 2500 Ag ITragkralı, 


werke gehenden Steuerscil wird die Drehung 
der Steuerwelle bewirkt, Von letzterem werden 
gleichzeitig Wendeanlasser und Bremse in der 
Weise betätigt, dass die Bremse gelüftet wird, 
wenn der Strom durch den Wendeanlasser und 
Motor geht, und dass die Bremse in Wirkung 
tritt, sobald der Motor stromlos wird. Die selbst- 
tätige Ausrückung in der höchsten und in der 
tieisten Stellung des Fahrsiuhles erfolgt durch 
leizteren selbst, indem ein an demselben befind- 
licher Anschlag in den Endstellungen das Steuer- 
seil mitnimmt. Ferner befindet sich an der ver- 
längerten Trommelwelle der Maschine eine 
Spindelausrückung, die mittels wandernder Knag- 
gen und Bewegungsübertragung auf die Steuer- 
welle den Motor in den Endstellungen des Fahr- 
stuhles stromlos macht. 

Mit dem aus Profileisen und Blechen er- 
stellten und mit Drahtgeflecht verkleideten 
Schachtgerüst, sind die dem Fahrstubl und dem 
Gegengewicht als Führung dienenden Profileisen 
fest verbunden. Der Fahrstuhl hat einen Grund- 
riss von 2000 x 2500 mm bei einer lichten 
Höhe von ı$800 mm, Er ist mit Bodenbelag 
und mit einer sicher wirkenden Keilfangvorrich- 
tung versehen, die bei etwa eintretendem Bruche 
den Fahrstuhl an den Führungsschienen festklemmt 
und so ein Herunterstürzen verhindert, Durch 
das Gegengewicht wird das Fahrstuhlgewicht, so- 
wie die halbe Last ausgeglichen. Zur Aufhängung 
des Fahrstuhles und des Gegengewichtes sind 
beste Pflugstahldrahtseile verwendet. 

Die die Schachtöffnung verschliessenden 
Türen sind als Doppeltlügeltüren ausgebildet 
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Abb, 3. Aufzug für schwere Lasten. 


Erbaut von der 
Nordhäuser Maschinenfabrik Schmidt, Kranz & Cie. 


Masstab 1:75. 


und mit Sicherheitsverschlüssen versehen, die den früher 
erwähnten Grundbedingungen entsprechen. 

Die Nordhäuser Maschinenfabrik Schmidt, Krauı & Cie. 
hat für Charlottenburg einen zum Transport schwerer Ma- 
schinenteile dienenden Lastenaufzug (Abb. 3) gebaut, bei dem 
— abweichend von der sonst üblichen Anordnung — die 
Aufzugsmaschine auf dem Dachboden untergebracht wurde, 
da Kellerräume nicht vorhanden wären. Der Maschinen- 
raum ist durch Ausfütterung mit Filzbelag schalldicht her- 
gestellt, wodurch das unvermeidliche Geräusch des Motors 
im Treppenhause und in den übrigen Räumen des Gebäudes 
nicht vernommen wird, 

Für den Motor war eine Leistung von ı8 P.S. 
und Anwendung eines Selbstanlassers vorgesehen. Die Be- 
wegungsübertragung erfolgt in ähnlicher Weise, wie bei dem 
bereits beschriebenen Aufzug. Ausser dem Steuerseil ist 
noch ein zweites Seil vorhanden, das den Geschwindigkeits- 
reguiator betätig. Dem Seildurchmesser genau ent- 
sprechende Spiralnuten sind auf der Drehbank in die 
Trommel eingeschnitten worden. Vermöge des durch die 
Last selbst erzeugten Druckes auf glatte eiserne Brems- 
schuhe — die auf ebensolche Flächen wirken und selbst 
bei reichlicher Schmierung nicht versagen können = hält 
die Bremse die Last, ohne Anwendung von Gewichten oder 
Federn in jeder Lage fest, Der Niedergang der Last ist 
bei dieser Bremse zwangsläufig. Die totale Hubhöhe des 
Aufzuges beträgt 21,1 m, seine Tragkraft 2500 kg. 

Bei dem aus Fagoneisengerippe hergestellten und mit 


Elektrisch betriebene Aufzüge. 
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Drahtgeflecht verschalten Fahrstuhl sind eine Patentfang- 
vorrichtung und ein Notboden angewendet, Erstere be- 
steht aus zwei am Fussboden des Fahrstuhles befindlichen 


N 


Abb, 5, Winde zum Personen-Aufsug im Justispalast zu München, 
Masstab 1:50, 





u 


>20 by Google 


5. Juli 1902.) 








Durch Zugstangen und doppelarmige Hebel sind diese mit 
den unter der Traverse liegenden Federn derart verbunden, 
dass bei eintretendem Bruch die niederschnellenden Federn 
eine Drehung der Excenter herbeiführen, deren vordere 
Bahn einen so grossen Druck auf die eisernen Führungen 
ausübt, dass der Fahrstuhl festgeklemmt wird. Um ein- 
seitigen Druck zu vermeiden, liegt dem Excenter je ein 
starres Widerlager auf der anderen Seite der Führungs- 
schienen gegenüber. Bei dieser Vorrichtung häng’ die Last 
also nicht an der Fangvorrichtung sondern ruht auf derselben. 
Der Fahrstuhl hat eine Bodenfläche von 1,7 m >< 3,4 m und 
eine Höhe von 2,2m. An jeder Schachttüre befindet sich 
ein Zeigerkasten, der die jeweilige Stellung des Fahrstuhles 
angiebt, 





Abb, 4. 
Erbaut von der Nordkäuser Maschinenfabrik Schmidt, Kranz & Cie. 
Masstab 1: 100, 


Personenaufzug im Jastirpalast zu München. 


Aus der gleichen Fabrik stammen im Justizpalast in 
München zwei Personenaufzüge (Abb. 4 und 5), die dadurch 
besonders interessant sind, dass Drahtseilführungen ver- 
wendet werden mussten, da wegen der Architektur des 
Treppenhauses feste Führungen nicht angebracht werden 
durften, Diese Seilführungen, die durch die Firma Felten 
& Guillaume hergestellt sind, haben sich bei einer täglichen 
Fahrtleistung von durchschnittlich 146 Fahrten bisher sehr 
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gut bewährt. Bei diesen Anlagen ist der 3 P,$.-Motor mit 
der Aufzugsmaschine im Kellerraume untergebracht, Mittels 
Schneckengetriebes setzt der Motor die Trommel in Be- 
wegung. Die Tragkraft des Aufzuges beträgt 225 Ag. die 
Hubhöhe 135,3 vr, die Bodenfläche des Fahrstuhles 1,0 x 1,3 m. 
An der Fangvorrichtung ist entsprechend der Anwendung 
von Seilführungen eine Abänderung vorgenommen; auch 
fallen hier infolge der Verwendung zweier Tragseile die 
oben erwähnten Federn fort und wird die gleiche Wirkung 
durch eine Hebelanordnung erzielt. Der Fahrstuhl ist 
ebenfalls mit einem Notfangboden ausgerüstet, den die 
Fangvorrichtung sofort einrückt, wenn der Fahrstuhl auf 
das geringste Hindernis stösst. 

Abb. 6 (S. 7) zeigt eine von der Berlin-Anbaltischen 
Maschinenbau- Aktiengesellschaft gebaute Winde von 2300 kg 
Tragkraft. Der von der E.-A.-G. vorm. Schuckert & Co. gebaute 
ı2-pferdige Nebenschlussmotor macht 840 Umdrehungen in 
der Minute und ist durch eine elastische Kupplung direkt mit 
der in Oel laufenden, in ein Rad aus Phosphorbronze ein- 
greifenden Schnecke verbunden. Mittels Räderübersetzung 
arbeitet das auf einer Vorgelegewelle sitzende Schneckenrad 
auf die Trommel, die mit eingedrehten Nuten für je ein Last- 
und ein Gegengewichtsseil versehen ist. Ein zweites Gegen- 
gewichtsseil ist direkt an der Fahrbühne aufgehängt. An 
der Trommeiachse ist eine Hubeinstellvorrichtung zur Be- 
grenzung der höchsten und tieisten Stellung angebracht. 
Die Steuerung erfolgt durch ein Steuerseil, das mittels 
Leitrollen und Kettenrädern sowohl mit dem Anlasser als 
auch mit der mechanischen Bremse in zwangsläufiger Ver- 
bindung steht. Das Abstellen kann selbstthätig von der 
Fahrbühne aus dadurch erfolgen, dass eine in letzterer an- 
gebrachte Schiebevorrichtung auf das gewünschte Stockwerk 
eingestellt wird, wodurch das Steuerseil in diesem Stock- 
werk gefasst und mitgenommen wird. Da dieser Fahrstuhl 
gleichzeitig für Personenbeförderung bestimmt ist, so sind 
Türverschlüsse und eine Keilfangvorrichtung an der Bühne 
selbst angebracht. Letztere löst beim Fall einen Ausschaiter, 
welcher den Strom unterbricht, aus. (Schluss folgt.) 
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Miscellanea, 


Veber die Entwickelung der Ingonieurvereine in England, Deutschland 
und Frankreich hat Ingeniear Alby, zum Teil auf Grund eigens unter- 
nommener Studienreisen, in der Soeiett d’encouragement jour Vindustrie 
nationale zu Paris einen ausführlichen Bericht erstattet, dem wir nach dem 
Bulletin genannter Gesellschaft hinsichtlich der englischen Vereine folgende 
Darstellang entnehmen. Die englischen Ingenieurrereine sind ülter als 
jene in andern Lündern, da sich in England die Industrie früher als 
anderswo entwickelt hat uod damit auch das Bedürfnis der Ingenieure, 
sich zusammen zu schliessen, früher aufgetreten ist, Alby nennt in erster 
Lisie die folgenden Vereine: lostituion «fl Civil Engineers, Institution 
of Mechanical Engineers, Institution of Electrical Eopgineers, Iron and 
Steel Institute, Institution of Naval Architeets und Society of Chemical 
Industry, welche sechs Vereine in England als die hervorragendsten ange- 
sehen. werden. Sie allein sind dazu berufen, Mitglieder zur Vertretung der 
industriellen Interessen in den Vorstand des physikalischen L.andeslabora- 
toriams zu entsenden, das unter «er Leitung der Royal Society steht. Der 
Hauptzweck der englischen Ingenieurvereine besteht darin, die Mitglieder 
über neue Erscheinungen der Technik auf dem lanfenden zu halten. Diesem 
Zwecke dienen ausser den Veröäftentlichungen Wanderversammlungen und 
Reisen der Vereinsmitglieder nach dem Auslande. Diie Mitgliedbeiträge 
sind hoch, und der Haushalt der Vereine wird fast ausschliesslich durch 
die Beitrüge bestritten. Nur die jüngsten Vereine: Die Institution of Elec- 
trical Engineers und die Sociery of Chemical Tedastry, sichen einige Ein- 
künfte aus ihren Veräöffentlichungen. In zweiter Linie verwenden die eng- 
lisches Vereine ihre Mittel für Bibliotieken und Vereinshädser und ın 
dritter L’nie fir Unterstützungen. Bis jetzt sind nur zwei Vereine: die 
Institution of Civil Engineers und die Institution of Mechanical Engineers, 
im Iesitee so grosser Geldmittel, dass sie sich in Lomdon ein eigenes 
Geschilfishaus erbauen konnten, Die Institution of Electrieni Engineers 
geht zur Zeit mit dem Plane um, ein gleiches zu tun, Zwei Vereine 
haben eine Unterstützungskasse gegründer; von diesen aber kommt nur 
die der Institution of Civil Engineers in Betracht, 
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nische Angelegenheiten, Sie haben darsuf verzichtet, sich mit Arbeiter- 
fragen oder rein wirtschaftlichen Dingen zu beschäftigen. Ihr Nachrichten» 
dienst ist naturgemäss cın wenig langsam, weil alle Veröfenlichungen 
der Durchsicht eines Vereinsrates unterworfen sind, sodass in England 
noch ein weites Feld für die Entwickelung der freien Fachpresse geblieben 
ist, Eigenartig ist die Fürsorge der englischen Vereine für das technische 
Unterrichtswesen, Drei Vereine mit dem Sitze in London haben besondere 
Unterrichtsklassen geschaffen, um jungen Leuten die Möglichkeit zu tech- 
nischen Stadien zu gewähren, Hierzu ist za bemerken, dass der Staat in 
England bisher für technische Hochschulen fast zrar nichts getan hat, 
und dass die Zugehörigkeit zum Ingenieurstande von der Mügliedschait 
eines Ingenieurrereines abhängrig ist, Am sirengsten in der Auswahl ihrer 
Mitglieder ist die Tostitarion of Civil Engineers, welche die Zulassung seit 
dem Jahre 1898 im allgemeinen von einer Prüfung abhängig macht, obwohl 
daneben noch die Bestimmung: besteht, dass der Kandidat die Aufnahme 
durch Einreichen eines vom Vereinsrate gutzubeissonden Vortrages oder 
einer Abhandlung oder schliesslich auch durch hervorragende technische 
Leistungen erlangen kann. 


Internationaler Schiffahrts-Kongress zu Düsseldorf. Der vom 29. Juni 
bis 3. Juli d, J. in Düsseldorf tagende IX. internationale Schiffahrtskongress!) 
wurde am Sonntag Abend durch eine solenne Empfangs- und Begrüsungs- 
Feierlichkeit in dem gastlichen, grossen Garten der städtisches Tonhalle 
eingeleitet, Die feierliche und formelle Eröffnung des Kongresses vollang 
der stauliche Kronprinz des deutschen Reiches beim Beginn der 1. Plenar- 
sitzung im Kaisersaale der Tonhalle am 0, Juni, der frisch auf die an 
2500 Köpfe zäblenden Kongress-Mitglieder und nicht minder erireut auf 
den die Galerien zierenden, auserleseaen Damenfloor von Dässeldorf blickte. 
Seiner kurz gefassten aber gediegenen Ansprache war eine längere Rede 
über «lie. Ardeutung der Schiffahrts-Kongresse seitens des Ministersaldirek- 
tors Schwiz und eine solche von dem bedeutendsten aller deutschen Wasser- 
bauer, Überbaudirektor Dr, Ing, Franzius aus Bremen vorausgegangen, Weitere 
Reden einer Anzahl bochangescehener Verireter verschiedener auswärtiger 
Regierungen schlossen sich an. Aus allen Reden ging das lebhafte Inter- 
esse hervor, das alle cirilisierien Länder einer intensireren Entwickelung 
der Binnenschiffshrt entgegenbringen und die bestimmte Erwartung, dass 
auch Destschland durch die in naher Zukunft erwartete Annalıme der allg. 
Kanalrorlage sich im Ausbau eines vollstündigen Netzes von Kanälen und 
kuualisierten Flüssen ebenbürtig an die Seite seiner Nachbarsanten werde 
stellen können, wofür das warme Eintreten des kaiserlichen Hans«s und 
des Ministeriums, sowie der zabilreich versammelten Koryphien des ge- 
samten Ingenieurberufes wohl zu sprechen schien, 

Montag sachmittags erfolgte die Besichtigung des Düsseldorfer 
Hafens und der Hauptobjekte in der Industrie- und Gewerbeausstellung. 
Dienstag den 1, Juli begannen vormittags die Sitzungen der Abteilungen: 
1, fär Binnenschiffahrt; 2, für Seeschiffahrt, währen! am Nachmittag 
gruppenweise Ausflüge nach Elberfeld, Barmen und nach dem Rheinhafen 
von Duisburg und dem grössten aller europäischen Binnenbäüfen dem von 
Ruhrort unternommen wurden. Der Mittwoch war (leo Abteilaogssitzaungen 
gewidmet, un denen wichtige, namentlich technische Fragen zur Sprache 
kamen. 

Neben den Kungress- Verhandlungen bietet wohl das grüsste Imeresie 
eine äusserst reichlich mit Modellen und sorgfältig ausgeführten l'länen 
beschickte Ausstellung von wasserbaulichen, namentlich die Binnenschif- 
fahrt betreffenden Anlagen, wie bewegliche Wehre, Schleusen, Schiffs 
bebewerke, Brücken u. s. w. allerneuester Konstruktion, 

Am Donnerstag folgt ein Ausflug ins Siebengebirge; am Freitag 
wird die Plenar-Schlussitzung abgehalten, an die sich ein von der Stadt 
Dässeldorf grgebenes Bankett auschliesst, Für Samstag und die folgenden 
Tage sind Exkarsiopen uach den Krupp'schen Werken in Essen, an die 
Miüngstener Brücke und solche zum Besuch des Dortmund-Ems Kanals, 
des Kaiser-Wiibelm Kanals, sowie der Halem-Anlagen in Bremerhafen, 
Hamburg und Bremen vorgeschen. 

Wie schon erwähnt ist der Kongress sehr gut besucht und die 
Gegenwart einer stattlichen Zahl auf dem Gebiete des Wasserbaues und der 
Binnenschiffahrt als Autoritäten ersten Ranges anerkannter Persönlichkeiten 
bürgt für einen vollen Erfolg der Verhandlungen za Nutz und Frommen der 
gedeiblichen Entwickelung der Binnenschiflahrt ın Europa, Aı....d 

Das motrische System in den Vereinigten Staafen, im Legensate 2a 
den Bestrebungen das metrische System auch in den Vereinigten Staaten 
einsubürgern, bat neuerdings ein Verein, der gerade berufen wire die 


") Der leteie Schiffahrt--Kongress fand 1900 gelegentlich der Welt- 
anstellung zu Paris statt, 





Die englischen Vereine beschränken sich ausschliesslich auf tech- 





ee 
Einfährung des metrischen Mases za befürworten, die American Society 
of Mechanical Engineers, sich dagegen ausgesprochen, da seiner Ansicht 
nach das meteische System Handel und Industrie stören und hindern und 
erhebliche Anforderungen an Zeit und Geld stellen würde! In erfreulichem 
Gegensate dazu stehen Arcusserungen von etwa 30 der hervorragendsten 
amerkanischen Werkzeugmaschinenfabriken, welche zufolge ihrer Arusser- 
ungen auf ein Rundschreiben des Direktors des staatlichen Mas- und Ge- 
wichtsamles, weıt entfernt irgend einen Einspruch za erleben, von der 
Durchführbarkeit des metrischen Massystems für Nordamerika überzeugt 
sind. Eigenartig ist übrigen“, wie sich nach einer Mitteilung in der 
Zeitschr. d, Vereins d. Ing. das metrische System schon allenthalben in den 
Vereinigten Staaten FEingnng verschafft hat: Bei der lost werden aus 
ländische Postsachen nach Grammen gewogen. Das 5 Cent-Stiick wiegt 
5 eg, was im (iesetz in 77,16 Grains Troy-Gewicht umschrieben ist, Die 
elektrischen Kisheiten sind sogar gesetzlich im Jahre 1894 in Metermas 
festgelegt, Apotheker und Aerzte brauchen metrische Einheiten. Das 
Bureau für Küsten- und L.andesvermessung bat seit lange das metrische 
System eingeflibrt, und schliesslich giebt es eine Reihe von Indistrien die 
einem Bericht der American Railway Association zufolge each Metermass 
arbeiten, 2. B. die Fabriken von Uhren, Injektoren, Kübleinrichtungen, 
Schraubenschneidmaschinen, Wagen, Bohrern, Tebren uml andern Mess- 
geräten, sowie von Zeichengeräten, 

Gewinnung von Eisen auf elektrischem Wege. Unter allen Verfahren 
zur elektrischen Gewinnung von Eisen ist bisher nur eines in einigermassen 
bemerkenswertem Umfunge zur praktischen Durchführung gelangt: das des 
italienischen Artillerielauptmanns Siessawo. Drei nach dırsem Verfahren 
arbeitende Ocfen, die je 500 A. 5. erfordern. sind im Val Camonica in 
Italien aufgesiell. Der Vorgang beruht auf dem Gedanken, einen Teil 
der Koble zu sparen, indem diese our zum Redusieren der Erze dient, 
wübrend die erforderliche Würme durch den elektrischen L.ichtbogen ge- 
liefert wird. Das Verfahren kommt somit haupisächlich für Gegenden in 
Frage, wo Wasserkrüfte vorhanden sind, die Kuhle dagejren teuer ist, — 
Der Ofen von Stassano ist ein Schachtofen mit festem loden, der durch 
eine zeitliche Oefinung beschickt wird, und in den ebenfalls von den Seiten 
her die beiden schwach geneigten Elektroden-Kohlen Iineinragen. Die 
Abstichöffnung beilndet sich ein wenig oberhalb des Hodens, Der ganze 
Ofen dreht sich um eine gegen die Senkrechte leicht geneigte Achse, um 
die ia Pulverform eingebrachten Erze, Zuschlüge und Kohle. soweit diese 
zam Redarieren erforderlich ist, stündig zu mischen. Der obere Teil der 
Achse ist hohl und «dient zur Lufieufuhr, Der Strom wird den Koblen 
mittels Schleifringen zugefährt. Der Ofen soll eine Maschinenleistung von 
4,22 P, S.-Stunde für ein dyr gewonnenen Eisens beansprachen, und die 
Gestebungskosten sollen schon jetzt, wo das Verfahren noch neu ist, denen 
des Hochnfenbeiriebes nahe kommen, 

Neue Orihographle. Seit dem ı. Januar 1893 haben wir für unsere 
Zeitschrift die neue Orihographie nach dem Würterbach von Dr. Konrad 
Duden angenommen. Die hauptächlichsten Abweichungen gegenäber der 
früheren Schreibweise hatten wir damals (in Bd. XXI auf Seite 7) io einer 
kurzen Notiz unsern Lesern vorgelegt. Seither sind nun einige weitere 
Neuerängen zur Annahme empfohlen worden, von denen namentlich der 
Wegfall des Dehoungs-h in den nachfolgenden Wörtern: Tbal, Thaler, That, 
Thon; Thor. Thäre und Thrao und ihren Ableitungen erwähnt sein mögen, 
die auspalmsweise noch mit th geschrieben wurden, Einzig Thron und 
Thee sollen, als ursprüngliche Fremdwörter neben den eigentlichen Fremd- 
wörtern wie: Theorie, Thermometer, These u. s. w. das Delnungs-h bei- 
behalten. Later Beriicksichtigung dieser und anderer Abänderungen wird 
Duden ein neues Wörterbuch herausgeben. Der Verein schweizerischer 
Bachdruckerei-Besitzer hat nun beschlossen, die verbesserte Dudensche 
Orthograpbie mit dem 1, Juli ansunehmen und wir sind diesem Beschlusse 
beigetreien. In Deutschlasd wird die neue Orthographie für die Behörden 
am 3, Januar 1903 und in Oesterreich für die Schulen am 1. September 
d. J. in Kraft ıireten. Hoffentlich kommt dann auch die amtliche Schreib- 
weise von Cola, Colmar ». s, w. in Wegfall. 

Die 15. Wanderversammlung des Verbandes deutscher Architekten- und 
Ingendeurvereine finder dieses Jahr vom 31. August bis 3. September zu 
Augsburg statt. Das Programm ist besonders reich an interessanten Var«- 
trigen. Es werden sprechen: Der städtische Oberbaura: fr. Steinhduser 
über Augsburgs bauliche Katwickelung, der kgl. Bauwamtmann Adass, 
Stengier über Wildbach-Verbauungen im bayerischen Hochgebirge, Baurat 
J. Stäbber über die Stellung der Techniker zur Frage der Beschaflung 
billiger Wobnungen, Prof. Fried. v. Thiersch über Augsburger Fassaden- 
malerei, der a. Minsterbaumeister Z. ‚Irwiz über die Frage: «Was 
schalden wir dem Strassburger Münster, dem überlieferten Meisterwerke 
deutscher Baukunst?» Für Mittwoch, 3. September, isı ein Ausflug nach 
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Füssen und Hobenschwangau zur Besichtigung des königl, Schlosses Neu- 
schwanstern in Aussicht genommen, 

Am Sonnabend vor der Wanderrersammlang tagt die Abgeordneten- 
versammlung des Verbandes deren Tagesordnung eine Reihe für den 
Architekten und Ingenieurstand sehr wichtiger Fragen aufweist, 

Ein Kongress der internat. Vereinigung für gewerblichen Rechtsschutz 
ist für den 16. bis 19. September d.J. nach Turin einberufen. Auf der 
Tagesordnung stehen Fragen betreffend liekämpfang falscher Herkunfts- 
bezeichnungen, sowie über die internationalen Bezichungen auf dem Gebiete 
der Erfindungspatente und die Berichterstattung der Landessekretäre über 
die Lage des gewerblichen Rechtsschutzes in den einzelnen Ländern. Im 
Hinblick auf die am Kongresorte stattfindende Ausstellung ist von ber 
sonderm Interesse der gleichfalls auf die Tagesorduung gesetrier « Schwis 
der dekorativen Kunst». Dieser Pankt soll bmebandelt werden durch 
Darstellung der Rechtslage in «den einzelnen ],ändern, sowie durch Prüfung 
der Frage, wie der Schutz von Werken der dekorativen Künste in solchen 
Ländern sich gestaltet, deren Gesetzgrbungen sie einerseits als Werke der 
bildenden Künste, andererseits als gewerbliche Muster schützen. 

Die Teslnahme am Kongress ist beim Generalsekretär Dr. Aldert 
Osterrieth, Berlin W, Wilbelmstrasse 57 58 anzumelden. 

Schweizerische Bundesbahnen. Zum Obermsschineningenienr des 
Kreises II] ist Iogenieur G, /. Haueter von Trachselwald (liern) bisher 
Maschinenmeister der schweiz, N, O, B. ernannt worden. — Im Kreise IV 
sind gewählt : als Oberingenieur Aras? Münster won Chür, als Ober- 
maschineningenieur Augen Aunkler von St, Gallen, als Werkstättenvor- 
stände: in Rorschach Ingenieur Otto Tschanz won Sigriswil (Bern) und in 
Chur Ingenieur Fritz Beringer von Oftringen (Aargau), die sämtlich 
bisher in entsprechenden Stellangen bei den V. S, B, thätig waren. 

Eidg. Polytechnikum. Der III Jahreskurs der Hauingenieur-Schule 
des eidg. Polytechnikums hat in der zweiten Hülfte Juni unter Leitung der 
Herren Vrofessoren E, Gerlich wad K. E. Hilgard zwei Exkursionen unter- 
nommen. laut dem vorliegenden, sehr vallstündigen Programm galt die 
erste zweitügige Reise den Arbeiten der Rbeinkorrektion, der zweite Ausflag, 
für den fünf Tage vorgeseben waren, dem lesuche der Arbeiten an den 
neuen Linien der Rhütischen Balın, den Verbauungsarbeiteo im Domleschg 
und an der Nolla sowie der Wasserkrafiaoluge am Rhein oberhalb Thusis. 

Neubau der mittleren Rheinbrlcke zu Basel. Der in unserer letzten 
Nummer mitgeteilie Anteng des Regierungsrates beirefiend den Neubau 
der mittleren Rbeinbräcke würde vom Grossen Rat des Kantons Rasel- 
Stadr in seiner Sitzung vom 3.d.M, mit al/en gegen eine Stimme (Dr, 
K, Stehlin) zum Beschluss erhoben, 

Der Verein schweizerischer Maschinen-Iadustrieller hält seine dies- 
jährige Generalrersammlung am 19, Juli in Rätı (Zürich) al. 


Konkurrenzen. 
Schulhaus in Oerlikon. (Bd, NXNIXN 5. 06.) Zu diesem Weuhewerh 
sind 86 Entwürfe eingegangen. Der Tag für den Zusammentritt des 
Preisgerichtes ist noch nicht festgestellt worden, 
Rathaus in Cassel. (Bd. NNNVII S. 129) Es sind s14 Entwürfe 
eingereicht worden. Das V’reisgericht wird am 14. Juli zusammentreten. 


a 


Preisausschreiben. 


Schutzvorrichtung für elektrischen Strassenbahnbetrieb (Hd. NANIN 
5, 279), Zu diesem Preisausschreiben werden folgende näheren I’rogramm- 
punkte Wekannt; Die Schutzvorrichtungen müssen unabhängig vom Fahr- 
personal wirken und obne Rücksicht auf die Befestigung und den Zustand 
der Strassenoberfläche, Zur Erzelung eines langen Bremsweges ist der 
Rasm unter den Vlatiformen tunlichst frei zu lassen. Durch die Schute- 
vorrichtungen dürfen dıe Fabrgüste sowie der übrige Verkelr nicht ge- 
fährdet werden und darf das gute Aussehen der Wagen nicht leiden. Die 
Bayart ist dem rollenden Material der Dresdener Sırassenbahn anzupassen. 
Wird als Antriebikraft für etwaige Bewegungen elektrischer Sırom ver- 
wendet, so ist nur der zum Betriebe der Sirassenbahn verwendete Gleich- 
strom von 500 Volt zulässig. Verlangt werden eine Beschreibung, eine 
Zeichnung im Masstabe 1:10 und ein Modell nicht kleiner als 1:5 u,s.w. 

Das Preisgericht besteht aus den Mitgliedern des Rates zu Dresden, 
aus Leitern und Techeikern verschiedener Strassenbahngssellschaften und 
dem städtischen Strassenbahntechniker. Die vom Preisgerichte ausgesuchten 
Modelle sind vom Erfinder betriebsfähig zu liefern und anf Kasten der 


SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 11 


mom m 
Probebetrieb erfolgt die Preiserteilung. Die mit dem Preis bedachten 
Schutzvorrichtungen bleiben Eigentum des Erfinders, doch haben die 
Dresdener Strassenbahnen das Vorrecht sie gegen eine Lizenrgebühr bis 
zu 20 M. für einen Motorwagen und his zu 10 M. für einen Anhänge- 
wagen auf ihren Linien einzuführen, 
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Baukunde des Architekten. Unter Mitwirkung von Fachmünnern der ver- 
schieiienen Einzelgebiete bearbeitet von den IHerausgebern der Deutschen 
Rauzeitung und des Deutschen Baukalenders, Il. Band. Geödude- 
kunde. Fünfter Teil. Mit 830 Abbildungen im Text und XXI Doppel- 
tafeln. Zweite vollständig neu bearbeitete Auflage, Berlin 1902. Ver- 
lag: Destsche Bauzeltung G. m. b. H. 

In diesem fünften Teil der «Gebäudekunde» sind auf 48 Seiten 
die Känstler-Werkstätten durch R, Goldschmidt und namentlich auch das 
pbotographischet Aclier durch Job. Goedike neu bearbeitet, 143 Seiten und 
zwei Tafeln sind den kaufmännischen Geschäftshäusern gewidmet {R. Gold- 
schmidt), an welches Kapitel sich das interessanteste des Buches, jenes über 
die Gasthluser schliesst, die W, Bockmann auf 105 Seiten und 6 Tafeln 
behandelt, Es wäre wohl manchem Leser erwünscht gewesen, wenn diesem 
Abscheitt, der so mannigfultige Gebiete umfasst, auf Kosten des leisten 
Kazntels = Ausstellangsbautens won K. Hofiacker, mehr Raum hätte ge- 
währı werden können, Letzteres beschligrt einen Zweig der küostlerischen 
Thütigkeit des Baukundigen, der in hesomlers eindrioglicher Weise von 
Fall zu Fall in der Fachpresse, illustrierten Zeitschriften n. a, m. zur Kennt- 
nis der Zeitgenosten gebracht zu werden pilegı und sich auch auf Grund« 
lagen aufbant, die jeweilen wieder verschieden sind, Aus den Beispielen 
dagegen, die ia dem Nuche über zu tüglicher Benützung und zum Verkehr 
bestimmie Gebäude so sorgfäliig zusammengetragen wurden, kommt der 
Fachmann weit eher in den Fall, sich den Kat zu holen, den er in der 
« Baukunde des Architekten » gerne sucht, — Die neue Auflage zeichnet 
sich gegen die erste durch grösseren Umfang des Stoffes und namentlich 
derch weitergebende bildliche Darsiellung aus, für weiche Bereicherung die 
Leser den Herausgebern Dank wissen werden, 

Entwurfiskizzen von Prof. 3, Aossmann in Karlsruhe. 18 Tafeln in Mappe. 
Leipzig ıguz. Verlag von Seemann & Cie. Preis ı2 M. 

Der als Mitarbeiter an dem vom Verbande Deutscher Architekten- 
und Ingenieur-Vereine herausgegebenen Bande: «Das Bauernbaus im 
Dewischen Reiche» bekannte Verfasser will mit seinen « Entwuriskizzen » 
keine Projekte bieten, ihn leitete vielmehr «as Bestreben, die charakte- 
ristischen Formen des Ratternhauses früherer Zeit, wie sie z, I. der Schwarz» 
wald aufweist, für die Neuschöpfung lündlicher Bauten wieder lebendig zu 
machen. Seine Blätter zeigen, dass sich durch verständnis und liebevolle 
Weiterentwickelung auch von diesen Formen zu unserem heutigen Em- 
pfinden eine Krlicke schlagen lässt, «Was da ererht von deinen Vätern 
hast, erwird es, um es zu besitzen», stellt er als Motto an die Spitze der 
seinen Skizten beigregebenen Erläuterung. Die Sammlung verdient wegen 
ihres reichen Iahaltes (18 Tafelo, davon 14 in Lichtdruck) die Beachtung 
weitester Kreise, 


Eingegangene literarische Neuigkeiten; Besprechung vorbehalten! 


Stalische Berechnung der Träger und Stützen aus Beton mit Eisen- 
einkagen im stabilen Spannungszustande Zum Gebrauch für Bau und 
Polizeibehörden, ausführende Architekten und Ingenieure sowie zum Sellst- 
studium bearbeitet von den Ingenieuren Dr. 4. IWaiter und P, Weiske, 
Oberlebrer an der kgl, Baugewerkschule zu Cassel. Mit 20 Textzeich- 
vungen. Im Selbstrerlage der Verlasser, Zu berieben durch die Ferd, 
Kessler'sche Bachhandlung in Cassel, 

Die Ergebnisse der Vorkonkurrenz zu dem Baue des Kaiser Franz 
Joseph-Museums der Stadt Wien, Von Camillo Sifte. Mit 30 Texifiguren 


Tit, Kedaktion der Schweiz. Bauzeitung ! 

Durch die Tagesblätter geht folgende Notiz! 

« Schlachtendonkmal Vögelinsegg. Die Erstellung des Schlachtendenk. 
mals auf Vögelinsegg bei Speicher (Appenzeller Freiheitskampf) wurde dem 
Bildhauer Otto Steiger in Herisau übertragen. Das Denkmal wird eine in 
Marmor ausgeführte Kriegerfigur anf entsprechentem Postament sein.» 

Es ist erfreulich, dass auch bei uns das Bestreben wieder erwacht 


Sırassenbalnen zu Versuchszwecken einzubauen. Nach sechsmonatlicbem | ist, durch Denkmäler die Erinnerung an grosse Zeiten und Ereignisse vder 
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bedeutende Männer wach zu halten. Doch ist bei Errichtung eines solchen 
Erinnerungszeichens zu bedenken, das es nicht blos eine Art historischen 
Buchzeichens ist, sondern ein Werk, an welchem die künstlerische Kraft 
und Höhe einer Zeit und eines Volkes gemessen wird, Will man ulso 
der Nachwelt ein solches Monument schaffen, so müssten dazu die känsı- 
lerischen Krüfte des ganzen engern oder besser des weitern gemeinsamen 
Vaterlandes in Anspruch genommen und vom besten das beste zur Aus- 
führung gebracht werden. Oder mit andern Worten: Solch idesle Auf- 
gaben der Allgemeinheit sollten auf dem Wege des allgemeinen, nationalen 
Wettbewerbs zum Ziel geführt werden. Die Künstlerschaft, Architekten 
und Bildhauer, wird sich mit Freuden an solch ideale Aufgabe machen, 
die Gelegenheit dazu ist gar 0 selten bei uns! Der Laie aber pflegt 
gerne bei den ausgestellten Weitbewerb-Entwürfen sein Urteil zu fällen, 
zu verbessern oder verbessern »za lassen. Also allseitige Förderung des 
auch zu den nationalen Gütern zählenden Kunstsinnes. 

Ein zweites, das in der genannten Notiz auffallen muss, ist die Art 
des Denkmals. Nicht auf einen Markıplarz, einen Friedhof oder an eine 
Mauer kommt das Denkmal zu stehen, sondern, wenn ich nicht Irre, auf 
freie, luftige Höhe, wo mon weit hinaus in die Lande sieht und wohin 
man aus dieser Ferne den Blick richtet, Eier haben im Mai 1403 die 
Appenzeller ihren ersten Freibeitssieg errungen wider den Abt von St. Gallen 
und seine Hilfsteuppen von überm See! Eine «Kriegerigrur, auf ent- 
sprechendem Postament »! Könnte da nicht gar zu leicht die erstrebte, 
würdige und imposante Wirkung ausbleiben, die das Modell im Atelier 
vielleicht erwarten lässt? Liegt nicht die Gefahr sehr nahe, dass eine 
Kostümfigur nach Art mancher deutscher Dutzend-Krieger- oder Kaiser 
Wilhelm-Denkmäler entstebe? Solch markige Gestalten, wie z.B. Michel 
Angelos David in Florenz oder — um ein Beispiel aus neuester Zeit an- 
zuführen — Kisslings Tell in Altorf sind selten, sind ein gelungener Wurf 
zu glücklicher Stunde von grossen Meistern. Und ausserdem verlangen 
und haben diese Monumente architektonisch ausgebildete Umgebung zur 
Wahraog des Masstahes. Kolossnlfiguren aber, wie z.B. die Bavaria in 
München oder der bi. Korromeo in Arona, kommen bier nicht in Frage. 
Die meisten wirken auch fast ein bischen komisch und haben 1rutz grosser 
Dimensionen keine Grösse, 

Das einzig richtige für derartige Erinnerungszeichen sind nach 
meiner Ansicht Werke der Architektur, welche in eigenartiger, mons- 
mentaler Weise den Gedanken am besien zum Ausdruck zu bringen ver- 
mögen. unterstätzt durch die Kunst des Bildbauers. 
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Die Denkmalkunst ist in den letzten Jahren wohl nirgends mehr 
gefördert worden als in Deutschland und & wäre unklug, wollten wir 
für unsere bescheidenen Verhältnisse die Erfahrungen nicht zu Nutze 
siehen, die dort gemacht worden sind. Wie gross und erhaben erscheinen 
z.B. die neuern Kaiserdenkmäler von Bruno Schmitz in Koblenz und am 
Kyifbüuser im Vergleich za der riesengrossen und doch kleinlich wirkenden 
Germanin auf dem Niederwald! Wie auch mit bescheidenen Mitteln das 
Andenken an Bismarck im Volk erhalten wird, zeigen newerdings die sog. 
Lismarcksäulen in der Nühe zahlreicher kleinerer Städte. Es sied meist 
turmartige Bauten, aber in den verschiedensten, originellsten Ausbildungen, 
voll Ernst und stiller Grösse. Die Entwürfe sind zum grössten Teil durch 
Weitbewerb erlangt worden und haben viel schönes und eigenartiges 
geschaffen. i 

Es liegt nicht Jie Absicht in diesen Zeilen, den betreffenden, be- 
auftragten Herrn Bildhauer zu verletsen oder zu schädigen. Es ist nur 
besweckt, ein Initiativkomitee im vorliegenden oder in künftigen Füllen 
(Schlachten am Stoss, Morgarten!) aufmerksam zu machen auf die An- 
forderungen, die an ein solcbes Monument vom künstlerischen Standpunkt 
aus gestellt werden, und die Bedeutang hervorzuheben, die es als känst- 
lerisches Symbol eines denkwürdigen Ereignisses hat, Vielleicht lässt sich 
auch im vorliegenden Fall die Sache nochmals prüfen, Bald ist ein solches 
Werk vollendet, für ewige Zeiten aber steht es der Kritik ausgesetzt. 


Winterthur, 2. Juli 1902, Kobert Kittmeyer, 
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Vereinsnachrichten. 


Gesellschaft ehemaliger Studierender 
der eidgenössischen polvtechnischen Schule in Zürich. 


Wir bringen den Mitgliedern zur Kenntnis, dass die 
27. Generalversammlung 
der 
Gesellschaft ehemaliger Polytechniker 
am ®., 10. und 11. August ın Lausanne staltfindet. 





Submissions-Anzeiger. 


Termin | Stelle | Ort | Gegenstand 








Dachdecker-, Spengler- und Glaserarbeit, suwie Erstellung des Blitzableiters für das 
neue Schulhaus in Steinegg. 

Erstellung einer Kanalisation im Dorfe St. Georgen. 

Genietete Eisenkonstruktiosen, Wialzeisenlieferung, Zimmer und grobe Schmiede- 
arbeiten zum Neubau der zweiten reformierten Kirche in Neumünster-Zärich, 

Maurer und Zimmerarheiten, sowie Lieferung der Steinhauerarbeiten in Granit und 
Sandstein zum Schulhausbau Sursee. 

Asstrich der eisernen Thurbrücke bei Alten (etwa 2000 m? Fläche). 

Sämtliche Arbeiten, sowie Lieferung von T-Balken für das Reglerhaus mit Wärter- 
wohnung der neuen Gasbehälteranlage in St. Gallen, 

Erstellung eines neuen Sprirzenhanses in Einsiedeln. 

Erd-, Maurer-, Gipser-, Zimmer-, Schreiner-, Dachdecker-, Spengler-, Tapezierer- und 
Malerarbeiten für ein neues Schulhaus in Berg, 

Verschiedene Reparaturen an Kirche und Kirchbofmauer in Neubeim. z 

Zimmer-, Spengler- und Dachdeckerarbeit (Schiefer- und Holzzementbedachung) für 
den Schulbaus-Neubau Ramsen in Herisau, 

Erd-, Maurer-, Steinhauer-, Schlosser-, Spengler-, Zimmer-, Schreiner- und Glaserarbeiten. 
sowie Zentralbeizung zum Neuban der Zentrale des Elekırieitätswerkes Verlikon. 

Spengler-, Dachdecker-, Gipser-, Glaser , Schreiner- und Malerarbeiteo zum Neubau 


Länge eıwa 90 m. 


| des Wohn- und Geschäftshauses fär Herrn Scherrer-Züllig in Romanshorn. 


Erstellung eines Anhaues an die Spitalköüche in Münsterliogen. 

Neuerstellung des Vordaches bei der Kirche St. Nikolaus. 

Zeotralbeizung für die zweite reformierte Kirche in Neumtinster-Zürich. 
Umbauarbeiten zu einem Archiv und Sitzungszimmer im Schulhaus Pfyn. 
Umbausrbeiten im Schulbaus in Kaiserstuhl, 

Sämtliche Arbeiten zum Stockwerkaufbau des Kurbauses auf St. Beatenherg. - 
Dachdecker-, Spengler-, Gläser- und Schreinerarbeiten, sowie Rolladenlieferung }P 
| Eisen und Elotz für die Volksküche St, Gallen, 


6, Juli Ph. Dürig, Steinegg (Appenzell) 
Armleutsäckelmeister 
6.» Gemeinderat Schnell ‚St. Fiden (St. Gallen) 
2 | Plleghard & Häfeli, N Zürich 
Architekten 

. >» Werner Lehmann, Architekt| Sursee (Luzern) 
4» | Kreisingenieur : Winterthur, Lindstr, 4 
8 >»  Baubureau des Gaswerkes St. Gallen 
10.» CL Kengelbacher, Architekt | Einsiedeln (Schwyz) 
10, » Schulbaus Berg (Freiburg) 
io, » Cl. Schön, Kirchmeier Neuheim (Zug) 
10.» Bauamt»-Burcan Herisau (Appenzell) 
10. >» N Ingenieurbureau Oerlikon 

10. » ' A. Keller-Wild, Architekt Romansborn 
I.» | Akeret, Architekt Weinfelden (Thurgau) 
12. >» Pfarrer von Arx $t. Nikolaus (Solotb.) 
14.» Pflegbard & läfeli, Arch. | Zürich 
15.» Gemeindeammann Merk | Pfyn (Thurgau) | 
15.» Gemeindekanzlei | Kaiserstuhl (Aargau) 
15.» Bernlh. Hauser, Architekt Interlaken 
15.» A. Hardegger, Architekt St. Gallen 
15.» | Gemeinderaskanzlei Brüggen (St, Gallen} | 
15.» Kant, Hochbatamt ‚Zürich, untere Züune 2 
ı7. » W. Heene, Architekt | St, Gallen 
zo, * J. Anderfuhren, Biel 

ingenieur des V. Bezirks | | 
20. » Gemeinderut Duss 'Escholematt (Luzern), 
21, >» Gemeinderatskanzlei Hemberg (St. Gallen)\ 
| 








Verbreiterung der Vonwilstrasse von der Oberstrasse bis zur Falkenburg. 

Erstellung eines Abortanbaues an die Pflegeansialt Wülflingen. 

Erd-, Maurer-, Steinhauer- (Graoit und Sandstein}, Zimmer-, Dachdecker, Spengier- 
und Glaserarbeiten, Eisenlieferung für ein Wohn» und Geschäftshaus in Amrisweil. 

Maurerzebeiten für Umünderung der Widerlager der Aurckanalbrücke zu Hagneck- 
Kostenvoranschlag 10000 Fr. 

Bau der Öffentlichen Güterstrasse Untergassen-Bodenmatten in Escholsmatt. 

Rau der Misteleggstrasse im Gebiet der Gemeinde Hemberz, Toggenburg« 
1715 m. Kostenvoranschlag 58000 Fr, 


Länge 
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Maschinenfabrik Oerlikon 
Oerlikon bei Zürieh 


Weltausstellung Paris I900 — 2 Grands Prix. 


Elektrische Anlagen 


jeden Umfanges. 


Kraftübertragung. Kraftverteilung. Beleuchtung. Elektromechanische 
Anwendungen. Elektrochemie. Tramways. Nebenbahnen, Vollbahnen. 


\X 





< 





Ur 
4 rn 
_IIAD 















erg 
An 


Generatoren und Motoren 


Transformatoren. 





Elektrisch angelriebene Werkzengmaschinen. 
Spezialitäten für Kessel-, Brücken- und Schiffsbau, 





NT — 777 


Thonwerk biebrich, A.-4. N _ Augusta. 


Biebrich a,Rhein 


beste Referenzen und Zeugnisse aus der Schweiz, 
liefert die für den Bau und Betrieb von Gasanstalten, Oement- 
fabriken, Chemischen Fabriken, Cellulosefabriken, Schweoiss- 
und Puddelwerken, Eisengiensereien, sowie für Dampfkessel- 
und sonstige Feuerungsanlagen notwendigen 


feuerfesten & säureheständigen Produkte 


Patent- u 2 
Oberlicht- A| in 


verschluss \ a! seiner 


Auausta 


der Zukunft I _ At! 


D. R.-P. 116921. 


Daverhaft, billig, spielend leicht ohne Krafiansrengung zu handhaben, 
Schreiben Sie eine Postkarte und Sie erhalten einen odellrahmen franko 
egen Zurückgabe zuge sandt. Prospekte gratis, 
Sprzialgeschäfte und beusere issahsndlungen führen „Augusta", 

Gretsch & Cie. G. m. b. H., Feuerbach-Sintigart. 





Retorten, Form- u, Normalsteine, Gloverringe, Mörtel etc. 





DIN = \ N 1) 
Sirassenbau- Ausschreibung, | I Tyeitterinsermmente 


(Toggenburg) wird hiemit sur freien Bewerbung ausgeschrieben. Länge für einfache Nivellements 


1785 mm, Kostenvoranschlag der zu vergehenden Arbeiten 38000 Fr. | jesonders für Baumeister, Kulturtechniker, Geo- 
Pläne, Bauvorschriftien und Vertragsbedingungen liegen auf der . te . 2 

s mei ; R meter und Andere; präzis gearbeitet, mit ı0, ı5 oder 

Gemeinderarkanzlei Hemberg zur Einsicht auf, allwo auch die Vorinasse ii . . 

zar Eingabe besogen werden künnen. 20-facher Vergrösserung, für Stationen von 73 200 m, 
Die Uchernahmsofferten sind verschlossen und mit der Aufschrift | Ust ührliche Offerte zu Diensten, 

„Misteleggstranse*“ bis spätestens Montag den 21, Juli a,c de | Carl Hbner jr. Schaffhausen 


unterzeichneten Behörde einzureichen. Spezialgeschüft für matemat. Instrumente ote. 
Hemberg, den 1, Juli 1902. Der Gemeinderat. 


Mettlacher Mosaik-Platten von Villeroy & Boch n Mettlach und Merzig 


schönstes und bestes Material zu Fussböden, Wandbekleidungen und Verblendungs-Arbeiten aller Art. 


Feichassortiertes Fabriklager in Zürich bei 


Er, Sponagel & Co., Industriequartier Zürich III. 





Bd. XI. Nr. ı.] 


SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG [:- 


Juli 1902. 
een 





en nn gg _— 











= Genie 


uam A.-G. Wetzikon 


(Zürich) 
Specialität: Betriebsmotoren. 


Konzessionäre der $ Patente des 





 (raftgaserzeugers „Taylor“ 


rn ro Plerdekralt 


Billigste Betriebskraft der Gegenwart. 
Bestes System. 


und Stunde! Anwendbar bei allen Gas-, Petrol- und Benzinmotoren 
v r 


von 5 HP. an. 


In ı1'/; Jahren über 3000 HP. verkauft, 
Kein Gasometer. — Keine Feuersgelahr. — Einfache Bedienung. 
— Kleiner Platebedarf, — 


onkurrenz- Patentie 
= Isotect -33- 
Die Farbe der Zukunft! 


Anstrieh- und Isolierungsmittel garantiert aäurefost 
für frische, feuchte, geleerte, salpeterhaltige Wände, 
Faraden, Giebel, Holz, Metall, Heixkörper ete., 
unentbehrlich für Fabriketablisserments, Kranken- 
häuser, Molkereien, Zuckerfabriken, überhaupt 
Räume, welche absolut trocken sein müssen. 
Dorchschiagen von Nässe und Salpeter unter Garantie unmöglich, 
Wir garantieren für unbedingte Brauchbarkeit 
‚und flhernehmen jede gewünschte Garantie, auch 
stehen Prospekte n, Gutachten gern z. Verfügung. 


Isotect-Werke Cun & Co., Magdeburg, 
General-Vertreter: Adolph Kaufmann, Basel. 
Isoteot ist zu haben in den meisten Farbwareo-Geschäften, 
Aul Wensch werden die nächsten Bezugsquellen bereitwilligst 
vom General-Vertreter nachgewiesen. 





ze Isotect Zn 
aus den Isoiectwerken Cunningham & Co. Magdeburg. 















Geiger’ Kabrik,tnhl, 
für Strassen- und Hausentwässerungs-Artikel 
Karlsruhe i. B. 

Spül-u. Abuperr-Vorrichtungen für Kanäle und andere Zwecke. 
Schaehtabdeckangen. 

Sinkkasten für Strassen-, Hof- u. Haus-Entwässerung. 
Kran-ı. Schlammabfuhr- Wagen zum Reinigen von Sinkkasten, 

Bewährte Konstraktienen. — Nöchvie Auseichuungen. — Salide Asılühreng. 


Mao verlange illustrieries Preisbuch gratis. 











Io oahesu 200 Städten in Verwendung, unter andern in: 
Bresiau — Orssden — Düsseldorf — Frankturt a. M. — Hannsrer — Innsbruck 
Karlsruhe — Kiel — Köln — Mannhaim — Mülhausen i. E — München — Posen 
Sofia — Sisttin — Strassburg I. E — Stuttgart — Wien — Zürich u, a. w 
Genveral-Vertreter für die Schweiz: 


C. A. Grüssy, Civilingenieur, Zürich-Altstetten. 


(.Näst & Comp, 








Inoteet ist das beste Isollerungnmittel, für den Hausschwamm 
und Sinlpeter underchdringlich.- Der beste Grundanstrich für feuchte 
Wände, auf welchem sofort der Ochlarbenanstrich aufgetragen werden kann. 


$eehach - Zürich 


Prospekte und Musterflaschen von 5 Kilo sendet auf Verlangen sofort a 
die Verkaufssrolle für die Ostschweiz Sehlatiar & Ga., St. allen. Spezialität: 
Albert Wäckerlin «& Cie. Elektrische 

u Waagenfabrik 
- Schaffhausen (Schwei) Waren- 
£ und 


Spezialität seit 1850 


: Waagen 


für alle Betriebsverhältnisse 


Personen- 
Aufzüge 


automobil und mit 
stationärer Winde 
nach eigenem, 
patentiertem System. 
Billigste Anschaffungs- 
und Betriebskosten. 
Absolut ruhiger Gang. 
Präzise Steuerung. 
Vorzügliche Fangvorriehtung. 
Pi "Frojekie und Kostenvoran- 
schläge gratis, 


höchsteAuszeichnungin Genf 
inderWaagenbranche. 


Weisse und crämefarbige 


Verblendsteine 


— für Fassaden grossartig wirkend — 
fertige als Speetalitär die 


Gail’sche Dampfziegelei & Thonwarenfabrik 


in Giessen. 
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N Ruks m Base ee Marmwasser- ma 


iederdruck-Dampf-Heizungen 
’ 
Junger tüchtiger 


Bautechniker, 


selbständig arbeitend auf Bureau und 
Bau, wünscht baldmöglichst Stellung, 
a \ am liebsten in ein Baupeschäft, wo- 

der ARMATUREN AMASCHINENFABRIK 6 NE B ri selbst er zu den Bureauarbeiten auch 
als LA.MILPERT, NÜRNBERG. die Bauführung zu übernehmen hätte, 
annfehlen ihre L E Dersellse ist militärfrei und seit 12 


u Jahren im Baufach ıhätig. Zeugnisse 
2 PUMPEN ALLER SYSTEMExGRÖSSEN 


r mn a |) | einen 
\ BAU- / | Lichtpauspapierlaiken 


[| „Phos“, 
\ Mh MEMBRAN- | 
PN“ DUPLEX 5 „, mpfeblen 


| Zeichenpapier, “| 






























und Zeichnungen gerne zur Einsicht, 
Gef. Offerten unter Chiffre Fe 3798 
(an Haasenstein& Vogler, Basel, 





Pauspapier und Licht 
pauspapier jeder Art. 
"us Liehtpausen. u 


THONWARENFABRIK EMBRACH A.-b. 


in Embrach-Zürich. 
—mNNMNM— 









JRLLI 
Armaturen, Pumpen, 
Schienen, Rohrmaste, Drahtseile. 


er Bari und Faconstücke. 


Drain-Röhren 
„ROSTOLITE“ 


Steine fir Fahrstrassen und Stailböden. 
Platten lär Troitairs, Fahrikhäden (säurelesd] 


Gewöhnlich Ziegel und Falzziegel, 


in allen Farben glaslerie, auch unglaslerte. 





Telephon 2967. 





' UV Lagerholzklammern P & R gründungen. 
as Ce N > 
u ‘ a verbinden stumpfe B j i 
—= ta Die Rammen mit ondloser Katte, rücklaufender Kette 
Dachlatten direkt m. Eisen. 


Rordorf’sche 
X ii “ Verbindungshaften A & B 
A und und sonstige Maschinen für Pfahl- 
a N Direktwirkende Dampframmen 
in drei Grössen r nach eigenem Patent und System Lacour 
P&R 1 f 
| = in 6 verschiedenen Grössen y und rücklaufendem Seil, 
% verbinden Lagerbölzer und Mi \\ für Hand- Dampf- u. elektrischen Antrieb 
——n . .. Fanstnng 
— Benugspreiscbunen h Kreissägen = 
F. Wiederverkaufsstellen und 


\/ < L. unserem Lager in Zurich: YA zum Abschneiden von Pfählen unter Wasser 
Ho. er. Rordort. = PY Apkhiverrichtangen  Plahlauszicher 
Euren m Lagers. a Menck & Hambrock 


‚Auf der Mauer 5, 


Zürich I. Altona-Hamburg. 
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incrusta-Walton}: 
Patent-Relief-Tapeten 


aus Linoleum ähnlicher Masse 


mit massivem Relief, abwaschbar, unempfindlich gegen Nässe 

und Hitze. Eloeganteste und dauerhafteste Wandbekleidung 

für Herrenzimmer, Speisesäle, Rauchzimmer etc. Besonders ge- 
eignet fir Treppenhäuser und Badezimmer. 


Bester Ersatz für Holztäfelung. 
Zu beziehen von allen Prima Tapetenhandlungen. 


„ Nähere Auskunft erteilt 


[5 Juli 1902, 








Joseph Vägele, Mannheim 


liefert seit 1842: 
Weichen jeder Bauart und Spur- 
weite für Haupt- und Nebenbahnen; 
Herzsttcke; Kreuzungen ; 
Drehscheiben u. Schiebebühnen 
für Lokomotiven und Wagen, mit 
Hand-, Dampf- und elektr. Antriel, 
Drehscheiben mit Fuhrwerk be- 
fahrbar; 
Elektrische Spills, Stellworke, 
Schlagbäume. 


Vertreter für die Schweiz: 


Wolf & Graf, Zürich. 

















Fabriken Landquart 


Holzbearbeitungsmaschinen 


jeder Art, neuester Konstruktion, 





Bau-Terrain, 


mit prachtvoller Aussicht auf den See 

und Gebirge, in nächster Nähe des 

Bahnhofes Thalweil, abzugeben. 
Brieflach No. 10 835 Winterthur. 


IWALTHER IndustrisAgen 


d 






cH 





e) Waurners€ Zürich 


Armaturen, Pumpen, 
Schienen, Rohrmaste, Drahtseile. 


echnikumStrelitz 


(Mecklenburg) 
Ingenieur Technik.-ı. Meisterktrse 


Maschinenbau und Elektrotechnii 
Gesammt. Hoch- und Tiefbau, Tischlerei. = 
—— Taglicher — Täglicher Eintritt. —— — 





Pricisions 


| |! Reisszeuge. 






Rundsystem. 
Palen. Ellipsograpken, 
Behrallierapparaie eit. 


Clemens Rieller, 
Fabrik maih, Iartrammate. 
Hesselwang:.Mänchen 
(Bayern), 
Gegründet 1841. 
„Paris 1800 Srand Prix" 


Ilateigria Pıwalliten grans, 














(Schweiz) 
empleblen als Specinlität 





FARBEN: besonders kräftig gebaut und in sorg- 
Einfach! uch Fame gi fältigster Ausführung. 
un { Courante Maschinen 
stets auf Lager und im Betriebe zu sehen, 
Illustrierte Preislisten stehen para zu Diensten, 


un . )] 
Kamin-Aufsatz und Ventilator 
„Spiral“, 


ein längst gewordenes Bedürfnis, liefert unter 












Garantie guter Wirkung der Vertreter fürdie Schweiz 


J. P. Brunner, Ventilationsgeschäft, 
Oberuzwil, Kt. St. Gallen. 





kienast & bänerlein, Zürieh IV 


Spezialgeschäft für 
Metzgereien, Wurstereien & Schlachthäuser 
Kühlanlagen & Eisschränke 
Hit kaftzirkulation Obne Maschinenbetrich 


für alle festen und flüssigen, breiigen oder kömigen —— 
Materialien und Rückstände, 


Vertreter: Alfred Joel, Zürich. 
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Aktien-Gesellschaft der Eisen- und Stahlwerke 
Yon Georg Fischer, Schaffhausen (wi) 


stahlformguss: Martinstahl — Converterstahl — Tiegelstahl. 





Ta 


u eree ee eges 




























| Material Spezialität 
| für Eisenbahnen, in 
E Lokomotivfabriken, Dynamostahlguss 
Maschinenbau, von höchster 
Eisenkonstruktions- Permeabilität. 
Anstalten, Eigene 
sowie für ar Zweige Versuchs- Anstalt fär 
an aa erg 


Permeabilitäts- und 


Härtegraden, in jeder n 
Hiysteresis - Üntersuch- 


geeigneten Form, in 





dichter, sauberer Aus- ungen. 
führung, roh oder be- 
arbeitet, als Ersatz für 
die verschiedensten = Chemisches 
Schmiedestücke. Laboratorium, 


Schmiedbarer Eisenguss (Temperguss, Weichguss) in sauberster Ausführung und bester Qualität 
nach eingesandten und vorhandenen Modellen. 
Ausgedehnte Spezisleinrichtungen für Massenfabrikation, 


Röhrenverbindungsstücke (Fittings) Marke G. F. 


in schmiedbarem Guss, für Gas-, Wasser- und Dampfleitungen, von !/s bis 4” engl. Gasgewinde. — Schwarz und verzinkt, in unäber- 
twoffener Qualität und Ausführung, Jedes Stäck genau kontrollirt, Höchste Widerstandsfähigkeit gegen innern Druck. 
Reichhaltiges Lager. Sehr ausgedehnte Massenfabrikation. Export nach allen Ländern. 


Filinle: Fittingsfabrik Singen (Grossh. Baden). 


BELEGE EESBEESEEESEBREGESEESESES 


-Fahrigue de Machines ae Frihourg 


Gutehofinungshätte 


Aktienverein für Bergbau und Hüttenbetrieb 


Tondö en Ih Soeiöts Anonyme Ontillie A neul en {MI m Obschausem (ER) 
TURBINES 3 hante pression TURBINES FRANGIS Kurielausdle seien Verka az Benmadeuhaii 
Derniere constructions. perfeetionneen, Achsen und Radreilen aus bestem Siemens-Martinstahl 


Transmissions syst. Seilers. 


PONTS METALLIQUES et CONSTRUCTIONS EN FER 


REGULATEURS DE PRECISION für Lokomotiven, Tender und Wagen aller Art, 


Radgerippe (Speichenräder) 
aus böstem Schweisseisen für Wagen aller Art, 
fertige Radsätze für Wagen aller Art, 


sowohl für Vo 


Paliers graisseurs, 





Gonduites Plans et als auch für Neben- und Klein-Bahnen. 
5 Kg ; S Devis Veriroter für die Schweiz: Gebr. Stebler, Zürich. 
Röseryoirs. n. u sur demande. 













Diplom I. Kl. der kantonalen Gewerbeausstellung Zürich 1894. 
Silberne Medallle der schweiz. Landesausstellung Genf 1896. 


Cementröhren-Formen 


Aktiengesellsehalt der Mlenlahrik Sursee 


in Sursee, 
Viele Auszeichnungen und Medaillen, 


Heizöfen 
nur eigener, bewährter Konstruktion 
Kochherde, Gasherde, Waschherde, 
Waschiröge, Glätteöfen, Bauguss, 
Filialen in: 

ZÜRICH: Langstrasse 9. LUZERK: Pilatusstrasse 22 


BERN; Firuhemgraden-Wallgaası GENF: cours de Riva 12, 
=’ BASEL: Steinenvorstadt 21. LAUSANNE: Riponne 2, 


Für ein elektrotechnisches Bureau wird ein 


— Ingenieur = 














führung von Montagen gute Erfahrungen besitzt. 








an die Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, Zürich. 


Rudolf Mosse, 


Alleinige Inseratenannahme der Schweiz. Bauzeitung, 


H. Kieser, Zürich. 


Diplom der schweiz. Landesausstellung Zürich 1883. 


gesucht, der in der Ausarbeitung von Projekten und Aus- 


Offerten mit Angaben über den bisherigen Lebenslauf, 
Alter und Gehaltsansprüche sind zu richten unter Z G 4957 
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Junger diplomierter 


Ingenieur, 
vom eidg. Polytechnikum, sucht auf 
15. Juli Stelle. Offert, unter Chiffre 
H 236 M an Rudolf Mosse, Biel 


Günstige Gelegenheit, 
% Binkert'sche Bau-Winden 


vorzügliche Maschinen, 
eingetreieuer Umstände balber vor- 
teilhaft abzugeben. 

Gefl. Offerten unter Bb 2 an 

Rudolf Mosae, Zürich. 


Gesucht 


zum sofortigen Bintritt 
tüchtiger erlahrener 


Ingenieur 


auf elektr, Installationen und 
Babnbau, Event. Association 
nicht ausgeschlossen, Offert, 
mie Lebenslauf, Gebaltsan- 
sprächen und Zeugnisabschrif- 
ten sind zu richten ao Lindt 
& Bäuerlein, Kappellergasse 11 
Zürich 1. 


>} 
| 


IIIFTFFTITTHESSELEE RER 


| 
il 


OIIIIIIFIIHEEE STE Een 





Klektro-Ingenienr, 


24 Jabre alı, Absolvent des Tech- 
nikums Mintweida, sucht hier oder 
im Ausland sofort passende Btellung. 

Offerten unter l’c 2251 L: an 
Hassenstein & Vogler, Luzern. 


Für Bahnbau-Gesellschaften 
und Unternehmungen. 


Vermessungsingenieur, Mitglied 
der G.e,P., acht Jahre Praxis in 
der Schweis bei Kataster-Bureaux 
und grösseren Alpenbahnen, geg. 
beschäftigt, sehr prüsentationsfähig, 
mit besten Rrfereszen, Vertrauens 
mann, sehr thätig, die vier Hanpt- 
sprachen, noch lodig, geneigt ev. 
zu reisen, gat eingelührt, wünscht 
Stellung vorz, für längere Zeit, 

Offerten erbeten unter Z RB 4677 
an die Aunoncen-Expelition von 

Rudelf Mosse, Zürich. 





Ein Techniker, 


geüln und selbständig auf 


Eisenkonstruktionen 


(statische Berechnungen) 
gesucht, zu fester Anstellaag oder 
zu periodlischer Ausführung won Pro- 
jekten, 

Anmeldungen unter Chiffre O F 
88 an Orell Flssll-Annoncen, Zürich, 


ng) Waurnenal F 


Armaturen, Pumpen, 
Schienen, Rohrmaste, Drahtseile. 
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eg otier 


Deutscher, sucht per sofort und bei 
minimen Ansprilches in der Schweiz 
Kondition, Deusch und franzäsisch, 
Gute Empfehlungen, 

Gef, Offerten sub AD 24 hanpt- 
postlagernd Zürich. 


Bedartsartikel der Baubranche, 


(Ohne Risiko, Erfolg gesichert.) 
Praktiker, unverh,, 35 j, sucht zur 
Errichtung eines Zweiggeschüftes 
I. holländ, Fabrik 

DB Teilhaber ag 
aktiv od, still, m. ca. 10— 15000 Fr. 
zu successiver Einlage, 

Franko Offerten uster «Sanitair> 
an Diepenhori's Buchhandlung, 
Spykerstraat, Arnheim, Holland. 


Bautechniker, 


Alsolvent eines Technikums, mit 
mehreren Semestern Hochschule, selb- 
ständig arbeitend, mit mebrjähriger 
Praxis auf Hureau und Bau, sucht 
Stelle in Architekturbureau oder 
grösserem Baugeschäf. 

Geil. Offerten sub V 227 poste 
rostante, Wintarthur. 


Junger Haschinenzeichner, 


mit 3 Semestero Technikum, 3 Jahren 
Werkstütte- und 2 Jahren Burcau- 
Praxis, sucht Stelle bier oder aus- 
wärts, Off, sat, Chaff, ZX 4773 a0 
Rudolf Mosse, Zürloh. 


= PARIS.= 


Zivrilingenieur-Bureau, frat eingeführt, 
wünscht Vertretung leistungslihiger 
Fabeik zu übernehmen, Maschinen- 
oder Elektrotechnische Branche be+ 
vorzugt. Beste Referenzen, 

Offerten unter Chiffre ZW 4824 
an Bndolf Mosso, Zürich. 


Maschinentechnisches Bureau, 


Zürich. 
Münsterhof 3", liefert Projekte, 
Berechnungen, Kalkulationen, Zeich- 
nungen, Pausen, Lichtpausen, Patent» 
zeichnungen, Ratschläge etc, Abso- 
lute Diskretion, Besprechungen auch 
Sonntags, 


Geometer 


mit mehrjähriger Praxis sucht An- 
stellung. Offerien sub Z K 4835 
an Rudolf Mosse, Zürich. 


Architekt 
Bau- Ingenieur 


als Dozent für etatsmässige Stelle 
gesucht. Anfangspebalt 3000 Al 
pP = steigend bis zunichst auf 
5o09 ., Bewerbungen mit beglau- 
bigten Zeugaisabschrifien sind zu 
richten ao die Direktion des 
Polytechnischen Institutes 
au Friedberg (Hosen). 


Polytechniker, 


1. Kurs, sucht Beschäftigung während 
den Sommerferien (Anf. Augnst bis 
Mitte Oktober bei Ingenieur oder 
Genmeter. Offerten unter Z V 4821 
an Rudolf Mosse, Zürich. 





Bauzeichner, OMALTHER Id Ind us trieAgen tur 


Wu ERS ZÜRICH 


em Pumpen, 
Schienen, Rohrmaste, Drahtseile, 


Geometer 


mit Praxis im Tiefbau und sehr 
guten Zeugnissen sucht per sofort 
passende Beschäftigung, event. An- 
steilung. Üfferien sub Z ] 4834 an 
Rudolf Mosse, Zürich. 


Tüchtiger 


Bauführer, 


sicht unter 25 Jahren, praktisch ver- 
anlagt, der such im Zeichnen he- 
wandert ist, mit Praxis, Schweizer, 
in ein Baugeschäft in Zürich gesucht. 
Anmeldungen mit Angabe der 
bisberigen "Thätigkeit und der Ge- 
haltsansprüche unter Chiffre Z M 
4732 an die Annoncen - Expedition 
Rudelf Mosse, Zürich. 


Ein seit 15 Jahren 


in Warschau 
bestehendes, bei allen mechanisch, 
Anstalten und metallargischen 
Werken Polens hest eingeführtes 
Waarenbaus erhötipt sich zur An- 
nahme geeignoter 


Vertretungen 


leistungsfübiger Firmen, Bei An- 
fragen werden la. Referenzen auf- 
gegeben, Offerten ao A. Krysinski, 
Warschau, Jerusslemstr. Nr, 109. 


















basmotoren - Fahrik Deut € r 


Filiale Zürich 


[5. Juli 1902, 


—,— 


Maurerpolier, 


täöchtig und energisch, mit besten 

Referenz, sucht baldmöglichst Stelle. 
Üfferten sub Z A 4826 an 
Rudolf Mosse, Zürich... 


Gesucht 
Bin Bureauchef 


für das Konstruktionsbureau einer 
Werkzengmaschinenfabrik nach 
Oesterreich, Offerten sub ZN 4713 
an die Annoncen-Expedition 


Rudolf Mosse, Ztirich. 


Ein im Hetoneisenbau «Sy- 
stem Iennebique» erfahrener, 
tüchtiger 


Bauführer 


wirdzam baldmöglichsten Ein- 
tritt gesucht. Dasernde An- 


stellung bei zufriedenstellenden 
Leistungen, Bewerbungen im. 
Gehaltsansprächen und As- 
gabe über bisherige Thätig- 
ket erbittet 

H. Reck, Architekt, 
Schloss-Strasse SS, Stuttgart. 








RE 


Waisenhausquni 7, beim Hauptbahnhof, 


Deutzer Motoren 


von 1 


1200 PS und darüber 


für Gas, Benzin, Petrol, Ace 
anerkannt vorzüglichste Konstru 


len etc., 
tion 


mit geringsiem Brennstoffrerbrauech, 
Ermässigte Preise, 











Eraftgasapparat „Deutz“ 


mit Motoren von 6 PS an. 


Koblenverliwauch für nur 2—3 Cs, 


pro 


Pferdekraft und Stunde, 


Motoren für elektrische Beleuchtungsanlagen. 


Benzin- und Petrol-Locomobilen 
Schiffsmotoren, Motorboote. 


Benzin-Locomotiven. 
61000 Motoren im Betrieb. 


Für Tedın. 


| j empfichl! sich 


Dreck von Zöurcher & Purrer in Zürich. 


Vorarbeiten ım Bahn- und Strassendas 


B. Emch, Ingenieurdureau, Bern. 





B! XL. 


sei Revue polytechnique Br N: 2. 


Schweizerilme Bauzeitmg 


Annas Pr ag po Jahr Wochenschrift Pro Hrgrspahene Pegel 
hir voii, Für Bau-, Verkehrs- und Maschinentechnik "nee ” 
Be. « Pr. 2 per Jahr Herausgegeben gr allein een 


sofern beim RR 
abonsiert wird, 
Abonnements 
nebmen entgegen: Heraus 
der, Komemissionswerliger 


er Yarlag das Keransgebers. — Kemmisnianerläg: 
und alle Buchhandlungen 
und Postä: 


A, WALDNER 


Dianastraste Nr. 5 Zürich I. 
Ed. Rascher, Mayor & Zeiler’s Machlolger ie Zurich, Harkanıgeai 20, 


mier. Organ 


ron 
RUDOLF MOSSE 
in Zürich, Berlin, Breslau, 
erber renn or 
amburg, Kolm, A 
dedurg, München, 
Nürnberg, rt, Wien, 
Prag, London. 


des Schweizer. Ingenieur- und Architekten-Vereins und der Gesellschaft suemnlifer Stndierender des eidg. Polytechnikums in Zürich. 





B: XL. 





ZÜRICH, den ız. Ja 1902. 
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Strassenbau. 


Der Bau der uffentlichen Güterstrasse Untergassen-Boden- 
matten in Escholsmatt wird hiemit zur freien Konkurrenz ausgeschrieben, 
Die Pläne und Bauvorschriften können bei Herrm Gemeinderat Duns in 
Escholzmatt eingesehen werden. Offerten sind bis 20. Juli künftig 
unter der Aufschrift «Güterstrasse Untergassen-Bodenmatten» verschlomsen 
dem Herrn Richter Jow, Btadelmann, Präsident der Strassenkom- 
mission, einzureichen. 

Escholzmatt, den 2. Juli 1902, 

Die Stranssenkommission. 


Bauausschreibung. 


Unter Vorbehalt der Kreditbewilligung durch die Gemeindenbstim- 
mung soll die bestehende eiserne Siblbrlcke abgebrochen und durch eine 
neue Bogenbrücke in Beton mit Quaderverkleidung ersetzt werden, 

Die Ausführung dieser Arbeit, sowie die Erstellung eines Notsteges 
über die Sihl werden auf dem Konkurrenzwege einzeln oder zusammen 
vergeben. 

Pline und Bauvorschriften liegen im Tiefbanamt zur Einsicht auf, 
woselbst die Eingabeformulare bezogen werden können, 

Bewerber fir diese Arbeiten wollen ihre Uebernabmsoflerien mit 
der Aufschrift «Umbau der Sihlbrückes und «Notsteg über die Sihl» an 
den Bauvorstand I bis 26. Juli 1902 einzusenden, 


Zürich, den t1, Juli 1902, 





Der Stadtingenieur: 
Y. Wenner, 


Diplolithplattenfabrik 4-6. Dietikon-Zürich 


empfiehlt ihr vorzägliches Produkt als Belag von Fahrstrassen, Trottoirs, 
Terrassen und Höfe, Bahnhöfe, Perrons, Güterbahnhöfe, Lagerhallen 
und Fabriken jeder Art, sowie Korridorbelag für Kasernen, Schulen und 
sonstige Bauten. Diplolithplattenbelag ist fusswarm, staubfrei, wasser- 
diebt, beinahe gerluschlos, fagenlos und von grösster Widerstandsfähigkeit, 

Referenzen sowie jede wänschbare Auskunft und Preisangaben stehen 
bereitwilligst zur Verfügung. 

In der Schweiz verlegt bis Ende Juni 1901: 27000 mH, 


WEB” Zur Fabrikationin der Schweiz einzig berechtigt. "ug 


erheilen halbdunkle Räume 
durch Tageslicht. Keller- 
beleuchtung durch Einfall» 
Lichte, Für Ieste Lichtaus 
natzung lonlere man unsere 
kostenlosen Voranschläge. 





Broschüren u. amtliche Be- 
richte über Lichtwirkung 
gratis und franko durch das 
Deutsche 
Luxfer -Prismen 
Syndikat @,m.b.H. 
Berlin 8 
Ritterstrasse Nr. 26. 


Fabriken in Berlin und 
Bodenbach a, E. 


Aledusorkluler für die Antsehmeis: 
Mörikofer & Laoser, 


Zürich, Rennweg 15 u. 17. 





Schweizerische SS Bundesbahnen. 


Die Grab-, Maurer- und Steinhauerarbeiten für Vergrösserung der 
Lokomötivremise im Bahnhof Romanshorn, veranschlagt zu Fr. 23 586.—, 
sollen im Submissionswege vergeben werden, 

Pläne, Voranschlag, Bediognisheft und Vertragsentwurf sind im 
Hochbaubureau des Oberingenieurs des Ill. Kreises in Zürich zur Einsicht 
aufgelegt. 

Eingaben ausgedrückt in Prozenten der Voranschlagspreise sind bis 
spätestens den 20, ds, Mts. der Unterzeichneten einzureichen, 

Zürich, den 8. Juli 1902. Die Kreisndirektion III. 


Bauausschreibung. 


Die Gemeinde Döttingen beabsichtigt die sofortige Erstellung einer 
Wasserversorgung mit Hydrantenanlage im Betrage von ca. 65000 Fr. 
und eröffnet hiemit Konkurrenz für die Ausführung folgender Arbeiten: 

1, (Quellenfassung und Brunnstube, 

2. Zuleitung zur Pumpstation in glasierien Tonröhren 300 mem innerer 
Durchmesser, Länge 380 m. 

3. Pumpstation (excl. der maschinellen Einrichtung.) 

4. Wasserreservoir in Hennebisguekonstruktion, zweiteilig, von zusammen 
300 ® Inbalt. 

5. Verteilangsnetz, Liefern und Legen von ca. 3500 w Kohrleitungen 
nebst Grabarbeit, inkl. Hausanschlüssen und Anschlüssen an öffent- 
liche Brunnen. 

Baupläne, Kostenberechnungen und Bauvorschriften liegen auf der 
Gemeindekanzlei zur Einsicht auf, wo jede gewünschte weitere Auskunft 
erteilt wird. Die Arbeiten können event, getrennt vergeben werden. 

Angebote in ”/o des Voranschlages sind bis zum 25. Juli unter Auf- 
schrift «Wasserversorgung» an den Gemeinderat zu richten und bleiben 
bis 10. August verbindlich. 

Döttingen, > bs 1902, 

Im Aufteage des Gemeinderates und \n: der Kommission: 
Lüscher, Ingenisnr, 


Amsterdam. 
Städtische Elektricitätswerke. 


Burgemeester en Wetbouders van Amsterdam machen bekannt, dass 
sie beabsichtigen, in öffentlicher Submission zu vergeben: 

Die Lieferung und vollständig betriebsfertige Verlegung des kom- 
pletten Kabelneizes der städtischen Eloktricitätswerke, 
besteliend aus: 

Ca. 150 im Drehstromkabeln, 

„ 270 „ Gleichstromkabein, 
„ 25 „ Prüfädraht- und Telephonkabeln, 
nebst den erforderlichen Garnituren. 

Angebote sind vor dem 8, September 1902, Mittags ı2 Uhr, ein- 
zureichen. 

Die Submissionsbedingungen, mit deutscher Uchersetzung als Beilage, 
sind ausschliesslich bei der Städtischen Druckerei zu haben, gegen Zahlung 
von 5 Mk. 

Amsterdam, 28. Juni 1902. 


De Secretaris, 
v. d. Elst, 








Burgemeester en Wethouders 
van Amsterdam, 
van Loeuwen. 


ni R 
Alıdber hausen 
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 Strassenbau- Ausschreibung. 


Der Bau der Misteleggstrasse im Gebiete der Gemeinde Hemberg 
(Toggenburg) wird biemit zur freien Hewerbuog ausgeschrieben. Länge 


ıyı5 me, Kostenvoranschlag der zu vergebenden Arbeiten 56000 Fr. | 


Pläne, Bauvorschriften und Vertragsbedingungen liegen auf der 
Gemeinderatskanzlei Hemberg zur Einsicht auf, allwo auch die Vormase 
zur Eingabe hesogen werden können. 

Die Vebersahmsofferten sind verschlossen und mit der Aufschrift 
„Misnielezgstrasne* his spätestens Montag den ze. Juli a. c. der 
unterseicbneten Behörde einzureichen. 

Hemberg, den ı. Juli 1902. 


Baudepartement Basel-Stadt. 


Die neu geschaffene Stelle des Adjunkten des Baupolizei- 
Inspektors ist zu besetzen. Bewerber sollen tbeorerisch und praktisch 
gebildete Hochkbautechniker und namentlich in der statischen Berechnung 
der Baukonstruktionen bewandert sein. 

Jabresbesoldung Fr. 4000 bis 5500. 

Die Amtsordnung kann beim Sekretariat eingesehen werden, Schrift 
liche Anmeldungen mit Zeugnisabschriften sınd bis 28, Juli d. J. einzu- 
senden an das 


Der Gemeinderat. 


Sekretariat des Baudepartements. 


Kralterzensunesmasehinen - Einrichtung zu verkaufen, 


infolge des zwischen der Lausanner Strassenbahn-Gesrilschait und 
der Stadt Lausanne abgeschlossenen Kontraktes wird leiztere den Tramways 
die nötige elektrische Kraft direkt liefern, Die jeizige, der Strasenbahn 
gehörige Krafterzeugungpsmaschinen Einrichtung ist daber infolge Entbehr- 
Iebkeit au verkaufen, Iheselbe besteht aus: 
3 kompleten Gasapparaten von 130 Pf. System Pichet & Heurtet, 
fär Mischgss mit 2 Dampfkeweln Field. 
3 Gasmotoren mit ca. 1370 PL, System Crossley. 
3 kKrafterzeugungsimaschinen mit 550 — 600 Volt Spannung, 
System Thary, 
ı Survolteue mit Motörbetrieh, System Thury. 
ı Batterie Accumulatoren mit 300 Elementen, System Pollak, ca. 675 
Standen: Aunperes. 
ı automatischen Reduktor, Masstabelle und Messiosirument. 
Alle diese Apparate können bis zum 15. Juli im Betrieb besich- 
tigt werden, Wegen weiterer Auskunft wende man sich an ds Bureau da 
Service de l!’öleetricite de la ville de Lausanne, Kur du Pr&2z 


t30 Pf, 








ein elektrotechnisches Bureau wird ein 


Ingenieur — 


gesucht, der in der Ausarbeitung von Projekten und Aus- 
führung von Montagen gute Erfahrungen besitzt. 

Offerten mit Angaben über den bisherigen Lebenslauf, 
Alter und Gehaltsansprüche sind zu richten unter Z G 4957 


an die Annoncen-Experition Rudolf Mosse, Zürich. 


Für 





Konkurrenz-Eröffnung. 


Veber die Lieferung und Montage der Eisenkonstruktionen für die 
Stantssirnssenbrücken über die Simmi bei Gams und 
eiver Trottoiranlage beim neuen Kaihaus iu Buchs wird 
hiemit Konkurrenz erälinet, 

Gewicht der Simmibrücke hei Gams ca. 91 Kilosentver, 
>» » Trottoirbrüäcke » Buchs » 75 » 

Plüne, Baurorschriften und Vertagsbediogangen können im Bureau 
des Unterseichneten eingesehen werden, 

Verschlossene Urbernahmsoferten mit der Aufschrift «Brücken- 
bauten bei Gams und Buchs» sind bis zum 15, Juli an das Buudeparte- 
inent des Kantons St. Gallen einzureichen, 

St. Gallen, den 5. Juli 1902. 


Der Kantonsingenieur. 


welche injed. gewünschten Form 
Nit Berkulesstäben, und Länge geliefert werden. 


| Il) 


erstellt man die schönsten und billigsten 
Thore, Thüren, sowie 
Einfriedigungen 


für Gärten, Höfe, Gräber etc. Besonders 
vorteilhaft [, Schlosser u. Schmiede. 


Prospekte und Preise durch 


sa 
"ll; Ernst Walcker, Zürich IIL 


Klisinverkunf für die Bchweiz —— 
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Für Architekten & Baumeister. 


Der Unterzeichnete empfeblt sich für Viebernahme von 
Zimmer-, Glaser- und Schreinerarbeiten 
für Nonbauten, Umbauten und Reparataren. 
Ausführung von Garten- und Grundstück-Einzäunungen, 
Lieferang von 


Bauholz, Brettern und Schnittwaren 
aller Art, 

Bedienung prompt, solid und billig. — 

Lieferung auch nach auswärts 


Jakob Walder, Dampfsäge, 
Mech. Zimmerei- und Schreinereigeschäft, 


Zürich tt W. — Telepbon. 


Kinziges 


Fachgeschäft der Schweiz 


mit vollständigem, grossem Lager in aümtlichen Vermesungs und Zeichnen- 
insteumenten, Papteren etc. für 


Techniker. 


Komplette Ausrüstung teehnischer Buarenaux, 


Nivellierinstrumente, 


Theodolite, Messtische, Gefillmesser, Kreuzscheiben, Winkelspiegel und 
-Prismen, Nivellier- und Messlaiten, Jalons, Rollbandmasse, Stablmessbänder, 
Masstäbe, Kechenschieber eıc. 


== Beisszeuge = 


auch nach allen gewünschten Zusammenstellungen, Planimeter, Pantographen, 
Reisschienen, Winkel etc, 


Technische Papiere, 


wie Zeichnen, Paus- und Leinenzeichnenpapiere, Pausleipen etc. in Kollen 
“ad allen Formamn. Lichtpauspapiere uod -Apparate, 


C. F. Billwiller & Cie., 


Clausiusstrasse 4, beim Polytechnikum, Zürich, 








NZERKASSEN, SEIERTTT; 
1 &milde ne yzerilh Zäri 




















Referenzen zu Diensten. 





Hydraulische and elektrische 


Personenaufzüge. 


Aufzüge mit <lekirachem, 


hiriraulischem, 


and Tramımissioss-Ketrich, 


Speisenufzüge 


fdr Hotels und Restaurants 


baut abs Spesialnär 


Adolf Maffei, Zürich 


Fabrik is Altstetten. 
Kostenberechnung u. Pläne gratis. 


Garantie, Haste Reierenzen, 


Die Verblendstein-Fabrik von 
F. SUTER, sen., Fabıkt, in BÜREN a. A. (Bern) 


ölleriert zu billigsten Preisen: 


VERBLENDSTEINE 


"He Hr und %, Ecksteine und Läufer in Farben No, 1 gelbgran; No 2 
ehe Lederfarbe; No. 3 dunkle Leierfarbe; No, 4 gelbrot; No. 5 heilröt, 
und No, 6 dunkelröt. 


Prima Ware. 
Atteste der Materialprüfungs-Anstalt Zürich steben zur Verfügung. 
Alleinvertreter für die Schweiz: 
Uerren Vischer & Tuehilfeli, Kramgasse Nr. 56, Bern. 
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SOSSX A. Werner-Graf in Winterthur 


vormals Huldreich Graf 


Erste schweiz. Mosaikplatten-Fabrik 


emphehlt seine bewährten 


Mosaikplatten 


® = von einfachen bis zu den reichsten Dessins, mit 
# glatter und geriefter Oberfläche, für Bodenbeläge 
S und Wandverkleidungen. Ferner Trottoirplatten 


für Trottoirs, Durchfahrten etc, 


ee 
Dessin-Album und Preisliste ou Diensten, 


Schweizer. Xylolith-(Steinholz)-Fabrik Wildesg 


RILLIET &z KARRER 
= Pat. No. 9080. 


Wärter- und Gärtner-Buden in allen Grössen. 
Transportable Magazine, 


Bureaux 
und kleinere Bauten. 


Femer: 

Kühl- und Trockenkammern. 
Eiskasten zur Konservierung 
von Eis. 
Wandverkleidungen. 
Einrichtung 
von feuersicheren Räumen. 
Treibkasten. 

Fix und fertig]in Wildegg 
in Bahnwagen verladen. 
Vorteile: 
Feuersicher. Schutz gegen 
Kälte und Wärme. 
Hyxienisch, Transportabel, 


Projekts und Voranschläge gratis. 






























Man 
verlange 
Muster. 


| | arunoRIss 


LH 


Prospekte 
und 
Atteste. 













Patent-Relief-Tapeten 


aus Linoleum ähnlicher Masse 


mit massivem Relief, abwaschbar, unempfindlich gegen Nässe 
und Hitze. Eleganteste und dauerhafteste Wandbekleidung 


n für Herrenzimmor, Speisosäle, Rauchzimmer eto. Besonders ge- 
eignet für Treppenhäuser und Badezimmer. 


Bester Ersatz für Holztäfelung. 
Zu beziehen von allen Prima Tapetenhandlungen. 


Nähere Auskunft erteilt 


Arc dig Fabrik Lierise-Malln & Co, Hannover. 












IWALTHER Industrie,Agentur 


JWeurneral Zune CH 





Pumpen, 
rahiseile. 


Armaturen, 
Schienen, Rohrmaste, 


Bau-Terrain, 


mit prachtwoller Aussicht auf den See 

und Gebirge, in nächster Nähe des 

Bahnhofes Thalweil, abzugeben. 
Brieflach No. 10 835 Winterthur. 





Eunbrik-Zeichen 


ae Sehul- 
Reisszouge. 
B. 0. Richter & (o,, 


Chemnitz. 








Stall  Elerichtongen 


Gold. Medaillen: Zürich, Bern, Genf. 





:[Diezuverlässi sl N 
m 








&| liefert]. AUMUND, er 


Nerdmitiegasse N], sartarrs 


Telephon 067. 





Torlungen Kin Proupeki und Bolerenıen, 











rerEfer 
\ A. Jucker, Nachf. v. | 


U Jucker- A 


es 


s gen 2. Hec hi 
h Schiff , Zürich. \ 

; Grosses Lager N 
U Pauspaplieren, Pausleinen 

l and MENT, ) 
[\ in nur bed m alieh tem, il 
N Ho hate. Dach- } 
| pappen, Bodenbelag- und U 
l Teppich-Unterlag-Papiere, l 





Ve 


Elcktretechniker mit prak 
tischer und theoretischer Aasbline: 
wünscht auf Mitte September in Elck- 
tricitätswerk Engagement event. als 
Assistent des Betriebsleiters, Olfert, 
sub Chiffre Z A 5026 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 
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EISENBAH 


Vignole- & Rillenschienen 


in grösster Auswahl 


Schwellen nebst Befestigungsmittel 
Schienenrücker, Schienenbieg-Apparate 


Kre 
geben Uzu 
np Qpe 


Sn Drehscheiben 
Aufzüge für Hand- & Motor-Betrieb 
Brückenwnagen 
Schiebebühnen, Lokomotiven 
Lochpressen, Geleisehebeböcke Tramways- & Güterwagen 


-Material für Haupt-, Neben- & ae 
ar Sande 


[2) 

% 
Radsterne, 
Radscheiben, Radsätze 
Federn, Kuppelungen etc. 


liefert in bester Ausführung 


FRITZ MARTI, Winterthur. 


Oehler & Co., Aarau 


Maschinenfabrik, Eisen- und Stahlgiessereien 


empfehlen als Spezialitäten: 


Stahlgeleise und Wagen für Bauunternehmer und industrielle Etablissemente. 
Eiserne Schubkarren und Handfuhrgeräte, Perronwagen aller Art. 


Haberland-Eisen- und Stahlfagonguss 


Ersatz für 
Schmiedeisen. 


Beton- und Mörtelmischmaschinen. 


Ersatz für 
Stahl. 


— Kies- und Sandwaschmaschinen. 


Baggermaschinen für Nass- und Trockenbaggerung. Baggerlöflel. 
Bremsberganlagen, Luftseilbahnen verschiedener Systeme. 


Transmissionen. — Torfpressen. — Kollergänge und Rohrmühlen. 


KIRCHNER & Co, 


Leipzig-Sellerhausen. 
Grösste Specialfabrik von 


Sägewerkmaschinen 


und 
Holzbearbeitungsmaschinen 
Ueber 60000 Maschinen geliefert, 
62 höchste Auszeichnungen. 
Weltausstellung Paris 1900: 


Höchste Ausseichwung „ Prise", 
Filiale: ZÜRICH, Bahnhofstrasse 89, 


- TELEPHON 2380606 — 


Anerkannt beste 


Dynamit Sorten! 


für alle Sprengzwecke 





Grauguss ete. — 


= Niewarl-balkenlahrik At, Inzern = 


empfiehlt ihre 


Cement-Hohlbalken, +Pıt. \r. 19135, 


mit armierten Seitenwandungen für beliebige Spannungen, 

Die fertig erstellten Balken werden im Bau frei ohne Verschalung 
auf die Tragmauern aneinander gelegt und die Fugen nachträglich vergössen. 
Einfachstier Einbau, Grosse Tragfähigkeit, 

Feuersicher. Schalldicht. 


Vertreter für die Ostschweiz: Zürich, Basel, Solothurn und Bern. 
Herr Franz Visintini, Architekt, Zürich. 


sowie 


Zündschnüre « Kapseln 
aaa Dynamit Nobel, A.-6., Zürich 


Fabrik in Isleten (Uri). Mythenstrasse 21. 
-& Telephon 83623. O— 


ı2. Juli 1902.] 





INHALT: 
Die neue St. Paulus-Kirche zu Basel. II. (Schlum,) 


Neue schweizerische Eisenbahnprojekte. (Schluss) — 
— Die Lage der 


schweizer. Maschinen-Industrie im Jahre 1901. — Krafıbeschaflung durch 
kleinere Motoren. — Miscellanea: Die Erschütterung darch die elektrische 
Untergrundbahbn in London. Monatsausweis über die Arbeiten am Simplon- 
Das 25-jährige 


tunnel, Grosse elektrische Krafizentrale in Süd-Wales, 


SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 


13 








Jubiläum der Verbund-lokomotive. Stand der Eisenbahnbauten ın Üsster- 
reich. Die Ausstellung in St. Louis, Der Walası Karls des fünften in 
Granada. Die Kanalisation der Stadt Chur. Der deutsche Verein von 
Gas- und Wasserfachleuten. — Konkurrenzen: Schulhaus in Oerlikon, — 
Vereinsnachrichten! (s.e, P.: 27, Generalversammlung. 

Hiezu eine Tafel! Die neue St, Paulus-Kirche zu Basel. 





Neue Schweizerische Eisenbahnprojekte. 


UI. Die Rickenbahn. 
Von a, Oberiugenieur Koder! Moser. 





(Schluss.} 

Aus dem an die Regierung von St. Gallen gerichteten 
Gutachten des Verfassers mögen hier die hauptsächlichsten 
Gesichtspunkte wiedergegeben werden: 

Die fulgende Tabelle enthält zunächst die Hauptan- 
gaben der neu aufgestellten und verbesserten Projekte, ins- 
besondere die Länge von Mitte zu Mitte Station, die Summe 
des Steigens und Fallens für beide Richtungen, d. h, für die 
Endpunkte Rapperswil und Uznach, sowie die Maximal- 
steigung, die Tunnellänge und die Baukosten. 


Wattwil-Iaeach  Wattwi-Rappermii Mann Steigung Tannal- Aarksıten 
ka Sum lan Sana Baba Tonıal länge 
km Stg-Pall. km Stg-Pall. dm "on km Fr. 
1 Waltail-Aapermil HM Wi 2 a nm Tan 
$ Ben 17777 1 Am Se de a m TR 
KR, Eimai-Ausach an Mia alla Mn iu Kr 
4 Ehnas-Rapperimil 4m wm ase Wi a a 
in Wanwil-duch Ha ana man Ms m hr Re ar 
” dlase) His 2 Ga am Mm 17T Su Tan 
4, Ebrat-Umach ins Sihi2 Na sen a 152 a0 EEK 


Eine noch eingehendere Vergleichung der Längen- 
und Steigungsverhältnisse mit Berücksichtigung des zu 
erwartenden Verkehrs folgt weiter unten. Nach obiger Auf- 
stellung erreichen die Baukosten bei den Uebergangspro- 
jekten eine Summe von 6,7 bis 8.ı Mill, wogegen die Pro- 
jekte mit tiefliegendem Tunnel 10,7 bis 11,338 Mill. erfordern, 
mithin mindestens 3 Mill. mehr. Es wird nun zu unter- 
suchen sein, ob diese erhebliche Differenz durch die Vor- 
teile der tielliegenden Linie in Bezug auf den leichteren 
Betrieb und allfällige Mehreinnahmen ausgeglichen wird. 
Immerhin darf an dieser Stelle noch hervorgchoben werden, 
dass bei einer Lebergangslinie unangenehme Ueberraschungen 
während des Baues *viel weniger ausgeschlossen sind, als 
bei einer Tunnellinie, und dass im ersten Falle insbesondere 
Rutschungen in dem nicht durchwegs sicheren Terrain leicht 
einen Teil der Differenz wieder verschlingen können, während 
bei den Tunnelprojekten eine Vergebung unter den Voran- 
schlagspreisen nahezu mit Sicherheit zu erwarten ist. 

Die Wahl des Traces ist im weitern ganz wesentlich 
vom Verkehr und dessen Richtung abhängig und es werden 
den weitern Betrachtungen die Annahmen des Herrn Dir. 
Dietler!} zu Grunde gelegt, nach dessen Untersuchungen beim 
Uebergangsprojekte ein Verkehr von 150000 Reisenden und 
53 ı42 Gütertonnen und bei den Tunnelprojekten von 230 000 
Reisenden und 65 000 Gütertonnen zu erwarten sein würde. 

Von Bedeutung ist im vorliegenden Falle die Aus- 
scheidung des Verkehrs nach den beiden Richtungen Rap- 
perswil und Uznach, Gestützt auf eine von ihm veranlasste 
Untersuchung der V.S. B. nimmt Herr Dietler an, dass beim 
Personenverkehr die Richtung Rapperswil und weiter mit 
®/, und diejenige von Uznach und weiter nur mit '% be- 
teiligt sei und dass für den Güterverkehr das Verhältnis ®/s 
und °’/s betrage. Wenn vorausgesetzt wird oder werden 
darf, es sei für die Teilung des Verkehrs die Bevölkerung 
der in Frage kommenden Landesteile massgebend. so würde 
sich das Verhältnis namentlich beim Personenverkehr für 
die Richtung Uznach-Kaltbrunn und weiter etwas günstiger 
gestalten, indem die Bevölkerung der St. gallischen Bezirke 
Gaster, Sargans und Uznach, des Kantons Glarus und cin- 
zeiner Teile der schwyzerischen March, soweit sie auf 
diese Richtung angewiesen sein wird, mindestens die Zahl 
von 606000 erreicht, während anderseits Rapperswil und 
Umgebung. die Bezirke Ilinwil, Horgen, Meilen und Uster 
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im Kanton Zürich, Einsiedeln, Höfe und Schwyz im Kanton 
Schwyz, soweit sie in Betracht kommen, kaum eine Bevöl- 
kerung von 120 000 haben. 

Wenn daher die Annahme, welche sich aus den Unter- 
suchungen der V.S.B. ergeben haben soll, dass von vier 
Reisenden drei die Richtung von Rapperswil und nur einer 
diejenige von Uznach-Kaltbrunn und von drei Tonnen zwei 
die erstere und wiederum nur eine die letztere Richtung 
benutzten, beibehalten wird, so ist durch eine solche An- 
nahme jedenfalls die Richtung von Rapperswil begünstigt. 

In der nachfolgenden Tabelle ist nun für die verschic- 
denen Projekte die eficktive, die virtuelle und die Tarif- 
Länge für beide Richtungen. bezw. Wattwil-Uznach und 
Wattwil-Rapperswil, auf Grund der z. Z. bestehenden eidge- 
nössischen Normen auf Kilometer aufgerundet zusammen- 
gestellt und ebenso der Weg in Kilometern, den je vier 
Reisende und drei Tonnen unter obigen Annahmen zurück- 
zulegen hätten: 


1:3 1:8 

WattailAmmach Wattail-Aupparsmil aulevrerkab- Farssneanehahr 

ef. vrt, Tri. eff, wrt, Tr, ef, vr Trü ek vrt, Tel. 

1, Warnil-Aappergail von wm E1c Bus [7 Ei: Bu 377 u up 1201 
2 . In =» ma m 
3, Ebest-Kunsch zum wm I 
4 Rapperywi I ou 2 Bu 7 Bun > u Ba 7 Ge 17 use 1 zus 17 Be & De u 771 
5 Waltei-Umach sbzan Ss mn 1 mW 124 11 
“ (uw 5a ı vom 1m 

B Thest-Unmach »vva 230% 17 Gh HT 


Die Ueberlegenheit der Tunnelprojekte wird durch 
diese Tabelle genugsam illustriert, indem bei den von Watt- 
wil ausgehenden Tunnelprojekten je drei Tonnen nur zı, 
bei den Ebnater Tunnelprojekten 80—83, bei den Ueber- 
gangsprojekten aber 94 — 109 effektive //kın ergeben würden. 
Noch weit ungünstiger gestaltet sich das Verhältnis bei der 
virtuellen Länge in den Jrei Fällen mit 00—05. 167 und 
187 — 20h !/km und bei der Tarillänge mit So—S3, 03—053 
und 139 —1355 km. 

Aehnliche Unterschiede weist der Personenverkehr auf, 
sodass es nicht als notwendig erachtet wird, bei den 
weitern Vergleichungen auch ferner alle Projekte zu berück- 
sichtigen, indem derjenige, der sich dafür interessiert, an 
Hand der obigen Tabelle sich sofort leicht wird zu orien- 
tieren vermögen. 

Unter den Uchergangsprojekten ist cs dasjenige von 
Wattwil nach Rapperswil, das in jeder Beziehung die gün- 
stigsten Verhältnisse aufweist und daher auch mit Recht 
von den früheren Regierungsexperten den Vorzug erhalten 
hat; von den Tunnelprojekten ist das mit 5. bezeichnete 
das günstigste und wird daher eine Vergleichung dieser 
beiden Projekte zuerst am Platze sein. Würden die Taxen 
genau nach eidgenössischen Vorschriften, d. h, nach der 
Tariflänge erhoben, so würde sich nach obiger Tabelle 
folgendes ergeben: 


Personen Güter 
Ale %r km be 
Wattwil-Rapperswil Uchergangspeojekt 181 100 1309 100 
Wattwil-Uznach, Tunnelprojekt 5. m 61 57 
Differenz zo 39 59 43 


d.h. die erhobenen Taxen des Uebergangsprojektes wären 
in diesem Falle beim Personenverkehr um 39 und beim 
Güterverkehr sogar um 43 "oe höher als beim Tunnelprojekt. 
Auch das beste der Uebergangsprojekte hat hiernach im 
Vergleich mit dem Tunnelprojekt so viel ungünstigere Ver- 
hältnisse, dass es ganz überflüssig erscheint, auch noch die 
andern Uebergangsprojekte, von denen sich das nächste 
noch um mindestens weitere 10 "o schlechter stellt, weiter 
zur Vergleichung heranzuziehen. 

Sowohl von den Experten, als von Herrn Direktor 
Dietler ist vorgeschlagen und angenommen worden, mit 
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den Taxen in keinem Falle bis an die äusserste Grenze zu 
gehen, sondern sich beim Uebergangsprojekte mit 33 und 
beim Tunnelprojekte mit 20 Tarifkilometern zu begnügen. 
Im ersten Falle würden also zur eflektiven Distanz statt 
der gesetzlich zulässigen ı3 nur 6 und im zweiten Falle 
statt 3 km 5 km zugeschlagen und es würden sich damit 
folgende Taritlängen zwischen den einzelnen Stationen und 
für den Personen- und Güterverkehr ergeben, wenn für 
«deren Verteilung wiederum das gleiche Verhältnis, wie zuvor, 
angenommen wird. 


Wattwi- Wale Personen 1:3 Güter 1:2 


Rapparmmil Kanach 
Tarif-km tkm VG Ai 9, 
Waıtwil-Rapperswil Uebergangsprojekt 33 46 145 100 112 100 


Watwil-Uzoach Tunnelprojekt 3 o ım 8 8% 7 


Differene o 26 26 8 26 23 

Beim Uchergangsprojekt hätten also die Reisenden 
18 und die Güter 234° höhere Taxen zu entrichten als 
beim Tunnelprojekt und je vier Reisende und je 3 f hätten 
zusammen die Taxe für eine um 254 km längere Route zu 
bezahlen. Wenn nun der mittlere Ertrag aus dem Per- 
sonentransport zu 4,1 Cts. per &m und aus dem Güterverkehr 
zu 11,3 Cts. per km angenommen wird, so ergiebt sich für 
«den Jahresverkehr von 150000 Reisenden und 34 000 # beim 
VUebergangsprojekt eine jährliche Mehrausgabe von: 
= x 20041 + m. >26 0,115 =Fr, 93 793. — 
und es darf angenommen werden, dass zuzüglich Gepäck- 
und Tierverkehr die jährliche Mehrausgabe auf mindestens 
160000 Fr. ansteigen würde. 

Für das Tunnelprojekt ist der Verkehr höher, zu 
236000 Reisenden und 63 000 ? angesetzt und es betrüge 
für einen solchen Verkehr die jährliche Mehrausgabe zu- 
züglich des Gepäck- und Tierverkehrs mindestens eine 
Summe von 135000 Fr. oder mit einem Zinsfuss von 
4"/o kapitalisiert 3370000 Fr, Wenn nun die von der 
Bevölkerung zu tragende jährliche Mehrausgabe dem Bunde 
zufallen und die Einnahme der Bundesbahnen vermehren 
würde, so hätte derselbe wohl einen Grund, für die Aus- 
führung des UÜebergangsprojektes einzustehen und sich damit 
eine so beleutende Mehreinnahme zu sichern. Allein dem ist 
nicht so, sondern es würde die Mehreinnahme vollständig von 
den grösseren Betriebsausgaben verschlungen. denn es betragen 
dieselben, wiederum nach dem Gutachten des Bundesexperten 
Herm Dicetler: 
beim Vebergangsprojekt , . - 

» Tumnelprojekt ı 2... 


Fe. 247 380. — bis Fr. 345 195, — 
» 132073.— bis » 194 880. — 
115 367.— bis > 150 31. — 

Die ganze Mehrausgabe wäre biernack vollständig verloren 
und won der Bevölkerung ganz unnülz ausgegeben, sodass sich 
aus volkswirtschaftlichen Gründen die Anlage auch des vorteil- 
baftesten Uchergangsprojekies in keiner Weise rechtfertigen liesse. 

Nun sind allerdings auch noch die Einnahmen zu be- 
rücksichtigen, welche wiederum nach den Berechnungen des 
Herrn Direktor Dietler beim Uebergangsprojekt, unter An- 
nahme einer Tariflänge von 33 km 436 953 Fr., beim Tunnel- 
projekt von 20 Tarifkilometern dagegen nur 351 000 Fr. 
betragen, sodass sich ein Ausfall von 83953 Fr. ergeben 
würde. Allein auch vom Experten des Bundesrates wird 
ausdrücklich erklärt, dass die Tunneilinie einer wesentlich 
grösseren Entwickelung fähig sein werde und „dass die mit 
den Tunnelprojekten erzieibaren Betriebsersparnisse in den 
Betriebskostenrechnungen noch nicht zum Ausdruck gelangen. 
Allein daraus den Schluss zu ziehen, dass auch in der Zu- 
kunft die Bahn nicht dazu gelangen werde, aus ihrer leistungs- 
fühigeren Anlage grösseren Nutzen zu ziehen, könnte später 
als cin verhängnisvoller Irrtum sich herausstellen.* Der 
Verfasser ist hiermit nicht nur vollkommen einverstanden, 
sondern muss auch noch darauf aufmerksam machen, dass 
der oben angegebene Einnahmenausfall des Tunnelprojektes 
erheblich vermindert wird, wenn für dasselbe, ganz abge- 
sehen von den schliesslich zu hoch berechneten Ausgaben, 
nur die gleichen kılometrischen Grundtaxen zur Anwendung 
gebracht werden, wie für das Uchergangsprojekt : 4,ı statt 


beim Liebergangsprojekt mithin mehr » 


[Bd. XL Nr. 2. 





4.0 Cts beim Personen- und 11,5 statt 10 Cts, beim Güter- 
Verkehr, und wenn ferner auch beim Gepäckverkehr ein 
etwas höherer Ertrag eingesetzt wird, wie er nach der Sta- 
tistik in ähnlichen Fällen, z, B. bei der Toggenburgerbahn 
und der V,S.B,, tatsächlich zu finden ist. 


Endlich wird von anderer Seite noch der grössere 
Einnahmenausfall der Bundesbahnen gegen das bessere und 
leistungsfähigere Tunnelprojekt ins Feld geführt: eine nähere 
Beleuchtung dieser Verhältnisse glaubt sich der Verfasser 
jedoch ersparen zu können, da derartige Argumente bei 
den obersten Behörden, denen das Wohl des Landes an- 
vertraut ist, kaum je massgebend sein werden. 

Nach den Tabellen des stationsweisen Verkehrs ist 
übrigens die Einbusse im internen Verkehr der V. S. B. keine 
erhebliche und würde im Jahre 1897 nur 10819 Reisende 
und 6448 f umfasst haben. Die viel weiter gehenden An- 
nahmen, welche Herr Direktor Dietler, gestützt auf eine 
Untersuchung der Verwaltung der V,S.B. gemacht hat, sind 
kaum zutreffend, da z. B. die Voraussetzung, dass der ge- 
samte Verkehr von St. Gallen u, s. w. nach dem Gotthard 
und Italien ausschliesslich der neuen Linie zufallen werde, 
nicht als richtig erachtet werden kann. Ist auch die Tarif- 
länge via Ricken und Südostbahn um einige wenige Kilo- 
meter (nach den Zuschlägen, welche Herr Dietler auch für 
die Linie St. Gallen-Wattwil macht, würde die Differenz nur 
ı km betragen} kürzer als bei der bisherigen Route über 
Zürich, so dürfte bei den viel ungünstigeren Steigungs- und 
Richtungs-Verhältnissen die Fahrzeit der neuen Route den- 
noch eine grössere sein, sodass die Reisenden in der Regel 
der schnelleren und auch bequemeren Route über Zurich, wo 
zugleich mehr Züge zu Gebote stehen und weniger Wagen- 
wechsel notwendig ist, den Vorzug geben werden. Nach 
den jetzigen Fahrtenplänen beträgt die Fahrzeit zwischen 
St. Gallen und Goldau allerdings wenigstens 3 Stunden 
so Minuten, da aber hiervon 46 Minuten auf die Aufenthalte 
entfallen, so ist anzunehmen, dass die Bundesbahnen später, 
sobald die Konkurrenz es erfordert, bessere Züge und auch 
direkte Wagen einführen werden. 

Die neue Bahn schafft sodann, wie allseitig zugegeben 
wird, einen grossen euer Verkehr und es dürfte diesem 
Umstand kaum genügend Rechnung getragen worden sein, 
denn die 230000 Reisenden und 65 000 ? werden weder in 
Uznach noch in Wattwil stehen bleiben, sondern zum weitaus 
grössten Teil auf die anstossenden Bundesbahnen übergehen 
und da beidseits einen mehr oder weniger grossen Weg 
zurücklegen, sodass nach den Untersuchungen des Verfassers 
für die Bundesbahnen ein Ausfall überhaupt nicht ent- 
stehen wird. 

Zum Schlusse folgt eine Vergleichung der Distanzen 
für einige Stationen dies- und jenseits des Ricken für die 
beiden Projekte, denen auch nach die bisherigen Entfernungen 
über die alten Linien beigegeben und wohei in allen Fällen 
nur die effektiven Entfernungen berücksichtigt sind: 


a a, ER über 

St. Gallen-Rapperswil 5a 60 tt  Effretikon-Wetzikon 
Uzmach 72 47 nz > » 
Ziegelbrücke 34 59 tı5 Sargans 

St. Gallen- Thatweil 84 85 97 Zürich 
Goldau 97 98 130 » 

Luzera LET 126 142 » 

Se. Gallen-Zürich u5 96 85  Zürich"Winterthur 
Stadelbofen 39 „0 9 » » 

Wil = Rapperswil 4 45 70  Efirerikon-Wetsikon 
Uenach 60 35 83 » * 
Ziegelbrücke 72 47 os » » 

Wattwil - Rapperswil 27 28 go » » 
Uznach 40 15 103 » » 
Ziegelbräcke 52 27 25 » > 
Sargass S6 61 131 Rorschach 
Thalweil 52 53 86 Zürich 
Goldan 65 66 119 » 

Zärich 63 64 74 


Stadelhofen 57 Er Su 


(‚oogle 


12, Juli 1902.] 


SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 17 





a ET TE TE 


Herisau - Kapperswil 50 5 98  Winterthar-Effretikon 
Umach 63 38 111 > » 
Ziegelbrücke 75 zo 23 » > 
Zürich 56 87 83  Wintertbur 
Stadelbofen do 8 88 » 

Rorschach/ Hafen)-Rapperswil 74 75 116  Winterthur-Eflreiikon 
Urnach 87 62 13  Sargans 
Ziegelbrücke 99 74 101 = 


Das Gebiet, welches durch die Erstellung einer Ricken- 
bahn zu weit günstigeren Verbindungen gelangt, ist daher 
ein bedeutendes und umfasst nahezu die sämtlichen Kantone 
der Ostschweiz, insbesondere aber die Kantone St. Gallen, 
Appenzell, Glarus und Schwyz, sowie erhebliche Teile der 
Kantone Thurgau und Zürich und es handelt sich dabei 
weniger um eine Konkurrenzbabn als um eine Bahn, die einen 
vollständig neuen Verkehr schafft, der bis dahin höchst umbe- 
deutend war. Ein Blick auf die Karte wird auch sofort er- 
geben, dass in dem grossen Gebiet von Winterthur bis 
Sargans auf eine Entfernung von 73 km in der Luftlinie 
gemessen eine Lücke vorhanden ist und jede Querverbindung 
fehlt, sodass die betreffenden Gegenden jetzt nur auf grossen 
Umwegen mit einander verkehren können. 

Die Urbergangsprojekle würden schon eine Verbesserung 
bedeuten, allein sie sind nur etwas Halbes, sodass sich die 
grossen Ausgaben für den Bau und namentlich später für den 
Betrieb kaum würden rechtfertigen lassen. Das Projekt 
Wattwil-Rapperswil ist als das beste Debergangsprojekt zu 
bezeichnen, aber es begünstigt zu schr die Richtung von 
Kapperswil und Uznach; der Bezirk Gaster und die Gegend 
am Wallensee, sowie der ganze Kanton Glarus würden 
sich dabei ganz wesentlich ungünstiger stellen, als beim 
Tunnelprojekt, 

Die Mehrausgaben für den Bau des Tunnelprojektes 
sind zwar erheblich, allein es stehen ihnen weit geringere 
Betriebsausgaben und sodann ganz erheblich niedrigere 
Frachtausgaben der beteiligten Bevölkerung gegenüber, 
‚wodurch diese Kostendifferenz mehr als ausgeglichen wird, 

Die Behörden des Kantons St. Gallen werden daher 
bei den tatsächlichen Verhältnissen vor keiner schwierigen 
Wahl stehen und ihre Mitwirkung nur demjenigen Projekt 
angedeihen lassen, das sich in wirtschaftlicher Beziehung 
als das beste erweist, Nach den bisherigen Untersuchungen 
ist das Projekt Weltwil-Urnach mit langen Tunnel unbedingt 
weitaus in die erste Linie zu stellen. Die von Ebnat aus- 
gehenden Projekte können nach Ansicht des Verfassers nicht 
in Frage kommen, weil die Bauverhältnisse in der von den 
Gemeinden Ebnat und Kappel befürworteten Richtung nach 
dem Steinenbäachtobel schr missliche oder im andern Fall 
bei Benützung des Kaltbrunnertobels die Steigungsverhält- 
nisse zu ungünstig sind, und dazu die Hauptverkehrsrichtung 
mit einem ganz unnötigen Umweg belastet wird. 

Am Schlusse ist noch darauf aufmerksam zu machen, 
dass der Rickenbahn auch in militärischer Beziehung eine 
grosse Bedeutung zukommt, wenn namentlich berücksichtigt 
wird, dass die jetzt zwischen der Zentral- und Ostschweiz 
bestehenden Verbindungen sämtlich nur einspurig angelegt 
und mit grossen Umwegen behaftet sind. Eine eingehendere 
Würdigung dieser Verhältnisse betrachtet der Verfasser nicht 
als in seiner Aufgabe gelegen, glaubt aber doch betonen 
zu sollen, dass gerade die Wichtigkeit der Rickenbahn in 
Bezug auf militärische Massentransporte auch die obersten 
Behörden des Landes veranlassen sollte, der kürzeren und 
viel leistungsfähigeren Linie weitaus den Vorzug zu geben. 
Die verhältnismässig geringen Mehrkosten der Tiefbahn 
können bei der grossen Ueberlegenheit derselben im Ver- 
gleich zu einer Ücbergangslinie mit viel stärkeren Steigungen 
und sonstigen Unzukömmlichkeiten kaum in Betracht fallen. 

* 


* * 

Es ist nun noch mitzuteilen, welchen Verlauf die An- 
gelegenheit genommen hat. Das Eisenbahndepartement und 
der Regierungsrat des Kantons St. Gallen haben sich nach 
mehrfachen Verhandlungen geeinigt und es wird hiernach 
das in erste Linie gestellte Basistunnelprojekt Watlwl-Urnach 
ım Voränschlage von 11015 000 Fr. zur Ausführung kommen. 


Als Beitrag an die Kosten der Rickenbahn übernimmt der 
Kanton St. Gallen die Verpflichtung, die Toggenburgerbahn 
zu erwerben und solche kostenfrei dem Bunde zu übergeben. 
Ausserdem hat der Kanton dem Bunde allfällige Mehrkosten 
über den Voranschlag von 11013000 Fr. jedoch höchstens 
bis auf eine Summe von seo»000 Fr. zu vergüten. 

Die allseitige Genehmigung der bezüglichen Verträge hat 
bereits stattgefunden, wie sich auch der Kanton bereits in 
Besitz der Toggenburgerbahn gesetzt und dafür einen Kauf- 
preis von 2730000 Fr, entrichtet hat. Die Ausarbeitung 
des Detailprojekts und der Bau der Rickenhahn wird daheı 
demnächst begonnen werden und es ist das technische Per- 
sonal hierfür auch bereits ernannt. 

Die beigegebenen Situationspläne und das Längenprofil 
(S. 14 und ı5) sind eine Reduktion des Vorprojektes bezw. 
der Kurvenpläne im Masstab ı : 2500, Sie stellen das den 
bezüglichen Vereinbarungen zu Grunde liegende Projekt dar 
und bedürfen keiner weiteren Erläuterungen. Die damit 
zwischen dem Thur- und Linthgebiet geschaffene Verbindung 
ist wohl als die beste zu bezeichnen. welche in diesem Falle 
möglich ist. Die jahrzehntelangen Anstrengungen haben 
also schliesslich auch hier, ähnlich wie in Bünden (siche 
Artikel II über schweizer. Eisenbahnen) ) zu einem guten 
Ende geführt! 


Die neue St. Paulus-Kirche zu Basel. 


Architekten: Curje/ & Moser. 
4Mit einer Tafel.) 


II. (Schluss. } 

Betreten wir nun das Innere, so gelangen wir durch 
die heile, mit Öberlicht beleuchtete Vorhalle der Haupt- 
fassade und durch eine Windfangthüre unter die Südempore, 
die etwa 4.30 m hoch, mit drei Kreuzgewälben überspannt 
ist. Vorwärts schreitend erschliesst sich nach und nach 
der ganze Kirchenraum. Seine einzelnen Teile sind mit 
Rippengewölben überspannt und es wiederholt sich im 
Innern, das Bild der äussern Anlage, der Zusammenschluss 
der Kreuzarme um den höher gewölbten Mittelraum. Lier- 
selbe Grundsatz, die meisten Mittel auf die Hauptsache zu 
verwenden, ist auch hier durchgeführt. jeder Blick soll 
nach der Kanzel und der Kanzelwand gezogen werden. 
Diese und die Orgelnische sind die Örte, von denen die 
Erbauung ausgeht, und nichts anderes wie diese Stellen 
sollen vor allen ausgezeichnet werden. Dort soll alles 
Schöne, so weit es die Mittel gestatten, zum höchsten ge- 
steigert werden. Dadurch erhält das Gotteshaus eine Scele, 
ein Gesicht, einen seiner Bestimmung entsprechenden Aus- 
druck, dem der Besucher sich unterwerfen muss. In der 
Klarheit dıeses Ausdruckes oder dieses Gesichtes liert eben 
der Unterschied zwischen diesem Gotteshaus und den Bau- 
werken des sogen. Kenaissanceprinzips, welches alle Wände 
und Decken ohne Unterschied ringsherum mit Dekoration 
überladet, wodurch der Raum keine Richtung, kein Gesicht 
und keinen Ausdruck, der Besucher oder Beschauer aber 
auch keinen nachhaltigen Eindruck erhält. Es ist zu be 
dauern, dass das zuletzt erwähnte Prinzip auch in vielen 
neugotischen Kirchenbauten Verwendung gefunden und 
dadurch geradezu den Charakter und die Verhältnisse der 
Räume zerstört hat. 

Nach dieser kurzen Abschweifung wollen wir zur 
Paulus-Kirche zurückkehren. Die Kanzelwand also, die vor 
uns steht, ist in Stein ausgeführt, enthält wie schon det 
Name andeutet, die Kanzelnische mit der Kanzel, welche 
einfach und geräumig gestaltet, durch eine zweiarmige 
Treppe zugänglich ist, Die Nische ist mit Goldmosaik aus- 
gelegt. Vor derselben steht auf gemeinsamem Podium der 
Altar. Die Fläche in der die Kanzelnische liegt, ist durch 
ein Flachrelief, das auf das Abendmahl Bezug hat, aus- 
gezeichnet. Seitlich des Nischenaufbaues führen Thüren 
zum Konfirmandensaale. Neben den 'Thüren sind Sitze für 


1) Bd, XXXV, 5. 75. 
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die Kirchenältesten angebracht. Ueber den Thüren und 
Sitzen läuft eine Säulengalerie, welche dazu bestimmt ist 
\Mosaike aufzunchmen, sobald die Mittel dazu beisammen 
sein werden 

Hinter der Kanzelwand öffnet sich durch einen grossen 
Bogen die Orgelempore; Gewölbe und Wände derselben 
sind mit grünem Ränkenwerk auf blauem Grunde geziert 
und bilden ine gute Folie zur Orgel, welche nicht 
— wie es leider widernatürlicher Weise meistens geschieht 
in einem besondern Kasten (der gewöhnlich nochmals einen 
Kirchenbau ir der Kirche darstellen soll) untergebracht 


so 


[Bd. LX Nr. a 


Die Akustik hat sich bei voller und leerer Kirche 
vorzüglich bewährt, was übrigens bei der ganzen Anlage 
und bei der Gliederung des Baues vorgesehen wurde. Sa- 
viel ist von vorneherein sicher, dass eine Kreuzanlage mit 
den richtigen Raumabmessungen zweifellos auch für gute 
Akustik Gewähr bictet, 

Die Kirche wird durch eine gut funktionierende Cir- 
kulationsluftheizung erwärmt und durch elektrisches Licht 
beleuchtet. 

Ueber den Stil der Kirche zu reden, ist eine müsige 
Sache; die Anlage ist, wie oben schon gesagt, aus prak- 


ist, sondern deren Pfeifen durch architektonische Grup- | tischen Erwägungen hervorgegangen. Für die Architektur- 
pierung selbst formen wurde 
als dekoratives Die neue St. Paulus-Kirche zu Basel. — Architekten: Cwrje/ & Moser. als Ausgangs- 
Ausdrucksmittel we rn v7 punkt der roma- 





dienen. Die Pfei- I, 
fen in mattem 
„spotted metal* 
sind durch ver- 

goldete ge- 
eshmiedete Bän- 
der gehalten. 
Nahe der Orgel 
sind in den Far- 
ben tief gehal- 
tene Glasfenster; 
links der Engel 
des jüngsten Ge- 
richtes mit der 
Posaune und der 
Inschrift: „Es 
sind die Reiche 
der Welt unseres 
Herrn und seines 
Christus wor- 
den.* Rechts 
drei singende 
Engel, dabei die 
Inschrift: „Ehre 
sei Gott in der 
Höhe*. 

Der übrige 
Kirchenraum ist 
weiss geputzt. Die Architekturteile heben sich davon in 
gelblichem Vogesenstein ab. Nur die vier Pfeilerkapitäle 
und der mittlere Schlusstein, an dessen Peripherie die Zeichen 
des Tierkreises dargestellt sind, wurden mit Farbe und 
Gold etwas herausgehoben. Im übrigen aber geben die 
Scheiben dem Innern farbigen Schmuck genug. Für die 
Fenster unter den Emporen sind naturalistische Formen ver- 
wendet. In den grossen Fenstern der (uerschiffe ist die 
dekorative Umrahmung vollendet, jedoch nur zwei der 
figürlichen Einlagen sind eingesetzt und zwar rechts die 
Kreuzigung, links die Auferstehung. Neben diesen sollen 
seitlich Darstellungen aus dem Leben des Apostels Paulus 
Platz finden. Die Entwürfe hierzu sind gemacht, die Kartons 
bestellt und so besteht die Hoffnung, dass durch Vollendung 
der vier noch fehlenden Figurenbilder auch der Kindruck 
des Innern vollkommen werde. In der Rose finden in der 
Mitte ein lehrender Christus, im Rahmen die vier Evange- 
listen-Zeichen Platz. Es ist bei diesen Glasfenstern der 
Kreuzarme ganz besonderes Gewicht auf helle Farben gelegt 
worden, um dem Innern jenen fröhlichen, festlichen Ein- 
druck zu erhalten, den ein protestantisches Gotteshaus machen 
soll. Auch mag noch darauf hingewiesen werden, dass der 
Künstler seine Entwürfe gross und im Sinne einer monu- 
mentalen d.h. matcrial-gerechten Technik entworfen hat. 
Die Figurenbilder sprechen gerade durch die Einfachheit 
des Ausdruckes und der Technik zum natürlichen Menschen- 
herzen. 

Das Gestühl auf Holzboden ist so angelegt, dass jeder 
Kirchenbesucher des Schiffes wie der Empore freien Blick 
auf Kanzel und Altar, bezw. Taufstein, hat. Gänge und 
Altarraum sind mit roten Plättchen belegt, 


Ianenansicht gregen die vordere Giebslwand und den Haupteingang. 


nische Stil an- 
genommen, Als 
Ausgangspunkt! 
Die Formen sind 
zum Teil weiter 
entwickelt, in 
obigem Sinne 
neu gestaltet, 
aber alle sind 
dem ganzen Bau- 
gedanken unter- 
than. Auf dessen 
Programm steht: 
Schönheit in 
Zweckmässig- 
keit und Einfach- 
heit zu suchen. 
Wenn auch der 
Neubau wäh- 
rend der Ausfüh- 
rung mancher- 
lei Urteile über 
sich hat ergehen 
lassen müssen, so 
zeigt er wenig- 
stens das Bestre- 
ben vom Ge- 
wöhnlichen und 
Alltäglichen abzugehen, daher wurde ihm nach der Einweihung 
auch das Lob nicht vorenthalten. Wenn eben von Gewöhn- 
lichem und Alltäglichem gesprochen worden ist, so hat das 
leider heute noch in der Architektur den Beigeschmack des 
Gemeinen und Gedankenlosen. Es gab aber Zeiten, wo das 
Alltägliche gerade so schön, so anregend und gedankenvoll 
war, wie das Aussergewöhnliche, wo alle Architekturen 
klein oder gross, einfach oder reich, private oder öffentliche 
den Stempel des Kunstwerkes trugen. Solche Zeiten sind 
wieder im Anzug und wir wollen sie mit allen unsern 
Kräften erstreben. 
” ö * 

Der Bau der Kirche ist am 9. Mai 1808 begonnen 
worden. Im Sommer des gleichen Jahres wurden die Fun- 
damente vollendet und am 7. September ı808 erfolgte die 
feierliche Grundsteinlegung, Im folgenden Jahre wurde 
das Mauerwerk aufgeführt und anfangs Dezember 1899 
der Dachstuhl fertig aufgeschlagen. Mehr als ein halbes 
Jahr später ward der Turm fertig gestellt, dessen Kreuz am 


17. [uli 1900 aufgebracht wurde. In der Mitte des fol- 
genden Jahres, am ı2. Juni 1901 konnte mit den Maler- 
arbeiten begonnen werden und am ı6 November 1901 


endlich war der Bau in allen Teilen vollendet. 

Die örtliche Bauleitung war Herrn Architekt I, Mund 
in Basel übertragen, der auch an der künstlerischen und 
konstruktiven Ausarbeitung der Details hervorragenden 
Anteil hatte. 

Von den andern Mitarbeitern, Baugeschäften und Lie- 
feranten, die an dem Baue mitgewirkt haben, wird uns 
durch die bauleitenden Architekten folgendes Verzeichnis 
mitgeteilt: 
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Grab-, Maurer und Steinhauerarbeifen: Gebrüder Stamm, Bau- 
geschäft in Basel in Verbindung mit Rad. Linder (jetzt Basler Baugesell- 
schaft vorm. Rud, Linder) für die Steinhanerarbeiten. — Zimmerardeiten ; 
Bachofen & Schild, Zimmergeschäft in Basel. — Bildhauerarbeifen: ]. Hym, 
Bildhauer in Basel für alle Ausfährangen und ornamentalen Modelle, O, Kiefer 
in Karlsruhe für Agärlıche Modelle, — Zisenkonttruktionen: Baer & Cie,, 
Eisenhandlung ın Basel für Träger- 
lieferungen und Emanuel Grieder, 
Eisen-Baugeschäft in Basel für Kon- 
struktionen. — Dachdeckerardeiten: 
Gebrüder Stamm, Baugeschäft in 
Basel, in Verbindung mır Casımir von 
Ars Söhne ia Olten. — Spengler 
arbeiten: ). Schnetzler, Spengler- 
meister in Basel. — Schreinerarbri- 
ten; J. Gürtler, Schreinermeister in 
Basel, — Verglasung der Fenster: 
Glasmalerei Kuhe in Uusel für alle 
Ausführungen, Profesor M. Länger 
in Karlsrulie für Kartons der Fenster 
mir Äigärlichen Darstellungen, — 
Schlosserardeiten: J. Wabl, Kunst- 
und Bauschlosserei in Basel für sämt- 
liche Türbeschlüge; Vobland & Bär, 
Kunsi- und Bauschlosserei in Basel 
far das Turmkreuz; Fr. Waltersdorf, 
Schlossermeister in Basel für Sturm- 
fangen, Fensterflägel und Opferbecken. 
— Malerarbeiten: ]. Vogt & Sohn, 
Maler in Basel, J. Ilcer, Maler in 
Basel für Eisenanstriche, — Wasser- 
und Klosetteinrichtung: V, Schauls, 
Spenglergeschäft in Basel, Draht 
geflechte 2 Ch. Bärgin, Drahtflechterei 
in Basel. — Beleuchtung: Elekteizi- 
tätswerk Basel für Disposition und 
Kontrolle; Ritter & Uhlmann, Elektr, 
ia Unsel für gresamte Installation und 
kleinere Beleuchtungskörper; Rud. 
Preiswerk & Eser, Kunstschmiede- 
werkstatt im Lasel für den grossen 
end den kleinen Kronleuchter. — 
Heizung: Gebr. Scherrer, Fabrikan- 
ten in Neunkirch. — Aliesendöden; 
Gipswerk Kienberg W. E. Burckhardt 
in Basel. — Asphalt. Parkettböden : 
E. Baumberger & Koch, Baumateria- 
lienbandlung io Basel, — Glocken: 
Herm, Ruetschi, Glockengiesserei in Anrnu. — Göockensiuhl: Aktien- 
gesellschaft Alb, Buss & Cie, Konstruktions-Werkstätien in Basel, — Orgel: 
J- Zimmermann, Orgeibauer in Basel, — Orgeimotor; Elektrizitäts-Gesell- 
schaft Aliorh in Munchenstein, — Aolsbildhauerardeiten zum Orgel- 
Prospekt: Fe, Bill, Wildhauer in Basel. — Turmuhr: ]. & A. Ungerer, 
Turmulren-Fabrik, Strassburg i, Y— Bestuhlung: C. Widmann-Wettlin, 
Zimmermeister in Basel, — Gärinerische Anlage: N. S:holer, Sıadt- 
kärtner in Busel, — Michaclstafse; O, Kiefer, Bildhauer in Kurlsrube far 
das Modell und Peters & Beck, Erzgiesserei in Karlsrube für den Guss. 





Die Lage der schweizer. Maschinen-Industrie 
im Jahre ı1901.') 

Wie für alle europäischen Industrieländer ist auch für 
die Schweiz das vergangene Jahr kein günstiges gewesen. 
Die allgemeine Geschäftslage hat sich im Jahre 1901 zwar 
nicht in dem Masse verschlimmert, wie nach der Lage der 
ausländischen, namentlich der deutschen Maschinenindustrie 
und nach der kritischen Lage fast aller unserer ausländischen 
Absatzgebiete zu erwarten war, aber für die Mehrzahl der 
Zweige, in denen unsere Maschinenindustrie tätig ist, war 
eın stärker Rückgang zu verzeichnen mit allen seinen Be- 


ı ') Nach dem Jahresbericht des Vereins Schweizerischer Maschinen- 
tlusteieller, 
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gleiterscheinungen an verschärfter Konkurrenz und ver- 
mehrten Schwierigkeiten von Seite der Käufer. Auch jene 
Zweige der schweizerischen Maschinen-Industrie, die eine 
gesteigerte Ausfuhr aufweisen, hatten unter diesen Verhält- 
nissen zu leiden. 

Besonders stark kommt die geschäftliche Depression in 
den Einfuhrzahlen der schwei- 
zerischen Zollstatistik für die 
Rohmaterialien zum Ausdruck, 
die gegen das Vorjahr in den 
Hauptpositionen, für Eisen 2. B., 
um 20—30%/o zurückgegangen 
sind. Dieses mag wohl zum 
Teil in einer durch die Ge- 
schäftlage begründeten Ver- 
minderung der sonst im Lande 
verfügbaren Lagerbestände er- 
klärt werden; immerhin er- 
scheinen die Einfuhrziffern mit 
einem Schlage auf den Stand, 
den sie vor sechs bis sieben 
Jahren einnahmen, zurückge- 
worden. 

In verhältnismässig gerin- 
gerem Masse findet der Rück- 
gang Ausdruck in der Vermin- 
derung der in den Werkstätten 
der Vereinsmitglieder beschät- 
tigten Arbeiter, Ihre Anzahl 
ist von 26286 zu Beginn des 
Jahres ı901 auf 24003 zu 
Beginn des laufenden [ahres, 
somit um 2283 oder um 
8,7"/o der Arbeiterzahl zurück- 
gegangen, wobei der teil- 
weise eingeführten Einschrän- 
kung in der Arbeitszeit noch 
besonders zu gedenken ist. 

Wenn wir jedoch die 
Verminderung im Verbrauch 
bezw. in der Einfuhr von Ma- 
schinen zum Masstabe für die 
gesamte wirtschaftliche Lage 
des l.andes nehmen, so finden 
wir, dass in der Schweiz die 
Maschinenindustrieimmernoch 
relativ gut gestellt war. Die 
gesamte Maschineneinfuhr in 
die Schweiz ist nämlich um volle 31% gegen das Vorjahr 
zurückgeblieben (offenbar ebenfalls eine Wirkung der Aengst- 
lichkeit, die die meisten Geschäftskreise veranlasste, ihre 
Einkäufe auf das allernötigste zu beschränken), während die 
Maschinenausfuhr nur um 2,5 Mill. d.h. um 5°» zurückging. 
Diese Zahlen lassen zwar die Opfer an Preiskonzessionen 
und erschwerenden Bedingungen, mit denen sie von Seite 
der schweizerischen Maschinen-Industriellen erkauft werden 
mussten, nicht erkennen und erlauben deshalb keine Schlüsse 
auf die wirtschaftliche Bilanz dieses Industriezweiges — 
sie legen aber ganz entschieden Zeugnis ab von den An- 
strengungen, die in der schweizerischen Maschinen-Industrie 
gemacht worden sind, um trotz der Krisis, die die ganze 
produzierende Welt durchgemacht, für ihre Werke und ihre 
Arbeiterschaft Beschäftigung zu schaffen, Selbstverständlich 
war der Erfolg dieser Bemühungen für die einzelnen Zweige 
der Maschinenindustrie, je nach der Lage ihres Marktes, 
ein sehr verschiedener, und während einzelne Richtungen 
ihren ausländischen Absatz sogar beträchtlich zu steigern 
vermochten, sind andere umso mehr zurückgeblieben. 

Diese Verhältnisse erhellen aus den ım folgenden zu- 
sammengestellten Zahlen. 

Betrachten wir in erster Linie die schweizerischen 
Bezüge an Rohmaterialien, so fällt zu allernächst dıe stark 
verminderte Einfuhr an Roheisen auf, Im Jahre 1000 hatte 
dieselbe den ı$4n» erreichten Höhepunkt mit üannähern] 
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ı Mill. q noch fast eingehalten, wogegen sie im Berichtjahr 
auf 652401 g zurückgegangen ist, ein Stand, wie sie ihn 
so tief seit 1895 nicht mehr aufzuweisen hatte. Noch stärker 
war indessen der Unterschied der Wertzahlen für das 
eingeführte Roheisen, die unter dem Einfluss der stark 
gesunkenen Preise für 3901 nur 6354675 Fr. gegen 
11734545 Fr. für ı900 aufweisen. Auffallenderweise 
trifft der Ausfall die Einfuhr aus Deutschland und England 
in gleichem Verhältnis, während die Bezüge von fran- 
zösischem Roheisen mit 240753 q gegen 269123 g des 
Jahres 1900 nur wenig zurückgingen. Besonders stark 
hat sich die Einfuhr von schwedischer Roheisen (von 15637 
auf 6634 g) verringert, dagegen haben uns die Vereinigten 
Staaten im letzten Jahre 4558 q gegen 2873 im Jahre 1900 
geliefert. — Nicht ganz so stark, wenn auch immer noch 
in sehr erheblichem Masse ist die Einfuhr von Eisenbahn- 
schienen, Stabeisen grossen Profils und Eisenblech von 3 mm 
und darüber zurückgegangen. An solchem bezogen wir 
709093 9 gegen 977680 g ım Vorjahr. Diese Differenz 
trifft zunächst Frankreich und Schweden, deren Lieferungen 
weniger als den dritten Teil des Vorjahres betrugen, während 
Deutschlands Zufuhr dem Gewichte nach nur um rund ein 
Fünftel, dem Werte nach allerdings fast um ein Drittel 
abgenommen hat. Ungefähr im gleichen Verhältnis verteilt 
sich die Mindereinfuhr von Eisenbahnschienen und Stabeisen 
in kleinem Profil von 258348 (1900) auf 179884 q im 
Jahre ıg01 auf die Bezugsländer. An Kupfer in Barren ist 
um 10° weniger eingeführt worden. Die Bezüge erfolgten 
auch bierin in vermehrtem Masse über Deutschland, während 
dieses an der Lieferung von geformtem, gewalztem und 
gezogenem Kupfer in geringerem Masse mit nur 13211 9 
(1900 22487 q) beteiligt war, Die Bezüge aus Frankreich 
blieben mit 16312 g ungefähr auf der Ilöhe des vorher- 
zchenden Jahres, Die Gesamteinfuhr betrug 32 814 g gegen 
40 160 q ım Jahre 1900, & 

Die Steinkohlen-Zufuhr weist mit 13893818 g einen 
Ausfall von rund ı0 "a auf, von dem nicht leicht bestimmt 
werden kann, auf wessen Rechnung er zu schreiben ist; 
jedenfalls trifft er zum guten Teil den verminderten Bedarf 
der Eisenbahnen und verschiedener Industrien, die Maschinen- 
industrie scheint daran relativ nicht stark beteiligt gewesen 
zu sein, wenn man aus den Koks-Bezügen schliessen darf, 
die gegen das Vorjahr ganz gleich geblieben sind. An der 
Verminderung der Kohlenlieferung haben England und 
Frankreich mit je einem Drittel ihrer Lieferungen pro 1900 
den grössten Anteil. In der Versorgung der Schweiz mit 
Koks hat eine Verschiebung stattgefunden, indem an der 
1513110 9 betragenden Gesamteinfuhr Deutschland mit 
ı 169287 qg um rund 100000 g stärker und Frankreich um 
den gleichen Betrag schwächer beteiligt war als im Vorjahr. 

Die beiden Positionen des Zolltarifs, welche die roh 
vorgearbeiteten Maschinenteile umfassen, weisen für das 
Jahr 1904 um 2180000 Fr. oder um 31° weniger Ein- 
fuhr auf als im Vorjahre, d.h. es waren die schweizerischen 
Maschinenbaganstalten in weit geringerem Masse veranlasst, 
die Mithülfe auswärtiger Werke ın Anspruch zu nehmen, 

Der Gesamtverkehr in fertigen Erzeugnissen der Ma- 
schinen-Industrie betrug im Jahre ı9n1ı nach der dem Be- 
richt beigefügten tabellarischen Aufstellung für die Maschinen- 
ausfübr 45 759260 Fr, d, h. um 2451192 Fr. weniger als 
im Jahr ı900, das seinerseits gegen 1994 eine Steigerung 
der Ausfuhr um 4192072 Fr. aufzuweisen hatte. Die 
Maschineneinfuhr ist mit 20.946 501 Fr. um volle 9416 834 Fr. 
gegen 1900 zurückgeblieben, welches Jahr cbenfalls einen 
Rückgang von 3311 192 Fr, zu verzeichnen gehabt hatte, 

Irer Umsatz hat dabei sowohl bei der Einfuhr wie 
hei der Ausfuhr im Jahre 1901 wesentliche Verschiebungen 
erfahren. Der Anteil Deutschlands an der Maschinen-Einfuhr 
ist abermals, wenn auch nur um weniges, zurückgegangen 
und betrug nur 69,2 ®/o unserer Gesamteinfuhr gegen 71,4 0/a 
des Vorjahres. In viel stärkerem Masse aber hat sich unser 
Absatz nach Deutschland vermindert; wir setzten dahin nur 
19,6°/6 unseres Gesamtexportes ab gegen 23,2% im Jahre 
1900, Damit erscheint Deutschland zum ersten Mal seit 
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langer Zeit nicht mehr als unser Hauptabnehmer und ist 
von Frankreich überholt, das 22,2°/o unserer Ausfuhr auf- 
nahm, an Stelle von 19,4 %o im Jahre 1900. Auch die Ein- 
fuhr aus Frankreich hat etwas zugenommen, sie ist von 
8,3"/o im Jahre 1900 auf 9°/s für das Berichtjahr gestiegen. 
Oesterreich ist mit 1,7°o gegen 1,3°o im Vorjahr an der 
Einfuhr beteiligt. hat uns dagegen nur 5.1”%o unserer Ge- 
samtausfuhr abgenommen, gegen 7,2% im Jahr 1900. 
Der Verkehr mit Italien hat nach beiden Richtungen abge- 
nommen und betrug nur 1,6°/o der Einfuhr (gegen 2.26) 
und ı5,10%% der Ausfuhr (gegen ı%.1"/o). Am stärksten 
war der Rückgang unserer Ausfuhrquote nach Russland, 
die für 1901 nur mit 9°/e unserer Gesamtausfuhr verzeichnet 
ist, gegen 16° im Vorjahre. Dagegen fällt der Ausfuhr 
und Einfuhr bei den übrigen Ländern ein wesentlich er- 
höhter Anteil an der Gesamtbewegung zu, indem wir aus 
diesen 19,5 °/a unseres Bedarfes (gegen 16,8 "/o im Vorjahre) 
deckten und volle 29° unserer Ausfuhr an dieselben ab- 
setzten an Stelle von nur 18,1% im Jahre 1900. Diese 
letztere Verschiebung zeigt, dass es der schweizerischen 
Maschinen-Industrie gelungen ist, im Berichtsjahre für den 
Ausfall auf ihren bisherigen Hauptabsatzgebieten auf andern 
Märkten teilweise Ersatz zu finden. 


Kraftbeschaffung durch kleinere Motoren. 


Mehr als früher ist der Handwerker und Industrielle heute darauf 
angewiesen neben der Berücksichtigung der vielen andern Faktoren auch 
durch billige Betricbskraft seine Konkurrenzfähigkeit zu sichern. In der 
Schweiz bietet die grosse Zahl von elektrischen Zentralen vielfach Ge- 
legenheit zu günstiger Kraftmiete, Für Betriebe aber, die nicht in der Lage 
sind sich im Bereiche derselben niederzulassen, sowie für die Besitzer von 
innerhalb der Anschlusbezirke vorhandenen Motoren aller Art ist 
nützlich, sich über den Vorteil beim Uebergang auf elektrischen Betrieb 
näher unterrichten zu können. 

Zu diesem Zwecke ist die nachstehende Tabelle angefertigt; dieselte 
basiert auf praktischer Berechnung der Betriebskosten für verschiedene 
Motoren bei 10°% für Zins und Amortisation der Anlage und bei Ein- 
schützung der Jahreskosten für Bedienung, Schmiermaterial, Instandhaltung, 
Wasser und Brennstoff, sei es stidtisches Gas, Krafıgas oder Steinkohle. 

Für städtisches Gas ist der Preis pro w’ won 17'' Cts. mit 4 Cr 
Rabatt bei mehr als 5000 und von 8 Üts, bei mehr als 10000 u? Jahres- 
verbrauch zu Grunde gelegt. Dieser Preis schwankt in den verchiedenen 
schweizerischen Gaswerken und ist daher je nach der Oertlichkeit zu korri- 
gieren, Bei den Angabra für Arafigas (Sauggas oder ursprünglich 
Taylorgas) ist der heutige Wagenladungspreis für geeigneten Anthrasit 
mit Fr. 47. pro / angenommen. Es ist ferner angenommen, das die 
Motoren die betreffenden Pierdekrafistunden hei ziemlich voller Leistung 
abgeben und nicht bei sebr ungünstigen Purtialabgaben, die sich einer 
Rechnung oder Einschätzung nicht unterziehen lassen. 

Die Werte fär elektromotorische Kraft sind far jedes Werk verschie- 
den, Die eingesetzten Werte dürften den billigeren schweizerischen Tarifen 
entsprechen und können in jedem einzelnen Falle leicht dem betreffenden vor- 
hbandenen Tarife angepasst werden, seı es ein Pauschaitarif oder ein Tarif für 
gezählte Kilowatistuaden. Angenommen sind in der Tahelle pro Aur/Stunde: 

10 Cts, für gezählte 3000 kew/Stunden, 


12 > » > 200 » 
14 >» >» > 1000 > 
16» >» » 500 » 


Diese Preise sind bei 
Durchschnitt, 

Aus dieser für verschiedene Orte leicht zu korrigierenden Tabelle geht 
hervor, dass innerhalb dieser Kraftgrenzen Dampfkraft und Gasmotoren 
mit städtischem Gas bei Nrwaniagen mit Elektromotoren nicht konkurrieren 
können. Ferner kommen Taylor-Saupgasanlagen nur in Betracht bei Be- 
trieben von mehr als 20 RS. Kraftbedarf, oder aber bei kleineren B- 
trieben mit gleichmässigem Kraftbedarf und langer Betriebsdauer. 

Anders gestaltet sich die Sache bei der Umgestaltung vorhandener, 
in brauchlarem Zustande befindlicher Anlagen für elekırischen Betrieb, 
worüber von Fall zu Fall Berechnungen aufzustellen sein werden. 

Die von mir aufgestellte Tabelle dient somit meist nicbt zur direktes 
Ablesung, wolıl aber zur leichten Vergleichung nach Sahstirwierung beliebiger 
Orts- oder Zentralen-Preise für elektromotorische Kraft, Gas u. 8. w. 


Motoren über 30 A. 5, höher als der 
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Juhbrespreise in Franken 


eioschliesslich 10*,% Zins und Amortisation, Wasser, Oel und Bedienung, 
Gas oder Kohlen, 
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25 PS.effekt. 3000 Stin. |10255 | 6910 | 9310 | 6300 + 450 
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3 ps zw » 1830 ‚900 + 160 
a » 1330 720 + 140 
1000 >» 900 420 + 130 
soo u 520 240 + 120 
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Miscellanea. 

Die Erschlitterung durch die elektrische Untergrundbahn in London. 
Die Anwohner der Zentral-London-Untergrundbahn haben sich seit längerer 
Zeit über Erschütterungen beklagt, welche durch dem Betrieb dieser Bahn 
an den von ihnen bewohnten Gebäuden verursacht werden. Miı der 
Untersuchung der Angelegenheit ist eine Kommission beauftragt worden‘ 
deren Bericht nun vorliegt. Es hat sich bestätigt, dass die Hauptursache 
der Erschülterung an dem Gewicht der Lokomotiven liegt, deren Achsen 
durch die elektrischen Motoren unmittelbar angetrieben werden und das 
ganze auflastende Gewicht ohne Federung tragen. In zweiter Linie 
wirkte auch die Unzulänglichkeit der Schiene störend, doch ist die Kom- 
mission im Laufe ihrer Untersuchungen dazu gekommen, dem ersteren Um- 
stande derchaus den Hauptanceil an den Sıörungen beizumessen, Auf Am 
trag der Kommission wurde die Zentral-Londonbahn veranlasst, Versuchs- 
lokomoriven einzustellen, bei denen die Achsen nicht direkt mit den An- 
triebsmaschinen gekuppelt waren, und ferner Versuchseäge zwammenzu- 
setzen, die nicht durch Lokomotiven, sondern durch einzelne mit elektri- 
schen Antriebsmaschinen ausgestattete Wagen gezugen waren. Mit diesen 
neuen Beiriebsmitteln ‚wurden vom Augast letzten Jabres an Versuche an- 
gestellt, Während bei den bisher Ienütsten Lokomotiven jede Achse ein 
ungefedertes Gewicht von 8 / zu tragen hatte, war dasselbe bei den neuen 
Lokomotiven auf 2, / beschränkt, bei den Triebwagen betrug es an der 
am stärksten belasteten Achse nur 1?/, £ Zur Beohachtung der Wirkung 
der Versuchszüge wurden in zwei Hüusern genaue Messinstrumente aufge- 
stellt und die dortigen Beobachtungssiellen mit den nächsten Babnhöfen 
durch Fernsprecher in Verbindung gesetzt, Die Untersuchung ergab, dass 
das Mass der Erschütterang bei dem von der neuen Lokomstire gezogenen 
Versuchszuge nur ein drittel, das bei dem Triebwagenzuge nur ein fänftel 
des früheren Masses betrug. Oboe Hinzuziebung von wissenschaftlichen 
Beobachtnngsinstrumenten liess sich selbst in den früher am meisten von 
den Erschütterungen betroffenen Hiüusern bei dem Lokometivversuchssupe 
nur eine schr geringe, bei dem Triebwagenzug überhaupt keine Erschütte- 
rung wahrnehmen; nur noch etwas Geräusch war zu vernehmen. 

Es gelıt darnas hervor, das ein so gross ungelederles Achsen- 
gewicht, wie es bei den bisberigen L,okomotiren der Zentral-L,ondonkahn 
vorlag, fdr diesen Betrieb unzulässig ist. Die Kommission erklürt die Er- 
schütterung aus der Unebenhieit der Schienen, infolge deren bei grosen 
Geschwindigkeiten Stösse da erfolgen, wo eine Senkung der Schienenober- 
fläche vorhanden ist, Da die Zentral-Londonbahn Lüngsschwellen har, so 
kann die zeitweilige Einbiegung der Schiene, wie sie sonst zwischen Quer- 
schwellen unter schweren Lasten vorkommt, nieht als Ursache in Betracht 
kommen. Dagegen wird die Ursache in den Unebenheiten des Schienen- 
materials gefunden, die bei der «Richtung» der Schienen nie ganz zu be- 
seiligen sind, Die Kommission glaubt daher die sorglültigste Ausgleichung 
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solcher Unebenbeiten für schwerbelastete Schienen empfehlen zu sollen, 
Im übrigen ist sie in Bezag auf die beste Form von Schienen und Schwellen 
für derartige Bahnen nicht zu einer festen Ansicht gelangt. Sie empfehle 
für neue Tieflsahnen ein steiferes und böheres Schienenprofil, obschon sie 
der Ansicht ist, dass sich die Vebelstände auf der Zentral-Lomlonbabn schon 
derch die angedeutere Aenderung in den Astriebsmitteln beseitigen lassen 
werden, Bemerkenswert ist noch, dass die Untersuchungen keinen Auf- 
schluss darüber zu gewähren imstande waren, weshalb die Erschütterungen 
bei einzelnen Zügen grösser, bei anderen geringer waren, warum sie in 
den frühen Morgen- und in den Abendstunden stärker empfunden wurden 
als während des Tages, und warum die Wirkung an verschiedenen Stellen 
bei demselben Zuge grundverschieden war. 


Monatsausweis über die Arbeilen am Simplonlunnel. Der im Monat 
Jani in den Kıchtstollen des Hauptiunnels erzielte Fortschritt beträgt für 
die Nordseite 185 m, für die Südseite 238 m, total 426 w. Die Gesamt- 
länge der beiden Stollen beitrug am 30. Juni 12203 w, woron 7417 m 
auf den nördlichen und 4 786 m auf den südlichen Stollen entfallen. Es 
wurden im ganzen durchschnittlich 4215 Arbeiter beschäftigt, wovon zıgr 
ım Tunnel selber und 1022 ausserhalb desselben. Auf der Nordseite 
betrag die Anzatıl der gleichzeitig im Tunnel arbeitenden Leute nie mehr 
als 526. auf jener von Iselle Im Maximum 350. — Im wördächen Stollen, 
der immer noch ausschlieslich kristallisischen Schiefer und schieferigen 
Gneiss durchfahr, erzielte man bei mechanischer Bohrung einen mittleren 
Tagestortschritt von 6,27 m. Die Menge des Tunnelwasers beitrag durch- 
schnitilich 64. Sek,/4 — Der Stollen der Südseite lag abwechselnd in 
Cipolin-Glimmerschiefer, Kalk-Glimmerschiefer und Anbydrit. Seit am 
7. Juoi die Maschinenbohrung wieder aufgenommen worden ist, wurde Lier 
mit 795 m durchschnittlichem Fortschritt die höchste bis jetat erzielte 
Tagesleistung erreicht, Die Messang des am Tunnelportal ausströmenden 
Wassers ergab 920 Sck.// 


Grosse elektrische Kraftzentralo in Sbd-Wales. Der gesamte Aufwand 
an Betriebskraft, welcher fär die zahlreichen Kohlengruben und industriellen 
Anlagen der Grafschaften von Glamorgan und Moomonth mit den In- 
dustriezentren von Cardiff, Newport, Swansea und den andern, nördlich «es 
Kaoals von Bristol gelegenen Stüdten, x. Z. erforderlich ist, wird auf mehr 
als eine halbe Million ?, 5. geschützt. Die «South Wales Electrical Power 
Distribution Co,» hat sich die Aufgabe gestellt, diesen Krafibedarf nach 
Möglichkeit an Stelle der bestehemien vereinzelien Motoranlagen von 
grossen Elektrisitäts-Zentralen aus zu decken, wobei namhafte Er- 
sparnisse erzielt werden sollen. Eine erste Zentrale der genannten Ge- 
sellschaft ist zu Pontypridd ım Bau, welche zunächst für 15000 PS. 
angelegt und in nächster Zeit auf 75000 P. S. Leistung gehracht werden 
soll. Für die zu 2250 ki bemessenen Dampfdynamogruppen werden die 
mit 150 Umdrehungen laufenden Wechselstrommaschinen von Ganz & Cie. 
geliefert. Das Verteilungsaetz erhlllt den Drehstrom mit der Spannung 
von 12000 Volt; derselbe wird am Verwendungsorte nach Dedarf um- 
geformt. 


Das 25-jährige Jubiläum der Verbund-Lokomative ist am 2. Jamı be- 
gangen worden. Am 2, funi 1877 wurde mit Eröffaung der normal- 
spartgen baln Bayonne-Biarriız auf derselben dir erste Verbund-Loko- 
motive in Betrieb genommen, Die von Schneider in Creusot nach dem 
System Mailet erbaute Maschine besass zwei Zylinder von verschiedenem 
Durchmesser und eine Anfahrvorrichtung, um auch den Niederdrackzylinder 
mit frischem Dampf zu speisen, wie sie heute woch üblich ist. Seitdem 
hat sich die Verbund-Lokomotive, dank der andauernden Bemübnngen 
ihres Schöpfers, Ingenieur A, Mallet, und einer grossen Zahl von Loko- 
motivbauern allgemein verbreitet und ist heute durch die stattliche Zahl 
von 15000 Maschinen vertreten. Wir begläckwönschen unseren Lands- 
mann zu seinem Erfolge, und erinnern daran, dass ihm schon 1877 vom 
Institut de France durch Eıteilung des Preises Fourneyron für Mechanik 
Anerkennung für seine Initiative in der Anwendung des Verbundsystemes 
bei Lokomntiven zu teil geworden ist, 

Stand der Eisenbahnbauten in Oesterreich. Am Schlusse des Monats 
April d.J. waren in Ossterreich an Hauptbahnlinien 140,9 dw und an 
Lokal- und Kleinbahnlinien 575 Am in Ausführung begriffen. Hervorzuheben 
ist, dass der Sohlenstollenvortrieb bei den im Bau befindlichen grossen 
Alpentungels!) bis zum 1. Mai d. J. folgende Forischritte aufweist: Beim 
Tauerntunnel Nordseite 395,7 we (gegen 364,8 # im Vormonat) und Sibi- 
seite 190,7 (166,7) am, beim Karawankentunnel Nordseite 378.9 (335.9) m 
und Südseite 429,6 (388,9) me, beim Wocheimer Tunnel Nordseite 763 
(680,9) me und Suadseite 560,9 (523,6) m, beim Iosrucktunnel der Pylıra- 
balın Nordseite 336 (28) me und Südseite 434,4 (382,5) m. 


= !) Bd. XNXIXN 5. 123, 189 und 234. 
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Die Ausstellung in St. Louis ist auf das Jahr 1904 verschoben worden, 
da man sich überzeugte, dass es heim besten Willen nicht möglich wäre, 
bis zum nächsten Jahre die Vorbereitungen zu vollenden. Die Verwaltung 
bat sich eicht pescheut, ohme Rücksicht auf die Störung, die die Verschie- 
bang für die im Gange befindlichen Vorbereitungsarbeiten mit sich bringen 
kann, diesen Entschluss zu fassen, Dieses entschiedene Vorgehen wird 
schliesslich den Ausstellro, die nun Zeit haben ihre Arbeiten zu vollenden, 
zu statten kommen und den Mesuchern möglicherweise das ungewohnte 
Schauspiel einer anı Kröffnungstage fertigen Ausstellung bieten. 

Der Palast Karls des fünften in Granada, der, neben der Alhambra und 
teilweise auf Fandamenten (lieser Anlage (von der einzelne Partien dem neuen 
Palasıbau weichen mussten) im Jahr 1527 nach den Plünen des Pedro de 
Machuca begonnen wurde, aber unvollendet geblieben ist, soll nun nusge- 
baut werden. Der quadratische Rau von 59 m Seitenlänge umschliesst 
einen in Kreisform angelegten Hof mit Bogenstellungen und ist im Sul 
der frühesten spanischen Kennissance entworfen. Unter den spanischen 
Architekten ist ein Wettbewerb zur Erlangung von Entwärfen für den Aus- 
bau amgeschrieben. 

Die Kanalisation der Stadt Chur soll nach gründlichen Vorstwlien 
nunmehr in Angriff genommen werden. Das wom Stadtrat der Gemeinde 
zur Annahme empfohlene Projekt sieht eine Gesamtanspabe von 516 700 Fr. 
und die Durchführung der Arbeiten in drei Hauperioden vor. Die letzte 
derselben betrifft die Anlage des Sammelkanais nach dem Khein, 

Der deutsche Verein von Gas- und Wasserfachleuten hat in seiner 
42. vom 23. bis 27. Juni cd. J. zu Disseldorf abgebaltenen Jahresversamm- 
luag mit äberwiegendem Mehr als Ort der nächsjährigen Versammlung 
Zärich gewüblt, 


Konkurrenzen. 


Schulhaus in Oerlikon. (Bd. XXXIX 5.96, Bd, NL S. rı.) Das 
Preisgericht ist auf nlichsten Donnerstag den 17. Juli einberufen. 





Redaktion: A. WALDNER, A, JEGHER, 
Dianasırasse Nr, g, Zürich IL, 





Vereinsnachrichten. 





Gesellschaft ehemaliger Studierender 
der eidgenössischen polytechnischen Schule in Zürich. 
Werte Kollegen! 
Wir haben die Ehre, Sie zu unserer 
27. Generalversammlung 
einzuladen, welche 
Sonntag den 10. August, vormittags 11”/, Uhr in Lausanne 
im Sitzungssaal des Bundesgerichtes (Mootbenon) 
“tattfindet, zur Lehandlung folgender 
Traktanden : 
1, Eröffoung darch en Präsidenten, Protokoll, Jahresbericht des Se- 
kretärs, 
‚ Rechnung pro 1900 und ıg0t, Budget pro 1902/03. 
. Wahl des Ausschusses, des Präsidenten und der Rechnungsrevisoren. 
, Zeit und Ort der nächsten Generalversammlung. 
5. Refera von Herrn Prof. A. Palaz über « Les installations electrigues 
da Canton de Vaud ». 
6. Verschiedenes, 


u» 


Es wird uns freuen, Sie an der diesjährigen Generalversammlang 
recht zahlreich hegrüssen zu können, Die Waadtländer Kollegen werden 
alles aufbieten, um die Versammlung am schönen Genfersee zu einer genus®- 
reichen zu gestalten, Mit kolleginlem Grusse 

Namens des Ausschusses, 
Der Prisident: O,Sawd. Der Sekretär: H, Paur. 

Die Teilnehmer werden gebeten, die der Einladung beiliegende 
Karte dir spätestens 2. August einzusenden. Sie werden speriell darauf 
aufmerksam gemacht, dass Retourbilleis auf den schweizerischen Eisenbahnen 
zehn Tage gültig sind. 

Für Teilnehmer aus der Ostschweiz, die nach dem Simplon reisen 
wollen, empfiehlt sich die Lösumg von ıpldgigen Generaladonnements. 





Programme de la XXVII=: Assemblöe genörale 
de 
l’Association des Anciens dlöves de l'Ecole polytschnique födsrale de Zurich 
les 9, To et 11 noüt 1902 & Lausanne 
Samedi 9 aoüt 
6 h. soir Aeceflion a da gare par les memtıres du comitd, 


St; bh, Kecrplion a lAbbaye de !’ Arc, Soirde famıliere, 
Dimanche ro aoüt 
Sh Reunion a [ Abbaye de ! Are. 
8-11 h, Visite de da ville par groupes; 
Architectes; Cathedrale, Universit, Ecole de chimie, Poste. 
Ingänieurs: Gare Laussanne-Ouchy (Ascenseurs Bel-Air), Tram» 
ways-Lawanno, 
Forestiers et Agronomes: Visite de la station federnle d'essais 
de semences i Montcalme et des cullections da Champ de 
N'Air, 
tı h. Collation a l’Abıbaye de l’Arc. 
ch.  Assemehlie generale dans 1a salle des seances «du Tribunal 
federal. 
ıtı bh. Banguei a l’tiötel Beaa-Site, 
5h Visite de I’Usine de Pierre de Plan, & ia Sallaz, et du funi- 
culaire Lausanne-Signal. 
°h Soirde familire en Sauvabelin (en cas de mauvais temps, solrde 
familitre en ville). 
Lundi 11 aoüt 
ıh Trepart d’Ouchy par batenu specisl pour Territet. Collation 
a Territet. Conference sur les travauı de restnaration de 
Chäteau de Chillom, 
ı’ h Depart de Territet pour Cawx, 
ı2 h. Zusch a Caux, Excursion facultative nos Avantr, ä pied. 
sh. Keniree & Montreux-Gare. Soirce familitre & Montreux, 


Mardi ı2 aoüt 
Visite des Installations du funne/ du Simplon & Brigue, Reseption par 
les collögues valaisans, 

Le comit& local: 
E. Paschoad, Ingenieur en chef-adjoint au J. $. 
£E. Eiskes, Ingenieur en chef-adjoint aux C. F, F. 
L. Bezencenet, Architecte, 
©. Jaccoftet, Professeur. 
E. Berthond, Iogenicur au ]J, 5. 
L Verrassat, Ingenieur au J. S. 
G. Gweöllemie, Ingenieur au J. 8. 

Les membres qui voadront rentrer lundi soir pourront prendre le 
train partant de Montreux pour Lausanne, Bäle et Zurich A 5’ h. du soir, 


Präsident! 
Vioe-President: 


Caissier: 
Seerätaire: 





Submissions-Anzeiger. 








Termin Stelle | Ort | Gegenstand 
14. Juli Kanalisationstmreau Basel-Stadt Erstellung der Kanüle in der Augustinergnsse, im Münsterplatz und in der Ritter 
gasse. Lichtweite 0,40 und 0,50 ww. Totallänge 570 m, 
15, » Kantonsingenieur ! St, Gallen Lieferung und Montage der Eisenkonstraktionen für die Staassstrassenbrücken über 
i die Simmi bei Gams, (Gewicht etwa 9,1 4) Trottoiranlage beim neuen Rathaus 
in Buchs. (Gewicht der Trattoirbrücke 7,5 f.} 
15.» Kantonsingenieur Zug Rekonstruktion des Mühlekanaldarchiasses bei Blickensdorf und Reparaturarbeiten am 
Müblekanaldurchlass bei der Spinnerei Baar, 
1.» Burgerschreilserei Nidau Erstellung eines neuen Weges (Studmattenweg) vom Königshülali bis an die Grenze 
des Nidauwnldes (Länge etwa 800 m). 
20, > Peter Jüger, Alpvogt Churwallen Anlage eines etwa 3500 me langen Waldweges für die Alpgenossenschaft Pradaschier 
(Graubänden} in Churwalden, i 
2,» Gemeimdeschreiher Zweisimmen (Bern) | Renovation (Anstrich und Verputz) der Bezirkskrankenanstalt Obersimmental in 
Imobersteg Zweisimmen, 
»2. » Kant. Baudirektion Zürich, untere Zäune 2) Schreinerarbeiten im Obmannamt, Zürich, 


Gemeinderatskanzlei Dötingen (Aargau) | 


Erstellang einer Wasserversorgung mit IHydranten-Anlage im Betrage von 65000 Fr. 
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Hisen- und Metallgiesserei Seebach. 
H. Bölsterli & Cie, Seebach bei Zürich. 


—= Eisengiesserei = 
Maschinengeaas nach Modellen, Schablonen und Zeichnungen bis IMuu kg, 
Cylinderguss, Djnamoguss, Bau. und Handelszuss. Formmaschinen für Massenartikel. Loquillenguss. 


= Metallgiesserei = 
Bronce, Phosphorbronce, Messing. Lagerkompositionen. Legierungen jeder Art, 
Eigene Modellschreinerei,. 


= Spenialität: Rohguss für Transmissionen; Hingelager, Stehlager mit 
Ringsehmierung, Wandkonsolen, Kupplungen, Stellringe, Riemenscheiben u. 8. w. 


Von den gangbaren Grüssen wird stets Vorrat gehalten, nicht Vorlandenes wird in 
wenigen Tagen fertiggestellt. 


Gussbausteine | 5 483 Referenzen und Muster 
‚7, 10, und 14 cms stark für gerne zu Diensten, 
Scheidewände. i Guss-Baustein-Fabrik Zürich. 


Man ZU SEE sa en ‘| Gesellschaft der 
Theerprodukte-Pahrik_‚Biebrich Ludwig von Boll’ Eisenwerke 
in Biebrich am Bhein Filiale: 


liefert in anerkannt besten Qualitäten: 


la. Teinidad-Goadron, Trinidad-See-Asphalt Epuree, 
la. Pflasterkitt, Thonrobrkitt, Parket-Aspbalt « Alyton», Carbolineum, 
Asphalt-Dachpappen, Asphalt-Isolierplatten, ächten Holzcement, 
Asphalt-Klebemusse, süurefesten Asphalt etc, etc,, sowie sämtliche Produkte 
der Asphalt- und Tbeer-Industrie, 








Giesserei Bern liefert: 


Dt 


[EHMANN&NEUNEYER" 


Justallationsgeschäftf Gesundheitsfeehn 
Anlagen Hebezeuge jeder Art zu; umurirme, und feste od, fabrbare 


Drehkrane fär Iland- und speciell 
elektrischen Betrieb; Aufzüge für hydraulischen, elek- 
trischen, und Transmissionsbetrieb. 

Ei bal t 1 als: Drehscheiben und Schie- 
Isen ımma era bebühnen für Wagen und Lokomotiven; 
Hand-, Dampf- und elektrischer Berrieb, 
Weichen für Haupt- u. Nebenhalnen, f. Vignol- u. Rllen-Schienen. 
Barrieren mit und ohne Verriegelung und Vorliuten. 


Gesundheits- e re Zahnstangenoberbau; komplete Seilbahnen 


Reha Anlagen Loealitäten für Gäter- und Personentransport, (Eigene patentierte Systeme.) Seit 





mit in Per Re 1898 ı5 Touristen-Seilbahnen geliefert, 


Oeffeutl Zaute F unktion Schlensenanlagen für Hand- und elektrischen Antrieb, 
Schulen befinöliehen Hydraulische, automatische Cementsteinpreusen., 
= Angaben über zablreiche Ausführungen, Referenzen, Projekte 


rankenhäuse Apparaten - und Kostenroranschläge stehen zu Diensten. — 


Kasernen Pe 
Thonwerk biehrich, A.-6. 


Biebrich aRhein 
beste Referensen und Zeugnisse aus der Schweiz, 


liefert die für den Bau und Betrieb von Gasanstalten, Oement- 
fabriken, Chemischen Fabriken, Oollulosefabriken, Schweiss- 





Fakalien -Klär: Anlagen 
Automat.Central-Glosets 
eform - Closets 


Eiste von Jebörd 
Ws über ma anderetpfnagen 


und Puddelwerken, Eisengiessereien, sowie für Dampfkessel- 
und sonstige Feuerungsanlagen notwendigen 


feuerlesten & säurebeständigen Produkte 


Retorten, Form- u. Normalsteine, Gloverringe, Mörtel etc. 





Bd. XI. Nr. 2.] 


Aktiengesellschaft 


Maschinenfabrik v. Theodor Ball & Ci, 


in 
Kriens-Luzern. 


Spezialitäten: 


7 aller Art, Spesialkonstruktionen für Dynamo- 

T ur binen betrieb che rem patentierten Systemen. Hoch- 
druckturbinen, Präcisions-Regulatoren höchster Leistungs. 

fä len Wehranlagen, Transmissionen, Hochdruck- 


Maschinen für Holsstoff-Papier- und 
Kartonfabrikation. 
Horisontale und Vertikale Band- 


zum Schneiden von Brettern, Bauholz eic. Säge 
sägen blattschärfmaschinen, 
als: Dampfkessel, 


Kesselshmiede-Ar beiten o.naı aiı 


tete Blechröhren für Wasserleitungen, 


Drahtseilbahnen sr Personenseförderung: 
Eiserne Brücken ?arkersironen — Leitungs 
Rohguss 


in Eisen und Metall nach vorkandenem, reich- 
haltigem Modellager oder einzusendenden Modellen. 
l U FT-kompresoren. 12 Modelle, 300 Grössen, Katalog 34, 





Gesteins-Bohrmaschinen, 35,500 in Gebrauch. 


General-Vertreter (Schweiz) 


Ed. Hanus, Genf, Il Rue Petitot. 
Tiroler Glasmalerei 
& Mosaikanstalt. 


(Neuhauser D" Jele & Comp.) 
« Innsbruck « 


wien, Now-York, 
v1, Barnabitenz. 6. 63 Barclay-Ötrent 53. 


Mosaik re 


Katalog 42. 





Gegründet 1861. 


Mit ersten figuralen Fenstern, 
K jek 
Preisen prämiert [jgt die einzige richtige az 


auf allen grossen 


Technik für Bilder, 


in mehr als 


Ausstellungen n r 
welche dem Wetter oder |’? Kirten und 
der 5 f 2 Kathedralen 

Welt der Feuchtigkeit aus- | auer Kontinenıe. 
-.- gesetzt sind. nn 


Kostenüberschläge u. Skizzen bereitwilligst. 
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Verbe sserte Velfarben 
WırksamsterSchutz für 
Eisen uw eliblech 
Keren Rost. 


für KHolx- or Muuerwerk, 
Sehuizmarke gegen chemische, 
nd m ans - Einwirkungen, 
Dr. Mün« hr = re k-Dauerfarben 
sehr harter, eleganter Emallle-Anstrich, 
Widerstandstählg Fe Desinfektionswaschungen, Salelisungen etc. 
für Krankenhäuser, X len, Badeanstalten, Accumulatoren-Räumn «sc, 


Vertreter für die Schweiz: C.A. Ulbrich & Co., Techn.Bureau, Zürich. 


Zu verkaufen. 


Infolge Krankheit eine in der Zentralsehweiz, inmitten einer 
verkehrs- und industriereichen Gegend, an einer Kantonsstrasse und in 
der Nähe von drei Bahnstationen, gelegene Liegenschaft, mit best 
eingerichteter Schmied-, Schlosser- und Wagnerwerkstätte, 
welche durch Wasserkraft betrieben wird, Das Geschäft steht in 
voller Blüte, hat eine ausgedehnte Kundsame und würde einem tüchtigen, 
strebsamen Manne infolge des nachweisbar bedeutenden Reingewinnes 
eine sichere Existenz bieten. 

Das neu und solid gebaute Haus enthält drei bequem eingerichtete 
Wohnungen und ist umgeben von zwei Gürten und zirka 1"), Jucharten 
Land, Dus Geschäft würde mit oder oboe Inventar und Warenvorräten 
verkauft werden. 

Nur sollde und ernsthafte Reflektanten, welche in der Lage 
sind, eine grössere Anzahlung zu leisten, belieben ihre Anfragen 
unter Chiffre O D 500 an Orell-Füssli-Annoncen, Zürich zu richten. 


Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer &/ 







Schimmelpilze 
beseitigt sicher das 
geruchlose 


nfinonnin. 


Basel: Paravieini & Waldner. 
younz oda 


marumıg 29 zuad patdupif Kayıgs Dumannemgunnagn pas ayadınig 
‘96 sswissoyong pun -Duw] 9493 ‘are "pa 


General-Vertreter für die Schweiz 





Der beste Bodenbelag für 


Schulräume, Turnhallen, Fabriken 
und Werkstätten 


ist unser fugenloser, schalldämpfonder massiver 


Rocalith - Korkboden 


mit harter Oberfläche, 
Muster und Voranschläge zu Diensten. 


Carl Pfaltz & Cie., Basel. 








stgren, breiigen 


aieiiee und Räckstlinde, 


Vertreter: . Alle ed dd o&l, Zürich. 


ler körnigen 
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R. WOLF, Magdebure-Buckau. 


Brennmaterial ersparende 


LOCOMOBILEN 
mit ausziehbarem Röührenkessel, 
von 4—300 Vierdekraft, 
vorteilhafteste und zwverlässigste Be 
triobsmaschinen für alekir. Cantralen, 
Ziogeleien, Förderanlagen. Coment- 
Fabriken, Pumpenbetriebe 


Centrifugalpumpen 
füe Locomolsilbetriehb u. zur direkten f 
a Kuppelung mit Elektromotoren für 15 2° = 
eu Förderhöhen bis zu 150 Meter u 
igstes Pumpensystem für Be- und Entwässerungs-Anlagen, Kanalisationen, Wasserwerke. 





BE WE I.eitspindel- Drehbänke u IR 


£) von 150 bis 350 mem Spitzenböohbe, in 


jeder gewünschten Länge, 
Hobelmaschinen, 
Fräsmaschinen, 
Parallelschraubstöcke, 
Feldschmieden ete. 
liefert 
in bekannt bester Ausführung die 


‚, Maschinen - Werkstätte 

‘ F.WILDI 

“vorm. MH, Uehlinger 
Schaffhausen. 


THONwARENFABRIK EMBRACH A.-G. 


in Embrach-Zürich. 


mann — 


Steinzeug-Röhren und Faconstücke. 


Drain-Röhren 


Dauerhaftester Bodenbelag: 


„ROSTOLITH“ 


Steine für Fahrstrassen und Stallböden, 
Piatten Mär Trattoles, Tabrikböden Isäurelest) 


Gewöhnliche Ziegel und Falzziegel, 


in allen Farben glasierte, auch unglasierte 


Brändli & Cie, | 








































INTERNATIONALES 


| Pa tent-Bureau: 
J. Aumund IajiWermübies Zürich 


Prompt - 










Formwerkzeuge 


aus Stahl und Bronze für 


Kunststeinfabrikation 


einphehlt 


F. Kienast, Winterthur, 


Nlustr, Preiscourant steht zu Diensten 


Heliographie- ra 
—> Paus-Papiere 

'Lichtpausen | 
' in Heliographie 






















Hatt & Cie., Zürich, 


Unterer Mühlesieg L Telopbea Iilk, 








WALTHER Industrie Agentur 
ng) Waurnera ZÜRICH lieh» 


Armaturen, Pumpen, 
Schienen, Rohrmaste, Drahtseile. 





Horgen 






Nie lielern alı jürelung berarzagle Ipexlaliiäd: 

10 ua BE Te ea a - _— Ja Trinidad-Asphalt- 

an Isolierplatten 
A zur Abdeckung von Fandamenten, 





Brücken, Viadukten, Tunnels ete. 
Telegramme: Asphalt Horgen. 
—— Telephon. — 


Johns Kamin - Aufsatz. 


Vorzüglichstes Mittel zur Verbesserung eines jeden 
Kamins und Ventilationskanals, Unbedingte Garantie 
für dauernd gute Wirkungsweise, — Mehrfach prämiert. — 
Patentiert in den meisten Kulturstaaten; in der Schweiz Patent 
Nr, 9663. — Prospekte für Ventilatoren zu Diensten. 


J.P. Brunner, Ventilationsgeschäft, Oberuzwil, Kt. St, Gallen. 


Zu UEBERSUND. 
ABDECKUNG ‚m FUNDAMENTEN. 





Gutehofinungshäütte 


Aktienverein für Bergbau und Hüttenbetrieb 
in Oberhausen (Rhld. 


fertigt in ihren mit den neuesten und vollkommensten 
Einrichtungen ausgerüsteten Werkstätten als Besonderheit 


Achsen uni Radreifen aus hestom Siomans-Martinstahl 


für Lokomotiven, Tender und Wagen aller Art, 
Radgerippe (Speichenräder) 
aus bestem Schweisseisen für Wagen aller Art, 
fertige Radsätze für Wagen aller Art, 


sowohl für Voll-, 


als auch für Neben- und Klein-Bahnen. 
Vertreter für die Schweiz: @ebr. Stebler, Zürich. 
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Actiengesellschaft vormals 


Joh. Jacob Rieter & Co., Winterthur. 


Paris 1900. Grand Prix; 3 goldens und I silberne Medaille, 


Complete Anlagen für 


Elektrische Beleuchtung u. Kraftübertragung 


Elektrische Bahnen. 


Elektrischer Antrieb einzelner Arbeitsmaschinen, 


Strassenbahnen 


mit Gleich- 
und Mehrphasenstrom. 


H ydraulische Anlagen: = 


Turbinen Francis, Jonval, Girard, Pelton, 
Präcisionsregulatoren, hydraulische und elektrische Bremsregulatoren. 


Rote Steinzeug-Mosaik-Platten von G. Appiani in Treviso. 
Billiester rl solider Iilenbelag 4, (> nd eckig 
Alleinverkauf für die Schweiz 
Mettlacher Mosaik-Platten von Villeroy & Boch in Mettlach und Merzig 
schünstes und bestes Material zu Fursshöden, Wandbehleidungen und Verdlendungs- Arbeiten aller Art. 
Reichassortiertes Fabriklager in Zürich. 


T.Sponagel & Co. Industriequartier 











a EDEL LEE LEE 
Akungselschat Asphaltierung u. ‚Dachbedeckung, Hamburg 


%s @ Siderosthen-Lubrose-Farhe @ i 


Sicherster Anstrich gegen Rost, unempfindlich gegen %9 


Keine Vorgrundierung mit Bleimennig erforderlich. 
Haltbarer Anstrich auf Cement und Beton behufs Wasser- | 
undurchlässigkeit. 
ı Lieferung in streichfertigem Zustande schwarz und farbig. 


> Verkauf und Lager für die deutsche Schweiz: 
Jung & Baumann, Zürich. 


N 







100, 000 


vorzüglieher Fabrikation, 


zu allen Isolationszwecken 
geeignet, 
halten stets am Lager 


Mech. korkwarenfabrik 
Dürrenäsch (larg.) 


Konkurrenzlose Preise 


Paul Stotz 


Kunstgewerbliche Werkstätte 
G.m.b. H. 


Stuttgart. 


Anfertigung von feinen Metallarbeilen 
jeder Ar A og Dr: Baterialien 1 ad 
d Schmwiedetschni 
eher 
urahverzierungen, 
Kamingitter, 
Treppenzrlünder, 
Wasserspeier, 
Gurtenthore, 
Guss für technische Zwerke in jeier 
Legierang, 

Erzeuss mittels Sandformerei und Wachs- 
ausschmelzverfahren, 
Geschmisdete Bronze. 

Ausführung nach gegebenen tind eigenen 

Entwürfen. 


Goldene Medaille Paris 1900. 


Prompte Spedition. 





squsß oygadsoıd 


aller couranten Grössen 


„; atmosphärische und chemische Einflüsse, Säuren etc. etc. y 








Zürich III. 





„Bundy“ 
automatisch eirkede Condenswasser-Rückleiter u. Kesselspeiser 


von der A. A. Griffing Iron Co., New-York. 
Der Bundy-Apparat 
sammelt die Condenswaser und 
fährt dieseiben selbsttbätig, bei in 
den Kessel zurück, 


Kostenloser Betrieb. 
Geräuschloser Geng. 
Canpandiäse Aufsalung, 
Ersparniss an Brennmaterial. 


Speisung von 
reinem destilliertem Wanser. 


Erhöhung des Nutzeffektes 
der Dampfanlage. 


Garantiert 
anstandsloses Funktionieren. 
Alleinvertreter für die Schweiz; 


Sperri & Co., Techn. Bureau, Bleicherwsg 5, Zürich. 


mit 2 Trommeln 
für die manigfaitigsten An-+ 
forderungen von Tiefbohrungen 


geeignet, 


bauen als Spezialität und 


liefern in kürzester Zeit 


MENCK & HAMBROCK, 
Altona-Hamburg. 


Rudolf Mosse, 
Alleinige Inseratenannahme der Schweiz. Bauzeitung, 


[1 2. Juli 1902. 





SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 


KERN & Cie. 


mathematisch-mechanisches Institut 
»==——# AARAU »———e 
Gegründet 1818. 

Anfertigung sämtlicher Instrumente für 
Topograpbie, Geodäsie und Astronomie. 
Prima Schweiser Präcisions-Reissseuge 
für Ingenieure und Architekten, 











18 hächste Auszeichnungen natinnaler 
Minderwertige Nachahmungen 
strumente und deren Verkauf 
lassen uns, slmtliche Zirkel 
gesetzlich geschützten Fabrik- 
genau auf diese Neuerung zu 


und internationaler Ausstellungen. 

unserer mathematischen In- 
unter unserm Namen veran- 
und Ziehfedern mit unserer 


marke zu stempeln. Wir bitten, 
achten, 


Steis neueste Konstruktionen, 
-oyweyj pun spmwad aommy 











Telegraphenstangen und Leitungsmasten 
für elektrische Anlagen ans vorzliglichen, schlanken Hölzern des Schwarswaldos, sowie bayerischer und mittelrheinischer Gebirgs- 
forsten, imprägniert (kyanisiert) nach den Bedingungen der deutschen Reichspostverwaltung 


sm Eisenbahnschwellen mm 


jeder Holzart, beliebiger Dimensionen, imprügniert nach Staatsbahnvorschriften, auch unimprägsiert. 


Grösste Leistungslähigkeit. 9 Imprägnier- und Kyanisieranstalten. Günstigste Lage für Export nach allen Ländern. 
Gebr. Himmelsbach, Freiburg i. Baden. 











(.Nänt db Comp, 
Seghach - Zürich 


bauen als 
A Spezialität: 


Hlektrische 


Waren- 


und 


Personen- 
- Aufzüge 


„, automobil und mit 
stationärer Winde 
nach eigenem, 
patentiertem System. 
2, Billigste Anschaffungs- 

und Betriebskosten. 
#_ | Absolut ruhiger Gang. 
Präzise Steuerung. 
Vorzügliche Fangvorrichtung. 
—— Projekte und Kostenvoran- 
schläge gratis 


ZI 5 ]. F.Klingelfuss, Aarau Br 


Alleinfabrikant der ächten 
Schweizer-Präcisionswasserwagen 


für Maschinenbau und Maschinenbetrich, 
VwW Preisliste gratis und franko. WWW 
Reparaturen aller Sorten Wasserwagen exakt, solid, unter Garantie, 





















Luftbahnen 


“aoyayııaM ae goeu J1odxz 





Katalog auf Wunsch. 


»e- Metallgewebe und Geflechte 
schwarz und galvanisiert. 
Siebwaren jeder Art 
Grosser Vorrat in galv, Ge- 
flechten von verschiedenen 
Maschenweiten und Breiten 
für Einfriedigungen u, Um- 

gitterungen jeder Art, 
Stachelzaundraht. 

Artikel für Giessereien, Bau- 

goschäfte, Apotheken, Hötels 
und Conditoreien, 





f 


— Billigste Preise, — 


Kataloge und Preisverzeichnisse stehen auf Verlangen zu Diensten. 
Metallgewebe-Nanufactur 


Suter-Strehler & C? Zürich. 
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Junger Hasehinenzeichner, | Mschinentechnisches Bar, 


mit 3 Semesters Techeikum, 3 Jahren 
Werkstätte- uml 2 Jahren Burenu- 
Praxis, sucht Stelle bier oder aus- 
wärts. Ofl. ust. Chi. ZX 4773 a0 
Rudolf Mouse, Zürich. 


Tüchtiger 


Bauführer, 


nicht ünter 25 Jahren, praktisch ver- 
anlagt, der auch im Zeichnen be- 
wandert ist, mit Praxis, Schweizer, 
in ein Baugeschäft in Zirich gesucht. 
Anmeldungen mit Angabe der 
bisheriges Thätigkeit und der G«- 
baltsansprüche unter Chiffre ZM 
4712 an die Annoncen - Expedition 
Rudolf Mosse, Zürich. 


Junger, flotter 


Bauzeichner, 


Deutscher, sucht per sofort und bei 
mieimen Ansprüchen in der Schweiz 
Kondition, Deursch und französisch, 
Gute Empfehlungen, 

Gef, Offerten sub AD 24 hanpt- 
postlagernd Zürich. 


Gesucht 
Ein Bureauchef 


für das Konmstruktlonsburean einer 
Workseugmaschinenfubrik nach 
Oesterreich, Offerten sub ZN 4713 
an die Aunoncen-Expedition 


Rudolf Monse, Zürich. 


Günstige Gelegenheit. 
9 Binkert'sche Bau-Winden 


vorzügliche Maschinen, 
eingetretener Umstliinde halber vor- 
teilhaft abzugeben. 

Gefl. Offerten unter BB2 an 

Rudolf Mosse, Ztirich. 


Ein seit 15 Jahren 
in Warschau 


bestehendes, bei allen mechanisch. 
Anstalten und metallurgischen 
Werken Polens bet eingefährtes 
Waarenhaus erbätigt sich zur An- 
nalıme geeigneter 


Vertretungen 


leistungsfähiger Firmen. Bei An- 
fragen werden Is. Referenzen auf- 
gegeben, Offerten an A, Krysinski, 
Warschau, ferusalemstr. Ne, 109 


Auf Abbruch 


zu verkunfen 
ein noch gut erhaltenes, gews- 


000000000 0099004% 


ses, Ireistebendes 


Gebäude 


in End-Höri. Alliälliire 


0000099 00909094% 


Reliektanten belieben sich 
unter Chiffre A 3392 2 an 
Hoaarsnstein & Vogler, 
Zürich mı wenden. 

Saonsosn00000000000° 


MAL ER Industria Agentur 





u Wairnenale Zurich lier 


Armaturen, Pumpen, 
Schienen, Rehrmaste, Drahtseila. 


Zürich, 


Münsterhof 3", liefert Projekte, 
Berechnungen, Kalkalationen, Zeich- 
nungen, Pausen, Lichtpausen, Patent- 
zeichnungen, Ratschläge etc, Also- 
late Diskretion, Besprechungen auch 
Sonntags. 


Bedartsartikel der Baubranche. 


(Ohne Risiko, Erfolg gesichert.) 


Praktiker, unverb., 35 J., sscht zur 
Errichtung eines Zweiggeschäftes 
I. bolländ. Fabrik 

2B- Teilhaber "ug 
aktiv od, still, m, ca. L0— 15 000 Fr. 
zu sucoessiver Einlage, 

Frauko Offerten unter «Sanltairs 
an Diepenhorsts Buchhandlung, 
Spykerstraat, Arobeim, Holland. 

a 
u 


= PARIS.= 


Zivilingenietir-Bureas, gut eingeführt, 
winscht Vertretang leistungsfähiger 
Fabrik zu übernehmen, Maschinen- 
oder Elektrotechnische Branche be- 
worsugt. Beste Referenzen, 
Offerten unter Chiffre Z Y 4824 
an Rudolf Mosse, Zürich. 





eJWALTH ER Industr ie,Ägentur 
ef B . 





FALLE 


Armaturen, Pumpen, 
Schienen, Rohrmaste, Drahtseile, 


Eine best eingerichtete 


mech. Bauschreinerei 


wünscht mit soliden Baumeistern 
betreffs Lieferung von Arbeit ia 
Verbindung zu treten, Offerten sub 
Z X 4808 un 

Kudolf Mosse, Zürich. 


Bautechniker, 


Absolvent des Technikums Winter- 
ther, mit sehr guten Zeugnissen, 
sucht entsprechende Stelle unter 
bescheidenen Ansprüchen. Gef. 
Offerten unter Chiffre Z V 4899 
befördert 

Rudelf Mosse, Zürich. 








Ein tlchtiger, energischer und 


praktisch erfahrener 


Bauführer, 


der schon lingere Zeit in grüsserer 
Architektenfirma als Zeichner und 
selbständiger Banführer grüsserer 
Basten titig war, sucht passende 
Stelle auf 1. August, Offerten sub 
ZF 493 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 


—— 
Eine altetablierte Firma in London 

init sehr ausgedehnten Verbindungen 

mit Baumeistern ist bereit, die 

Vertretung 
guter Baumaterialien zu übernehmen. 
Ausfährliche Offert.sub BK Box 1827 
Sell’s Advertising Offices, London. 
———— 


Studierender 


der Geodäsie und Kultartechnik, 
zugleich Kandidat des Maschinen- 
baufıches des Polytechnikums zu 
Berlin, sucht im Vermessungs- oder 
Kulturtechnischen Bureau Beschäf- 
tigung während den Sommerferien. 
Offerten erbeien ao Mandels, Po- 
lytechnikam, Charlottenburg. 
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Junger 
* 

Bautechniker, 
Absolvent des Technikums Winter- 
thur, mit Bau- und Bureaupraxis, 
sucht so bald wie möglich seine Stelle 
zu ändern, am lielsten nach der 
franz. Schweiz oder nach Italien. 

Gute Zeugnisse zu Diensten. 

Ged. Offerten sind zu richten wat, 
Chiffre 2 5 4968 an 

Rudolf Mosse, Zürieh. 


Bautechniker, 


der vier Jahre praktisch arbeitete 
und vier Semester einer Bauschule 
durchmachte, sucht Sıelle. 

Offerten unter Chiffre Z VW 4946 
an Rudolf Mosse, Zürich. 


Beteiligung. 


Ein durchaus praktischer Architekt 
wönscht sich mit Kapital an einem 
kleinern soliden Baugeschaft aktiv 
zu beteiligen, Ostschweiz berorzugt- 

Offerten sub Z J 4984 an 

Budolf Mosse, Zürich. 


Junger 


Architekt, 


Alatter Zeichner, Hochschulbildung, 
mit 3-jühriger Praxis, beider Sprachen 
mächtig, sucht Stelle. 

Gefl. Offerten sub Chiffre Z A 5001 
sind zu richten an 

Rudolf Monse, Zürich. 


Akademisch gebildeter 

u Architekt, um 
flotter Zeichner und Darsteller, täch- 
tig im Entwarf und Det., mit Praxis, 
sucht per sofort Stellung bei be- 
scheidenen Ansprüchen, Geil, Of, 
an, FU T 975 an 

Rudolf Mosso, Frankfurt a. M. 











AWAITHER Iso 


 Waurhera@ Zürich 





Armaturen, Pumpen, 
Schienen, Rohrmaste, Drahtseile. 


Masc 


[ı2. Juli 


902. 


23 J. alt, 5 J. Bureau, 1"/2 J. Werk- 
stättenpraxis, in Eisenkonst. Klein- 
und Seilbatinen, Aufz., Bagger- und 
Baumaschinen erfahren, sucht, jre- 
stützt auf Ta, Ref, Stellung asl 
Bureau oder Reise, 

Gef. Offerten sub Z V 4996 an 

Kudolf' Mosse, Zürich. 


Pour des #tades de chemin 
de fer dans la Bulsse frangaise, 


on demande un ingenieur 
tr&s au coarant des travaux sur le 
terrain. Entrde immädiste, Tra- 
vol assurd. Adresser les offres avec 
renseignements Case postale 11512 
a Lausanne. 


Ientralheizungslabr, 


sucht tüchtigen, im Verkebr mit 
der Kundschaft gewandten, deutsch 
und franzüsisch sprechenden Ingeni- 
eur, Offerten mit Angabe der Ge- 
haltsansprüche, des Eintrittstermines 
und der bisberigen Tätigkeit be- 
fördert unter Chiffre B 982 Y die 
Anponcenexpedition von 


Hausenstein & Vogler, Biel. 


N HAUSSCHWAMM mu 
PILZBILDUNG . 


Dar ums VTESIADLET DURCH 








aan 1a 

Adnssttkum BER 

Öfen: Austen, 
LI PeIEET 20257772777 


AuLtimge Mrasteiien: 


« ROSENZWEIGABAUMANN, 
um Faratmraneınen”- KASSEL 


Per bene Baisrat v Mann 


Steinbruch-Gesellschaft Ostermundingen 


bei Bern. 


Blauer und gelber Sandstein. Lieferung als Robmaterinl 
aufs Mass in jeder Grösse oder bebauen onch Plänen und Zeichnungen 
Fluatlieferung zur Erhärtung des Materials. 


Transmissionsseile, 
Schiffseile, Flaschenzugseile u. Aufzugseile 


liefert im bester Qualität die 


Mechan. Bindfadenfabrik Schaffhausen. 


Tächtige Monteure stehen zu Diensten. 

Reparaturen werden billigst besorgt. 

Spezialität: Seile mit regulierbarer Verbindung, zu deres 
Montage kein Fachmann nötig it; jede Nachspleissung ausgeschlossen. 
m — — 


Amateur -Photographen! 
Verarbeiten Sie ausschliesslich Chemikalien von 


Dr. Buss & Cie. 


Rüschlik on. 


R Für Tec. 


empfiehlt sich 


Druck von Zürcher & Purrer in Zürich. 


Vorarbeiten im Bahn- und Strassenkon 


B. Emch, Ingenieurburcas, Bern. 


Zürich. 





"XL. 


si Revue polytechnique 


N» 3 


van 
Funde? 


Sıchweizerifcte Banzeitung 


er rk 
Ausland. . , Fr. 3$ per Jahr 
Inland. .-- „ 20 „ . 
Für Versumemüglieder: 
Ausland... Fr, u per Jahr 
Inland. 
soiern heim Vieransgeber 
abonniert wird 
Abonnements 
uchmen entgegen: Heraus 
geber, Kommissıonsverieger 
und alle Auchkandlungen 
und er. 


Wochenschrift 
für Bau-, Verkehrs- und Maschinentechnik 


Herausgegeben 


von 


A. WALDNER 


Manssirasse Nr. g, Zürich I. 
Yariag das Heraaıgeters. — Kamaissisemwlag: Ed. Rascher, Mayer & Zeiler's Nachiolger ir Zürich, Sartauıgal 28. 


Organ 


Insertlonspreis: 
er vier yerpaltene Petitzeille 
Gert Raum yo Uta 
ze so Cım 
Inserate 
nimmt allein entgegen: 
Die Annoncen - Kxpedilon 


von 
RUDOLF MOSSE 

in Zürich, Berlin, Bresiam, 

Dresden, Frankfurt a. M, 


des Schweizer. Ingenleur- und Architekten-Vereins und der Gesellschaft ehemaliger Stndierender des eide. Palytechnikums in Zürich. 











en 
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ZÜRICH, den ı9. Juli 1902. 


Hamburg, Kol, Leipag, 
Magdeburg, München, 
TAN witear!, ide, 
Prag, London. 
—m— 

o» 
N: 2 





Bauausschreihung. 


Unter Vorbehalt der Kreditbewilligung durch die Gemeindeabstim- 
mung soll die bestehende eiserne Sihlbrücke abgebrochen und darch eine 
nene Bogenbrücke in Beton mit (maderverkleidung ersetzt werden. 

Die Ausführung dieser Arbeit, sowie die Erstellung eines Notsteges 
über die Sibl werden auf dem Konkurrenzwege einzeln oder zusammen 
rergeben. 

Pläne und Bauvorschriften liegen im Tiefbanamt zur Einsicht auf, 
woselbst die Eingabeformulare bezogen werden können, 

Bewerber für diese Arbeiten wollen ihre Vebernahmsofferten mit 
der Aufschrift «Umbau der Siblbrücke»s und «Notsteg über die Sihl> an 
den Bauvorstand I bis 26. Juli 1902 einzusenden. 

Zürich, den 11. Juli 1902, 

Der Stadiingenieur:! 
V. Wenner. 


Bauausschreibung. 


Die Gemeinde Döttingen beabsichtigt die sofortige Erstellung einer 
Wasserversorgung mit Hydrantenanlage im Betrage von ca. 65000 Fr, 
und eröffnet hiemit Konkurrenz für die Ausführung folgender Arbeiten: 

1, Qurllenfassung und Brunnstubre, 

2. Zuleitung zur Pumpstation in glasierten Tonrühren 300 wm innerer 
Durchmesser, Länge 380 m, 

3 Pumpstation (excl, der maschinellen Einrichtung.) 

4. Wasserreservoir in Hennebiquekonstruktion, zweiteilig, von zusammen 
300 »#* Inhalt, 

5. Verteilungsnetz, Liefern und Legen von ca. 3500 m Rohrleitungen 
nebst Grabarbeit, iokl, Hausanschlässen und Anschlüssen an ülfent- 
liche Brunnen. 

Baupläne, Kostenberechnungen und Bauvorschriften liegen auf der 
Gemeindekanzlei zur Einsicht auf, wo jede gewünschte weitere Auskunft 
erteilt wird. Die Arbeiten künnen event. getrennt vergeben werden. 

Angebote in %, des Voranschlages sind bis zum 25. Juli unter Auf- 
schrift «Wasserversorgung» an den Gemeinderat zu richten und bleiben 
bis 10, August verbindlich, 

Döttingen, 10, Juli 1902. 

Im Auftrage des Gemeinderates und Ns: der Kommission: 
Lüscher, Ingenieur, 


Einzig echte Mettlaocher 
Steinzeug-Bodenplatten, glasiorte Wandplatten, 
Stallklinker und Böhren, 
wetterbeständige Bauterracotta (matt und in Majolica}, 


Figuren und Vasen :ı Bauzweoken und für Gärten von 
Villeroy & Boch in Mettlach und Merzig. 


zz Verblendsteine == 
in 7 verschiedenen Farben, glasiert und unglasiert, von 
Ph. Holzmann & Cie. in Frankfurt a. M. 
sog. Saargemünder Thonplatten, stahlhart gebrannt 
von A. Brach in Kleinblittersdort. 
Prima Schlackenwolle 
Dekor.Bauguss von C. Flink, Mannheim. 





Ladenständer. 


Vertreter: Eugen Jeuch in Basel. 


Naturmuster und Preiscourant zu Diensten. 


Amsterdam. 
Städtische Elektricitätswerke. 


Bargemeester en Wetbouders van Amsterdam machen bekannt, das 
sie bealsichtigen, in öffentlicher Submission zu vergeben: 

Die Lieferung und vollständig betriebsfertige Verlegung des kom- 
pletteu Kabelnetzes der städtischen Elektrieitätswerke, 
bestehend aus: 

Ca. 150 km Drehstromkabeln, 

20 Gleichstromkabelu, 
„ 25 „ Prüfdraht- und Teiephonkabeln, 
nebst den erforderlichen Garsiruren. 

Angebote sind vor dem 8. September 1902, Mittags ı2 Uhr, ein- 
zureichen. 

Die Submissionsbedliogungen, mit deutscher Vebersetzung als Beilage, 
sind ausschliesslich bei der Städtischen Druckerei zu baben, gegen Zahlung 
von $ Mk, 

Amniterdama, 28. Juni 1902. 


De Secretaris, 
v. d. Elst. 


” ” 


Burgemsester en Wethonders 
van Amsterdam, 
van Leenwen. 


Diplolithplattenfabrik 4.1. Dietikon-Zürich 


empfiehlt ihr vorzägliches Produkt als Belag von Fahrstrassen, Trotteirs, 
Terrassen und Höfe, Bahnhöfe, Perrons, Gtterbahnhöfe, Lagerhallen 
und Pabriken jeder Art, sowie Korridorbelag für Kasernen, Schulen und 
sonstige Bauten. Diplolithplattenbelag ist fusswarm, staubfrei, wasser- 
dicht, beivabe gerüuschlos, fügenlos und von grüsster Widerstandslübigkeit. 

Referenzen sowie jede wünschbare Auskunft und Preisangaben stehen 
bereitwilligst zur Verfügung, 

In der Schweiz verlegt bis Ende Juni 1901: 27 000 mt, 


WE Zur Fabrikationin der Schweiz einzig berechtiet. "ug 


Infolge Aenderung der ich 
grössere und kleinere Partien 


Mosaikplatten 


ganz billig ab, partieweise oder auch in kleinen Quantitäten. 


A. Werner-Graf, 


Mosaikplattenfabrik in Winterthur. 


Arbeitsvergebung. 


Die Glashütte Bülach A. 6. in Bülach hat folgende Ar- 
beiten für einen Lagerschuppen zu vergeben: 


Dessins gebe mehrere 


Erd- und Maurerarbeiten für zirka fr. 4000 
Eisenlieferungen » Ar. 3000 
Zimmerarbeiten » Fr. 4000 
Dachdeckerarbeiten, Strangfalzziegel » m’ bon 
Spenglerarbeiten > Fr. 460 
Schlosserarbeiten » Fr. 00 
Malerarbeiten » Fr. 230 


Pläne, Bedingungen un Vorausmass liegen im Bureau der Glashiitte 
A.G. in Rälach und bei Herm Imgenieur Keller, Scefelästrasse 98, 
Zürich Y, zur Einsicht auf, wo auch Oflerten einzureichen sind bis zum 


26. Juli 1902 abends. 
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Konkurrenz - Ausschreibung. 


Die Erstellung einer 1600 m langen 


Wasserleitung 


in gusseisernen Niederdruck-Röhren won 12 cm l,ichtweite, sowie einer 
praktischen Einrichtung zur Wasserteilung, wird zur freien Konkurrenz 
ausgeschrieben. 


Lyss, den 10, Juli 1902, 


Offene Lehrstelle. 


Am Kantonalen Technikum Burgdorf wird hiemit die an 
der Tiefbau-Abteilang veu errichtete Lehrstelle für Brückenban-, 
Wasserbau-, Vermessungslchre, Konstruktionsübungen 
und verwandte Fächer (Fücheraustausch vorbehalten) zur Besetzung aus- 
geschrieben. — Amtsantritt 15, Oktober, 

Die jährliche Besoldung heträgt bei einer Verpflichtang bis zu 28 
wöchentlichen Unterrichtsstunden Fr. 4500 im Minimum. 

Bewerber wollen ibre Anmeldung mit den nötigen Ausweisen üler 
wissenschaftliche und praktische Befähigung bis zum 10. August 1902 der 
unterzeichneten Direktion einsenden, 


Bern, den 14. Juli 1902, 


Wyus, Notar. 





Der Direktor des Innern: 
Steiger. 


Stelle - Ausschreibung. 


Die Stelle des Adjunktes der eidg. Konstruktions- 
werkstätte in Thun wird zur Wiederbeseizung ausgeschrieben, Es 
wird Werkstäitepraxis und mechanısch-technische Bildung, sowie schweiz, 
Offisiersgrad verlangt, j 

Die Besoldung ist vom 1. April 1903 an auf Fr. 4000 bis 5000 
festgesetzt. 

Schriftliche Anmeldungen, welchen Ausweise über Studien und bis 
berige Praxis beisufigen sind, nimmt bis 31. Juli 1902 das unterzeichnete 
Departement entgegen. 

Schweiz. Militärdepartoment. 


l 
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Zentralheizungs-Fahrik Bern A.-G. 


vormals «J. BRuef 


Zentralheizungen aller Systeme 


ANKE 











I NZERKASSEN. GELOSCHR 


Emildchmyzers“ 


Concours. 


Fourniture de 2 grues fixes de transbordement 
de I0 tonnes et d’un chariot-transbordeur. 


Messieurs les constrneteurs dispos“s A prendre part nu cuncours 
oarert sont prid+ de s'adresser pour 10u8 renseignements ä M. Martin, 
ingenieur, «irecteur du service de transformation des gares de La Chaux- 
de-Fonds et du Locle, rue Numa Droz 54, La Chaux-de-Fonds. 

Fermeture du coneours: le 15 aont 100%, 


soumission 
La Societö Electrique Vevey-Montreux 


met au concours les fravaux d’approfondissement et de revstements & oxd- 
euter dans les tunnels de Corjon et des Arses, 

Le cahler des charges et les plans sont döposds au bursau de la 
SocistE A Montreux, oü les soumissions devront &#tre romises pour le 
24 juillet au solr, 


Mech. Backsteinfabrik Zürich. 


Sämtliche Sorten von gewöhnlichen 
Hand- und Maschinensteinen. 
Billige weisse Rohbaunteine, Normalformat. 


Verkleidsteine 


weiss, rosa, rot in Yu, Ks %,, #4 Stücken; gelb und lederfarbig 
in Yı 1/2, %ı Stücken, 

Falzziegel in 3 Formaten, rot, schwarz, getheert und glasiert. 
Gepremste Dachziegel. 
Reichhaltige Auswabl von Formsteinen, 
Formsteine für runde Dampfkamine. 
























SED 


empfiehlt: 





SelSmlSSlsmlSSlsm 


E in bewährtesten Ausführungen, 
" Warmwasser-, Niederdruck- und Hochdruck-Dampfheizungen, ] 
m) Etagenheizungen, Luftheizungen. mi 





r R 2 $ 
Eisen- und Metall-Giesserei. 











Komplette Dampfkochküchen 


| Komplette Dampfkessel- Anlagen. 
Ä Anparate für Desinfektion und Sterilisation, 
"  Wasch- und Badeeinrichtungen 


% x Kessel- und Kupferschmiede. 


Fabrik: Station Ostermundingen, Depot: Bern, Bundesgasse 14. 


für Spitäler und andere Anstalten. 


Tröcknereien. 


STEISALTASTISEISEISTETT 





Bd. XL Nr. 3.] 











———.— 


Gussbausteine 


1 7, 10, und 14 cm stark für 


Scheidewände. 
Für Bauunternehmer. 


Io der konkursreehtlichen Bereinigung über die aus- 
geschlagene Verlassenschaft des Johannes Schmulz, g* 
wesener Sägereibesitzer und Zimmermeister in Schwadernau, bringt der 
unterzeichnete Konkursverwalter Dienstag den 282, Juli nächst- 
bin, nachmittags von 8 Uhr hinweg, in der Wirtschaft zu Schwader- 
nau an erne Öffenliche GE Kuufsteilgerung: BE 

Eior Sügereibesitzung zu Schwadernau, unweit der Stadt 
Liel gelegen, enthaltend: 

t, Ein Sügereigebäude mit Wohnung, Schreinerwerkstatt, 
Wassorkamıner, Schleuse und Wasserrad, für Fr, 12400 
tmandversichert, ein far Fre, 7900 brandassekurieries Wohnhaus, ein 
Laden-Döürr-Gebäude, [ür Fr. 400 brandversichert, eine Werk- 
hätte, für Fr. 2200 lmandassekuriert, eine neue für Fr. 9900 brand- 
versicherte Schreinerwerkstatt und einen für Fr, 1200 brand- 
versicherten Schuppen. 

2. An bei- and umliegendem Erdreich, Watt- und Acker- 
land, 5 Hiektaren 57,45 Aren, in mehreren Parzellen bestehend. 
Sügerer und Schreinerei sind mit den neuesten maschinellen Einrich- 
tungen versehen. Die Gebäude sowohl wie das zugehörige Erdreich 
befinden sich in gutem Zustande. Das land, welches auch einzela und 
partienweise in Ausruf gebracht wird, ist sehr ertragslähig. 

Zu dieser Besitzung gehört ein dingliches Wasserrecht von ca. 18 HP, 

Die Grundsteuorschatzung der gesamten Liegenschaft beträgt 
Fr. 082050 die amtliche Schatzung (Maschinen und sonstige Per- 
tinenzien inbegriffen) Fr. 74608. Die Steigerungsgedinge sind im 
Bureau des unterzeichneten Konkursverwalters zur Einsicht aufgelegt. 

Nidau, den 10, Juli 1902. Der Konkursverwalter: 

Zürcher, Notar, 


FRrhätische Bahn. 
Bauausschreibung. 


Die Erstellung der Bahneinfriedigusgen jängs der neuen Linien 
der Khütischen Bahn, mit einer gesamien Einfriedigungslänge 
von rum! 29000 ms, wird hiemit zur Konkurrenz ausgeschrieben, 

Die nüberen Bedingungen uad Vorschriften sind auf dem Baubureau 
der Khätischen Bahn (Stickereigebiade Neubach) in Chur zur Einsicht 
aufgelegt und sind Angebote bis zum 1. August 1. J. in versiegeltem, mit 
der Aufschrift „Eingabe auf Einfriedigungen‘ verschenem 
Couvert, dem Ober-Ingeoieur der Rhätischen Bahn einzureichen, 

Char, den 14. Juli 1902. 





Die Direktion. 





Wir bannen unter Garuntie 


5 Lüftungs- Anlagen 3 
und Einrichtungen 


auf praktischer und wissenschaftlicher Grundlage, unter besonderer Berück- 
sichuigung der modernen Hygieine 


für private und Öffentliche Gebäude. 
E. Pfyffer & Co., Ventilationsingenieure, Zürich II. 


Fahrigue de Machines ce Fribourg 


Pondt en I Soeiötö Anonyme Outille a meul en IM 
TURBINES A hante pression TURBINES FRANCIS 


Derniere eonstructions, perfectionnees, 
REGULATEURS DE PRECISION 


Transmissions syst. Sellers. Paliers graisseurs. 


PONTS METALLIQUES et CONSTRUGTIONS EN FER 
Conduites Plans et 


Röservoirs, Der 


sur demande, 


: SILKE n 
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Referenzen und Muster 


gerne zu Diensten, 


Guss-Baustein-Fabrik Zürich. 


Zu verkaufen. 


Infolge Krankheit cine in der Zentralschweiz, inmitten einer 
verkehrs- und industriereichen Gegend, an einer Kantonsstrasse und in 
der Nähe von drei Bahnstationen, gelegene Liegenschaft, mit best 
eingerichteter Schmied-, Schlosser- und Wagnerwerkntätte, 
welche durch Wasserkraft leirieben wird, Das Geschlft steht in 
voller Bläte, hat eine ausgedehnte Kundsame und würde einem tlichtigen, 
strebsamen Manne infolge des nachweisbar bedeutenden Reingewinnes 
eine siehere Existenz bieten. 

Das neu und solid gebaute Ilaus enthült drei bequem eingerichtete 
Wohnungen und ist umgeben von zwei Gärten und zirka ı",, Jucharten 
Land, Das Geschlift würde mit oder ohne Inventar und Warenrorräten 
verkauft werden. 

Nur solide und ernsthafte Reilektanten, welche in ter Lage 
sind, eine grömere Anzahlung zu leisten, helieben ihre Anfragen 
unter Chiffre O D 500 an Orell-Füssli-Annoncen, Zürich zu richten, 


' Kralterzengungsmaschinen - Einriellung zu verkaufen, 


Infolge des zwischen der Lausanner Sırassenbabn-Gesellschaft und 
der Sıadt Lausanne alıgeschlossenen Kontraktes wird letztere den Tramways 
die nötige elektrische Kraft direkt liefern, Die jetzige, der Strassenbahn 
gehörige Krafterzeugungsmaschinen-Einrichtung ist daher infolge Entbehr- 
lichkeit zu verkaufen. Dieselbe besteht aus: 

3 kompleten Gasapparaten von 150 Pf., System Pichet & Heurtet, 
für Mischgas mit 2 Dampfkesseln Pield. 

3 Gasmotoren mit cn, 130 Pf, System Urossloy. 

3 Krafterzeugungsmaschinen mit 550— 600 Volt Spannung, 130 Pf, 

System har 

t Survolteur mit Motorbetrieb, System Thury. 
ı Batterie Akkumulatoren mit 300 Elementen, System Pollak, ca. 675 

Stunden-Amperes, 

t automatischen Reduktor, Masstabelle und Messinstrument, 

Alle diese Apparate können bis zum 1. Augumt im Betrieb besich- 
tigt werden. Wegen weiterer Auskunft wende man sich an das Bureau du 
Service de l’&leetrielte de In ville de Lausanne, Rue du Pre 25. 


Ventilationsanlagen 


erstellt für sämtliche Zwecke 


J. P. Brunner, Oberumwyl (Kt. St. Gallen) 
WER- Spezialität für Trockenanlagen. ag 


Für Architekten & Baumeister. 


Der Unterzeichnete empfiellt sich für Uebernahme von 


Zimmer-, Glaser- und Schreinerarbeiten 
für Neubauten, Umbauten und Reparaturen. 
Ausführung von Garten- und Grundstück-Einzäunungen, 
Lieferung von 
Bauholz, Brettern und Schnittwaren 
aller Art. 

Bedienung prompt, solid und Billig. — Referenzen zu Diensten. 
Lieferung auch nach auswärts, 

Jakob Walder, Dampfsäge, 
Mech. Zimmerei- und Schreinereigeschäft, 
Zurich It w. — Telephon. 


KIRCHNER & Co.,, 
Leipzig-Sellerhausen. 


Grösste Speziallabrik von 


Sägewerkmaschinen 






und 
Holzbearbeitungsmaschinen 
Ueber 60009 Maschinen geliefert, 
63 höchste Auszeichnungen. 
Weltausstellung Paris 1900: 
Höchste Ausseichunng „Grand Pris", 


Filiale: ZÜRICH, Bahnhofstrasse 89, 


- TELEPHON 38588 — 
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Eisen- und Mecetallgiesserei Seebach. 
H. Bölsterli & Cie, Seebach bei Zürich. 


= Eisengiesserei = 
Maschinenguss nach Modellen, Schablonen uml Zeichnungen bis Lome ki. 
Islinderzuss, Dynamaguss, Bau- und Handelsgus. Fermmaschinen für Massenarlikel. Counillenzuss. 
= Metallgiesserei = 
Bronze, Phosphorbronce, Messing. Lagerkompcsitionen. Legierungen jeder Art. 
Eigene Modellschreinerei. 
Spezialität: Rohguss für Transmissionen; Hingelager, Stehlager mit 
Ringsehmierung, Wandkonsolen, Kupplungen, Stellringe, Riemenscheiben u. s. w. 


Von den gangbaren Grössen wird stets Vorrat gehalten, nicht Vorhandenes wird in 
wenigen Tagen fertiggestellt. 



















a 


Z 



















Brücken- & Eisenhoehbau- 


Projekte, Werkpläne, Modelle 
Ingenieurbureau 


Gustav Griot, Zürich V. 
Bau-Terrain, 


mit prachtvoller Aussicht auf den See 

und Gebirge, in nächster Nähe des 

Bahnhofes Thalweil, abzugeben. 
Brieffach No. 10 835 Winterthur, 


Euhöolith-Fusshöden 


fugenfrei, fewersicher, fusswarm, hygienisch, geräuschlos im Begehen 
für Fabriken, Schulen, Spitäler, 
Hotels, Restaurants, Verkaufslokale, Bureaux, Korridors ete. 


Emil Sequin, Rüti (Zürich), Felix Beran, Zürich, 


Fabrikant. Vertreter. 








gMAITHER Industrie/Agentur 





„ Waurnera@ Zürich iefer 
Armaturen, Pumpen, 
DE we Er Saale Sri -Drehbänke ug ug Hemer; Rohrmaste, Drahtseile, 


von 150 bis 350 mm Spitzenhöhe, in 
jeder gewünschten Länge, esuc t 


REIN, für das Konstruktionsbureau einer 
r smaschinen, Maschinenfabrik der Westschweiz 
Parallelschraubstöcke, | ein jüngerer Maschineningenieur 
Feldschmieden ete. und ein jüngerer Maschinentech- 

Ynferı niker für allgem. Maschineobau, An- 


gelote mit den nötigen Angaben 
unter Chiffre Z A 1875 befördert 


Maschinen - Werkstätte | __#uaoır Monse, Basel. 


F.WILDI 


vorm. MH, Uehlinger 
Schaffhausen. 


in bekannt bester Ausfährung die 





Wendeltreppen, 
Eiserne Treppen-Anlagen, 


Balkongeländer, Treppengelünder, 
Thärfüllungen, Säulen, Gusspfosten, 
Dachfenster. 


Suter-Strehler & Co., 


vorm. Suier & Diener, 
Konstrukt. Werkstätte, Zürich. 





e 


MATUREN 4 MASCHINENFABRIK, 
CT. GES.vormals LA.HILPERT, NÜRNBERG 


MAL ı Zngg L | 


—a PUMPEN MER ER SYSTEHEICRÖSSEN 


= * CENTRIFÜCAL 
\.  BAU- 
| MEMBRAN- 
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Spezialität WArMWASSOI- ua 
ederdruck-Dampf-Heizungen. 








1. Rukstuhl, Basel ı 









(Zürich) 


E Kl Spezialität: Betriebsmotoren. 
Konzessionäre der > Patente des 

—— (raftgaserzeugers „Taylor“ 

MM ro Plerdekraft Billigste Betriehskraft der Gegenwart. 


Bestes System. 


N Anwendbar bei allen Gas-, Petrol- und Benzinmotoren 
und Stunde! von 5 HP. an. 





nung In 1'/a Jahren über 3000 HP. verkauft, 
Keln Gasometer. — Kelne Fenersgefahr, — Einfache Bedienung. i , 
— Kleiner Platzbedarf, — - we Lau\cuy 
welche injed. gewünschten Form 
SYN a1 CAT Mit ES und Länge ar werden, 
erstellt man die schönsten und billigsten 
CARRIERES os GRANIT SUlSSES | } a 
Einfrie aan 


ür Gärten, Höfe, Gräber « i 
vorteilhaft f, Schlosser u er 


Prospekte und Vreise durch 


„Ernst Walcker, Zürich IH, 


et für die Schweiz, 


(.üst de (om, 
Seebach - Zürich 


baten als 


Spezialität: 
Hlektrische 


Waren- 


und 


Personen- 
Aufzüge 


automobil und mit 
stationärer Winde 
nach eigenem, 


—# OSOCNA * 


(TESSIN) 


Granit des Cantons du Tessin et d’Uri 


40 cenrriöres —— 3000 ouvriers 
Chantiers dans toutes les villes principales de la Suisse 


— EXPORTATION — 
Bureau central et Caisse: Onognn (Tessin). 
Pour les offres en Granit d’Url: Gurtmellen. 
Adresse pour t#lögrammes: Schweizergranit Osogna. 


Mankartenn- Isoteect im allen Kultur- 


staaten! 


Die Farbe der Zukunft! 


Anstrich- und Isollerungsmitiel garantiert säurefent 
für frische, feuchte, geieerte, salpeterhaltigeWände, 
Fasnden, Giebel, Holz, Metall, Heizkörper ete., 
unenibehrlich für Fabriketablisseınents, Kranken- 
häuser, Molkereien, Zuckerfabriken, überhaupt 
Räume, welche absolut trocken sein müssen. 
Durchschlagen von Nässe und Salpeter unter Garantie unmöglich. 
Wir garantieren für unbedingte Brauchbarkeit 
und übernehmen jede gewünschte Garantie, auch 
stehen Prospekte u. Gutachten gern z. Verfügung. 


Isotect-Werke Cunningham & Co., Magdeburg, 
General-Vertreter: Adolph Kaufmann, Basel. 
Isoteot ist zu haben in den meisten Farbwaren-Geschäften. 
Auf Wunsch werden die nächsten Bezugsquellen bereitwilligst 
vom General-Vertreter nachgewiesen. 

















patentiertem System 





Billigste Anschaffungs- 
und Betriebskosten 





Isotect =——— 
aus den Isotechwerken Cunaingham & Co. Magdeburg. 
Isoteet ist das beste Isolierungsmittel, für den Hausschwamm 
wad Salpeter undurchdringlich. Der beste Grundanstrich für feuchte 
Wände, auf weichem sofort der Oelfarblenanstrich aufgetragen werden kann. 
Prospekte und Musterflaschen von 5 Kilo sendet auf Verlangen sofort 
die Verkaufsstelle für die Ostschweiz $ehlatter & Co., St. Gallen. 





Absolut ruhiger Gang 
Präzise Steuerung. 
Vorzügliche Fangvorrichtung 

Projekte und Koste 





Hüge gra 
.i 
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DRAHTSEILE jeder Art für LUFTSEILBAHNEN, Seilriesen 


Bergbahnen Verkauf & Vermietung 
Schiefe Ebenen 8 ss Bal-Unternehmer- 


Aufzüge I, _Wintertt fhür._ FE nr 


Transmissionen 
ete Maschinenballen & Werkstätten in Wallisellen b. Zürich 
& in Bern b. Weyermannshaus. Depöt in Yverdon etc. 


Fr -_ Prospekte und Kostenanschläge gratis 


Schweiz. Xylolith-(Steinholz)-Fabrik Wildegg 
RILLIET & KARRER a a. Pa 


+ Pat. Nr. 8080. a rTeNTEe 


T'reppenstufen aus Xylolith TENTE 


für Belag von 























Pumpen & Ventilatoren. 
Kl, Lokomotiven 
Transportable Stahlbahnen, 
Rollwägelchen, Drehscheiben etc. 


























Eisernen Treppen; Wendeltreppen; 
Hölzernen und Betontreppen; abgelaufenen Sandsteintreppen. 
Grosse Btandsicherheit, feuersicher, grösste Bolidität. 


Unisfarben oder mit gefürbtem Treppenläufer. 
me“ Bester Ersatz ftir Eichenholz. eg 


Thonwerk biebrich, A.-6. 


Biebrich a/Rhein 







N 
N „Augusta. 


beste Referenzen und Zeugnisse aus der Schweiz, 
liefert die für den Bau und Betrieb von Gasanstalten, Zement- 


fabrikon, Chemischen Fabriken, Oellulosefabriken, Schweiss- 
und Puddelwerken, Eisongiossereien, sowie für Dampfkossal- 
und sonstire Feuerungsanlagen notwendigen 


feuerfesten & säurebeständigen Produkte 


Retorten, Form- u. Normals ma teine, Gloverringe, ringe Mörtel etc, 


Oberlicht- rg | 
verschluss | ES N sein 
der Zukunft IN, mi 39 N Anl 


i D. R.-P. 116921. 

Daverbaft, billig, spielend leicht abne Kraftansiren zu kandhaben 
Schreiben Sie eine Postkarte und Sie erhalten einen Kae franko 
gegen Zurückgabe augesandt. Prospekte gratis, 
Spesialgeschäfte und bessere Eisenhandlungen führen „Augssta”. 

Greisch & Cie, G.m.b. H., Feuerbach-Stuttgart. 





Nivellierinstrumente 
für einfache Nivellements 
besonders für Baumeister, Kulturtechniker, Geo- 2 j Ampenlenee ud Bat 
meter und Andere; präzis gearbeitet, mit ı0, ı3 older . 11. Technikum (mittlere 
a0o-fächer Vergrösserung, für Stationen von 75-— 200 m. Euchsahnie}EHaschiuen-n. 
Ausführliche Offerte zu Diensten. EIER De. N Eur Be, 
Carl HKHbner jr. Schaffhausen 
Spezialgeschäft für matemat. Instrumente etc, 


Programme kostenfrei. Prüfungskummianar, 









Für Techn. Vorarbeiten im Bahn- und Strassendau 
empfiehlt sich 





B. Emsch, Ingenieurburcan, Bern. 


19. Juli 1902.] 


INHALT: Elektrisch betriebene Aufzüge, II, (Forts, statt Schluss.) 
— Ass der schweizerischen Eisenbahnstatisiik. — Das neue schweizerische 
Bundeshaus, I. — Der Campanile von San Marco in Venedig. — Literatur: 
Ulustrierter Katalog über die für den Klein- und Grossbetrieb der Sand- 
ziegel-Fabrikation notwendigen Maschiven und Apparate u. sw, Einge- 
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gangene literarische Neuigkeiten, — Konkurrenzen: Schulbaus in Oerlikon. 
— Nekrologie: + Viktor Koller, — Vereinsnachrichten: Zürcher Ingenieur- 
und Architekten-Verein, Gesellschaft ehemaliger Studierender: 27. General- 
versammlung. 


Hiezu eine Tafel: Neues schweizerisches Bandeshaus in Bern. 





Elektrisch betriebene Aufzüge. 
Von S. Herzog. 





II. (Fortsetzung statt Schluss.) 


Neuere Bestrebungen gehen dahin, den Fahrstuhl mit 
solchen Steuerungsvorrichtungen zu verschen, die selbst- 
tätiges Steuern zulassen, ohne dass ein Führer mitzufahren 
braucht. Eine derartige elektrisch wirkende, selbsttätige Stock- 
werk-Einstellrorrichtung wird nach dem Schaltungsschema 
in Abb. 7 von der E.-4.-G. vorm. Schuckert & Co. ausgeführt. 
5 %5, sind durch den ganzen Schacht gehende Kontakt- 
schienen und ©, c, kurze, in der Höhe der Zwischenetagen 
angeordnete Schienen. Die Schiene s, ist direkt mit dem einen 


1: | | 


Rp Er ı % | 











Abt. 7, Schema der selbsttätigen Stockwerk-Einstellvorrichtung 
der Elektrizitäts-A..G. Schwckert & Cie. 


Pol der Stromquelle, 5, und s, sind mit den Magnetspulen 
ı und 3 eines automatischen Umschalters und die Kontakt- 
schienen c, rc, mit entsprechenden Kontaktstücken des Schalt- 
apparates B verbunden. Letzterer hat zwei unabhängig von 
einander bewegliche Hebel 5 und 6, von denen s die Ver- 
bindung mit den Kontaktstücken c, r,. dagegen 6 die Ver- 
bindung mit den Magnetspulenenden 3 und 4 herstellt. 
Die Bedienung des Schaltapparates 3 erfolgt durch die in 
jeder Etage angebrachten, unter sich und mit den beiden 
Schaithebeln des Apparates B zwangsläufig verbundenen 
Handseile Hund #4. Der selbsttätig wirkende Anlassapparat 
iW, der vom Motor mittels Riemenübertragung eingeschaltet 
und durch Federkraft ausgeschaltet wird, steht mit den 
übrigen Apparaten nur durch Leitungen in Verbindung. 
Für den Aufzugsmotor M ist noch eine elektrische Bremse 
L, deren Magnete parallel zu den Magneten N des Motors 
geschaltet sind, vorgesehen. Unter der Bodentläche der Kabine 
K ist ein Kontaktapparat angebracht, der aus den Strom- 
abnahmerollen r,r,r,r, und einem automatischen Aus- 
schalter 9 besteht. Letzterer unterbricht im Momente der 


Erregung seines Magneten die Stromzuleitung zu den Kon- 
taktrollen r, ra. 

Soll z. B. vom Kellergeschoss in das I. Stockwerk 
gefahren werden, so wird ein Kontakthebel auf I. St, der 
andere auf Kontakt 8 (Aufwärtsfähren) gestellt. Hierdurch 
wird vom —-Pol über Kontakthebel 6 und Kontakt 8 
nach a, über die Magnetspulen 4 und 2 nach s,, von hier 
über Rolle r, über den Kohlenausschalter und Rolle r, 
nach s, und dem —Pol Stromschluss hergestellt. Der sich 
wagrecht stellende Eisenanker ı1 des selbsttätigen Um- 
schalters Ü bringt die Kohlenstifte ı4, ı2 und ı3 mit den 
Koblenstiften ı7, bezw. ı5, oder ı6 in Kontakt, wodurch 
zwei Nebenschlüsse hergestellt werden und zwar: ı. Vom 
—-Pol über Kontakt ı7 um die Motormagnete N und den 
Bremsmagneten L nach dem —Pol (sodass der Motor er- 
regt und die Bremse abgehoben wird), 2. durch Leitung 23, 
Kontakte 13, 16, 19, Bürste 24 nach dem Motoranker, durch 
Bürste 25, Leitung 26, Kontakt ı8, ı5, ı2 und Leitung a7 
nach dem Anlasswiderstand 4’, endlich durch Kontakthebel 28, 
Schiene 29 und Leitung 30 nach dem —Pol, Sobald nun 
der Motor eine gewisse Umdrehungsgeschwindigkeit er- 
reicht hat, werden die zum Motoranker parallel geschalteten 
Elektromagnete E des Anlasswiderstandes so stark erregt, 
dass sie ihren Anker anziehen und dadurch die vom Motor 
angetriebene Schneckenspindel des Anlassapparates /’ in 
das mit dem Schalthebel verbundene Schneckenradsegment 
hineindrücken, sodass jetzt der Motor selbst seinen Anlass- 
widerstand allmählich kurzschliesst, bis am Kurzschluss- 
kontakt die Riemenscheibe 3ı von der Spindel automatisch 
losgekuppelt wird und damit der Schalthebel 28 zur Ruhe 


un 2. 


Pe) 
KUBA 





Abb. 8, Selbsttätiger Umkehranlasser für Personen- und Lastenaufzüge 
von Brown, Boveri & Cie. 


kommt, Ist die Kabine X in dem I. Stockwerk angekommen, 
so berührt die Rolle r, das Kontaktstück «, und es erfolgt 
Stromschluss vom -—-Pol über Hebel 5 des Schaltapparates, 
Kontakt I nach <«,, weiter über Rolle r, um den Magneten 


24 SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 





m und über Rolle r, nach dem —Pol. Der Magnet m zieht 
jetzt seinen Anker an, öffnet den Kohlenausschaiter 9, wo- 
durch der Stromschluss der Schaltmagnete 2 und 4 unter- 
brochen wird, der Anker ıı durch Federkraft in die Mittel- 
lage zurückschnellt und den Motorkreis bei 16, ı3 und ı7 
unterbricht. Der Magnet E lässt dann die Schraubenspindel 
los, Kontakthebel 28 wird in die Mittellage zurückgezogen, 
die Bremsmagnete werden stromlos, die Bremse fällt ein 
und der Motor steht still. 

Zum Abwärtsfahren wird nach Einstellung der Etage 
der Kontakthebel 6 auf Kontakt 7 gebracht. Der bereits 
beschriebene Vorgang wiederholt sich, nur ıritt statt Kon- 
taktschiene s, die Kontaktschiene s, in Funktion; der Um- 
schalter U macht infolge Erregung seiner Magnete ı und 
3 nach unten Kontakt und schaltet den Anker des Motors 
in umgekehrter Richtung ein. 

Die von der Firma Brewu, Boveri d& Co, gebauten auto- 
matischen Umkehranlasser für Personen- und Lästenaufzüge 
(Abb, $ S, 23) sind Umschalter, die mit dem Anlassapparat 
zusammengebaut sind. Sie werden vom Steuerseil aus be- 
dient, zu welchem Zwecke auf das vorstehende Wellenende 
ein Kettenrad oder eine Seilrolle aufgekeilt werden. Sobald 
der Motor mit iilfe des Umschalters für die Auf- oder 
Abwärtsbewegung des Fahrstuhles eingeschaltet ist, wird 
der Anlasswiderstand mittels einer besonderen Schaltvor- 
richtung allmählich automatisch kurzgeschlossen. Der An- 
trieb dieser Schaltvorrichtung erfolgt mittels Schnur und 
Schnurscheibe in der Regel direkt von der Motorwelle aus. 
In Fällen, wo besonders sanftes Anlaufen gewünscht wird, 
verwendet die Firma einen besonderen Hilfsmotor. Beim 
Ausschalten wird der Widerstand wieder momentan vor- 
geschaltet, sodass ein sofortiges Wiederanlassen erfolgen 
kann. Einen besonderen Vorteil bietet der Apparat da- 
durch, dass das Magneifeid des Motors bei Stillstand eben- 
falls ausgeschaltet ist, wodurch der Stromverbrauch auf ein 
Minimum herabgesetzt wird. 

Das Anlaufmoment der von der Firma Brown, Baveri 
d Cie, für Aufzüge gebauten Mehrphasenmotoren übersteigt 
das Normale um das zwei- bis dreifache. Die Schwankung 





Elektrisch betriebene Aufzüge. 





Abb. 9, Motor mit Kurzschlussanker von Brown. Boveri & Cie. 


der Tourenzahl zwischen Leerlauf und Normalbelastung ist 
Ausserst gering. Die Motoren mit Kurzschlussanker (Abb. o) 
sind mit einem künstlichen Widerstand verschen, sodass 
der Stromverbrauch beim Anlaufen verhältnismässig gering 
ist und das Anlaufen selbst ohne zu grossen Stoss erfolgt. 
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Bei den Schleifringmotoren (Abb. 10} sind die Schleifringe 
innerhalb der Lager angebracht und somit gegen Verun- 
reinigung und Beschädigung geschützt. Für Aufzüge im 
Freien oder in Räumen, wo die Motoren unter besonders 
schwierigen Verhältnissen arbeiten, werden ganz wasser- 





Abb, 10, Schleifringmotor von Aromen, Boverl d Cie. 


und staubdicht eingekapselte Motoren verwendet. Das 
Magnetgesiell der Gleichstrommotoren ist aus Stahlguss, 
die Polschuhe aus Jamellierttem Eisen hergestellt. Die 


Zackenarmatur ist mit Trommelwicklung versehen. Ein Um- 
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stellen der Kohlen-Bürste beim Wechseln der Umdrehungs- 
richtung oder beim Abbremsen ist nicht nötig, weil der 
Motor als Dynamo auf den Widerstand arbeitet. 

In der Abb. ıı ist die Anordnung eines von Alfred 
Schindler in Luzern gebauten, mittels Einphasen-Wechsel- 
strommotor betriebenen Personenaufzuges dargestellt. Das 
Windwerk ist auf dem Dachboden untergebracht. Mittels 
Schneckengetriebes (Schnecke aus Stahl, Schneckenrad aus 
Phosphorbronze) erfolgt die Uebertragung der Bewegung 


Elektrisch betriebene Aufztige. 





Abb. ı2. 


Windwerk zum Personenaufzug von Alfred Schindler 
in Luzern, 


auf die auf der Schneckenwelle aufgekeilte Vollscheibe. 
Die zugehörigen Leerscheiben laufen auf festen Büchsen, 
die über der Schneckenwelie gelagert sind. Abb. ı2 zeigt 
das Windwerk ohne Motor. Das durch den Fahrstuhl 
gehende, endlose Steuerseil wird um die Seilrolle a ge- 
wunden. je nach 
der Richtung in 
der das Steuerseil 
durch den Führer 
gezogen wird, 
werden die die Be- 
wegung des Mo- 
tors, bezw. des 
Schneckengetrie- 
bes auf die Trom- 
mel übertragen- 
den Riemen ver- 
schoben und der 
Fahrstuhl in Be- 
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Abb. 13. Aufzug von 2500 &g Tragkrafı von den Endstellun- 
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wenn die früher erwähnten Anschläge durch irgend einen 
Umstand nicht funktionieren sollten. Das Gegengewicht 
ist direkt an der Windentrommel angehängt. Durch diese 
Anordnung des Gegengewichtes, welches das Fahrstuhl- 
gewicht und einen Teil der Förderlast ausbalanciert, werden 
die Schwankungen im Kraftverbrauch bei Minimal- und Maxi- 
malbelastung einigermassen verringert, Der Fahrstuhl ist 
mit Fangvorrichtungen gegen Seilbruch und Geschwindig- 
keitsüberschreitungen versehen, 

Das Windwerk eines andern von derselben Firma 
gebauten Aufzuges von 2500 Äg Tragkraft, bei einer sekund- 
lichen Fördergeschwindigkeit von 20 cm und einer Förder- 
höhe von 20 nr ist in den Abb. ı3 und ı4 dargestellt. Die 
Windentrommel wird hier durch cin Stirnradgetriebe, dessen 
Räder zu Pfeilrädern ausgebildet sind, angetrieben. Der 
Pfeilradkolben ist auf der Schneckenradwelle festgekeilt. 
Das Schneckenrad ist aus Gusseisen, die Schnecke, deren 
achsialer Druck durch ein mit Ringschmierung versehenes 
Kamm-Lager aufgenommen wird, aus Stahl. Der unter 
einer Spannung von 440 Volt laufende vierpolige Gleich- 
strom-Motor (Nebenschluss-Motor) macht 500 Umdrehungen 
in der Minute und ist mit Kohlenbürsten versehen. Mittels 
Riemen wird der automatische Anlass- und Umkehrapparat 
von einer auf der Ankerwelle aufgekeilten Riemenscheibe 
aus betätigt. Wird das Steuerseil gezogen, so lüftet sich 
die Bremse, ein Teil des Widerstandes wird gleichzeitig 
ausgeschaltet, der Motor setzt sich in Bewegung und schaltet 
selbst den Rest des noch eingeschalteten Widerstandes aus, 
was um so langsamer erfolgt, je schwerer der Fahrstuhl 
belastet ist. Durch Verschieben eines Mitnchmers auf einer 
von der Schneckenradwelle aus angetriebenen Spindel, auf 
der Stollen eingestellt werden können, wird ein automa- 
tisches Anhalten in jedem beliebigen Stockwerk erreicht und 
kann von einem Stockwerk für ein anderes eingestellt werden. 
Sollte durch Zufall diese Stockwerkeinstellung in einer End- 
stellung versagen, so wird durch einen zwangsläufigen 
Umkehrmechanismus, der von der Schneckenwelle aus be- 
wegt wird, der Anlassapparat in Funktion gesetzt und der 
Stromkreis unterbrochen, sodass ein Ueberfahren der Ende 
stellen ausgeschlossen ist, Schachtverschlüsse verhindern 
das vorzeitige und unrichtige Oeffnen der Schachttüren und 
ebenso das Anlassen des Aufzuges bei geöffneten Schacht- 
türen, 





Abb, 14. 


Windwerk zum Aufzug von 2500 &r Tragkraft 
von ‚Alfred Schindler in Luzern. 


Bei Personenaufzügen, die durch Gleichstrom betrieben 
werden und bei welchen der Motor direkt mit der Schnecken- 
welle gekuppelt ist, verwendet die Firma ähnliche Wind- 
werke jedoch mit Fördergeschwindigkeiten von 50 bis 100 cm 
pro Sekunde. Bei solchen Aufzügen wird die Steuerseil- 
bewegung und die Stockwerkeinstellung, unter Zuhilfenahme 
von Magneten, von Druckknöpfen aus betätigt 

(Schluss folgt.) 
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Aus der schweizerischen Eisenbahnstatistik. 


In gewohnter Anordnung und ebenso reichhaltig 
an Zahlenmaterial wie für die vorhergehenden Jahrgänge ist 
auch für die Jahre 1899 und 1900 die schweizerische Eisen- 
bahnstatistik wieder erschienen; es mögen hier im Anschluss 
an unsere letzte bezügliche Berichterstattung '} die inte- 
ressantesten Angaben aus dieser Publikation mitgeteilt 
werden, ö 

Während der beiden Jahre 1899 und ı900 sind die 
einleitenden Schritte zur Verstaatlichung der schweizer- 
ischen Hauptbahnen gemacht worden, diese gelangte aber noch 
nirgends zum Abschluss, sodass in der Statistik noch die 
bisherigen fünf grossen Bahngesellschaften vollständig von 
einander getrennt aufgeführt sind, Vom Jahre ı902 an 
wird sich dies ändern und die statistische Darstellung da- 
durch in Zukunft bedeutend vereinfacht werden. Die zahl- 
reichen Nebenbahnen, Schmalspur-, Zahnrad- und Seilbahnen, 
sowie die Tramways werden allerdings voraussichtlich bis 
auf weiteres im Besitz von Privatgesellschaften oder Ge- 
meindeverwaltungen bleiben und auch künftig einzeln in 
der Statistik zu behandeln sein. 

Das Netz der Hauptbahnen hat in den beiden in Frage 
kommenden Jahren keine weitere Ausdehnung erfahren. 
Dagegen sind — die Seilbahnen und Tramwaylinien nicht 
mitgerechnet — in dieser Zeit neu eröffnet worden: 

3) An normalen Nebenbahnen: Oensingen-Balsthal (4 km), 
Burgdorf-Thun (33,2 km), die durch die Emmentalbahn 
betrieben wird, Pont-Brassus (13,2 km), deren Betrieb durch 
die Jura-Simpion-Bahn besorgt wird. 

b) An Schmalspurbahnen (sowohl Adhäsionsbahnen, wie 
auch solche gemischten Systems) Die Linie Aigle-Leysin 
(6.8 km, wovon 4811 m Zahnradstrecke), und die Strecke 
Bevieux-Gryon von der Bahn Bex-Gryon-Villars (4,9 km, 
wovon 4866 m Zahnradstrecke), beide mit elektrischem 
Betriebe. 

c) An Zubnradbahbnen: Die Strecke Eigergletscher-Rot- 
stock der Jungfraubahn (0,8 km). 

: In der Verwaltung einzelner Bahnen sind in den 
beiden Jahren folgende Veränderungen eingetreten: 

Die bisher selbständige Schmalspurbahn Appies-L'iste 
ist von der Gesellschaft der Bahn Biere-Morges angekauft 
und mit letzterer verschmolzen worden. Die „Bödelibahn* 
wurde am ı. Januar 1900 von der Thunerseebahn angekauft, 
welch letztere auch den Betrieb der Linie Spiez-Erlenbach 
übernommen hat. Die Bahn Kriens-Luzern ist ins Eigentum 
der Stadı Luzern übergegangen und bildet nunmehr einen 
Bestandteil des Luzerner Tramwaynetzes, hat somit als 
selbständiges Unternehmen aufgehört. 

Am Schluss des Jahres 1900 bestanden 66 Bahn- 
unternehmungen, die von 47 Gesellschaften betrieben und 
verwaltet waren. 


Statistische Daten für Ende ı898 und Ende 1900, 





| 1598 | 1900 

Banlänge der schweizerischen Bahnen mr 3647058 3 707 068 
Länge der Doppelspur auf offener Bahn » 417 206 | 419 16o 
Anlagekosten ım ganzen ,„ . . « Fr. 1162829579 1233485 809 
» für den km. . » 316879 330 304 

Länge der Geleise aufbölzernen Schwellen m 2947967 | 2848977 
=» > »  » eisernen » » 5 2388206 2627 388 

> > » mit Schienen aus Eisen » | tobzj72l | 598 695 

P 5 > » » > Suhl » 4306753 4bı6dlo 
Anzahl der Statiosen N 1054,5®) 1096.53") 
» » = mit Aufaahmegebiluden | Yr0.5%) 937.5”) 

» ” » » ER REN B bh 759 

» » Wöärterbüuser , . . oo. | 1076 1091 

> >» Wärerbuden . x ee. | 2127 2218 

» » Lokomotiven . Pr | 1108 1198 

> » Lokömotiwrachsen . . 4714 53017 

Leistungsfähigkeit der Lokomotiven in PR. 5 303 415 335 204 

Anzahl der Personenwagen ” 2686 2895 

a » Sitzplätee 123463 | 133 801 

» » Güterwagen . Fe 12 542 | 13797 

T ragkraft der Güterwagen, 2... 48 143233 | 160.095 

' Bd, NXNVI S. 53. 

?) Die mit ausländischen Gesellschaften gemeinsam benutzten 


Stationen sind hier je als eine halbe Station gerechnet, 
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In der vorstehenden Tabelle stellen wir einige der 
Hauptdaten für die Gesamtheit der mit Lokomotiven be- 
triebenen Bahnen, einschliesslich der elektrischen, welche nicht 
den Charakter von Tramways haben, zusammen, wie sich die- 
selben für den Schluss des Jahres 1900 darstellten, und fügen 
zur Vergleichung die entsprechenden Daten für Ende 1898 bei. 

Die Daten über den Unterbau (Wegkreuzungen, Tun- 
nels, Durchlässe und Brücken) und die Ausrüstung der 
Stationen haben sich seit 1898 nur unwesentlich verändert, 
sodass wir von ihrer Wiedergabe absehen können, 

Betrachten wir die mittlerweile schon verstaatlichten 
oder in Verstaatlichung begriffenen Hauptbahnen ‘für sich, 
so beliefen sich deren Anlagekosten: 


bis 1898 bis 1900 
im ganzen auf 1016837900 Fr. 1073247061 Fr. 
für den km „ 384440. 405078 „ 


Ausserdem werden noch als „Verwendungen auf die 
im Bau befindlichen Linien und Objekte“ 48136331 Fr. 
angeführt, in welcher Summe namentlich die Aufwendungen 
für eine Reihe von Bahnhofumbauten und für den Simplon- 
durchstich enthalten sind. Für alle Bahnen zusammen 
beträgt die Summe, um welche der Baukonto zu erhöhen 
sein wird, 54511 187 Fr. 

Hinsichtlich des Oberbaues verdient namentlich erwähnt 
zu werden, dass sich die Länge der Geleise mit Holz- 
schwellen und mit Eisenschienen fortwährend vermindert. 
Es sind jetzt von der gesamten Geleiselänge 47,5 °/o mit 
eisernen Schwellen, und 83° mit Stahlschienen versehen. 
Neue Bahnen werden überhaupt nur noch mit Stahlschienen 
ausgerüstet, bei den ältern werden die Eisenschienen all- 
mählich durch solche aus Stahl ersetzt. 

Von den 1198 Lokomotiven haben 2ı (nämlich die 
Zahnradlokomotiven) eine einzige Triebachse, 464 deren 2, 
62ı deren 3, und 92 4 bis 6 Triebachsen; von den letztern 
gehören 28 Maschinen der Centralbahn, 37 der Gotthard- 
bahn an. Ferner teilen sie sich in 561 Maschinen mit 
Schlepptender und 637 Tendermaschinen. Von den 2895 
Personenwagen haben 2547 einen Mittelgang, 232 einen 
Seitengang und bei 116 Wagen ist kein Durchgang vor- 
handen (auf Bergbahnen); ferner sind davon ı545 zwei- 
achsig, 827 dreiachsig und 523 vierachsig. An Sitzplätzen 
sind 7844 erster, 36920 zweiter und 80037 dritter Klasse 
vorbanden. Unter den 13 797 Güterwagen sind 546 Gepäck- 
wagen, 7357 gedeckte und 5804 offene Güterwagen; 36 
Güterwagen sind vierachsig, 6ı dreiachsig, die übrigen 
13 700 zweiachsig. 

Zu den Angaben über die Verkehrsdichtigkeit und 
die finanziellen Betriebsergebnisse übergehend, führen wir 
dieselben auf den Bahnkilometer reduziert an, jeweilen für 
die drei aufeinander folgenden Jahre 1898, 1899 und 1900, 
und zwar zunächst für sämtliche Hauptbahnen allein und 
sodann für die Gesamtheit aller Bahnen. 


Frequenzziffern der schweizerischen Bahnen. 
A. Hauptbahnen: Beiriebslänge 2752 km, 


1898 1899 | 1900 
. |360258 | 379737 | 401 822 
269 198 | 280 ı80 | 283 226 





Personen/km auf den Bahn im . 
Tonnen/krm auf den Batın/Lm 





Einnabmen von Personen für den dm Fr. | 16377 | 17210 | 18258 
» » Gütern » >» » >» 24116 | 25245 |, 25384 
Totaleinnahmen für den Am . » 42508 | 44667 | 45991 
Totalausgaben >» » » . .o. 24688 , 25133 26454 
Eimsbmesibsruiun Dir dm Ai »  ı7820 | 19534 | 19537 
B. Gesamtheit der Lokomotivhahnen. 

1898 1899 1900 

Beirichslänge im Durchschmitt. . . km 3748 3824 3860 
Versonen/kme für den Batın/km . 294 084 | 306515 321028 
Tonnen km » » » . 203511 208023 208812 
Einnahmen won Vrersonen für den im Fr. 14 267 14877 135 516 
» » Gütern » * -».» 18 909 19 457 19 440 
Toraleinoahmen für den im . > 34865 36115 | 36818 
Totalagsgpealen >» >» ». . » 20612 20739 | 21654 
Einsahmenäberschuss für den Pi » 142553 15376 15104 
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Diese Tabellen zeigen, dass die seit Jahren beobachtete 
Zunahme der Frequenz und der Einnahmen auch in den 
beiden in Frage kommenden Jahren fortgedauert hat, und 
zwar ist im Jahr 1899 hauptsächlich der Güterverkehr, 
dagegen 1900 in grösserm Masse der Personenverkehr an 
dieser Zunahme beteiligt. Anderseits sind auch die Be- 
triebsausgaben erheblich gestiegen, namentlich im Jahr 1900, 
weshalb der Einnahmenüberschuss bei den Hauptbahnen 
für 1899 und 1900 fast gleich geblieben, für die Gesamt- 
heit der Bahnen sogar für 1900 geringer ausgefallen ist 
als im Jahre 18909. Dass in den Einnahmen auch wieder 
Rückschläge eintreten können, beweist das auf die Berichts- 
jahre folgende Jahr ı901. in welchem die Einnahmen sich 
erheblich vermindert haben, die Ausgaben aber mutmasslich 
noch weiter gestiegen sind, sodass der Reinertrag für 1901 
erheblich geringer ausfalien wird, Das Jahr ı900 war in 
Bezug auf den Verkehr ausnahmsweise günstig und dürfte 
wohl nicht so schnell übertroffen werden. 

Die günstigen Ergebnisse in der Frequenz und im 
Ertrag zeigten sich bei sämtlichen Haupfbahnten, in besonders 
starkem Masse bei der Gotthardbahn, wo die kilometrischen 
Einnahmen den ganz unerhörten Betrag von 73227 und 
6200 Fr., die Einnahmenüberschüsse den Betrag von 35 307 
und 34973 Fr. erreichten; freilich stiegen- die Ausgaben 
im Jahr 1900 gleichfalls auf die noch nie dagewesene Höhe 
von 41228 Fr. für den km. Auch bei der Centralbahn 
war das Ergebnis sehr günstig. Es betrugen die Einnahmen 
64774 und 65277 Fr., die Ueberschüse 30199 und 
28 29ı Fr. Weniger bedeutend war die Steigerung bei 
der Nordostbahn, doch erreichten die Einnahmen immerhin 
38802 Fr. und 309997 Fr., die Ueberschüsse 16494 Fr. 
und ı643% Fr. Bei der Bötzbergbahn sind die Resultate 
des Jahres ı891ı (vor Eröffnung der Strecke Koblenz-Stein) 
nicht nur erreicht, sondern überschritten worden mit 
5tı24 Fr, und 53268 Fr. Einnahmen und 20736 Fr, bezw, 
21 133 Fr. Ueberschüsse für den km. Ebenso befriedigend 
sind die Verhältnisse bei den Vereinigten Schweizerbahnen 
und bei der jura-Simplonbahn gewesen. 

Was die Nebenbahnen betrifft, so haben deren Ein- 
nahmen und Reinerträge im grossen und ganzen in den 
beiden fraglichen Jahren ebenfalls zugenommen. Im einzelnen 
zeigen sich indes Abweichungen; bei den einen war die 
Frequenz im Jahr ı899, bei den andern im Jahr 1900 
grösser, einige haben sogar schlechtere Resultate aufzu- 
weisen als in frühern Jahren. Unter den normalspurigen 
Nebenbahnen hat sich namentlich die Thunerseebahn be- 
deutend gebessert und weist an Einnahmenüberschuss 1898: 
5770 Fr., 1890: 7223 Fr., 1900: 7850 Fr. auf; sodann 
die Linie Bulle-Romont mit 3 406 Fr., 6046 Fr. und 6033 Fr. 
für die gleichen Jahre, die Emmentalbahn mit 4378 Fr,, 
5007 Fr. und 3070 Fr.; bei letzterer trat also das Maxi- 
mum im Jahr 1890 ein. Die dem Staat‘ Neuenburg ge- 
hörende Bahn des Jura-Neuchiätelois zeigt von ı893 an 
beständig geringere Erträge (1808: 6607 Fr., 1809:6434 Fr, 
1900:6062 Fr.), die durch die stark vermehrten Ausgaben 
veranlasst wurden. Der Ertrag der Südostbahn ist von 
1898 auf 18999 gesunken, 1900 wieder etwas gestiegen und 
weist an Einnahmenüberschüssen 5649 Fr., 4401 Fr. und 
5138 Fr. auf, während die Einnahmen selbst kontinuierlich 
abgenommen haben; gerade umgekehrt verhält es sich mit 
der Toggenburgerbahn, deren Erträge sich auf 4282 Fr., 
35 183 Fr. und 3339 Fr. beliefen, Soiche Differenzen mögen 
von zufälligen Umständen abhängen und beweisen für die 
Entwickelung des Verkehrs der betreffenden Bahn nichts. 
— Ungenügend oder schlecht waren die finanziellen Er- 
gebnisse bei den Unternehmungen Wohlen-Bremgarten, 
Freiburg-Murten. Wald-Rüti, Pont-Brassus, Huttwyl-Wol- 
husen, der Seetalbahn, Traverstalbahn und Tösstalbahn; 
zwar haben die meisten der genannten Bahnen stets wach- 
sende Einnahmen gemacht, dagegen sind ihre Ausgaben 
- auch derart angewachsen, dass sich diese Vermehrung im 
Ertrag wieder nahezu aufhebt, 

Bei den schmalspurigen Adhäsionsbahnen und Bahnen 
gemischten Systems ergiebt die Statistik, dass im allge- 
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meinen das Jahr ı899 für ihre Rendite günstiger war als 
1900, was damit zusammenhängt, dass der Güterverkehr 
bei diesen Bahnen mit wenigen Ausnahmen (Rhätische Bahn, 
Berner-Öberland-Bahnen, Appenzellerbahn) nur eine unter- 
geordnete Bedeutung hat, der Personenverkehr aber sich 
im Jahr ı900 u.a, durch die Pariser Weltausstellung be- 
einflusst mehr den grossen Transitbahnen zuwandte als den 
Lokalbahnen. Erhebliche Besserung gegenüber frühern 
Jahren ist zu konstatieren bei; Den Berner-Öberland- 
Bahnen (Ertrag ı898: 10635, 1899: 11450 und ı900: 
ıorız Fr.), Visp-Zermatt (8809, 11329 und 9ıo2 Fr.), 
der rhätischen Bahn (7528, 9032 und 8857 Fr.), Appen- 
zeller Strassenbahn (4020, 4329 und 4506 Fr.). Bei den 
genannten Bahnen wurden die Resultate des bisher gün- 
stigsten Jahres 1895 überschritten, wogegen letztere für die 
Brünigbahn nicht erreicht wurden (1805: 6779: 1898: 
3570; 1809: 6494; 1900: 6153 Fr.). Dieses ist in erster 
Linie den stark gesteigerten Ausgaben zuzuschreiben (1895: 
7870; 1899: 10218, 1900: 10798 Fr.). Ziemlich befrie- 
digende Resultate zeigt die Bahn Stansstad-Engelberg (1809: 
4539, 1900: 3973 Fr. Reinertrag). Schlecht war der Er- 
trag bei Ponts-Chaux-de-Fonds, Bicre-Morges, Rigi-Scheidegg, 
Sissach-Gelterkinden, Burgdorf-Thun, Bern-Muri-Worb, Neu- 
enburg-Boudry, Saignel&gier-Chaux-de-Fonds. Central Vau- 
dois (d.h, die Strecke Echallens-Bercher), Etwas gebessert 
gegen früher haben sich die Waldenburgerbahn, Yverdon- 
Ste-Croix, Orbe-Chavornay, verschlechtert Lausanne-Echal- 
lens, Tramelan-Tavannes, Birsigtalbahn, Brenets-Locle. 

Für die reinen Zahnradbabnen oder eigentlichen Berg- 
bahnen seien hier die kilometrischen Einnahmen und Ein- 
nahmenüberschüsse der Jahre 1898, 1890 und ı900 einzeln 
tabellarisch zusammengestellt. 





Kilometrische 








Bergbahnen \ 

Einnahmen Einnahmenüberschilsse 

| 1898 | 1899 , 1900 | 1898 | 1899 | 19:0 

Vitzpaw-Rigi-Bahn , Fr. 67 775 75274 77 346 "26 161 128 703 |29 319 
Artb-Rigi-Balın . » 125748 26 904 29405 9132 |10 180 12 477 
Rorschach-Heiden . » |21 182 22 905 21922 | 8484 10 785 | 6086 
Pilatus-Babn . » 48511 34 058 57 270 |26 783 30 342 138 333 
Generoso-Bahn . ” 7413| 8399 7814 | 1012| 1670| 317 
Brienz-Rotborn-Bahn „ » 4379| 3283, 413 —457 | —1575 — 3100 
Glion-Naye . .. » 22638 124807 24463 13 583 [15 w41 [14.048 
Schynige-Platte-Babn . >» 16858 j17 149 16013, 7022| 6969| 6284 
Wengernalp-Balın . » 127095 |j0 508 31247 12255 13 400 113 966 
Gornergrat-Bahn » 19066 127 054 22886 267316 976 12486 








Jungfras-Bahn . » . 1 u eat 


Bei den beiden Rigibahnen, der Pilatusbahn und der 
Wengernalpbahn bezeichnet das Jahr 1900, für Glion-Naye das 
Jahr 1899 das Maximum ihres Ertrages, letzterer war sogar 
dem schönen Jahr ı995 überlegen, Dagegen ist der Er- 
trag bei der Generoso- und bei der Schynige-Platte-Bahn 
wieder zurückgegangen. Die erst kürzlich eröffneten Linien, 
Gornergrat- und Jungfraubahn scheinen sich befriedigend 
entwickeln zu wollen. Ueber die so schöne und aussichtsreiche 
Brienz-Rothornbahn ist es im gegenwärtigen Moment besser 
nichts zu sagen, sondern auf spätere, bessere Zeiten zu hoffen. 

Von den bisher erwähnten Bahnen getrennt sind die 
Drabtseilbabwen und Tramways in der Statistik behandelt. 
In den beiden Berichtsjahren sind sechs neue Seilbahnen 
eröffnet worden, sodass deren Anzahl jetzt auf 26 gestiegen 








ist. Im folgenden sind über die Anlage dieser neuen 
Linien die Hauptdaten zusammengestelit. 
| f Manm. | 
Spar Hehen- | . I Minie,  Amtapetauten 
Seilbahnen ent BE | eine: | arten | u Adi | im Km 
nn oe [ 1 ‚z - tm - Fr 
Neuveville-St, Pierre | | 
(Stadt Freiburg) . 1,20 . 112 Waser HA 350 | — 130148 
Reichenbachbahn 1,00 , 667 Elektrizität 244,06 617 | 185) 349 000 
Gurtenbabn 1.00 | 1033 » 233.36 13301735 356 745 
Lausanne-Signal . 1,00 ' 465 Benzinmotor tob.34 | 290 Gbuo 339639 


Davos-Schatzalp . 


Verey.PÜlerin 


100 | 650 Elekteizitüt 300,77 ' 474. 300 


1526 » 412,82 | 38: 300 


3451427 


1,00 685 928 
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Neues schweizerisches Bundeshaus in Bern. 


Was die Betriebsresultate für die einzelnen dieser 
Seilbahnen anbetrifft, so könnte die Umrechnung der Ein- 
nahmen, Ausgaben und Üeberschüsse auf den Bahnkilometer 
bei der kurzen Länge der in Frage kommenden Strecken 
zu falschen Schlüssen führen; wir werden deshalb für die- 
selben die Resultate im ganzen mitteilen. Eine fortwährende 
Zunahme der Frequenz und des Ertrages weisen auf: die 
Gütschbahn, die Seilbahn von Lugano, die Bürgenstockbahn 
und die Salvatore-Bahn ; immerhin war für die drei letztern 
das Jahr 1900 weniger günstig als das Jahr 1899. Bei 
Lausanne-Ouchy werden die Einnahmen auch beständig 
besser, dafür aber wachsen die Ausgaben in verstärkten 
Masse. Dagegen hat die Zürichbergbahn ihre Einnahmen 
von Jahr zu Jahr sich verringern sehen. Günstige Rein- 
erträge zeigten in den drei letzten Jahren: Lugano 1898: 
16493 Fr., 1809: 17 684 Fr. und ı900: ı7456 Fr., Ter- 
riteı-Glion 75470 Fr., 78379 Fr. und 63 8ı4 Fr, Giess- 
bachbahn 6006 Fr., 11 378 Fr. und 10647 Fr,, Gütschbahn 
19146 Fr, 21770 Fr. und 24214 Fr.. Zürichbergbahn 
18686 Fr, 12088 Fr. und 14009 Fr, Lauterbrunnen- 
Grütschalp 78556 Fr., 74312 Fr. und 61 ı07 Fr. Dagegen 
waren die Ergebnisse unbefriedigend bei Davos-Schatzalp, 
Biel-Magglingen, Dolderbahn, Stanserhornbahn, Neuveville- 
St. Pierre, Ecluse-Plan. Cossonay. Immerhin ist bei der 
Stanserhornbahn, der Bahn von Cossonay und Ecluse-Plan 
eine etwelche Besserung gegen früher eingetreten. 

Von neuen Tramtwaylinien sind in den beiden Jahren 
1890 und 1000 eröffnet worden: Die Strassenbahnen in 
Luzern, die Strecke Schwyz-Seewen, die kurzen, bloss für 
den Hoteldienst erstellten Linien zum Hotel Dolder in Zürich 
und zum Hotel Riffelalp, endlich die Strecke Zürich-Dieti- 
kon der „Limmattal-Strassenbahn“. Erweitert worden 
sind die Strassenbahnen in Zürich, Basel, Freiburg, Neuen- 
burg, Chaux-de-Fonds, Genf. Die Linien in Genf sind seit 
1. Dezember 1900 in andern Besitz übergegangen und 
grösstenteils für elektrischen Betrieb umgebaut worden; 


Kommissionszimmer Nr. IV. 


dasselbe ist der Fall für die städtische Strassenbahn in 
Zürich, Mit Pferden werden jetzt bloss noch die Tramways 
in Biel, auf Bella Vista (Monte Generoso) und auf Mürren 
(zum Kurhaus) betrieben. Die Zahl der Unternehmungen 
belief sich Ende 1900 auf 30. 

Die Betriebsresultate derjenigen Strassenbalhnen, die 
den Verkehr in Städten zu vermitteln haben, seien hier für 
die Jahre 1898, 1899 und 1900 ebenfalls tabellarisch zu- 
sammengestellt. 





A Kilometrische 
Trumways in 

















Einnahmen Einnahmenüberschüsse 
1898 | 1899 | 1900 1898 | 1899 | 1900 

Basel . « 65477 69 233 66 768 25 981 26 135 | 17 736 
Bem , 48807 yet 55 957 96 
Chaux-de-Fonds . 22207 |21 592 22 471 4301 4 976 | 3503 
Freiburg. 29 849 24 458 22909 12409 8580| #8 joa 
St. Gallen - 130588 34270 36651 | 2761 5337| 4273 
Genf (altes Nete).. 42 358 44 173 46 244 12728 10807 | 14 740 
Lausanne . 30124 27603 27605 | 6304 $ 8558| 5988 
Lugano . 9514| 9977 110 354 158 823 | 1313 
Luzem . .» . » 0 — 133262 1206824 9 — —zo24 2484 
Newenkmrg 21 842 20 315 |21 253 780 7214| 7677 
Zürich (stüdtisch) . . 174 502 64 742 162 827 17 970 11968 | 13953 


Zur bessern Beurteilung dieser Zahlen ist zu bemerken, 
dass für die Baslerlinien die durchschnittliche Betriebslänge 
betrug: 1808 und 1899: 11,93 km, 1900: 15,26 km; für 
Freiburg 1808 und 1890: 1.31 km, 1900 2,26 km. Für 
Genf konnten die Ergebnisse der neuen, im Laufe von 1900 
eröffneten Linien noch nicht berücksichtigt werden. Der 
Luzerner-Tramway wurde am 8. Dezember ı899 eröffnet, 
weshalb sich aus den für ı$gg aufgeführten Zahlen keine 
Schlüsse ziehen lassen. Die Linien der Zürcher Strassen- 
bahn hatten ı898 eine Betriebslänge von 13,47 km, ı899 
von 19,03 und 1900 von 19,69 kn. Dass sich das Rein- 
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Neues schweizerisches Bundeshaus in Bern. 


erträgnis in den letzten Jahren wesentlich gebessert hätte, 
kann von keiner dieser Unternehmungen behauptet werden; 
die Betriebsausgaben fallen schwer ins Gewicht und machen 
nirgends weniger als 63°/o der Einnahmen, in den meisten 
Fällen einen bedeutend höhern Prozentsatz derselben aus. 
Von den in obiger Tabelle nicht aufgeführten Tramways 
hatten einen guten oder befriedigenden Ertrag die Linien: 
Zürich-Hardturm, Zürich-Oerlikon-Seebach, Winterthur-Töss, 
Vevey-Chillon, einen schlechten Schwyz-Seewen, Stansstad- 
Stans, Aubonne-Gimel und KRolle-Gimel, Zürich-Höngg, 
Zentrale Zürichbergbahn, 

Die Zahl der Beamten und Angestellten der Eisen- 
bahnen belief sich mit Ende ı900 auf 28821. wovon 
25475 den Hauptbahnen zufieien; bei den Seilbahnen waren 
es 252 (wovon 57 bei Lausanne-Öuchy), bei den Tramways 
1804 (gegenüber 1391 im Jahr 1898). Unfälle kamen bei 
den Lokomotivbahnen 038 vor, nämlich 42 Entgleisungen, 
32 Zusammenstösse und 864 anderweitige Unfälle; hierbei 
wurden 55 Personen getötet, 791 verletzt, zumeist Bahn- 
angestellte. Die Seilbahnen hatten o, die Tramways 132 
Unfälle aufzuweisen, 

Die Anzahl der Privatverbindungsgeleise von indus- 
triellen Etablissements mit Bahnen stieg bis Ende 1900 auf 
366 und dieselben erreichten eine Länge von 136 304 m. 
Der Nutzen solcher direkter Anschlüsse an das Bahnnetz 
wird immer mehr eingesehen, ;@ 


Das neue schweizerische Bundeshaus, ') 


(Mir einer Tafel und den Alıbildungen aut Seite »8 und 9) 
1% 
Vor wenigen Tagen ist uns die Festschrift zugekommen, 
die zur Einweihung des Parlamentshauses herausgegeben 





") Festschrift anlässlich dessen Vollendung und Einweihung Ieraus- 
gegeben vom eidg, Departement des Innern, Bem, Buchdrackerei Bächler 
& Cie. 1902, 
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wurde. Ursprünglich war geplant, die Schrift an der Ein- 
weihungsfeier vom ı. April zu verteilen. Um jedoch den 
Kunstwerken, mit denen die Haupträume ausgestattet wurden 
und die damals noch nicht fertig waren, noch Berück- 
sichtigung zu schenken, wurde die Herausgabe verschoben, 

Die Festschrift, wie sie bescheiden genannt wird, stellt 
sich dar als ein mit künstlerischem Geschmack ausgeführtes 
Werk von über ı00 Folio-Seiten im Format von 29 auf 
39 em. Was unsere modernen Darstellungsverfahren zu 
leisten vermögen, was an reicher typographischer Ausstattung 
geboten werden kann, findet sich hier vereinigt. Das Werk, 
das cine vollständige Beschreibung und Darstellung des 
Baues enthält, steht diesem ebenbürtig zur Seite. Mit Aus- 
nahme eines Holzstiches (Nordfassade, gestochen von Th.Meister 
in Bern) bestehen sämtliche Darstellungen aus Zinkätzungen 
mit Halbtönen (Autotypien) oder solchen nach Strichzeich- 
nungen. Auf dem stark satinierten Kunstdruckpapier, das 
sich zu solchen Reproduktionen besonders eignet. gelangen 
die 90 Abbildungen, mit denen das Werk illustriert ist, zu 
voller Wirkung. Wird noch in Betracht gezogen, dass die 
meisten Photographien, die den Zinkographien als Urbild 
dienten, im Winter, d. h. bei ungünstiger Beleuchtung auf- 
genommen wurden, so erklären sich einzelne unbedeutende 
Unvollkommenheiten, die dem Kenner vielleicht auffallen, 
von selbst. 

Die Festschrift ist vom eidg. Departement des Innern 
herausgegeben: wir glauben jedoch nicht fehl zu gehen, 
wenn wir annchmen, dass sowohl der Text, als auch die 
Sorgfalt, mit der die Ilerstellung und Anordnung der Bildeı 
zu überwächen war, dem Frbauer des Bundeshauses zu 
verdanken sind. Der Verfasser behandelt in seiner Schrift 
die äussere und innere Gestaltung des Baues, die Anordnung 
und Ausstattung der Säle und ihrer Nebenräume, die künst- 
lerische Ausstattung mit Bildhauerei und Malerei, die Hei- 
zungs- und Ventilationsanlage und die Beleuchtung. Am 
Schlusse des Werkes werden die am Bau beteiligten Künstler, 
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Unternehmer und Lieferanten erwähnt, ferner wird eine 
Zusammenstellung der Baukosten und der wichtigsten Daten 
der Bauausführung gegeben. 

Die Einleitung enthält eine schr gedrängte Uebersicht 
der Vorgeschichte des Baues und gedenkt u. a. auch in 
pietätvoller Weise der grossen Verdienste, die der allzu- 
früh verstorbene Bundesrat Schenk sich auch hier erworben 
hat. Mit grossem Interesse lasen wir in dem Abschnitt 
über die äussere Gestaltung des Baues die Ausführungen 
des Verfassers über den gewählten Baustil, Er sagt: 


„Es konnte hier kein sogenannter ‚reiner Stil* ange- 
strebt werden, d. h. eine strenge Einhaltung der Stilcharaktere 
einer bestimmten Zeit und eines bestimmten Örtes; im 
Gegenteil war hier a priori eine Mischung und Verwendung 
verschiedener scharf ausgeprägter Stilformen gegeben, auch 
wieder als Folge des Anschlusses an die vorhandenen Gebäude. 

Schon das „alte Bundesrathaus* zeigt eine eigentüm- 
liche, jener Münchnerschule'!) eigen gewesene Verbindung 
von romänischen Details mit Motiven der florentinischen 
Frührenaissance. Die Idee, den romanischen Stil hier weiter 
zu verfolgen, schien ausgeschlossen infolge der Notwendig- 
keit der Verwendung des Bernersteins, in welchem ein in 
diesem Stil errichtetes Gebäude sehr nüchtern und lang- 
weilig gewirkt hätte. Es fehlen diesem Stil im allgemeinen 
die Mittel zu reicherer Gliederung der Flächen am Acussern, 
wie noch mehr für das Innere, und die wenigen Motive, 
über die er verfügt, würden in unserem Material nicht zur 
Geltung gekommen sein. 

Aber auch ein charakteristisch strenger Renaissance- 
bau erschien untunlich, weil er sich von seinen Nachbarn 
stilistisch zu weit entfernt und isoliert hätte, 

Jedoch war die grundsätzliche Verwendung der Renaissance- 
/ormensprache dem Architekten nicht bloss künstlerisches 
Bedürfnis, sondern überzeugungsgemäss allein in Betracht 
zu ziehen, 

Nur die auf die Antike gegründete, unsern gesteigerten 
modernen Ansprüchen, wie den lokalen Verhältnissen angepasste 
Kenaissance- Architektur vermag mit ihrer vielseitigen Aus- 
drucksfähigkeit jedem räumlichen Gebilde sein charakteristi- 
sches inneres und äusseres Gepräge zu verleihen. Nur die 
Renaissance verfügt über jene reiche Auswahl von Motiven 
in allen Abstufungen und Gestaltungen, mittels deren die 
Flichen und Körper sich derart gliedern und beleben, dass 
deren einzelne Teile zugleich in solche gegenseitige inhalts- 
volle und harmonische Beziehungen treten, welche unsere 
höchste ästhetische Befriedigung hervorrufen. Darum ist 
es nur in diesem Stile möglich, unter Wahrung der grössten 
Einheit, den Reichtum und die Mannigfaltigkeit der Formen 
mit derjenigen vornehmen Pracht und Würde zu vereinigen, 
die ein modernes öffentliches Gebäude ersten Ranges aus- 
zeichnen soll, 

Für das Aeussere aber war cs geboten, cben um die 
Harmonie mit dem romanisierenden alten Gebäude herzu- 
stellen, dem Konzert der Renaissanceformen einige mittel- 
alterliche Stimmen beizufügen, die in die Gestaltung der 
Fenster gelegt wurden. Es rückte dadurch der Bau in den 
Stil der als „Frührenaissance* bezeichneten Epoche, in der 
die Traditionen des Mittelalters mit den neu einbrechenden 
Strömungen der Renaissance in Verbindung treten. Für 
unser Land bezeichnet politisch dieser Zeitraum gerade jene 
Periode, in welcher der Bund der ı3 alten Orte sich nach 
und nach von allen äusseren Abhängigkeitsverhältnissen 
losringt und mit dem Basler Frieden seine Selbständigkeit 
gewinnt. Sn tritt der gewählte Baustil auch in bestimmte Be- 
ziehung zur Geschichte unseres schweizerischen Staatenbundes. 

Indessen hätten diese Motive allein auch nech nicht 
gendgt, um dem Bau den Charakter eines Parlamenisgehäudes 
zu verleihen. 

Mit Recht verlangt man in einem solchen den höchsten 
Ausdruck und die letzte Steigerung, deren die Architektur 
in ıler Richtung des Imposanten und Erhabenen fähig ist. 
Es wibt nun schlechterdings keine Bauform, welche diese 


" Unter deren Eiarluss der Bau entstanden ist. 


Merkmale in höherem Grade an sich trägt, als der antike 
Säulenportikus An den Tempeln der Götter, an den Curien 
Roms, an den grössten Domen der Christenheit erscheint 
er als unerreichtes Gebilde, in dem die Harmonie der 
lebendig gewordenen, beseelten Steinmassen in ihren reinsten 
Akkorden tönt. Wie unendlich oft die Säulenordnungen 
seit Anfang des europäischen Kunstschäffens wiederholt 
worden sind, ihre Wirkung bleibt unvergänglich und er- 
scheint immer wieder als letzie und höchste Steigerung der 
architektonischen Formenmusik, der gegenüber alle andern 
Gebilde kleinlich und ephemer erscheinen. Auch im vor- 
liegenden Fall führten alle Studien zur Ueberzeugung, dass 
keine andere Form den gegebenen Baukörper in künstle- 
rischer Gestaltung so vornehm zu füllen und zu wliedern 
vermag und den notwendigen gesteigerten Gegensatz zu den 
Mittelbauten der Verwaltungsgebäude bilden könne, wie die 
Siulenstellung mit Giebel in seiner absoluten, rein objektiven 
Grösse und Schönheit, So wurde denn der Versuch gewagt. 
diese in Verbindung zu setzen mit der dem Mittelalter ent- 
stammenden, aber in Renaissanceformen umgesetzten Fenster- 
architektur. Und diese Verbindung gibt nun dem Gebäude 
scin besonderes Gepräge, sodass es trotz seines Anlehnens 
an alte Traditionen doch als ein eigenartiges, aus den be- 
sondern Verhältnissen herausgewachsenes Gebilde erscheinen 
kann.“ 





ELLE 


Der Campanile von San Marco in Venedig. 





Allen, die Venedig kennen, wird die Kunde von dem 
unerwarteten Einsturz des mächtigen Glockenturms von San 
Marco schmerzliche Gefühle erweckt haben. Denn Venedig 
ohne den Campanile von San Marco ist nicht mehr Venedig; 
er gehört zum Stadtbild und bier dürfte die Bezeichnung, 
dass er ein „integrierender* Teil jenes Stadtbildes ist, sich 
als zutreffend erweisen. Durch seine gewaltige Masse, 
durch seine Höhe gab er dem Markusplatz und der Piazzeıta 
einen kräftigen Abschluss und er beherrschte nicht nur 
diese, sondern auch die ganze ausgedehnte Lagunenstadt 
weit hinaus bis ans Meer. Und wie oft hat die Erschei- 
nung des Campanile den Architekten der ganzen Welt als 
Vorbild gedient, Ausser der harmonischen Gıralda in Sevilla 
ist wohl kein Turm so oft nachgebildet worden. 

Unter den Trümmern des Glockenturmes von San 
Marco liegt eine mehr als tausendjährige Vergangenheit be- 
graben. Seine Gründung fällt in das Jahr 88%; ı130 war 
er bis zum Glockenstuhl gediehen, 1170 wurde der Pavillon 
vollendet, dann brannte der obere Teil des Turmes ab und 
wurde unter dem Dogen Steno im Anfang des fünfzehnten 
Jahrhunderts wieder aufgebaut; aber kaum hundert Jahre 
nachher drohte ihm ein neues Brandunglück: 1489 schlug 
der Blitz ein, zerschmolz den Kupferknauf, zerstörte die 
Glocken und setzte dem Bauwerk derart zu, dass man sich 
genötigt sah die oberen beiden Pavillons samt dem Zelt- 
dach abzutragen. Im Jahre ı510 erhielt Bartolomea Buon 
aus Bergamo den Auftrag den oberen Aufbau des Turmes, 
der bis dahin aus Holz bestanden hatte, in Stein und höher 
als vorher auszuführen. Am 2%. März ı5tı war man fast 
fertig mit der Steinspitze, da stürzte infolge eines Erdbebens 
der obere Teil derselben auf die eben im Bau begriffene 
Loggetta herunter. Im Oktober war diese wiederhergestellt, 
ı5ı2 bis 1516 wurde endlich auch die Turmspitze voll- 
endet und ı5ı7 die aus Holz morlellierte mit Kupfer 
belegte Kolossalfigur eines Engels, die das Ganze krönte, 
aufgesetzt. 

In dieser Gestalt ist der Turm in unser aller Erinne- 
rung; in gewaltigen Abmessungen ragte er 98 m über den 
Markusplatz empor. Die Höhe des vergoldeten Engels be- 
trägt allein 5 m. Ein bequemer, ziemlich hell erleuchteter 
Wendelgang führte bis zur obersten Ballustrade. Auf ihm 
ist im Jahre 1792 der Sieger von Arcole und Rivoli hin- 
auf geritten. Güthe bestieg den Turm mehrmals während 
seines Aufenthaltes im lferbst 1786 um von dort aus den 
Wechsel der Erscheinung von Ebbe und Flut auf den La- 
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gunen zu beobachten; am 30. September sah er von dort 
aus zum erstenmal das Meer, Und wie viel Grosse der 
Erde, wie viel Helden des Geistes, wie viel Italienfahrer, 
wie viel zärtliche Liebespaare haben ihre Augen geweidet 
an der unvergleichlichen Aussicht, die sich hier darbietet. 
Bis an die Kette der Alpen, bis an die schöngeformten 
euganeischen Berge, weit hinaus über die langgezogene 
Düne des Lido, wo das Meer den Gesichtskreis abschliesst, 
reicht der Blick, während unten die Stadt mit ihren Inseln 
und Kanälen, ihren zahlreichen Kirchen und Palästen sich 
ausbreitet. 

Die Erscheinung des Turmes war cine kräftige, massige, 
Er hatte nicht die Zierlichkeit und Schlankheit so mancher 
italienischen Glockentürme. Bis an das Obergeschoss 
hatte der Turm nur ganz schmale schiesschartenartige 
Fensteröffnungen, die von aussen kaum sichtbar waren. 
Auf dem venezianischen Turmbau lag nämlich die Ver- 
pflichtung einer Mauerdicke ohne Unterbrechung. Man 
wusste aus Erfahrung, dass der Turm sich sonst irgendwie 
senken würde. Trotz dieser Vorsichtsmassregel hat sich 
der Turm, wie zahlreiche andere Türme in Italien und 
namentlich auch in Venedig, gesenkt, Und diese Senkung 
ist nicht erst von jüngster Zeit. Schon im Mai 18898 hatte 
der Verfasser dieser Zeilen Gelegenheit, gemeinsam mit 
einem Professor der hiesigen technischen Hochschule zu 
konstatieren, dass nicht allein der Turm von San Marco, 
sondern zahlreiche andere Türme von Venedig mehr oder 
weniger von der Lotlinie abwichen. Die Ursache liegt 
wahrscheinlich in der Fundation, Würde heute ein Turm 
vom Gewicht desjenigen von San Marco auf ähnlichem Bau- 
grund aufgeführt, welche ungeheuren Pfähle würden da 
verwendet? Mit welchen gewaltigen Schlagwerken und in 
welcher Zahl würden sie eingerammt? Stellt man daneben 
die Rammerei, wie sie die Venezianer im Jahre 888 be- 
trieben haben mögen, so muss man sich in der Tat nur 
wundern, dass der Turm über tausend Jahre Stand gehalten 
hat, Um dem Unglück vorzubeugen, hätten schon vor 
Jahrzehnten genaue Untersuchungen des Fundamentes und 
umfassende Unterfangungsarbeiten vorgenommen werden 
sollen. 

Der Einsturz erfolgte Montags den 14. d. M., vormittags 
vor 10 Uhr. Der Platz war vorher abgesperrt worden, 
da ein grosser Riss am Turme sichtbar geworden war. 
Gleichsam das Signal zum Zusammenbruch gab der Absturz 
«<ines grossen Steinblockes von der Nordostecke des Turmes; 
er schmetterte auf die Loggetta nieder. Dann stürzte der 
Turm langsam in sich zusammen, entsprechend den Regeln 
der Statik und Dynamik, die die llerren Theoretiker bei 
der Niederlegung von hohen Türmen und Kaminen auf- 
gestellt haben und worüber sich auch in unserer Zeitschrift 
wertvolle Aufschlüsse finden (Bd. XXXVI S. 198, 208 und 
249). Es ist ein grosses Glück, dass die Theorie sich hier 
so glänzend bewährt hat, sonst hätten die nur etwa 30 m 
entfernte St. Markuskirche oder der Dogenpalast, der etwa 
som vom Turm absteht, unberechenbaren Schaden nehmen 
können. Auch war es eine glückliche Fügung, dass infolge 
der rechtzeitigen Absperrung des Platzes kein Menschen- 
leben vernichtet wurde. Der Zusammensturz erschütterte 
den Boden wie ein Erdbeben; darauf erhob sich aus der 
ungeheuren Trümmermasse eine Staubwolke, die den ganzen 
Platz in Dunkel hüllte. 

Durch den Sturz mitgerissen wurde ein Teil der an 
den Turm angebauten Biblioteca und unter den Trümmern 
begraben die reizende Loggetta, beide erbaut von Jacopo 
Tarti, genannt Sansovine, nach seinem Meister und vertrauten 
Freunde Andrea Sansovino (Contucci da Monte} der von 1460 
bis 1329 lebte und in seiner Vaterstadt Florenz, sowie auch 
in Rom und einer Reihe italienischer Städte herrliche Werke 
der Bildhauerkunst geschaffen hat. Die erste Hälfte seines 
langen Lebens (1477—1570) verliebte Jacope Sansovino in 
Florenz und Rom: erst als reifer Mann kam er nach Venedig, 
wo er sich bald eine hervorragende Stellung zu verschaffen 
wusste, so dass ihm, dem Bildhauer, bald wichtige Bau- 
werke zur Ausführung übergeben wurden, Zuerst die 
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Mu er. 


Der Turm von San Marco von der Piazzeita aus geseben, 


Loggetta am Fuss des Markusturmes, die ursprünglich als 
Warteraum für die Prokuratoren diente, welche während 
der Sitzungen des grossen Rates die Wache zu befehligen 
hatten, dann 1536 die Biblioteca an der Piazzetta. Jakob 
Burckhardt rügt an der Loggetta die Höhe der Attika, 
gibt aber zu, dass man dieses Missverhältnis weniger emp- 
finden würde, wenn die vorgekröpften Gebälke die beab- 
sichtigten Statuen erhalten hätten. Sowohl die Loggetta, 
als die Biblioteca sind für den genannten hervorragenden 
Kenner italienischer Kunst ihrem innersten Wesen nach cher 
prächtige Dekorationsstücke, als Gebäude und er sagt, dass 
mit dem Programme, auf diesem Raume eine Bibliothek zu 
bauen, sich etwas Bedeutenderes, durch Verhältnisse und 
Einteilung Sprechenderes hätte komponieren lassen. Dies 
hindert jedoch Burckhardt nicht, die Biblioteca als das 
prächtigste profane Gebäude Italiens, als cine der glän- 
zendsten, wo nicht die glänzendste Doppelballe auf Erden zu 
bezeichnen. Hier erfuhren die Venetianer zuerst, welche 
Fortschritte das übrige Italien seit den letzten Jahrzehnten 
in der Ergründung und Neuanwendung der echten römischen 
Säwlenordnungen gemacht hatte, Alle bisherige venezianische 
Renaissance war eine Nachfolge des Altertums auf blosses 
Hörensagen hin neben diesem einzigen Werk. Von dem 
römischen Pilasterbau mit Halbsäulen, wie man ihn von den 
Theatern und Amphitheatern her kannte, war hier nicht 
bloss das allgemeine abstrahiert, sondern die sicherste 
Künstlerhand hatte diese Formen mit der gediegensten 
plastischen Pracht durch und durch belebt, Wir dürfen 
glauben, dass Venedig sich an der grandios-energischen 
Behandlung der Ilalbsäulen und Gesimse, an dem derben 
Schattenschlag der Gliederungen, vorzüglich aber an dem 
ungeheuren Reichtum des Figürlichen kaum satt schen konnte. 
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Die Loggetta und die Bibliothek des J. Sansovino. 


Nach den Berichten von Augenzeugen sind von der 
Biblioteca zwei Bogenstellungen mitgerissen worden und 
die Marmorfriese und Statuen, die sie trugen, liegen nun 
zerschellt auf der Piazzetta. Trotzdem darf die Hoffnung 
nicht aufgegeben werden, dass es möglich scin werde diesen 
schönsten Bau Sansovinos in unveränderter Pracht wieder 
herzustellen. Iloffen wir ferner, dass es gelingen werde 
unter dem Trümmerhaufen, der die Loggetta bedeckt, noch 
manches wertvolle Stück unversehrt zu Tage zu fördern, so 
namentlich die Bronzestatuen des Friedens, des Apoll, 
Merkur und der Pallas, sowie die kleinen Reliefdarstellungen 
am Sockel, die zu den besten Arbeiten Jacnpo Sansovinos 
gezählt werden dürfen. Vielleicht ist auch die tönerne, 
vergoldete heilige Familie im Innern der Togetta noch 
erhalten. Dass die vielbewunderten Bronzetüren aus dem 
Jahre 1750 nur wenig beschädigt aus dem Schutte heraus- 
gegraben werden konnten, hat die Tagespresse bereits 
gemeldet, 


Literatur. 

IMustrierter Katalog über die für den Klein- und Grossbetrieb der Sand- 
ziegel-Fabrikation notwendigen Maschinen und Apparate sowie kom- 
pleiten Einrichtungen für Luft- und Dampf-Erhärtung. Mit einleitenden 
Mitteilungen über die Herstellung von Sandziegeln und einem Anhang, 
enthaltend Fragen mit Bezug auf die Errichtung von Kalksandstein- 
Fabriken sowie ein Schema zur Ermitielung der Produktionskosten. 
— Herausgegeben von der « Aktiengesellschaft fär industrielle Sand- 
verwertung », Zürich 1902. 

Einen ausgedelinten Ueberblick über die mechanisch-technischen 
Einrichtungen der in den letzten Jahren, namentlich in Deutschland, Eng- 
land und Amerika, zu überraschender Entwickelusg gelangten Sandziegel- 
Fabrikation gewährt der soeben erschienene illustrierte Katalog der hiesigen 
«Aktiengesellschaft für industrielle Sandverwertungs, — Obgleich den ! 
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Zwecken der Geschäfts-Reklame dienend, verdient die vorliegende Pabli- 
kation doch insofern Interesse und Erwähnung, als sie, die Darstellung 
besüglicher chemischer und bautechnischer Verhältnisse vereinigend, eine 
umfassende und rasche Orientierung auf dem Gebiete der noch jungen, 
die Nutzbarmachung wertliosen Sandes bezweckenden Industrie darbietet 
mir der olıne Beschränkung auf ein bestimmtes System erfolgten Zusammen- 
stellung der maschinellen Hilfsmittel und Apparate dieses Zweiges der 
Kunststein-Fabrikation, F, 


Eingegangene literarische Neuigkeiten; Besprechung vorbehalten: 


Konstruktionstafeln für den Dynamobau von Prof, &. Arnold in 
Karlsruhe, I. Teil: Gleichstrom-Maschinen, Vierte vollständig umgearbeitete 
Aufinge, II, Teil: Wechselstrom-Maschinen, Zweite Auflage, Jeder Teil 
zu 60 Tafeln mit Karten. Stuttgart 1902, Verlag von Ferdinand Euke, 
Preis für jeden Teil M. 20,70, 

Das Gas und seine moderne Anwendung (Chemisch-techn. Bibliothek, 
Bd. 259). Mit besonderer Berücksichtigung der Gasglählicht-Intensir- 
beleuchtung, der Gasheizapparate und der Mittel, welche geeignet sind, 
eine Gasersparnis zu erzielen. Von Pal Frenzel, Mit 179 Abb. Wien, 
Pest, Leipzig. A. Hartlebens Verlag. 


Konkurrenzen. 


Schulhaus in Oerlikon. (Bd, XXXIX 5.96, Bd, XL S. ıı und 22.) 
Das Preisgericht hat die 86 eingelaufenen Entwirfe am 17. und 18, Juli 
geprüft und folgende Preise zuerkannt: 
1. Preis (1200 Fr.) Motto: « Säd-Ost-Licht». Verfasser: Ernst! Frök- 
Sicher, Architekt in Solothurn, 
II, Preis (800 Fr,) Motto: eGlatt», Verfasser: Swerms Pittet, Architekt 
in Chaux-de-Fonds. 
III. Preis (300 Fr.) Motto: «?», Verfasser: Alfred Hässig, Architekt 
und Friedrich Jenny, ud. arch. in Zürich. 
Sämtliche Entwürfe sind im Saale der Brauerei Oerlikon, von 
Sonntag zo, Jali bis Samstag 26, Juli, je vormittags von $—12 und nach- 
mittags von r—7 Uhr öffentlich ausgestellt. 





19. Juli 1902.] 
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Zum Einsturz des Turmes von San Marco zu Venedig. 
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Die Lögrgeita des J. Sansovrino am Fusss des Turmes von San Marco, 


Nekrologie. 


t Viktor Koller. Am 12. Juli d. J. ist zu Kreuzlingen im Alter von 
48 Jahren Ingenieur Viktor Koller von Herisau unerwartet schnell gestorben, 
Er hatte die mechanisch"technische Abteilung des eidg. Polytechnikums in 
den Jahren 1874 bis 1876 absolviert, arbeitete dann in verschiedenen 
Maschinenfatwiken des In» und Auslandes, bis er 1885 hei Ad, Saurer in 
Arbon eine dauernde Stelle eionahm, die er erst 1893 verliess, um als 
Teillaber in die Firma Wuhrmann, Koller & Cie,, Giesserei und Maschinen- 
fabrik in Konsianz und Steckborn einzutreten. 


Redaktion: A. WALDNER, A. JEGHER. 


Dianastrasse Nr. s, Zürich 11. 





Vereinsnachrichten. 
Dor Zürcher Ingeniour- und. Architekten-Verein hat in den "Tagen 


vom 12, und 13, Juli d. J, eine zwar schwach besuchte aber für die Teil- 
nebmer sehr genussteiche Exkursion unternommen, Als Ziel derselben 
waren das Elektrizitätswerk Linthal und die Klausenstrase in Aussicht 
genommen. Die am 12. Juli um ı Uhr in Linthal eingeiroffenen Kollegen 
wurden, nach dem im « Ralıen » eingenommenen gemeinsamen Mittagsmable 
von logenieur J. W. Smallenburg, der die Wasserfassung, Zuleitung und 
die Übrigen baulichen Anlagen erstellt hat, und von Prof, Dr. W. Wyssling, 
unter dessen Leitung der von der Maschinenfabrik Oerlikon gelieferte 
elektrische Teil des Werkes ausgefährt worden ist, an Ort und Stelle 
geleitet, Auf der neuen, in zahlreichen Windungen neben der Schlucht 
des Fätschbaches ansteigenden Klausenstrasse!) gelangten wir, an den =. Z. 
gerade besonders reichen Fällen dieses Baches vorbei zur Wasserfassung. 
Daselbst erklärten die genannten Kollegen an Hand der Pläne die ganze 
Anlage, über die beabsichtigt ist in dem Vereinsorgan ein besonderes Referat 
zu bringen. Längs der Druckleitung ging es dann zum Turbinenhaus 
hinunter und nach dessen Besichtigung hinein in das einsame, von gewai- 
tigen Bergkolosen eingeschlosene « Tierfehd», wo uns der Bauherr des 


1) Bd. XNNVIT S. 109. 


Glarnerlandes, Stünderat Zweifel, im e IIotel Tödi » freundlich bewillkommte, 
Ein herrlicher Abendspasiergang brachte die Gesellschaft ins « Stachel- 
berger Bad», das zum Nachtquartier ausersehen war und wo ihrer bereits 
Kantonsingenieur Hefti aus Glarus wartete, Unter der liebenswürdigen 
Führung des Erbauers vom glarnerischen Teil der Klausenstrasse traten wir 
am 13. Juli am frühen Morgen die Wanderung über den Pass an. Ueber die 
Strasse und deren Baugeschichte ist im Vereinsorgan schon berichtet 
worden; ein Sonderabzug des Artikels, auf den wir verweisen, war von 
der Redaktion den Teilnehmern am Ausfluge zur Verfügung gestellt worden, 
Von Etappe zu Etappe erlüuterte Herr Hefti die interessanten Bauten unter 
leigabe baugeschichtlicher Details. Um 8 Uhr war die Terrasse oberbalb 
dem sog, Fruitberg erreicht, von wo sich die Strasse in ganz geringer 
Steigung gegen dem Umerboden binzieht. Diese Strecke wurde in den 
mitgenommenen Wagen zurückgelegt. Wetter und Aussicht waren pracht- 
voll, Nach einer sehr kurzen willkommenen Rası im « Wilbelm Tell» auf dem 
Urwerboden, der um 9", Uhr erreicht wurde und wo Menschen und Pferde 
sich stärkten zur Ersteigung der Passhöhe, ward nach Verabschiedung 
von Herrn Ilefti nach 10 Uhr wieder aufgebrochen. Ball begann wieder 
die grössere Steigung, die Strasse zieht sich in kürzeren und lingeren 
Kebrschleifen über einen Schuttkegel aufwärts der Passliöhe zu. Diese 
Strecke wurde der Tierschutzfreundlichkeit wegen meist zu Fuss zuräck- 
gelegt. Der Kulmioationspunkt (mit 1952 m il, M.) war um 12", Uhr 
erreicht, Von da gings in scharfem Trab wieder talwärıs; am !ie2 Uhr war 
nach genussreicher Fahrt das Hotel « Posthaus » in Urgen erreicht, wo 
eine 1'/eständige Mittagsrast stattfand, Ueber Spirigen, Bürglen erreichte 
die Gesellschaft um 4", Uhr Altorl, wo auf dem hübschen Gartenbalkon 
im «Schlüssel» bei fröhlichem Geplauder die Zeit bis zum Aufbruch nach 
dem Bahnhof rasch verflog, 

Die Teilnehmer verdanken der liebenswärdigen Führung der sie 
empfangenden Kollegen und dem herrlichen Wetter, das sie begünstigte, 
zwei schöne Tage; gerne wären sie als Vertreter des grossen Zürcher 
Ing.- und Arch.-Vereins in eiser stattlicheren Zahl im Glarnerlande ein» 
gerogen, dessen « Technischer Verein» sie durch seinen Prüsidenten Ilerru 
Fritz Dinner von Eonenda ebenfalls in Listhal begrüssen lies, D. 
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Gesellschaft ehemaliger Studierender 
der eidgenössischen polytechnischen Schule in Zürich. 


Werte Kollegen! 
Wir haben die Ehre, Sie zu unserer 


27. Generalversammlung 
einzuladen, welche 
Sonntag den 10. August, vormittags 11?/, Uhr in Lausanne 
im Sitzungssaal des Bundesgerichtes (Monıbenon) 
stattfindet, zur Behandlung folgender 
Traktanden : 
1. Eröffoung durch den Präsidenten, Protokoll, Jahresbericht des Se- 
kretürs, 
2. Rechnung pro 1900 und ıg01, Budget pro 1902/07, 
3. Wahl des Ausschusses, des Präsidenten und der Rechnungsrevisoren. 
4. Zeit uad Orı der nächsten Generalversammlung. 
5. Referat von Herrn Prof. A. Palaz über « Les inssallations dlestriques 
da Canton de Vand >». 
6. Verschiedenes. 

Es wird uns freueo, Sie an der diesjährigen Generalversammlung 
recht zablreich begrümen zu können, Die Waadtländer Kollegen werden 
alles aufbieten, um die Versammlang am schünen Genferser zu einer genuss- 
reichen zu gestalten. Mit kollegialem Grusse 

Namens des Ausschusses, 
Der Präsident: ©, Sand, Der Sekretür: 4. Panr. 

Die Teilnebmer werden gebeten, die der Einladung beiliegende 
Karte dis spätestens 2. August einzusenden, Sie werden speziell darauf 
aufmerksam gemacht, dass Retourbillets auf den schweizerischen Eisen- 
bahnen zehn Tage gülig sind. 

Für Teilnehmer aus der Ostschweiz, die nach dem Simplon reisen 
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Dimanche ı0 aoüt 
sh Reunion a !Aldaye de !' Arc. 
s—11 bh, Virite de da ville par grospes: 
Architectes: Cathedrale, Universite, Ecole de chimie, Poste, 
Ingenieurs: Gare Lausanne-Duchy (Ascenseurs Bel-Air), Tram- 
ways-Lausannois. 
Forestiers et Agronomes: Visite de la station Sälerale d'essais 
de semences A Montcalme et des collestions du Champ de 
YAır, 


11 h. Collallon ı l'Abbaye de l’arc, 

ı1t/ b. Assemdlie generale dans la salle des sönnces da Tribunal 
f6deral, 

u Zamguel a V’Hötel DBeau-Site, 


5h Visite de ’Usine de Pierre de Plan, & la Sallaz, et da funi- 
eulaire Lausanne-Signal. 

sh Soire: familiere en Saurabelin (en cas de maurais temps, söirde 
familiere en ville). 


Lundi 11 aoüt 


Th Depart d’Ouchy par bateau special pour Territet. Collation 
& Territet, Conference zur les travaux de restauration du 
Chätenu de Chillen, 

sch. Depart de Terriset pour Cawr. 

ı2 h, Zunch a Caux. Excursion facultative aux Avants, & pied. 

5b. Rentree da Montrewx-Gare, Soiree fümilitre a Montreux. 


Mardi ı2 aoüt 


Visite des installations du /wune/ du Simplon & Brigne, Reception par 
les collegues valaisaos, 


Le comite local: 


wollen, empfiehlt sich die Zösumg von Iy-täpigen Generalabonnements. President: E. Faschond, logenieur en chef-adjoint au J, $. 
FE Viee-Prösident: E. Eiskes, Ingäniear en chef-adjoint aux C, F, F. 
Programme de la XXVIl" Assemblös generale L. Besencenel, Architecte. 
Je Caissier; C. Jaccottet, Vrofesseur. 
Association des Ancions ölöves de l’Ecole polytechnique föderale de Zurich Secretaire: E&, Berthoud, Ingenieur au ]J. $. 
les 9, 10 et I1 aoüt & Lausanne L. Veyrassat, Iogeaieur au ]. 5. 
G. Guillemin, Ingenieur au J. S. 


Samedi 9 aocüt 
6 h. soir Reception a da gare par les membres da comite, 
St, h, 


Les membres qui voudront rentrer lundi soir pourront prendre le 


Keceplion a f Abbaye de d Arc, Soirke fnmiliere, train parant de Montreux pour Lausanne, Bäle et Zurich A 5°" h, du soir, 





Submissions-Anzeiger. 








Termin Stelle Ort | Gegenstand 
20. Jali J. Schibli | Otelingen (Zürich) | Ausfährung der projektierten Elektrizitits-Anlage Otelfiogen, 
20, » K. Koller, Architekt St. Moritz (Engadin) Eisenlieferung etwa 300 # für das Grand Hotel St. Moritz. 
20. >» J. Bilaud, Baumeister Baden (Aargau) Maurer-, Steinhauer-, Zimmermanns- um Spenglerarbeiten für einen Neubau in kerikon, 
2. >» Hochbaubureau.d. I11, Kreises Zärich Gratis, Maurer- und Steinhauerarbeiten fir die Vergrösserung der Lokomotivremise 
j der $S, b, B, im Babnlıof Romanshorn. Voranschlag 23586 Fr, 
20, » Rud, Brändli Uster \ Ausführung von (uellenfassungen im Aatal. 
20.» Gas- und Wasser-Direktion Biel (Bern)  Grabarbeiten für den Bau einer Wasserversorgung der Gemeinde Madretsch. 
a, » Gubler, Staatsfürster Oberhausen bei Tobel, Erstellung einer Strasse in der Staatswaldung Beitwiesen, Länge der Sırasse 320 mm, 
(Thurgau) | Erdbewegang 860 m’, . 
22, » Bureau des Kantonsingenieurs Zug Erd-, Chaussierungs- und Pflästerungsarbeiten, sowie Lieferung von 200 se Granit 
randsteinen 30/24 cm für eine Trottoiraninge in Cham. 
22, >» Gemeinderatskanzlei Steinhausen (Zug) | (Quellenfassungsarbeiten in Uerzlikon, Kanton Zürich. 
22, >» Klostervorsteherschaft Kloster Berg Sion, Sämtliche Arbeiten und Lieferungen zur Anlage einer Wasserversorgung in Berg Sion, 
Gommiswald(St. Gall.) (1852 »s Leitung zum Reservoir, Hauptleitung in Gussrobren, 1440 lang), 
22.» Stadılauamt Chur Erstellang von sanitliren Anlagen (Wasserklosets u. s. w.) im Absonderungshaus, 
Desinfektionsgeläude, im alten Schulbause, sowie ım alten Seminargebäude in Chur. 
24.» Soeiete &lectr.Vevey-Montreux Montreux (Vaud) Ausgrabungen und Verkleidungen in den Tunnels von Corjon und des Arses. 
24. >» Bankgebäude der tiwurg, ‚Bischofszell (Tourgau), Maurer, Steinhauer-, Zimmermanns-, Spengler-, Dachdecker-, Schlosser- und Schmiede- 
ı Kantonalbank | arbeiten, sowie Lieferang von T-Balken für den Neubau der tharg. Kantonalbank 
| in Bischofszell. 
25» Bänziger, Posthalter Reute (Appenzell) | Ran der Nayenstrasse in einer Länge von 528 m und einer Breite von 4,2 m. 
25.» | Wasserbau-Inspektor | Liestal (Baselland)  Ufersicherungsarbeiten an der Birs bei Birstelden (III. Teilstück 280 m lang). 
25. >» Urscheler, zum «Freihof» | Andwil (St. Gallen) | Tau einer neuen Schweinestallung der Käserngesellschaft eDrbmarsegg> Andwil, 
26, » Tiefbaunmt Zürich Abbrach der eisernen Sihlbräcke and Erstellung einer nesen Bogenbrücke in Beton 
mit (Puaderverkleidung, sowie eines Notsteges über die Sıll. 
26. >» J. Rohrer zur «Traubes | Buchs (St. Gallen) Sümtliche Arbeiten und Lieferungen zur Anlage einer Wasserversorgung in Buchs, 
(Zuleitungen mit Steinzeugrühren, Länge 4100 me; Reservoir in armiertem Beton 
| von 150 und 600 »s* Inhalt; Hochdruckleitung und Kohrnetz in Buchs, Käfs und 
1 Bürgerai, Gesamtlänge etwa 14 500 ms mit 100 Oberflurbydranten und 117 Schiebern). 
26. » Burcau der Glashütte AG, Bilach Sämtliche Bauarbeiten, sowie die Eisenlieferungen (etwa 3000 &g) für einen Luger- 
schuppen der Glashütte Dilach. Kostenvoranschlag etwa 9380 Fr. 
31. » Gemeiade-Vorstand Untervaz(Graubänden) Erstellung von 1000 m Länge Rhbeinwuhr in Untervaz. 
1. August Bauburene der Rhiltisch. Balın Ubor Bahneininedigungen lüngs der neuen Linien der Rhätischen Bahn. Länge 29000 m, 
u.» Hochbauburenu Basel Grab-, Maurer- und Steinhauerarbeiten zum Peuerwebrhauptdepot im Lützelhof, 
2,» Tiefbauamt Aurich Veberbrückung des Schanzengrabens und Jdes Sıhlkanalabsturzes in armiertem Beion. 
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4 Maschinentabrik Oerlikon 


Oerlikon bei Zürieh 


Weltausstellung Paris I900 — 2 Grands Prix. 


Elektrische Anlagen 


jeden Umfanges. 


Kraftübertragung. Kraftverteilung. Beleuchtung. Elektromechanische 
Anwendungen. Elektrochemie. Tramways.. Nebenbahnen. WVollbahnen. 


Generatoren und Motoren 
für Sleichoteom, Binphasen- und Mlchrphasenstsom. Beil un 
Transformatoren. 


__ Elektrisch angetriebene Werkzeugmaschinen. 
Spezialitäten für Kessel, Brücken- und Schifisban. _ 


Oehler & Co,, 


Aarau, 
Maschinenfabrik, Eisen- und Stalielossäreien. 


Spezialitäten: Stahigeleise und Wagen für Bauunternehmer und industrielle Etablissemente, 


eiserne Schubkarren, Kistenkarren, ren u. Handfuhrgeräte aller Art, 
Bremsberganlagen n Schiebebühnen 
und Luftseilbahnen ver- $ W. und Drehscheiben für 


schiedener Systeme, Sigg . & Be ER, Normal- und RT 


Betonmischmaschinen, 
mechanische Aufzüge u. Elevatoren, 
Grauguss, 
Haberlandguss etc. 
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6. F. Ünieh, Niderdortstrasse 20, Zürich 
Spezialgeschäft für Baubeschläge. 


Depot der echten Bommer’scben Windfangtär-Bänder mit Spiralfeder; unerreicht in Bezug auf Federkraft, 
Dauerbaftigkeit und elegantes Acusiere. 
Vollständiges Lager in allen Schlossarten, Fensterverschlüssen und Türbändern. 


Grösste und feinste Auswahl in Bronze-Beschlägen. 

—— Stilgerechte Modelle, hochmoderne Genres in nur Ia Ausführung. 

Permanente Ausstellung von Baubeschlägen : 20 Niederdorfstrasse, I. Etage. 
Illustrierte Preislisten und Mustersendungen stels zu Diensten. 





Gesellschaft der 


Ludwig von Roll’she Eisenwerke 


Filiale: Giesserei Bern liefert: 


Giesserei Bern nl „, 
Fahrbareor slechr.Drehkrahn 








Hebezeuge jeder Art Dienirane tar tand- und specie 


elektrischen Betrieb; Aufzüge für hydraulischen, elek- 
trischen, und Traosmissionsbetrieb, 


Eisenbahnmaterial als: Drehscheiben und Schie- 


bebähnen für Wagen und Lokomotiven; 
Hand-, Dampf- und elektrischer Beirieb, 

Weichen für Haupt- u. Nebenhabnen, f. Vignol- u. Rillen-Schienen. 

Barrieren mit und obne Verriegelung und Vorläuten, 


Zahnstangenoberbau; komplete Seilbahnen 


für Gäter- und Personentransport, (Eigene patentierte Systeme.) Seit 
1898 15 Touristen-Seilbahnen geliefert. 


Schleusenanlagen s- sana- una eiektrischen Antrieb, 
Hydraulische, automatische Cementsteinprensen. 


= Angaben über zahlreiche Ausführungen, Referenzen, Projekte 
und Kostenvoranschläge stehen zu Diensten, — 


Gelochte und gepresste Bleche 
ee 4 jeder Art. > 


Metalldraht-Gewebe = 


in Messing, 


sowie sämtliche 


Maschinen für Papier-, Pappen- 


und 


Holzstoff-Fahrikation. 


Naschinenhau und Metalltuchfahrik Akt.-Ges. 


Raguhn i Anh. 
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Hydraulische und 
elektrische 


Aufzüge 


über 500 in Betrieb, 
liefert as Spezialität 
unter Garantie die 


Aufzügefabrik 
Alfred Schindler 
. LUZERN 


= Prima Referenzen 


Ahtengesellsche der 





nn a 


Aufzüge für Transmissions- u. Handbetrieb. 


Granitbrüche 
vorm. H. Schulthess & Cie, 
LAVORGO (TESSIN). 


Steinbrüche bei Lavorgo, Osogna und im Verzasca-Tal 
Lieferung won Granliarbeiten jeder Art 
in kürzester Frist und zu billigsten Preisen. 
—— Spezialität: —— 
Balkonplatien in Verzaseagranit, in beliebiger Grösse, von 10 cm, Dicke an, sehr billig. 
Iteferenzen zu Diensten. 
Mit höfl, Empfehlung 
Aktiengesellschaft der Granitbrüche 
vorm. H Schultbess & Cis-, Lavarge (Tessin) 
Der Präsident: Der Direktor: 
Ingr. R. Nisoli. H. Schulthess. 


J. Walser & (ie. 


Winterthur. 
Hoch- Tief- und Wasserbau. 


_— 








Spezial-Geschäft für 


Hochkamine, 
Kesseleinmauerungen. 


Maschinen-Fundamente. 


Ofenbauten 


für alle industriellen Zwecke. 


Ziegelei-Anlagen. 
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& er gestanzter, gregossener, gedräckter und gezogener 
Ne ... en Ornamente o.. 
} ir ten Modellen oder Zeichr ren in Zink 


nd K wie 
Türme, Kuppeln, Hussurdenlsnster, Dachspitzen, Be- 
krünungen, Gesimse, Wasserspeier, Konsolen, Ballustra- 
den, Gratwulsten, Firstkimme, Rippen: und Schuppen- 
bleche, Schindeln, Garnituren, Köpfe, Figuren elo, elc. 


Erhabene und vergoldele Blechhuchstaben fü Gsschäftfirmen 


Galvranise he ven r küpfen rung von "Zinkarbeiten. 
Veberoahme samtlicher Spengierarbeiten. 


Kostenvoransehläge. illwstriertes Musterbuch und Preiskurant gratis und franke. 


Rolladenfabrik Horgen. 
Wilh. Baumann. 


Aeltestes Etablissement dieser Branche in der Schweiz. 
Vorzüglich eingerichtet. 





Holzrolladen 
aller Systeme, 
Rolljalousien 

Patent + 5103 

mit automatischer Aufzugsvorrichtung 
Die Rolljalousien Patent + 5103 

beanspruchen von allen Verschlässen am 
wenigsten Platz. Die Handhabung ist sehr 
eintach und praktisch, Las System wird 
besomders für Schulhiluser und Fremden- 
Hotels anderen Verschlüssen vorgezogen. 


—— Zugjalousien. — 
Rollschutzwände. 
Jalousieladen. 


Austührung je nach Wunsch in einheimischem, 
sardschem oder übersaeischem Holze. 


Die vorzüglichsten, sparsamsten 


Gas-Kochapparate 











— 6as-Heizöfen — 


sind diejenigen der 


— 





den meisten 


Installations-Geschälten, 


Vorrätig bei 


haswerken und Sas- 
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Verbesserte Oelfarben 

WirksamsterSchutz für 

Eisen u. Wellblech 
gegen Rost. 

. A für Holz- und Mauerwerk, 

Schutzmarke, gegen chemische, 


atmosphirische und mechanische E owirkungen, 


r. Münch’s Lack-Dauorfarben 
sehr harter, eleganıer Bmnille-Anstrich 
Widerstandsfähig egen Desinfektionswaschungen, Sulsiisengen etc, 
‚ ‚für Krankenhäuser, ie wlee, Badransıalıen, Accumularoren-RäAume "ic, 
Vertreter für die Schweiz: C-.A. Ulbrich & Co., Teclın. Bureau, Zürich. 


Geiger’<t Fabrik, t.nhl. 
für Strassen- und Hausentwässerungs-Artikel 
Karlsruhe i. B. 
Spül-u.Absperr-Vorrichtungen [ür Kanile und andere Zwecke. 
Schachtabdeckungen. 

Sinkkasten für Strassen-, Hof- u. Haus-Entwässnerung. 
Kran-ı, Schlammabfuhr- Wagen zum Reinigen von Sinkkasten. 
Bewährte Konstruktionen. — Michste Ameichunngen, — Salide Insfähnse. 


Man verlange illusgriertes V’reisbuch gratis, 


In naberu 200 Städten in Verwendung, unter andern in: 
Bresiau — Dresden — Düsseldorf — Frankfurt a. M.— Hannover — Innsbruck 
riaruhe 


— Kiel — Köln — Mann 


heim — Mülhausen |. E,. — München — Posen 
Solla — Stettin — Strassburg I, E — Stuttgart 


— Wien — Zürich u, ». w 


General-Vertreter für die Schweiz: 
0. A. Grüssy, Civilingenieur, Zürich-Altstetten. 


Prümiert; Chicago 1894, Schlosser- Fachausstellung, Berlin 189 und 186, 
Ehren'tiplom, goklene, silherne, hronzene Medaillen 


Berliner Thürsehliesser-Fabrik Schubert & Werth 
Berlin C,, Prenzlauerstrasse 41, (Grösste Thürschliewser-Fahrik Deutschland). 


ll 








NEU! 
„ADLER‘* 
rn R-Patent 
, R.G.M 


Parumatllsch a Schlossicherung bET.L, 
Beide mit Sicherbeitähebel, D, R,-P, kann sellıst durch will- eimzuseizen in gew. Tür 
körliches Zuschlagen d. Tür n. ruiniert werden. 2 Jahre karanlie. | schlünser,im. Diesr.n.z,0ff. 


Preiscsurant gratis und franko, Auch ie Kisenbanill. und Schlomerrien zu haben, 
— (Nur Firma enthaltend echt.) — 


Dreh-Krähne 


für den Aushub 
von Baugruben. 


Der Antrieb erfolgt durch 
eine fahrbare Dampiwinde, 
welche vom Krabo abge- 
nommen und für sich alleine 
als Lokomoblle und Winde 


Verwendung finden kann. 


Nenek & Hambrock, 


Altona-Hamburg. 





Waagenfabrik 
Schaffhausen (Schweiz) 
Spezialität seit 1850 


ı Waagen 


für alle Betriebsverhältnisse 


hüchieAuszeichränginGen in nGent | 
inderWaagenbranche. 
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Wegen Auflösung früher be- 
standener Association ist ein 


Zement- Baugeschäft 


menpeiadg 


preiswürd, zu verkaufen. Kon- 
kurrenz unbedeutend, Existenz 
sicher. Offert. sub Z V 5221 an 
Rudolf Mosse, Zürich, 


Junger Bautechniker, 


Absolvent des Technikums Winter- 
thur, mit 7-jühr. Zimmer-, Schreiner» 
und Steinmetspraxis, sucht sobald 
als möglich Stelle, 
Offerten sul» Z U 5220 an 
Rudolf Mosse, Zürich, 


Jordan & 6“, Zürich 


60 mittlere Bahnlofstr, 


I #3 yehen Franz Karl Webers 
Splelwarengeschäft. 


Altrenommiert. Sperialgeschäft 
für echte wasserdichte 


Loden. 


Engl, Cheriots melerweise. 
Sport-Anzüge, Joppen, 
Mintel, Pelerinen mit 


Felsenauer SE 


. (Estrichgips) nach eigenem Verfahren hergestellt. Bewährtes Hüte, Damen-Kostüme. 

Cementgips Material für fewersichere, fugenlose Fussböden, Wandverputz etc. nn U: 
Billigste und beste Unterlage für Linoleum. ga 

0 r o\ NYALTHER Industrie,Agentur 

Baugtips rin ou. Gipsbausteine. humers@ Zunic 


® ng Armaturen, Pumpen, 
Gipsdielen eigenen Systems ermöglichen zw jeder Jahreszeit die raschesie | Schienen, Rohrmaste, Drahtseiie. 


Herstellung trockener, feuersicherer Wohnräume, Fabrikbauten etc. 


und Schilfbretter Spezialfabrikation der Ientralheizunoslahr, 
Gips-, Kipsdielen- und Mackolith-Fabrik, A.-G., Felsenau (Aaran | er, = :,=: 
und französisch sprechenden Ingeni- 


Bureau: Zürich IH, Freigutstrasse 16. eur. Offerten mit Angabe der Ge- 


haltsansprüche, des Eintrittstermines 


Prospekte, Referenzen und Altteste zu Diensten. ver re Mau neh Dr 


THONWARENFABRIK EMBRACH A.-6. 


Aonomcenexpedition von 
in Embrach-Zürich. 


Hansenstein & Vogler, Biel. 
MANN 


Steinzeug-Röhren und Faconstücke. 


Drain-Röhren 


Dauerhaftester Bodenbelag: 


„ROSTOLITH“ 


Steine für Fahrstrassen und Stallböden. 
Platten Sir Troitolen, Fabrikhöden (sännedesi) 


Gewöhnliche Ziegel und Falzziegel, 


in allen Farben glasierte, auch unglasierie. 





anuapeg Sdysapg 


gayegzwg m uadungpapug -wung]) pun -gddny 


Ad. Schulthess, Zürich V, 


Höhlebachstr. 62/64, Zinkornamenten-Pahrik, 





Specialität: Ausführung architektonischer 


kunstgewerblicher Ornamente in Zink und 


wisso(] pun ss30ır) 2015uOponLs 


-194 UpUNNSG-gO2Ig voA z0FejsIeng pun Temeny assoad 


Kupfer etc. etc. nach Musteralbum, einge- 
sandten Zeichnungen und nach Modellen, 
wie: Mansar nster, Dach- und Turm- 
spitzen, Konwl Gesimse, Wasserspeier, 
Bekrönungeen, raden, Firstkämme,, 
Garnituren und Figuren etc, eic 
Ulustrierte Muster-Album w. Preis.( 
gratis und franko! 


"usyaquessjbugds Jaypınwes awyeulagen 
"woqmsgsngxgurz uouoquyıo uoa Zamdlzıojuy 


asjloqgreyurz Jap Bunsajdnysoa Inz uasyw)JoA SOLIygmog 


“ .. en ml 
er IETTR BACH os 00% 








upaqpM WoA vorwrlagug 
























Bessemer-Farbe 


(Marke Ambos) 


rost- und wettersichere 
Eisenanstrich. 


Porzellan-Emailfarbe (Pef) 
Marken M und Ace 


vorzüglich bewährt fürelec- 
trische Anlagen, Kranken 
häuser, Bäder, Schlacht- 
häuser etc 


Rosenzweig & Baumann, 
Königliche Mofieferanten, 
KASSEL, 















Telegraphenstangen und Leitungsmasten 


für elektrische Anlagen aus vorzäglichen, schlanken Hölzern des Schwarzwaldes, sowie bayerischer und mittelrheinischer @ebirgs- 
forsten, imprügniert (kyanisiert) nach den Bedingungen der deutschen Reichspostverwaltung. 
m Eisenbahnschwellen emmmmmmmm 
jeder Holzart, beliebiger Dimensionen, imprägniert nach Staatsbahnvorschriften, auch unimprügaiert, 
Grösste Leistungslählgkelt. 9 Imprägnier- und Kyanisleranstallenı. ——  Glinstigste Lage für Export mach allen Ländern. 


Gebr. Himmelsbach, Freiburg i. Baden. 
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Adolf Bleichert & Co. Leipzig-Gohlis 
Anlteste und grösste Specialfabrik für den Ba von 
Bleichert'schen 


Drahtseil-Bahnen. _ 


Bis jetzt wurden von uns über 1500 Anlagen ausgeführt, darunter 
solche von 22 Kilometer Länge, 


Fabrik ın Jussy bei Genf. 
Neuer Sicherheitssprengstoff 
„CHEDDITE“. 


Paris 1900: Silberne Medaille. 


Cheddite 60 N für sehr harte Felsen. 
Pr 60 „ harte Felsen. 
m 41 „ weniger harte Felsen. 
. in Körnern, für zersplitterte elastische 
Felsarten, sowie für weichen Boden, 








Hauptvorzüge: 

Sehr grosse Widerstandsfähigkeit beim Anstossen. 
Vollständige Unempfindlichkeit bei der Kälte, 
gefriert nicht, und bei der Wärme, schweisst nicht. 
Lagert sich ohne je zu verderben. 

Sehr grosse Dichtigkeit und Fügsamkeit der Patronen, 


Gleiche Anwendung und gleiche Wirksamkeit wie beim 
Dynamit, ist dagegen viel billiger als letzteres. 


Sprengkapseln, Zündschnüre und alle Zubehörden. 


Muster und Preislisten auf Verlangen zu Diensten. 


= Bei grösseren Aufträgen Preisermässigung. 
Man wende sich an HH, Bergts, Corbin & Cie, in Jussy bei Genf, 
oder an unsern Vertreter für Jie deutsche und italienische Schweiz: 
Audolf Aoetschi, Nachf. v. Roeischi & Meier, Zürich V, 





Lincrusta-Walton >? 


Patent-Relief-Tapeten 


aus Linoleum ähnlicher Masse 


mit massivem Relief, abwaschbar, unempfindlich gegen Nüsse 
und Hitze, Eleganteste und dausrhafteste Wandbekleidung 
für Herreneimmer, Speisesäle, Rauchzimmer etc. 

eignet für Treppenhäuser und Badezimmer. 


Bester Ersatz für Holztäfelung. 
Zu beziehen von allen Prima Tapetenhandlungen. 


Nähere Auskunft erteilt 


ss ig FatrikLieris-ll & Co, Hanne. 
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> 
$ Auf Abbruch 
Se ee ee 


Gebäude 


in End-Höri. Allüällige 
> 4 Reilektanten belieben sich 
$ unter Chiffre A 3392 Z an ? 


$ 
2 ses, freistebendes 
+ 
: 


% Haasenstein & Vogler, 
Zürich zu wenden. 


HH HH HH 


Besonders jre- 


OWALTHER IndustrieAgentur 


JWauners€ ZürIcH fie 


















Armaturen, Pumpen, 
Schienen, Rohrmaste, Drahtseile. 


Felten & Guilleaume Garlswerk 


Aktien-Gesellschaft, Mülheim am Rhein, 


fabrizieren 
für Telegraphen- und Telephonanlagen: 
Verzinkten eisernen Telegraphendraht, 
Telephon-, Eronzedraht und Doppelbronzedraht, 
Installationsleitungen aller Art, 


Telegraphen -Kabel 


mit 
Guttapercha-, 
Gummi- 
und 
Okonit-Adern. 


Telephonkabel mit Papier-Isolation und Lufträumen. 
Ferner sämtliches Leitungsmaterial für 
Elektrische Beleuchtung und Kraftübertragung, 
jerdraht und Spei für elsktrieche Bahnen. 






Drahtgeflechte, Drahbtfussmatten, Drahtkordeln eto. 
TRIUMPN-STAHLDRAHTKETTEN unmeSchwalssung. 


u u nn 7 


Vertreter für die Schweiz: Kägi & Co., Winterthur. 


Autehofinungshätte 


Aktienverein für Bergbau und Hüttenbetrieb 
in Oberhausen (Rhld. 


fertigt in ihren mit den naussten und vollkommeansten 
Einrichtungen ausgerüsteten Werkstätten als Besonderheit 


hehsen una Radreilen au hosen Siemans-Martinstahl 

für Lokomotiven, Tender und Wagen aller Art, 
Radgerippe (Speichenräder) 
aus bestem Schweisseisen für Wagen aller Art, 
fertige Radsätze für Wagen aller Art, 





sowohl für Wol 
als auch für Neben- und Klein-Bahnen. 
Vertreter für die Schweiz: Gebr. Stebler, Zürich. 
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Elektrotechniker mit prak- 
tischer umd ibeoretischer Ausbildung, 
wünscht auf Mitte September in Elek- 
tricitätswerk Engagement event. als 
Assistent des Betriebsleiters, Öffert, 
sub Chiffre Z A 5026 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 


Ein tächtiger, energischer 
praktisch erfahrener 


Bauführer, 


der schon längere Zeit in grüsserer 
Architektenfirma als Zeichner und 
selbständiger Banführer grüsserer 
Bauten 1ätig war, sucht passende 
Stelle auf 1. August. Offerten sub 
ZF 4931 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 


Bautechniker, 


der vier Jahre praktisch arbeitete 
und vier Semester einer Bauschule 
durchmachte, sucht Sielle. 

Offerten unter Chiffre Z V 4946 
an Rudolf Monse, Zürich. 


und 








Junger 


Bautechniker, 


Atsolvent des Technikums Winter- 
thur, mit Bau- und Bureaupraxis, 
sucht so bald wie möglich seine Stelle 
zu ändern, am liebsten nach der 
franz, Schweiz oder nach Italien. 

Gute Zeugnisse zu Diensten. 

Gef, Offerten sind zu richten unt. 
Chiffre Z S 4968 a0 

Rudolf Mosse, Zürich. 


Diplom. Maschinenleehniker, 


mit lang. Werkstatt- und einiger 
Burenupraxis, sucbt Stelle in techn. 
Bureau oder Betriebsleitung. Prima 
Zeugnisse. Offerten unter Chiffre 
Z R 5067 befürdert 

Kudolf Mosse, Zürich. 


Elektrotechniker, 


21 Jahre, 2 Jabre Werksiattpraxis, 
Absolvent eines Technikums, sucht 
gestützt auf gute Zeugnisse, Anfangs- 
stellung im Bureau, 

Geil, Offerten erb, unter 7X 5073 
an Rudolf Mosze, Zürich. 


993 3II3IFRHESSEE 8“ 5 


Gesucht 


zum sofortigen Eintritt 
tächtiger erfahrener 


Ingenieur 


auf elektr, Installationen und 
Bahnbau, Event. Association 
nicht ausgeschlossen, Öffert, 
mit Lebenslauf, Gehaltsan- 
sprüchen und Zeugnisabschrif- 
ten sind zu richten an Lindt 
&Bäuerlein, Kappellergasse ı t 
Zürich 1. 


EIIIZTDIIMESESEe* 


” 

Ingenieur, 
mit Diplom des eidgenös, Poiytech- 
nikums, Schweiser, mit mehreren 
Jahren Praxis, besonders im Brücken- 
bau, des Französischen und Deutschen 
vollkommen mächtig, sucht Stel- 
lung zu verändern. Betreflender 
würde mit Vorliebe in den Eisen» 
bahnbau oder ins Vermessungswesen 
eintreten. Ausgezeichnete Referen- 
zen stehen zu Diensten. Geil. Of. 
bitte man unter Z A 5o5t an 

Rudolf Monne, Zürich, 

zu richten. 





333333 
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Nivellier - Insirament 
in vorzliglichem Zustande, ganz exakt 
funktionierend. ist wegen Todesfall 
billigst abzugeben. Geil, Anfragen 
an Herrn Ingold, Zimmermeister, 


Langgasse, Bern. 
Günstige Gelegenheit. 
% Binkert'sche Bau-Winden 


vorzügliche Maschinen, 
eingretretener Umstände halber vor- 
teilbaft abzugeben. 

Gel. Offerten unter BBz an 


Rudolf Mosse, Ztrioh. 


Eine best eingerichtete 


mech. Bauschreinerei 


wünscht mit soliden Baumeistern 
betreifs Lieferung von Arbeit in 
Verbindung zu treten, Üflerten sub 
ZX 4898 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 


Maschinentechnisches Bureau, 
Zürich, 
Münsterhof 3, liefert Projekte, 
Berechnungen, Kalkulationen, Zeicb- 
nungen, Pausen, Lichtpausen, Patent- 
zeichnungen, Ratschläge eıc, Albso- 
lute Diskretion, Besprechungen auch 

Sonntags. 


.y*+ 
Beteiligung. 
Ein durchaus praktischer Architekt 
wünscht sich mit Kapital an einem 
kleinern soliden Baugeschäft aktiv 
zu beteiligen. Östschweiz bevorzugt, 
Offerten sub Z ] 4954 au 
Rudolf Mosse, Ztrioh. 


Bauführer. 


Jängerer, tüchtiger Bautechniker 
oder Ingenieur, in Tiefbauarbeiten be- 
wandert, spez, auch in Absteckungen, 
Bau von Strassen und Bahnen, wird 
zu baldigem Eintritt gesucht. 

Offerten unter Angabe von Refe- 
renzen sub Z Yfso24 an die An- 
noncenexpedition 

Rudolf Mousse, Zürich, 


On cherche 


un jeune 


architecte - dessinateur, 


serieux et bien au courant de la 
pratique, Adresser certificats et re- 
förences sous Z V zo21 & 


Rodolphe Monse, Zurich. 


Junger, tüchtiger, energischer 


Bauführer 


für Hoch- und Tiefbau, sucht dau- 
ernde Anstellung in einem grüssern 
Bangeschäft oder Architekturbureau, 
Prima Zeugnisse und Referenzen gerne 
=4 Diensten. 

Gefl. Offerten erb. unter Chiffre 
2 5 sı43 an Rudolf Mosse, Zürich, 
 h hh — 


Stelle-Gesuch. 


Junger, sprachenkundiger 


Elektrotechniker 


mit Werkstatt- und Montagepraxis, 
gegenwärtig in Gleichstrombetriels, 
sucht Ansisntentenstelle ın 
Wechselstrom- oder Bahnbetrieb. 

Geil. Offerten sub Chiffre ZL 5211 
an Rudolf Mosse, Zürich, 














Diplomierter 


Nasehinen- u. Elektrotechniker 


2$ Jahrealt, militärfrei, mit 4,jähriger 
Bureaupraxis, gut bewanderti, Dampf- 
maschinenbau, allgem. Maschinen- 
bau und Installation, firm im pro- 
jektieren und konstruieren, vertraut 
mit administr. Arbeiten, guter techn. 
korresp., gewissenbaft und zuverlässig 
sucht passende Stelle, 

Offerten erbeten sub Chiffre Z] 5200 
an Radeolf Monse, Zürich. 


Konkordats - Geometer. 


Junger Mason von 19 Jahren, der 
sein Examen als Konkordats.Geo- 
meter in Lausanne bestanden har, 
wünscht in Stellung zu treten bei 
patent. Geomeler d. deutsch, Schweiz. 

Sich gefl. wenden an Mr, Auguste 
Campler, Delsberg (Heruer Jura.) 


Schreinermeister. 


Tüchtiger, In allen Teilen der 
Schreinerei praktisch und theoretisch 
erfahrener Werkführer, dem die 
besten Referenzen zur Seite steben, 
sucht besonderer Verhältnisse halber 
seine Stellung zu ändern, 

Offerten sub Z M 5087 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 


Junger dipl, Ingenienr 


vom eidg, Polytechnikum sucht Stelle. 
Offerten unter Chiffre MZ 167 an 
Rudolf Mosse, Zürich. 


Bauzeichner, 


kaufm. geschult, 38 jühr., ledig, 


sucht Stelle 


als Baureichner oder Buchhalter, bei 
kleinerem Betriebe für beides. Gefl. 
Offerten unter Chiffre K 3505 Z un 
Haasenstein & Vogler, Zürich. 


Für Baugeschäfte. 

In unmittellsarer NäbeeinesZement- 
gewerbes mit bester Abfuhrgelegen- 
heit (Babn und Wasser) ist eine 
Liegenschaft zu verkaufen, 

Zu derselben gehört fertig ange 
baute Wasserkraft. Ein kl. Fabrik- 
gebäude würe für Zementmähle ge- 
eignet. Mehrere Wohnungen gehören 
dazu, Of, unt. Chifl. Te 3478 an 
Haasenstein & Vogler, Zürich. 








E“*: Junger Mann, welcher 
4Jahre im Laboratorium einer 
Zoment-Fabrik tärig war, sucht 
ähnlichen Plate per 1. August, 
Zeugnis zur Verfiigung. Of. erhet. 
anOscar Blanc, geprüfter Geometer, 
Croix d’Ouchy, Lausanne. 


Bautechniker, 


23 Jahre alt, Absolv. des Technikums 
Winterthur, mit mehrjähriger Praxis 
auf Platt und Burene, wünscht auf 
1. September Stellung bei bescheid. 
Ansprichen. 
Offerten unter Chiffre ZS gaı8 an 
Rudolf Mosse, Zürich. 


— 
06% Architekt 606% 
mit Kunstakademie-Diplom aus Paris, 
la. Kraft im Entwurl, Darstellung 
u. Det, vorzigl, modern arbeitend, 
mit bediestender jähriger Praxis, 
beider Sprachen vollständig mächtig, 
sacht gute, dauernde Stellung, 

Schweiz oder Ausland, 
Geil, Offerten unter Z W 5222 an 


Rudolf Mosse, Zürich. 








Drack von Zürcher & Furrer in Zürich, 





Energischer 


Bauführer 


Dipl, Bautechniker, flotter Zeichner, 
selbständig auf Bureau und Platz 
sucht Stelle. 

Offerten erbeten unter ZE 5202 
an Rudolf Monse, Zürich. 


Maschinentechniker, 


m, guten Zeugnissen, j-jähriger Werk- 
stattpraxis, gegenwärtig im 5. Se 
mester des Winterthurer Techolkums, 
sucht, event, als Volontür, von Mitte 
August bis Anfangs Oktober Ferien- 
stelle in Konstruktionsburenu oder 
Betrieb, 

Offerten erbeten unter Chiffre Z 
R 1874 an Rudolf Mosse, Basel. 


Sofort zu verkaufen: 


Eine Wagenladung (ca. 22 m’) 
trockene tannense und lärchene 


Holzstöckli, 


kantig gefräst, 15 cm hoch, "/10ce 
Querschaitt, für Werkstatt- boden- 
belag (Holspflästerung). Of. unt. 
Chifire Z 161 Ch. au 

Rudolf Mosse, Chur. 





Inpreniesr 
Kurse. Mas 


, Tischl 
Lebrw 


echniker-> Werkimelsier- 
menb., Eleotratechn., Hoch- 

Gesammte Thom 
stätte, Eini. Kursus, 





u. 
Industr. 


Anzeige für 
Bau-Unternehmer 


Yunnan-Bisenbahnen (China) 


Die Baw-Gesellschaft der Indo- 
chinesischen Eisenbahnen ‚steht im 
Begriffe, die bedeutenden Arbeiten 
der ungefähr soo km langen Linie 
Laokay-Yunnansen (China), deren Aus- 
führang mebrere Arbeitsjahre um- 
fassen wird, ins Werk zu setzen. 

Die Arbeiten der ersten Strecke 
Laokay-Mongtz6 (170 &me besonders 
schwierig) werden im Oktober 1902 
in Mongtz& vergeben. Die Ver- 
gebungen der Strecke Mongtz4-Yun- 
nansen werden einige Monate später 
stattfinden, 

Diejenigen Personen, welchesich für 
diese Arbeiten interessieren, können 
sich jede Auskunft von dem Sitz der 
Gesellschaft in Paris, 66 rue Basıe 
du Rempart, in ihren Bureaux in 
Hanol oder von der Direktion der 
Arbeiten in Mongtzö verschaflen. 

Die Unternehmer oder Akkord- 
arbeiter, welche sich für diese Ar- 
beiten bewerben wollen, müssen durch 
Vorweisung von neueren Zeugnissen 
ihre technische und finanzielle Lei- 
stungsfähigkeit beweisen können. 

Zur Zulässigkeit ist als Bürgschaft 
ein Beweis über die Disponibilisät 
von 2—3"/a des Betrages der Arbeiten 
erforderlich wie auch über ein Be 
triebs-Kapital von&-10°/odesgleichen 
Betrages. 

Der Vergebung in Mongtz6 werden 
our solche Unternehmer berücksich- 
tigt, welche mit einem Zulassungs- 
Zeugnis versehen sind und auser- 
dem die Orte persönlich besichtigt 
haben. 

Paris, den 50. Juni 1902. 

Der Prisident: 
Jules Gouin. 
Der Vize-Präsident: 
Comte Georges Vitali. 
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solern beim Herausgeber 
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Herausgegeben 
von 


A. WALDNER 


nimmt allein entgegen: 
Die Annoncen» Expedition 


von 
RUDOLP MOSSE 
in Zurich, Berlin, Breslau 


Abonnements Dresden, Frankfurt 4. M. 
wehmen entgegen: Hırans Diamastrasse Nr. 5, Zürich II. Hamburg, (4 Zeipaw. 
geber, Komm mewerlger Vorag dus Herausgebers, — Keemiyiemräg: Ed. Rascher, Mayer & Zellar's Nachfolger i» Zurich, Hana) 28. Magdeburg, München, 

und alle Buchhandlungen Nürnberg, Kungeri, iwum, 
und Posdmier. Or gan Prag, London, 


des Schweizer, Ingenieur- und -Architekten-Vereins und der Gesellschaft ehemaliger Studierender des eidg. Polytechnikums in Zürich. 
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ZÜRICH, den 26. Juli 1902. 


wa: 





N: 4. 





Gesucht 


für die suddeutsche Filiale einer grossen Maschinenfabrik, ein 


tüchtiger Betriebsleiter. 


Gründliche Kenntnisse und Erfahrung in der Führung einer Konstruk- 
tlionswerkstätte und Giesserel, sowie in der Fabrikation von 
Turbinen, Papiermaschinen und Transmissionen etc, sind unerlässliche Er- 
fordernisse. Bewerber, die wenn möglich in Saddeutschland schon ähnliche 
Stellungen bekleidet haben, belithen sich unter Angabe ihrer Ansprüche, 
Zeitpunkt des Eintrittes, Aufgabe von Referenzen und Beifügung der Pho- 
tograpbie durch ZM 5412 an die Annoncen-Expedition Rudelf Mosse 
in Zürich, anzumelden. 





Infolge Aenderung der ich mehrere 


grössere und kleinere Partien 


Mosaikplatten 


ganz billig ab, partieweise oder auch in kleinen (uantitäten, 


A. Werner-Graf, 
Mosaikplattenfabrik in Winterthur. 


Diplolithplattenfabrik A-\.Dietikon-Zürich 


empfiehlt ihr vorzägliches Produkt als Belag von Fahrstrassen, Trottoirs, 
Terrassen und Höfe, Bahnhöfe, Perrons, Gliterbahnhöfe, Lagerhallen 
und Fabriken jeder Art, sowie Korridorbelag für Kasernen, Schulen und 
sonstige Bauten. Diplolithplattenbelag ist fusswarm, staubfrei, wasser- 
dicht, beinahe geräuschlos, fugenlos und von grösster Widerstandsfühigkeit. 

Referenzen sowie jede wünschbare Auskunft und Preisangaben stehen 
bereitwilligst zur Verfügung, 

In der Schweiz verlegt bis Ende Juni 1901: 27000 mt. 


We” Zur Fabrikationin der Schweiz einzig berechtigt. "ug 


erbiellen baltwlunkle Käume 
darch Tageslicht. Keller- 
beleuchtung durch Einfall- 


Lichte, Für beste Lichtaus- 

nutzung fordere man unsere 

= kostenlosen Vorunschläge. 

A Hroschüren u. amtliche Be- 


richte über Lichtwirkunge 


Dessins gebe 








s3f 


grntis und franko durch das 
\ ' Deutsche 
Synäikatım bh 
dikat 6, m.b.H, 
‚ x a Berlin 8 


Ritterstrasse Nr. 26, 
Fabriken in Berlin und 
Bodenbach a. E. 


Albelarerkdaler Ihr dr Anlsrhweis: 
hob. Looser, Zürich V, 
Konkortdiastr, 22, 
Römerhof, Telephon 632. 


Me 
1: Fr 











Jaeger's Hochdruckgebläse 


(effektvoll anf 3 me Wassersäule drückend) und 


Jaeger -Pumpen 
sind in der ganzen Welt verbreitet. 


C. H. Jaeger & Co., Leipzig-Pl. 


Grüsstes Werk dieser Branche. 





Einzig echte Mettlacher 
Steinzeug-Bodenplatten, glasierte Wandplatten, 


Stallklinker und Röhren, 
wetterbesändige Bauterracotta (matt und in Majolica), 
Figuren und Vasen zı Bauzwecken und für Gärten von 


Villeroy & Boch in Mettlach und Merzig. 
=—— WVWerblendsteine ze 


in 7 verschiedenen Farben, glasiert und unglasiert, von 
Ph. Holzmann & Cie. in Frankfurt a. M. 
sog. Saargemünder Thonplatten, stahlhart gebrannt 
von A. Braeh in Kleinblittersdorf. 


Prima Schlackenwolle 
Ladenständer. — Dekor.Bauguss von C. Flink, Mannheim. 


Vertreter: Eugen Jeuch in Basel. 


Naturmuster und Preiscourant zu Diensten, 


J. Ammann & Cie. 


vormals J. Ammann & Wild 
2 Tee Waagen-Fabrik Ermatingen 
Filiale in St. Gallen. 


Waagen in allen 
Konstruktionen. 
von ı bis 50000 kg Tragkraft. 
Lieferanten für eidg, Post und 
Zoll, Direktion der eidg. Bau- 
ten, eidg. Konstr,- Werkstätte 
N. ©. H, V.5.B., Rhät, B., Gas- 
werke Zürich, St. Gallen, Bern, 
Basel, Luzern, Freiburg, Kon- 
Stanz, Padua u. 8, W. 


Theerprodukte-Fabrik ‚Biebrich‘ 


in Biebrich am Rhein 
liefert in anerkannt besten Qualitäten: 


la, Trinidad-Goudron, Trinidad-See-Asphalt Epurte, 
la. Plasterkitt. Tonrohrkitt, larket-Asphalt « Alyıon >», Carbolineum, 
Aspbalt-Dachpappen, Asphalt-Isolierpiatten; dchten Holscement, 
Asphalt-Klebemasse, säurefesten Asphalt etc, etc., sowie sämtliche Produkte 
der Asphalt- und Theer-Industrie, 
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Offene Lehrstelle. 


Am Kantonanlen Technikum Burgdorf wird hiemit die an 
der Tlefbuu-Abteillang neu errichtete Lehrstelle (ir Brückenban-, 
Wasserbaw-, Vermessungslehre, Konstruktionsübungen 
und verwandte Fächer (Fächeraustausch vorbehalten) zur Besetzung aus- 
geschrieben. — Amtsantritt 15, Oktober, 

Die jährliche Besoldung betrilgt bei einer Verpflichtung bis zu 28 
wöchentlichen Upterrichtsstunden Fr, 4500 im Minimum. 

Bewerber wollen ibre Anmeldung mit den nötigen Ausweisen ber 
wissenschaftliche und praktische Befähigung bis zum 10. August 1902 der 
unterzeichneten Direktion einsenden, 


Bern, den 14. Juli 1902. 





Der Iirektor des Innern: 
Steiger. 


Schulhausbau Ennetbühl (St. Gala) 


Lieferung und Erstellen eines Wohnzimmerkachelofens, zwei 
event, drei Schulzimmeröfen mit Holz- event. Koblenheizung. 

Parketterie: buchene Riemenböden II. (Jualität ca. 230 mw’. 

Ölferten etc, an Juon, Pir. 


Concours. 


Fourniture de 2 grues fixes de transbordement 
de I0 tonnes et d'un chariot-transbordeur. 


Messieurs les constructeurs disposes & prendre part au concours 
oarert sont prids de s'adresser pour 1045 renseignemenis i M. Martin, 
ingönieur, directeur du service de transformation des gares de La Chaux- 
de-Fonds et du Locle, rue Nums Droz 54, La Chaux-de-Fondn. 

Fermeture du concours: le 15 aont 1902. 


K. Technische Hochschule in Stuttgart. 


Die Vorlesungen des Wintersemiesters beginnen am 13. Oktober. 
Gegen Einsendung von 50 2) (Ausland 60.5) erfolgt Zusendung des Programms, 


ARCHITEKT. = 


lo ein Architekturgeschäft wird für sofort ein tüchtiger Architekt 
mit mehrjähriger Praxis gesucht, Offerten mit kurzer Angube der bie 
herigen Tätigkeit nelst Gehaltsansprächen sind unter Chiffre X 4171 Q 
an Hansenstein & Vogler, Basel, einzusenden, 


Preis-Ausschreibung 
der Zentralkommission der Gewerbemuseen 
Zürich und Winterthur. 


Die Zentralkommission der Gewerbemuseen Zürich und Wintertlur 
eröffnet unter schweizerischen und in der Schweiz niedergelassenen Kunst» 
gewerbetreibenden eine Konkurrenz zur Anfertigung von Entwürfen und 
ausgeführten Arbeiten zu: 


a) Einem Schlafzimmer-Mobiliar. 
b) Einem Schützenbecher. 


c) Einer Bilderrahme. 


Die zu wählende Stilrichtung ist den Konkurrenten freigestellt. Pro- 
gramme können hei den Gewerbemuseen in Zürich und Winterthur 
bezogen werden. 


Schulhaus Baden. 


Die Maurer- und Steinhauerarbeiten zum neuen 
Gemeindeschulhaus in Baden werden hiermit zur Konkurrenz 
ausgeschrieben, 

















Pläne, Vorausmasse und Bedingungen künnen bei den Unterzeich- 
neten eingesehen werden, 
Offerten sind bis zum 7. August 1908 verschlossen mit der 
Aufschrift: „Sehulhausbau Baden‘ einzureichen an 
Dorer & Füchslin, Architekten. 
Bunden, den 23. Juli 1902, 








Wir buuen unter Garantio 


Lüftunssanlagsen 


und Einrichtungen 
auf praktischer und wissenschaftlicher Grundlage, unter besonderer Beräck- 
sichtigung der modernen liygieine 


für private und öffentliche Gebäude, 
E. Pfyffer & Co., Ventilationsingenieure, Zürich IL 


Gresellschaft der 


Ludwig von Roll’sch& Eisenwerke 


Filiale: Giesserei Bern liefert: 





nt en 
| Pa he ‚A 
I Giesserel Bare ü 1-4 a) c | > 
' Waaendrenscheibe u 7 
| * ne;6 4 - wi . > 
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t —.- - 
1 als: Laufkrane, und feste od. fahrbare 
Hebezeuge jeder I Seas ae a ah speciell 
elektrischen Betrieb; Aufzüge für hydraulischen, elek- 
telschen, und gg = 
. as: Drehscheiben und Schie- 
Eisenbahnmateria bebühnen für Wagen und Lokomotiven; 
Hand-, Dampf- und elektrischer Betrieb. 
Weichen für Haupt- u, Nebenbahnen, f. Vignol- u. Rillen-Schienen. 
Barrieren mit und obne Verriegelung und Vorläuten, 


Zahnstangenoberbau; komplete Seilbahnen 


für Güter- und Personentransport, (Eigene palenlierte Systeme.) Seit 
1898 15 Touristen-Seilbabnen geliefert, 


Schleusenanlagen s- ttans- una elektrischen Anıried, 


Hydraulische, automatische Zementsteinpressen, 


= Angaben über zahlreiche Ausführungen, Referenzen, Projekte 
und Kostenvoranschlüge stehen zu Diensten, — 





Hydraulische und 
elektrische 


Aufzüge 


über 500 in Betrieb, 
liefert as Spezinlität 


unter Garantie die 


Aufzügefabrik 
Alfred Schindler 
LUZERN 


Prima Referenzen 


BERLIN NW 
Verbesserte Orlfarben 


Wirksamster Schutz für 
Eisen u. Wellblech 
zegen Rost. 


für Holz- und Mauerwerk, 
gegen chemische, 
stmosphärische und mecbanische Einwirkungen, 
Dr. Münch’s Lack-Dauerfarben 
schr harter, eirgunter Kmallle-Anurich, 


Widerstandsfäbig n Desinfektionswaschungen, erg} And etc, 
für Krankenhäuser, Schulen, Badeanstalter Accumulatoren-Räume etc. 


Vertreter für die Schweiz: C.A. Ulbrich & Co., Techn. Bureau, Zürich. 
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Schutzmarke. 
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Gussbausteine 2 15483 Referenzen und Muster 
» 7, 10, und 14 cm stark für gerne zu Diensten, 
Scheidewände. { Guss-Baustein-Fabrik Zürich. 


Klektr. Kapselmotoren 


Vollkommen gedeekte Bauart. 


@ Vorteile: 
/ #7 Alle Drahtverbindungen und beweg- 
\ lichen Teile sind eingeschlossen 
und vor Staub und Feuchtigkeit 
'geschützt. 


Koblenbürsten 
für Spannungen über 5o Volt, 
Ringschmierlager. 
Geringe Bürstenverschiebung und 
daher keine Funken. 





Fabrik-Zeichen 
gesetzl. geschützt. 





Präcisiens- und Schul- 





Reisszeupe. 
B. 0. Riehter & (., 


Chemnitz. 










Maut ER IndustrisAgenhi 


a. >; E 
p)- WALTHERALE ZÜRICH 






Armaturen, Pumpen, 
Schienen, Rohrmaste, Drahtseile. 








Hoher Nutzeffekt. 


Fassend für Spannungen von 30—150 Volt. Von dem gpferdigen Motor an aufwärts werden alle Modelle 
auch für 250 Volr gebaut und zwar als selbstregulierende Nebenschlussmaschinen. 


Installation kompletter Beleuchtungsanlagen mit und ohne Aceumulatoren. 


' Heliographie- & 





, — Pans-Papiere 
Lichtpausen 
| in Heliographie 









Ferner empfehle mich auch für die Lieferung von 
magnetischen Scheideapparaten für Müllereien, Messinggiessereien und 
allen Fabriken mit Zerkleinerungsapparaten; 
Permanenten Stahlmagneten; 
Telephon-Apparaten mit ganz neuem, lautsprechendem Mikrophon; 
Haus- und Hotel-Sonnerien, elektrischen Uhren ; 
Sicherheitsvorrichtungen gegen Einbruch; 
elektr. Thüröffnern, Apparaten für phys. Laboratorien; 
Vernicklung, Versilberung, Verkupferung aller Art Gegenstände. 


A. Zellweger ın Uster, 


Fabrik für elektr. Maschinen und Apparate. 


Filiale in Zürich: Werdmühlegasse 234. 









Hatt & Cie., Zürich, 


Unterer Wibleieg I. Telepkon AIG 
























Werdmühlsgasse 11, partarre 
ZÜRICH. 
Verlangen Ile Pronpekt 1nd Belegen, 


Ss HAUSSCHWAMM m. 
PILZBILDUNG 


winp ZERSGRT ums VERMINDERT BO&ch 


SMIKROSOL 


Telephon 2907. 


Siemens & Halske A.-G. 


BERLIN 


Aeiteste Fabrik in Deutschland für Rotations- 


— WASSERMESSER = 


mit rotierendem oder feststehendem Zifferblatt 


auch mit patentierter Frostschutzeinrichtung für kommunale Wasserleitungen und industrielle Zwecke, 
u. A.: Kosselspeisewassermesser, auch mit elektrischer Fernregistrier-Vorrichtung. 


Elektrische Wasserstands-Fernmelde- und Registrier - 


Apparate, 
Ueher 425000 Siemens-Messer im Betriebe. 


Vertretung für die Schweiz, 
verbunden mit Reparaturwerkstaft und Prüfungsstalion: 
Gasmesserfabrik Luzern, Elster & Cie. 


LI 2 He7 SE 25 77200777 


Auısmeae Hresmeura; 





an Fankenfabkırim” 
war de Mara Aataans we Mini“ 
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y Peer beste | sowie 
h Zündschnüre # Kapseln 
ynamit-GOrten -+-nnanit one, 44, Zurich 





———————————n 











Fabrik in Isleten (Uri). Mythenstrasse 21. 
für alle Sprengzwecke —O Telephon 3023. ©— 


Eisen- und Metallgiesserei Seebach. 


H. Bölsterli & Cie, Seebach bei Zürich. 


ee — 
Maschinenguss nach Modellen, Schablonen und Zeichnungen bis 100m ke. 
Irlinderguss, Dynameguss, Bau- und Handelsguss, Formmaschinen Tür Massenarlikel. Coquillengus. 


——= Metallgiesserei = 
Bronze, Phosphorbronce, Messing. Lagerkompesiticnen. Legierungen jeder Art, 
f Eigene Modellschreinerei. 
“Spezialität: Rohguss für Transmissionen; Hängelager, Stehlager mit 
Ringschmierung, Wandkonsolen, Kupplungen, Stellringe, Riemenscheiben u. s. w. 


Von den gangbaren Hrössen wird stets Vorrat gehalten, nicht Vorhandenes wird in 
wenigen Tagen fertiggestellt, 





a Josepl Vögeln, Hannheim na NTERNATIONALES. _ 


liefert seit 1842: Patent 5 urea 


Weichen jeder Bauart und Spur- 
weite fr Haupt- und Nebenbahnen; Pr ompt - Billıqg - Beste Referenzen 

Horzstücke; Kreuzungen ; r 

Drehscheiben u. Schiebebühnen Best assorliertes Lager 


1. Aumund In Werde 





für Lokomotiven und Wagen, mit von la (malitidt 

Hand-, Dampf- und elektr. Antrieb. Schwenkseilen, 
Drehscheiben mit Fuhrwerk be- . 

(ahrar; Flaschenzug- und Aulzugseilen. 
a er Spills, Stellwerke, | 15_45 mm und bis 200 ms lang, 

c agbiume. Bi 
—— ndseile 
UM RK Vertreter für die Schweiz: beliebiger Dicke und Länge, 





re Wolf & Graf, Zürich. | Gerüststricke, Spitzstrangen, 


Maurerschnüre, Senkelschnüre, 


Drahtseile 
für Transmissionen und Auf: 
Wagenfett, Seilschmiere, Bast-T d 
empfiehlt bestens 


D. Denzler, Seiler, 


Zürich. 








Carl Schenek, Bisengiesserci u. Nachnaar Darmstadt, 6. m.b. I. 
Naasen ‚Je IN, een 


Medaille 
Rollbahnwaagen, 








a  Decimal- u. Laufgewichts- 



























waagen,. — Specielle Konstruk- Präsisions 

tione fü u 

un Reisszeuge, 
; Serciakitht: Rundsystem, 


" julemulische Waagen | 
- für kall- and Beil 
hate, als an 
Äostrollsaagen Tür Kesselkäuser, Berguerke air. = . Mad Registrier-Apparat in über IM — rer _ 
BER Ueber 12000 Schenk’sche Waagen in Deutschland im Betrieb, ug 
Krähne jeder Art, 
Speeialitlt : Elektrisch be- 
triebene Hebemaschinen, 
insbes. Laufkrähne, Bock- 
krähne, Drehkrähne etc. 






Drehscheiben, Schiebe- 
bühnen, Aufzüge, Spills, 


Material- hi 
prüfungsmaschinen. 












(Bayern). 
Gegründet ı84r. 
‚Paris 1900 Grand Prix“ 


Nltmtrinrte Preisäinten geatin. 








Mosaik-Platten 
u . „yon grösster Widerstandsfübigkek, in mittleren Preislagen 
Wasserbilliger Steinzeug- Mosaik-P Platten 


von Uteschneider & Ed. Jaunez io Wasserbillig. 


empfieblt das 


Fabriklager bei T. Sponagel & Co., Industriequartier Zürich III. 


ITansbncher 
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Aktien-Gesellschaft der Eisen- und Stahlwerke 


von Georg Fischer, Schaffhausen (Schweiz), H 


stahlformguss: Martinstahl — Converterstahl — Tiegelstahl. 








Material Spezialität 
für Eisenbahnen, in 
Lokomstivfabriken, 

Dynamostahlguss 
Maschinenbau, von höchster f 
Fisenkonstruktiens- Permesbilität. ] 

Anstalten, be 
et Eigene n 
s Versuchs- Anstalt für 
Festigkeitsprüfungen, fr 
Hidenreden, it Permeabilitäts- und | 
veileniten Form, is MB Hysteresis- Untersuch- nn 


ungen. 


Chemisches h 


dichter, sauberer Aus- 
führung, roh od - 
arbeitet, als Ersatz für 








die verschiedensten 








Schmiedestücke, Laboratorium, 


nach eingesandten und vorhandenen Modellen. - 
Ausgedehnte Spezialeinrichtungen für Massenfabrikation. b 





Schmiedbarer Eisenguss (Temperguss, Weichguss) in sauberster Ausführung und bester Qualität b 


Röhrenverbindungsstücke (Fittings) Marke G. F. 


in schmiedbarem Guss, fiir Gas-, Wasser- und Dampfleitungen, von !s bis 4" engl, Gasgewinde. — Schwarz und verzinkt, in unilber- 1 
troffener (Jualität und Ausführung. Jedes Stück genau kontrollirt. Höchste Widerstandsfähigkeit gegen Innern Druck. im 

l 

il 


Reichhaltiges Lager. Sehr ausgedehnte Massenfabrikation. Export nach allen Ländern. 
Fiilinle: Fittingsfabrik Singen (Grossh. Baden). | 
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Für Architekten & Baumeister. | {KFIRA mmerA: FARBEN] 
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Der Unterzeichnete empfiehlt sich für Lebernahme von 
Zimmer-, Glaser- und Schreinerarbeiten 
für Neubauten, Umbauten und Reparaturen. 
Ausführung von Garten- und Grundstück-Einzäunungen, 
Lieferung von 


Bauholz, Brettern und Schnittwaren 
aller Art. 
Bedienung prompt, solid und billig. — Referenzen zu Diensten. 
Lieferung auch nach auswilrts, 


Jakob Walder, Dampfsäge, 
Mech. Zimmerei- und Schreinereigeschäft, 
Zürich III W. Telephon. 


Actiengesellschaft 


vormals 


Joh. Jacob Rieter & Co., Winterthur. 


Paris 1900, Grand Prix; 3 goldene und 1 silberne Medaille, 
Eisen-Konstruktionen, 


Reservoirs, Wasserleitungsröhren. 


Turbinen 


Francis, Jonval, Girard, Pelton etc. 
Präcisions-Regulatoren, Elektr. Bremsregulatoren. 
Transmissionen — Aufzüge. 
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Anlagen für 


elektrische Beleuchtung und Kraftübertragung. 


für alle festen und flüssigen, breigen oder könign —— 
Materialien und Rückstände, 


Vertreter: Alfred Joel, Zürich. 
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F ISENB HN’ -Material für un Neben- & Strassen-Bahnen 
geben en se Bang, 


Vignole- & Rillenschienen 


in grösster Auswahl 


in Drehscheiben Radsterne, 


»o Finem Sn 


P] 


Aufzüge für Hand- & Motor-Betred Badscheiben, Radsätze 
Schwellen nebst Beiestigungsmitel eruekenwangen Federn, Kuppelungen etc. 
Schienenrücker, Schienenbieg-Apparate Schiebebühnen, Lokomotiven liefert in bester Ausführung 
Lochpressen, Geleisehebeböcke Tramways- & Güterwagen FRITZ MARTI A.-G., Winterthur. 






Thonwerk biebrich, A.-6. 


Biebrich a/Rhein 
beste Referenzen und Zeugnisse ans der Schweiz, 
liefert die für den Bau und Betrieb von Gasanstalten, Zement- 


fabriken, Chemischen Fabriken, Cellulosefabriken, Schweiss- 
und Puddelwerken, Eisengiessereien, sowie für Dampfkessel- 
und sonstige Feuerungsanlagen notwendigen 


feuerfesten & säureheständigen Produkte 


Ben Form- u, Normalsteine, Gloverringe, Mörtel etc. 





“GEbL. Zinkornamentenfz rik 


’F 
iz ea Seefalis za IE v 
n t 1 


Su, 


ER 
‘ 
u 
' Habrik 
# oe er gossener, gedräckter und gezogener 
Fa N 
1% NN oo Bau- Ornamente + 
ale r onch eingesandien Modellen oder Zeichnungen in Ziok 
N\ N und Kupfer, wie: 
FRE pier, 
"\ZuE Türme, Kuppeln, Mansardenfenster, Dachspitzen, Be- 
5 krönungen, Gesimse, Wasserspeier, Konsolen, Ballustra- 


f INH den, Gratwulsten, Firstkämme, Rippen- und Schuppen- 

I bleche, Schindeln, Garnituren, Köpfe, Figuren ele, elc, 
er 
Ing] 


Erhabene und vorgldee Bcbuchsbn hir ‚Saschäftshrmen 


ie Galvanische Verküpfe wc von , Zinkarbeiten. 
Vebernabme sämtlicher Spenglerarbeiten, 


Kostenvoranschläge. Illmstriertes Mesterhuch und Preiskurant gratis und franke, 


= \ieawarl-balkenlabrik Ak, Luzern = 


empfiebilt ihre 


Cement-Hohlbalken, +Pıt. \r.195, 


mit armierten Seitenwandungen für belicbige Spannungen. 

Die fertig erstellten Balken werden im Bau frei ohne Verschalung 
auf die Tragmauern aneinander gelegt und die Fugen nachträglich vergossen. 
Einfachster Einbau. Grosse Tragfähigkeit. 

Feuersicher. Sehalldicht. 


Vertreter für die Ostschweiz: Zürich, Basel, Solothurn und Bern. 
Herr Franz Wisintind, Architekt, Zürich. 


TEHMANN&NEUNEYER | 


rg Free 
Anlagen 


RER ESETG 
% echn, Anlagen Aocalitäten Bahnhöfe 

Funktion Erismeg 
befinälichen. | WR Renne AN 


PratBauten |} 
Apparaten Yillen | 


NERTISTE BETIESTESENN Restaurants 


Irrenanstalten Setc. | 


Fekalien. Klär- "Anlagen 
Automat.Central-Closets 
eform- Closets 


EisteReferenzen nu. Jengmisse eigen 


Autehofinungshäütte 


Aktienverein für Bergbau und Hüttenbetrieb 
in Oberhausen (Rhld.) 


fertigt in ihren mit den neuesten und vollkommensten 
Einrichtungen ausgerüsteten Werkstätten als Besonderheit 


Achsen una Radreiten aus hastom Siemens-Martinstahl 


für Lokomotiven, Tender und Wagen aller Art, 
Radgerippe (Speichenräder) 
aus ‘bestem Schweisseisen für Wagen aller Art, 
fertige Radsätze für u aller Art, 
sowohl für Vo 


als auch für Neben- und Klein-Bahnen, ’ 
Vertreter für die Schweiz: Gebr. Stebler, Zürich. | 
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INHALT: Elektrisch betriebene Aufzüge. IH. (Schluss) — 

Die 42. Jahresversammlung des deutschen Vereins won Gas und Wasser- 
fachmännern in Düsseldori. — Das Bauernhaus in der Schweis. — Der 
Campanile von San Marco in Venedig. Il. — Miscellanen: Gefüllsmesser 
von Ingenieure M. Hani. Deutsche Städtenusstellung 1903 in Dresden. 
Neulsau für die technische Hochschule in Budapest. Monumentalbrücken 
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in Berlin. Orenburg-Taschkenter Eisenbalın, Eidgenössisches Polytech- 
nikum. Zur Erhaltung des divcletianischen Palastes in Spalato. Die 
5000. Lokomotive Jer Firma A. Borsig. Die nutomatische Anzündung 
von Strassenlaternen. — Konkurrenten: Rathaus in Uassel, Höhere 
Töchterschule und Seminar in Essen a. d. Ratır. — Literatur: Das Rauern- 
haus in der Schwein, 





Elektrisch betriebene Aufzüge. 
Von S. Aerzog. 





Ill. (Schluss.) 


Von der Maschinenfabrik Oerlikon ist der in Abb. ız 
dargestellte Warenaufzug von 1000 &r Tragkraft ausgeführt 
Die Hubhöhe beträgt 4,8 m, die Fahrgeschwindigkeit 30 m 
in der Minute. Der Aufzug besitzt ein Gegengewicht, das 
in einem besonderen Schachte neben dem Fahrschacht ge- 
führt wird. Zum Betriebe dieses in der Maschinenfabrik 
Oerlikon befindlichen Aufzuges dient Drehstrom von 190 Volt 
Spannung und so Perioden in der Sekunde. Die im fol- 
genden beschriebene und aus Abb. ı6 (S. 36) ersichtliche 
Konstruktion, die mit geringen Abweichungen bei Aufzügen 
von 3000 und 10000 kg Tragkraft zur Ausführung kommt, 
wird auch für Personenaufzüge verwendet. 

Die Winde (Abb. ı7 u. ı8) ist unten, neben dem Fahr- 
schacht aufgestellt, Sämtliche Windenbestanditeile sind auf 
einem schmiedeisernen Rahmen, der auf einem Zementsockel 
aufruht, montiert. Der Antrieb erfolgt durch einen 6 P. S. 
Drehstirommotor, der ı440 Umdrehungen in der Minute 
macht. Dieser ist speziell als Aufzugsmotor gebaut, besitzt 
ein grosses Anzugsvermögen und ist mit Schleifringen ver- 
sehen, An den Motor ist ein zweifachgängiges Schnecken- 
getriebe angekuppelt, das in einem geschlossenen Guss- 
gchäuse gelagert ist und ein stossfreies, geräuschloses Angehen 
des Aufzuges bewirkt. Bei der Konstruktion des Schnecken- 
getriebes wurde vor allem darauf gesehen einen äusserst 
soliden Zahneingriff zu erhalten. Die Schnecke ist in Stahl 
ausgeführt, gehärtet und geschliffen, das Schneckenrad aus 
Gusseisen und mit einer Phosphorbronze-Bandage versehen, 
in welche die Zähne mit Wurmfraise geschnitten wurden, 
Durch Kugelanlaufscheiben und Kugeln wird der achsiale 
Druck aufgehoben. Das Schneckengetriebe ist in einem als 
Oelreservoir ausgebildeten Schneckengehäuse untergebracht, 
sodass alle in letzterem befindlichen rotierenden Teile 
selbsttätig und reichlich geschmiert werden. Zwischen 
Motor und Schneckengetriebe ist die Kuppelung als Rillen- 





Abb. 18. 


Winde zım Warenaufzug von 1000 fg Tragkrafi 
von der Maschinenfabrik Ocrlikon. 


backenbremse ausgeführt. Letztere ist selbstzentrierend, 
um Biegungsbeanspruchungen auf die Zapfen zu verhüten, 
Zur Herstellung der Bremsbacken ist ein besonders hartes 
Weissmetall verwendet, Das Schneckengetriebe arbeitet 
mittels eines, aus einem schmiedeisernen Kolben und einem 





Ablu 15. 


Warennufzug von 1000 Apr Tragkraft 
von der Maschinenfabrik Oerlikon. 


Stahlguss-Stirnrad bestehenden Vorgelege auf die Gewinde- 
trommel, deren Rillen auf der Drehbank geschnitten werden. 
Die Trommel hat die Aufgabe das Lastseil und gleichzeitig 
das Gegengewichtsseil in dem einen oder in dem anderen 
Sinne aufzunehmen. Dadurch, dass das Gegengewicht gleich 
dem Fahrstuhlgewichte plus der halben Nutzlast gewählt 
wurde, konnte die Leistung des Motors und damit der 
Stromverbrauch auf die Hälfte reduziert werden. 

Die Steuerung des Aufzuges ist eine indirekte, d. h. 
sie wird durch einen vom Fahrstuhle aus durch einen 
Schalter zu betätigenden Hilfsmotor bewirkt. (Schaltungs- 
schema Abb. 19 5. 37.) Zu diesem Zwecke ist der Hilfsmotor 
durch ein Rädervorgelege mit dem Anlassapparat des 
Hauptmotors derart verbunden, dass letzterer infolge An- 
gehens des Hilfsmotors in Bewegung gesetzt wird. Gleich- 
zeitig wird aber auch die durch einen Seillauf mit dem 
Anlassapparat des Hauptstrommotors in Verbindung stehende 
Rillenbackenbremse gelöst. Wird dann durch die Stock- 
werkeinstellung der Schalter des Hilfsmotors ausgeschaltet, 
so kommt das auf dem Bremshebel sitzende Gewicht zur 
Wirkung, wodurch die Bremse in Tätigkeit gebracht und 
gleichzeitig der infolge seiner speziellen Wickelung unter 
Strom stehen gebliebene Hilfsmotor in seine ursprüngliche 
Stellung zurückgeführt wird. Der Hilfsmotor erhält seinen 
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Strom durch Leitungen, die im Schachte verlegt sind, oder 
durch ein flexibles Kabel. 

Eine sicher wirkende am Fahrstuhl angebrachte Fang- 
vorrichtung besteht aus Exzentern, die durch elastische 
Vermittelungsglieder mit dem Tragseil derart in Verbindung 
stehen, dass bei einem Zerreissen desselben die Exzenter 
gegen die hölzernen Ausfütterungen der eisernen Führungen 
geklemmt werden und den Fahrstuhl tragend festhalten, 
Wird das Seil wieder aufgeknüpft. so wird die Fangvor- 
richtung von selbst sofort gelöst. 

Am Aufzugsschacht sind automatische Türverschlüsse 
angebracht. Dieselben gestatten ein Anlassen des Winden- 
motors nur dann, wenn sämtliche Türen geschlossen sind, 
während andererseits nur jene Türe geöffnet werden kann, 
vor welcher der Fahrstuhl steht, Durch das Schliessen 
der Türe wird nämlich ein kleiner Kontakt geschlossen 
und durch eine von diesem Kontakte unabhängige Vorrich- 
tung gleichzeitig mit dem Beginne der Fahrstuhlbewegung 
die Türe automatisch verriegelt. Die Stockwerkeinstellung 
erfolgt ohne dass das Mitfahren eines ‘Führers nötig ist, 
durch entsprechende Verschiebung einer Einstellknagge, die 
auf der Welle des Schalters für den Hilfsmotor je nach 
der Stockwerkhöhe eingestellt wird, wodurch beim Erreichen 
des betreflenden Stockwerkes durch den Fahrstuhl, ver- 
mittelst des weiter oben erwähnten Vorganges, automatisch 
abgestellt wird. Im obersten und untersten Stockwerke 
befindet sich eine Notausschaltung, die in der Weise wirkt, 































| 
| 


| 


— 
| 
| 
| 


a a ee 








Abb. 17. Winde zum Warenaufzug von der Maschinenfabrik Ocräkon. 
Längsschnitt. — Masstab 1:20. 


dass die Stromzuführung zum Hilfsmotor in dem Momente 
unterbrochen wird, in dem der Fahrstuhl die oberste oder 
unterste Stellung überschreitet. Ausserdem ist zur besonderen 
Sicherheit mit dieser Vorrichtung noch ein momentan 
wirkender Mechanismus verbunden, welcher gleichzeitig 
einen Hauptstromschalter ausschaltet. 


* 
* * 


Wie aus den dargestellten Beispielen ersichtlich ist, 
werden ı oder 2 Tragseile verwendet. Dieselben sind oben 
am Fahrstuhl befestigt und laufen über Leitrollen oder direkt 
Abb, 16. Elektrisch betriebener Warenaufzug von der zur Winde. Es sind nun in neuerer Zeit Aufzüge aus- 

Maschinenfabrik Oerlikon. geführt worden, bei welchen die Tragseile durch im Schacht 

Aufriss und Grundriss. — Masstab 1:50, aufgehängte Seile ersetzt werden, an denen sich, ähnlich 
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wie bei der Kettenschiffahrt das Schiff, der Fahrstuhl hinauf- 
arbeitet. Die grossen Nachteile einer solchen Anordnung 
liegen auf der Hand, denn es muss in diesem Falle der 
ganze Hebemechanismus auf dem Fahrstuhle mitgeführt 
werden. Die zur Bewegung dieser grösseren Massen nötige 
Kraft erfordert einen grösseren Motor, der selbst wieder 
mehr Stromverbrauch bedingt. Ausserdem werden sıch 
dieSeile,andenen 
sich der Fahrstuhl 
hinaufarbeitet in 
"verschiedener 
Weise strecken, 
da es unmöglich 
ist, eine absolut 
gleichmässige 
Lastverteilung, 
bezw. absolut 
gleiche Beanspru- 
chung der Seile, 
zu erzielen, Die- 
ses Strecken der 
- Seile wird aber 
ein Ecken und 
Klemmen des 
Fahrstuhles und 
dadurch eine 
neuerliche, er- 
höhteund noch un- 
gleichmässigere 
Beanspruchung 
derSeilezurFolge 
haben. Man wird 
also zu diesen Auf- 
zugskonstruktio- 
nen nur in dem 
äusserst selten 
vorkommenden 
Falle greifen, wo 
durch örtliche 
Verhältnisse be- 
dingt, ein Aufstel- 
len der Aufzugs- 
winde oberhalb, neben oder unterhalb dem Fahrschacht 
unmöglich ist. Ein Hauptgrundsatz des Aufzugbaues bleibt 
immer, den Bewegungsmechanismus nicht auf dem Fahr- 
stuhle mitzuführen, um die zu bewegenden Massen auf das 
geringste Mass zu beschränken, 














Abb, 19. Schaltungschema zum Warenaufzug 
von der Maschinenfadrik Oerlikon, 


Die 42. Jahresversammlung des deutschen 
Vereins von Gas- und Wasserfachmännern 
in Düsseldorf. 


In den Tagen vom 23. bis 27. Juni hat die diesjährige 
Jahresversammlung des deutschen Vereins von Gas- und 
Wasserfachmännern zu Düsseldorf stattgefunden, an der 
auch die Fachmänner dieser Gebiete aus der Schweiz teil- 
genommen haben. Das Organ des Vereins, das journal 
für Gasbeleuchtung und Wasserversorgung, bringt darüber 
einen übersichtlichen Bericht, über die Verhandlungen sowohl 
wie über die den Teilnehmern vom Festorte gebotenen fest- 
lichen Anlässe, den wir hier in seinen wesentlichen Teilen 
folgen lassen. Unsere schweizerischen Leser werden mit 
Genugtuung am Schlusse desselben ersehen, dass der Verein 
im nächsten Jahr in Zürich zusammentreten will. 

Zum erstenmal auf seiner Wanderung durch deutsche 
Städte war der Verein, der freundlichen Einladung der Stadt 
Düsseldorf folgend, im Mittelpunkte der deutschen Kohlen- 
und Eisenindustrie eingezogen, und man kann wohl sagen: 
„was lange währt wird gut“; denn Düsseldorf hat sich 
seinen Gästen wohl noch nie in so glänzendem L.cht ge- 
zeigt, als jetzt, da die Ausstellung Zeugnis ablegte von der 


maächtvollen Entwickelung der gewerblichen Tätigkeit West- | 





falens und der Kheinlande; in ihr strömt die Intelligenz 
und Kraft der umgebenden Provinzen zusammen und so 
hat sich Düsseldorf in schönster Weise zu einer beherrschen- 
den Metropole jenes Industriegebietes entwickelt, ohne von 
den Reizen seiner Naturschönheiten und von seiner Be- 
deutung als Heimstätte der freien Künste auch nur das 
mindeste einzubüssen. Mit dem Beginn der Jahresversamm- 
lung zeigte auch der Himmel ein freundliches Gesicht, um 
schliesslich in voller Heiterkeit zu strahlen, und so wirkte 
alles zusammen, um den Besuch des Vereins in Düsseldorf 
zu einem überaus genussreichen zu gestalten, Der Ürts- 
ausschuss und die Bürger der Stadt, voran Herr Oberbürger- 
meister Marx, und Direktor Grobmann an der Spitze des 
Ortsausschusses des Vereins, hatten alles aufgeboten, um 
eine herzliche Aufnahme vorzubereiten. Wohl war der 
Verein nach der Versicherung des Öberbürgermeisters der 
44.. der in diesem Jahre in der Kongresstadt Düsseldorf 
tagte, und doch war von einem Erlahmen der Gastfreund- 
schaft noch nicht das mindeste zu bemerken und nichts 
war versäumt worden, den Gästen den besten und herz- 
lichsten Empfang zu bereiten. Dem Dank dafür wurde 
bei festlicher Tafel und in den Sitzungen wiederholt lauter 
Ausdruck gegeben. 

Ueber den Verlauf der Sitzungen, deren Leitung ab- 
wechselnd ın den Händen des Vorsitzenden, Herrn Baurat 
Beer, und des Vorstandsmitgliedes, Herrn Dr. Leybold, lag, 
geben die im Vereinsorgan veröffentlichten Protokolle Auf- 
schluss; sie geben davon Zeugnis, dass während der test- 
lichen Tage ein reichliches Mass ernster Arbeit geleistet 
und nach vielen Richtungen hin fruchtbare Anregung ver- 
breitet wurde, sodass der Düsseldorfer Versammlung auch 
in der Geschichte des Vereins ein ehrenvoller Platz ge- 
sichert ist. Mit Recht nehmen seit einer Reihe von Jahren 
Mitteilungen über die Gas-, Wasser- und Elektrizitäiswerke 
des Versammlungsortes die erste Stelle auf der Tages- 
ordnung der Versammlungen ein, da sich das Interesse 
der Teilnehmer an denselben vor allem diesen Betrieben 
zuwendet, Diesmal konnte der Leiter der Düsseldorfer 
Werke, Herr Grohmann, im Hinblick auf die reich besetzte 
Tagesordnung, sich mit einigen kurzen Bemerkungen be- 
gnügen, da die Stadt ihren Gästen eine prächtig ausgestattete 
Festschrift’) überreichte, in weicher die Entwickelung der 
Stadt und ihre Verwaltung im Ausstellungsjahr ı902 in 
übersichtlicher Weise geschildert sind. 

Das mächtige Kohlenbecken der Kuhr, das die Grund- 
lage der industriellen Entwickelung von Rheinland und 
Westfalen bildet, insbesondere das Vorkommen der Gas- 
kohle, schilderte in übersichtlicher Weise Herr Bergrat 
Grassmann, der in Strassburg auf der Versammlung vor 
etwa ı0 Jahren ein treffendes Bild des Kohlenvorkommens 
im Saargebiet gezeichnet hatte, und die Versammlung 
dankte durch lebhaften Beifall für seine interessanten und 
sachlichen Ausführungen. Von besonderem Interesse für 
die Leuchtgasanstalten ist die Entwickelung der Schwester- 
industrie, der Destillationskokerei, die besonders in Rhein- 
land und Westfalen, daneben aber auch in Schlesien und 
dem Saargebiet sich in den letzten Jahrzehnten in staunen- 
erregender Weise entfaltet hat. Der Leiter des grössten 
Unternehmens auf diesem Gebiet, Herr Hilgenstock, Direktor 
der Firma Dr. C. Otto & Co. in Dahlhausen, gab in seinen 
Ausführungen einen interessanten Einblick in die Vorgänge 
bei der Entgasung der Kohlen auf Grund ausgedehnter 
Versuche, die auch für die Leuchtgaserzeugung von Be- 
deutung sind. Leider ging durch die ungünstigen akustischen 
Verhältnisse des Sitzungssaales manche Bemerkung ver- 
loren, sodass eine Besprechung der angeregten Fragen 
unterblieb. Eine um so lebhaftere Diskussion knüpfte sich 
an den Vortrag über Anlage und Betrieb von Gasöfen mit 
geneigten Retorten von Herrn Merz aus Cassel, der auf Grund 
seiner Erfahrungen in überzeugender Weise die Vorteile 


!, Die Stadt Düsseldorf und ihre Verwaltung im Ausstellungsjahr 
1902. Festschrift im Auftrag des Oberbürgermeisters verfasst won Dr, jer. 
Hans Meydenbaner, Gedruckt bei August Bagel in Dilsseldorf, 


38 SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 





©astbaus zur Krone 
in ©rüsch 
Prättigan 


(&raubunden) = 


Nach der Originalseichnung won Arch, Pan! Ulrich in Zürich, 


des neuen Öfensystems schilderte und eine interessante 
Statistik über die Verbreitung desselben beibrachte. Auch 
die übrigen Redner traten den Ausführungen des Herrn 
Merz bei und bestätigten besonders die Vorteile der An- 
wendung von Oefen mit geneigten Retorten in kleineren 
Gaswerken, sodass durch diese Verhandlungen die weitere 
Einführung dieses Ofensystems eine neue Anregung erhalten 
hat. In kurzen und klaren Ausführungen beleuchtete Herr 
Ross aus Wien die Stellung der Gas- und Elektrizitätswerke 
mit Bezug auf die Lichtlieferung, schilderte den Einfluss 
der Verzinsung und Amortisation auf den Strompreis und 
die Ermässigung der Selbstkosten mit wachsender Inan- 
spruchnahme der Elektrizitätswerke. Das relative Zurück- 
bleiben des Gasabsatzes für Beleuchtung hinter dem Be- 
völkerungszuwachs in einer grösseren Anzahl von Städten, 
trotz der Billigkeit des Auerlichtes zu gunsten der Aus- 
breitung des elektrischen Lichtes ist gewiss beherzigenswert 
und zeigt die Wichtigkeit der Bestrebungen, die Gasglüh- 
lichtbeleuchtung in Bezug auf Bequemlichkeit und Licht- 
fülle weiter zu vervollkommnen, Hochinteressante Erfah- 
rungen über Gasglühlicht- und Starklichtbrenner, sowie 
deren Verwendung bei der öffentlichen Beleuchtung in 
Berlin machte Herr Drehschmidt: er führte eine Pressgas- 
beleuchtung nach Berliner Modell und eine interessante 
Abbrennvorrichtung für Glühstrümpfe vor und regte da- 
durch zu weiteren Mitteilungen aus der Versammlung an. 
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Zinkätzung von Auisembach, Kiferth & Cie. in München, 


Auch die Bemerkungen über Gasreinigung von Bunte, welche 
die Verhandlungen am zweiten Sitzungstag eröffneten, boten 
nach manchen Richtungen Anregung zu praktischen Ver- 
suchen im Betrieb und veranlassten einen interessanten 
Meinungsaustausch, Besonders nahm der Genannte auch 
Veranlassung die Uebertreibungen des Herrn Oslender auf 
der Versammlung des Deutschen Vereins für öffentliche 
Gesundheitspflege in Rostock (1901) bezüglich der Gesund- 
heitsschädigung der Städte durch Gasentweichungen zu 
widerlegen und als haltlos und unsachlich zurückzuweisen. 

Die weiteren Verhandlungen des zweiten Sitzungstages 
waren programmgemäss den Vereinsangelegenheiten und 
den Kommissionsberichten gewidmet. Die Beschlussfassung 
über die neue Satzung, durch welche der Verein die Rechte 
einer juristischen Person erwerben und seine Eintragung in 
das Vereinsregister bewirken soll, vollzog sich vollkommen 
glatt. Auch die Kommissionen erhielten durch den leb- 
haften an ihre Mitteilungen geknüpften Meinungsaustausch 
manche Anregung, sodass man im nächsten Jahr einer 
schr fruchtbaren Arbeitstätigkeit derselben entgegen- 
sehen darf. 

Die Verhandiungen in der dritten Sitzung, dem 
„Wassertag“, gestalteten sich besonders interessant durch 
drei Vorträge, die sich auf ganz verschiedenem Boden be- 
wegten. Herr Geheimrat Intze aus Aachen schilderte an Hand 
eines überaus reichen Materials an graphischen Darstellungen 


26. Juli 1902.] 


Fe 





und Plänen, Anlage und Betrieb von Talsperren für städ- 
tische Wasserversorgung sowie die Veränderung des Stau- 
wassers und seine Behandlung. Herr Halbertsma aus Haag 
besprach eingehend die Anlagen der Brunnen- und Ilebe- 
rohr-Anlagen für das Wasserwerk in Tilburg und Herr 
Baurät Beer schilderte in kurzen Zügen die Geschichte der 
Wasserversorgung von Berlin und die umfangreichen Ver- 
suche zur Versorgung der Reichshauptstadt mit Grundwasser. 
Neben der allgemeinen Bedeutung, die diese grossartigen 
Werke besitzen, werde die dabei mitspielende Frage über 
die Abscheidung des Eisens mit besonderem Interesse auf- 
gegriffen und führte zu einer lebhaften Kontroverse, die 
wohl nur auf Grund bestimmter Versuche ihre Erledigung 
finden wird. Einstweilen haben die Verhandlungen gezeigt, 
wie viele Fragen auf dem. Gebiete der Wasserversorgung 
noch ihrer Lösung harren und welchen Vorteil die All- 
gemeinheit wie jeder Fachmann aus dem mündlichen Aus- 
tausch der Meinungen und Erfahrungen schöpfen kann. 
Wir dürfen daher hoffen, dass auch in Zukunft die Wasser- 
verhandlungen sich so anregend und fruchtbringend gestalten, 
wie dies in den letzten Jahren der Fall gewesen ist. 

Der gesellige Teil der Jahresversammlung war wesent- 
lich beeinflusst durch die Gewerbe- und Industrie- Ausstel- 
lung und durch das Bestreben, den Teilnehmern nach Müg- 
lichkeit Zeit zur Besichtigung der Ausstellung zu lassen. 
Trotzdem war eine beträchtliche Anzahl Mitglieder bereits 
einige Tage vorher in Düsseldorf eingetroffen, um noch 
mehr Zeit dem Studium der Ausstellung widmen zu können 
und keiner von ihnen wird es bereut haben. Dieses Stu- 
dium wurde, insbesondere mit Rücksicht auf die Vereins- 
fächer, wesentlich erleichtert durch einen von HJlerrn Tre- 
mus, Ingenieur der städt. Gas-, Elektrizitäts- und Wasser- 
werke Düsseldorf, entworfenen kleinen Führer nebst Plan, 
der auch dem Heft 24 ds, Journal für Gasbeleuchtung und 
Wasserversorgung beigelegen hat. Eine grössere Zahl Fach- 
genossen hatte sich am Tag vor der Versammlung in 
Mainz ein Stelldichein gegeben, um, ähnlich wie vor der 
Jahresversammlung in Köln, eine gemeinsame Rheinfahrt zu 
unternehmen. Am Begrüssungsabend in der Tonhalle waren 
die Vereinsmitglieder bereits fast vollzählig versammelt 
und der grosse Kaisersaal reichte nicht aus alle Gäste, 
deren Zahl 700 überstieg, zu fassen. Die Stadt Düsseldorf 
hatte den Verein an diesem Abend zu Gast geladen und 
auserlesene Speisen, würziger Trank und herzliche Be- 
grüssungsworte weckten im Verein jene Feststimmung, jenes 
Gefühl der Zusammengehörigkeit, welches die Grundlage 
bildet für eine erspriessliche Entwickelung, sowohl der 
ernsten gemeinsamen Facharbeit, als auch des persönlichen 
Verkehrs der Mitglieder. 

Am Nachmittag des ersten Sitzungstages vereinigte 
eine Rheinfahrt mit Sonderdampfer nach den städtischen 
Wasserwerken die Festteilnehmer; eine Vorbeifahrt längs 
der Ausstellung zu Beginn und später auch zum Schluss 
des Ausfluges, gab den Gästen erwünschte Gelegenheit, die 
Ausstellung sowohl bei herrlichstem Sonnenschein, als auch 
bei elektrischer Festbeleuchtung in all ihrer Pracht be- 
wundern zu können. Die Rheinfahrt selbst bot den Gästen 
manch reizendes intimes Landschaftsbild und gab wohl 
einen Begriff, warum die Düsseldorfer Malschule besonders 
auch durch ihre Landschaftsmalerei berühmt geworden ist. 
Nach Besichtigung des Wasserwerkes erquickte ein kühler 
Trunk die Teilnehmer und auf der Heimfahrt weckte eine 
duftige Erdbeerbowle alsbald fröhlichste rheinische Ge- 
selligkeit. 

Das Festessen in der Tonhalle am zweiten Sitzungs- 
tage nahm einen wohlgelungenen Verlauf, da alle Sinne 
in der angenehmsten Weise ergötzt wurden und schwung- 
volle Reden den ernsten und frohen Gefühlen der Teilnehmer 
den glücklichsten Ausdruck verliehen, Nach dem Mahle 
entwickelte sich im Tanzsaal und in den herrlichen Garten- 
anlagen der Tonhalle ein fröhliches Treiben, das erst zu 
später Stunde ein Ende fand. Ebenso fanden sich die Mit- 
glieder am dritten Tage zu einem gemeinschaftlichen Mittag- 
‚essen in der Festhalie der Ausstellung zusammen, an das 
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Gasthaus zur Krone in Grüsch. 





Zeichnung v, Arch, P. Lirieh. Artzung v, M. R, & Cie, in München. 
sich eine Besichtigung der Ausstellung anschloss. Der 
Abend zeigte diese den Gästen in prachtvoller Beleuchtung, 
deren Glanzstück das entzückende Spiel der bunten Leucht- 
fontaine war, die in ähnlicher Vollendung wohl bisher kaum 
irgendwo zu sehen war. 

Der letzte Versammlungstag gab einer grossen Zah] der 
Teilnehmer willkommene Gelegenheit, die Ausstellung noch 
eingehender zu besichtigen, während ein Teil der Mitglieder 
einer freundlichen Einladung nach Dahlhausen folgte und 
unter fachkundiger Führung die Kokeofenanlagen der Firma 
C. Otto & Co. besichtigte; hierdurch erhielt der Vortrag 
des Herrn Direktor Hilgenstock vom ersten Sitzungstage 
eine lehrreiche und willkommene Ergänzung. Ein weiterer 
Teil der Mitglieder benutzte die Gelegenheit zu einer Besich- 
tigung der Gas- und Elektrizitätswerke der Stadt Düsseldorf, 

„Nach dem in jeder Richtung wohlgelungenen Verlauf 
der Düsseldorfer Versammlung — so schliesst der Bericht- 
erstatter im Organe des Vereins seinen Rückblick auf das 
Fest — richtet sich unser Blick wieder auf das neue Vereins- 
jahr, das unsere Fachgenossen und Vereinsmitglieder vor 
neue Aufgaben stellt und neue Arbeit fordert. Müge diese 
Arbeit eine gesegnete sein. Am Schlusse desselben winkt, 
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Zeichnung v. Arch. PLCrich. Actzunfe v, MR. & Cie. in München, 
so hoffen wir für Alle, ein frohes Wiederschen in Zürich, 
wohin unsere treuen Freunde und Fachgennssen aus der 
Schweiz uns in herzlicher Weise eingeladen haben.“ 

Wir entbieten den Fachgenossen des Gasbeleuchtungs- 
und Wasserversprgungs-Wesens schon heute ein aufrichtiges 
Willkommen. Wenn sie bei uns auch nicht die Fülle und 
Gröossartigkeit finden werden, mit denen der Mittelpunkt 
der rheinischen Kohlen- und Eisenindustrie sie empfangen 
konnte, so sollen sie doch in Zürich nicht minder herzlich 
aufgenommen sein und die Leistungen, mit denen unsere 
Gas- und Wasserfachleute den an sie herantretenden mannig- 
faltigen Aufgaben gerecht zu werden bestrebt sind, sollen 
— denken wir — beweisen, wie auch bier auf ihrem Gebiete 
wacker gearbeitet wird. 


Das Bauernhaus in der Schweiz. 





Im Anschluss an unsere Besprechung nbgenannten 
Werkes auf Seite 43 heutiger Nummer und um dasselbe 
auch weiteren Kreisen bekannt zu machen, geben wir mit 
gütiger Zustimmung der Herren Verleger auf Seite 38 gr 
einige IMlustrationsproben aus der zweiten Lieferung. Wir 
haben hiezu drei Bilder der Tafel Graubünden Nr, 7 (Gast- 
haus zur Krone in Grüsch) ausgewählt Tlerr Architekt 
Paul Ulrich in Zürich, dessen Zeichenfeder diese Tafel zu 
danken ist, war so gefällig, uns zu diesem Zwecke sein 
Original zu überlassen. Es sind somit zwei verschiedene 
Wiedergaben seiner Zeichnung vorhanden, die eine in der 
von der Verlegerschaft gewählten Darstellungsweise im 
Werk selbst, die amdere in Zinkographie vermittels der 
Buchklrucker-Schnellpresse. Für kleinere Auflagen dürfte 
die erste, für grössure die zweite den Vorzug verdienen. 
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Der Campanile von San Marco in Venedig. 


1. 

Den Bildern unserer letzten Nummer, die den Zustand 
vor dem Linsturz des Turmes zeigen, lassen wir heute ein 
solches folgen, das unmittelbar nach der Katastrophe auf- 
genommen wurde. Was dabei wohl am meisten auffällt, 
ist der verhältnismässig kleine Schuttkegel, der durch den 
gewaltigen cingestürzten Bau gelililet wurde. Die eng- 
gezogenen Grenzen der Zerstörung zeigen, dass der Turm 
in des Wortes strengster Bedeulung in sich selbst zusammen- 
gestürzt ist, Von der angebauten I.oggetta, die unter der 
Schuttmasse vollständig begralen liegt, ist auch nicht die 
Spur mehr zu sehen. Mit Beruhigung ersicht man ferner, 
dass von Sinsovinos Prachtbau die wirkungsvolle Maupt- 
fassue verschont geblieben und nur die schmale nach 
Norden gerichtete Seitenfassade zerstört worden ist. Die 
„iblisteca® mit den von Scamozzi im Jahre 13584 ange- 
banten „Neuen Prokurazien* dienen zur Zeit als königlicher 
Kalast und im oberen Saale der Bibliothek, dessen Seiten- 
wand zertrümmert am Boden heyt, befinden sich Decken- 
wemnälde von Paul Veronese, Schiavone u. a, sowie Wand- 
bilder von Tintoretto und Moelinari. Welche davon der 
Zerstörung anheimtielen, ist nach den widersprechenien 
Mitteilungen der Tagespresse nicht mit Sicherheit anzugeben. 
Jetzt, nachdem der Term den Uebergang der Bibliothek zu 
den neuen Prokurazien nicht mehr verdeckt, tritt das Miss 
verhältnis zwischen Scamnzzis dreigeschossigem und Sanso- 
vinos zweigeschessigem Bau viel destlicher zu Tage. 


Miscellanea. 


mann 


Gefällismasser von Ingenieur M. Hünl, 
Ein neuer Gefillsmewser, der zsammen- 
gelegt die Farm eines Spazierstockes 
hat, ist von Ing, Max Hänt in Horgen 
konstruiert und uneer Nr, 22704 in der 
Schweiz patentiert worden, Ilurch Aus 
sieben eines Innern Hohlstabes aus seiner 
Hälle und Einstellen der gewünschten 
Neigung an einer Prosentteilung ist das 
sehr handliche praktisch ausgeführte 
Instrument sofart gebrauehsflähsg. Gegen- 
über der ersien Konstruktion ist uun« 
mebr am horizontalen Arm noch fine 
kleine Libelle angebracht, Die Hand- 
habung geht olbıne weiteres aus der 
nehrnstehenden Figur hervor, Fär Fälle, 
wo em einisches ın den Baden stellen 
nicht angeht, ist ein kleiner, in zwei 
verschiedenen Formen konstraierier Dre'- 
fass zit verwenden, der sich enge an 
das Instrument anschliessen lüsst, 

Die Hauptvorsäge dieses neuen Ge- 
lüllsmessers sind seine einfache berjueme 
Handhabung. die Möglichkeit ibo rasch 
aufzustellen und wieder zusammenzu- 
legen, genagende und gegenäler Diop- 
tern erhöhte Genauigkeit, sehe deutliche 
praktische Teilung, wenig aufüllige 
Form und vorzäpliche Ausfähruog in 
Stabl, mit Vernickelung bezw. Kamml- 
lierung. Um die letztere hat sich 
namentlich Mechuniker E, Hünl io Hor- 
gen verdient gemacht, Wir freuen uns, 
bier ein gewiss vielen sehr dienliches 
und willkommenes Instrument empfehlen 
zu können, das durch des genannten 
Erfinder zu bezieben ist und sich 
gewiss bald io der Bunpraxis einbür- 


gern wird. 
Prof. #, Becker, 
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Zum Einsturz des Turmes von San Marco zu Venedig. 
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Nach einer Photogranbie, 


Deutsche Städteausstellung 1903 in Dresden, Von den eingeladenen 
158 deutschen Städten haben 128 ihre Beteiligung zugesagt, die etwa 
6000 Ausstellungs-Gegenstände der mannigfachsten Art ausstellen werden, 
Da der im Dresdener Ausstelluogspalaste vorhandene Raum hierzu nicht 
ausreicht, mässen verschiedene Gruppen, wie Gas, Wasser und Elektrizität, 
in besonderen Parillons Unterkommen finden. Besonders glanzvoll werden 
ua, auch die von den Städien gepflegte und greförderie Kunst und das 
Kunstgewerbe vertreten sein, sowohl hinsichtlich der ausgestellten Gegen- 
stände, wie auch hinsichtlich der ganzen Anordnung. Die teils in grossen 
Interimshallen, teils im Freien unterzubringende gewerbliche Abteilung der 
Ausstellung soll sehr umfangreich werden. Als interessante Ausstellungs“ 
Gegenstände sind zugelassen worden ein grosses Gipsmodell der Ringpark- 
anlage zu Würzburg im Durchmesser von 30 m. eın kleines Krematorium 
der deutschen Vereine für Feuerbestattung, eine Anlage der Münchener 
Aktiengesellschafi für Hausmüll-Verbreonung, eine geleislose elektrische 
Rahs im Betriebe u, a, m. — Die feierliche Eröffnung der Ausstellung, zu 
der auf Anregung des Reichskanzlers auch die Städie Rom, Madrid, Paris, 
London, Brüssel, Haag, Kopenhagen, Stockholm, Christiania, Petersburg, 
Moskau, Budapest, Wien, New-\ork, Washington und Philadelphia einge- 
laden werden sollen, ist auf den 20, Mai 1903 festgesetzt, Mit der Aus 
stellang ist die Veranstaltung eines deutschen Städterages in der zweiten 
Septemberwoche 1903 geplant, an dem u.a, auch das Thema «Die 
sozialen Aufgaben der deutschen Stüdte» mit Oberbürgermeister Dr. Adickes 
aus Frankfurt aM. als Referenten und Oberbürgermeister beutler aus 
Dresden als Korreferenten behandelt werden soll, 

Neubau für die technische Hochschule in Budapest. Am 4. Juni d.]. 
hat der ungarische Kultus- und Usterrichtsminister im Algeordnetenbause 
einen Geseizesentwurf betreffend den Neubau für die technische Hoch- 
schule zu Budapest vorgelegt und diesen in einem ausführlichen Berichte 
erläutert, Die Gesamtkosten sind auf 10 Mill, Kronen veranschlagt, davon 
soll in diesem Jahr zum sofortigen Beginn des Baues ı Mill, Kronen dem 
Minister zur Verfügung gestellt werden. Die restlichen Betrüge sind auf 





Actzung von Meiseubsch, Riferik & Cie, in München. 


die Jabre 1905 bis ıgtt, bis zu welcher Zeit spätestens alle Gebäude 
fertig gestellt sein sollen, zu verteilen. Als Grund für den Neubau wird 
die Tatsache angeführt, dass das gegenwärtige Gebäude bei der stets 
anwachsenden Zahl der Hörer nicht mehr ausreicht. Nach den von Pro- 
fessor Caigler entworfenen Plänen wird die Neuanlage ein Hauptgebäude, 
einen Parillon für Chemie, einen solchen für Physik und Elektrotechnik 
wod ein Maschinenlaboratorium umfassen, 

Monumentalbrücken in Berlin. In der Sitzung der Baudeputation 
am 11. Juni wurden die von Stadibaurat Krause vorgelegten Entwürfe 
und Anschläge für die beiden newen Monumentalbrücken zur Verbindung 
des Kaiser Friedrich-Museums mit der Strasse am Kupfergraben und vor 
dem Monbijow-Garten beraten. Der Treffpunkt beider Brücken liegt vor 
dem Museum, wo die Spree und der Kupfergraben zusammenfliessen. 
Destlich der Brückenachsen liegt hier der Haupteingang zum Friedrich- 
Museum, nach Westen soll sich, in ähnlicher Weise wie das Kurfürsten- 
Denkmal auf der Langen Brücke, das Reiterstandbild des Kaisers 
Friedrich auf den neuen Museumsbrücken erheben, Der Ausbau mit dem 
Denkmal soll die Krönung der beiden Brücken und gleichzeitig eine 
Verbindung derselben bilden. Die Deputation genehmigte die Entwürfe 
und Anschläge. 

Orenburg-Taschkenter Eisenbahn. Ir Bau der Orenburg-Tnsch- 
kenter Eisenbahn ist im Hertıst 1901 von den beiden Endpunkten aus in 
Angrılf genommen worden. Zur Zeit sind dort nach der Turkisianer 
Zeitung etwa 10000 Arbeiter beschäftigt und auf 640 km Lünge die Erd- 
arbeiten in der Ausflihrung begriffen. Im Durchschnitt betrug die Arbeits- 
leistung bisber 29000 me* täglich. Da dıe Arbeiten häufig auf längere Zeit 
darch Schneefall und Regen unterbrochen wurden, sind bis zum 1, Mai 1902 
nur vier Monate als Arbeitszeit in Anrechnung zu bringen. Trotadem 
konnten etwa 13%s der Erdarbeiten fertiggestellt werden. Für die Zufahr 
der Baustoffe ist auf etwa 490 km L.iünge eine besondere Strasse hergestellt. 
Bis zum Herbst d.J. sollen auf etwa 200 Am bereits die Schienen verlegt 
werden, 
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Eidgenössisches Polytechnikum, Iher II, Jahreskurs der Bauingenienr- 
abteilung hat am r2. und ı3. Juli die Wasserwerksanlagen in Ruppoldingen- 
Wangen an der Aare und in Hugneck unter Führung von Professor Hilgard 
besichtigt. Für Ende Juli ist mit Semesterschlus ein Besuch der Dissel- 
dorfer Ausstellung durch den II. und Ill. Kurs der mechanisch-technischen 
Abteilung geplant; die Leitung dieser Exkursion haben die Professoren 
R. Escher und A. Stodola übernommen, 

Zur Erhaltung des diocletinnischen Palastes in Spalato ist vom öster- 
reichischen Nerrenhause ein Gesetz angenommen worden, nach welchem 
alle schädigenden An- und Aufbauten, sowie Eingriffe in den Bestand des 
Palastes überhaupt verhindert und der Regierung das Recht erteilt wird 
die im Privatbesitz befindlichen Anbauten durch Enteignung za erwerben, 

Die 5000. Lokomotive der Firma A. Borsig. Am zr. Juni d. J. fand 
zu Berlin in den Werken von A. Borsig unter grosser Teilnahme von 
Vertretern der Technikerschaft und aus industriellen Kreisen sowie der 
Bebörden die feierliche Uebergalbe der 5000, in den Werkstätten genannter 
Firma erbauten Lokomotive an die preussische Staatsbahnverwaltung sat, 

Die automatische Anzündung von Strassenlaternen ist seit kurzem in 
der Schönhntserallee, zwischen Franseckistrasse und Pappelallee zu Berlin 
eingeführt worden; die Strassenlaternen werden daselbst auf elektrischem 
Wege durch Gasfernzänder angezündet und gelöscht. 


Te ve 


Konkurrenzen. 





Rathaus in Cassel. (Bd. XNXNVII, 5, 120; Bd, NXXNIN, 5. 235.). 
Unter den 1179 eingegangenen Entwürfen hat das Preisgericht in seiner 
Sitzung vom 14. Juli folgende Preise zuerkannt: 
I. Preis (9000 M.) Motte: « Stadtbild »; Verfasser: Ing. A, Kotk, Assistent 
a, d. techn, Hochschule in Darmstadt. 
II. Preis (3000 M.) Motto: « Müh hunn’s, mäh kunn’s »; Verfasser: Arch, 
F. Berger in Berlin und A Wilde in Charlottenburg, 
U. Preis (5000 M.) Motto: « Giebel +; Verfasser! Arch. /. Äröger in Berlin. 
Mitarbeiter: /ürgensen db Rackmann in Wilbelmsdort. 
1Il. Preis (3006 M.) Motto: « Waldmeister»; Verfasser: Arch, Börkstein 
& Kopp in Fridenan-Berlin, 
III. Preis (3000 M.} Motto: « Volkslied»; Verfasser: Arch, Fr. Tayriot 
in Köln. i 5 
IV. Preis (fo00 M.) Motto: « Roland»; Verfasser: Arch, Kars! & Fang 
Aduel ın, Cassel, 
IV. Preis (1000 M.) Motte: «Nur einmal bläht»; Verfasser: Architekt 
FH. M. Fritsche in Bielefeld, 
Höhere Töchterschule und Seminar In Essen a, d. Ruhr, Zur Erlan- 
gung von Entwürfen zu einem Neubau für die höhere Tüchterachule mit 
Seminar wird vom Ohberbürgermeister von Essen a. d, Rubr ein Ideen- 
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Wentbewerb far deussche Architekten ausgeschrieben mit Termie auf 
1. November 1002, Es gelangen Jrei Preise von 2000, 1500 wod 1000 M, 
zur Verteilung und win! der Ankauf weiterer Entwürfe vorbehalten, Nicht 
preisgekrönte Entwürfe künnen zu je 500 M. angekauft werden, Im 
Preisgerichte befinden sich unter andern die Herren #. Schmohl in Essee, 
Prof, @. Frentizen in Aachen, Prof, 74. Fischer in Swugart und Prof, 
£. Beck in Karlsruhe, Die Unterlagen für den Wetibewerb können us- 
entgeltlich bei dem Öberbürgermeister-Amt Essen bezogen werden. 


Literatur. 





Das Bauernhaus in der Schweiz, herausgegeben vom Schweizerischen In- 
genieur- und Architekten-Vereis, verlegt von Hofer & Cie. in 
Zürich, umfassend etwa 60 Tafela in fünf Lieferungen von je t2 Tafeln, 
Sabskriptionspreis des ganzen Werkes 45 Fr. (nnstalt 60) sofa vor 
dem Erscheinen der dritten Lieferung suöskriblert wird, 

Von dem obgenunnten, verdienstvollen Werke «des Schweizerischen 
Ingenieur- und Architekten-Vereins ist vor kurzem die zweite Liefernng 
herausgekommen, auf «ie wir unsere Leser um s0 eber aufmerksom machen 
möchten, als nun für sie der Zeitpunkt dee lintscheidung da ist, ol sie 
von der Preisermüssigung um 25", Gebrauch machen wollen, die ibnen 
von den Verleger angeboten wird. 

Wie die erste, in unserer Nummer vom 8. März d. ]. besprochene 
Lieferung besteht auch die vorliegende aus tz Tafeln, von denen je drei 
den Kantoner Bern und Graubünden, zwei dem Kanton St, Gallen, je eine 
Unterwalden und Wallis und zwei Solorhuro und Aargau gewidmer sind. 
Zwei Tafelo sind mit Halbtönen, in Lichtdruck, die übrigen zebn in 
Strichzeichnungsmanier ausgeführt. 

Die Mitarbeiterschaft an der zweiten Lieferung ist den HII, Arch, 
J. Gros, A, Hassler, Prof. G. Lasius, Meili-Wapf, A. Müller, K. Reitz und 
P, Ulrich zu verdauken. Um dem später erscheinenden Text nicht vor- 
zugreifen, missen wir darauf verzichten, nüher auf die dargestellten Gegen- 
«ände einzutreten. Sowohl hinsichtlich der Auswahl derselben, als nach 
mit Rücksicht auf die Darstellungsart erscheinen uns als bemerkenswert 
die statllichen Häuser aus dem Kanton Graubänden und dem Toggenburg, 
das Berner Wohnlinus mit angebauter Scheune «im Styg», das reizvolle 
Holsbaus in Lungern, das Tellenhaus in Ernen und die immer seltener 
werdenden Strohbäuser aus den Kantonen Aargau und Soloıhurn, 

Nicht nur den Architekten und Kunstkennern, sondern auch jedem, 
der sich für die Eigenart schweizerischer Bauweise interessiert, sei diese 
Sammlung empfohlen. 


Redaktioo: A. WALDNER, A, JEGHER, 


Dianautrasıe Nr, s, Zürich II, 








Submissions-Anzeiger. 














Termin | Stelle | Ort | Gegenstand 

27. Jali J. Frei, 2. Freibof Hagenbuch bei Elgg) Maurer-, Schreiner-, Maler- und Parkettarbeiten im Schulhaus Hagenbuch. 

a8, » |  Onto Meyer, Architekt Frauenfeld Glaser-, Schreiner, Schlosser, Parkett- und Malerarbeiten, sowie die Lieferung von 

| | Stoffrouleaux zum Schulbaus-Neubau in Wängi, 
30.» | Gemeindekanzlei Ober-Siggental Maurer-, Zimmermann®-, Schreiner, Spengler- und Dachdeckerarbeiten zur Schulhaus- 
| (Aargau) renoration in Kirchdorf. 
zu» Gemeindekanzlei Unterigeri (Zug) | Zimmer- und Iachdeckerarbeiten (Zinkschindeln) sowie Erstellung des Blitzableiters 
\ für den Turm der Kirche von Unterägeri. 
30. » H. Bischof, 2. « Landhaus» | Tübach (St, Gallen) | Anlage einer Wasserversorgung in Tühbach, (Zuleitung der (Jellen etwa 1400 m, 
Reservoir 500 m?, Hauptleitung und Rohrneiz etwn 2800 m u, s. w. 

30. >» Al. Hüsler, Direktor Ettiswil (Luzern) Erstellung einer Warmwasserheizung in der Armenasstalt Burgrain in Alberswil. 
3. » Kant. Hochbauamt Zürich, untere Ziune 2) Ausfiihrung von Maurerarheiten für die Jerenbeilanstalt Burghölzli. 

31.» | Jos, Girardia Courrendlin (Bern) | Lieferung von 100 zweiplätzigen Schulblinken für die Gemeinde Courrendlin. 
31,» Vorstand Schiers Schiers (Graubünden) Bau eines Alpweges in der Alp Garschina, Länge 2800 eventuell 3120 me, 
3u >» J, H, Vetsch, Verwalter Buchs (St. Gallen) | Erstellung einer Häckereianlage fir den Konsumverein Buchs (St. Güllen). 

T. August Otto Bolsterli, Architekt Baden (Aargau) Maurer-, Zimmer- und Steiebauer-Arbeiten (Bernersandstein, Mägenwyler und Granit), 

sowie die T-Eisenlieferung zum Schulhaus Würlenlos, 
1.» | Präsident Eberkard Dorf b,Schänis($1.G,) Erstellung eines Waldweges von etwa 120 m Länge im Federiwald bei Schänis. 
. » "Bureau d, Kantonsbaumeisters Luzern, Erd-, Maurer-, Zimmermanes-, Kunststein-, Spengler- und Dachdecker-Arbeiten zum 
Regierungsgebäude seuen Oekonomie-Gebiäude der landw. Schule in Surser, 

2» Bureau des Bezirksingenieurs, Thun \ Korrektion der Thun-Dorohalten-Steasse, Länge 569 an, Kostenvoranschlag 7364,50 Fe. 
u > Gemeinderatskanzlei Wald (Zürich) Ausfahrung der Bausrbeisen der Sırasse III. Klasse von der Strasse Wald-Hittenberg 
{ über Sitlmatt bis zum Sanatorium. Länge 1950 m, Kronenbreite 4 m. 

 » Dorer & Füchslin, Archttekt! Baden (Aargau) Maurer- und Steishauerarbeiten zum neten Gemeindeschulhaus in Baden. 

oo» id. | ich, Erd-, Maurer-, Steinhauer- und Zimmerarbeiten für das Isr, Altersasyl in Lengnan. 

>» Techn, Bureau St, Gallen (Stadthaus) Zimmer- und Steishauerarbeis (St. Margreiber- und Rorschacher-Sandstein) zuın Rürger- 
heim auf dem Spitalgut in St. Gallen. f 

20 » Zimmermann, ı Oberflachs (Aargau): Liefern und Legen bezw, montieren von 1200 me Gussröhren (40 mm) Schweiter- 


Gemeindeammann | 


fabrikat, 800 m galvanisierte Röhren (15 und 22 wm), 60 Stäck Alschlass- und 
75 Stück Auslnufbahnen für die Wasserversorgung in Öberflachs, 
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Baggermaschinen 


verschiedensten Zwecke 
Troekenhagger, 
Vertikalbagger, 


Löffelbagger empfehlen 


Dehler & Co., Aarau 


Maschinenfabrik, Eisen- und Stahlgiessereien 


Stahlgeleise und Wagen 


für Bauunternehmer und industrielle Etablissemente, 


Schubkarren und Perronwagen, 
Betonmischmaschinen, 


Waschmaschinen, 


Torfpressen mit zugehörigen 


Geleiseanlagen, 


Seilbahnen 


verschiedener Systeme 


Transmissionen mit gewöhnlichen 


und Ringschmierlagern 


Grauguss, 


WE ww ERIERPTDAFN- Drehbänke ug a 


von 150 bis 350 ms Spitzenböhe, in 
jeder gewünschten Längr, 


Hobelmaschinen, 
Früsmaschinen, 
Parallelschraubstöcke, 
Feldschmieden ete. 


liefert 
in bekannt bester Ausführung die 


Maschinen - Werkstätte 
F. WILDI 


vorm. HM, Uehlinger 
Schaffhausen. 


THONWARENFABRIK EMBRACH A.-G. 


in Embrach-Zürich. 


Breimseng- SRrem und Faconstücke. 


Drain-Röhren, 





Dauerhaftester Bodenbelag 


„Rostolith“ 


Steine für Fahrstrassen und Stallböden. 
Platten fürTrottoirs, Fabrikböden(säurefest). 
Wandrerkleidungen. 


Ziegel und Falzziegel 
in allen Farben glasierte, auch unglasieris. 








Haberlandguss. 





| Nivellierinstrument 


in vorzüglichem Zustande, ganz exakt 
fanktionserend, ist wegen Todesfall 
billiest abzugeben. Gefl, Anfragen 
an Herrm Zimmermeister, 
Langgasse, 





A, Jucker, Nachf. v. 


Jucker- Wermann, 


Papierhandlung x. llecht, 
Schifflände 22, Zürich, 


Grosses Lager 
von 
Pauspapieren, Pausleinen 
und Zeichnenpapier, 

Rollen und Hoge 
in mur vorsüglichen Q Gnakitäten, 
Holzceamentpapier, Dach- 
pappen, Bodenbelag- und 
Teppieb-Unterlag-Papiere. 








"= un 


Muth ER Industrie Agentur 


- Waurners€ ZÜRICH Hintern 


Armaturen, Pumpen, 
Schienen, Rohrmaste, Drahtseile. 
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vormals Cosnlich-Sitterding,. 
Aelteste und grösste Fabrik der Schweiz für 


Geldschrank- und Tresorbau. heründet Di 


Emil Schwyzer & C:, Miele, ri, \ERR 


[:6. Juli 1902. 


N) Wauners@ 2 ZÜRICH lite 


Armaturen, Pumpen, 


I Wannen Industr is 





Schienen, Rohrmaste, Drahtseile. 
Eisen-Kon- 





__ struktionen 
Veranden, 
Vordächer. 
Elstalelle ım 
Klasbanin. 
Tellblerk- 
Koasiraktlnn 


Träger- und Redachuagswellblech, 
Rolinden, 


Suter-Strehler & Co., Zürich, 
Kunsiruktinnswerkstäbte u. Wellblech-Walewerk. 


Lichtpauspapierfabriken 
„Phos“, 
Detmold 


empfeblen 


Zeichenpapier, Tuschen, 
Pauspapier und Licht- | 

m Pauspapier jeder Art 
ses Lichtpausen. oo." 





| 


Eich] 
Bam 
Bam 
Ba ka 
DEREN] 
zum 
za 
rn 
= 
>: 
& 
= 
= 
Br] 


BEBHETTERBHRNBE 
A | 
Bummel eemeen e 
ar A a ea er an A 








"krehivs 4 & Bank: Breriehkungen. / 
Safe-Deposits. Wer Geld für Annoncen 


Panzer-Kassen. Panzer-Thüren. ie Torpie Be 


sollte kostspiellge Ex- } 
Panzer ” Gewölbe, perimente vermeiden und 
Detailliert ausgenrbeitete Projekte mit Kostenberechnung, 


sich an die Annoncen- / 
Expedition Rudolf Mosse } 

technische Ratschläge ete. kostenfrei. 
Zahlreiche Referenzen von Banken und Privaten. 


wenden. Dieselbe über- 7 
nimmt die gewissenhafte 7 
Illustrierte Preislisten franko ins Haus. Telephon Nr. o67. —— 


Ausarbeitung von Annon= 9 
cen- Entwürfen, Plänen 

4 u. Kostenanschlägen für 
eine wirksame Zeitungs- } 
reciame und ertheilt be- # 
reimwilligst jede Auskunft, 4 











Annoncen-Expedition 7 


Rudolf Mosse | 
/ Zürich 
Theaterstrasse 5 
Fernsprecher 880. 


' [/ ) 
RB li 
atent-Relief-Tapeten 
aus Linoleum ähnlicher Masse 
mit massivem Relief, abwaschbar, unempfindlich gegen Nüsse 
und Hitze. Eloganteste und dauerhafteste Wandbekleidung 
Ol:. für Herrenzimmer, Speisesäle, Rauchzimmer etc. Besonders ge- 
eignet fir Treppenbäuser und Badezimmer. 


Bester Ersatz für Holztäfelung. 


Zu beziehen von allen Prima Tapetenhandlungen. 
„Nähere Auskunft erteilt 
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HOENI Act.-Gesellschaft für Bergbau- Laar bei Ruhrort 
und Hüttenbetrieb #s##s»0»» am Rhein # 
Mit Werken in: 


Laar, Eschweiler-Aue, Bergeborbeck, Kupferdreh, Hamm, Nachrodt, Lippstadt und Belecke; 
Kohlenzeche „Westende‘“ Meiderich; Eisenstein aus: Nassau, Lothringen und Luxemburg. 


Die Hütten zu Laar und Eschweiler-Aus fertigen neben allen andern Walzwerkfabrikaten: 


Schmiedestücke aller Art, roh und fertigr bearbeitet, Schmiedeiserne Kugeln für Kugelmühlen. 
Radreifen, Radscheiben, Badsätze, Achsen, Radgestelle, Lokomotivräder aus Stahlformguss, Vollständige 
Lokomotivradsätze, Konstruktionsteile aller Art wie Gittermaste für Licht- u. Kraftleitungen, Geschweisste 

Winkelringe, Nahtlose Stahlflaschen für Kohlensäure und andere flüssige und hochgespannte Gase. 
Stahlgeschosse. 


SPEZIALITÄT: Bupean _ (SEHE. 


Strassenbahn- und 
Eisenbahn-Oberbau - 


In ca. 80 verschiedenen Strassen- 
bahn Profilen. 

Bis 1, Januar 1902 etwa 10000 
Kilometer Gleis gelicfert. 
Die bisherige beste Lösung der Stossfrage ist Anwendung der Fusslaschen. Die Fusslasche garantirt dauernd stossfreies 
Befahren. Weichen und Kreuzungen bewährtester Bauart mit neuester Zungenbefestigung, Federung, Entwässerung und 
mech. Umstellvorrichtung System Phoenix, Normale Verlaschung mit Blattstoss-Halbstoss bezw. Fusslaschen an allen Weichen- 
stössen,. Anflaufweichen zu Notgleisen. Hilßgeräte zu Gleisverlegungsarbeiten, Lechpresse, Biegebügel, 

Arbeiterzahl über 12000 


Jährl. Stahlpreduktion ca. 380000 u. 2° GeNeral-Vertreter für die Schweiz: Fritz Marti, Winterthur. 













Brefih 1sE. Srohik 






















Fa Sn 





- 2. n 
BE 1. Älsueme cu Iy ha yren am = EEE Pr 
Plzsers zu wide zn 1 dihoiäma ud: v5 ha, zanune dbsums un 0.4 Aa year 









Jüngerer 


Bautechniker 


sucht per sofort Stelle zu Archi- 
tekten oder Haumeister, Zeugnisse 








Auf Blindboden aufgeschraubt 


or 


RR 


os (% ia, Platten von 1,0 = 1,0 disgonal, Unisfarben, etc, zu Diensten. 
S EN “ « “= 950% 0,50 E) in 2 Farben. Oferten unter Chiffre Z E 4355 
3 « « « 10 050 | befördert Rudoli Masse, Zürich. 
R ’ < 066% 033 | Parketiform. 


en 


&esucht: 


Schweizerische Bauzeitung 


Bd, XVi No.25, Bd, V Tafel 6, 
Bd, V No, ı und Bericht über Mön- 
chensteiner Katastrophe Seile 1-18. 
Offerten erbeten an Ed. Raschers 
Erben Buchhandlung, Zürich 1. 


Gesucht 


in ein Baugeschäft ein jtingerer, 
tächtiger 


Zeichner und 
Bauführer, 


für ca. 2 Monnte, event. für dauernd. 

Offerten mit Zeugnisabschriften und 
Gehaltsansprüchen unter Chiffre Y 
3778 Yan Haasensteln & Vogler, Bern. 


QWALTHER Industrie, Agentur 
„a WArnmersC ZURIC 


Armaturen, Pumpen, 
Schienen, Rohrmaste, Drahtseile. 


area 1. 

olytechnisches Institut, ] + Ben kin. Ansemen-EEnpeiiten 

Friedberg nen 1 meister. 8 akt Kur Rudolf Mosse. 

T1. Technikum imtttiere Alleinige Inseratenannahme 

Tacbaahule) CHoschinen. für die schweiz. Bawzeitung. 
Te u 7 


En ir m und verkittet. 


TE Aylolith- -Steinhoh)- Fahr, ill 


EN RILLIET & KARRER. RR 


2 fe Patent Nr. 9080. o f 
ng, Auf Zementbeton EL 
in Mörtel verlegt i 


in allen Formaten von 50/50 em abwärts. 





Nach allen Dessins in viereck, 
rechteck, achteck und in 3 Farben, 
Parkett ähnliche Form. 





Muster, Prospekte, Album und Atteste 
gratis und franko. 












Prugramme kostenfrei. Prüfengskommissar, 
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Maschinenfabrik A.-G. Wetzikon 


(Zürich) 


>) HI Spezialität: Betriebsmotoren. | 
Konzessionäre der «> Patente des 
— (röftpaserzeugers „Taylor“ | 
bis pn Pfordekralt Biigste Betriehskraft der Gegenwart. 


Bestes System. 


Anwendbar bei allen Gas-, Petrol- und Benzinmotoren 
und Stunde! von 5 HP. an. 





















In 1%/, Jahren über 3000 HP, verkauft, 
Kein Gasometer, — Keine Fewersgelahr. — Einfache Bedienung 
— Kleiner Platzbedarf, — 


(.Wist & Comp, 
Seehach - Zürich 


Speerri & Co. 


> Ingenieure 's- 


Erfindungen ziteehnische » Zü rich = bauen als 
Spezialität: 
—! Dampfspezialitäten TE EEE 





Injektoren, Elevatoren 
und sonstige 


® 
! 
Stahlapparate, sowie ° 
Reduzierventile, 
. 
* 


Lubrikatoren etc, 


Bundy 


Kondenswasser-Rückleitungs- 


Personen- 
Aufzüge 


Anlagen, 
Automatische Kesselspeiser, „ &automobil und mit 
Oel- und Wasser- Speisewasser - Vorwärmer. stationärer Winde 





nach eigenem, 
patentiertem System. 
Billigste Anschaffungs- 
und Betriebskosten. 
Absolut ruhiger Gang. 
Präzise Steuerung. 
"> Vorzügliche Fangvorrichtung. 
-i— Projekte und Kostenroran- 
schläge gratis. 


Geiger’ Fabrik, tn!hl. 
für Strassen- und Hausentwässerungs-Artikel 
Karlsruhe i. B. 
Spül-w.Absperr-Vorrichtungen für Kanüle und andere Zwecke, 
Schachtabdeckungen. 

Sinkkasten für Strassen-, Hof- u. Haus-Entwässerung. 
Kran-ıu. Schlammabfuhr- Wagen zum Reinigen von Sinkkasten. 
Bewährte Konstrektionn. —— llöchste Auneichssape. — Slide Lufibrug. 
Man verlange illustriertes Preisbuch gratis, 





Abscheider. Tiefwasserstand — Alarm B 


Kienast & Bäuerlein, Zürich IV 
— > Gegründet 1870 e— 
Spezialgeschäft für 
Metzgereien, Wurstereien & Schlachthäuser 
Kühlanlagen & Eisschränke 


Wit Lultzirkulation Ohne Naschinenbetrich 





























Aktiengesellschalt der Olenlahrik_ Nurser 
Viele SEE aa Medaillen, 


—— Heizöfen 
nur eigener, bewährter Konstruktion. 
Kochherde, Gasherde, Waschherde, 
Waschtröge, Glätieöfen, Bauguss, 
Filialen in: 
ZÜRICH: Langstrasse 9 LUZERN: Pilatusstrasse 22. 


BERN: Birschengrabn- Kullgasan GENF : oours de Mine IR, 
BASEL: Steinenvorstadt 21. LAUSANNE: Riponme 2. 


in naberu 200 Städten in Verwendung, unter andern in: 


Bresiau — Dresdan — Düsseldort — Frankfurt a, M. — Hannover — Innsbruck 
Karlsruhe — Kiel — Köln — Manahsim — Mülhausen i E. — München — Posen 
Sofia — Stettin — Birassburg I. E. — Stuttgart — Wien — Zürich u. =. w 






General-Vertreter für die Schweiz: 
©. A. Grüssy, Civilingenieur, Zürich-Altstetten. 
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KIRCHNER & Go, | Cy  Fami-dusate and Venlaır 
En „Spiral“, 


Grösste Spezialfabrik von 
RÄL, ein längst gewordenes Bedürfnis, liefert unter 


Sägewerkmaschinen 9: 
Garantie guter Wirkung der Vertreter für die Schweiz 


Holzbearbeitungsmaschinen 
Veber 60000 Inschinen geiieitst, J. P. Brunner, Ventilationsgeschäft, 
Oheruzwil, Kt. St. Gallen. 





62 höchste Auszeichnungen 
Weltausstellung Paris 1900: 
Höchste Ausweichnung „Grand Pris" 


Filiale: ZÜRICH, Bahnhofstrasse 8, 


TELEFHON 388 








Weisse und crämefarbige 


Verblendsteine 


— für Fassaden grossartig wirkend — 
fertigt als Sperialität die 


Gail’sche Dampfziegelei & Thouwarenfabrik 


in Giessen. 


Terbiend: wand Formsisins 
in versoblsdenen Farben, ülasursielne, 
m jenemer) 
‘yaßojuupujgung Yappamayy Yongeiupuipun 


Die billigste 


Reklame 


Wer Geld für Annoncen ausgiebt, will Erfolge sehen. Die 
Schwierigkeit aber liegt in der richtigen Verwendung des 
Geldes und dem geschickten Disponiren, welche Factoren 
allein eine wirksame d. h, billige Reclame ermöglichen. 

Welche Blätter mussich unter allen Umständen benützen? 

Welche Blätter nehme ich in zweiter Linie? 

Wie statte ich meine Annonce auffüllig aus? 

Wie fasse ich den Text meiner Anzeige? 

Wie stellen sich die Kosten am billigsten? 


Nur wer mit dem Zeitungswesen völlig vertraut ist, wer 
täglich die erscheinenden Annoncen prüft, wer in Jahr- 
zehnte langer Praxis Erfolge und Misserfolge einzelner 
Reclamen zu beobachten Gelegenheit gehabt hat, kann 
einen Reclameplan zweckmässig und billig ausarbeiten, 
Wer Geld für Annoncen ausgeben will, vermeide dess- 
halb alle zwecklosen, zeitraubenden und kosispieligen 
Experimente und wende sich von vornherein an die 
Annoncen-Expedition Budolf Mosse. 


[niversal-Löflelbaoser 


zum Ahgraben von Erdmassen und Ver- 
laden derselben in Wugen, auch als 
Krahn zum Heben von Lasten und 
als Greifbagger verwendbar, 


Spezial-Löffelbagger 


für verschiedene Zwecke von Erdbeweg- 


ungen bauen als Spezialität 


& ‚Menck & Hambrock, 


Altona-Hamburg. 


Paul Stotz 
Kunstgewerbliche Werkstätte 


G. m, b. H. 


Stuttgart. 


Antertigung von feinen Metallarbeiten 
jeder Art aus allen Materialien in Auss-, 
Treib- und Schmiedetechnik: 


Beleuchtungskörper, 





® ‚ Grabverzierungen, 
en, Kamingitter, 

mm — Guns L Treppengeländer, 
r Wasserspeier 
| | rk T axemgrosseren. 12 Modelle, 300 Grössen, Katalog 34. _ Gartentbore, 


Guss für technische Zwecke in jeder 
Legierung, 

Erzguss mittelst Sandformerei um! Wachs- 
ausschmelzverfahren, 
Geschmiedete Bronze, 

Ausführung nach gegebenen und eigenen 

Entwürfen. 


Goldene Medaille Paris 1900. 





Schweizerische Bundesbahnen Kreis Il. 
Bahnhofumbau Basel. 


Es werden zum Verkaufe auf Abbruch ausgeschrieben die Hallen- 
und Perrondächer des alten Personenbahnhofes Basel, 


In ersoll- Ser ean co. Eee z H., Nübere Auskunft erteilt der Sektionsingenieur für den Bahnhof- 
umbau, Wallstrasse 14. 


Schriftliche Angebote, für einzelne oder sämtliche Objekte sind zu 
General-Vertreter (Schweiz) sickien au Ben " , “ 


Ed. Hanus, Genf, II Rue Petitot. die Tehweksuciiahen Bundcsunintn, 





Gesteins-Bohrmaschinen. 35.500 in Gebrauch. Katalog 42. 
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Maschinentechnisches Bureau, 
.. E13 
Zürich, 

Münsterhof 3"!, liefert Projekte, 
Berechnungen. Kalkulationen, Zeich- 
nungen, Pausen, Lichtpansen, Patent- 
zeichnungen, Ratschläge eic, Abso- 
lute Diskretion. Besprechungen auch 
Sonntags. 


Konkordats - Geometer. 


Junger Mann von 19 Jahren, der 
sein Examen als Konkordats-Geo- 
meter in Lausanne bestanden hat, 
wünscht in Stellung zu ireten bei 
paient. Geometer d, deutsch, Schweie, 

Sich geil. wenden an Mr, Auguste 
Campler, Delaberg (Herner Jura.) 


Elektrotechniker mit prak- 
tischer und theoretischer Ausbildung, 
wünscht auf Mitte September in Elek- 
tricitäitswerk Engagement event, ala 
Assistent des Betriebsleiters. Offert, 
sub Chiffre ZA 5026 ao 

Rudolf Mosso, Zürich. 


Diplom. Masehinenlechniker, 


mit lang. Werkstatt- und einiger 
Barenupraxis, sucht Stelle in techn. 
Bureau oder Betriebsleitung. Prima 
Zeugnisse. Offerten unter Chiffre 
Z R So6r befürdert 

Rudolf Wosse, Zürich. 


Junger, tichtiger, energischer 


Bauführer 


für Hoch- und Tiefbau, sucht dau- 
ernde Anstellang in eisem grüssern 
Baugeschäft oder Architekturbareau, 
Prima Zeugnisse und Referenzen gerne 
xu Diensten, 

Geil. Offerten erb, unter Chiffre 
Z S sı43 an Audoli Mosse, Zürich, 


Junger Bautechniker, 


Absolvent des Techaikums Winter- 
thur, mit 7-Jjähr, Zimmer-, Schreiner- 
und Steismetzpraxis, sucht sobald 
als möglich Stelle, 
Offerten sub Z U 5220 an 
Rudolf Mosse, Zürich. 


Bauzeichner, 


kaıim. geschult, 38 jübr,, ledig, 


sucht Stelle 


als Baszeichner oder Buchhalter, bei 
kleinerem Betriebe für beides. Gef. 
Offerten unter Chiffre K 3505 Z an 
Haasenstein & Vogler, Zürich. 





E"": na ad Mann, welcher 

E; Tabre im Laboratorium einer 
Zement-Fabrik tig war, sucht 
ähnlichen Platz per 1. August, 
Zeugnis zur Verfügung. OM. erben, 
an Öscar Blano, gepräfter Geometer, 
Croix d’Ouchy, Lausanne. 


Günstige Gelegenheit. 
2 Binkert'sche Bau-Winden 


vorziigliche Maschinen, 
eingetretener Umstände halber vor- 
teilhaft abzugeben, 

sel, Offerten unter RE 2 an 


Rudolf use, Ztrich. 





—— Pumpen, 
Schienen, Rohrmaste, Drahtseile. 


Für Baugeschäfte. 

la unmittelbarer NäbeeinesZement- 
gewerbes mit bester Abfuhrgelegen- 
beit (Bahn und Wasser) ut eine 
Liegeuschaft zu verkaufen, 

Zu derselben gebört fertig ange 
baute Wasserkraft. Ein kl. Fabrik» 
gebüude wäre für Zementmühle ge- 
eignet. Mehrere Wohnungen gehören 
dazu, ÖfM, unt. Chill. Te 3478 an 
Haasenstein & Vogler, Zürich, 


Schreinermeister. 


Tüchtiger, in allen Teilen der 
Schreinerei praktisch und theoretisch 
erfahrener Werkführer, dem die 
besten Referenzen zur Seite stehen, 
sucht besonderer Verhältnisses halber 
seine Stellung za ändern. 

Ofterten sab Z M 5087 an 

Rudelf Mosse, Zürich. 


Stelle-Gesuch. 


Junger, sprachenkundiger 


Elektrotechniker 


wit Werkstatt- und Moniagepraxis, 
gegenwärtig in Gleichstrombetrieh, 
sucht Ansistentenstelle in 
Wechselstrom- oder Bahnbatrieb. 

Gef. Offerten sub Chiffre ZL 5211 
an Rudolf Mosse, Ztirich. 


99% Architekt 40%% 
mit Kunstakademie-Diplom aus Paris, 
la. Krafı im Entwurf, Darstellung 
tw. Det, vorztigl. modern arbeitend, 
mit bedeutender G-jühriger Praxis, 
beider Sprachen vollständig mächtig, 
sucht gute, dauernde Stellung, 
Schweiz oder Ausland, 

Gef. Offerten unter Z W 5222 an 

Rudolf Mosse, Ztirioh. 


Diplomierter 


Haschinen- u, Elektrotechniker 


25 Jahre alt, militärtrei, mit 4,jährigger 
Bureaspraxis, gut bewandert i. Dumpf- 
maschisenbau, allgem. Maschinen. 
ban und Installation, firm im pro 
jektieren und konstruieren. veriraut 
mit adminisir. Arbeiten, guter techn, 
Korresp,, gewissenhaft ı. zuverlässig 
sucht passende Stelle. 

Offerten erbeten sul Chiffre Z]5200 
an Rudolf Mosse, Zürich. 





Wegen Auflösung früher bes 
ist ein 


standerer Association 


Zoment-Baugeschäft 


preiswärd, zn verkanfen, Kon- 
kurrenz u jestend, Existenz 
sicher, Of sub Z V S221 a0 
Rudolf Mosse, Zürich, 


On cherche 


un jeuse 


architecte - dessinateur, 


serieus et bien au courant de In 
pratique, Adresser certificats et re» 
lörences wous ZV 5021 & 


Rodolphe Mosse, Zurioh. 


Konstrukteur 


für moderne Turbinen und Wasser- 
räder, nntomatische Mühlen, Süge- 
werke, Vollgauter a. Holsbearbeitungs- 
maschinen, ver) ganz Süddeutschland 
und die ganze Schweiz mir nachweis- 
baren Eriolz bereiste, sacht grestütst 
auf prima Kel, anderes Engagement. 

Gel. Offerten erbelen uoter Chill, 
2035066 durch die Ansoncen-Ex- 


pediton Rudolf Mosse. Zürich, 





Junger 


Bautechniker, 


der die dritte Klasse eines Techni- 
kums absolviert hat, sucht auf Mitte 
August passende Stelle in einem 
Banburean, 
Offerten sub Z M 5262 an 
Rudolf Mosse, Zürich, 


Ein Polytechniker 


wünscht für die Zeit der grossen 
Ferien auf einem techn. Bureau An- 
stellung /Kulturtechn. Burenn bevor- 
zugt), Offerten sub Z T 5269 an 
Rudolf Mosse, Zürich. 


GRRTPRATTTERSE 
Bauingenieur 
mit 8 Semestern Hoch \ 
bildung und 27/4 Jahren Praxis, 
sucht jer solart oder spliter 
Stellung. Geil, Ofert, 
Chiffre Z E 3280 an 


Rudolf Mosae, Zürich ) 
BeszseszszsßG 


u 
Geometer., 
mit längerer Praxis, sucht Anstel- 
lung. Offerten unter Chile 2 G 

5382 an 
Kudolf Mosse, Zürich. 


Cand, ing. Elektr. 


am eilig. Polytechaikum sucht für 

2—3 Monate Beschäftigung. Olfert, 

unter Chillre Z Z 5400 an 
Rudolf Mosse, Zürich. 


Bantechniker, 


mit mehrjähriger Praxis, in allen 
vorkommenden Arbeiten als Bau- 
zeichner und Baulübrer in Archi« 
tektürburenu und Baugeschäft, sucht 
Stelle. Gute Referenzen und Zeug- 
nisse zu Diensten, Gef, Offerten 
sub 2X 5308 an 
Rudolf Mosse, Zürich. 


Baumeister 


tüchtig und erfahren, Ist ersucht, 
einen halben Tag nach Schaffhausen 
zu kommen, zur Besichtigung und 
Begutachtung eines vor 5 Jahren er- 
bauten, massiven Hauses, das im 





unt, 


Innern in bedenklicher Welse rissig 

wird. Gefl. Offerten sub Z Z 5325 an 

die Annoncen-Expedition von 
Rudolf Mosse, Zürich. 








[26. Juli 1902. 








Wer Far Kofont ganz feinen 
m Eisenguss Ws 
für Massenartikel: 
Gustav Griot, Ingen., Zärich YV., 


Junger diplomierter 


Ingenieur 


vorm eidg. Polytechnikem sucht Stelle, 
mit Vorliebe in Wasser- oil, Brücken- 
bau, Offerten unter Chiffre Z BR 
5402 an Rudolf Mosse, Zürich. 


Erfahrener 


Nasehinenlechniker, 


tüchtiger Konstrukteur, Pie 
Betriebsleiter, sucht anderweitiges 
Engagement. Gnte Referenten, Geil, 
Offerten sub Chiffre Z X 5348 um 
Rudolf Hosse, Zürich. 


Gesucht: 


Jenger, tüchtiger 


Leiter 


in einen neu zu rröffnenden Mar- 
morbruch. Verlangt werden: 
vollst, steinbruchtechn, Kenntnisse 
und Preisberechnung. Prima Zeug- 
sisse unerlässlich. Sich zu wenden 
unter Angule der Gehaltsansprüche 
andacques Hösli, Steinbruchbesitzer 
in Glarus. 


Zu verkaufen 


oder za vermieten, 
Aus Gesuudbeitwäcksichten ein 
bestrenommiertes 


Baugeschäft 


in einer kl, aufblübend. Schweizer- 

stadt, Gef, Öffert. sub ZK 5310 

an die Annoncen-Expedition von 
Rudolf Mosse, Zürich. 


Bedartsartikel der Baubranche. 


(Ohne Risiko, Erfolg gesichert.) 
Praktiker, unverh., 35 ]., sucht zur 
Errichtung eines Zweiggeschäftes 
1. bolländ, Fabrik 

ME Teilhaber "ag 
aktiv od. still, m, ca. 19— 13 000 Fr, 
zu saccessiver Einlage, 

Franko Offerten unter «Sanitair» 
an Diepeshöorsts Buchhandlung, 
Spykerstrast, Arnheim, Holland. 


Banlerrain in Bert, 


im Lisgyasquartier (ca. 7000 m’) 
anstossend an den Linggasskirchen- 
bau sad in der Näbe des Gebündes 
der Direktion der Bundesbatinen, ist 
gesamthalt oder parzellenweise zu 
verkaufen. Nübere Auskunft erteilt 
Chr. Tenuger, Notar, 
Waisenhausplaiz 21, Bern. 











Bauführer gesucht. 


Für den Bau der Misteleggstrasse, 


(Toggenburg), 


gesucht, der 


wird ein zuverlässiger, 


Gemeinde Hemberg 
tüchtiger Baulührer 


im Strassenbau erfähren ist 


Bewerber wollen ihre Offerten mit Gehaltsansprüchen, 
Beilage der Zeugnisse und Angabe von Referenzen bis 3. Aug. 
an Herrn Gemeindeammann Bühler in Hemberg 


richten. 


Hemberg, len 2,. Juli ıgnz. 


Uruck won Zürcher & Purrer in Zürich. 


Der Gemeinderat. 





B! XL, 


4 Revue polytechnique > 


N? 5. 


Sırmweizerifdre Bauzeit 


Abonnementspreis: 
Ausland... Pr. 38 per Jahr 
Inland...» m #0 u 


Für er et 
Ausland, . . Pr, ı& per Jahr 
Inlasd....- 16 

sofern beim "Herausgeber 

«bonniert wird. 


Wochenschrift 
für Bau-, Verkehrs- und Maschinentechnik 


Herausgegeben 


von 


A. WALDNER 


Insertionspreis: 

Pro viergespaltene Petitzeile 
ler deren Raum 0 Cru 
Hauptriielseite: 5 Cie 

Inserate 
nimmt allein entgegen: 
Dis Anwoncen- Exprdüten 


von 
RUDOLF MOSSE 
in Fuürsich, Berlin, Breslau, 
Dresden, Frankfurt a M, 


Abonnements or 
nehmen entgegen: Jieranın Diensitrasts Nr. 5, Zürich II. Hamburg, Koln, Leipzig, 
geber, Kommissinsserlager Hariag Der Heranıgeters. — Kimmnsiserumug Ed. Rascher, Meyer & Zellor's Nachfolger i» Zurich, Aarhasssaal 2. Magdeburg, München, 

und alle Buckkandlungen Nürnberg, Mutigart, Wen, 
und Postdimter. Or gan Prag, London, 


des Schweizer. Ingenieur- und Archltekten- Vereins und der Gesellschaft ehemaliger Stndlerender des Luis Palytechnikums In Zürich, 
B! XL. 

















ZÜRICH, den 2. August 1902. 





Gesucht 


für die süddeutsche Filiale einer grossen Maschinenfabrik, ein 


tüchtiger Betriebsleiter. 


Grändliche Kenntnisse und Erfahrung in der Fährang einer Konsntruk- 
tionswerkstätte und Gienserei, 
Turbinen, Papiermaschiven and Trausmissionen etc, sind unerlüssliche Er- 


sowie in der Fabrikation von 


fordernisse. Bewerber, die wenn möglich in Süddeutschland schon ähnliche 


Stellungen bekleidet haben, belieben sich unter Angabe ihrer Ansprüche, 
Zeitpunkt des Eintrittes, Aufgabe von Referenzen und Beifägung der Pho- 
tograpbie darch Z M 5412 an die Annoncen-Expedition Rudolf Monse 
in Zürich anzumelden. 


Eisenlie. 


zur neuen Sihlbrücke in Zürich. 


Ueber die Lieferang der schinledeisernen Gelenke und 
zugehörigen Gelenkbolzen für die neue Sihlbriicke, im Gesamtgewicbte von 
ca. 30 Tonnen, eröffnet das städtische Tiefbauamt Konkurrenz, 

Die Plüne und Lieferangsbedingungen liegen im Tieftauamt, Stadt- 
bass III, Stock, zur Einsicht auf, woselbst auch die Eingabeformulare be 
zogen werden können. 

Lieferungsangebote sind bis 9. August a. €, unter der Aufschrift 
«Gelenke ftir die Sihlbrickes, dem Bauvorsinnd I, Stadthaus Zurich, 
einzureichen, 

Zürich, den 28. Juli 1902. 

Tiefbauamt der Stadt Zürich, 
Der Stadtingeniear. 


Für Bauunternehmer. 


Der unterzeichnete Konkursverwalter in der konkursrechtlichen Be- 
reinigung überdie ausgeschlagene Verlassenschaft des Johannes Schmutz, 
gewesener Sügereibesitzer und Zimmermeister in Schwadernan, bringt 
Samstag den 30. August nüchsthin, nachmittags von 3 Uhr 
hinweg, in der Wirtschaft zu Schwadernan, die nachbezeichneten, im Ge- 
meindebezirk Schwadernau gelegenen Immobilien an eine aweite, öffentliche 

Steigerung: 

Eine Sägereibesitzung zu Schwadernnu, unweit der Stadt 
” el gelegen, enthaltend: 

. Ein Sügereigebäude mit Wohnung, Wasserkammer, Schleuse und Wasser- 
rad, ein Wohnhaus, ein I,adendörrgebiüade, eine Werkhütte, eine neue 
Schreinerwerkstait, eine Scheune und einen Ladenschuppen, im Total- 
brandversicherungswerte von Fr. 39 700. 

2. An bei- und umliegendem Erdreich 4 Hektaren 10.51 Aren. 
Zu dieser Hesitzung gehört eim dingliches Wasserrecht von 
zirka 18 Pferdekräften, 

Die Gesamigrundstouerschaizung brirägt Fr. 58100 
und die sıntliche Schnizung (Maschinen und sonstige Pertinenzien 
inbegriffen) Fr, 65200. 

Sägerei und Schreigerei sind in gutem Zustande und mit den neu- 
esten maschinellen Einrichtungen versehen, 

Die Steigerungsgedinge sind vom 10.— 20, August 1902 im 
Bureau des unterzeichneten Konkursverwalters zur Einsicht aufgelegt. 

Zur Besichtigung der Steigerungsgegenstände wende man sich an 
Herrn Benedikt Moser-Schinutz in Schwadernau, 

Nidanu, den 28, Juli 1902, Der Konkursverwalter: 

Zürcher, Notar. 








Aenderung der Dressins gebe ich mehrere 


Partien 


Infolge 
grössere und kleinere 


Mosaikplatten 


ganz billig ab, partieweise oder auch in kleinen (mantitliten. 


A. Werner-Graf, 


Mosaikplattenfabrik in Winterthur. 


Thonwerk Biebrich, A.-6. 


Biebrich aRhein 
beste Referenzen und Zeugnisse aus der Schweiz, 
liefert die für den Bau und Betrieb won Gasanstalten, Zement- 
Jahrikan, Ohamischen Fabriken, Cellulosefabriken, Schweiss- 
und Puddelwerken, Eisengiessereien, sowie für Dampfkessel- 
und sonstige Feuerungsanlagen notwendigen 


feuerfesten & säureheständigen Produkte 


Betorten, Form- u. ‚ Kormalsteine, Gloverringe, Mörtel etc. 


DiplolithplattenfabrikA.6.Dietikon-Zürich 


empfiehlt ihr vorzügliches Produkt als Belag von Fahrstrassen, Trottoirs, 
Torrassen und Höfe, Bahnhöfe, Perrons, Güterbahnhöfe, Lagerhallen 
und Fabriken jeder Art, sowie Korridorbelag für Kasernen, Schulen und 
sonstige Bauten. Diplolithplattenbelag ist fusswarm, staubfrei, wasser- 
dicht, beinahe geräuschlos, fugenlos und von grössier Widerstandsfähigkeit. 

Referenzen sowie jede wünschbare Auskunft und Preisangaben stehen 
bereitwilligst zur Verfügung, 

In der Schweiz verlegt bis Ende Juni 1901: 27000 m, 


WE” Zur Fabrikationin der Schweiz einzig berechtigt. "u 


N ////, 
“Augusta. I G 





Oberlicht- 
verschluss 
der Zukunft | D.R.-P. 6921. 


Dauerhaft, billig, spirlesit leicht ohne Kraftanstrengeng zu handhaben, 
Schreiben Sie sine Postkarte und Sie erhalten einen Gerfetlrahmen franko 
gegen Zurückzabe zugesandt, Frosprkin gratis 
Speziaigeschäfte und bessere Eisenbandiungen führen „Augusta, 

Greisch & Cie, G. m, b, H., Feuerbach-Stuttgart. 


uasata 
Gehe 


Bd. XI. Nr. 3 


] 
Schweizerische Bundesbahnen Kreis Il. 


Bahnhofumbau Basel. 


Es werden zum Verkaufe auf Abbruch ausgeschrieben die Hallen- 
und Perrondücher des alten Personenbahntiofes Basel, 

Nibere Auskanft erteilt der Sektionsiogenieur für den Bahahof- 
umbau, Wallstrase 14, 

Schriftliche Angelsste, 
richten an den 





fär einzelne oder sämtliche Objekte sind zu | 


Oberingenienr des Kreises II 
der Schweizerischen Bundesbahnen. 


Concours. 


Fourniture de 2 grues fixes de transbordement 
de I0 tonnes et d'un chariot-transbordeur. 


Mesieurs les consiracteurs disposes A prendre part au cuncoars 
ouvert sont prri&s de s’adresser ponr tous renseignements & M. Martin, 
ingenieur, directeur da service de transformaticın des gares de La Cbaux- 
de-Fonds et du Loele, rue Numa Dros 54, La Chaux-de-Fonds. 

Fermeture du concours: le 15 aoat 1902. 





Preis-Ausschreibung 


der Zentralkommission der Gewerbemuseen 
Zürich und Winterthur. 


Die Zentralkommission der Gewerbemuseen Zürich und Winterthur 
eröffnet unter schweizerischen und in der Schweiz niedergelassenen Kunst» 
gewerbetreibenden eine Konkurrens zur Anfertigung von Entwürfen und 
waspeführten Arbeiten zu: 


a) Einem Schlafzimmer-Mobiliar. 
b) Einem Schützenbecher., 
c) Einer Bilderrahme. 


Die zu wählende Stilrichtung ist den Konkurrenten freigestellt, Pro- 
gramme können hei den Gewerbemuseen in Zürich und Winterthur 
besogen werden. 


Gutehofinungshütte 


Aktienverein für Bergbau und Hüttenbetrieb 
in Oberhausen (Rhld. 


fertigt in Ihren mit den neuesten und vollkommensten 
Einrichtungen ausgerüsteten Werkstätten als Bosonderheit 


Achsen und Radreifen aus besten Siemens-Martinstahl 


für Lokomotiven, Tender und Wagen aller Art, 
Radgerippe (Speichenräder) 
aus bestem Schweisseisen für Wagen aller Art, 
fertige Radsätze für Wagen aller Art, 
sowohl für Voll-, 


als auch für Neben- und Klein-Bahnen. 
Vertreter für die Schweiz: “ehr. Stebler, Zürich. 





| Für Architekten & Baumeister. 


Der Uoterzeichnete empheblt sich für Uebernahme von 


Zimmer-, Glaser- und Schreinerarbeiten 


für Nenbanten, Umbauten und Reparaturen. 
Ausführung von Garten- und Grundstück-Einzäunungen, 


Lieferung von 


Bauholz, Brettern und Schnittwaren 
aller Art. 
Belienung prompt, solid und Billig. Referenzen zu Diensten. 
Lieferung auch nach auswirts, 
Jakob Walder, Dampfsäge, 
Mech. Zimmerei- und Schreinereigeschäft, 
Zürich IE W. — Telsphon. 





SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 


AN 





ZERKASSEN, SELESCHRA 


August gust 1908. 
Fi Emildchh 


U 
Bauausschreibung. 


Die Errichtung einer neuen Abortanlage mit automatischer 
Spälung und Velpissoirs für das wtädt. Schulgebäude in Anrau 
wird zur freiwilligen öffentlichen Konkurrenz ausgeschrieben, ebenso die Ver- 
änderung der hölzern, Scheidewände ı. die Terrazzoböden, 

Pläne und Vorschriften können auf dem Burenu der unterzeichneten 
Verwakung eingesehen werden, wohin Offerten bis spätestens den 10, 
August einzureichen sind. 





Städt, Bauverwaltung Aaran, 


Schweizerische Bundesbahnen 


Kreis IV. 


Für Jas neue Zollgebäsde auf der Gelienwilerbleiche io Si. Gallen 
wird die Lieferung ond Montierung eines elektrisch betriebenen Aufsugs 
von 1000 &p, Tragfähigkeit zur freien Konkurrenz ausgeschrieben. An- 


' gebote sind Ins spätestens am 15, August |. J. dem BHaubuarenu, Geltenwiler- 
, strasse 2, einzureichen, wo auch alle nühere Auskunft erteilt wird. 


St. Gallien, den 28. Juli 1902, 
Die Kreisdirektion IV. 


Nivellierinstrumente 
für einfache Nivellemenits 


besonders für Baumeister, Kulturtechniker, Geo- 
meter und Andere; präzis gearbeitet, mit ı0, ı35 oder 
20-facher Vergrüsserung, für Stationen von 75— 200 m. 
Ausführliche Offerte zu Diensten. 


Carl Ebner jr, Schaffhausen 
Spesialgeschäft für matemat. Instrumente ete, 


Oentrifugalpumpen 


zum Fördern von schmutzigem und 
feste Bestandteile enthaltendem Wasser. 
Steine elc, zur Grösse von ein Drittel 
des Saugrrolır « Durchmessers gehen 
durch dieselbe binderch, ohne sich 
festklemmen zu können, 

Pumpen für Riemenbetrieb von 50 bis 250 wm Rohrdurchmesser 


auf Lager, 


Menek & Hambrock, itmn-Kebun. 


Bi IEICHR -. 


Wurfgitter, Drahtgeflecht, Sandsiebe, 
Rabitzgewebe, Wellgeflecht, Schutzgitter. 


Drahtwaren für Bangeschäfte und Fabriken. 





Bd. XL Nr. 5.] 





SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 


12. August LgWE. _ 








Wir bauen unter Garantie 


Lüftungssanlagen 


und Einrichtungen 
auf praktischer und wissenschaftlicher Grundlage, unter besonderer Berück- 
sichtigung der modernen Hygieine 


für private und öffentliche Gebäude, 
E. Pfyffer & Co., Ventilationsingenieure, Zürich II. 


— Feinste Referenzen. 


Strassenbahn St. Gallen- Speicher - Trogen. 


Bauausschreibung. 


Die Erd-, Maurer-, Steinhauer-, Zimmer-, Flaschner-, 

Schmiede-, Dachdecker und Spengler-Arbeiten für die Er 
stellang der Hochbauten in Speicher und Trogen werden bie- 
mit zur Konkurrenz ausgeschrieben, 
j Dieselben umfassen folgende Objekte: Aufnabmsgebäude im Cbalet- 
stil mit angebauten Schuppen samt Abort und Magazingebäsde in Speicher 
und in Trogen, — Remisen und Werkstattgebäude in Speicher, — Kraft- 
zentrale Speicher. 

Pläne und Bedingnisheft können auf dem Bureau, Vadianstrasse 42, 
St. Gallen, eingesehen und Preislisten bezogen werden. — Eingaben sind 
verschlossen und mit der Aufschrift «Hochbaueingabe» bis zum ®, August 
d.J.an den Prüsidenten der Strassenbahe, Herrn Gemeindehauptmann 
O. Hohl, in Trogen einzusenden, 

St. Gallen, 29. Juli 1902. 

Die Bauleltung. 


Gesellschaft der 


Ludwig von Roll’shaı Eisenwerke 


Filiale: Giesserei Bern liefert: 





Gieiserei Bari 
Seal 


sm 





als: Laufkrane, und feste od, fahrbare 
Hebezeuge jeder Arl nrenirnne tr ttanc--uod specie 
elektrischen Betrieb; Aufzüge für hydraulischen, elek- 
irischen, und Transmissionsbetrieb, 


Eisenbahnmaterial als: Drehscheiben und Schie- 


bebühnen für Wagen und Lokomotiven; 
Hand-, Dampf- und elektrischer Betrieb, 

Weichen für Haupt- u, Nebenbahnen, £. Vignel- u. Rillen-Schienen. 

Barrieren mit und obne Verriegelung und Vorläuten, 


Zahnstangenoberbau; kom mplete Seilbahnen 


für Gäter- und Personentransport, ( patentierte Systeme.) Seit 
1898 ı5 Towristen-Seilbahnen re 


Schleusenanlagen für Hand- und elektrischen Antrieb, 


Hydraulische, automatische Zementsteinpressen. 
= Angaben über zahlreiche Ausführungen, Referenzen, Projekte 
und Kostenroranschläge steben zu Diensten. — 


ET. vorzüglieher Fabrikation, 


zu allen Isolationszwecken 
geeignet, 
halten stets am Lager 
Mech. Korkwarenfahrik 
Dürrenäsch (larg.) 


Konkurrenzlose Preise. 





ses oryadsoug 


Prompte Spedition. 


aller couranten Grüssen 


Schweizerische Bundesbahnen. 


Separalabzug aus Nr. 30 des Eisenbahn- Amtsblattes vom 30. Juli 1902. 








Bauausschreibung. 


Für das neue Dienstgebäude auf dem Brückfeld in 
Bern wird die Ausführung einer Warmwasser-Zentral- 
heizungsanlage zur Licebernahme ausgeschrieben. Die 
Pläne und Bedingungen liegen im Bureau der bauleitenden 
Architekten, Prince & Beguin in Neuenburg. sowie in Bern 
bei Architekt Büguin, Laupenstrasse ı, zur Einsicht auf, 
woselbst auch das Programm bezogen werden kann. 

Uebernahmsofferten sind veıschlossen mit der 
schrift „Dienstgebäude Brückfeld, Zentralheizung“ 
30. August an die Generaldirektion der 
Bundesbahnen in Bern einzusenden. 

Bern, :3 


Auf- 
bis zum 


1902 schweizer. 


. Juli 1902. 


Die Generaldirektion 
der schweizerischen Bundesbahnen. 


Schweizerische Bundesbahnen. 


__ Sparatabzug aus Kr. 30 des Eisenbahn-Amtsblattes von 30. Jull 190. 


= Bauausschreibung. = 


Für das Dienstgebäude auf dem Brückfeld in Bern 
werden ausgeschrieben: 

ı. Die Zimmerarbeiten (Konstruktionsholz zirka 
500 m?). 

2, Die Lieferung von gusseisernen und 
schmiedeisernen Säulen sowie verschiedener 
Bauschmiedearbeiten. 

Die Bedingungen können bei den bauleitenden Archi- 
tekten Prince & Biguin in Neuenburg, sowie bei Herrn 
Architekt Beguin in Bern, Laupenstrasse ı, eingesehen wer- 
den, woselbst auch Eingabeformulare zu beziehen sind. 

Offerten sind bis zum ı2. August 1902 mit der Auf- 
schrift: „Dienstgebäude Brückfeld* (Zimmerarbeiten bezw. 
Eisenlieferung) der unterzeichneten Direktion einzureichen, 

Bern, den 29. Juli 1902. 

Die Generaldirektion 
der schweizerischen Bundesbahnen, 


Die Verblendstein-Fabrik von 
F. SUTER, sen., Fabrkt, in BÜREN a. A. (Bern) 


offeriert zu billigsten Preisen: 


VERBLENDSTEINE 


2/4, Ya, 9a und */, Ecksteine und Läufer in Farben No. ı gelbgrau; No 2 
helle Lederfarbe; No. 3 dunkle Lederfarbe; No, 4 gelbrot; No. 5 hellrot. 
und No, 6 dunkelrot, 

Prima Ware. 

Atteste der Materialprüfungs-Anstalt Zürich stehen zur Verfügung. 


Alleinvortreter für die Schweiz: 
Herren Viseher & Tuchiffell, Krampgasse Nr. 56, Bern. 
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Verbesserte Oelfarben 
WirksamsterSchutz für 
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Widerstandsfäbig Desinfektionswaschungen, Salslösungen ste, 
für Krankenhäuser, Eklen, Badeanstalten, Accamulatoren-Räume etc, 


Vertreter für die Kchwein: C-A. Ulbrieh & Co., Techn, Bureau, Zürich. 
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= Kl.Lokomotiven. Pumpen. Ventilatoren. 
Transportable Stahlbahnen, 


= Rollbahnschienen, Rollwägelchen, Radsätze, Bandagen, 
Drahtseil ln rn Dreh, 


Kupplungen, Stahlgussräder für Roliwagen, 
neuesten verbesserten Systems. scheiben, Achsen, Kreuzungen. 
Grosse Soliditüt, — Sicheres Funktionieren. — Einfache Bedienung. 


Weitgehende Garantien. — Kostenanschläge gratis. Locomobilen. 
Einfaches & billiges Transportmittel z 5 
für Erze, Kohlen, Lelım, Sand, Holz, Ziegelsteine, Kalk, Zement, Getreide etc. etc. Drahtseile, Kabelwinden, Stahl- & Kupferdrähte. 
Unabhängig von der Bodenbeschaffenheit, überall anwendbar. Neuester Gas- & Petroleum-Motor 
Grösste Steigungen und sehr grosse Spannweiten zulässig. (höchste Auszeichnungen). 


Naschinenhallen & Werkstätten in Wallisellen b. Zürich & in Bern b. Weyermannshaus, 


5 J. Walser & Cie. | Aktiengesellschaft der Granithrüche 
/ 


Winterthur. vorm. H, Schulthess & Cie., 
Hoch- Tief- und Wasserbau. LAVORGO (TESSIN). 


Steinbräche bei Lavorgo, Osogna und im Verzasca.Tal. 
Spezial-Geschäft für Lisferung von Granitarbeiten jeder Art 
in kürzester Frist und zu billigsten Preisen, 


. —— Spezialität: 
06 amıne, Balkonplatien In Verzascagranit, in beliebiger Grüsse. von 10 cm, Dieke an, sehr billig. 


eferenzen zu Diensten. 


> . Mit höfl. Empfehlung 
BSSP eINMAUEFUNDEN. Aktiengesellschaft der Granitbrüche 


vorm, H Schulihass & Cie, Lavarga (Tessin) 


Der Präsident: Der Direktor: 
Maschinen-Fundamente. Ingr. R. Nisoli, H. Schulthess 


Ofenbauten |FKIRCHNER & Oo. 


für alle industriellen Zwecke. 
Du Leipzig-Sellerhausen. 


Ziegelei-Anlagen. N ß, P UGrüsste Spesialtabrik von . 
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m nn _ __— 
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Aufzügefabrik Tore, Türen, sowie 


Alfred Schindler ılAARANI | Il an ER REN war 
LUZERN [ll ll 


vorteilhaft f. Schlosser u. Schmiede. 
its Ernst Walcker, Zürich II. 


Prospekte und Preise durch 
ilsinrerkinr für die Schweiz. —— 
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INHALT: Leber einige Wahrnehmungen bei den Richtung“ 
kontrollen am Simplontunnel, — Das neue schweizerische Bundeshaus, II. 
Der Campanile von san Marco in Venedig. III. — Die schweizerischen 
Eisenbahnen im Jahre 1991. — Miscellanea: Einstellung des elektrischen 
lietriebes auf der Wannseebahn, Ein technisch-gewerbliches Reichsnmt 
fär Deutschland. Unschädliche Köntgenstrahlen. Schutzvorrichtungen für 


Ueber einige Wahrnehmungen 
bei den Richtungskontrollen am Simplontunnel. 
Mitgeteilt von A, Rosenmund, logenieur, 





Die Hauptabsteckungen des Simpiontunnels fanden 
bisher jährlich ein- bis zweimal auf jeder Tunnelseite statt. 
Sie umfassen in der Regel Kontrollmessungen der Tunnel- 
länge, Kontrolinivellements und Richtungskontrollen. Um 
sie ruhig und sicher ausführen zu können ist es notwendig, 
während ihrer Vornahme den Baubetrieb im Tunnel ein- 
zustellen. Jede solche Hauptabsteckung bietet -—- auch 
wenn man Jeren schnn viele mitgemacht hat — Neues und 
Interessantes. im Nachfolgenden sei uns gestattet, den 
Lesern der schweizerischen Bauzeitung über einige Er- 
scheinungen zu berichten, die bei Anlass solcher Richtungs- 
kontrollen beobachtet wurden.') 

Von grosser Bedeutung für die Richtungskontrollen 
ist eine gute Ventilation des Tunnels. Durch das am 
Simplontunnel eingeführte System von Parallel-Stollen, 
wobei die Luft durch den Stolien II eintretend, diesen in 
seiner ganzen Länge bis zum letzten (Juerschlag durch- 
streicht, aus dem letzteren in den Tunnel I eintritt und 
durch diesen zurückkehrt, wird eine fortwährende Luft- 
erneuerung bei allen Arbeitsstellen ermöglicht und damit 
auch für die Hauptabsteckungen eine Klarheit der Luft 
geschaffen, wie sie am Gotthardtunnel nicht erreicht werden 
konnte Dort wurde die frische Luft von aussen durch 
Röhrenleitungen vor Ort geführt, wo sie ausströmte. Es 
dauerte daher bei Hauptabsteckungen meist 24 bis 48 Stunden 
bis die durch Rauch und Dunst verunreinigte Tunnelluft 
durch Mischung mit frischer Luft so verdünnt war, dass 
sie’ einen Durchblick auf weitere Entfernung gestattete, 
Wie der beim Bau des Gotthardtunnels mit den Haupt- 
absteckungen betraute Dr. Koppe berichtet, war es dort 
infolge der dunstigen Luft im Tunnel unter den günstigsten 
Umständen nicht möglich auf der Nordseite mehr als 2 km, 
auf der Südseite aber gewöhnlich nicht einmal ı km weit 
in den Tunnel hineinzuschen. 

Am Simplontunnel dagegen war schon bei der anfäng- 
lichen Ventilationsanlage die Luft bereits sechs Stunden 
nach Arbeitseinstellung so rein, dass man vom Observato- 
rium bis zu dem zuletzt erstellten Querschlag einen unge- 
störten Durchblick hatte; dieses zeigte sich bei den Haupt- 
absteckungen bis zu einer Stollenlänge von 1300— 1700 m, 
Bei weiterem Vortrieb des Stollens wurde bald die Wahr- 
nehmung gemacht, dass auch nach länger andauernder 
Arbeitseinstellung (über ı2 Stunden) sich Dunstbildungen 
im Tunnel erhielten, die um so lästiger wurden, als sie 
immer in den äussersten Teilen des Tunnels auftraten, 
während weiter im Innern die Luft völlig klar war, Man 
schrieb diese Erscheinung dem Umstande zu, dass die 
durch den Tunnel Il eintretende frische Luft sich allmählich 
erwärmte und mit Wasserdampf sättigte. So lange sie 
warm blieb, behielt sie ihre Durchsichtigkeit: bei ihrer 
Rückkehr durch Tunnel I wurde sie aber allmählich durch 
die abnehmende Gesteinswärme auf immer niedrigere 
Temperaturen gebracht und schied Wasserdämpfe aus, die 
Nebelbildungen verursachten. Unter diesen Umständen 
konnte man bei den Hauptabsteckungen die Richtung nicht 
mehr vom ÖÜbservatorium aus kontrollieren, sondern es 
musste von den früher abgesteckten, innerhaib der Dunst- 
schicht gelegenen Fixpunkten ausgegangen werden, um von 
ihnen aus die Richtung weiter einwärts zu verlängern. 


!) Ueber das Allgemeine betr. Hauptabsteckungen siebe Schweiz, 
Banzeitung, Bd. XXXVIL, Nr. 21 u. 23 und den publizierten « Spezialbericht 
über den Bau des Simplontannels, Erster Teil, Die Bewimmung der 
Richtung, der Länge und der Höhenverbältnisse » Bern 1901. 
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Strassenliahven. Kragträgerbrücke über den Lorenzostrom. Die in Frank- 
reich nutzbar gemachte Wasserkraft, Petroleumhbeisung auf den Sizilia- 
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Gesellschaft ebemuliger Studierender: 27. Generalversammlung. 


Mit Vollendung der endgültigen Ventilationsanlage, 
die im Sommer ı900 auf der Südseite, im Frühjahr ı901 
auf der Nordseite erfolgte, stellten sich wieder günstigere 
Verhältnisse ein. Die Einrichtung gestattet nämlich, die 
Ventilatoren in umgekehrtem Sinne laufen zu lassen, sodass 
die Luft nicht nur durch den Tunnel II einreblasen, sondern 
auch aus demselben angesogen werden kann, wobei dann 
frische Luft durch die Portale des Tunnel I und des 
Richtungsstollens zuströmt. Soll eine Hauptabsteckung 
vorgenommen werden, so lässt man, gleich nachdem die 
Bauarbeiter den Tunnel verlassen haben, den Ventilator 
in umgekehrter Richtung arbeiten, wodurch es möglich 
ist, im Verlauf von zwei Stunden die Luft in Tunnel I 
vo.lständig abzuklären. Aber auch hierfür waren beson- 
dere Erfahrungen nötig. Als am 3. Dezember ı901 abends, 
gleich nach Ausfahrt der Arbeiter, auf der Nordseite die 
Richtungskontrolle der sechsten Hauptabsteckung stattfinden 
sollte, wurde um 10'/s Uhr die Ventilation umgestellt. Der 
Ventilator arbeitete mit der grösstmöglichen Tourenzahl 
von 350 bis 400 in der Minute und führte dabei in der 
Sekunde rund 30 m” Luft zu; aber Stunde um Stunde ver- 
ging, ohne dass der in Tunnel I angesammelte dichte Dunst 
weichen wollte, Da kam man auf den Gedanken, die Luft- 
zufuhr versuchsweise herabzusetzen. Die Tourenzahi des 
Ventilators wurde auf die Hälfte vermindert und zu all- 
seitiger Ueberraschung war in kurzer Zeit die Luft im 
Tunnel I vollkommen klar, Es zeigt diese Tatsache, dass 
bei Eintritt kalter Luft (die äussere Lufttemperatur betrug 
damals mehrere Grad unter Null), die sehr rasch an nasse 
Stellen des Tunnels geführt wird, schnell eine Sättigung 
der Luft mit Wasserdampf stattfindet, Son lange diese Luft 
nicht bis auf einen gewissen Grad erwärmt ist, bildet sich 
Nebel. Um von den Tunnelwandungen genügend Wärme 
aufzunehmen ist es notwendig, dass sie mit einer geringen 
Geschwindigkeit sich denselben entlang bewege, 

Besonders auffallend trat diese Erscheinung bei der 
Hauptabsteckung vom 29.30, März 1902 auf der Nordseite 
zu Tage, bei der man sich die Erfahrungen der vorher- 
gegangenen Absteckung zu Nutzen z0g. Nachdem man um 
10 Uhr abends des 24. März 1002 die Bauarbeiten eingestellt 
hatte, wurde um ı0 Uhr 45 Min., nach Ausfahrt des letzten 
Arbeiterzuges, die Ventilation umgestellt und anfangs mög- 
lichst viel Luft eingeführt; um ıı Uhr 30 Min. setzte man die 
Umdrehungszahl des Ventilators von 400 auf 300, und um 
ı2 Uhr 45 Min. auf 1ı5 herab. Bald darauf wurde die 
zoo m vom Richtstollenportal einwärts stehende Lampe 
deutlich sichtbar. Bei der zwölfinal repetierten Eınvisierung 
derselben in die Tunnelrichtung war die Luftzufuhr ganz 
abgestellt, wobei die Luft noch an Klarheit zunahm, Wäh- 
rend des darauffolgenden Stationswechsels für die Kontrolle 
eines 1900 m weit tunneleinwärts gelegenen Punktes wurde 
die Ventilation von Neuem in Gang gesetzt und zwar mit 
300 minutlichen Umdrehungen. Sofort stellte sich die 
Dunstbildung wieder ein; erst als alles zur Kontrolle bereit 
war und es sich zeigte, dass weder die vom Absteckungs- 
instrumente aus 1200 m einwärts noch die 600 m auswärts 
aufgestellte Signallampe sichtbar waren, setzte man den 
Gang des Ventilators wieder auf 200 Umdrehungen herab, 
worauf bald beide Lichter erschienen. Während der Ab- 
steckung dieses zweiten Punktes war die Ventilation wieder 
vollständig abgestellt und dabei eine prachtvolle Klarheit 
der Luft vorhanden. Im späteren Verlatf der Absteckung 
liess man den Ventilator andauernd mit mässiger Geschwin- 
digkeit (300 Umdr,.) laufen, ohne dass die Dunstbildung 
sich wiederholte. Nach Tagesanbruch konnte man sogar 
von der letzten Station vor Ort die Tageshelle sehen, 
worauf wir später noch zu sprechen kommen werden. 

Bei dieser vorzüglichen Klarheit der Luft sollte man 
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nun glauben, es wäre möglich mit einer einzigen Zwischen- 
station die ganze Richtungskontrolle vom Observatorium 
bis in die Mitte des Tunnels durchzuführen, Diesem günstig 
scheinenden Umstände treten aber zwei Hindernisse ent- 
gegen, deren Bekanntschaft die absteckenden Ingenieure im 
Laufe ihrer Arbeiten machen sollten. In erster Linie zeigte 
es sich, dass ein im Tunnel aufgestelltes Licht, das vom 
Observatorium aus anvisiert wurde, in zitternder Bewegung 
erschien, ähnlich der Erscheinung, die, wenn man über eine 
von der Sonne erwärmte Bodenfläche hinwegrvisiert, infolge 
der aufsteigenden erwärmten Luft beobachtet wird. Im 
vorliegenden Falle war die Unruhe des Lichtbildes offenbar 
hervorgerufen durch die in geringer Entfernung quer zur 
Beobachtungsrichtung laufende Luftströmung über der 
Rhone auf der Nordseite oder der Diveria auf der Süd- 
seite, Diese zitternde Bewegung erschien um so stärker, 
je weiter die einzustellende Lampe vom Observatorium 
entfernt war, sie verschwand dagegen vollständig, sobald 
das Absteckungsinstrument einwärts des Kichtstollen-Portals 
aufgestellt wurde, Von einem im Tunnel stationierten Ab- 
steckungsinstrument aus erschien auch das Bild einer im 
Observatorium aufgestellten Signallampe durchaus ruhig. 
Neben der Unruhe des Lichtbildes im Tunnel beim An- 
visieren desselben vom Observatorium aus beobachtete man 
oft auch eine ganz unregelmässige Form desselben. Vor 
den Lampen befinden sich rechteckige Blenden, es sollte 
daher auch das anvisierte Licht die gleiche 
I Form zeigen. Statt dessen erschienen oft Bilder 
“7 von der nebenstehenden Art (Abb. ı], unregei- 
mässige, dreizackige Figuren. Diese Erscheinung 
RR ı,  SGürfte von ungleicher Refraktion der Lichtstrahlen 
herrühren. 

Die soeben geschilderten ungünstigen Verhältnisse bei 
Beobachtungen vom Observatorium aus nach dem Tunnel- 
innern führten dazu, nur die nächstliegenden Punkte, auf 
Entfernungen bis zu höchstens 2000 m direkt abzustecken, 
das Absteckungsinstrument dann auf einen dieser Punkte 
zu bringen und die Richtung von da aus weiter einwärts 
zu übertragen mit Benützung einer im Observatorium auf- 
gestellten Lampe als feste Mire, 

Bei der Hauptabsteckung auf der Nordseite vom April 
1901 war die Lampe im Observatorium noch auf 4800 m 
(4500 m vom Richtstollenportal) ohne Schwierigkeit, selbst 
von freiem Auge, sichtbar gewesen. Auch bei der Haupt- 
absteckung auf der Südseite im Mai 1901 bot die An- 
visierung der Lampe im Observatorium auf 3300 m keinerlei 
Schwierigkeit. Man war daher zu der Annahme berechtigt, 
dass es möglich sein werde mit einem einzigen Umsteil- 
punkt zwischen Observatorium und Tunnelmitte künftige 
Richtungskontrollen auszuführen. Dieser Umstellpunkt 
musste, um gleich weit vom Richtstollenportal und von 
der Tunnelmitte entfernt zu sein, etwa 5000 m weit im 
Tunnel, bezw, 5300 m vom Übservatorium liegen. Auf 
diese Entfernung erreichen die Erdkrümmung und Refrak- 
tion bei gewöhnlichen atmosphärischen Verhältnissen einen 
Betrag von ı,0 m. Der Boden des Pfeilers im Observato- 
rium liegt ungefähr in der Richtung der verlängerten 
Tunnelsohle. Wenn demnach die Lampe im Observatorium, 
sowie das Absteckungsinstrument etwas mehr als ı m über 
Boden sich befanden, so musste ein Durchblick gerade 
noch möglich sein. Es war dies auch in der Tat der 
Fall. Am 4. Dezember ı901 konnte von dem 5600 m vorn 
Observatorium entfernten Fixpunkt 28 das Signallicht auf 
dem Pfeiler selbst von freiem Auge noch geschen werden. 
Aber eine Ueberraschung besonderer Art war dem Be- 
obachter vorbehalten. Durch das Fernrohr sah er statt 
nur eines Lichtes deren zwei; sıe lagen nicht senkrecht 
unter einander, sondern das untere befand sich mehr gegen 
die Furkaseite!]) hin. In der Meinung, das eine der Lichter 
könnte von einer vor dem Observatorium stehenden Hand- 
laterne herrühren, wurde nach dem Übservatorium tele- | 


!; Wir werden im Nachlölgenden mehrmals die bei Absteckungen | 


üblich gewordenen Ausdrücke «Furkaseite» statt nordöstliche, « Brieger- 
seite» start südwestliche Tunnelwandung verwenden, 
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Zn eienben, me mare möglich als einer Hanzen Zeichen [-ohamiert Ser Jorlien Posi nille Aa Laie I Ietarvalln der dortige Posten solle die Lampe in Intervallen 
von zehn Sekunden abwechselnd verdecken und wieder 
frei machen, Dabei verschwanden jeweilen beide Lichter 
und kamen auch beide wieder zum Vorschein. Da das 
untere Licht etwas schwächer erschien und zugleich un- 
ruhiger war, wurde vermutet, dieses sei das Spiegelbild 
des oberen in einer im Tunnel liegenden Wasserfläche; 
deshalb wurde das obere Licht zur Einvisierung be- 
nützt. — Unterdessen brach der Morgen an und die Tages- 
helle wurde in der ÖOeffnung des Richtstollens sichtbar. 
Das Profil des Kichtstollens ist ungefähr 
ein Quadrat von 2 bis 2!/s m Seitenlänge. 
: Mit Berücksichtigung der Erdkrümmung 
sollte bei normalen Luft-Refraktionsverhält- 
nissen nur etwas mehr als die obere Hälfte 
davon sichtbar sein, etwa wie in neben- 
stehender Darstellung (Abb. 2) worin L 
die Lage des Lichtes im Observatorium 
bezeichnen würde Statt dessen hatte 
aber das Profil die in Abb. 3 dargestellte 
Form. Es war etwa 2'/s mal so hoch wie 
breit und gegen abwärts nach der Furkaseite 
hin stark abgekrümmt. In diesem verzerr- 
ten Profil konnte deutlich die offene Thür- 
spalte des Observatoriums wahrgenommen 
werden, ebenfalls gekrümmt, und in der 
letzteren ein Licht Z. in der Nähe des oberen, ein zweites 
Licht Z, in der Nähe des unteren Randes, [Lund £, lagen, 
wie schon bemerkt, nicht senkrecht untereinander, sondern 
bildeten vom Absteckungsinstrument aus betrachtet einen 
Horizontalwinkel von etwa 45", was für die Entfernung 
von 5600 m bis zum Observatorium einer Horizontalverschie- 
bung von ı,20 m gleichkommen würde. 
Diese verblüffende Wahrnehmung gab Veranlassung, 
mit dem Absteckungsinstrument noch einmal auf einen 
weiter auswärts gelegenen Punkt (3600 m vom ÖObserva- 
torium) zurückzugehen, um zu konstätieren, wie sich diese 
„Fata morgana“ von dort aus verhalte. Es waren nämlich 
auch schon von diesem Punkte aus in der Nacht die beiden 
Lichter bemerkt worden, das untere allerdings viel schwächer 
als das obere. Nun, bei Tageslicht, zeigte sich auch bier 
das gleich stark verzerrte Profil, nur konnte das untere der 
beiden Lichter nicht mehr wahrgenommen werden. Das 
eigentümliche Phänomen vermochte die Ingenieure, welche 
bei der Hauptabsteckung mitgewirkt hatten, noch längere Zeit 
zu fesseln. Beim Observatorium war unterdessen die Sonne 
aufgegangen, seine Mauern erschienen durch die 
2 Tunnelöffnung in hellem Glanz und alle ausser- 
h halb des Tunnels liegenden sichtbaren Objekte 
> zeigten ein starkes Zittern. Personen, weiche 
vor dem Observatorium herumgingen erschienen 
' als dünne, langgezogene Gestalten und Leute, 
welche unmittelbar vor dem Richtstollenportal 
f‘ vorübergingen, machten den Eindruck von in 
i 
Abb.H. 





Abb.s. 


ihren Umrissen verschwommenen Silhouetten mit 
verzerrten Gliedern etwa wie nebenstehend an- 
gedeutet (Abb. 4). 

Infolge dieser Beobachtungen müsste angenommen 
werden, die Richtungskontrolle vom 3.—3. Dezember ı901 
sei verfehlt; sie unmittelbar zu wiederholen war keine Zeit 
mehr, da schon wenige Stunden nach den gemachten Wahr- 
nehmungen die Bauarbeiten im Tunnel wieder aufgenommen 
wurden. Infolgedessen wurde der Baugesellschaft der Vor- 
schlag gemacht an den folgenden ÜÖsterfeiertagen die 
Richtungskontrolle zu wiederholen. was bereitwilligst zu- 
gestanden wurde. Es erschien das um so notwendiger, als 
die neue Richtung gegenüber den aus früheren Haupt- 
absteckungen bestimmten wesentlich weiter gegen die Furka- 
seite hin abwich. 

Um nun bei künftigen Richtungskontrollen den Ein- 
fluss der beobachteten Lufterscheinungen möglichst un- 
‘ schädlich zu machen musste man sich in erster Linie über 
deren Ursache klar werden. Es wurden daher unmittelbar 
nach Verlassen des Tunnels am 5. Dezember ı901, vor- 
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mittags ıı Uhr, unter den gleichen Ventilationsverhält- 
nissen noch einige Temperaturmessungen vorgenommen. 
Dabei ergab sich: 

1. In der Kurve des Tunnels I, unweit vom 


Uebergang in die Gerade 2.0. 0 +091°C 
2, Im Richtungsstollen, etwa ı0 Schritt 

vor dessen Einmündung in Tunnel I — 01°C 
3. Im Richtungsstollen, etwa ı0 Schritt 

einwärts vom Portal . — 3,0°C 
4. Aecussere Lufttemperatur . — 39°C. 


Wenn daher die Luft, welche mit einer - Geschwindig- 
keit von nahezu ı m eintritt, auf eine Entfernung von 140 m 
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nicht, weil die kalte, durch den Tunnel I einströmende 
Luft die Tendenz hat, mehr der äusseren Wandung in der 
Kurve entlang zu streichen, womit auch die Grenzstrahlen 
auf weniger schiefe Schichtenflächen treffen. 

a, Seitliche Abkrümmung des Profils im unteren Teil gegen 
Furkascıte hin. (Abb. 6). Ein von J ausgehender Visier- 
strahl /F, gegen den First des Richtstollens gerichtet wird 
bis zum Punkte F ohne wesentliche Brechung durchgehen. 
Von dort aus trifft er nun unter schiefer Neigung Schichten, 
welche an Dichte abnehmen, bis zu seinem Eintritt in den 
Richtstollen, hierauf wieder Schichten mit zunehmender 
Dichte bis zum Portal in G. Es finder daber zuerst eine 





vom Portal I schon eine Erwärmung von 4° erfährt, so 
musste von den wärmeren Tunnelwänden eine starke Aus- 
strahlung stattfinden und die Dichtigkeit der Lufi musste 
dementsprechend von der Peripherie nach der Mitte des 
Profils rasch zunehmen, 

In den nachfolgenden Abbildungen 3 bis 8 ist die 
Situation der äusseren Partie des Tunnels I in Verbindung 
mit dem Richtstollen schematisch dargestellt. Darin sind 
die Luftschichten nach abnehmender Dichte ebenfalls sche- 
matisch eingezeichnet und haben wir versucht, für die 
beobachteten Erscheinungen eine [.ösung zu finden. 

1. In die Länge gezogenes Profil. (Abb. 5). Wenn wir 
uns bei J ein Fernrohr aufgestellt denken und in der Rich- 
tung /J—.A visieren, so wird der Visierstrahl die Luft- 
schichten verschiedener Dichte nahezu rechtwinklig schneiden; 
es wird daher nur eine geringe Ablenkung stattfinden 


können. 


Erst im Richtstollen, wo er unweit des oberen 
Randes vorbeistreicht werden die Schichten unter spitzen 
Winkel geschnitten und es findet eine Ablenkung des Strahls 


aus der Geraden, etwa nach A, statt. Es wird deshalb 
auch nicht möglich sein, den oberen Rand des Richtstollen- 
portals von Jaus zu erblicken. Etwa in B, wird der oberste 
Lichtschimmer wahrgenommen. Die von dort ausgehenden 
Strahlen, tangieren in RB am First des Richtstollens und 
gelangen gebrochen nach /, Diese Brechungsverhältnisse 
sind noch bedeutender an der Tunnelsohle, weil dort auch 
im eigentlichen Tunnel die von / ausgehenden Visuren 
(2. B. nach C) unter sehr schiefem Winkel die Luftschichten 





Ablenkung von der Achsrichtung fort, dann eine solche 
nach der Achsrichtung hin statt. 

Ein mehr gegen die Sohle gerichteter Strahl wird 
schon früher, in f, von dichteren in verdünntere Schichten 
gelangen, deshalb auch schon früher aus der ursprünglichen 
Richtung abgelenkt und etwa in G, den Ausgang erreichen, 

Die beiden Punkte G und G, werden von J aus ver- 
tikal unter einander geschen, G, liegt aber nach dem 


Gesagten näher an der Wand auf Briegerseite als G (Abb. 7}, 
folglich ınuss diese Wand in der angedeuteten Weise ab- 
gekrümmt erscheinen. 





Abh.7. 


3. Doppelbild der Lampe im Observatorium (Abb. 8). 
Stellen wir uns das von einer Lampe im Observatorium o 
ausgehende Bündel von Lichistrahlen vor. Die durch den 
Richtstollen eindringenden Strahlen werden dort gebrachen, 
und zwar der obere Teil nach abwärts, der untere nach 
aufwärts. Im Tunnel erleidet der obere und mittiere 
Teil derselben keine stärkere Ablenkung mehr, da die 
Luftschichten nicht allzu schief getroffen werden; da- 
gegen erleidet der untere Teil der Lichtstrablen eine 
Brechung, die um so bedeutender ist, je näher sie an der Sohle 
vorbeistreichen. Es ist kein Grund dafür vorhanden, dass 
alle diese Strahlen sich im Tunnel wieder in einem Punkte 





verschiedener Dichtigkeit schneiden, Die unterste Licht- 
kante des Richtstollenportals wird etwa in D, sein und 
scheint von J aus in der Richtung der Tangente des ge- 
brochenen Strahls D, DJ zu liegen, also in der Richtung E£. 
Die Höhe des Richtstollenprofils wird daher unter der viel 
grösseren Oeffnung BE erscheinen, 

Man sollte nun glauben, dass eine ähnliche Verzerrung 
auch nach der Seite hin stattfinde. Die Beobachtungen haben 
aber gezeigt, dass dem nicht so ist, voraussichtlich deshalb 


. Mind In der Nacht vom 4./5. Dezember war die äussere Temperatur 
bis auf — 8° herabgesunken, 


vereinigen. Dagegen werden überall einzelne Strahlen der 
oberen und der unteren Partie zum Schnitte kommen, 
Treffen sich z. B. in / die beiden Strahlen JPO und JQO, 
so wird in / sowohl In der Richtung nach P wie nach Q 
das Licht im Observatorium OÖ gesehen werden, daber die 
zwei Lichtbilder, 

Aus dem Mitgeteilten ist ersichtlich, dass die Er- 
scheinung der verzerrten Profilbilder dem Umstande zu- 
geschrieben werden muss, dass der äussere Teil des Tun- 
nels I in der Kurve liegt und in Verbindung damit dem 
Einfluss der von aussen einströmenden kalten Luft auf die 
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Brechung der Lichtstrahlen. Infolgedessen gelangte man 
für künftige Hauptabsteckungen zur Aufstellung folgender 
Grundsätze: 

ı. Wenn immer möglich ist für die Hauptabsteckungen 
eine Zeit zu wählen, bei der die äussere Lufttemperatur 
nicht allzu niedrig, keinenfalls unter o® sein soll. 

3. Bei Vornahme der Richtungskontrolle ‘in den 
äussersten Partien soll der durch den Tunnel I eingeführte 
Luftstrom nur sehr schwache Geschwindigkeit haben oder 
wenn möglich ganz unterbrochen sein, 

3. Lange Visurlinien vom Innern des Tunnels bis 
nach dem Observatorium sind nicht zuverlässig; es wird 
im Gegenteil notwendig sein, in den äusseren Partien des 
Tunnels nur kurze Visierlängen (von einigen 100 m) zu 
verwenden und, nachdem diese gefährliche äussere Zone 
überschritten ist, nur noch an weiter einwärts gelegene 
Punkte anzubinden. i 

Speziell für die Kontrolle von Ostern 1902 war des- 
halb auch vorgeschlagen worden, den Eingang des Rich- 
tungsstollens in den Tunnel I mit einer Türe zu versehen. 
Ein Hülfsfixpunkt wurde ausserhalb dieser Türe in der 
Sohle des Richtungsstollens angebracht. Da derselbe nur 
etwa So m vom Richtstollenportal, bezw. 430 m vom Ob- 
servatorium entfernt und bei Abschluss der erwähnten 
Türe von der Luftzirkulation im Tunnel abgetrennt ist, 
so war die Möglichkeit geboten, seine Lage in Bezug auf 
die Achsrichtung schon während des Baubetriebs im Tunnel 
festzulegen. Für die weitere Richtungskontroile sollte dort 
der erste Umstellpunkt gemacht werden, von dem aus die 
Richtung nach dem Öbservatorium genommen und auf 
einen zweiten Umstellpunkt 600 m weiter einwärts über- 
tragen werden sollte. Von dem letzteren als Instrument- 
station wurde rückwärts nach dem Hülfsfixpunkt, vorwärts 
nach Punkt ı900 m vom Richtstollenportal vorgeschritten. 
Bis nach Beendigung dieser Station sollten die Visuren bei 
eingestellter Ventilation vorgenommen werden. Später 
sollten bei mässigem Gang der Ventilation die Umstell- 
stationen in Abständen von 1000 bis 2000 m gewählt werden. 

Das so entworfene Programm konnte durchgeführt 
werden. Die Richtung bezogen auf den neu angelegten 
Fixpunkt 4 konnte vom Öbservatorium aus mit grosser 
Sicherheit bestimmt werden. Die vier Beobachtungsgruppen 
von je 8 bis ı2 Visuren, am 28. und 29. März jeweilen 
morgens und abends mit Benützung der festen Marke auf 
dem Brigerberg ausgeführt, stimmen sehr gut überein; 
die Abweichungen betragen nicht einmal einen Millimeter. 

Bis jetzt wurde die Richtung bei folgenden Fixpunkten 
im Tunnel auf der Nordseite wiederholt kontrolliert und 
hat die nachstehend verzeichneten Abweichungen ergeben, 

Fixpunkt 5, rund 700 m vom Richtstollenportal einwärts: 

Hauptabsteckung Nr. ı als o angenommen 


. Pe 9,7 mm gegen Brieg 
n ” 3 45 ” - 
„ „53 ln „ Furka 
- ” 6 33.5 ” " ” 
. u j 5.0. n " 


Grösste Differenz 43.2 mm. 
Fixpunkt 1, rund 1900 m vom Richtstollenportal ein- 
wärts: 
Hauptabsteckung Nr. 3 als © angenommen 


ri ER. 24.9 mm gegen Brieg 
A „6 134 nr „  Furka 
” „ 7 22320 .„ - ” 


Grösste Differenz 47,8 mm. 
Fixpunkt 18, rund 3300 m vom Richtstollenportal ein- 
wärts: 


Hauptabsteckung Nr, 4 als o angenommen 


" „5 17.4 mm gegen Brieg 
z „6 22,5 . „ Furka 
= 7 203» ” „ 


Grüsste Differenz 47,2 mm. 


Die drei angeführten Punkte dürften als definitiv 
festgelegt betrachtet werden, indem man den Mittelwert 
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aus den erhaltenen Ergebnissen bildet. Dadurch ist für 
künftige Richtungskontrollen eine Grundlage im Innern des 
Tunnels gelegt, sodass es nicht mehr notwendig ist, durch 
die gefährliche Zone am Tunneleingang nach auswärts zu 
visieren. Es sind ferner schon mehrfach bestimmt: 

Fixpmirkt 24. 4500 m vom Richtstollenportal einwärts 
durch drei Kontrollen mit 75 mm Differenz. 

Fixpunkt jr, 3900 m vom Richtstollenportal einwärts 
durch zwei Kontrollen mit $ı mm Differenz. 

Am Schluss der letzten Richtungskontrolle zu Ostern 
1902, stand das Absteckungsinstrument 5500 m weit im 
Tunnel, Trotz der höheren äusseren Tufttemperaturen 
gegenüber der vorhergegangenen Dezember- Absteckung 
wurden auch damals die verzerrten Bilder des Richtstollen- 
profils wahrgenommen; die Formen änderten sich rasch 
und innerhalb kurzer Zeit zeigten dieselben die nachfol- 


genden verschiedenen Varianten (Abb. 9—13). 
I\ Abb. 9-18. I) 

Diese Formänderungen scheinen auf einen raschen 
Wechsel in der Gleichmässigkeit der Lufiströmungen hin- 
zuweisen und es ist deshalb auch erklärlich. dass die bei 
verschiedenen Richtungskontrollen erhaltenen Mittelwerte, 
wie auch die Einzelbestimmungen ein und derselben Kon- 
trolle stärkere Differenzen aufweisen, als man aus dem 
Betrage gewöhnlicher Visurfehler erwarten dürfte. Immer- 
hin sind diese Differenzen nicht so bedeutend. dass ein 
ungenügendes Zusammentreffen der beidseitigen Richtungen 
beim Durchschlag zu befürchten wäre. 

Auf der Südseite wurden die erwähnten Refraktions- 
erscheinungen nicht beobachtet, Bei der Hauptabsteckung 5 
im Mai 1901 konnte auf eine Entfernung von 3300 m vom 
Richtstollenportal aus keinerlei Unregelmässigkeit in der 
Form der Portalöffnung bemerkt werden. Die Ursachen 
der günstigeren Verhältnisse sind hier vermutlich: 

1. Doppelt so grosse Entfernung von den Portalen 
bis zum Vereinigungspunkt des Tunnels I mit dem Richtungs- 
stollen, wodurch die Lufttemperatur sich im Profil besser 
ausgleicht. 

a. Eine höhere äussere Lufitemperatur zur Zeit der 
Hauptabsteckung. 

Ein dort befinälicher, rund 500 m vom Richtstollen- 
portal einwärts gelegener Fixpunkt wurde an vier Haupt- 
absteckungen kontrolliert. Die Differenz der äussersten 
Werte beträgt ı0 mm. 

Ein anderer ı900 m vom Richtstoilenportal einwärts 
gelegener Fixpunkt wurde an drei Hauptabsteckungen kon- 
trolliert mit 30 mm Differenz der äussersien Werte, 





Das neue schweizerische Bundeshaus. 


I. 


In hervorragender Weise hat uns der Abschnitt über 
die Anordnung und Ausstattung der Säle und ihrer Neben- 
räume interessiert, der durch viele Abbildungen illustriert 
wird. Namentlich sind es die hübschen, geschmackvoll 
ausgestatteten Kommissionszimmer und die Vorsäle zum 
National- und Ständeratssaal, sowie einige andere Räume, 
die hier erwähnt sein mögen. Von diesen Räumen haben 
wir in vorletzter Nummer die Kommissionszimmer Nr. IV 
und VII (das sogenannte Brienzerzimmer) und den west- 
lichen Vorsaal des Ständerates abgebildet und unsere heutige 
Nummer enthält nebenstehend eine Darstellung des Bundes- 
rats-Zimmers. 

Die Kommissionszimmer I bis VII sind durchweg im 
Erdgeschoss (Hochparterre) untergebracht; sie sind alle mit 
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Holztäfelung und reichen Holzdecken nach den Entwürfen 
von Prof. Dr. Auer ausgestattet, Besondere Beachtung ver- 
dient das Zimmer Nr. VII an der Südost-Ecke des Baues 
(s. Seite 29), das von der Brienzer Schnitzlerschule in Eichen- 
holz ausgeführt ist, wozu Direktor Kienholz die ornamen- 
talen und Lehrer A. Hugler in Brienz die figuralen Ent- 
würfe lieferte, Bekanntlich war das Zimmer an der Pariser 
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Marmorstuck verkleidet. Auf der gewölbten, mit leichter 
Vergoldung des Rahmenwerkes verzierten Decke hat W. L. 
l.chmann aus Zürich (in München) vier Landschaften ge- 
malt, welche die vier Ecken des Landes (Genfersee, Enga- 
din, Bodensee und Rhein bei Basel) darstellen. 

AufSeite 48 und 49 geben wirnoch eine Ergänzung unserer 
früheren Darstellungen des Nationalratssaales, nämlich Ab- 


Neues schweizerisches Bundeshaus in Bern. 





Zimmer des Bundesrates, 


Weltausstellung zur Schau gestellt, jedoch so ungünstig 
plaziert, dass es nicht die verdiente Beachtung fand. Der 
westliche Vorsaal des Ständerates (Tafel zu Nr, 3) ist 9,40 m 
lang und 8,0 m breit; er hat zwei Fenster mit Ausblick 
gegen Norden. Die Täfelung und Decke sind aus Eichen- 
holz, die gepresste Papiertapete ist blaugrün. Das Zimmer 
des Bundesrates hat breite Doppelfenster nach Süden und 
Westen mit Ausgängen auf die Balkone; den Fenstern 
gegenüber liegen die beiden Türen. Die Wände sind mit 


bildungen der Ständeratsstühle an der dem Bureau entgegen- 
gesetzten Wand dieses Saales, Die Rückwand der eichenen 
Stuhlung hat flachgeschnitzte Füllungen. Durch die Gichel- 
bekrönung werden je zwei Sitze zusammengefasst, soilass 
gleichsam jeder Kanton seinen Doppelstuhl hat. Jeder 
Flachgiebel enthält das Wappen des betreffenden Kantons 
mit seinen Emblemen. 
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Noues schweizerisches Bundeshaus, 





Sitze der Ständeräte im Natiopalratssaal. 


Der Campanile von San Marco in Venedig. 


IM. 

Von dem Ausschen des Markus-Platzes und der Piaz- 
zetta nach dem Einsturz des Glockenturms geben die Ab- 
bildungen auf Seite 50 und 5ı einen deutlichen Begriff. 
Vergleicht man sie mit unsern Darstellungen des früheren 
Zustandes auf Seite z3ı und 32. so zeigt sich augenfällig, 
welche grosse Lücke durch den Einsturz im Städtebild von 
Venedig entstanden ist. Wie das letzt erschienene zeigen 
auch unsere heutigen Bilder, wie verhältnismässig eng be- 
grenzt die Streuung des Schuttkegels ist. Der Turm hat 
sich bei seinem Zusammenbruch als echter Nobile der 
stolzen Venezia benommen und weder dem Diogenpalast 
noch der Markuskirche nennenswerten Schaden zugefügt. 
Wie die Schuttmasse am Fuss der Kirche Halt machte, ist 
durch das kleine Bild auf Seite zı veranschaulicht, Das 
Skulpturbruchstück im Vordergrund rührt vom Fries der 
Loggetta her; es ist das drittäusserste rechts ({s. S. 33). 
Dies gibt der Hoffnung Raum, dass auch noch Andere 
Bruchstücke dieses Daues unversehrt unter der Schuttmasse 
liegen. Auch der Schaden an der Bibliothek ist glücklicher- 
weise nicht so gross, wie ihn die Tagespresse geschildert 
hat. Die Hauptzerstörung ist aus dem Detailbild auf Seite 50 
zu ersehen. Lier Mitteilung. dass die Kosten des Wicider- 
aufbaues des Turmes sich auf drei Millionen Lire belaufen 
sollen, können wir keinen Glauben schenken. Es wird 
allerdings zuerst zu ermitteln sein, in welcher Weise der 
Wicderaufliau erfolgen soll, aber wie dies auch geschehen 
möge, so erscheint die angegebene Summe als viel zu urnss. 


Die schweizerischen Eisenbahnen im Jahre 1901. 





Der Bericht des schweiserischen Eisenlahndepartements über das 
schweizerische Eisenbahnwesen im Jahre 1908 enthält wieder eine Reihe 
beinerkenswerter Angaben, von denen wir nachstehend einen gedrängten 
Auszug folgen Inssen: 

Organisation und Personal, In Jas Berichtsjahr fiel der Amts 
aptritt der Generaldirektion und deren Dienstabteilungen, was für das Eisen- 
bahndepartement einen aussergewöhnlichen Personalwechsel zur Folge hatte, 
indem der Departementssekretür, der Direktor der administrativen Al- 
teilung, ein Betricbsbeamter der technischen Abteilung und ein Kanalisı 
der Departementskanzlei in die Bundesbahnverwaltung übertraten, Die 
Stellen dies Departementssckretärs und des Betriebsbeamten wurden noch 
im Herichtsjahre wieder besetzt, Ihe Stellen des Direktors und eines 
II. Sekretürs der administrativen Abteilung wurden vakant gelassen, weıl 
die Arbeit, welche diesen beiden Beamten obgelegen batte, in Zukunft zum 
grössten Teil von der Generaldirektion der Bundesbahnen, zam Teil auch vom 
Sekretariat des Departements zu erledigen sein wird. Dies hatte zur Folge, 
dass die beiden Inspektoren der administentiven Abteilung dem Depar- 
tementsvorsteher direkt unterstellt wurden, Ausser diesen durch die Org«- 
nisatton der direkt indirekt verursachten 
Mutationen ım Personalbestand Ieschränkten sich die Aenderungen auf die 
Wiederbesetzung der Stelle eines Direktors der technischen Abteilung. 


lundeshabnverwaltung oder 


auf die Ersatzwahl) für einen Kontroilingenieur für Sperinlbahnen, welcher 
auf Ende Juni die Betriehsleitung einer elektrischen Schmalsparbabn über- 
bommen hatte, und auf die Anstellung eines besonderen Ingenieurs für 
die Kontrolle der elekirischen Starkstromanlagen. 

Internationale Verhältnisse. Die dritte internationale Konferenz 
in Sachen der technischen Einheit konnte auch in diesem Jahre nicht ein- 
berufen werden, Ja ein Sıant dıe Vorbereitungsarbeiten noch nicht zum 
Abschluss gebracht hat. Die Revision der Verzeichnisse der im inter 
nationalen Eisenbahnverkehr zugelassenen grössten Radstände und die Mir 
eilueg der reridierten Verzeichnisse an die Vertragsstaaten fanden in bis 
heriger Weie statt, Der Entwurf zu einer Revision des Vebereinkommens 
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Sitze der Stünderüte im Natlonalrarssaal. 


mit Frankreich beireilend die Schiffahrt auf dem Genfersee war auch 
im Berichtsjahr noch Gegenstand von Verbandlungen, Eine baldige 
Erledigung dieser Angelegenbeit scheint indessen gesichert. Die Nieder- 
legung der Ratifikationsurkunden betreffend das am 16. Juni 1898 unter- 
zeichnete Zusarzübereinkommen zum internationalen Vebereinkommen über 
des‘ Eisenbahnfrachiverkehr fand in Paris am to. Juli statt. wodass das 
Zusateübereinkommen am 10. Oktober in Krafı treten konnte. 

Rechtliche Grundlagen der Eisenbahnunternehmungen. Zu 
den 69 im Vorjahr unerledigt gebliebenen Aomsessionsgesuchen kamen 
im l.aufe des Berichtsjahres zwölf neue. Ihre Erledigung fanden acht 
darch Emeilang der Konzession, drei durch Ablehnung und drei durch 
Rückzug des Gesuches, sodass 67 als unerledigt auf das folgende Jahr 
übertragen werden mussten. Wie schon fräher, bestand auch diesmal das 
Hindernis der Erledigung in den weitaus meisten Fällen darin, dass die 
Vernelimlassung der Kantonsregierung, zum Teil auch die Bewilligung zur 
Strassenbenfitzung ausstand. Es muss übrigens Jaraus, dass namentlich 
bei den ältern, seit fünf und mehr Jahren nnhängigen Gesuchen die 
Petenten sich um das Schicksal ihrer Eingabe micht mehr kümmerten, 
geschlossen werden, dass die beirefienden Gesuche als zurückgezogen 
betrachtet werden können. Eine Umfrage bei den Interessenten und den 
Kantonsregierungen, die für das laufende Jahr in Aussicht genommen ist, 
dürfte hieräber Klarbeit schaffen. 

Im Berichtsjaber wurden drei Konzessionen, welche infolge un- 
benützten Fristablaufes erloschen waren, erneuert; von sechs Gesuchen um 
Konzessionsünderung wurden fünf durch Zustimmung erledigt, während das 
sechste wieder zurückgezogen wurde, 

Konzessionsübertragungen fanden zwei statt. unter gleichzeitiger 
Verlängerung der far die Einreichung der vorschriltmässigen Vorlagen 
angesetzten Frist, 

Teils durch unbenutsten Ablauf der Fristen, teils infolge Verweige- 
sang einer Fristverlingerung sind 16 Konzessionen erloschen, Die Zahl 
der am Schluss des Berschtsjahres noch in Kraft stehenden Konzessionen 
von noch nicht eröffneten Bahnen betrug 121, 

Neue Bahnlinien. las Berichtsjahr hat eine sehr rege Bautätigkeit 


zu verzeichnen, Es befanden sich ım ganzen 32 Bahnlinien heziehungs- 
weise Bahnstrecken im Bau (in den beiden vorhergehenden Jahren je 30). 
Zu den auf Ende 1900 unvollendet gebliebenen Linien kamen im Laufe 
des Jahres zwölf neue hinzu, nämlich: 

Gürbetalbahbn (II. Sektion: Pfandersmatt-Thun), — Saignelögier- 
Glowelier, — Murten-Ins, — Birseckbaho, — Wetzikon-Meilen, — Seilbabn 
Kriens-Sonnenberg, — Tramway Neuenburg (Vauseyon-Peseus-Corcelles), 
— Strassenbabn Schaffhausen (Bahnhof-Breite), — Bremgarten-Dietikon, 
— Aarau-Schöftland, — Trambabın Luzern (Kreuzstutz-Emmenbrücke und 
Kriens-Post-Sonnenberg), — Basler Sırassenbahnen {Prorisorische Linie 
Schiltzenmattsirasse-Gewerbenusstellung). 

Im Stadium der V’rojektprüfung befanden sich am Ende des Berichts- 
jahres folgende Linien: 

Appeozellerbabn (Gübsenmeos-St, Gallen), — Samaden-Campocologno 
(Berninabahn), — Vevey-Chätel St, Denis. 

Die einzelnen Baulinien gaben zu folgenden Bemerkungen Anlass: 

Simpion-Durchstich. Die Bahngesellschaft hat auch ım Berichts- 
jahr die vorgeschriebenen monatlichen und vierteljährlichen Berichte über 
den Stand der Arbeiten regelmässig vorgelegt, welche Berichte den Inter- 
essenten, namentlich der italienischen Regierang und den subventionierenden 
Kantonen, mitgeteilt warden. Ueber den Gang der Arbeiten und andere 
mit dem Unternehmen im Zusammenhang stehende Verhandlungen und 
Verhältnisse beschränken wir uns bier auf folgende wesentlichere Mit- 
teilungen. 

Projektstudien : 

Nördliche Zufahrtslinie. Die Anfertigung und Vorlage der Projekte 
für den neuen Babnhof Brig ist mit Ausnahme einiger Gebäude-Detasls 
vollendet; der Hochbau wird übrigens erst nach Fertigstellung des Bahnhof- 
planums zur Ausführung kommen. 
Gemeinden lirig und Naters sind von der Jura-Simplon-Bahn über die 
Erstellung der Zufahrtsstrassen zu diesem Bahnhof, Vertrüge abgeschlossen 


Mit «der Kantonsrepierung und den 


worden, Auf der Serasse für Naters wird eine Brücke uber die Rhune 
erstellt, Südliche Zufirhrisiinie. Am 26. August ist zwischen der Jurn- 


Simplon-Bahn und der italienschen Mittelmeerbahn cıme Vereinbarung 
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Zum Einsturz des Turmes von San Marco in Venedig. 





Ansicht des Einsturzes von der Piazzetta aus, 


über den Anschluss der beiderseitigen Linien in Iselle getroffen worden, 
Die erstere Gesellschaft ist indessen noch nicht im Besitz der offiziellen 
Genehmigung ihres Traces (zwischen dem Südportal des Tunnels und der 
Einfahrtsweiche der Station Iselle) durch die italienische Regierung. 

Das von der Mittel- 
meerbabn aufgestellte 
Projekt für den inter 
nationalen Vahahof Do- 
mordossola wurde im De- 
zember der Jura-Simplon- 
Balın übermittelt und 
wird nun von Jen interes- 
sierten schweizerischen 
Verwaltungen geprüft, 
um sodann einer Kon- 
fereoz schweiserischer 
und italienischer Alıge- 
ordneter unterbreitet zu 
werden. Für die zwei 
Linien Domodossola-Fe- 
riolo-Arona und Arona- 

Borgomanero-Sanıhia, 
welche die Routen Sim- 
plon-Mailand und Sim- 
plon-Turin abkiürzen sol- 
len, hat die italienische 
Regierung im Dezember 
die Konzession erteilt. 

Tunnel, In der Vor- 
aussicht, dass der Durch- 
such des Tunnels auf 
der Nordseite vor dem- 
jenigen auf der Südseite 
einen erheblichen Vor- 
sprung gewinnen werde, 





Seitenfassade der Bibliothek, 


ersuchte die RBauunter- 
üchmung um Gestaitung einer Modifikation des genehmigten Lüngenproßils 


des Tunnels. Diesem Gesuch konnte nicht entsprochen werden, weil die 


gewünschte Aenderung eine unzulässige Vermehrung des Gelülls auf der 
Südseite zur Folge gehatıt hätte, 

Das Projekt für die in der Mitte des Tunnels vorgesehene Aus- 
weichstelle wurde am 31, August vom Departement und am 8, November 
von der italienischen Regierung genebimigt. Nach diesem Projekt gestaner 
die Anlage die Benutzung einer Strecke des Tunnels II, indem sie letztern 
mittels zweier Diagonalen mit dem Tunnel I verbindet, wäbrend im inter- 
sationulen Staatsvertrag vom 25. November ı895 angenommen wurde, 
dass für die Ausweichung eine Strecke des Tunnels I doppelspurig zu 
erstellen sei, Die genehmigte Lüsung hat den Vorteil, dass sie zwischen 
den Tunneln I und II eine Verbindung berstellt, welche für den +»pätern 
doppelgeleisigen Hahnbetrieb von grossem Nutzen sein wird. 

Nach Einsichtwahme der von der Direktion der Jura-Simploa- 
Balın mitgeteilten Akten betreffend die Konzession für die Wasserkraft 
aus der Diveria bat der Bundesrat die genannte Verwaltung beauftragt, 
bei der italienischen Regierung die nötigen Vorbehalte in Bezug auf die 
Beschrinkungen geltend zu machen, welche diese Konzession gegenüber 
der im internationalen Staatsvertrag vom 25. November 1895 und in der 
Konvention vom 22. Februar 1896 gewährten Vergünstigungen mit sich 
bringt, 

Die Ausführung des Sädportals nach dem Projekt der Jura-Simplom- 
Babo mit der vom Eisenbahndepartement gutgeheissenen Ventilationsanlage 
ist von der italienischen Regierung gestattet worden, 

Bau; 

Nördliche Zufahrtslinie. Ausgeführt wurden das Mauerwerk des 
Personentunnels in Brig, die Fundamente der Zollgebäude sowie der Ge- 
bäude für den Transit- und den Lokalgüterverkehr; die Fundamentarbeuen 
für den Durchgang bei Km. 0,666 und das Aufnabmsgebäude sind im 
Gange und die Auflüllung des Bahnhofplanums schreitet rasch voran. 

Südliche Zufahrtslinie. Die Bauarbeiten (Einschnitt und Tunnel) 
zwischen dem Tunnelportal and der Konzessionsgreoze der Jura-Simplon- 
Babın bei Iselle sind vollendet, 

Tunnel) An den Installationsanlagen sind einige Verbesserungen 
und Ergänzungen angebracht worden. Erstellt sind ferner die gedeckten 
Galerien, welche den Tunnel mit den Werkplützen auf der Nord- und 
Südseite verbinden, sowie in Brig ein Spital für ansteckende Krankheiten. 


t) Wir verweisen auf unsere fortlaufende Berichterstautung. Die Red. 
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Zum Einsturz des Turmes von San Marco zu Venedig. 


A 
WERE u Kr ku! 


Ansıcht des Einsturzes 


Die defmitive Ventilntionsanlage der Nordseite ist vollendet und 
fanktioniert seit dem 18. März, sr Denn wen ee ee 

Der Arbeitsfortschritt im Tannel selbst ist auf der Nordseite, wo 
mit Ausnahme einijrer kurzen etwas schwierigen Strecken das zu durch» 
breehende Gestein ausserordentlich günstig war, ein sehr beiriedigender. 
Auf der Südseite sind die Arbeiten bis Ende September in normaler Weise, 
wie im Vorjahr fortgeschritten. Von da an (Km. 4,325) ist an die Stelle 
des’ bisher durchfabrenen Antigorio-Gneis Kalkfels getreten, welcher auf 
etwa 100 m Länge eine Wassermenge von etwa 700 / per Sekunde in 
den Tunnel gefährt hat, nachdem die Bohrung schon bei Km, 3,900, im 
Gpeis auf Quellen mit einem Erguss von etwa 200 / per Sckunde ge- 
stossen war, Durch diese Quellen, von welchen mehrere mit sehr starkem 
Druck sich ergossen haben, sind während zwei Munaten die Bohrarbeiten 
fast gänzlich unterbrochen worden. Seither ist man aber nach Durch» 
querang der Kalkschicht und Ueberwindung der Schwierigkeiten aus dem 
Wasserandrang mit den Stollen in ein aus zerseitem Kalk-Glimmerschieler 
besichendes Gestein eingetreten, welches einen starken Druck ausübt und 
nur einen sehr langsamen Arbeitsfortschritt gestattet, sodass in den drei 
letzten Monaten des Jahres 1901 der Gesamtiortschritt des Sohlenstollens 
sich auf 317 m beschränkt. 

Indessen bilden weder die ungünstigen Gesteinsverhältnisse noch 
der nussergewöhnliche Wasserandrang unübersteigliche Hindernisse. Wenn 
auch die Arbeiten dadurch eine Verzögerung erleiden, so wird diese 
möglicherweise durch den raschern Fortschritt ausgeglichen werden, welcher 
sich daraus ergeben wird, dass man aus dem Antigorio-Gneis auf eine 
Länge von 2 km früher beraustrat, als vorgesehen war, Dabei ist übrigens 
zu bemerken, dass die durch das reichliche Wasser bewirkte Heral- 
minderung der Temperatur um 20° ein schätzbarer Vorteil ist, welcher 
auf den künftigen Gang der Arbeiten günstig einwirken wird. 

Die Bauausgaben für den Tunnel samt Zufahrtslinien, d.h, für die 
Bahnstrecke Brig-Iselle, bezifferten sich bis Ende des II. Baujabres (30. 
September 1900) auf rund 18000000 Fr,, und stellen sich auf Ende des 
III. Baujahres (30. September 1901) auf rund 28000000 Fr. Die Ver- 
minderung der Arbeiterzahl in Iselle ist eine Folge des langsamern Bau- 
fortschritis auf der Südseite; im September waren daselbst im Durchschoitt 
1510 Arbeiter beschäftig. Im ganzen bleibt der Arbeitsfortschritt von 
Jahr zu Jahr ein konstanter. Während derselbe im Jahr 1899 3747 m 
betrug, würde er im Jahr 1901 ohne den Arbeiterstreik, der auf beiden 





von der Piazza nus, 


Bauplützen stattiand, und die auf der Stidseite eingeiretonen Bauschwierig- 
keiten- gnon m überschritten haben. . 

Der erwähnte Streik (tom 22, Juni bis 7. Juli). weichem sieh hei- 
nahe silmtliche Arbeiter angeschlossen hatten, endigte, ohne dass die Bau- 
unternehmer den Strei- 
kenden irgend welche 
Zugeständnisse gemacht 
hätten, Es iisst sich 
bieraus schliessen, dass 
die Arbeitsverhältnisse Pete 
auf den Tüunnel-Bau- > ll 
plätzen als normale gel- a N 14 m 
ten können; denn im e y 
Gegensatz zu den Berg- ) 
bau- und Industriearbei- 
tern, welche sozusagen 
genötigt sind, an ihrem 
Geburtsort zu arbeiten, 
zieht der Eisenbahn- 
arbeiter nach Belieben 
von einem Bauplatz zum 
andern, auf denjenigen 
länger verweilend, wo 
er die für ibn vorteil- 

baftesten Verhälmise 
findet, 

Auf den Bauplätzen 
am Simplon ist für die 
Woblfabrt der Arbeiter 
reichlich gesorgt, Die 
Bauunternehmung bat 
auf der Nord- und auf 
der Südseite des Tunnels 

Konsumanstalten zur 
Verfügung gestellt, wo 
sie den Arbeitern die 
Lebensmittel zum Selbst - 
kostenpreis verkauft; 





Schuttmasse vor San Marco, 
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ferner bestehen daselbst Arbeiterwohnunges, Kantinen, Amleanstalten mit 
Trockenrüumen für die Kleider, ein Waschkaus, wohin die aus dem Tunnel 
kommenden Arbeiter durch eine Galerie gelangen, welche sie gegen 
Erkältungen schätzt, Die Unternehmer baben nach eine ausschliesshech von 
ihnen unterhallene Hülfskasse gegrümdet und einen vollständigen Sanitäts- 
dienst eingerichtet, verbunden mit einem Spital, der mit allem modernen 
Komfort ausgerüstet ist, 

Die Zahl derjenigen Arbeiter, welche sich in Brig und Iselle 
mehr oder weniger wohrlich eingerichtet haben, ist denn auch verhältnis- 
wissig ganz beträchtlich, wie dies die vielen dort wohnenden italienischen 
Arbeiterlamilien beweisen, für welche mehrere Schulen errichtet werden 
missten. So sind in Brigr und Naters Kleinkinderschulen gegründet worden, 
welche von 140 Kindern besucht werden, ferner drei Koabenschulen mit 
einer Schälerzahl von 150 und eine Mädehenschule mit 40 Schülerinnen. 
In Iselle wurde ausser besondern Schulen auch eine Kirche entellt, 

Bemerkenswert ist endlich, dass die jeden Monnt aus Brig und 
Naters per Postmandat nach Italien geschickten Geldsummen etwa 40 Fr. 
per Versender betragen; zu den Versendern gebört ungefähr der fünfte 
Teil der Arbeiter, eine Verbültniszahl, die ganz beträchtlich erscheint, 
wenn man bedenkt, dass die ledigen Arbeiter, sowie diejenigen, welche 
ihre Familien bei sich baben, ihre Ersparnisse nicht versenden. 

(Schluss folgt.) 


ELLI DPDLILLDLILIR 


Miscellanea. 





Einstellung des elektrischen Betriebes auf der Wannseebahn.') Der 
letzte elektrische Zug der Wannseehahe ist am 30. Juni abends auf dem 
Wanuseelahnhof in Berlio eingelaufen. Der Zug wurde nach dem Schuppen 
gebracht, um von dort aus der Werkstatt ia Tempribof zur ordaungs- 
müssigen Revision zugeführt zu werden. Damit hat der elektrische Ver- 
suchsbetrieb auf der Wannuseebahn einen vorläufigen Abschiuss gefunden, 
Nach der Zeitung des Vereines d. E. V. soll die elektrische Ausrästung 
der Strecke erhalten bleiben, Endgältige Bestimmungen über die Wieder- 
aufnahme der Versuche oder die Durchführung des elektrischen Betriebes 
sind zur Zeit noch nieht getroffen, Es ist aber anzunehmen, dass die kost- 
spieligen Versuche nicht ohne daßernden Nutten bleiben werden. Der 
Vrohebetrieb habe in technischer Deziehung günstige Ergebnisse geliefert 
und der Verbrauch an elektrischem Strom sei weit geringer gewesen, als man 
erwartet hatte. Der Versuchsbetrieb wurde von Siemens & Halske am 
1, August 1900 eröffnet, sodass er sich über fası zwei Jahre erstreckt hat. 
Wenn der Versuch in wirtschaftlicher Beziehung weniger befriedigt bus, 
so liegt dies daran, dass sich der elektrische Betrieb in den Rahmen des 
Dampfbetriebes einfügen musste, Es war ein gewühnlicher Eisenbahnzug 
von elf Wagen im Fahrplan der Wannseebehn zu fahren, Die Zuführung 
des Stromes, die Ucberwachbung und alles andere erforderte für den einen 
Zug ganz unverhältnismässig grosse Kosıen, die sich bei einem allgemeinen 
elektrischen Betrieb auf viele einzelne Züge verteilen würden. 

Ein tochnisch-gewerbliches Reichsamt für Deutschland. In seiner 
letzten Sitzung hat der Ausschuss für das Smdium der Errichtung einer 
gewerblich-teehniseben Reichsbebörde den Versand eines Fragebogens be» 
schlossen, der eine Keite von Gebisten umfasst, auf denen hisher Mängel 
sich geltend gemacht haben, Das eingegangene Material wird vom engeren 
Ausschuss bearbeitet und dem Gesamtausschuss zur Beschlussfassung über 
das weitere Vorgehen unterbreitet werden. la dem Randschrerben, mit 
dem der Fragebogen versandt wird, begründet der Ausschuss das Be- 
dürfois nach Schaffang der nesen Stelle mit folgenden Worten: «Mit den 
beispiellosen Fortschritten der Naturwissenschaften und ihrer gewerblichen 
Anwendung während des verflössenen Jahrbunderts haben diejenigen Ein- 
richtungen des Deutschen Reiches und der Einzelstaater, deren Aufgabe 
es ist, die Beziehungen der gewerblichen Technik zur Gesamtheit zu 
regeln, nicht Schritt gehalten; insbesondere enthehren die Anordnung der 
gewerblichen Reichs- und Staatsbehörden und deren Handhatnıng der 
nötigen Einheitlichkeit. Es fehlt an einer Zentralstelle für die ebenso 
zahlreichen, wie mannigfalugen neuen Aufgaben, welche die Entwickelung 
der Technik unablissiy der Geseizgelsung und der Verwaltung stllt: es 
felilı an einer gewerblich-technischen Reichsbehürde.» 

Unschädliche Röntgenstrahlen. Längere Belichtung dareh Rüntgen- 
steablen verursacht bekanntlich ebenso wie die von den Uransalsen, Ra- 
dium etc, ausgesandten leoqnerelsterahlen eine dem Verbrennen ähnliche 
schmerzhafte Hautverletzung. Wenn die Köntgenrühren durch lafluen«- 
maschinen betrieben werden, tritt dies zwar nicht ein, die Aktivirät ist 


%) Bd. XXNVL 5. 80 und 91. 





[Bd. XL Nr. 5. 


nn nn ————e 





aber dabei geringer, wed Feuchtigkeit sowie die erforderliche Erdverbin- 
dung erschweren das Arbeiten, 

R. Demerliac stellte nun, wie « Die Elckirieitüt» berichtet, fest, dass 
Jdie Strahlen der mit Wechselströmen hoher Frequenz und Spaspung be- 
triebenen Röntgenrühren keine Hastverletzung bervorhringen, sondern im 
Gegenteil heilkräftige Eigenschaften besitzen, Er benutzt den Oudinschen 
Resonator und verbindet die Katlode der Röhre mit demselben, während 
die Anode freigelassen oder mit der Erde verbunden wird, Es wird eine 
konkave Kathode und eine kleine ringlürmige Anode benutst, Die Ent. 
ladang ist äusserst kräftig, wenn sie nor in einer Richtung vor sich geht. 
Die Rühren können olıne Gefahr der Haut ganz wahe gebracht werden, 
sodass keine Verlaste der Durchdringungsstärke einireien, 

Schutzverrichtungen für Strassenbahnen. Bei den Wiener städtischen 
Strassenbalmen sind jüngst Versuche mit nenen Schuzvorrichtungen ge- 
macht worden, von denen eine won dem Vorstand der elektrotechnischen 
Abteilung im Eisenbahnministerium, Ministerialrat Leber, herrührt, Diese 
Schutevorriehtung bestelt im wesentlichen «darin, dass der vordere Teil 
des Schutzrabmens bei Berührung mit einem Fremdkörper, also auch wenn 
eine Person vom Motorwagen niedergestossen wird, sich sellisttätigr auf das 
Strassenpflaster senkt, soduss ein Ueberfahren des Niedergestossenen un- 
möglich wird. 

Kragträgerbrücke Über don Lorenzostrom. Die in Kanada zwischen 
Montreal und Quebec im Bau begriffene Bräcke über den Lorenzostrom 
wird an Grösse die Forth-Brücke noch übertreffen. Wühreml bei letzterer 
die beiden Hauptöffaungen Spannweiten von 521 m aufweisen, erhält die 
neue Brücke eine Mittelöffoung von 549 m und zwei Seitenöffnungen von 
je 152 m Weite, Die Brücke wird zwei Geleise für die Dampfbahn auf- 
schmen, daneben wird aa einer Seite ein Geleise für eine elektrische Dahn 
und auf der andern Seite eine Fahrstrasse angelegt, 

Die in Frankreich nutzbar gemachte Wasserkraft wird auf im ganzen 
575000 P. 5. geschätzt. die sich nuf etwa 460090 Anlagen verteilen; davon 
entfallen 400000 /, S, auf das Alpengebiet. Dieser relativ kleinen Zall 
stebt eine Gesamtleistung ron rund 6780000 7, S. an Dampfkraft gegen- 
über, die den verschiedensten industriellen Anlagen, Verkehrszwecken u. s, w. 
in Frankreich dienen. 

Potroloumheizung auf den Sizillanischen Eisenbahnen. Die Gesellschaft 
der Sizillanischen Eisenbahnen bereitet die Einführung des Perroleumbetriebes 
durch Umbau ibrer Lokomotiven vor. 


Literatur. 


Theoretische und praktische Anleitung zum Nivellleren von 5. Stampfer. 
Zehinte Auflage, umgearbeitet von E. Dodefad, Prof. an der k. k. Berg- 
akademie in Leoben, Mit 86 Abb, im Text, Wien 1902. Verlag 
von Karl Gerolds Sohn, Preis geh. 6 M, 

Wir haben die Besprechung der neunten Auflage dieses Werkes, 
bearbeitet von Prof, F. Lorber, ın Bd, XXI Ne, 23 dieser Zeitschrift mit 
den Worten geschlossen: 

« Dürften wir dem Verfasser einen Rat geben, welcher den päda- 
gogischen, technischen und wassenschaftlichen Interessen in gleicher Weise 
gerecht wird, so wäre es der: Er veranstalte von seinem Buche eine kurze, 
knappe Ausgabe im Geiste des Stampferschen Werkes, bestimmt die Sıu- 
dierenden und praktischen Ingenieure in das Gebiet der Höbenmessungen 
einzuführen und eine zweite ausführlichere, dem gegenwärtigen Rahmen 
des Buches, jedoch mit Weglussung der Theorie des Ferurohrs u. dgl. eni- 
sprechende Bearbeitung, in welcher die Feinheiten des Präzisionsnivelle- 
ments zur Darstellung gelangen. Letzteres würde als Teil eines Lehr- 
buches der höheren Gewlüsie gewiss einen wenn auch kleineren, doch 
dankbaren Leserkreis finden, » 

Der vor neun Jahren ausgesprochene Wunsch ist bezüglich des 
ersten Teiles in Erfüllung gegangen: Es liegt eine Neubearbeitung vor, 
welche in einfacher, büntdiger und lichtwoller Darstellung den Hedärfnissen 
des in der Praxis stehenden Ingenieurs entspricht, es ist zudem ein Buch 
entstauden — und darin erblicken wir nicht das geringste Verdienst des 
Verfassers — das nach seinem Umfange den Studierenden nicht abschreckt, 
sich in das Studium desselben hinein zu wagen, Es verdient den Titel 
einer theoretischen und praktischen Anleitung. 

Die ersten fünf Abschnitte, 5, 1 bis 148 behandeln die gewühn- 
lichen Nivellierinsteumente und Nivelliermerhoden, der 6. Abschnitt die 
Einrichtung und den Gebrauch der Stampferschen Nivellierinstrumente; 
Abschutt 7 enthält das Nötigste über Gemanigkeit und Ausgleichung 
voo Nivellementen, Abschnitt 8 auf 23 Seiten, für Anfänger von ausser- 
ordentlichem Werte, die Bebmndlung und Pflege der Instrumente. Als 
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Anbang folgen die für den Gebrauch der Stampferschen Instrumente,’ bezw. 
für Höhenmessung ausserhalb des Ilorizontes und zur Distanzmesung 
nötigen Hälfstafeln, 

Fär diejenigen Sındierenden oder Praktiker, welchen die in Orster- 
reich vielfach verwendeten Instrumente nach Stampfer-Starke nicht zugüng- 
lich sind, genilgen die Abschnitte 1—5, 7 und 8 des Buches; das Stadıum 
der fein durchdachten Universalinstrumente und der Messmethoden, die sie 
gestatten, Abschnitt 6, sei als besondere Anregung bietend, allen empfohlen, 
welche die nötige Musse dazu finden. 

Das Buch darf in seiner jetzigen Anlage aufs beste empfohlen 
werden. Wir glauben indessen dem Verfasser nicht zu nahe zu treten mit 
dem Wunsche, es möchte das Flächeonivellement etwas eingehender be- 
handelt und bei den Nivellementsprotokollen das in Frankreich, Deutsch- 
land und der Schweis allgemein übliche noch aufgenommen werden, bei 
welchem die Berechnung der Höhen vom Instrumentenhorizonte aus erfolgt. 
Die Auffassung, welche letsterem zu Grande liegt, kommt bei Absteckungen 
ja immer zur Anwendung. Die Betrachtungen über das beim gewühn- 
lichen Niveilieren veraltete Verfahren des Nivellierens aus den Endpunkten 
därften sweckmiässig in den Abschnitt 6 verwiesen werden. Sr. 
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Vereinsnachrichten. 


Schweizerischer Ingenieur- und Architekten-Verein. 
An die verehrt, Mitglieder des Schweiz. Ing- und Arch-Vereins. 

Wir erhalten auch dieses Jahr wieder eine an alle Vereinsmirglieder 
gerichtete freundliche Einladung zur Teilnahme an der vom 3t, August 
bis 3. September in Augsburg stattfindenden Wanderversammlung des Ver- 
bandes deutscher Architekten- und Ingenieur- Vereine. 

Das unten folgende I’rogramm gibt nähere Auskunft über die 
besondere Veranlagung der Versammlung. 

Wer von uns je an einer solchen Vereinigung teilgenommen hat, 
weiss, welch freundlicher Aufoahme man sich zu erfreuen hat und wie viel 
des Sehens- und Hörenswerten bei diesen Anlässen geboten wird. 

Die Nähe des Versammlungrsortes und die vielen interessanten Dau- 
denkmiller, die derselbe birgt, dürfte für die schweiz. Fachenossen noch 
besondere Veranlassung bieten, sich zu den Festiagen einzufinden. 

Wir Inden desballı zu recht reger Beteiligung ein und erklären uns 
auch bereit, allfällige Ausweise betr. Mitgliedschaft auszustellen, 

Mit Hochschäteung und kolleg. Begrüssung 
Namens des Zentral-Komitees 
des Schwere. Ing.- und Arch,-Vereins, 
Der Prüsident: A. Geiser. 
Der Aktwar ı. Vır Gerlich, 


Verband deutscher Architekten- und Ingenieur-Vereine. 
ZV. Wanderversammlung zu Augsburg 
vom 31. August bis einschl. 3. September 19032, 
PROGRAMM: 

Sonntag, den 31, August: S Uhr vormittags: Eröffnung der Aus- 
kunftsstelle für Wohmungen am Bahnhofe, sowie der Anmeldestelle daselbst. 
Schluss abends 9 Uhr, — 815 Uhr abends: Begrüssung der Teilnehmer 
und ihrer Damen im Schiessgrabensanle, Srenischer Festprolog and Musik- 
aufübrung. Abendessen nach Belieben. — Im Obergeschoss der Vorhalle 
ist von abends 9 Uhr ab eine Anmeldestelle urrichter, 

Montag, den 1.September: 5 Uhr vormittags: Eröffnung der An- 
meidestelle im Obergeschoss des Schiessgrabensasles. — 9 Uhr vormittags: 
1. Allgemeine Versammlung im Schiesggrabensanl: 1, Eröffoung durch den 
Vorsitzenden des Vertiandes, 2. Bericht des Geschäftsführers über die Er- 
gebnisse der Abgeordneten-Versammlung, 3. Vortrag des städt, Ob,-Haurats 
Hro, Fr. Steinkänsser über « Augsburgs basliche Entwickelung » {mit Pro- 
jektionstsildern), 4. Vortrag des Hrn. kgl. Bnuamtmanıs Adaldert Stengier 
in Kempten über « Wikibachverbauungen im bayerischen Hochgebirge » 
(mit Projektionsbildern), — Anmerkung: Wiührend der Vortragspause 
Frühstück#Gelegenbeit und Ausgabe der 1. Teilsehmerliste, — "2 Uhr 
nachmittags: Empfang der Fest-Teilnehmer durch die Vertreter der Stadt- 
verwaltung im «goldenen Saal» des Rathauses und Bewirtung dortmelbst 
seitens der Stade. — 5 Uhr nachmittags: Sonderzug zum Waldiest auf 
dem Hochabinss, Musik und Feuerwerk, Rückfahr 0°, 9%, 9%, 10®, 

Dienstag, den 2. Septemeser: 9 Uhr vormittags: IE. Allgemeine 
Versammlung im Schiessgrabensaal: I. Geschäftliche Mitteilungen, 2. Vortrag 


Zürich, den 29. Juli 1902. 
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des Hrn. Geb. Baurat / Stüsden in Köln «Veber die Stellung der Archi- 
tekten und Ingenienre zur Wohnungsfrages, 3. Vortrag des Hra. I'rof, 
Friedr, v. Thiersch in München über « Augsburger Fassaden-Malersien », 
4. Vortrag des Hra. Landbauinspektor und Minsierbaumeister a, D, 
ZL. Arntz in Schwarz-Kheindorf b. Bonn über « Was schulden wir dem Sırass- 
burger Münster, dem überlieferten Meisterwerke deutscher Baukunst?» — 
Anmerkung, Frühstücks Gelegenheit wie Tags vorher und Ausgahe der 
2. Teilnehmerliste, Mittagessen nach Belieben, — Nachmittag: Gruppen- 
weise Besichtigung der Stadt. Gruppe I Besichtigung der Altstadt, Grap;e II 
Besichtigung der Neabauten, Grappe III Besichtigung der Fabrıketablise. 
ments usd der Lokalbabn, Gruppe IV Besichtigung der Hessingschen 
orthopädischen Hetlanstalt in Göggingen, Gruppe V Besichtigung der 
Wasserbauten und des Elektrizitätswerkes bei Gersthofen. — 7 Uhr abends: 
Festessen in der Konzerthalle des Stadltgartens, Gartenfest mit Ulumination 
und Doppelkonzert. 

Mittwoch, den 3. September; 5 Uhr 30 feat: Ausflug mit Sonderzug 
nach Füssen, von da nach Hohenschwangau zur liesichtigung des kgl. 
Schlosses Neuschwanstein, Mittagessen is Ilochenschwangan. Rückfahrt 
nach Augsburg 7 Ubr 45 Min. abends. Hierfür wied Sonderprogramm noch 
ausgegeben und bezüglich der Kosten der Teilnehmerkarten noch Näheres 
bestimmt. 

Schlass der Wander- Versammlung. 

Desjenigen Festteilnebmern, welche bealsichtigen am nächstful- 
genden Tage Augsburgs Schenswüärdigkeiten. inshesondere die architekto- 
nischen Schönbeiten der Stadı, eingehender zu besichtigen, was bei der 
kurz bemessenen Zeit wübrend der Wander-Versammlung wohl nicht 
möglich ist, stehen biersn geeignete Führer zur Verfügung. Zu diesen 
Kesichligengen werden bei der Anmeldesielle bessgliche Anträge 1is 
spätestens Dienstag den 2. September, mittags 12 Uhr, entgegengenommen 
end besondere Programme ausgegeben, 


Allgemeine Bestimmungen. 

1, Am Samstag, den 30, August, finder die Algeordneten- Versamm- 
lung im landratssanle des k. Regierungs-Gehäudes statt. Sonntag, Jen 
31. August, Feststellung des Protokolles und gemeinsamer Ausilug. Pro 
gramm wird den HIl. Abgeordneten noch besonders zujrchen. 

2. Die Damen der Herren Festteilnehmer versammeln sich, insofern 
sie nicht den Vortügen auwohnen wollen, am Montaj und Dienstag vorm. 
sum "410 Uhr am Königsplatz beim Motel Kaiserhof, um gemeinsam kussı- 
und kunstgewerbliche Sammlungen und indessrielle Eiahlissements der 
Textilbrasche unter geeigneter Führung zu besichtigren, 

3. Die Ortsausschuss-Mitglieder und die einbeimischen Festteilnehmer 
tragen, um als Auskunftspersonen jeicht erkennbar zu sein, neben dem 
Festzeichen eine besondere Schleile. 

4: Die Terlnebmerkarten, Festahzeichen, Führer, sowie die Fest- 
schriften werden an die Festgäste nur gegen Vorweis einer besonderen 
Mitgliedskarte des Vereines, dem sie angehören, bei den Anmeldesteilen 
abgegeben, 

5. Der Preis der Teilnebimerkarten für Herren beträgt 16 M., der 
Preis der Damenkarten ist auf 12 M. festgesetzt, 

lie Herrenkarten berechtigen: 1, zum snentgeltlichen Bezuge fol- 
gender Festjaben: a) der Festgabe des Augsburger Architekten- und Injge- 
nieur-Vereins «Album Augsburger Ansichten > in Lichtiruck, b) der Fest- 
schrift der Stadt Augsburg « Augsburg in kunstgeschichtlicher, baulicher 
und bygienischer Ilinsieht>, ec) der Festgabe der Grossindustrie Augaburgs 
« Altum über Fabrikbauten und Verkehrsanlagen », 2. sum Empfange eines 
Führers von Augsburg, 3. zur Teilnahme am Begrüsungsabend, 4. zur 
Teilnahme an allen Vorträgen und Besichtigungen, 5. zur Teilnahme am 
Festakte im «tiollenen Saale > des Rattınuses, 6. zur Teilnahme am Wald- 
feste auf dem Hochablass, 7, zur Teilnabme am Festessen (ausschl. Getrünke) 
und am Gartenfeste im Sradıgarten. 

Die Damenkarten berechtigen zur Teilnahme an allen festlichen 
Veranstaltungen, sowie zur Empfangnahme des Führers von Augsburg, 

6. Die Einführung von Gästen bleibt dem Ortsausschusse vorbehalten, 

7. Anmeldungen der Herren Vereinsmitglieder sind der Vorbe- 
reitapgen und besonders der Wohnungen halber spätsstens bis zum 10. Au« 
gut an den Geschäfsführer des Ortsausschusses, Hirn. städt. Ing. A. Nierler- 
reiter, Stadtbauamt Augsburg, gel. za richten, Um Einhaltung des obipen 
Termines wird dringlichst gebrten, da ausser Gastliofquartieren auch Prirar- 
quartiere in Anspruch genommen werden müssen und beräglich der letzteren 
vorher bindende Vereinbarungen zu treilen sind. 

Augsburg, im Jeni 1902, 

Der Vorsitzende des Ortsnasschusses: 
Steinkänsser, Städt. Oberbaurat. 
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Gesellschaft ehemaliger Studierender 


der eidgenössischen polytechnischen Schule in Zürich. 


Werte Kollegen ! 
Wir baben die Ehre, Sie zu unserer 
27. Generalversammlung 
einzuladen, welche 





Sonntag den 10. August, vormittags 11°, Uhr in Lausanne 


im Sitzungssaal des Bundesgerichtes (\Montbenon) 
stattfindet, zur Behandlung folgenier 
Traktanden : 


1, Eröffaung durch den Präsidenten, Protokoll, Jahresbericht des Se- 


kretärs. 
2, Rechnung pro 1900 und ıg01, Eudget pro 1902/03, 


3. Wahl des Ausschusses, des Präsidenten und der Rechnungsrevisoren. 


4. Zeit und Ort der wüchsten Generalvrersammlung. 


5. Referat von Herrn Prof. A. Palaz über « Les insallations &lectriques 


du Canton de Vaud», 
6. Verschiedenes. 


Es wird uns freuen, Sie an der diesjährigen Generalversammlung 
recht zahlreich begrüssen zu können, Die Waadtlünder Kollegen werden 
alles aufbieten, um die Versammlung am schönen Genfersee zu einer genu 


reichen zu gestalten. Mit kollegialem Grüsse 


Namens des Ausschusses, 


Der Präsident: O, Sand, Der Sckretür: H. Paur. 
Die Teilnehmer werden gebeten, die der Einladung beiliegende 
Sie werden speziell darauf 
aufmerksam gemacht, dass Retourbillets auf den schweizerischen Eisen- 


Karte dis spätestens 2. August einzusenden. 


bahnen sehn Tage gülug sind, 


Für Teilnehmer aus der Ostschweiz, die nach dem Simplon reisen 
wollen, empfieblt sich die Lösung von Iytägigen Generalsbonnements. 





Programme de la XXVIl=- Assemblee generale 


de 


l'Assoclation des Anciens ölöves de l'Ecole polytechniqus l4derale de Zurich 


les 9, 10 et rı noüt A Lausanne 


Samedi 9 aoüt 
6 h. soir Reception & da gare par les membres (Ju comite, 
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s—-ııh, Visite de da ville par groapes: 
Architectes: Cathedrale, Universite, Ecole de chimie, Poste. 
Ing@nieurs: Gare Lausanne-Ouchy (Ascenseurs Bel-Air), Tram- 
ways-Lausannens, 
Forestiers eı Agronomes: Visite de la station fäderale d’essnis de 
semences ä Montealme et des collections da Champ de l'Air. 


1 Coilation a l’Abbaye de l’arc. 

112 h. Asscmöle generale dans la salle des seances du Tribunal 
Tediral, 

1b. Bangeet a 1’Hötel Beau-Site. 

sin Visite de l’Usine de Pierre de Plan, & ia Sallaz, et da funi- 
eulaire Lausanne-Signal, 

sh. Soirde familiere en Sauvabelin (em cas de mauvais temps, soirde 
familitre en ville). 

Lundi ıı aodt 

hu Depart d'Ouchy par batesu special pour Territet. Collation 
a Territer, Conference sur les ıravaux de restauration da 
Ulsitenu de Chillon, 

rt h. Depart de Territet pour Cawx. 

12 h. Lunch 4 Caux. Excarsion facultative aux Avants, A pied, 

;h. Kentree & Moxtreux-Gare, Ssärce familiere a Montreux. 


Mardi ı2 aoüt 
Visite des installations du Aunne/ due Simplon & Beigwe. Reception par 
les collogues valeisans. 
Le comite local: 
Prösident: E. #aschond, logenieur en chefadjoint au J. 5. 
Vice-Prösident: #. Zirkes, Ingenieur en chef-adjoint aux CF, F. 
L. Bezencenet, Architecte, 
C. Jaccottet, Vrofesseur. 
E. Berikond, Ingenieur au ], $. 
L. Veyrassat, Ingenieur au J. 5. 
G. Guillermin, Ingenieur au ]J. $. 
Les membres qui voudront rentrer lundi soir pourront prendre le 
train partant de Montreux pour Lausanne, Bäle et Zurich & 5'* b, du soir, 


Caissier! 
Seerktaire: 


Avis aux porteurs de cartes de föte de la 27" assomblee 
& Lausanne 
La Compagnie de chemin de fer Zausanne-ÖOuchy accorde libre 
parcours sur simple presentation de ia carte de fäie, pendant les 9, 10 
et 11 aoüt. 
La Compagnie Territer-Glion-Naye bat une reduction du 50% 











8,5. Kecption a PAbbaye de V’Arc. Soirce familiere, sur pröseotaion de 1a carte de (äte. 
Dimanche 10 aoüt La Compagnie Virge- Zermaff a decubt que les billets simple course, 
sh. Reunion & T Ablaye de !' Arc. pris les 12, 13 0% 14 aoüt, seront valnbles pour Unller et le retour, 
Submissions-Anzeiger 
[ 
Termin Stelle ot Gegenstand 
3. August | Schulhaus \ Itsikon (Zürich) Sämtliche Arbeiten für Erstellung der Abortbauten am Schulbause Itzikon. 
4. >» Nef, Gemeinderat, ' Hundwil (Appenzell) Arbeiten u, Lieferungen zur Wasserversorgung Hundwil, (Reservoir aus armiertem 
2. Hirschen i Beton 300 ar, 220 u Gussröhrenleitung, 16 Ueberfluhrhydranten, 22 Schieber,) 
>» Gemeindevorstand Versam /Graubinden) Bau einer Friedhofmaner, eines Scheibenstaudes u. einer Schiesshütte für Versam, 
5.» | Kolb, Orsvorsteber ‘ Herdera (Thurgau) | Arbeiten tod Lieferungen zur Wasserversorgung Herdern. {Reservoir von 300 m’, 
| | 2210 # Gussröbrenleitung vr. 150—75 sem, 15 kiydranten u, s. w. 
5.» ©. Kissling, Stattbalter | Zuchwil (Solothurn) | Graben einer Wasserleitung von 300 ww, Liefera und Legen von 100 me Gussröhren 
| | von 100 mm und etwa 50 m Kisen- event, Gussrühren von Bo mer. 
| Gemeindeschreiberei | Köniz (Bern) Korrektion der Sırasse Köniz-Schlieren-Lauelenacker. Lünge 2580 m, Kostenvor- 
| anschlag 310006 Fr. 
6 >» Gemeinde-Ingenieur | St. Gallen P’füsterungs-Arbeiten (etwa 3000 m*) für die Gemeinde St. Gallen, 
6 >» Präsident ]. Müller ' wälfingen (Zürich) Oelfarbenanstrich der Eulachstege beim Hesengütli u. im Wiesenwuhr in Wälflingen. 
y..» Gemeinderat H. Baumann Grüningen Strassenerweiterung b. d, Sennhütte Binzikon nel 30m langer Schalung längs der Hätte. 
2» } Tiefbauamt Zürich, Stadthaus, 3.81, Lieferung der schmiedeisernen Gelenke u, Gelenkbolsen zar neuen Siblbrücke (30 /). 
A | Wegbaukommission Mählen (Graubünden), Erstellueg eines fahrlıaren Weges vom Dorle Müblen nach Alp Faller, etwa 4,5 dm. 
>» Kantonales Baubureau Schaffhausen Granitarbeiten für Pavillon u. Waschereigebäude des Kantonsspitals Schaffhausen, 
9.» Josep& Gulser Oberterzen (St.Gallen) Erstellung eines newen Alpschopfes in der Alp Grub. Kostenvoranschlag etwa 22 500 Fr. 
9.0» Joh. Fries, Baumeister | Winterthur Gipserärbeiten für die neue katholische Kirche in Bülach. 
>» | Abderhalden, Kreisförster | Nesslaun (St. Gallen) Baudes Weges Nesselfelder-Gntter nach Alp Rotenstein und Nenenalp-Gatter (1800 m). 
g..» Hardegger, Architekt Sı. Gallen Schreiner- und Schloserarbeiten zur neuen Kirche in Bülach, 
95 >» Bureau der Strasenhahn |St Gall, Vadianstr.42 Erstellung d. Hochbasten in Speicher u. Trogen der Strassenbahn St, Gallen-Trogen. 
0.» HH. Schärs, =. Adler Adelbuden (Bern) Erstellung von (Juellenfassung, Zuleitungekanal, Reservoir (500 »#?), Ueberlaufkanal 
u. Turbinenhaus für die A.-G, für Wasserrersorgung und für elektrische Beleuch- 
| tung von Adelboden, 
10,» Burena der Lichtwerke Chur Legen von Gas- und Wasserleitungen in der Alexander-, Gürtel- und Loestrasse. 
10. >» Gebhart, Gemeindeverwalter Hittlingen (Thurgau) Verputz- und Spenglerarbeiten am Schlossgebäude in Hüttliogen. 
oo >» Stitdt, Bauverwaltung Aarau Abortanlage (automat. Spülung u, Oelpissoirs) u. Terarzoböden im städt. Schulgebäude, 
I2, >» Begmin, Architekt ‘Bern, Laupeostrasse 1 Bnuschmiede- u, Zimmerarbeiten (Konstraktionsbols eiwa 500 me), sowie Lieferung ran 
gritas- und schmiedeisernen Säulen für das Dienstgebäude auf dem Brückfeld, 
18.2 Baubureag der S.B. B. St. Gallen, Liefern u. Möntieren eines elektrisch betriebenen Aulzugs von 1000 Ag Tragfähigkeit 
' Geltenwilerstrase 2 für das neue Zollgebiude auf der Geltenwilerbleiche in St. Galleo. 
2.» Albert Akle, Gemeinderat | Ueken (Aargau) Erstellung der Sammelstube (6 m?) der Gussröhrenleitungen (800 mw), sowie zweier 
Ventilbrunnen für die Wasserversorgung der Gemeinde Üeken. 
3. » Beguin, Architekt Bern, Laupenstrasse 1, Warmwasser-Zentralbeizungsenlapge im neuen Dienstgebäude auf dem Brückfeld, 
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\ Maschinentabrik Oerlikon 


Oerlikon bei Zürieh 


Weltausstellung Paris I900 — 2 Grands Prix. 


Elektrische Anlagen 


jeden Umfanges. 


Kraftübertragung. Kraftverteilung. Beleuchtung. Elektromechanische 
Anwendungen, Elektrochemie. Tramways. Nebenbahnen. Vollbahnen. 


Generatoren und Motoren 
für Sleihoteom, Binphasen- und Mlchuphasenstrom. = zu 


Transformatoren. 


1 Elektrisch angetriebene Werkzeugmaschinen, 
ze 
Spezialltäten Tür Kessel-, Brücken- und Schiffsbam, = 


Des Ochler&Co., 
Re Aarauı 
Maschinenfabrik, Eisen- und Stahlgiessereie, 


MPERBINALEN: : 
2 Schiebebühnen u. Drehscheiben 


für Normal- 


Tragbare und feste Stahlgeleise 
mit zugehörigem Rollmaterial 


für Bauunternehmer und Schmalspurbahnen. 


Bremsberganlagen 
und Luftseilbahnen verschied. 


Systeme. 


und industrielle Etablissemente., 


Eiserne Schubkarren 
und Perronwagen. 





Transmissionen mit gewöhnlichen und Ringschmierlagern. 
Baggermaschinen, 
Betonmischmasechinen, 
Mechanische Aufzüge, 
Elevatoren. 
Grauguss, Haberlandguss etc. 





Bd. XI. Nr. 3.] 


Erste Stelle zu besetzen. 


Eine grosse elektrotechnische Fabrikationsfirma sucht eine aller- 
erste, technisch gebildete und kaufmännisch erfahrene Kraft zur 
Leitung der Projekten- und Montage-Abteilung. 

Besondere Erfordernisse: Vollständige Beherrschung der deut- 
schen und französischen Sprache, gründliche Bildung, grosse Er- 
fahrung und absolute Selbständigkeit. Es können nur Bewerber in 
Betracht kommen, welche in ähnlicher Stellung bereits mit Erfolg 
tätig gewesen sind. Diskretion zugesichert. Offerten unter Chiffre 
B 4181Q an Haasenstein & Vogler, Zürich. 


Schweizer. Xylolith-(Steinholz)-Fabrik Wildegg 


RILLIET & KARRER 
“+ Pat. No. 9080. 


Wärter- und Gärtner-Buden in allen Grössen. 
Transportable Magazine, 


Bureaux 


und kleinere Bauten, 


Ferner: 

Kühl- und Trockenkammern. 
Eiskasten zur Konservierung 
von Eis. 
Wandverkleidungen. 
Einrichtung 
von feuersicheren Räumen. 
Treibkasten. 

Fix und fertig’ in Wildegg 
in Bahnwagen verladen, 
Vorteile: 
Feuersicher. Schutz gegen 
Külte und Wärme. 
Hyglenisech. Transportabel. 


Projekte und Voranschläge gratis. 
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Prospekte 
und 
Atteste. 


Man 
verlange 
Muster. 


| ) GRUKDRISS | 















F ARMATUREN AMASCHINENFADRIK WM 
ner 6E5 ormais LAHILPERT, NÜRNBERt. 
em pfe 


Pe PUMPEN ALLER SYSTEhtsCRÖsSEN SR 


= mei | 
1. Rukstuhl, Basel h 


















Speriitat Warmwasser- ma 
ederdruck- Dampf-Heizungen. 


[2. August 1902. 
Te —— ze 


Günstige Gelegenheit. 
2 Binkert'sche Bau-Winden 


vorzügliche Maschinen, 
eingetretener Umstünde halber vor- 
teilhafı abzugeben, 

Gefl, Offerten unter BBz an 


udolf Mosse, Ztirioh. 


eJWALTHER Ind 
JWurner «E Zurıe 
Armaturen, Pumpen, 
Schienen, Rohrmaste, Drahtseile. 
Best assortiertes Lager 
von la (Qualität 
Schwenkseilen, 
Plasehenzug- und Aulzugseilen. 
15—45 mm und bis 200 mm lang, 
Bindseile 
beliebiger Dicke und Länge 
Gerüststricke, Spitzstrangen, 


Maurerschnüre, Senkelschn 


Drabtseile 
für Transmissionen und Aufzüge, 
Wagenfelt, Seilschmiere, Bast- 4 
empfieblt bestens 


D. Denzler, Seiler, 
Zürich. 


schr N n r 
ustriegentu 





an a 
Präcisions- und Schul- 
Raisszeugs. 

B. 0, Riehter & (o., 


Chemnitz, 








Stall Einrichtungen 


Gold. Medaillen: Zürich, Bern, Genf, 
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— HKHisengiesserei 
Muschinenguss 
Iylinderguss, Druamozuss, Ban- und Handelszus, 





= Metallgiessere 
Bronze, Phospherbrenze, Messing. Lagerkomponitionen. 


“Npexialität: Rohguss für Transmissionen; 





Von den zangbaren Grössen wird stets Vorrat gehulten. n 
wenigen Tagen fertiggestellt. 





Eisen- und Mecetallgiesserei Seebach. 


H. Bölsterli & Cie, Seebach bei Zürich. 


nach Modellen, Schablonen und Zeichnungen his 0b Kız. 
Formmaschinen für Massenartikel. 


Eigene Modellschreinerei, 


Ringsehmierung, Wandkonsolen, Kupplungen, Stellringe, Riemenscheiben u. s. w. 


[2. August 1902 


















Coquillenguss 










Legierungen jeder Art, 







Hängelager, Stehlager mit 






ielt Vorbandenes wird in 















Euhöolith-Fusshöden 


fugenfrei, fenersicher, fusswarm, hygienisch, geräuschlos im Begehen 
für Fabriken, Schulen, Spitäler, 
Hotels, Restaurants, Verkaufslokale, Bureaux, Korridors etc 


Emil Sequin, Rüti (Zürich), Felix Beran, Zürich, 


Pabrikant Vertreter 











ar TR 


von 150 bis 350 me Spitzenböbe, in 
jeder gewünschten Länge, 

Hobelmaschinen, 

Fräsmaschinen, 

Parallelschraubstöcke, 

Feldschmieden ete. 

liefert 
in bekannt bester Ausfährung die 


> Maschinen - Werkstätte 
' F.WILDI 


vorm. MH, Uehlinger 
Schaffhausen. 


THONWARENFABRIK EMBRACH A.-6. 


ed m Eimbrach- Zürich. 
















Drain-Röhren 


Dauerhaftester Bodenbelag: 


„Rostolith‘“ 


Steine für Fahrstrassen und Stallböden 
Platten fürTrottoirs, Fabrikböden(säurefest). 
Wandverkleidungen. 
Ziegel und Falzziegel 


in allen Farben glasierte auch unglasierte. 









OWALTHER IndstrieAgentur 


(ve JWarrners€ Zürich Intern 


Armaturen, Pumpen, 
Schienen, Rohrmaste, Drahtseile. 





liefert J. AUMUND, "arg Pr 
Verdmökiegunse N, parterre 

RICH. 

ca Verlangen bie Dranpeki und Rolorenzen. 

















Teolephon 20607, 





Präcisions 


Reisszeuge, 


Rundsystem. 
Patent. Kilipograpirn 
Sehrallierapparale +le. 


Clemens Rieller, 


faheik malk, lenıramme 
Nesselwang. München 
(Bayern) 
Gegründer 1841. 


„Paris 1900 Erand Priv“ 


Ihaptrierte Pramiimten gratis 


Bessemer- Farbe 


(Markt Ambos) 
ost- und wettersichere 
Eisenanstrich 


Porzellan-Emailfarbe (Pef) 
Marken R und Ace 
vorzüglich bewährt für elec- 
trische An Kranken- 
häuser, Bäder, Schlacht- 

LI TTE 72 7 250 


Rosenzweig & Baumann, 
Königliche Msfieferanten 


KASSEL. 
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Gesucht: 


Jupger, tüchtiger 


Leiter 


in einen new zu erüffnenden Mar- 
morbruch. Verlaugt wenlen: 
volle steinbruchtechn. Kenntnisse 
und Preisberechnung. Prima Zeug- 
nisse unerlässlich, Sich zu wenden 
ünter Angabe der Gebaltsansprüche 
anJacques Hösli, Steinbrachbesitzer 
in Glarus. 








Baulingzenieur, 
mit $ Semestern Hochschul- 
bildung und 2%, Jahren Praxis, 
sucht per sofort oder spüter 


Stellung. Gef, Öffert. unt. 
Chiffre Z E 5230 an 
Rudolf Mosse, Zürich. 





Für Baugeschäfte. 

In unmittelbarer Nüheeines/ement- 
gewerbes mit bester Abfüuhrgelegen- 
heit (Baba und Wasser) ist eine 
Liegenschaft zu verkaufen. 

Zu derselben gehört fertig ange- 
baute Wasserkraft, Ein kl, Fahrik- 
zebilude wäre für Zemeutmühle ge- 
eignet, Mehrere Wohnungen gehören 
dazu, Of, unt. Chill, Te 3475 nu 
Hassenstein & Vogler, Zürich. 


Baumeister 


tüchtig und erfahren, Isi ersucht, 
einen halben Tag nach Schaffhausen 
zu kommen, zur Besichligung und 
Begutachtung eines vor 5 Jahren er- 
bauten, massiven Hauses, das im 
Innern in bedanklicher Welse rissig 
wird. Gefl. Offerten sub 2 Z 5325 an 
die Annoncen-Expedition von 
Rudolf Monse, Zürich. 


Zu verkaufen, 
event. Lizenz abzugeben: 


Schweiz. Patent Hr. 2627 


beir.: Systöme de frein automatnque 
A air comprime posr trains de chemin 
de ter. 

Reflektanten wollen sich melden 
heim Patentburenu Bonrry-Bequin 
& Cie., Schützengasse 29, Zürich I. 
N 


Diplomierter 


Ingenieur, 


init 1 3-jährigrer Praxis, wovon 5 Jahre 
in grossen bydraulischen Unterneh- 
mungen und 5 Jahre ım Eisenbahn- 
bnu, speziell vertraut mit Installation 
von Arbertsplätsen mit mech, Eın- 
richtung sucht infolge Beendigung der 
Arbeit Stellung in der Schweiz oder 
im Ausland, Vorzügliche Keferensen 
und gute Zeugnisse zur Verfügung. 
Offerren unter 2 N 5463 an 
Rudolf Monse, Zürich. 


Herzonl.Bangewerkschule 


AMAirk ER Industrie Agentur 
Kar Wanne RACE ZÜRICH iiairen 


Armaturen, Pumpen, 
Schienen, Rohrmaste, Drahtseiie. 
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Muh ER Ind ushr eAgenhur 


zn % 
Warner? Ri 


Armaturen, Pumpen, 
Schienen. Rohrmaste, Drahtseile. 


Maschinentechnisches Bureau, 
.. - 
Zürich, 

Münsterhof 3", liefert Projekte, 
Berechnungen, Kalkulationen, Zeich- 
nungen, Pausen, Lichtpausen, Patent- 
zeichnungen, Ratschläge eic, Alıso- 
lute Diskretion. Besprechungen noch 
Sophtags. 





Für Gesmeter. 

Jüngerer, tüchtiger Geometor findet 
sofort Anstellung bei Konkordatsgeo- 
meter, Offert. mit Angabe der Gehalts- 
ansprüche u, Zeugnisabschrilt. richte 
man sub Chill. A 174 R an die An- 
noncen-Exped. von F. Ruegg, Rappers- 
wyl am Zürichsee. 


Zu verkaufen: 

1 Zeichnungstisch, 

1 Mivelllerlatte, 

1 Distanzlatie und 

1 Winkelsplegel mit Stock. 
Anfragen unter Z N 3648 an 
Rudolf Ntosse, Zürich. 


Baugeschäft. 


Unter sehr günstigen Bedingungen 
wird ein solides, kl, Baugeschäft und 
Zementwarenfabrik mit eigener Sand- 
grube, betrelfs besonderen Umständen 
vorkauft, dasselle wäre für einen 
schr lüchtigen Fachmann eine sichere 
Existenz. Arbeit ist stets genügend 
vorhanden. 

Offert. unter Chiffre ZN 5433 an 
die Annoncen-Expedition 


Rudolf Mosse, Zürich. 


Bautechniker, 


der ital, Sprache mächtig, Absolvent 
des dritten Semesters des Technikums 
in Winterthur, sowie einiger Vraxıs 
auf Bauplatz und Bureau, sucht für 
die Ferieuzeit, von Mitte August bis 
Adfangs Oktober, passende Stelle, 
Oflerien sub Chiffre 2 O 5464 an 
Enudolf Mosse, Zürich. 


ANVALTHER IndustrieAgenu 





Waunens ZÜRICH 


Armaturen, Pumpen, 
Schienen, Rohrmaste, Drahtseile. 
s 
Zu verkaufen. 
1 Elevator inkl. Zubehörden, 
3 Bauwinden, doppelt übersetzt, 
2 Drehkranen, 
1 Zemenisteinpresse, 
3000 kg. Gerüstklammern, 
i DURSERE {10 HP Lokomo- 
tıviab. 
1 Brückenwagen 7500 kg. Tragk. 
wie nen, 
Verschiedene Beserveir, 
Eine Partie Drehbänke u. Hobel- 
maschinen, 
108tück Holsfraisen, 
2 Scheibenhöbel, wie neu, 
1 Butmaschine mit Fraise etc. 
Verschiedene andere Maschinen, 
Alles zu billigen Preisen, 


Emil Steiner, 


Maschisenhandlung 


Wiedikeon - Zürich. 


Junger Kaufmann, der seine Lehr- 
zeit in einer Bau-Unternehmung be- 
endet hat, mit der Buchführung und 
den Lohnlisten bestens vertraut, der 
franz, Sprache müchtig, wwie guter 
Stenograpk und Zeichner, sucht ge- 
stäizt auf gutes Zeagnis und Diplom, 
Anstellung in ähnlichem Geschäft 
unter bescheidenen Ansprüchen, 

Offerten unter Chiffre Z M 5437 
befördert Rudolf Mosse, Zürich. 










inderWaagenbranche. 











empfiehlt sich 


Druck von Zürcher & Purrer in Zürich, 


Für Baumeister 


ckerlin & Cie. 


u —— 
S Be 27 ee er 
steAuszeichnungin Genf 


Für Tecdn. Vorarbeiten im Bahn- 


tächt,, erfahr., flott, selbst. Zeichner, 
mit mehrjähr, Praxis, auch italienisch 
sprechend, sucht, wenn möglich dau- 
ernide Stelle. Of. sub Z F 1895 an 
Budolf Mosne. Basel, erbeten, 


Der Gosamta' der houtigen 
Hammer Hegt ein Prospekt 2 
„Die massive sich fFreitra- 
gende Wand‘ von der Firma 
„Prüss’scho Patentwände 
6. m. b. H.*, Berlin bei, wor- 
auf wir unsere werlen Leser noch 



























Hydranlische und elektrische 


Personenaufzüge, 


Aufzüge mit elektrischen, 
bydraulischem, 
und Transmissions-Betrieb. 
Speiseaufzüge 
für Hotels und Restaurants 
baut als Spesiahnät 


Adolf Maffei, Zürich 


Fabrik in Alıstetien, 
Kostenberechnung u. Pläne gratis. 
Garantie. Beste Referensen, 












Waagenfabrik 
Schaffhausen (Schweiz) 


Speslailtät selt 1850 


Waagen 


für alle Betriebsverhältnisse 


(.Wist & Comp, 
Seehach - Zürich 


bauen als 
Spezialität: 


Hlektrische 


Waren- 


und 


Personen- 
Aufzüge 


antomobil und mit 
stationärer Winde 
nach eigenem, 
patentiertem System. 
Billigsto Anschaffungs- 
und Betriebskosten. 
Absolut ruhiger Gang. 
Priüszise Steuerung. 
Vorzügliche Fangvorrichtung. 
Projekte und Kostenvoran- 
schläge gratis. 


und Strassenbau 












B. Emch, Ingenieurburcan, Bern. 








B! XL. 


ei Revue polytechnique Er N? 6. 


Sıhrmweizerildte Buizeitg 





Net gg pl Wochenschrift Pro Nergropahere Petri 
Inland... „m 20 . & Pr . er erstere ” > 
Par Veranmmigtar für Bau-, Verkehrs- und Maschinentechnik "ulm; ®° 
SER Iber — un Sun 


solern beim 
sbsaniert wird 


Abonnements 
uchmen entgegen: Aeraun 


von 


u A. WALDNER 


Dismastraste Nr. 5, Zürich FI. 


von 
RUDOLF MOSSE 
in Zürich, Berlin, Hresiam, 


geter, Kommissonswerlifer Yering des Naranigabers, — Komminissprerliag: Ed, Rascher, Moyar & Zeiler’s Nachlolger is Zurich, Batbauui MM. apdebe a 
und alte Auckkandlungen Pr erg, uitgart, Wim, 
und Fbstäumter. Or gan Prag, Landen, 


des Schweizer. Ingenisar- und Architekten-Tereins und der Gesellschaft ehemaliger Studierender des dk. Polgtechnikums in Ari. 








B: XL. 


ZÜRICH, den 9. August 1902. 








Ne 6. 6, 





Yon einer 
Ersten Zentralheizungsfabrik der Schweiz 


wird zu baldigem Eintritt ein theoretisch und praktisch 
durchaus erfahrener 


Heizungsingenieur 
mit Hochschulbildung 
xesueht, welcher mit allen Heizungssystemen vertraut 

ıst und ganz selbständig arbeiten kann. 


Nur Reflektanten auf dauernde Stellung wollen sich 
melden. Geil. Offerten mit Angabe des Bildungsganges, 
bisheriger. Tätigkeit, Alter und Gehaltsansprüchen unter 
Z T 3869 an die Expedition Rudolf Mosse, Zürich. 


e infolge Arenmdermg der Vessins gebe ich mehrere 
grössere und kleinere Partien 


Mosaikplatten 


ganz billig ab, partieweise oder auch in kleinen (Juantitäten. 


A. Werner-Graf, 


Mosaikplattenfabrik in Winterthur, 








| Jaeger's Hochdruckgebläse u 


(efaktvoll auf 3 »# Wansersänle drückend) und 


Jaeger -Pumpen 
sind in der ganzen Welt verbreiten. 


C. H. Jaeger & Co., Leipzig-Pl. 


Grönntien w erk dieser Branche. 





Wie koche und brate ich am vorteilhaftesten ? 


Wie oft wird geklagr über die Beschaffenheit der Koblenberde und 
welche Unannebmlichkeiten entstchen, wenn zur Bereitung der Mahlzeiten 
diese versagen und nicht zur gewohnten Zeit die Speisen fertigzimtellen 
sind. Allerdings fälle, wenn Gas zum Kochen verwandt wird. das lästige, 
stets mit Schmutz und Vergeudung won Zeit und Brennmaterial verbundene 
tägliche Anmachen fort, denn nur das Oeffnen der Ilähne der Gasleizung, 
die Tag und Nacht genau dem Bedarf entsprechend ıhre stets gleich 
bleibende Heickraft zur Verfügung stellt, ist. hierbei erforderlich. Aber 
nöng st es, nur gute Gaskocher umd Bratölen zu verwenden, und hüte 
man sich steis, die im Ankauf billigsten Kocher anzuschaffen. Denn diesr, 
welche auch oft leibweise abgegeben werden, siod dans die allerteuersien, 
went nicht sparsamster (Gasverbrauch für sie garantiert werden kann. 

Die erste anscheinende Ersparnis bedeutet also für alle Zeiten 
tatsächlich die yroste Verschwendung, Gaskocher, die in Ersparnis des 
Gasverbrauchs wohl unerreicht sein dürften, sind die Germanta-Kocher 
der durch ihre Dauerbrandüfen « Germanen » (über 200 000 Stück im Ge- 
brauch) bekannten Firma Oscar Winter, Hannover, gegrändet 1796, und 
versäume man nicht, auch wenn ältere Gaskocher bereits im festen oder 
leihweisen Besitz sind, sich durch eins der besseren Geschäfte für Gas 
kocher vollstündigre Preislisten der Fabrikate zur Orientierung kommen 
zu lasen. In den meisten Fällen werden die Anschsfungskosten emes 
solchen Germanin-Kochers oder Bratofens schon in kurzer Zeit wieder 
erspart werden können, 


Gesucht 


für die sücdleutsche Filiale einer grosen Maschinenfabrik, ein 


tüchtiger Betriebsleiter. 


Grändliche Kenntnisse und Erfahrung in der Führung einer Konstruk- 
tionswerkstätte und Gienmwerei, sowie in der Fabeikanion von 
Turbinen, Papiermaschinen und Transmissionen etc, sind unerläsliche Er- 
fordernisse, Bewerber, die wenn möglich in Säddeutschiand schon ühnliche 
Stellangen bekleidet haben, belichen sich unter Angabe ihrer Ansprüche, 
Zeitpunkt des Eintrittes, Aufgabe von Referenzen und Beifigung der Phor 
tograpbie durch ZM 5412 an die Annoncen-Exrpeditioa Rudolf Momse 
in Zürich anzumelden. 


TONTOURS 
pour un bätiment d’Archives ä Neuchätel. 


Un eoncours est osvert parmi les architectes Suisses ou domiellies 
en Suisse pour la construction da Lätiment des Archives de l’Etat de 
Neuchätel. 

On peut demander- le programme aa Departement des Travaux pü- 
biies, au Chätean de Neuchötel, 

Le Conseiller d' Etat, 
Chef du Departement des Travanz puäller : 
Frödtric Sogwel. 
Neuchätel, le ı*? aoüt 1902. 


DiplolithplattenfabrikA.6.Dietikon-Zürich 


ehlt ihr vorzügliches Produkt als Belag von Fahrstrassen, Trottoirs, 
Dorrasıa und Höfe, Bahnhöfe, Perrons, Güterbahnhöfe, Lagerhallen 
und Pabriken jeder Art, sowie Korridorbelag für Kasernen, Schulen und 
sonstige Hauten. Diplolithplatteubelag ist fusswarm, stanbfrei, wawer- 
dicht, beinabe geräuschlos, faogenlos und von grösster Widerstandsfihigkeit, 
Referenzen sowie jede wänschbare Auskunft und Preisangaben stehen 
bereitwillig zur Verfügung. 
in der Schweiz verlegt bis Ende Juni 1908: 27000 m, 


WE Zur Fabrikationin der Schweiz einzig berechtigt. "ug 
Neues Kantonalbankgebäude Schaffhausen. 


Konkurrenzeröffnung 
über die: 
Erd- und Maurerarbelten, 
Steinhauerarbeiten in Granit, 
Steinhauerarbeiten in Kalkstein, evont,. Saronnitre 
oder Sandntein. 
Lieferung der T-Eisen und der genieteten Küulen. 

Pläne und Bedingungen liegen vom }t, August an in der alten 
Kaserne, 1, Stock, Schaffnausen zur Einsicht auf und könsen dort eben- 
falls Eingabeformalare bezogen werden, 

Die Eingahen sind verschlossen und mit der Aufschrift „Robbau- 
Arbeiten Kantiounalbankgebäude* bis spätestens den 47. August 
d. Js. an den Prüsidenten der Kankommission, Herrm Reg.-Rat J, Keller 
in Schaffhausen zu richten, 

Schaffhausen, den 7. August 1902. 

Die Bauleitung: 
Joos & Huber, Architekten 


Bd. XI. Nr, ".] 


———— 


Neubau des Schulhauses und der Tumhalle 


in Küsnacht-Zürich. 
Konkurrenzausschreibung. 


Tie Gypser-, Glaser- und Schreinerarbeiten werden 
zur freien Bewerbung ausgeschrieben. Pläne, Vorschriften und Voraus 
masse sind vom 6. August ab bei der unterzeichneten Bauleitung eiozu- 
sehen und sind die Offerten bis zum 16, August 1902 verschlossen und 
mit der Aufschrift «Schulbausbau» versehen einzusenden an den Prisi- 
denten der Baukommission, Herrn Ingenieur E, Brunner-Vogt in 
Goldbach-Küsnacht. Eingahelisten werden keine versandt, 


Zürich, den 5. August, 





J. Kehrer, Architekt. 


Für Bauunternehmer. 


Der unterzeichnete Konkursverwalter in der konkursrechtlichen Be- 
reinigung überdie ausgeschlagene Verlassenschaft des Johannes Schmutz, 
gewesener Slgereibesitzer und Zimmermeister in Schwadernan, \ringt 
Samstag den 30. August mächsthin, nachmittags von 3 Uhr 
hinweg, in der Wirtschaft za Schwaiernas, die nachbezeichneten, im Ge 
meindebezirk Schwadernau gelegenen Immobilien an eine zweite, öffentliche 

Steigerung: 

Eine Sägereibesitzung za Schwadernan, unweit der Stadt 
Biel gelegen, enthaltend: 

1. Ein Sügereigebiade mit Wohnung, Wasserkammer, Schleuse und Wasser- 
rad, ein Wohnhaus, ein J,adendörrgebüude, eine Werkbätte, eine neue 
Schreinerwerkstatt, eine Scheune und einen Ladenschuppen, im Total- 
brandversicherungswerte von Fr. 39 700. 

2. An bei- und umliegendem Erdreich 4 Hektaren 10,51 Arcn. 

Zu dieser Besitzung gehört ein dingliches Wasserrecht von 
zirka 15 Pferdekräften. 

Die Gesamigrundsteuerschatzung beträg: Fr. 53100 
und die amtliche Schatzung (Maschinen und sonstige Pertinenzien 
inbegrilfen) Fr. 65200. 

Sügerei und Schreinerei sind in gutem Zustande und mit den neu- 
esten maschinellen Einrichtungen versehen. 

Die Steigerungsgedinge sind vom 10.— 20. August 1902 im 
Bureau des unterzeichneten Konkursverwalters zur Einsicht aufgelert, 

Zur Besichtigung der Steigerungsgegenstände wende man sich an 
Herrn Benedikt Moser-Schmutz in Schwadernau, 

Nidau, den 28, Juli #902. Der Konkursverwalter: 

Zürcher, Notar, 
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Eisen- und Metall-Giesserei. 





Erteset 





SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 


Zentralheizungs-Fahrik Bern A.-G. 


vormals «J. Buef 


Zentralheizungen aller Systeme 
in bewährtesten Ausführungen, 


Wärmwasser-, Niederdruck- und Hochdruck-Dampfheizungen, 


Komplette Dampfkochküchen 


Komplette Dampfkessel- Anlagen. 


Apparate für Desinfektion und Sterilisation, 
Wasch- und Badeeinrichtungen 


%* %x Kessel- und Kupferschmiede. 


Fabrik: Station Ostermundingen, Depot: Bern, Bundesgasse 14. 


_ [9- August 1903, 
PA NZERKASSEN, GELDSCHR AR 
er —j& milSchwyzeril* Zürich N 


_4333333333333333393333333 33333333 3393339, 
f Elektro-Ingenieur ! 


“ 
“ 
\ sucht Stelle als Leiter einer elektrischen Anlage. 








m 
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Beste Zeugnisse. 


Rudolf Mosse, Zürich. 


ee 
Bau-Ausschreibung. 


Der Bezirk NSehwende {Innerrlioden) eröfoet Konkurrenz für 
den Bau der Strasse vom Weissbach nach Wasserauen. 

Länge 3450 m, breite 4,20 m. 

Die Pläne und Baubedingungen liegen bei Herrn Hauptmann 
Dörig, zum Alpenblick io Schwende zur Einsicht auf, wo auch 
die Eingabeformulare bezogen werden können. 

Offerten sind verschlossen, unter der Aufschrift « Stransenbau 
Weissbad-Wasserauen » bis spätestens den 20. August 1902 an 
Herrn Johs. Bapt. Dörig, Reg.-Hauptmann in Schwende, 
einzureichen, 


Offerten unter Chiffre Z ] 5859 an 


Im Auftrag der Baukommission: 
A, Sonderegger, Ingenieur. 
St. Gallen, den 6. August 1902, 


Wir bauen unter Garnntie 


Lüftunssanlagen 
und Einrichtungen 

auf praktischer und wissenschaftlicher Grundlage, unter besonderer Beräck- 

sichtigung der modernen Hygieine 


für private und öffentliche Gebäude, 
E. Pfyffer & Co., Ventilationsingenieure, Zürich IL 


— Feinste Referenzen. —— 


SEEELELELELELELEr EEE Er ErErErErErErEnErEr EEE, 
7 


empfiehlt: 






Etagenheizungen, Luftheizungen. 


für Spitäler und andere Anstalten. 


Tröcknereien. 








SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG [9. August 1903, 


MASCHINENFABRIK BURCKHARDT, BASEL 


Alktiengesellschaft. 
Paris 1900: 
Spezialität in: 


Trockenen Schieber-Kompressoren u. Vakuumpumpen 


Bd, XI. Nr. 6.) 


Grand Prix. 


System Burckhardt & Weiss. 


Vorztige: Grosse Leistungsfähigkeit bei kleinen Dimensionen, 
daher billige Anschaffungskosten. Keine Ventile; zwangläufige Steue- 


rung. Einfachheit der Konstruktion. Keine 
Zuglinglichkeit. 


Reparaturen. Leichte 


Geräuschloser Gang. Grösste Betriebssicherheit. 


Trockene Druckluft 


Volaumetr. Wirkungsgrad garantiert 9O pCt, 


Prospekte, Imlikatordiagramme etc. stehen auf Verlangen zu Diensten. 





Schweizerische Bundesbahnen. 


Separatabzug aus Nr. El des Eisenbahn- ‚Amtsblaltes vom 30, J Juli 1% 1908, 


Bauausschreibung. 


Für das neue Dienstgebäude 











auf dem Brückfeld in 
Bern wird die Ausführung einer Warmwasser-Zentral- 
heizungsanlage zur Ucbernahme ausgeschrieben. Die 
Pläne und Bedingungen liegen im Bureau der bauleitenden 
Architekten, Prince & Beguin in Neuenburg, 
bei Architekt Beguin, 


sowie in Bern 
Laupenstrasse ı, zur Einsicht auf, 
woselbst auch das Programm bezogen werden kann, 
Ucbernahmsofferten .sind 
schrift 
30. August 


Auf- 
bis zum 


verschlossen mit der 
„Dienstgebäude Brückfeld, Zentralheizung* 
ıg9g02 an die Generäldirektion der schweizer. 
Bundesbahnen in Bern einzusenden. 
Bern, :5. Juli 1002. 
Die Generaldirektion 
der sehweizerischen Bundesbahnen. 


Schweizerische Bundesbahnen. 


Separatabzug aus Nr. 30 des Eisenbahn-Amtsblattes vom 30. Jall 1908. 


= Bauausschreibung. = 


Für das Dienstgebäude auf dem Brückfeld in Bern 
werden ausgeschrieben 

ı. Die Zimmerarbeiten (Konstruktionsholz zirka 
300 m’). 

2. Die Lieferung von gusseisernen und 
schmiedeisernen Säulen sowie verschiedener 
Bauschmiedearbeiten. 

Die Bedingungen können bei den bauleitenden Archi- 
tekten Prince & Beguin in Neuenburg, sowie bei Herrn 
Architekt Beguin in Bern, Laupenstrasse ı, eingesehen wer- 
den, woselbst auch Eingabeformulare zu beziehen sind. 

Offerten sind bis zum ı2. August mit der Auf- 
schrift: „Dienstgebäude Brückfeld* (Zimmerarbeiten bezw. 
Eisenlieferung} der unterzeichneten Direktion einzureichen. 

Bern, den 29. Juli 1902. 

Die Generaldirektion 
der schweizerischen Bundesbahnen. 


Gussbausteine 


5, 7, 10, und 14 cm stark für 


Scheidewände. 





1902 


fe 19489 


Schweizerische Bundesbahnen Kreis Il. 
Bahnhofumbau Basel. 


Es werden zum Verkaufe auf Abbruch ausgeschrieben die Hallen- 
und Perrondächer des alten Kersonenhahnhofes Basel. 

Nähere Auskunft erteilt der Sektionsingenieur für den Balnhof- 
umbau, Wallstrasse 14. 

Schriftliche Angebote, für einzelne oder sämtliche Olyekte sind zu 
richten an den 

Oberingenieur des Kreises 11 
der Schweizerischen Bundesbahnen. 


Schweizerische Bundesbahnen 


Kreis IV. 


Für das neue Zollgebäude auf der Geltenwilerbleiche in St. Gallen 
wird die Lieferung und Montierung eines elektrisch betriebenen Aufzujrs 
von 1000 4. Tragfikigkeit zur freien Konkurrenz ausgeschrieben. Am 
gebote sind bis spätestens am 15. August I, J. dem Bauburenu, Geltenwiler- 
strasse 2, einzureichen, wo auch alle nühere Auskumfı erteilt wird. 

St. Gallen, den 28, Juli 1902. 

Die Kreindirektion IV, 


Concours. 


Fourniture de 2 grues fixes de transbordement 
de I0 tonnes et d'un chariot-transbordeur. 


Messicurs les consiracteurs disposes A premlre part au comeours 
oavert som pries de s’adresser pour tous remeignementis A WM. Martin, 
ingenieur, directeur du service de transformation des garcs de La Chaux- 
de-Fonds et du Locle, rue Noma Droz 54, La Chaux-de-Fondn. 

Fermeture du concours: le 15 aont 1902, 


Mech. Backsteinfabrik Zürich. 


Sämtliche Sorten von gewöhnlichen 
Hand- und Maschinensteinen. 
Billige weise Rohbausteine, Normalformat. 


Verkleidsteine 


weiss, rosa, rot in Yu Na u * ie Stücken; gelb and lederfarbig 
i js Stücken. 


in "ir in ® 
Falsziegel in 3 Formaten, rot, schwarz, peihwert und glasiert, 
Gepresste Dachziegel. 
Reichhaltige Auswahl von Fermsteinen. 
Formsteine für runde Dampfkamine. 


Referenzen und Muster 


gerne zu Diensten, 


Guss-Bauslein-Fabrik Zürich. 
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[9 August 1902, 















Anerkannt beste 


Dynamit-Sorten 


für alle Sprengzwecke _ 








Gresellschaft der 


Ludwig von Roll’ Eisenwerke 


Filiale: Giesserei Bern |iefert: 
Hehszeuge jeder Art 


als: Laufkrane, und feste od, fahrbare 
Drehkrane für Hand- und speciell 
elektrischen Betrieb; Aufzüge für 
hyıraulischen, elektrischen, und 
Transwissionsletriel, 


Eisonbahnmaterial 


as: Drehscheiben und 
Schiebebühnen 
für Wagen und Lokomotiven; Hand-, 
Damıpf-, und elektrischer Beirieb. 
Welchen für Haupt- u. Nebenbalhnen, 
für Vignol- und Rillen-Schienen. 
Barrieren mit und ohne 
Verriegelung und Vorlüuten. 


Tahnstangenoherbau ; komplate Seilbahnen 


für Güter-und Personentransport. (Eigene 
patentierte Systeme.) Seit 1898 15 'lou- 
risten-Seilbahnen geliefert. 


Schleusonanlagen 


E far Hand- und elektrischen Antrieb, 
Hydraulische, automatische Cementsteinprensen. 


= Angaben über zahlreiche Ausführungen, Referenzen, Projekte 
und Kostenvoranschlüge stehen zu Diensten. — 


ee NN 








Gr Ulich, Hederufstrss , Zürich 
Spezialgeschäft für Baubeschläge. 


Depot der ecbten Bommer'schen Windfangtür-Bänder mit Spiralfeder; unerreicht in Rezug auf Federkrafi, 
Dawerhaftigkeit und eleganıes Acussere, 


Vollständiges Lager in allen Schlossarten, Fensterverschlüssen und Türbändern, 


* “ * ® -” 
Grösste und feinste Auswahl in Bronze-Beschlägen. 
Stilgerechte Modelle, hochmoderne Genres in nur In Ausführung. 
Permanente Ausstellung von Baubeschlügen : 20 Niederdorfstrasse, 1. Etage, 
Illustrierte Preislisten und Mustersendungen steis zu Diensten. 











sowie 


Zündschnüre « Kapseln 
"cr Dynamit Nobel, A-6., Zürich 


Fabrik in Isleten (Uri). 


‚, Telephon 3623. O— 


Mpyihenstrasse 21. 


Bau-Ausschreibung. 


Die Gemeinde Schuls im Engadin eröffuet biemit Konkurrenz 
über die 


Ausführung eines Elektrizitäts-Wasserwerkes 


am Clemgiabach, bestehend aus Wasserfassung mit Stauwehr, 
Aussprengung eines Stollens von 700 m Länge, Erstellung 
der Druckleitung und des Maschinenhauses, nebst Zugangs- 
wegen und Wuhrungen, sowie Lieferung der Turbinen, zusammen 
im Betrage von ca. Fr. 140000. 

Plüne, Devis und Akkordvorschriften liegen beim Präsidenten «ler 
Kankommission, Herrn Advokat O0. Mohr in Schuls, zur Einsicht au’, 
woselbst Offerien für die gesamte Unternehmung oder für einzelne Teile 
derselben schriftlich und verschlossen unter der Aufschrift: «Eingabe 
für das Elektrizitätswerk » bis zum 20. August a. 0. einzureichen sind. 

Schuls, den 3. August 1902. 

Der Gemeinde- Vorstand 


Die Verblendstein-Fabrik von 


F. SUTER, sen., Fabrkt. in BÜREN a. A. (Bern) 


offeriert zu billigsten Preisen: 


VERBLENDSTEINE 


3/4, Ya, #ı und *, Ecksteine und Läufer in Farben No. ı gelbgrau; No 2 
belle Lederfarbe; No. 3 dunkle Lederfarbe; No,4 gelbrot; No. 5 hellro, 
und No, 6 dunkelrot. 

Prima Ware. 

Atteste der Materialprüfungs-Anstalt Zürich stehen zur Verfügung. 
Alleinvertreter für die Schweiz: 

Herren Vineher & Taehiffell, Kramgasse Nr. 56, Bern. 


ZBisen- und Metallgiesserei Seebach. 


H. Bölsterli & Cie, Seebach bei Zürich. 


— Eisengziesserei = 


Maschinenruss nach Modellen, Schablonen und Zeichnungen bis 100 kg, 


äylinderguss, Dynamoguss, Ban- und Handelszuss. Formmaschinen für Nassenartikel. 


Coquillenguss. 


—= Metallgiesserei = 


Brenze, Phosphorbronze, Messing, Lagerkempositionen. 


Legierungen jeder Art, 
Eigene Modellschreinerei. 


“Spezialität: Rohguss für Transmissionen; Hlängelager, Stehlager mit 
Ringsehmierung, Wandkonsolen, Kupplungen, Stellringe, Riemenscheiben u. s. w. 


Von den gangbaren Grössen wird stets Vorrat gehalten, nicht Vorhandenes wird in 





wenigen Tagen fertiggestellt. 
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R. WOLHK. Magdeburg-Buckau. OMALTHER InsurieAge hut 


\ ee] Ben. 
Bruummsterlal ersparende 0) Waurke REIT ZURIC H 


LOCOMOBILEN Armaturen, Pumpen, 


mit ausziehbarem Röhrenkessel, lt Schienen, Rohrmaste, Drahtseile. 
von 4—300 Vferdekralt, — 
vortellhafteste und zurerlässigste Bo- 
triebsmaschinen für elakir. Contralan, 
Ziegeleien, Färderanlägen, Cament- 
Fabriken, Pampesbatriebe, 
X Centrifugalpumpen 
Pe: für Locamobilbetrieb u. zur < direkten j7 
3 Kuppelüng mit Elektromotoren für £ 








Fubrik-Zeichen 
gesetzl. geschützt, 


Präcisions- und Schul- 
Raisszuupn. 


E. 0. Riehter & (o., 


Ohemnitz. 


Schweiz. Tri (Sramhan abe Wildegg 
RILLIET & KARRER 


=» Pat. Nr. 9080. 


Treppenstufen aus Xylolith 


für Belag von 





ie ayerläsngs er 








liefert]. AUMUND, . 


Merdeübingasse IT, pararre 
ZÜRICH. 
Ferlangen £le Proagekt amd Belerenna. 


A. Jncker, Nachf. v. k 
Jucker- Wegmann, || 


Telephon 2067. 








Papierhandlung x, Hecht, 
Schiflinde z2, Zürich. 
Grosses Lager 


Eisernen Treppen; Wendeltreppen; 
Hölzernen und Betontreppen; abgelaufenen Sandsteintreppen. 


Grosse Standaicherheit, feuersicher, grösste Solidität. 
Unisfarben oder mit gefürbtem Treppenlüufer. 
u Bestor Ersatz für Eichenholz. we 


von 
Pauspapieren, Pausleinan 
und Zeichnenpapier, 


Rollen und Bo; 
in nur vorsöglichen Qualitäten, 


Holzcementpapier, Dacb- 





pappen, Bodenbelag- und 
Teppich-Unterlag-Papiere, 






Heliographie- & 
— Paus-Papiere 


Lichtpausen 
in Heliographie 


Patent-Relief-Tapeten 


aus Linoleum ähnlicher Masse 


nn massivem Relief, abwaschbar, unempfindlich gegen Nüsse 

und Hitze. Eleganteste und dauerhafteste Wandbekleidung 

für Horrenzimmer, Speisesäle, Rauchzimmer ste, Besonders ge- 
eignet für Treppenhäuser und Baderimmer. 


Bester Ersatz für Holztäfelung. 
Zu beziehen von allen Prima Tapetenhandlungen. 


aan fi Pa Linerus-Wallon & Co., Hannorer 











late Ay Leiden ik.” 





Schwarzer Marmor von Berschis, welcher eine gründliche, technische, theoretische und praktische Ausbildung 
Drackfestigkeit 1826 Ag per cm’. — Stücke jeder Dimension. genossen hat und im stande ist, die Arbeiten der Angestellten in jeder 
Gleichmässige Struktur, Richtung zu kontrollieren und za leiten. Entwerfen nicht gefordert, — 

— politurfähig, geeignet zu allen möglichen Bauzwecken. — Erwlinscht gute Umgangsformen. Offerten mit Lebenslauf und Gehalts- 





= 5, 1 ansprüchen unter B Ch 28 befördert Rudolf Mosse, Basel. 
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EISENBAH 


Vignole- & Rillenschienen 


in grösster Auswahl 


Schwellen nebst Befestigungsmittel 
Schienenräcker, Schienenbieg-Apparate 


SC HW E IZERISC HE BAUZEITU NG _ Io. 


. PT Kreuz, 


at, Drehscheiben 
Aufzüge für Hand- & Motor-Beirieb 
Brückenwaagen 
Schiebebühnen, Lokomotiven 


August 1902. 





-Material für Haupt-, Neben- & Sirasse Hakan 


en, Bang 
N es 77 
Radsterne, R 
Radscheiben, Radsätze 
Federn, Kuppelungen etc. 


liefert in bester Ausführung 


Lochpressen, Geleisehebeböcke Tramways- & Güterwagen FRITZ MARTI A.-G., Winterthur. 


Thonwerk Biehrich, A.-6. 


Biebrich aj/Rhein 
beste Referenzen und Zeugnisse aus der Schweiz, 
liefert die für den Bau und Betrieb von Gasanstalten, Zement- 
fabriken, Chemischen Fabriken, Oellulosefabriken, Schweiss- 
und Puddeiwerken, Eisongiessersion, sowie für Dampfkessel- 
und sonstige Feuserungsanlagen notwendigen 


feuerfesten & säurebeständigen Produkte 
Retorten, Form- u. Normalsteine, @loverringe, Mörtel ete. 
ze ). F.Klingelfuss, Aarau >) 
) Alleinfabrikant der ächten 
- A Schweizer- Präcisionswasserwagen 
für Maschinenbau und Maschinenbetrieb. 


Vu Preisliste gratis und frauko. WWW 
Reparaturen aller Sorten Wasserwagen solid, exakt, unter Garantie. 









1 Gewerbe-Akademie 
f. Maschinen-, Elektro-, 
au-Ingenieure und Baw- 
melster. & akad. Kurse, 


11. Technikum (mittlere 
Fächsehule)f.Maschinen-u. 
Blektrotechniker. 4 Kursen 


Asphalt- 


A en 

- und Cement-Arbeiten aller Art 
Trottoirs, Keller- und Brauerei-Böden, Terrassen, Korridore, Remisen 

Magazine, Durchfahrıen etc, 

Asphaltierang von Kegelbahnen 

Holzpflasterungen Beton-Bau 
Stallböden Plättli-Böden 
Antieläolithböden, öl- und säure- | Asphalt-Blei-Isolierplatten zur 


fest, für Fabriken, Maschinen- Abdeckung von Gewölben, Fun- 


olysechnisches Institut, 
Friedberg su 'yramwrarı x m. 
Programme kostenfrei, Profungskommimar. 








räume elc. damenten, Unterführungen etc. 
Asphalt-Parkett Dachpapp-Dächer 
Holzcement-Dächer. 


Mehrjährige Garantie für alle Arheiten. 


E. Baumberger & Koch, Basel 


Asphalt- und Cementbaugeschäft 


Aktiensesellsehalt der Oenlahrik Sursee 


n Sursee. 
Viele Auszeichnungen und Medaillen. 


— Heizöfen 
nur eigener bewährter Konstruktion 
nern Gasherde, Waschherde, 

Waschtröge, 6“ Iatteöfen, Bauguss. 

lialen in 























ZÜRICH: Langstrasse . Lurun Pilatusstrasse 22 
BERN: Biruhrugrabs-Fallgum GENF: opurs de Rive 12, 
BASEL: Sie) noerorsiudt 2i LAUSANNE Riponnse 2 








Johns Kamin - Aufsatz. 


Vorzüglichstes Mittel zur Verbesserang eins jeden 
Kamin» uni Ventilntionnkanmls, Unbedingte Garantie 
für dauernd gute Wirkungsweise, — Mehrfach prämiert, — 
Patentiert in den meisten Kulturstanıen; in Jder Schweiz Patent 
Nr. 9663. — Prospekte für Ventilatoren zu Diensten. 


#.} J.P. Brunner, m Oberuzwil, Kt. St. Gallen. 


TEHHANNSNEUMEYERT 


JInstallationsgeschäftf .—. 
Anlagen 


Bahnhöfe 
yedurfnissanstalten 
Fabriken 


2Zoealitäten 
mir in 


Funktion 
befindlichen 


Fäkalion ‚Klär- Anlagen 
Automat.Central-Closets 
eform - Closets 


ErsteReferenzen u Zeugnissevon Jebörde 
(er gen 





Theerprodukte Fabrik Biebrichr 


in Biebrich am Bein 
liefert in anerkannt besten Qualitäten: 


Ia, Trinidad.Goudron, Trinidad-See-Asphalt Epurte, 
la, Pflasterkitt, Tonrohrkitt, P’arket-Asphalt « Alyton», Carbolineum, 
Asphalt-Dachpappen, Asphalt-Isolierplatten, ächten Holscement, 
Asphalt-Klebemasse, säurefesten Asphalt etc, etc,, sowie sämtliche Produkte 
der Asphalt- und Theer-Industrie, 


9. August 1902.] 





INHALT: Beitrag zur Berechnung eines Kugelgelenks. — Die 
Lötschbergbahn. I. — Das neue schweizerische Bundeshaus. III (Schluss.) 
— Die schweizerischen Eisenbahnen im Jahre 1001, (Schluss) — Mir 
gellanea: Die ersten Versuche mit Glählicht. Elektrische Gewinnung von 
Stickstoffverbindungen aus der Luft. Monatsausweis ilber die Arbeiten am 
Simplon-Tunnel. Eisenbahnüberbrückung oder -Untertunnelung der untern 
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Seine? Von New Vork nach Chicago in 20 Stunden. Die höchste Gebirgs- 
bahn. — Konkurrenzen: Archivbau in Neuchätel, — Preisausschreiben 
über fest angebrachte Riemenautleger. — Literatur: Gleichstrommessungen. 
Gesteinskunde, Sonderatizüge aus der Schweizer, Bayzeitung. Eingegangene 
literarische Neuigkeiten. — Vereinsnachrichten: Gesellschaft ehemaliger 
Studierender: Stellenvermittelunge, 





Beitrag zur Berechnung eines Kugelgelenks 
Von Maximilian Marcus, Dipl. Ingenieur. 


Es sei eine Pendelsäule angenommen (Abb. ı], die 
durch eine Halbkugel 4 vom Radius r begrenzt ist. Auf 
diese stütze sich ein Träger mittels des Lagerkörpers B. 
Vorausgesetzt wird ferner, 
dass die Halbkugel genau in 
das Lager passe, dass also 
eine vollkommene Berührung 
stattfinde, Infolge der Belas- 
tung werden sich beide be- 
rührenden Teile zusammen- 
drücken. Wir legen einen 
Meridianschnitt durch Kugel 
und T.agerkörper und betrach- 
ten irgend einen Punkt P des 
Meridians CMC (Abb. 2}. In 
diesem Punkte seien die senk- 
recht zur Oberfläche gemes- 
senen Zusammendrückungen 
PQ, =4 in der Kugel und 
PO, = ;, im Lagerkörper. 
Nimmt man die Zusammen- 
drückung proportional dem Drucke auf die Flächeneinheit 
an und bezeichnet mit N den in P herrschenden spezifischen 
Druck, so kann man schreiben: 

u=a.N 

u = a N A) 
wobei a, und @, Erfahrungskoeffhizienten bedeuten, die vom 
Material abhängig sind, 

Zieht man durch Q, die Vertikale Q,Q =; und be- 
zeichnet man mit 9 den Winkel MOP, so ist genau genug 





Abb, 1. 


utru= 2.0054 (2) 
oder mit Rücksicht auf (1) 
N 08 G 
Nm zer .c085 (31 


Wird nun irgend ein Meridianschnitt zB. AMB 
(Abb. 3) als Hauptschnitt angenommen und der Winkel. 
den der betrachtete Meridianschnitt M PC mit dem Haupt- 
schnitte einschliesst mit ı" bezeichnet, so ist der Punkt P des 
Meridians MC durch den Winkel 9, den der Radius OP=r 
mit OM einschliesst, und den Winkel ı hestimmt. 


FA N | K_ Dr 


N “ Dn 
A EN 
a A. al a Ay 
N Me! 
m Bi 
Akb.2 Abb.3 


Denkt man sich sodann bei P ein unendlich kleines 
Flächenelement df. welches durch zwei unendlich nahe 
Meridiane und zwei unendlich benachbarte Parallelkreise 
begrenzt ist, so ist 

dfer.sind.dd.dw 14) 
wie man leicht aus Abb. 3 entnehmen kann. 

Der, in einem solchen Elemente, senkrecht zur Kugel- 
oberfläche herrschende Druck ist 

N.df=N.r.sind.dd.dw 
und dessen Vertikalkomponente; 
dV=N.r.sind.cos#.dd.dw (6) 

Werden diese Vertikalkomponenten über die ganze 
Obertläche der Halbkugel summiert, so muss die Summe 
gleich dem Stützendrucke D des Trägers sein, d.h. es wird 


(3) 


" 
am 


nl 
D=[dw(N.r. sin 8.c0s0.49 (7) 
wo “iu 
Setzt man den Wert (3) in (r) ein, so ergiebt sich 
n 


an 
r ur 
D= a [a wfsin 8.086.409 ader 
En BP «nu 


_ 2nrs ascm _..3»D [ 

D« a TR ee Ze (5} 

Aus (3) und (S) geht hervor. dass 

r 9 2 

Nun (0) 
Man sieht leicht aus Formel (6), das für 9 — ao 

N zum Maximum wird, Dann hat man: 
32 R 
ma.N= (10) 


Demnach ist max, N ebenso gross, als wenns der dreifache 
Stätzendruck sich gleichmässig auf der Oberfläche der Halbkugel 
verteilen würde. 

Setzt man für max. N die zulässige 
des Materials auf Druck = K, so erhält man 


Beanspruchung 


K= m und daraus 
ur 
3D 
da KT; (u) 


woraus sich bei bekanntem Stützendruck D, der Halbmesser r 
des Kugelgelenks bestimmen lässt, 
Karlsruhe i. B, im Mai 1902. 
» 


Die Lötschbergbahn. 


I. 


Seitdem das Simplonunternehmen gesichert war und 
seiner Verwirklichung entgegenreifte, nahmen auch die Be- 
strebungen eine festere Gestalt an. diesen neuen, inter- 
nationalen Schienenstrang von Norden her auf dem kürzesten 
Wege zu erreichen und dadurch gleichzeitig eine unmittel- 
bare Verbindung des Berner Oberlandes mit dem Wallis 
herbeizuführen. Wie ein Blick auf das schweizerische Eisen- 
bahbnnetz in seiner gegenwärtigen Ausbildung zeigt, führen 
die in Basel und Delle einmündenden Linien auf dem be- 
trächtlichen Umwege über Lausanne zur Simplonroute und 
fehlt namentlich für die Stadt Bern eine direkte Zufahrts- 
linie zu derselben. Eine von Basel aus in südlicher Rich- 
tung und auf dem kürzesten Wege nach Brig führende 
Hauptlinie, in deren Zug auch die Linie Burgdorf-Thun fiele, 
wäre dazu berufen, den grossen Reiseverkehr von dem 
nordöstlichen Frankreich, sowie dem deutschen Kheingebiete, 
Holland und Belgien nach Italien zu vermitteln. Nahezu 
ein Drittel der schweizerischen Bevölkerung würde durch 
eine solche direkte Zufahrtslinie zum neuen Alpendurchstich 
Italien näher gerückt werden und für den Verkehr des 
Kantons Wallis mit dem Kanton Bern, sowie den meisten 
übrigen schweizerischen Kantonen brächte derselbe eine 
wesentliche Erleichterung. ' 

Unter den verschiedenen vom Thunersee gegen die 
Berneralpen ansteigenden Tälern bietet das Kandertal die 
kürzeste Uebergangslinie von Thun in das Rhonetal. Von 
den beiden andern Seitentälern, die für ‚einen Alpendurch- 
stich noch in Frage kommen könnten, ist das L.auterbrunnen- 
tal zu weit Östlich gelegen; auch würde der Durchstich des 
Breithorns einen Tunnel von beträchtlicher Länge erfordern. 
Durch das westlich vom Kandertal gelegene Simmental 
wird die Variante von einem im Jahre ı997 aufgestellten 
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Projekte geführt, welches das Gletschermassiv des Wild- 
strubels unterfährt. Dieses Projekt‘) wurde in seinen 
Grundzügen bereits in Band XXIX der Schweiz. Bauzeitung 
beschrieben und soll in den nachfolgenden Mitteilungen 
mit den vorgeschlagenen Entwürfen für eine Lötschberg- 
bahn verglichen werden. 

Bei den ersten Entwürfen für eine von Thun in das 
Wallis, durch das Kandertal zu führenden Bahnlinie (Ab- 
bildung ı) kam ein Tunnel unter der Gemmi, von Kander- 


[Bd. XL Nr. 6. 


——— 
gegenüber dem obgenannten Trace bedingen würde Es 
wurde deshalb den später aufgestellten Projekten die Unter- 
fahrung des Lötschberges zu Grunde gelegt. 

Für das Zustandekommen einer Löfschbergbabn hat sich 
namentlich alt Regierungsrat Teuscher in Bern hervor- 
ragende Verdienste erworben. Seine diesbezüglichen Studien 
und Vorschläge finden sich in verschiedenen Druckschriften 
niedergelegt, von denen die erste (eine Lötschbergbahn als 
Zufahrtslinie zum Simplon und direkte Verbindung Berns 


Die Lötschbergbahn. 





Mit Bewilligung des eidg. topogr. Bureaus roprodualert. 


steg bis Leukerbad in Prage und eine Gemmibahn wurde 
bereits im Jahre ı866 von Bundesrat Stämpfli, dem da- 
maligen Vorstand des schweizerischen Eisenbahndeparte- 
ments, befürwortet. Nähere Terrainstudien ergaben indessen, 
dass längs der ganzen Kette der Bern-Walliser Hochalpen 
der Gebirgsstock zwischen dem Gasteren- und dem Lötschen- 
tale die geringste Breite besitzt und deshalb die Verlegung 
des Tunnels an diese Stelle eine beträchtliche Abkürzung 


!) Thoune-Simmental-Simplon, par E. Stockalper, Ingenieur, Sion, 
Imprimerie F. Aymon 1897. 


Abb. 7, — Masitab I: 300000, 


Aetzung von Meisendach, Rifartk & Cie. in München. 


mit Wallis) bereits im Jahre ı889 erschien. ') Von den 
drei in demselben behandelten Entwürfen nahm das Haupt- 
projekt ı einen Scheiteltunnel von 6,8 km Länge in Aus- 
sicht und dessen Baukosten wurden zu rund 36 Millionen 
Franken geschätzt. Die einspurige Bahnlinie hätte in Thun 
begonnen und über Wimmis in das Frutig- und das Kander- 
tal geführt, wobei eine oberhalb Mittholz vorhandene Tal- 
stufe mittelst eines Kehrtunnels überwunden worden wäre. 


") Bd, XIV, S, 50. 


9. August 1902.) 
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Von der Klus aus wurde das Gasterental benützt und zwischen 
Gasteren und Wyler (im Lötschental) das Schildhornmassiv 
bei einer grössten Erhebung der Linie von 1495 m über 
Meer durchbohrt. Die Führung der Linie im Lötschental 
war nur unter Einschaltung von zwei Kehrtunnels im untern 
Teil desselben möglich; von Gampel aus wurde die nördliche 
Lehne des Rhonetales benützt und in Visp an die Simplon- 


iR 
$, 3 
ut 














Durchschlagung durch Abteufung einesSchachtes im Gasteren- 
tale erleichtert worden wäre. 

Im jahre ı8g0 wurden die Thunerseebahn und. die 
Linie Spietz-Frutigen konzessioniert, von denen die erstere 
1893, die letztere ıgoo dem Betriebe übergeben worden 
sind; ebenso erhielt im Dezember ı39ı ein Konsortium 
bewährter Fachmänner (Desgouttes und Mithaften) die Kon- 


I Lötschbergtunnel ang 13520" | | 
] ! 





Tonmel lang ren”, 







:: 








Abb. 2. Projekt I. 


linie angeschlossen. Die auf beiden Zufahrtsrampen vor- 
kommenden Maximalsteigungen betrugen 30° und der 
Tunnel erhielt ein einseitiges Gefälle von ı3°/oo, die Ge- 
samtlänge Thun-Visp mit 84 km war ı8 km kürzer als eine 
unter der Gemmi durchführende Konkurrenzlinie, 

Bei den zwei andern von Herrn Teuscher vorge- 
schlagenen Projektvarianten 2 und 3 wurde auf die Be- 


Längenprofil. — Massstab 1: 


409000 für die Längen, 1 :8000 für die Höhen. 


zession für eine Eisenbahn von Frutigen nach Visp, auf 
Grundlage des Teuscherschen Projektes ı. Ein diesbezüg- 
licher, :summarischer Kostenvoranschlag ergab eine Bau- 
summe von rund 45 Millionen Franken, einschliesslich der für 
die Erwerbung der Linie Spiez-Frutigen erwachsenden Kosten. 

In einer zweiten im Jahre 1803 veröffentlichten Denk- 
schrift des Hrn. Teuscher wurde für das früher aufgestellte 





Abb. 3. Projekt I. Entwickelung oberhalb der Station Kandergrand. — Lageplan. — Masstab 1: 25000. 


nützung des Gasterentales zur Anlage der Nordrampe ver- 
zichtet und das Südportal des Haupttunnels bei Ferden an- 
genommen, während die Linienführung der Zufahrtsstrecken 
unverändert blieb. Die Kulminationshöhe des Tunnels 
konnte bei einer Länge von 0,2 Ämt auf 1395 m herabgesetzt 
werden. Bei der zweiten Variante wurde ein Basistunnel 
von 11,5 km Länge vorgeschlagen, der im Hintergrunde 
des Kandertales bei der Klus begonnen hätte und dessen 


Basistunnelprojekt ein Anschluss der südlichen Zufahrtslinie 
in Brig anstatt in Visp vorgeschlagen, da nach den mittler- 
weile aufgestellten endgültigen Entwürfen der Simplon- 
durchstich in Brig beginnen sollte. Infolge dieser Trace- 
verlängerung konnten bei gleichzeitiger Senkung die Kul- 
minationskote auf 1302 mt, die Gefillle des Projektes 4 für 
die Südrampe Ferden-Brig auf 25 Ya ermässigt und die 
Anlage von Kehrtunnels daselbst vermieden werden. 


Digitiz 


ad by Google 
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Nachdem die Simplonbahn gesichert war, erhielt auch 
das Lötschbergbahnunternehmen durch einen im Februar 
ı897 erfolgten Beschluss des Berner Volkes einen neuen 
Impuls, da der Kanton sich an der Linie Spiez-Frutigen 
mit 60°/o der Anlagekosten und an der Lötschbergbahn 
Frutigen-Brig mit nahezu 4 Millionen Franken beteiligte, 
und im Dezember ı$809 die Konzession für die letztere 
Linie für sich erwarb, 

Die letzten von Hrn. Teuscher über die Lötschberg- 
bahn verfassten Schriften enthalten Projekte, die versuchten, 
dieselbe durch Annahme von noch längern und tiefer 
liegenden Basistunnels leistungsfähiger zu gestalten. Im 
Jahre 1898 wurde in Projekt 5 ein Trace vorgeschlagen, 
das im wesentlichen dem im Uebersichtsplan (Abb, ı S. 56) 
dargestellten Projekte I entspricht. In Abweichung von 
den früheren Eutwürfen wurde unter Beibehaltung des 
Nordportals in der Klus das Südportal oberhalb Goppen- 
stein, im untern Lötschental angenommen, wodurch sich 
die Tunnelläinge abermals auf 12,9 km vergrüsserte, der 
Scheitelpunkt der Bahnanlage dagegen auf 1260 m herab- 
gedrückt werden konnte, Die nördliche, in Frutigen be- 
ginnende Zufahrtslinie erreicht mittelst einer bei Mittholz 
geplanten künstlichen Entwickelung und einer grössten Stei- 
gung von 25 °/w den nördlichen Eingang des grossen Tunnels, 
die Südrampe durchfährt die bedeutende Bauschwierigkeiten 
bedingende Ostseite des untern Lötschentales und benützt 
von Gampel an die nördliche Lehne des Rhonetals, 

Endlich wurden in dem jahre ı809 noch drei Va- 
rianten 6, 7 und 3 aufgestellt, von denen die beiden letztern 
ungefähr den spätern Projekten II und III entsprechen und 
Tunnellängen von 18,6 und 14,6 km bedingen. 

Zur vergleichenden Beurteilung der oben kurz be- 
schriebenen Vorprojekte sind deren massgebende Faktoren 
in der nachfolgenden Tabelle zusammengestellt, wobei zu 
bemerken ist, dass die virtuellen Längen nach der Amiotschen 
Formel berechnet wurden. 
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Da für die obigen Bahnstudien nur der Siegfriedatlas 
im Masstabe von 1:50000 zur Verfügung stand, machte 
sich das Bedürfnis geltend, zu den weitern Vorarbeiten für 
eine Lötschbergbahn topographische Pläne in grösserm 
Masstabe zu besitzen. Es wurde zu diesem Zwecke im 
Jahre 1899 durch Ing, Imfeld in Zürich das in Frage kom- 
mende Gebiet zwischen Frutigen und Brig im Masstabe 
von 1:$5000 aufgenommen. Diese Arbeiten stützten sich 
auf ein durch das bernische kantonale Vermessungsbureau 
gelegtes Triangulationsnetz. Zur weitern Vervollständigung 
des Aktenmateriales wurde ferner ein geologisches Gut- 
achten über das vom Lötschbergtunnel und vom Wild- 
strubeltunnel zu durchfahrende Gebirge eingeholt und 
eine Rentabilitätsberechnung der Lötschbergbahn aufgestellt. 
Endlich beauftragte der hernische Regierungsrat anfangs 
November 1899 die Ingenieure |. Hittmann und K. Greulich, 
auf Grund der neuen topographischen Karte ein generelles 
Bauprojekt samt Kostenberechnung aufzustellen, und das- 
selbe mit andern noch in Betracht fallenden Varianten für 


') Technischer Bericht und Kostenvoranschlag zum generellen Projekt 
der Löätschbergbahn nelsst vergleicbender Untersuchuag des Wildstrabel» 
projektes, Im Auftrage des Regierungsrates des Kantons Bern aufgestellt 
von J. Hittmann und K, Greulich, Bera, Buchdruckerei Ott & Bolliger, 1901. 
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die Lötschbergbahn, sowie mit den Wildstrubelprojekten 
zu vergleichen. 

Das Ergebnis dieser Untersuchungen ist in einem tech- 
nischen Bericht zusammengefasst'), der neben den früher er- 
wähnten Denkschriften des Herrn Teuscher für die vorliegenden 
Mitteilungen benützt werden konnte. Als Beilagen zum 
letztgenannten Bericht sin] zu erwähnen: Ein Uebersichts- 
plan der verschiedenen Projekte für die Lötschberg- und 
Wildstrubelbahn im Masstab 1:350000, die Tracepläne 
und vergleichenden Längenprofile, die Normaiprofile und 
charakteristischen Querprofile, sowie Planskizzen über die 
Stationsanlagen und grössern Brückenbauten. 

In dem technischen Berichte sind für die Lötschberg- 
bahn ausser dem Hauptprojekte I noch die Varianten II—VI 
behandelt worden, die sich, was die Länge und Höhenlage 
des Haupttunnels betrifft, annähernd an die Teuscherschen 
Vorprojekte halten; ferner sind zwei Projekte VII und VII 
der Wildstrubellinie mit verschiedenen Tünnelrichtungen und 
südlichen Zufahrtsrampen untersucht und für sämtliche Ent- 
würfe vergleichende Kostenvoranschläge aufgestellt worden. 

Die Bahnlinie Frutigen-Brig wurde mit Einschluss 
des grossen Tunnels einspurig projektiert, die Ausgestaltung 
der Längenprofile im übrigen der Bedeutung der Linie als 
internationale Transitlinie entsprechend vorgenommen. Der 
kleinste Krümmungshalbmesser beträgt 300 m, während bei 
der Gotthardbahn solche von 280 m, bei der Arlbergbahn 
solche von 250 m angewendet sind, Bei Gegenkrümmungen 
sind die kürzesten Zwischengeraden so bemessen worden, 
dass sie bei Ausarbeitung eines definitiven Bauprojektes 
durch parabolische Üebergangskurven ersetzt werden können. 
Die grössten Neigungen für die beidseitigen Zufahrtslinien 
liegen zwischen 20 und 27 °/oo, in der Voraussetzung, dass 
sie bei späterer Umarbeitung des Längenprofils in den 
schärfsten Kurven nicht mehr als 25 °eo und in den geraden 
Strecken höchstens 27,5 °/oo betragen sollen. Vergleichsweise 
sei auch hier daran erinnert, dass bei der Gotthardbahn 
maximale Steigungen von 27"/oo und bei der Arlbergbahn 
solche von 31,4"0o vorkommen. Ein von diesen Vorstudien 
ausgehendes Ausführungsprojekt wird auch ohne wesentliche 
Abänderungen die Gefälle in den grössern Tunnels auf 
23”/ne ermässigen können; in dem Lötschbergtunnel variieren 
dieselben nach den verschiedenen Projekten von 2—20/oo. 
Sämtliche Stationen sind horizontal angenommen; von 
den bei Gebirgsstationen zulässigen Neigungen bis zu 2,3 oo 
wurde kein Gebrauch gemacht, Die kleinste Länge für 
Stationen beiträgt 450 m; Entfernung und Anzahl der Sta- 
tionen entsprechen dem vorauszusetzenden Transitverkehre, 
sowie den lokalen Bedürfnissen. Mit Ausnahme des Pro- 
jektes V, das einen Scheiteltunnel von 7100 m Länge in 
Aussicht nimmt, enthalten die Tunnels für alle übrigen 
Projekte eine Ausweichestelle und sind solche auch in der 
offenen Strecke vorgesehen, wo die Stationsentfernung mehr 
als 8 km beträgt. 

Das zur weitern Ausarbeitung vorgeschlagene Projekt I 
charakterisiert sich durch einen Basistunnel von 13,5 km 
Länge mit einer höchsten Erhebung von 1242,9 m über 
Meer (Abb. 2 S. 7). die nördliche Zufahrtslinie erhält eine 
schleifenartige, ungefähr in der Mitie gelegene Entwicke- 
lungsstrecke unter Einschaltung eines Kehrtunnels, während 
die Südrampe einen ununterbrochenen Lehnenbau darstellt. 

Die gegenwärtige auf Kote 786,5 m gelegene Station 
Frutigen, die nur für den Lokalbahnbetrieb der Linie 
Spiez-Frutigen angelegt ist, muss südlich auf das rechte 
Ufer des Engstligenbaches verlegt und in grösserm Um- 
fange ausgebaut werden, um den Anforderungen einer 
Uebergangsstation vom Talbahn- zum ' Bergbahnbetriebe 
zu entsprechen. Nach Verlassen dieser Station übersetzt 
die Bahnlinie mit der bis Station Mittholz sich erstreckenden, 
maximalen Steigung von 23,83”/ooe auf einem 291 m langen 
Viadukte die Kander und zieht sich an der östlichen 
Tailehne gegen die Station Kanderprund. Von hier aus 
muss das Trace zur Ueberwindung der zwischen Mittholz 
und Kandersteg liegenden Talstufe, in welcher die Strasse 
serpentinierend angelegt ist, mittels einer schleifenför- 
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migen Entwickelung von nahezu 7 km Länge um rund 
150 m gehoben werden, um mit einer Steigung von 
25,59°/no den Talboden von Kandersteg zu erreichen 
(Abb. 38.37). Nach den bezüglichen Terrainstudien 
ist es möglich den südlichen nahezu kreisförmigen 
Teil der Bahnschleife bis zur Station Mittholz unter 
Benützung des Talgrundes und ohne grössere Tunnel- 
bauten auszuführen, während die nordöstliche Teil- 
strecke einen Kehrtunnel von 1918 m Länge in Aus- 
sicht nimmt. Die nun folgende Ausweichstelle Bühl 
dient nur Betriebszwecken und wird deshalb nicht 
für den Personen- und Güterverkehr eingerichtet. Im 
weitern Verlaufe nähert sich das Bähntrace der ober- 
sten Strassenkehre in der bereits erwähnten Talstufe 
und erreicht nach Unterfahrung der Strasse und 
Ueberschreitung der Kander die auf dem linken Ufer, 
gegenüber dem gleichnamigen Dorfe angeordnete 
Station Kandersteg. Von hier bis zum Nordportal 
des grossen Lötschbergtunnels, der im Hintergrunde 
des Tales, bei Klus und in einer Meereshöhe von 
rund 1204 m angenommen wurde, übersetzt die Linie 
mit mässigen Steigungen von ı7 und ı0°/oo noch 
dreimal die Kander. Bei einer Betriebslänge von 
20,4 km, wovon 9,3 km auf die Geraden, der Rest 
auf Kurven von 300600 m Radius entfallen, und 
einem Höhenunterschiede der Endpunkte von 417 m 
beträgt die verglichene Steigung der Nordrampe 
20,46 oo. (Schluss folgt.) 
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Das neue schweizerische Bundeshaus. 


II, (Schluss). 


Von den sieben Kommissionszimmern im Erd- 
geschoss bringen wir auf Scite 61 noch das grösste 
zur Darstellung. In der nordwestlichen Ecke des 
Baues gelegen, ist dieser für grössere Kommissionen 
bestimmte, etwa ı5 m lange und & m breite Raum 
durch drei nach Norden gehende Fenster erleuchtet. 
Seine Ausstattung ist derjenigen der anderen Kommissions- 
zimmer entsprechend. 

Bis an die beiden Zimmer für die Präsidenten der 
Räte und die Vorsäle zum XNationalratssaal hat unsere 
Zeitschrift im wesentlichen alle Räume des Hauptgeschosses 
dargestellt. Von den beiden Vorsälen, die sich links und 
rechts dem Hauptsaal angliedern, sei nun auf Seite 61 
eine Abbildung des westlichen gegeben. Da beide Räume, 
ähnlich wie die Vorsäle zum Ständeratssaal, in ihren Ab- 
messungen gleich und in ihrer Ausstattung nur wenig von 
einander verschieden sind, so genügt die Darstellung eines 
einzelnen. Bemerkenswert ist, dass hier für die Tür- 
gewände zum erstenmal ein grauer, weissgefleckter Marmor 
von Vättis (St. Gallen) verwendet wurde, 

Zur vollständigen Darstellung der Kuppelhalle fehlte 
bis jetzt noch die Nordwand mit dem Relief-Fries von 
Bildhauer A. Meyer in Zürich (Abb. S. 60). Der über die 
ganze Breite gehende 14,87 m lange und 2,65 m hohe Fries 
stellt die Einwanderung eines fremden Volkes in die Ur- 
schweiz dar, so wie sie in Schillers Teli durch Stauffacher 
auf dem Rütli geschildert wird. Es soll damit die Ent- 
stehung des Schweizerbundes durch die Vereinigung ver- 
schiedener Stämme angedeutet und das Juwel unserer Sou- 
veränitätsrechte, das Asylrecht, versinnbildlicht werden. Die 
beiden Standbilder von Bildhauer Siegwart in Luzern, ın 
den Nischen unterhalb des Frieses, stellen in Arnold von 
Winkelried die Selbstaufopferung und in Niklaus von 
der Flüh den versöhnenden Geist dar. Der Balkon in 
der Höhe des Jlauptgeschosses ist vom Ständeratssaal aus 
zugänglich, 

Wir gelangen nun noch zu einem wichtigen Punkt, 
nämlich zu den Baukosten. Diese sind am Schlusse des 
Werkes in übersichtlicher Weise nach Kategorien geordnet 
angegeben. Nicht jedem Architekten kann nachgerühmt 
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Neues schweizerisches Bundeshaus in Bern. 





Einblick in die Seitentreppen. 


werden, dass er bei der Uebergabe des Baues über 
dessen Kosten so genaue Auskunft zu geben vermöchte, wie 
Prof, Auer. 

Laut der genannten Zusammenstellung, auf deren 
einzelne Posten wir nicht eintreten wollen, beziffern sich 
die Baukosten auf 5793900 Fr. In dieser Summe sind 
jedoch inbegriffen: die Stützmauer und der Weg an der 
Vanazhalde mit 132000 Fr., die ornamentale und figurale 
Bildhauerei mit 427 200 Fr., die Kunstmalerei u. s. w. mit 
137200 Fr. Werden diese drei Posten samt den Granit- 
arbeiten für die Stützmauer mit 16000 Fr.. d.h. zusammen 
696 400 Fr. in Abzug gebracht, so betragen die eigentlichen 
Baukosten, einschliesslich der Ausgaben für Heizungs-, 
Lüftungs- und Beleuchtungsanlagen 5 083 300 Fr., d. h. nicht 
viel über fünf Millionen Franken. 

Wir legen Wert darauf, diese Tatsache hier festzu- 
stellen; dies umsomehr, als unrichtiger Weise die Be 
hauptung aufgestellt und wiederholt wurde, die Baukosten 
des Bundeshauses hätten acht Millionen Franken betragen. 
Vielleicht sind unsere Kollegen von der Tagespresse, na- 
mentlich der französischen, so freundlich, hievon Notiz zu 
nehmen, wenn sie wieder auf das Bundeshaus zu sprechen 
kommen. 

Auf die interessanten Einrichtungen für Heizung, Lüftung 
und Beleuchtung des Baues hoffen wir später, nachdem uns 
ergänzendes Material eingegangen sein wird, zurückzu- 
kommen. Wir machen daher einen vorläufigen Abschluss 
in unserer Berichterstattung, wollen aber bei dieser Ge- 
legenheit nicht versäumen, sowohl dem eidg. Departement 
des Innern, als auch Herrn Baudirektor Flükiger und Herrn 
Professor Dr, H. Auer für ihr freundliches Entgegenkommen 
nochmals unseren verbindlichen Dank auszusprechen, 











Die sc welzerischen Eisenbahnen im Jahre 1901. 


(Schluss. ) 


Die direkte Linie Berm-Neuenburg konnte nach lüngern Unter- 
handlungen über ihren provisorischen Anschlus an die Bahnhöfe Lern 


und Neuenburg am 1. Juli dem Betrieb übergeben werden, 
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Von den neun hinzugekommenen Normalsparbahnen Saipnelögier- 
Giowelier und Murten-Ins ist bis jetzt nur die erstere in Ausflibrang 
begriffen, Das Vorhaben der Balıngesellschaft Saignelgier-Glovelier, ge 
schlosene Felseinschnitte mit stellen, zum Teil sogar senkrechten, stellen- 
weise bis za 20 m hohen Böschungen zu erstellen, wurde jedoch be 
anstandeı und die zulässige Maximaltiefe solcher Einschnitte mit steilen 


Neues schweizerisches Bundeshaus in Bern. 





Nördliche Wand der Kuppelhalle, 


Im Zeitraum vom 1, Juni bis #4. August wurden ferner die normal- 
spurigen Nebenbahnen Veriton-KHimwil-Bauma, Pruntrut.Bonfol, Spiez: 
Frutigen, sowie die Strecke Welssendühl (Rern)-Pfandersmatt- Watten- 
weil der 1. Sektion der Gürbetalbahn in Betrieb gesetzt, 

Nach dem derzeitigen Stand der Bauarbeiten auf den normal- 
sparigen Nebenbahnen Erienbach- Zweisimmen wald Vevey- Chexbres 
werden diese beiden Linien im Jabre 3902 eröffnet werden können. 


Böschungen auf 10 me festgesetzt, in der Meinung, dass tiefere Einschnitte 
oben gehörig erweitert oder aber durch Tunnels ersetzt werden sollen. 
Die Steecke Marten-Ios, deren Bauprojekt am 25. Oktober genehmigt 
worden ist, soll als Forisetzung der. Linie Freiburg-Murten, die gegen- 
wirtig für elektrischen Betriel umgebaut wird, ebenfalls elektrisch betrieben 
werden. Für die Stromzuführung wird hier, zum erstenmal in der Schweiz, 
das unter anderm auf der Salöre-Babn bei Genf im Betrieb stehende 
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Westlicher Vorsaal des Nationalratssanles. 
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System, nämlich Kontaktschienen neben dem Geleise, zur Verwendung 
kommen. 

Auf der Schmalspurbahn Thusis-St. Morits (Albulabahn) wurden 
die Unterbanarbeiten eifrig fortgesetzt, und es konnte im Frühling auch 
die Strecke Verers-Samaden-Celerina in Angriff genommen werden, nach- 
dem das bezügliche Bauprojekt unterm 12, Mürz die Genehmigung erhalten 
batte, Die schon im Vorjahre begonnenen Unterbandlungen über das 
Trace der Endstrecke Celerina-St, Moritz beziehungsweise die Lage der 
Station St, Moritz gelangten dagegen erst im Winter zum Abschluss. 
Durch Bundesratsbeschluss vom 1, November wurde die Projektvariante 
der Gemeinde St. Moritz mit Station auf Kote 1807 oder erentwell 1800 m 
über Meer, in Anbetracht der grossen technischen, ästhetischen und finan- 
ziellen Nachteile dieser Lösung, abgelehnt und dem Vermittelungsprojekt 
der Kbätischen Bahn vom 31, Juli 1908 mit Station bei Punt da Piz 
(1778 ms über Meer), in Uebereinstiimmung mit dem Votum der Kantons- 
regierung, die generelle Gesehmigung erteilt, 

Hinsichtlich des Aldulztunnels sei auf die Berichterstattung u. Z. über 
den Baufortschritt und über den Durchschlag!) des Richtstollens verwiesen. 

Auf der Schmalspurbaln Keichewaw-Slanz sind die Unterbauarbeiten 
etwa zur Hälfte ausgeführt. 

Die Bauarbeiten der elektrischen Schmalspurlahbn Chitel-Bulle- 
Aontbovon schreiten nur langsam vorwärts; sie sind zur Zeit überall im 
Gang. ausgenommen auf dem Gebiet der Gemeinden Bulle und La Taur- 
de-Tröme, für welche Strecke das allgemeine Bauprojekt noch nicht spruch- 
reif ist. Dem Vorschlag der Bahnverwaltung, in Bulle einen eigenen, voo 
demjenigen der Bulle-Romont-Bahn unabhängigen Bahnhof zu erstellen, 
konnte gemüss der in analogen Fällan befolgten Praxis (Lenzburg, Chur 
etc.). nicht zugestimmt werden, weil eine solche Anlage die Abwickelung 
des durchgehenden Verkehrs erschweren und somit der Tendenz des 
Art. 30 des Eisenbahngeseizes widersprechen würde, 

Die im Vorjahr in Angriff genommene elektrische Schmalspurbabn 
Chatel-St. Denis-Palezienx konnte am 29, April dem Betrieb übergeben 
werden, 

Auf der elektrischen Schmalsparbahn Montreux-Montbovon") wurde 
die Anfangsstrecke Montreux-Les Avants fertig erstellt und am 17. De- 
zernber eröffnet, Die nachträglich von der Bahnverwaltung beschlossene 
Verbreiterung des Wagenproßils von-2,26 me auf das auch von den.beiden 
letzigenannten Bahnen und der Linie Vevey-Chamby angenommene Mass 
von 2,70 me hatte zur Folge, dass schon vom Vorjahr her fertig erstellte 
Teile des Bahnkörpers entsprechend verbreitert werden mussten. Mit 
diesen Umbauten wurde auch eine Vergrösserung des Minimallalbmessers 
der Kurven von 35 auf 40 ms durchgeführt. 

In Ausführung begriffen sind die Bauarbeiten der Strecke zwischen 
Les Avants und dem Ostporial des Jaman-Tunnels (Km, 10,9—15,2) deren 
Bauprojekt unterm 1. November genehmigt wurde. Der Jaman-Tunnel, 
das Hauptabjekt der ganzen Linie, hat eine Lünge von 2450 w; er wird 
geradlinig und einspurig erstellt. 

Auf der elektrischen Schmalspurbatn Verey-Chemsy sind die 
Bauarbeiten ziemlich weit vorgeschrilten. In das Berichtsjahr füllt die 
Gescehmigung einer Traceinderung bei der Station St. Lögier-La Chiesaz, 
womit bezweckt wurde, den Anschluss der Linie Verey-Chätel-St, Denis 
«u erleichtern, bezw, nach dieser Station zu verlegen. 

Von der elektrischen Schmalspurbahn Aer-Gryor-Villars?) konnte 
am t0, Juni auch die letzte Sektion, d. h. die obere Strassenbahnstrecke 
Gryon-VWillars, dem Betrieb übergeben werden. 

An der Jungfrandahn rücken die Tunnelarbeiten langsam gegen 
die Station Grindelwaldblick (Km. 4,1) vor. 

Die Seilbahn Rigiviertel in Zürich*) (Geissbergbahn) wurde am 
4 April eröffoet; gleichzeitig auch eine kleine Verlängerung der Zentralen 
Zürchbergbahn von der Rigistrasse bis zur untern Station der Seilbahn, 
Die neu in Angriff genommene Seilbahn ArdensSonnenderg wird ein- 
spurig mit automatischer Ausweichung erstellt und mit einem festen elck- 
teischen Motor ausgerüstet. 

Wie im letstjührigen Bericht erwähnt, warden die Niveaukreuzungen 
der Limmattal-Strassenbahs mit den Nordostbahnlipien Altstetten-Zug 
bei Altstetten und Aarau-Zürich in der Staslon Schlieren, gemäss der in 
analogen Fällen befolgten Praxis, nur unter der Bedingung gestattet, dass 
diese Kreuzungen von besetsten Tramwaywagen nicht befahren werden 
dürfen. Von dieser Praxis wurde im Berichtsjahr in zwei Fällen ab- 
gewichen, Der eine betrifft die Kreuzung der am 19. November eröffneten 

9) Bd. XXNIX S. 266, 

9) Bd, XNXXVEL 5. 224. 

%) Bd. XNNIX $. 275 und 285, 

*) Bd, XXXVI S, 169 und 179. 


elektrischen Strasenbahn Anrnu-Schöftland mit der als Nebenbahn erklärten 
Zentralbahnlinie Zofingen-Suhr, bei der Station Ober-Entfelden; der andere 
die Kreusung der nach Emmenbrücke zu verlingernden Trambalın Luzern 
mit der Bern-Lazern-Bahn bei Flabmühle, Die Gestattung dieser beiden 
Kreuzungen erfolgte im Sinne des Art. 7 des Bundesgesetzes vom 21. De- 
zeriber 1899 über Bau und Betrieb der Nebenbahnen, d. b, unter An- 
ordnung der zur Wahrung der Betriebssicherheit erforderlichen Vorkehren 
{in der Hauptsache Ablenkungsweichen, die mit den Deckungssigmalen 
der gekreusten Bahn verriegelt sind), Während eine «derart gesicherte 
Kreuzung mit der ner geringen Verkehr aufweisenden Nebenhahn Zofingen- 
Subr ohne weiteres zulässig erschien, waren für den Entscheid im Falle 
Flabmüble namentlich die bedeutenden technischen Schwierigkeiten einer 
Unter oder Deberführung der Tramlinie, sowie der günstige Umstand 
ausschlaggebend, dass die Kreuzung in unmittelbarer Nähe einer schon 
bestehenden Signalstation stattinden soll. Immerbin wurde bier ein Zurück- 
kommen auf ie Bewilligung eines durchgehenden Trambetriebes aus 
drücklich vorbehalten, und es sind die Unterhandlungen zwischen den 
beteiligten Bahnverwaltungen über die zu treffenden Sicherheitsmassnahmen 
noch nicht zum Abschluss gelangt. 

Bahnhöfe und Statlonen. Aahnkof Zürich, Die innere Um- 
gestaltung des Aufnahmegebäüudes wurde weitergeführt und das im Vorjahre 
begonnene Bahnpostgebüude vollendet. Ferner wurde eine Querlalle über 
dem Kopfperron der Westlinien fertig erstellt. 

Die im vorjährigen Bericht erwähnte Rekursbeschwerde der Regie 
zung won Zürich in Sachen der Hauptreparaturwerkstätten barrt noch der 
Erledigung durch die Bundesversammlung und es konnte infolgedessen das 
Ausführungsprojekt für eine Werkstättenanlage zwischen Zärich und Alt- 
steilen noch nicht behandelt werden, 

In Bezug auf den Umbau der linksufrigen Zärichsechahn im 
Stadtgebiet Zärich erinnern wir daran, dass die von der Nordostbabn in 
Ausführung der Bandesraisbeschlüsse vom z. Mürz und 17. Juli 1900 ein- 
gereichten Vorlagen, nümlich das Ausführungsprojekt für die Hochlegung 
der Strecke Halınbof-Sihlhiöleli und die vergleichenden Studien über den 
Umbau der Strecke Sihlhöleli-Wollishofen, am Ende des Vorjahres noch 
bei der Regierung von Zürich io Behandlung waren. Zu Anfang des 
Berichtsjahres beschloss nun der Zärcher Ingenieur und Architektenverein, 
die ganze Umbaufrage ebenfalls zu studieren und die Resuliale dieser Prü- 
fung in einem Bericht niederzulegen. Die Regierung sah sich veranlasst, 
die ihr vom genannten Verein angebotene Mitwirkung anzunehmen und 
— in teilweiser Abweichung von ihrer fräheren Stellungnahme — eine 
nochmalige Prüfung der Frage des Umbaues vom Bahnhof Zürich bis 
Wollishofen im Zusammenhang zu beantragen. In Zustimmung zu diesem 
durch die damaligen Umstände gerechtfertigten Antrag heschloss der 
Bundesrat unterm 15, Febeuar, es sei die Ausführung seines grundsätzlichen 
Eutscheides vom 2. Mürz 1900 in Sachen Hochlegung der Strecke Bahabof- 
Siklhölsli einstweilen zu sistieren, Zu dem schon im März erschienesen 
Bericht des Zürcher Ingenieur- und Architektenvereins, der statt der Hoch- 
legung eine Tieferlegung der Linie von Zürich bis Wollishofen als geeignetste 
Lösung empfiehlt, hat die Kantonsregierung bisher nicht Stellung genommen. 

Zentralbahnhof Basel, Die Arbeiten für die Erstellung des pro- 
visorischen Personenbahohofes auf dem Terrain des verlegten Gürerbahn- 
hofes und der südlichen Bahnhoferweiterung wurden eifrig gefördert. Von 
den provisorischen, sehr geräumigen Hochbauten sind das Aufonhmegebisde, 
zwei Eilgutschuppen, zwei Nebengebüade, ein Dienst- und ein Postgehäude 
im Robbau fertig erstelli; auch ist der Oberbau in der Hauptsache verlegt. 
In das Berichtsjahr füllt ferner die Erstellung der St. Margareihen-Strassen- 
brücke über dem tiefergelegteo Bahnhafsteil, sowie der Bau der Güter- 
strassen-Passerelle und des definitiven Lokomotiv-Depots an der Nauenstrasse. 

Gegen die im letztjährigen Bericht erwähnten Entscheide des Bundes 
rates vom 24. jali und 16. März 1900 beıreflemd die Veberfübrung der 
Braderholzstrasse und die Beseitigung der Passerelle an der Solotharner- 
sirasse wurde von der Regierung des Kantons Basel-Stadt unterm 10, Juni 
der Rekurs an die Bundesversammlung ergriffen, Die bezügliche Antwort 
des Bundesrates (Bericht vom 2. Dezember) schliesst mit dem Antrage, 
wolle die Bundesrersammlung auf die Rekurseingabe wegen Inkompeten: 
niebt eintreten. Die Rebandlung einer ergünsenden Rekursschrift vom 
18, Januar abhin fällt in das laufende Jahr. 

Baknkof Bern, Das Ausfübrungsprojekt der Zentralbahn für die 
Einführung der Bern-Neuenburg-Balın hat schon unterm 25. Juni 1400 dir 
Genehmigung erhalten; es wurden im Berichtsjahr die Verbreiterung des 
Bahnlofplanums und die Verlängerung der Schanzenstrassenbräcke mabezu 
vollendet. Die Einführung der unterm 1. Juli eröffneten Bern-Neuenburg-Balın 
erfolgte unter diesen Umstinden in prorisorischer Weise unter Benultssg 
der bestehenden Anlagen, wobei die Zugssabl möglichst beschränkt wurde. 
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Bahnhof Neuenburg. Auch hier bedingte die Einführung der 
Bern-Neuenburg-Babın eine Erweiterung der bestehenden Anlagen. Mit 
der Bauausfübrung konnte indessen infolge einiger noch unerledigier An- 
stünde bis jetzt nicht begonnen werden, 

Bahnhof La Chaux-de-Fonds, Die Arbeiten für den Umbau des 
Bahnbofes nach dem unterm 13. März 1900 genehmigten Projekt wurden 
programmgemiüss fortgesetzt ; die zweite Bauperiode ist nahezu abgeschlossen, 
Die wichtigste während des Berichtsjahres genehmigte Planvorlage betrifft 
das neue nun In Ausführung begriffene Aufnahmegebäude. 

Bahnhof Lausanne. Die im Vorjahr begonnenen Unterbauarbeiten 
für die Verbreiterung des Bahnhofplanums wurden wesentlich gefordert. 

Bahnhof St. Gallen, Die im Vorjahr begonnenen Unterbauarbeiten 
im neuen Güterbahnbof wesilich der St. Leeonhards-Strassenüberführung 
wurden ia der Hauptsache zu Ende geführt; leizıere Strassenäberführung, 
sowie die weiter westlich über den Güterbahnhbof führende Vonwilbrüäcke 
konnten gegen Ende des Jahres dem Verkehr geöffnet werden. 

Auf die Einreichung einer Gesamtvorlage für den Umbau des Per- 
sonenbahnhofes konnte infolge der noch unabgeklärten Frage der Ein- 
mändung der Appenzellerbahn nicht gedrungen werden, Dagegen wurden 
einige die Genehmigung des Gesamtplanes nicht präjudizierende Detail- 
vorlagen erledigt, nämlich die Projekte für eine neue Lokomotivremise, 
ein neues Dienstgebäude und eine Wagenremise ; im fernern ein Programm 
für eine Konkurrenzausschreibung zur Erlangung von Entwürfen für das 
neue Aufnahmegeläude in St. Gallen, 

Baknkeof Glarus. Nach jabrelangem Drängen seitens der Kantons- 
repgierung und der Aussichtsbehörde bat die Direktion der Vereinignte 
Schweiserbahnen endlich die nötigen Vorbereitungen getroffen für die 
Erweiterung der Geleiseanlagen und havptsächlich die Erstellung eines 
neuen, den jetzigen Verkebrsbedürfoissen entsprechenden Aufnahmegehäudes, 
Am 18. Mai wurden die besäglichen Planvorlagen vom 4. Oktober 1900 
und 25. März 1901 genehmigt. 

Zustand der Bahnen. Die noch nicht überall vollständig durch- 
gelührte Verstärkung der eisernen Brücken ist auch im Berichtsjahr 
in angemessener Weise gefürdert worden. 
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Das Ergelmis der nach Massgabe unserer Brückenverordaung vor- 
genommenen Revisionen und Relastungsproben war meist ein befriedigendes. 

Auf der Gotthardbaho führten spezielle Untersuchungen der Brücken 
über den Tessin und über die Verzasca auf der Nebenbahnlinie Cadenazzo- 
Locarno «dazu, den Leberbau dieser Brücken, welcher den heutigen An- 
forderungen vicht mehr entspricht, umzubnuen, 

Die Prüfung von vorgelegten Projekten für Arücken in armiertem 
Beton und die Kontrolle über die Ausfährung solcher Objekte führt häufige 
zu unangenehmen Differenzen und Auseinandersetzungen mit den Inter- 
essenten. Es erklärt sich dies zum Teil aus der Unsicherheit in der 
Berechnung, noch mehr aber aus den oft wenig objektiven Anschauungen 
einzelner Konkurrenten. So lange nicht einbeitliche, bindeode Vorschriften 
über Berechnung und Ausführung von Bauten erwähnter Art vorliegen, 
wird als angezeigt erachtet, die Verwendung von armiertem Beron für 
Brücken möglichst zu beschränken und auf eine strenge Kontrolle seitens 
der bauleitenden Organe zu dringen, welch letztere sich nur zu gern auf 
die weitgehenden Garantien der Unternehmer berufen. 

Oberbau,. Umbau und Erneuerung von Schienen und Schwellen 
im Sinne der seit Jahren angestrebten Verstärkung des Geleises fanden 
auch im Berichtsjahr in erheblichem Masse statt. Indessen erreicht da und 
dort der Zustand der Schievenabnutzung die zulässige Grenze, wie aus den 
zahlreicher auftretenden Schienenbrüchen auf gewissen Sirecken geschlossen 
werden muss. Verschiedene durch dıe Kontrollorgane des Bundes vorge- 
sommene direkte Messungen der in den Schienen auftretenden Spannungen 
und bezögliche Berechnungen baben ergeben, dass das Schienenmaterial im 
allgemeinen in viel höherem Masse beansprucht wird, als auf Grund bis- 
beriger Berechnungsformeln angenommen wurde, namentlich bei mangel- 
bafı unterstiltzten Gelelsen und morschen Schwellen. Da solche alnorme 
Materialbeanspruchungen zu ungünstigen Folgerungen über die Fahrsicher- 
heit der betreffenden Geleise führen können, s0 wurden die Balınverwal- 
tungen eingeladen, diesen Verhillinissen besondere Aufmerksamkeit zuzu- 
wenden und die nötigen Anordaungen zur Erzielung eines tadellosen Ge- 
leiseunterhalts, bezw, zur rechtzeitigen Auswechselung der schadhaften 
Schienenunterlagen und gehörigen Krampung der Schwellen zu treflen. 


Zusammenstellung der von den eidg. Räten im Jahre 1901 erteilten Eisenbahnkonzessionen. 
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Miscellanea. 


Die ersten Versuche mit Glühlicht. Der Gedanke, Kalk und Magnesia 
in einer Flamme zu lebbafıem Ergläben zu bringen, um hierdurch einen bolhen 
Lichteffekt zu erzielen, dürfte zuerst von Dr. Brewster ausgesprochen worden 
sein. Eine erste Notiz hierüber finder sich unter dem Titel « Ueber eine 
besondere leuchtende Eigenschaft des mit Kulk- und Bittererde- Auflösungen 
getränkten Holses» bereits im Edinburgh Philosophieal Journal vom Jahre 
1820. «Der Anhlick dieser Versuche», heisst es dort, «bringt ganz natär- 
lich den Gedanken hervor, dass ein solches glänzendes Licht, das durch 
die Hitze einer Kerzenflamme entwickelt werden kann, einer nützlichen 
Anwendung fühig wäre.» Um sich über diesen Punkt zu unterrichten, 
bereitete er einige Stücke Holz mit alsorbiertem Kalk und brachte sie 
nahe an die äussere Fläche einer Kerzenflamme. In dieser Lage gaben 
sie das beschriebene glänzende Licht, und zwar ohne merkliche Vermin- 
derung, wihrend mehr als zwei Stunden. Er machte ferner Versuche mit 
einer sehr dännen Scheibe von Kreide und hielt sie auf gleiche Art an 
die Flamme, fand aber, dass sie nicht das nämliche Licht gab wie der 
absorlierte Kalk; erst als die Kreide der Wirkung des Lötrohres aus- 
gesetzt wurde, erhielt er das intensive Licht wieder. «Da dieses Licht 
durch Hitzegrade entwickelt zu werden scheint, die im umgekehrten Ver- 
hältnisse zu der Feinheit der Kalkteilchen stehen >, Aussert sich Dr. Brewster 
weiter, «und da höchst wahrscheinlich ist, dass dichtere, mit sehr feinen 
Poren begabte Holzarten nach dem Verbrennen einen Rückstand hinter- 
lassen, in welchem der Kalk noch weit feiner verteilt ist, als ich ihn an- 
wendete, so dürfte es möglich sein, jenes Licht schon bei einer Temperatur 
hervorzubringen, die geringer ist als die Iitzee am Rande einer gewühn- 
lichen Flamme.» Es finden sich in dem Ideengange Brewsters Andeutungen, 
die beim Auerstrampfe tatsächlich zur vollen Ausgestaltung gelangten, 
Dem Impeiignieren und Abbrennen des llolzes, um ein Kalk- oder Kalk- 
Magnesia-Skelett zu erhalten, liegt eine auffallende Analogie mit der Her- 
stellung des Glühstrumpfes zu Grunde, 

Elektrische Gewinnung von Sticksteffverbindungen aus der Luft. 
Bereits im Jahre 1898 lenkte Sir William Crookes io einer Ansprache vor 
der Britisch Association zu Bristol die Aufmerksamkeit der wissenschaftlichen 
Welt von neuem auf das Problem der Bindung des Stickstoffes aus der L.aft 
in fester Form, Seine Ausführungen erregten deshalb besonderes Inter- 
esse, weil er das Problem der Bindung des Stickstoffes als eine Lebens- 
frage für die künftigen Generationen hinsteilte und durchblicken liess, dass 
die Lösung möglicherweise bald gefunden werden könnte. Im Anschluss 
an diese Acusserung ist zu berichten, dass sich jetzt eine Gesellschaft ge- 
bildet bat, weiche die Herstellung von Stickstoffrerbindungren auf elektrischem 
Wege aus der Luft zum Zwecke hat. Die betrefieode Nachricht wird von 
«The Electrical Review» in London gebracht, Der Name der Gesell- 
schaft ist «The Atinospheric Products Co,» in Niagara-Falls, Da in der 
Liste der Direktoren die Namen Bradley und Koigtb vorkommen und da 
auf seiner kärzlichen Reise Lord Kelvin die Anlagen besichtigt und sich 
anerkennend darüber ausgesprochen hat, so darf man wohl nach der An- 
sicht der E, T. Z. diesen Berichten eine gewisse Bedeutung zuerkennen, In 
denselben ist mirgeteilt, dass die Fabrikation vorläufig noch im experimen- 
tellen Stadium sei, Es wird in einen etwa 3 m hohen Baum kalte, trockene 
Luft eingeführt und zwar derart, dass die Luft eine Zone durchstreicht, 
in der Funkenentladungen unter hoher Spannung stattfinden. Dadurch wird 
der Stickstoff verbrannt und sein Oxyd, ein rötlich braunes Gas, wird in 
eines zweiten Rauın geleitet, wo es mit derjenigen Substanz in Berihrung 
kommt, deren Salz man erzeugen will. Wird das Gas in Wasser geleitet, 
so entsteht Salpetersäure; wird es in eine alkalische Lösung geleitet, so 
entsteht Salpeter, Die Gesellschaft beabsichtigt, den Prozess so auszubilden, 
dass damit künstliche Düngemittel ereitet werden können, 

Monatsausweis Über die Arbeiten am Simplon-Tunnel. Im Monat 
Juli ist der in den Richtstollen erzielte Fortschritt gegen den Vormonat 
eiwas zuräckgegangen. Er betrug im ganzen 376 »# wovon 157 m auf 
dıe Nordseite und 219 ## auf die Südseite entfallen. Die Gesamtlänge 
der beiden Stollen war somit am Monatsschlus auf 12 579 mm fortgeschritten, 
woran der nördliche mit 7574 =, der südliche mit 5005 m beteiligt ist. 
Auf den Arbeitsplitzen im Tunnel waren durchschnittlich 2223, ausserhallı 
desselben 1006 Arbeiter beschäftigt, sodass der gesamte Arbeiterbestand 
im Duaschschnitt 3229 Mann beirug. Die Zahl der gleichzeitig im Tunnel 
arbeitenden Leute hat auf der Nordseite 510, auf der Sitdseite 380 nicht 
überschritten. — Im wördiichen Stollen, wo sich die Gesteinsverhältnisse 
auch im Berichtsinonat immer gleich geblichen sind, betrug der mittlere 
Tagesfortschritt 5,14 mw. Um die Gesteinstemperatur genau feststellen zu 
können, war die Maschinenbohrung an beiden Vortriebstellen vom 7. auf 
den 8, Juli während 16,3 Stunden eingestellt; es ist dabei, bei Km, 7,461 
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eine Gesteinstemperatur von 53°C ermittelt worden. Das am sördlichen 
Portal ausströmende Wasser betrug 68 Sek. — Der sädlche Stollen 
durebfuhr schieferigen Dolomit-Kalkstein der mit Anhydritschichten und 
-Adern durchseist war. Der dürchschnittliche, tägliche Fortschritt betrug 
Tg. Die ausströmende Wassermenge ist sich mit 920 Sek.// gleich- 
geblieben. 

Eisenbahnüberbrückung oder -Untertunnelung der untern Seins? Eine 
interessante Streiifrage soll, wie die Zeitung des Vereines deutscher Eisen- 
bahnverwaltungen berichtet, nächstens zum Awstrag kommen, Der fras- 
zösischen Wesibahn ist seit 1983 für den gegebenen Fall die Konzession 
für eine Eisenbahnlinie von Pont Audemer nach Pont Jeröme mit Unter- 
fübrung der Seine und Verlingerung der Linie bis Havre erteilt. Die 
Wesibahn bat mun vorgeschlagen, die Untertunnelung durch Viniakı- 
überführang zu erseizen, und der «Conseil general des ponts ei chausses > 
bat nach Prüfang der Sache letzteren Vorschlag befürwortet; er meint, 
der Bau eines Tunnels von 6800 m Länge im Seinetal sei gewagt, man 
könnte auf ungeahnte Hindernisse stossen. Dagegen dürfie bei den Fort- 
schritten des Metallbaues ein Viadukt nicht zu grosse Schwierigkeiten bietes, 
Indessen erhebt der Generalrat der Seine gegen die Lebersetzung des 
Flusses mittels eines Vinduktes lebhaften Einspruch, namentlich wegen 
der Gelührdung der Schiffbarkeit der Seine. 


Von New York nach Chicago In 20 Stunden. Die Pennsylvanisbahın 
und auch die New Vork-Zentralbabn haben je einen täglichen Blitzzug 
zwischen New York und Chicago eingeführt, der die Fahrt in 20 Stunden 
zurücklegt, während die kürzeste Fahrzeit bisher 24 Stunden betrug. Die 
Entfernung zwischen Chicago und New-York beträgt auf der New Vork- 
Zentralbahn 1 550 km, die Durchschnittsgeschwindigkeit also 76 £me in der 
Stunde, Der neue Blitzzug « Twentieth Century Limited» genannt, besteht 
aus acht Palastwagen, Er bilt unterwegs auf acht Stationen un, um die 
Lokomotive zu wechseln und Reisende abzusetzen und aufzunehmen. Auf 
einzelnen kurzen Strecken erreicht der Zug eine Geschwindigkeit von 
reichlich 2 m in einer Minue. Der Zug der pennsylvanischen Bahn 
erreicht nur eine Durchschoittsgeschwindigkeit von rund 73 km in der 
Stunde. Die Entfernung beträgt auf dieser Babo nur 1470 km, doch 
sind darauf mehr Steigungen zu überwinden, als auf der New York-Zen- 
tralbahn. 

Die höchste Gebirgsbahn. Noch büber als die von Chilecito aus- 
gehende Drahtseilbahn, die, wie in Bd. XXXIX 8. 267 u, Z, berichtet wurde, 
im Minenbesirk von Mejicana in 4618 »# Meereshöbe endet, steigt nach 
einer Notiz im «Prometheus» die von Lima über San Bartolomeo und 
Matucana in die Anden führende Gebirgsbahn hinauf, In letztgenannter 
Station hat sie bereits eine Meereshöbe von 2374 »# erreicht; von hier 
beständig aufsteigend, überschreitet sie auf einer 5 km langen Galerie in 
der Passhöbe (Paso de Galera) von 4744 ms die Anden. Damit die Rei- 
senden die herrliche Rundschau über das Gebirge geniessen können, findet 
hier ein viertelständiger Aufentbalt statt. Es ist das eine Höbe, die noch 
um 5578 m über den 4165 m hohen Gipfel der Jungfrau hinausreicht und 
in der sich nach unter dem 12. Breitengrade die Kälte schr bemerkbar 
macht, 
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Archivbau in Neuchätel. Eine reizvolle Aufgabe legt der Stantsrat 
von Neuchätel den schweizerischen oder in der Schweiz wohnenden Arch 
tekten vor, indem er sie zur Beteiligung an einem zweistufigen Wettbewerb 
zur Gewinnung von Entwürfen für ein Archivgebäude einläd.. Laut dem 
vom Preisgericht aufgestellten Programm ist die Einlieferungsfrist für den 
ersten Ideen-Wettbewerb auf den 30. September angesetzt. Es ist dies 
eine kürze Frist, doch wird dem Bewerbern empfohlen, sich auf das not- 
wendipste zu beschränken, wobei sie sich jedoch an das Programm zu 
balten haben, das für diese erste Stufe sämtliche Grundrisse. zwei Schnitte, 
die Fassaden, alles im Masstab von 15200 und einen begleitenden Bericht 
mit dem exakten kubischen Ausınass verlangt. Als Lohn für diese Arheit winkt 
ibnen zwar kein Preis, sondern nur die Aussicht auf die Zulassung zum 
zweiten, definitiven Wettbewerb, für welchen dem Preisgericht 3500 Fr. 
zugewiesen sind, die unter die auzulassenden höchstens fünf Bewerber derart 
verieilt werden müssen, dass keiner weniger als 500 Fr, erhält. Für diesen 
zweiten Wettliewerb wird aonäbernd das nümliche verlangt, wie für den 
ersten, jedoch die Zeichnungen im doppelten Masstab [1 : 100) und unter 
Zugabe einer Fassade im 1:50, Ein besonderes Programm soll biefür 
noch aufgestellt werden, Sämtliche zum ersten Wettbewerb eingesandten 
Eotwürfe werden acht Tage lang öffentlich ausgestellt. Das Preisgericht 
besteht aus den HH, Architekten 1.60 Chatelain und 1,oais Perrier in Neu 
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chätel, Albert Nüf in Lausanne und E, Vischer in Busel, ferner aus Herrn 
Staatsarchivar Arıhur Piager in Neuchätel. 

Den Bewerbern wird empfohlen, die neseren ausgeführten Archiv» 
baten zu studieren, Die Anordnung der Räume soll peaktisch und den 
Beirfnissen des Dienstes angemessen sein, Alle Lokale sollen sicher, 
trocken, bel] und gut erwirmt sein, Im Acusseren wird eine einfache 
architektonische Erscheinung gewünscht, die im Einklang mit den benach- 
barıen Gebäuden, namentlich auch mit einem die Umgebung dominierenden 
alten Turm stehen soll, Es bleibt den Bewerbern anbeimgestellt an dem 
in unmittelbarer Nähe des Hauplatzes befindlichen Gefängnis, das sehr 
nüchtern aussieht, Abünderungen der äusseren Erscheinung vorzunebmen. 
Zu diesem Zwecke sind dem Programm eine geometrische Ansicht der 
Sudfassade und eine Photographie des Gefängnisses, ferner awei Profile 
und ein Lagrplan im Masstab von 1: 500 beigelegt, Leider ist der letztere 
sehr unklar; nur mit Mähe kann man sich über die Ausdebnung des Baw- 
platzes, d.h. der Liegenschaft des Heren de Tribolet-Hardy, dessen Name 
durch eine Nummer ersetzt ist, Rechenschaft geben. Auch die umliegenden 
Gebäude dürften anstaı mit Nummern durch Angabe ihrer Bestimmung 
bezeichnet sein, Auf Grundlage des zur Verfügung gestellten Planmaterials 
wird es Architekten die Jie Verhältnisse nicht sehr gut kennen und den 
Bauplatz samt der weiteren und näheren Umgebung nicht genau besichtigt 
haben, schwer fallen, erfolgreich mit den tächtigen Kollegen von Nen- 
chätel zu konkurrieren. Programme mit Beilagen sind von der Staats- 
kanzlei erhältlich. 


Preisausschreiben. 


Preisausschreiben über fest angebrachte Riemenaufleger. Die « Asso- 
eiation des Industriels de France contre les accidents du travail» schreibt 
einen Weıtbewerb aus für einen guten, fest angebrachten Riemenaufleger. 
In dem Ausschreiben wird betont, dass transportable Riemenaufleger, für 
welche die Gesellschaft schon früher einen Preis ausgesetzt halte, wegen 
den Abmessungen und der Geschwindigkeit des Riemens nicht immer an- 
wendbar seien; in solchen Füllen wären Riemenaufleger erforderlich, die 
an der Transmission oder in ibrer Nähe angebracht sied und, ebenso wie 
die transportablen Aufleger, bedieniar sein müssen olıne dass der Arbeiter 
den Boden zu verlassen braucht. Solche Aufleger müssen einfach und 
fest gebaut, Teicht anbringbar und beilienbar sein; sie müssen in möglichst 
vielen Füllen der Geschwindigkeit, Breite und Länge des Kiemens u. s, w. 
anwendbar sein: sie dürfen keine Gefahr bei ihrer Handbabung bieten; 
sie müssen das Abwerfen wie das Auflegen des Riemens leicht ausführen 
lassen und billig seis. Die Preisbewerber haben vor dem 1, Oktober 1902 
an den Prüsidenten der Gesellschaft, rue de Lutece 3, Paris, eine genaue 
Beschreibung des Apparates, möglichst von einem Modell oder von Zeich- 
nungen begleitet, einzusenden und dem Preisgericht auf Verlangen zwei 
Apparate oder, falls dieser für zwei verschiedene Verwendungsweisen an- 
gepasst werden kann, einen solches, zu praktischer Prüfung zar Verfügung 
za stellen und sie hierfür in den betreffenden Betrieben anbringen. 
Falls der Bewerber statt eines im verkleinerten Masse ausgeführten Modells 
einen Apparat in natürlicher Grösse einsenden will, ist dies dem Direktor 
der Gesellschaft mitzuteilen, der dans bestimmen wird, wohin der Apparat 
zu senden ist, Die für den Wenbewerb vorgelegten Systeme bleiben 
Eigentum der Preishewerber, die Gesellschaft behält sich jedoch die Ver- 
öffentlichung der Beschreibungen und Zeichnungen vor. 

Zur Honorierung sind 1000 Fr. ausgesetzt, welche ganz oder geteilt 
vergeben werden können, 


Literatur. 


Gleichstrommessungen. Handbuch für Sıudierende und Ingenieure, Für 
den praktischen Gebrauch bearbeitet von Milan F, Zyakula, Ma- 
schineningenieur, Assistent an der königl, technischen Hochschule io 
Budapest. Berlin 1901. Verlag von Lowis Marcus, Preis geb. 8 M. 

Auswahl und Behandlung des Stoffes in dem vorliegenden Werke 
erwecken unwillkürlich den Eindruck, dass der Verfasser über die wirk- 
lieben Bedürfnisse derjenigen Kreise, für welche er sein Buch bestimmt 
hat, selbst noch zu wenig orientiert ist, um denselben auf dem weiten 

Gebiete der Gleichstrommessungen ein zuverlässiger Ratgeber sein zu können. 

Techniker und Ingenieure, die nicht selbst Elektriker sind, aber in ihrer 

praktischen Tätigkeit öfters elektrische Messungen auszulähren haben, wie 

im Vorwort gesagt ist, därfen nämlich erwarten in einem solchen Spezial- 

werk in erster Linie eine sichere Wegrleitung darüber zu finden, welche 

Metboden und Apparate von Fall zu Fall zu wählen sind, wean die zu 

messenden Stromstärken, Spannungen und Widerstünde sehr kleine, miitlere 
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m 
oder sehr grosse Werte besitzen; im Fernern ist fir sie u.a. wissenswert, 
welche Genauigkeit sich mit dem verschiedenen Verfahren und Instrumenten 
erreichen lüsst und welche Vorsichtsmassregeln zu beobachten sind, um 
die Fehler der Messungen aul ein Minimum zu reduzieren. Statt dessen 
begnügt sich der Verfasser eine Reihe älterer und neuerer Messmeiboden 
kritiklos nebeneinander aufeulühren und es dem Lernenden zu überlassen 
selbst herauszufinden, weiche derselben mebr als bloss historisches Interesse 
beanspruchen dürfen und welche zu wählen siod, wenn es sich um Mes- 
sangen in Starkstromanlagen und in Schwachstromanlagen handelt. 

Während z. B. Voltameter, Tasgenten- und Sinusbussole noch aus- 
führlich besprochen werden, vermisst man dagegen gänzlich die Beschreibung 
moderner Amperemeter, wie sie heute in der elektrötechnischen Industrie 
und auch in den Laboratorien allgemeine Verwendung finden, desgleichen 
eine solche über neuere Spannungs- und Arbeitsmesser. Bei manchen 
Abschnitten, 0 bei dem über Isolationsmessungen würden Zahlenbeispiele 
sehr willkommen sein, um dem Leser cin Uneil über die Grösenordnung 
der za messenden Werte zu verschaflen; der Verfasser bat es jedoch vor- 
gerogen sich unnütigerweise über mechanische und elektrotechnische Ele» 
mentarbegrifle, wie Kraft, Arbeit, Dreb- und Trigheitsmomente, Berührungs- 
elektrizität, Stromquellen u. s. f. zu verbreiten, welche bei Lesen mit der 
zum Verständnis der gleichfalls nicht zur Sache gehörenden Abschnitte 
über Pendelbewegungen, Potential und Magnetismus erforderlichen mathe- 
matischen Vorbildung ohne weiteres als bekanst vorausgesetzt werden 
dürfen, Ebenso Lütte es dem Zwecke des Buches jedenfalls besser ent- 
sprochen, wenn an Stelle des Abschnittes über Phosometrie etwa ein solcher 
über Gleichstromelektrizisütssähler aufgenommen worden wäre, 

Wenn daher das Buch die in der Fachliteratur noch bestehende 
Lücke wirklich ausfüllen soll, so muss der eigentliche Gegenstand desselben 
in einer neuen Auflage grünmdlicher und erschöpfender behandelt werden, 
unter gleichzeitiger Berücksichtigung der Starkstrom- und Schwachstrom- 
technik und unter Weglassung des jetzt ganz unverhältnismässig viel Raum 
beanspruchenden entbehrlichen Beiwerkes, D, 
Gosteinskunde für Techniker, Bergingenieure und Studierende der Natur- 

wissenschaften von Professor Dr. F, Rinne, technische Hochschule, 
Hannover, Mit vier Tafeln und 235 Abb, im Text. Hannover 1901. 
Verlag won Gebrider Jünecke, Preis geb. M. 9,60, 

Durch diesen Titel hat der Verlasser die Absicht angedeutet, sein 


Buch ganz speziell den Bedürfnissen der Technik anzupassen. Dem ent- 


sprechend bieter er den Interessenten natmrgemäs nicht eine einseitige 
Gesteinsbeschreitwag, sondern steilt die Gesteine dar als wesentliche Glieder 
des Erdganzen und macht zunächst bekannt mit der geologischen Erschei- 
nungsform, den allgemeinen Lagerungsverhültnissen und Lagerangsstörungen. 
der Alsonderung und Teilbarkeit der Gesteine, Ein Abschnitt von 16 
Seiten orientiert über die wichtigsten (optischen, mikrochemischen und me- 
chanischen) Untersachnngsmerboden; die Mitteilungen über die « Ilürte- 
prüfang> sind leider auf das Verfahren mit der Molsschen Härteskala 
beschrünkt geblieben, während eine etwas weitere Ausführung dieses 
Kapitels in Hinblick auf die Fragen der Praxis (Bohrfestigkeit, Alnutz- 
barkeit, Merhode Kosiwal) nabe gelegen hätte. — Den Hauptteil des 
Baches bildet die gedrüngte Charakteristik der Gesteinsgemengteile, sowie 
die Uebersicht über die Gesteine selbst, die gegliedert werden in Eruptiv- 
gesteine, Sedimente und kristalline Schiefer, erstere wieder zerfallend 
ia piwonische Gesteine, Plutonitporphyre und vulkanische Gesteine, 
entsprechend der vielfach üblichen Teiluog in Tiefengssteine, Gang- 
gesteine und Ergussgesteine, In der ausführlichen Behandlung der Sedi- 
mente erfolgt eine Gruppierung in Teümmersedimente, Ausscheidungs- 
sedimente (neptunische und äolisebe) und Kohlengesteine. Bei der Schil- 
derung der Eruptivgesteine findet das strukturelle Gefüge und die che- 
mische Zusammensetzung der Gesteinstypen die gebührende Berücksichtigung. 
Betrachtungen über die Erscheinungen des Kontakten, die zerstürenden 
Wirkungen des Wassers, der Luft, der Sonnenbestrablung und der Orga- 
nismen, sowie über die Dislokation und Wiederablagerung der Zerstürungs- 
produkte rücken in ansprechender Weise die Gesteine in den Bereich der 
an der Erdoberfläche zu verfolgenden geologischen Vorgänge. Der Prak- 
tiker findet ein eigenes Kapitel «über technisch besonders wichtige Ver- 
hältoisse «der Gesteine », worin z, B, über Gewinobarkeit, Festigkeit, Wetter- 
beständigkeit und Lultdurchlüssigkeit das Nötigste zusammengefasst ist, — 
Eine sehr schätzenswerte Zierde des Buches bilder die grosse Fülle prüch- 
tiger Abbildungen, vielfach Originale, die zur Veranschaulichung der geo- 
logischen Lagerungsverhältoisse und des strukturellen Gefüges meist in 
recht glücklicher Form und Auswabl herbeigerogen werden und den ein- 
fachen klaren Text vorteilhaft unterstätzen, Das Buch wird deshalb zweifel- 
los anregend wirken und dem Techniker ein fachmännischer Ratgeber 
sein, der bestens erupfohlen zu werden verdient. 
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Sonderabzüge aus der Schweizerischen Bauzeitung: 

Einem aus dem Kreise unserer Leser wiederholt geüusserten Wunsche 
nachkommend, lassen wir hier ein Verzeichnis der wichtigeren Sonder- 
abzüge aus den letzten Bänden u. Z. folgen. Dieselben können soweit der 
Vorrat reicht von der Redaktion bezogen werden! 

Der Brückenbau sonst und jetzt, Vortrag gehalten am 2. November 
1897 im Techn, Verein zu Frankfurt n.M. von Reg.- und Baurat Pro- 
fessor Mehrtens in Dresden. Mit 47 Abbildungen im Text. Preis: Fr. 2,50. 

Die Bauweise Hennebique. Von Professor Dr. W. Attter in Zürich, 
Mit 21 Abbildungen im Text. 3. Auflage. Preis Fr. 1,70. 

Das neue Gaswerk der Stadt Zürich In Schlieren. Von Ingenieur 
A. Weiss, Gaswerkdircktor in Zünch, Mit 42 Abbildungen im Text und 
4 Tafeln, Preis Fr. 2,50 

Bericht über die Konstruktion und Wirkungsweise der Transtormator- 
furbine. Von Professor Dr, Aranz PraiSil in Zürich. Preis: Fr. 1,50. 

Die elektrische Vollbahn Burgdori-Thun. Von Ing. E. Thomann 
in Baden, Mit 40 Abb, im Text. Preis jreh. Fr. 1,40, geb. Fr, 2,50, 

Die Turbinen und deren Rogulatoren an der Weltausstellung in Paris 
1900. Von Professor Dr. # PraSif in Zürich, Mit 79 Abt, im Text, 
Preis Fr. 2,50. 

Die Dampimotoren an der Weltausstellung in Paris 1900. Von Pro- 


Eingegangene literarische Neuigkeiten; Besprechung vorbehalten: 

Architektonische Hochbau-Musterhefte. Ausgewählte Vorlagen für 
Architekten, Bau-, Maurer und Zimmermeister, technische Schulen, Stu- 
dierende der Architektur, Kleinere, mittlere und grössere Einfamilicn- 
büuser und Villen in verschiedenen Stilarten mit den dazu gehörigen 
Grundrissen und Details. Herausgegeben von Hans Irsel, Architekt, 
XI Sammlang, I. Teil: Moderne Einfamilienhäuser und Villen. 16 litbo- 
graphierte Tafela nelst Text. Verlag von Carl Scholtze ın Leipzig. Preis 
geh. M. 3.50. 

Niustriertes Handlexikon der gebräuchlichen Baustoffe. Von Archi- 
tekt Armes Zssel, k. Baugewerksschullebrer, Ein praktisches Hand- und 
Hilßsbuch auf dem grossen Gebiete der heutzutage gebräuchlichen Bax- 
stoffe in Bezug auf deren Gewinnung, Verarbeitung und Verwendung in 
neuester Zeit. Mit sehr vielen Abbildungen, Leipzig. Verlag von hend. 
Thomas, Erscheint in 10 Lieferungen zu 1 M. 

Der Wasserbau. Nach den Vorträgen gehalten am Finnländischeh 
Polyteehnischen Institute in Helsinglors von A. Sirahel, Vrotessor der 
Isgenieurwissenschaften. 11. Teil, entbaltend: Schiflsschleusen, Schiffs“ 
hebewerke und geneigte Ebenen für den Schiflstransport. Ufertau, Mit 
110 Seiten Text, 9 Textfiguren und 20 Tafeln. 1902. Verlag von Säder- 
ström & Cie. in Helsingrfors und A. Twietmeyer in Leipsig. Preis: geh. 15 M. 


fessor Dr. 4. Stodeis in Zürich, Mit 44 Abb. im Text. Preis Fr. 1,50. 

Der Bau der Klausensirasse. Yon Irofessor F, Becker in Zürich. 
Mit 13 Abb, im Text, Preis 50 Ct. 

Leber die Adsteckung des Simplontunnels. Von Ingenieur Max 
Kosenmund io Bern. Mit rs Abb. im Text, Preis t Fr, 

Ein neues System von armiertem Beton (System Siegwart). Won Pro- 
fessor B, Recordon in Zürich. Mit 1ı Abb, im Text, Preis 50 Ct, 

Das Carbidwerk Flums. Mit 31 Abb. im Text. Preis ı Fr. 

Zur Theorie der de Lavalschen Dampfturbine. Von Professor Dr. 
A. Fliegner in Zärich, l’reis So Cıs. 

Elektrische Traktion auf normalen Eisenbahnen. Von Ingenieur 
E, Huber, Direktor der Maschinenfabrik Oerlikon. Preis go Ct, 

Die Bauarbeiten am Simplontunnel. Von Ingenicar 5. Pestalosst in 
Zürich. Mit 83 Abb. im Text, Preis 2 Fr, 

Mitteilungen über Parsons-Dampfturbinen. Nach Angaben von In- 
genieur &. Vanmorti in Baden... Mit; Abb, im Text, Preis zo Cı, 


Die Elektrizität, ihre Erzeugung, praktische Verwendung und Messung, 
Mit 54 Abbildungen. Für jedermann verständlich kurs dargestellt von Dr. 
Bernhard Wiesengrund. Fänfte, veränderte Auflage, teilweise bearbeitet 
von Prof, Dr, Russner, Frankfurt a,M, Verlag von H. Berchhold. Preis 
geh. ı M, 





Redaktion: A. WALDNER, A, JEGHER, 
Dianustrasse Nr, «, Zürich II, 


Vereinsnachrichten. 


Gesellschaft ehemaliger Studierender 
der eidgenössischen polytechnischen Schule in Zürich. 


Stellenvermittelung. 
Gesuch! ein Marchineningenieur (tr Organisation von Wasch- 
anstalten und Küchenanlagen. (1319) 
Asskunft erieilt: Der Sekretür: //, Paur, Ingenieur, 
Brandschenkestrasse Nr. 53, Zürich. 
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* * “ 
Submissions-Anzeiger. 
Termin Stelle Ort | Gegenstand 
10, August Präsident der Baukommission Möriken-Wildegg Erd-, Maurer-, Zimmer- und Schlosserarbeiten, sowie Eisenlieferang zum Gemeinde- 
(Aargau) saalbau Möriken-Wildegg, 
10, » Anton Knöbel, Präsident Altendorf (Schwyz) | Erstellung von 50 m* Trockenmaser mit Fundamentaushub zu einem Kiessammler, 
1. » Ehrensperger, Kantons- St Gallen Schlosser- und Malerarbeit, Blitzableitung und Rolladenlieferung für Erweiterung des 
baumeister Krankenhauses in Wallenstadt, 
in» Gemeindekanzlei Kütigen (Anrgau) | Grair und Maurerarbeiten zu einer Waserableitung für den Läntbach im Unterdarf. 
ı, » J- R. Graf, Gemeindeschreiber Kilttigen (Aargau) | Verschiedene Arbeiten für Erstellung einer Brunnenleitang in Küttigen. 
12, » Auge. Keller-Wild, Architekt Komanstıoro Erd., Maurer. Steinhauer-, Granit, Zimmermann, Spengler- und Dachdeckerarbeiten 
zum Neubau eines Absonderungrs-Krankenbinuses in Komansborn, 
12, =» Kanalisationslureau Basel Erstellung der Kanäle in der Neubad-, Marschalken- und Klaserstrasse (Totallänge 
900 me). Ausführung der Strassenanlugen auf den beiden lerztern Strecken, 
14.» j. Biber, 2, Frieden Horgen Verschiedene Arbeiten zur Vergrösserumg der Keservoiranlage im Stocker-Horgen. 
14, » Hochbauamt Zürich, Postgrebliude Erstellung der Gitter und Tore zu der Kinfriedigung am Friedbof Enzebühl. 
14.» Jak. Peter, Gemeinderat Wiesendangen Maurer, Zement-, Granit”, Schlosser- und Malerarbeiten, sowie Erstellen der Wege 
(Zürich) im Friedhofe in Wiesendangen. 
14.» Ls. Charriere, syadic Cerniat (Fribourg) | Erstellung einer Brücke an der Strasse Valsainte-Planfeche. 
15.» Orisvorsteherschaft Arbon (Thurgau) Erd- und Zementarbeiten für Erweiterung und Korrektion der Staatsstrasse in Arbon. 
15.» Seeretariat communal Löchelles (Fribourg) Aecussere Renovation und Bauarbeiten au der Kirche in Lechelles. 
15.» Karl Vollenweider, Landwirt.  Langnan a. A, Lieferung von Ton- und Steinzeugrühren, sowie Drainagearbeiten für Entwässerung der 
(Zürich) Schwerziwiesen in Langnau a, A. 
15.» Fr. Moser, i. d. Gutzlen Ami (Bern) Einfriedigung des Priedhofes Biglen (Zementsockel mit T-Eisen und Eisenportal) 
16.» Bureau des Sradtrkeaters - Bern, Zeugmhausg. 4 | Schreinerarbeiten für den Neubau des Berner Stadt- Theaters. 
16. > G, Herzog, Ing. d. IV. Kreises Laufenburg (Aargau) Kindoblung des Dorfbaches in Leibstadt (142 me Zementrühren von 60 care Lichtweite). 
16.» J. Kehirer, Architekt 2 Zürnch Gipser-, Glaser- und Schreinerarbeiten zum Schulhanse mit Tarshalle in Küsnacht. 
16,» Kaul Perrin, Architekt Biel, Neuhnusstr, 14 | Sämtliche Arbeiten für Erstellung eines neuen Schulhauses in Finsterhennen. 
17.» A. Rimli, Architekt Frauenfeld (Thurgau) Slimtliche Arbeiten für den Bas eines katholischen Pfarrhaases in Weinfelden. 
20,» Hauptmann Dhrie Schwende (Appenzell), Bas der Strasse vom Weissbad nach Wasterauen. Länge 3450 m, Breite 4,20 m. 
20, » Jeseer, Gemeinderat Vogelsang b, Lengnau, Ausführung einer Strassenkorrektion io Vogelsang, Kostenvoranschlag 5500 Fr. 
(Aargau) 
zo.» Joh. Jos. Sehuler, #. Hof Sattel (Schwyz) Erstellung einer etwa 500 m langen Strasse für die Strassengenossenschaft Sonnenberg. 
20, >» ©, Mohr, Advokat Schuls (Graubünden) Ausführung eines Hlektrizitäts-Wasserwerkes am Ulemgiabach, Wasserfassung mit 
j Stauwehr, Aussprengung eines Stollens von 700 m Länge, Erstellung der Druck- 
N leitung und des Maschinenhauses, nelst Zugangswegen und Wahrungen, sowie 
Lieferung der Turbinen, zusammen im letrage von etwa 140000 Fr. 
2 = Gutsverwaltung Münsterlingen(Thurg.| Drainagearbeiten sowie Erstellung einer Strasse auf dem Sıaatsgute Münsterlingen. 
21. » Direktion Jer eidg. bauten | Bern, Bundeshaus | Erstellung von etwa 700 m Rlendmauern in Zementberon auf dem Schiessplats im 


Westhau, Zimmer 105) Sand bei Schönbahl. 
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 Oehler & Co, Aarau 


Maschinenfabrik, Eisen- und Stahlgiessereien 


Spezialitäten: 


Transmissionen 


mit gewöhnlichen 
und Ringschmierlagern. 
Baggermaschinen 
für Nass- 
und Trocken-Baggerung, 


Baggerlöfiel. 
Stahlgeleise 


und 


Wagen 


Spezialitäten: 


Mechanische Aufzüge, 


Transportschnecken, 


Elevatoren 
für die 
verschiedensten Zwecke. 


Betonmischmaschinen 


patentiert, 
Bremsberganlagen, 
Luftseilbahnen 


verschiedener Systeme. 


für Bauunternehmer und z i Perronwagen 
industr. Etablissemente. Fsy7 Eiserne Karren. 


Grauguss - Haberlandguss 


etc, etc. 


Westinghouse 


Bremsen 


ee ur U — 


Kompressoren Mehr als ein und eine halbe Pumpen 


für Million sind auf den bedeu- Sin 


Förderungs- und Industrie- tendsten Bahnen der Welt in Dampf- und elektrischem 
Zwecke. täglichem Gebrauch. Antrieb. 


N 


Schnellbremse für lange Züge. 


Kür die Schweiz: 


Societe Anonyme Westinghouse 


(Kapital 20000000 Franken} 
Etablissements de Freinville, Söevran (S. & O.) 
= Fabriken in Hävre und Sevran. : 


Telegrramm-Adresse: Sodelec, Sövran. 
Für Deutschland: 


Westinghouse Eisenbahn-Bremsen-Gesellschaft, Hannover. 
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Schweizerische Accumulatorenwerke Tribelhorn A.-6., Olten & Zürich. 


Accumulatoren 
etationäre und traneportabie 
für Kraft, Licht, Traktion und Modizinnlzwocke. 


Accumulateurs 
stationnaires et traneportables 
— pour Force, Lumiöre, Traetion et Medeeine — 


Societe anonyme suisse des accumulateurs Tribelhorn, Olten et Zurich. 


Rote Steinzeug-Mosaik-Platten von G. Appiani in Treviso. 


=—— Billigster und solider Bodenbelng 4-, 


G- und Seckig 


Alleinverkauf für die Schweiz 
Mettlacher Mosaik-Platten von Villeroy & Boch in Mettlach und Merzig 
schönstes und bestes Material zu Fwurssöden, Wandbekleidungen und Verblendungs- Arbeiten aller Art, 
Reichassortiertes Fabriklager in Zürich. 
T.Sponagel & Co., Industriequartier Zürich III. 





‚Eidg, Polytechnikum in Zürich, | Für Architekten & Baumeister 


Studienjahr 1902-1909 beginn mit dem 6. Oktober 1902. 


Die Vorlesungen nehmen am 14. Oktober ihren Anfang. Die 
schriftlichen Anmeldungen sind bis spälestens 25. September an die Dirck- 
tion einzusenden. Dieselben sollen enthalten: Name und Heimatsort des 
Angemeldeten, die Bezeichnung der Abteilung und des Jahreskurses, in 
welche er eintreten will, die Bewilligung der Eltern oder des Vormundes 
und die genaue Adresse derselben, 

Beizulegen sind ein Altersausweis (für den Eintritt in den ersten 
Jahreskurs einer Fachschule ist das zurückgelegte 18. Altersjahr erforderlich), 
ein Sittenzeugnis, sowie Zeugnisse über wissenschaftliche Vorbereitung und 
allfüllige praktische Berufstätigkeit. Im weitern hat der Aspirant die Ein- 
schreibegebühr (Fr. 10) und event. die Aufnahmepräfungsgebühr (Fr. 20) 
bis zum gleichen Zeitpunkt an die Kusse des Polytechnikums zu entrichten, 

Die Aufnahmeprüfungen beginnen aim 6. Oktober. Ueber die bei 
denselben geforderten Kenntnisse oder die Bedingungen, unter welchen 
Dispens von der Prüfung gestattet werden kann, gibt das Regulativ der 
Aufnahmeprüfungen Aufschluss. 

Programm und Aufnabmeregulativ sind durch die Direktionskanzlei 
zu beziehen. (Preis dieser Drucksachen: 60 Cis.). 


Zürich, den 5. August 1902. 


Der Direktor des eidg. Polytechnikums : 
Gnehm, 


Permanent Luft und Licht 


derch Anwendung unserer regensicheren 


Hebel-Dachfenster „IDEAL“ 


ID.R.-P. u. Auslandspatente angemeldet.) 


Bedeutenil grösserer Ventllationseffekt 
durch parallel, Hub der Rahmen, Oeffnen 
durch Hebelmechanismus mit Lieberset- 
zung, Schliessen selbsttätig durch Rigen- 
(ee keine gleitende Rabang, kein 
/errosten, kein Versagen des Mechanis 
mus, Bedienung von jedem beliebigen 
Punkte aus ohne besondere Zugvorrich- 
tang, vorzüglich zumAlsangen vonGasen. 
Staub, Dämpfen etc, an Einfachheit und 
unbedingter Zuverlässigkeit unübertrof- 
fen vor allen anderen Systemen. Ver- 
langet auMnbrl, ällunts, Prospekt von der 


Rothenfelder Blechwaarenfabrik A.-G., Bad Rathenfelde in Hannınır 9. 
»e- Metallgewebe und Geflechte 


schwarz und galvanisiert. 
Siebwaren jeder Art 
Grosser Vorrat in galv. Ge- 
Mflechten von verschiedenen 
Maschenweiten und Breiten 
für Einfriedigungen u. Um- 
gitterungen jeder Art. 
Stachelzaundraht. 
Artikel für Giessereien, Bau- 
geschüfte, Apotheken, Hötels 
und Conditoreien, 
/ 
— Billigste Preise. — 








STE 9 


BanmE 





Kataloge und Preisverzeichnisse stehen auf Verlangen zu Diensten. 
Metallgewebe-Manufaectur 


Suter-Strehler & C° Zürich. 











Der Usterzeichnete empfiehlt sich für Uebernahme von 


Zimmer-, Glaser- und Schreinerarbeiten 


für Neubauten, Umbauten und Reparaturen. 
Ausführung von Garten- und Grundstück-Einzäunungen, 


Lieferung von 
Bauholz, Brettern und Schnittwaren 
aller Art. 
Bedienung prompt, solid und billig. — Referenzen zu Diensten. 
Lieferung auch nach auswärts, 
Jakob Walder, Dampfsäge, 


Mech. Zimmerei- und Schreinereigeschäft, 
Zürich III W. — Telephon. 


KIRCHNER & Co.,, 
Leipzig-Sellerhausen. 


Grösste Spestalfabrik von 


Sägewerkmaschinen 


und 
Holzbearbeitungsmaschinen 
Ueber 60000 Maschinen geliefert, 
62 höchste Auszeichnungen. 
engeren.) Paris 1900: 


Filiale: le: ZÜRICH, Bahnhofstrasse & 8, 


- TELEPHON 3888 — 


= Nienwarl-Balkenlahrik At, luzern = 


empfiehlt ihre 


Cement-Hohlbalken, +. \r. 191, 


mit armierten Seitenwandungen für beliebige Spannungen, 

Die fertig erstellten Balken werden im Bau freı ohne Verschalung 
auf die Tragmauern aneinander gelegt und die Fugen nachtrüglich vergossen. 
Einfachster Einbau, Gromse Tragfähigkeit. 

Fenuersicher, Schalldicht. 


Vertreter für die Ostschweiz: Zurich, Basel, Solothurn und Bern. 


Herr Frans Visintini, Architekt, Zürich. 














für alle festen und flüssigen, breiigen oder königen —— 
Materialien und Rückstände, 


Vertreter: Alfred Joel, Zürich. 
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er Isotect 
Die Farbe der Zukunft! 


Anstrich- und Isollerungsmittel garantiert säurefent 
für frische, feuchte, geteorte, salpeterhaltigeWände, 
Facnden, Giebel, Holz, Metall, Heizkörper ete., 
unentbehrlich für Fabriketablissements, Kranken- 
häuser, Molkereien, Zuckerfabriken, überhaupt 


Kkäume, welche absolut trocken sein müssen. 
Darchschlagen von Nüsse und Salpeter unter Garantie unmöglich. 


Wir garantieren für unbedingte Brauchbarkeit 
und übernehmen jede gewünschte Garantie, auch 
stehen Prospekte u. Gutachten gern z. Verfügung. 

Isotect-Werke ‚Ounzingham & Co., Magdeburg 

General-Vertreter: Adolph Kaufmann, Basel. 

Isoteot ist zu haben in den meisten Farbwaren-Geschüften, 


Auf Wunsch werden die nächsten Bezugsquellen bereitwilligst 
vom General-Vertreter nachgewiesen, 








Isotect ——— 
aus den Isotectwerken Cunningham & Co. Magdeburg. 
Isoteet ist das beste Isollerungsmittel, für deo Hausschwanım 
und Salpeter undurchdringlich. Der beste Grundanstrich für feuchte 
Wände, nufl welchem sofort der Oelfarbenanstrich aufgerragen werden kann, 
Prospekte und Musterlaschen von 5 Kilo sendet auf Verlangen sofort 


die Verkaufsstelle für die Owschweız Sehlatter & 6o., $t. Ballen. 


= eEGLl. a 


I: Sets. Ha Jul sv 
















Habrik 
gedrückter umd pezogener 
+++ Bau-Ornamente + 

eichsungen in Zink 


geslänster, gegassener, 


nach eingesandten Modellen oder Ze 

und Kupfer, wie 
Türme, Kuppeln, Banssrdudleaiien, Dachspitzen, Be- 
krönungen, Gesimse, Wasserspeier, Konsolen, Ballustra- 
den, Gratwulsten, Firstkämme, Rippen- und ergo 
bleche, Schindeln, Garnituren, Köpfe, Figuren etc. eto. 


Erhabene und vergoldete Blachbuchstaben für Seschäfsfirmen 
in jeder Schriftart und Grösse. 
Galvanische Verküpferung von Zinkarbeiten. 
Vebernahme sämtlicher Spenglerarbeiten, 


Kostenvoramsehlüge. illustriertes Masterbuch und Preiskurant gratis und franko 


Fahrbare Gentriugal- 
Pumpmaschine 


mit Windewerk, auch als 


Locomobile 
verwendbar, 
bauen als 


Spezialität 


Menck & 
Hambrock, 


Altona-Hamburg 












IrMünch & Röhrs, BerLinNnWwSı 


Verbesserte Oelfarben 
Wirksamster schutz für 
Eisen u. Wellblech 
gegen Rost. 


für Holz- und Mauerwerk, 
en chemische, 
atmosphärische und mechanische Einwirkungen. 
Dr. Münch’»s Lack-Dauerfarben 
sehr harter, eleganter Emallle-Anstrich. 
Widerstandsfähie en Desinfektionswaschungen, Salelosungen "ic, 
für Krankenääuser, Schulen, Badransalten, Accumulatoren-Räume etc. 


Vertreter für die Schweiz: ©.A. Ulbrich & Co,, Techn, Bureau. Zürich. 


Tiroler Glasmalerei 
& Mosaikanstalt. 


(Neuhauser D' Jele & Comp.) 
« Innsbruck « 





Wien, New-York, 
VI. Barnabiteng. 6. 63 Barclay-Stren 53, 
‘Gegründet 1861. ik Serien von 
Mit ersten M osal figuralen Fenstern, 
Preisen prämiiert [ist die einzige richtige pe 
- a sosca| Technik für Bilder, | in mehr ai 
Ausstellungen N; - 
= welche dem Wetter oder |"? F ""“ 
atlvedraien 
Welt, der Feuchtigkeit aus- | ser Kontinente. 
. gesetzt sind. — 


Kostenüberschläge u. Skizzen bereitwilligst. 
LUFT ru 13 Modelle, 300 Grössen, Katalog 34. 





Gesteins-Bohrmaschinen. 35,500 in Gebrauch. Katalog 42. 


Ingersoll-Sergeant "..." 


Berlin. 
General-Vertreter (Schweiz) 


ze Hanus, Genf, Il Rue Petitot. 


Hydraulische und elektrische 


Personenaufzüge. 


Aufzüge mit elektrischem, 
bydraulischem, 
and Transmissions-Betrieb, 


Speiseaufzüge 


fär Hotels und Restaurants 


baut als Spexialisät 


Adolf Maffei, Zürich 


Fabrik in Altstetten, 
Kostenberechnung u. Pläne gratis 


Garantie. Beste Referenzen. 
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liefert seit 1842: 
Mannheim Weichen jeder Bauart und Spur- 
weite fär Haupt- und Nebenbalinen; 
Herzsstücke; Krougungen ; 
Drehscheiben u. Schiebebühnen 
für Lokomotiven und Wagen, mit 
Hand-, Dampf- und elektr, Antrieb, 
Drehscheiben mit Fuhrwerk be- 
. fahrbar; 
= ‚ Elektrische Spills, Stellwerke, 
SE ZAr  Schlagbäume. 









Vertreter für die Schweiz: 


Wolf & Graf, Zürich. 


THONWARENFABRIK EMBRACH A,-b. 


ir Eimbrach-Zürich. 


Steinzeug-Röhren und Faconstücke. 
Drain-Röhren. 


Dauerhaftester Bodenbelag: 


„Rostolith“ 


Steine für Fahrstrassen und Stallböden, 
Platten für Trottoirs, Fabrikböden (säurefest). 
Wandverkleidunzen. 


Ziegel und Falzziegel 
in allen Farben glasierte auch unglasierte. 













von 150 bis 350 mm Spitzenhöhe, Ih 
jeder gewünschten Länge, 


Hobelmaschinen, 
Fräsmaschinen, 
Parallelschraubstöcke, 
Feldschmieden etc. 
liefert 
in bekannt bester Ausführung die 


Maschinen - Werkstätte 
F. WILDI 


vorm. H, Uehlinger 
Schaffhausen. 


Siemens & Halske A.-G. 


BERLIN 


Aelteste Fabrik in Deutschland für Rotations- 


— WASSERMESSER = 


mit rotierendem oder feststehendem Zifferblatt 


auch mit patentierter Frostschutzeinrichtung für kommunale Wasserleitungen und Industrielle Zwecke, 
u, A,: Kesselspeisewassermesser, auch mit elektrischer Fernregistrier-Vorrichtung. 


Elektrische Wasserstands-Fernmelde- und Registrier - 
Apparate. 


Ueber 425 000 Siemens-Mosser im Betriebe. 





Vertretung für die Schweiz, 
verbunden mil Reparaturwerkstatt und Prüfungsstation: 
Gasmesserfabrik Luzern, Elster & Cie. 











[o. August goa. 





| Bauführer gesucht. 


Zur Leitung einer grüsseren Bas- 
ausführung wird ein durchaus er- 
fahrener, selbständiger Bauführer mit 
gründlicher Vorbildung und lüngerer 
Praxis gesucht. Offerten mit Zeug- 
nissen, Lebenslauf und Gehaltsan- 
sprüchen an Postfach Nr. 367, Basel. 


Bautechniker 
mit längerer Burenupraxis sucht 
während den Ferien (aut 1, Sept, 
für ca, 6 Wochen) Beschäftigung, 
Offerten sub Chiffre Kc 3996 Y an 
Haasenstein & Vogler, Bern, 


Goldene Medaillen 


Zurich, Bern, Genf, 


Sächaisch-Thäringlsches 


Technikum Rudolstadt 


Höhere und mittlere Fachschule für 





Armaturen, Pumpen, 
Schienen, Rehrmaste, Drahtseile. 


Lichtpauspapierfahriken 
„Phos“, 
Detmold 


empfeblen 


Zeichenpapier, Tuschen, 
Pauspapier und Licht- 
m Pauspapier jeder Art. 

Moe Lichtpausen. Pe 


S HAUSSCHWAMM . 
PILZBILDUNG 


ur uns vihe 


Rest 







- BAUVERWALFTUNG 
ei CHTIASJALMAON um. 


= (da Mmimisremum iR 
p | Orrenrı- Anatırtn. 
’ Beni 








= Auırmıge He@sniien 


ROSE GaBAUMANN, 
SSEL 


em lannınraanınen” KA 
"or Jr Mara Kautts e Kinn 
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er 


Spoerri & Co. 


—— Ingenieure 


elephon 
am 


T Telephon 
“in 
° 
Bahn- & fabriktechnische 
Erfindungen & Neuerungen 


+ Zürich 
Dampfspezialitäten 


Iniektoren, Eleva 
und sonstige 
Stahlapy 


gi duziert enti 


Bundy 


Kondenswasser-Rück 
Anlagen 
\utomatis« 


paratı sowI 


eılungs- 





he Kesselspeiser, 
Oel- und Wasser- Speisewasser - Vorwärmeı 
Abscheider Tiefwasserstand — Alarm 


0909099990 





Kienast & Bäuerlein, Zürich IV 
—>- Gegründet 1870 
Spezialgeschäft für 
Metzgereien, Warstereien & Schlachthäuser 
Kuhlanlagen & Eisschränke 
Mit Laftzirkulation Ohne Maschinenheirieb 





Fahrique de Machines 4 Frihourg 


Tandem 64 Soeiötö Anonyme Oulile a nenl en IM 
TURBINES & hante pression TURBINES FRANCHS 
Derniöre constructions, perfectionndes. 


REGULATEURS DE PRECISION 


Transmissions syst. Sellers. 


PONTS METALLIQUES et CONSTRUCTIONS EN FER 
Conduites 


Risen, 


Paliers graisseurs. 


Fahriken Landanrt 3 


(Schweiz) 
empfehlen als Specinlität 


Holzbearbeitungsmaschinen 
jeder Art, neuester Konsıruktion, 
besonders krüftig gebaut und in sorg- 
fülligster Ausführung, 
Courante Maschinen 
stets auf Lager und im Betriebe zu sehen. 


Nluetriete Preislisten wtehen gerne zu Diensten 





FERZEREE ann nnd] 








= —— 


@utehofinungshütte 


Aktienverein für Bergbau und Hüttenbetrieb 
in Oberhausen (Rhld.) 


fertigt in ihren mit den neuesten und vollkommensten 
Einriebtungen ausgerüsteten Werkstätten als Besonderheit 


Achsen und Radreilen aus bestem Siomens-Martinstahl 


für Lokomotiven, Tender und Wagen aller Art, 
Radgerippe (Speichenräder) 
aus bestem Schweisseisen für Wagen aller Art, 
fertige Radsätze für Li aller Art, 


sowohl für V 
als auch für Neben- und Klein -Bahnen. 
Vertreter für die Schweiz: Gebr. Stebler, Zürich. 


(.Wänt db Comp, 
Seebach - Zürich 


bauen als 


Spezialität: 
Hlektrische 


Waren- 


und 


. Personen- 
Aufzüge 


‚„ automobil und mit 
stationärer Winde 
nach eigenem, 
patentiertem System. 
Billigste Anschaffungs- 
und Betriebskosten, 

_ Absolut ruhiger Gang. 

Präzise Stouerung. 
iss 
ILL 





nr0000% 





Vorzügliche Fangvorrichtung. 
Projekte und Kostenvoran- 
schläge gratis 


PAUL STOTZ *zuewerishe 


G. m. b. H. 


STUTTGART. 
ten 
in 


. feinen Hetallarbei 
vs Uns allen Materialten 
'uss-, Treib- und Sohmiedelechnik: 
Beleuchtungskürper, 


Grabverzierungen, 

Kamingitter, Treppengeländer, 

Wasserspeier, Gartentlore, 
tiuss für technische Zwecke in jeder 
Legierung, Erzguss mittelst Sandfor- 
merelund Wachsausschmelzverfahren, 


Geschmieilete Bronze, 
Ausführung nach gegebenen uml 
eigenen Entwürfen. 


—— Goldene Medaille Paris 1900. —— 


Ba. XL Nr. 6] 


[2 


Günstige Gelegenheit. 
2 Binkert'sche Bau-Winden 


vorzügliche Maschinen, 
eingetretener Umstände halber vor- 
teilhaft abzugeben, 


Gel. Offerten unter BBz2 an 
Rudolf Mosse, Zürich. 


Baugeschäft. 


Unter sebr gtinstigen Bedingungen 
wird ein solides, kl. Baugeschäft und 
Zementwarenfabrik mit eigener Sand- 
grube, betreffs besonderen Umständen 
verkauft, dasselbe wöre für einen 
sehr tächtigen Fachmann eine sichere 
Existenz. Arbeit ist stets genügend 
vorhanden. 

Offert, unter Chiffre ZN 
die Annoncen-Expedition 

Rudolf Mosse, Zürioh. 


Junger Mann, 25 J., m. 5 Semestern 
Technikum, sucht gute Stelle als 


Elektrotechniker. 


Ian. Zeugnisse. Offerten sub Z O 5759 
an Rudolf Mosse, Ztirich. 


Zwei stud. Ing. 


letztes Semester, suchen Beschäf- 

tigung, einzeln oder zusammen, 

während den Sommerferien. 
Offerten unter Z U 5766 an 
Rudolf Mosse, Zürich. 


En a EEEETT SEEN 
Steingeschäft mit 
Ssteinhnuerei 
a, amsgedehnner Kundschaft sucht 

von leistungslähigen Firmen 


„Vertretungen “ 


für ühsliche und Bau-Artikel zu 
übernetimen,. Gefl,. Offert, unter 
Chiffre Z U 5695 an die An- 
noncen-Expedition 


Rudolf Mosse, Zürich. 


5488 an 












Tüchtiger 


Bauführer, 


mit guten Zeugnissen, erfahren io 
Eisenbahn-uod Wasserbauten, sucht 
dauernde Stelleng, Spricht eben- 
falls italienisch und französisch. 
Offerten unter Chiffre Z K 5860 
an Rudolf Monse, Zürich. 
—___2202070 ll 


Junger 
Bauteohniker, 


26 J. alt, gel. Maurer, 13 J. im Bau- 
fach tätig, auf Barcau und Platz selb- 
ständig arbeitend, mit Voranschlägen, 
Ausmessen und Abrechnen vertraut, 
sucht gestützt auf gute Zeugnisse 
sofort Stelle, 

Gefl. Offerten unter Chiffre ZN 5387 
an Rudolf Mosse, Zürich. 


Mh ER Industrie/Agentr 
Wauners( E Fürıch in 


"Armaturen, Pumpen, 
Schienen, Rohrmaste, Orahtselie. 


Der desamtauflage der heutigen 
Nummer liegt ein Prospekt beir.: 
„Pfeilradgetriebe‘ von der 
Firma „U. Wünt & Cie, See- 
bach-Zürich‘ bei, worauf wir 
unsere werten Leser noch beson- 
ders aufmerksam machen. 
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Tage, diplomierer 


ngenieur 


vom eidgen. Polytechnikum, sucht 
Stelle, Offerten unter Z O 5589 an 
Rudolf Mosse, Zürich. 


Konkordatsgeometer und 
Tiefbautechniker 
sucht auf den Herbst und Winter 
in sein Fach einschlagende Arbeiten 
zu übernehmen. Anfragen sub 
Chiffre ZX 5873 a0 
Rudolf Monse, Zürich. 


Topograplı. Rechenschieber, 


alte Teilung, wegen Nichtgebrauch 
für 10 Fr. zu verkaufen. 
Offerten unter ZJ 5909 an 
Rudolf Mosse, Zürich. 





Bautechniker, 
mit 4’ejührıger Burenupraxis und 3 
Semester am Texrhnikum in Winter- 
thur, sucht wührend seinen Sommer- 
ferien Stellung auf einem Raubareau, 
Gefl, Offerten unter Z Z 5925 an 
Rudolf Monse, Zürich. 
Ein absol, 
Werkführer, 
tächt. Mech., mehrere J. Meister in 
einer grossen Reparaturwerkstätte d. 
Textilbr., mit den neuesten Dampf- 
anlagen und Turbinen vertraut, wie 
auch Kenntaisse im Elekt,, sucht 
Stellung, Antritt kann sofort ge- 
schehen, Gefl. Offerten unter Z B 
5902 an Rudolf Mosse, Zürich. 


een diplimd, 


13 ans de pratique, dont 8 passe 
dans de grandes entreprises bydrau- 
Inques, les autres A la construction de 
chemins de fer, particuliörement au 
oourant des installations de chantiers 
avec outillage mecanique, desire par 
suite d’achtvement de traraux, en- 
gagement en Suisse oü A l'&tranger. 

Exellentes references et bons cer- 
uhcats a disposition, Adresser offres 
ZN 5463 & 

Rodolphe Mosse, Zurich. 


2099333339928 E E80 4 


Brückenbau. 


Für Eintritt möglichst per 
1, September a. c, wird ein 


junger, tüchtiger y 
Konstrukteur, | 
8 

H 

* 








mit gediegener Hochschalbil- 
dung io Schweiz Brücken- 
bananstalt gesmehr. Diplom. 
Ingenieur bevorzugt. Offert. 
zu richten sub ZG 5782 an 
dıe Annoncen-Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 


03333333 INHESETEE Sm 





Junger, tächtiger 


Bauzeichner 
suchtStelle. BescheideneAnsprüche, 
Offerten sab V 2737 Lz an 
Haasenstein & Vogler, Luzern. 


Diplom, Architekt, 


5 Jahre Polytechnikum, mit guter 

Praxis (spricht 3 Sprachen), sücht 

gute Stellung in ein Baugeschäft, 
Offerten sub Z V 5921 an 
Ktudolf Mosse, Zürich. 


Prompte Spedition. 





JWALTHER Indust 


rieÄgentur 


| Waurh IERKE ZÜRICH liote 





Schienen, Rohrmaste, Drahtselle. 


Maschinentechnisches Bureau, 
Zürich, 
Münsterhof 3", liefert Projekte, 
Berechnungen, Kalkulatiunen, Zeich- 
nungen, Pausen, Licltpausen, Patent- 
zeichnungen, Ratschläge eıc, Abso- 
lute Diskretion. Besprechungen auch 

Sonntags. 


Zu verkaufen, 
event. Lizenz abzugeben: 


Schweiz. Patent Nr. 2627 


beir,: Sysitme de frein automatique 
A air comprim& poar trains de chemin 
de fer, 

Reflektanten wollen sich melden 
beim Patentbureau Bourry-Böguin 
& Cie., Schützengasse 29, Zürich 1. 


Haschinentechn, d. Textilbranche, 
Khl., 31 Jahre alt, 3 Semester köln. 
Maschineobauschule, längere Praxis 
im Webstuhlbau, spez. Sammeıband 
u, zweispul, Sammetwebstüble, Kreuz- 
spulmaschinen, Schusspulmaschinen 
für alle Garne und Seiden, sucht 
Stellung in Bureau oder Betrieb, 
auch mit prakt. Betätigung. 

Gefl, Offerten unter K_ W 1514 
an Rudolf Monse, Köln. 


Diplomierter 


Ingenieur 
vom eidg. Polytechnikum in Zürich, 
mit Praxis im Bisenbahnbaa, guter 
Statiker, sucht Stellung für 1. Sept. 
event. nach Uebereinkunfi, 
Offerten geil, sub Chiffre Z 169 Ch. 
an Rudolf Mosse, Chur. 


Bauschlosserei 


mit elektr, Betrieb und guter Kund- 
same in jrösserer industrieller Ort- 
schaft des linken Zürichseeufers, ist 
infolge veränderter Familienverhält- 
nisse zu verkaufen. 

Refiektanten belieben sich zumrlden 


bei Notar Nägeli in Wädensweil. 


In ein Baugeschäft in Zürich 
tächtiger, solider 


Bauführer, 


Schweizerblrger, gesucht, Derselbe 
muss allgemeine und technische Bil- 
dung und mehrjährige, praktische 
Erfahrung besitzen und in der Lei- 
tung von Bauarbeiten, sowie im Ab- 
rechnen und selbständigen Zeichnen 
gewandt sein, 

Anmeldungen mit Angahe drr bis 
berigen Tätigkeit und der Gehalıs- 
ansprüche unter Chiffre Z P 5890 an 
die Annoncen Expedition 


Rudolf Mosso, Ztrioh. 
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Jungrr heigischer 
Nuaschinenbau - Ingenieur, 
diplom. d. Univ, Lüttich, m. 4 Jahren 
Technikum u, einiger Praxis, Pran- 
zösisch und Deutsch in Wort und 
Schrift mächtig. sucht Stelle, bescheiul. 
Ansprüche, Offerten unter Chiffre 
Z N 5863 an Budolf Mosse, 
Zürich, 


Geometer, 


Absolvent des Technikums, mit 
mehrjähriger Praxis, sucht An- 
stellung. 
Offerten unter ZH 5908 an 
Rudolf Musse, Zürich, 


ONVALTHER Indus 


) Wauı Hera? f 


Armaturen, Pumpen, 
Schienen, Rohrmaste, Drahtselle. 


Zu verkaufen: 


Baugeschäft. 


In einer aufhlühenden Stadt in 
der Westschweiz, wo gegenwärtig 
sehr viel gebaut wird, ıst eın Kau- 
geschäft mit Iäusern, die im Hau 
begriffen sind, sowie das ganze In- 
veotar, billigsı zu verkaufen, Einem 
jungen, tüchtigen Geschäft-mann mit 
Kapital die beste Grlegenheit, mit 
geringer Anzahlung sich eine sichere 
Existenz za gründen, Offerten unt. 
Chifie Z A 5876 an die Annoncen- 
Experition 

Rudolf Mosse, Zürich. 


Zu verkaufen. 


1 Elevator inkl. Zubehörden, 

3 Bauwinden, doppelt übersetzt, 

2 Drehkranen, 

1 Zementsteinpresse, 

3000 kg. Gerüstklammern, 

1 Halblokomobil (10 #7? Lokamo- 
tiviah.) 

1 Brückenwagen 7500 kg. Tragk. 
wie nen, 
Verschiedene Reservoir, 
Eine Partie Drehbänke u. Hobel- 
maschinen, 

10Stück Holsfraisen, 

2 Scheibenhöbel, wie nen, 

1 Nutmaschine mit Praise etc. 

Verschiedene andere Maschinen. 


Alles zu billigen Preisen. 


Emil Steiner, 
Maschinenhandlung 
Wiedikon- Zürich. 


Junger Bautechniker 
sucht Stellung. 


Offerten sub Chiffre ZX 5973 aa 
Rudolf Monse, Zürich. 








100,000 


aller couranten Grössen 


Druck von Zürcher & Purrer in Zürich, 





vorzüglieher Fabrikation, 
zu allen Isolationszwecken 
geeignet, 
halten stets am Lager 
Mech. Korkwarenfabrik 
Dürrenäseh (Jarg.) 


Konkurrenelose Preise. 


'smesb oyadsoıg 


B& XL. 


sei Revue polytechnique Zr N: 7. 


Sıchweizerilme Bauzeitmn 


Insertionspreis! 


Abonnementspreis: ” 1 
Aapd... Prayer Jar Wochenschrift Pra yirgsspahene Peteis 
ann 3 Haspttitelseite: so Cım. 


Für Vereinsmälglieder : 
Ausland... Pr, ı8 per Jahr 
FE. 

sofern beim Herausgeber 

aboaniert wird, 
Abonnements 
wehmen entgegen: Heraus 
gabar, Kommissionseerliger 
und alle Buchhandlungen 
und Pusämier, 


für Bau-, Verkehrs- und Maschinentechnik 


Herausgegeben 
von 


A. WALDNER 


DManasirasse Nr. g. Zürich II. 
Narag des Herasigeders. — Kummissicnsuwlap: Ed. Rascher, Meyer & Zoller's Machlolger ir Zurich, Ratkausyaal 28. 


Organ 


Inserate 
nimmt allein entgegen: 
Die Annoncen» Expedition 


von 
RUDOLF MOSSE 
in Zürich, Berlin, Breslam, 
Dresden, Frankfurt « M, 
Hamburg, Koln, Leipeip, 
deburg, Mänchen, 
Nürnberg, Ünttgart, Wien, 
Prag, London, 


des Schweizer. Ingenisur- und Architekten-Vereins und der Gesellschaft ehemaliger Studierender des eidg. Polytechnikums in Zürich. 
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Von einer 
Ersten Zentralheizungsfabrik der Schweiz 


wird zu baldigem Eintritt ein theoretisch und praktisch 
durchaus erfahrener 


Heizungsingenieur 
mit Hochschulbildung 


gesucht, welcher mit allen Heizungssystemen vertraut 
ist und ganz selbständig arbeiten kann, 


Nur Reflektanten auf dauernde Stellung wollen sich 
melden. Gefl. Offerten mit Angabe des Bildungsganges, 
bisheriger Tätigkeit, Alter und Gehaltsansprüchen unter 
Z T 3869 an die Expedition Rudolf Mosse, Zürich. 


Konkurrenz-Eröffnung. 


Die Ortsgemeinde Müllheim eröffnet biermit Konkurrenz üler 
die Erstellung einer öffenıhchen Asetylenbeleuchtung=-Anlage, 
umfassend: 

ı. Das Gasereigebäude. 

2. Einen Gasometer von 40 m’ Inhalt, sowie die nö- 
tigen Entwieklangs- und Reinigang-Apparate, 

3. Das Liefern und Legen des Rührennetzes, ca, 300> m 
von 125—40 mm Lichtweite inkl. die Formstücke. 

4. Die nötigen Hauszuleitungen u, Hausinstallstionen. 

5. Die Lieferung der Gasuhren. 

Eingaben sind bis 20. August abhin an den Prüsidenten der Be- 
leuchtungskommission, Hrn, Vorsteher Pfister zu richten, 

Nähere Auskunft erteilt inzwischen bereitwillig 


Das Aktuarlat der Beleuchtungskommission. 


Kirchenbau Niedergösgen. 


Es werden zur Konkurrenz folgende Arbeiten zur Ausführung 
des Rohbaues ausgeschrieben : 
a. Maurerarbeiten, 
b. Zimmerarbelten. 
Pläne, Bauvorschriften und Eingabefurmulare künnen beim röm. 
kath. Pfarramte in Niedergöngen eingesehen werden. 
Eingabefrist bis 26. August 1902. 
Offerten sind verschlosen, mit der Aufschrift „Kirchenban- 
Niedergüsgen* an das röm, kath, Pfarramt einsenden, 


Die Baukommission. 


DiplolithplattenfabrikA.(. Dietikon-Zürich 


empfiehlt ihr vorzägliches Produkt als Belag von Fahrstrassen, Trottoirs, 
Terrassen und Höfe, Bahnhöfe, Perrons, Gtiterbahnhöfe, Lagerhallen 
und Fabriken jeder Art, sowie Korridorbelag für Kasernen, Schulen und 
soustige Bauten. Diplollthplattenbelag ist fusswarm, staubfrei, wasser- 
diebt, beinahe geräuschlos, fugenlos und von grösster Widerstandsläbigkeit. 

Referenzen sowie jede wünschbare Auskunft und Preisangaben stehen 
bereitwilligst zur Verfügung, 

In der Schweiz verlegt bis Ende Juni 1901: 27000 m*, 


WE” Zur Fabrikationin der Schweiz einzig berechtigt. "ug 





Infolge Aenderung der Dessins gebe ich mehrere 


grössere und kleinere Partien 


Mosaikplatten 


ganz billig ab, partieweise oder auch in kleinen (Junntitäten, 


A. Werner-Graf, 


Mosaikplattenfabrik in Winterthur. 


Stein Bod . rag uch ww d 
teinzeu enplatten, erte Wandplatten, 
" Stallklinker ir Röhren, . 


wetierbeständige Bauterracotta (matt und in Majolica), 
Figuren und Vasen zu Bauzwecken und fir Gärten von 
Villeroy & Boch in Mettlach und Merzig. 
= VWerblendsteine = 
“© 7 smohisdenen Serben, giamert -und umgiemert, von 
Ph. Holzmann & Cie. in Frankfurt a. M. 
sog. Saargemünder Thonplatten, stahlhart gebrannt 
von A. Brach in Kleinblittersdorf. 
Prima Schlackenwolle 
Ladenständer.,. — Dekor.Bauguss von C, Flink, 


Vertreter: Eugen Jeuch in Basel. 


Naturmuster und Preiscourant zu Diensten, 


CONCOURS 
pour un bätiment d’Archives & Neuchätel. 


Un concours est ouvert parmi les architectes Suisses ou domieilids 
en Suisse pour In construction du bätiment des Archives de l’Etat de 
Neuchätel, 

On peut demander le programme au Departement des Travaux pu- 
blics, au Chäteau de Neuchätel, 





Mannheim, 


Le Conseiller d' Etat, 
Chef du Departement des Travaux Publics : 
Frederic Sognel. 
Neuchätel, le ı"7 aolt 1902. 





erhellen ballmlunkle Käume 
durch Tageslicht. Keller 
Eintall- 


1a“ 


beleuchtung durcl 





Lichte. Für beste | 
nutzung fordere man unsere 
kostenlosen Voranschläge. 
‚0 Be- 


chrwirkune 


Broschüren u. amtlic 
über 1 
gratis und frank 
Deutsche 
Luxfer -Prismen 
Syndikat 4. m. I. H, 
Berlin 8 
Rirterstrasse Nr, at 
abriken in Berlin und 
Bodenbach na, E. 
Klleinserkänler für Dr Antschwelz: 


Rob. Looser, Zürich V, 
Koskonliasır. 22, 
beim Kömerhol. Telephon 642 


richte 
durch das 
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Gesucht 


für die süddentsche Filiale einer grossen Maschinenfabrik, ein 


tüchtiger Betriebsleiter. 


Gründliche Kenntnisse und Erfahrung in der Führung einer Konstrak- 
tionswerkatätte und Gienserei, sowie in der Fabrikation von 
Turbinen, Papiermaschinen und Transmissionen etc, sind unerlüssliche Er- 
fordernisse, Bewerber, die wenn möglich in Süddeutschland schon ähnliche 
Stellungen bekleidet haben, belieben sich unter Angabe ihrer Ansprüche, 
Zeitpunkt des Eintrittes, Aufgabe von Referenzen und Beifügung der Pho- 
tograpbie durch ZM 5412 an die Annoncen-Expedition Rudolf Mouse 
in Zürich anzumelden. 


Bureauchef für Architekturhureau gesucht, 


weicher eine gründliche, technische, theoretische und praktische Ausbildung 
genossen hat und im stande ist, die Arbeiten der Angestellten in jeder 
Richtung zu kontrollieren und zu leiten. Entwerfen nicht gefordert, — 
Erwünscht gute Umgangsformen, Offerten mit Lebenslauf und Gehbalts- 
ansprüchen unter B Ch 28 befördert Rudolf Mosse, Basel. 


Lagerhausbauten Davidsbleiche. 
Ausschreibung von Bauarbeiten. Los I, 


Die Erd- und Betonlerungsarbeiten, letztere in gewöhn- 
lichem und armiertem Beton, werden hiermit zur Konkurrenz 
ausgeschrieben. Pläne wed Bedingungen können auf dem Bureau der 
Bauleitung: Bau- und Archltekturbureau von Max Hoegger, 
Notkerstrasse Nr. 42, vom 15. August an eingeseben werden 

und sind Offerten bis zum 25. August abends an Jie unterzeichnete 
Stelle unter der Aufschrift: „Lagerhausbau Davidsbleiche* ein- 
zureichen. 

St. Gallen, den 12. August 1902. 

Kaufmännisches Direktorium 


St. Gallen, 
See Selgelelgelsg selon 








mem] 


] 





Eisen- und Metall-Giesserei. 









leere reierniernierelerniern 


DEE Se SeeTeSstSseegesgststeste6t 


entralheizungs-Fahrik Bern A.-G. 


vormals «T. Ruef 


Zentralheizungen aller Systeme 
in bewährtesten Ausführungen, 


Warmwasser-, 


Komplette Dampfkochküchen 


Komplette Dampfkessel- Anlagen. 


Anparate für Desinfektion und Sterilisation, 
Wasch- und Badeeinrichtungen 


%* x Kessel- und Kupferschmiede. 


Fabrik: Station nn Z Depot: Bern, Brein ans 14. 


Eyes ln SlSTelSrelerele 


Betoneisenkonstruktion. 


Für eventl. dauernde Stellung wird ein jüngerer 


Ingenieur 


für ein Beronbaugeschäft sofort gesucht. Derselbe muss flotter Statiker 
sein und bereits Erfahrungen haben im Berechnen von Betomeisenkonstruktion, 

Öfferten mit Lebenslauf, Zeugnisahschriften und Gehalisansprüchen 
unter Chiffre Z S 6093 an die Annoncen-Expediton Rudolf Mosse, Zürich, 


Aktiengesellschaft der Granitbrüche 
vorm. H, Schulthess & Cie, 
LAVORGO (TESSIN). 


Steinbräche bei Lavorgo, Osogna und im Verzasca-Tal, 
Lieferung won Granitarbeiten jeder Art 
in kürzester Frist und zu billigsten Preisen, 
—— Spezialität: 
Balkomplatten in Verzaseagranit. in beliebiger Grüsse, von 10 em, Dieke an. sehr billig. 
toferenzen zu Diensten. 
Mit höfl. Empfehlung 
Aktiengesellschaft der Granitbrüche 
vorm. H. Schulihess & Cie., Lavorge (Tessis) 
Der Präsident: Der Direktor: 
Ingr. R, Nisoli. H. Schulthess. 


welche injed. gewünschten Form 
Nit Berkulesstäben, und Länge geliefert werden, 


erstellt man die schönsten und billigsten 
Tore, Türen, sowie 
Einfriedigungen 


für Gärten, Höfe, Gräber etc. Besonders 
vorteilhaft f. Schlosser u. Schmiede. 














Prospekie und Preise durch 


se Ernst Walcker, Zürich Il. 


Alleinverkauf für die Schwein. —— 









empfiehlt: 


Niederdruck- und Hochdruck-Dampfheizungen, | n 
Etagenheizungen, Luftheizungen. 





für Spitäler und andere Anstalten. 


Tröcknereien. 
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Eidg, Polytechnikum in Zürich. 


Studienjahr 1902-1903 beginnt mit dem 6. Oktober 1902. 


Die Vorlesungen nebmen am 14. Oktober ihren Anfang. Die 
schriftlichen Anmeldungen sind bis spätestens 28. September an die Direk- 
tion einzusenden. Diesellien sollen enthalten: Name und Heimatsort des 
Angemeldeten, die Bezeichnung der Abteilung und des Jahreskurses, in 
welche er eintreten will, die Bewilligung der Eltern oder des Vormundes 
und die genaue Adresse derselben, 

Beizulegen sind ein Altersausweis (für den Eintritt in dem ersten 
Jahreskurs einer Fachschule ist das zurückgelegte 18. Altersjahr erforderlich), 
ein Sittenzeugnis, sowie Zeugnisse über wissenschaftliche Vorbereitung und 
allfällige praktische Berufßsätigkeit. Im weitern hat der Aspirant die Ein- 
schreibegebübr (Fr. 10) und event. die Aufsahmeprüfungsgebübr (Fr. 20) 
bis zum gleichen Zeitpunkt an die Kasse des Polytechnikums zu entrichten. 

Die Aufoahmepräfungen beginnen am 6. Oktober. Ueber die bei 
densellien geforderten Kenntnisse oder die Bedingungen, unter welchen 
Dispens von der Prülung gestattet werden kann, gibt das Regulativ der 
Aufoalhmepräfungen Aufschluss. 

Programm und Aufuahbmeregulativ sind durch die Direktionskanzlei 
»4 beziehen. (Preis dieser Drucksachen: 60 Cıs.). 


Zürich, den 5. August 1902. 
Der Direktor des eidg. Polytechnikums : 
Gnehm, 


Stirnemann & Weissenbach, Zürich 
Installationsgeschäft für elektr. Anlagen, 


empfehlen ihre namhafte, stets 1200 — 1500 Muster 
enthaltende Ausstellung 


Elektrischer Beleuchtungskörper 


sowohl in Renaissance, Empire, Rocaco ete. als namentlich 
moderner Kunstrichlung aus h enden Fabriken. 
Spezielle künstlerische gl eo und Album 
von ersten dewtsch., franz., angl. a. ital. Lauchterfahr, zur Verfügung. 
Alle verrätigen Leuchter 

können im elektr, Licht besichtigt werden, ebenso 
Bogenlampen und Nernstlampen 
Honlierung und Insallakinnen darıı eipwan kückkige Hanienre. 

Werkstätte für Heleuchtungskürgper, sowie zum Umar- 

beiten und Renovieren älterer Leuchter. 


Gesellschaft der 


Ludwig von Roll’ Eisenwerke 


Filiale: Giesserei Bern liefert: 











Giessereiißern N#10 
Aufzugswinde 


Transmıssıons 


Is: Laufkrane, und feste od, fahrbare 
Hebezeuge jeder Art Drehkrane für Hand- und speciell 
elektrischen betricb; Aufzüge für hydraulischen, elek- 
trischen, und rg ee rt Re 
2 a ls: Drohscheiben ud Schie- 
Eisenbahnmaterial bebühnen für Wagen und Lokomotiven; 
Hand-, Dampf- und elektrischer Beırieb. 


Weichen für Haupt- u. Nebenbahnen, f. Vignol- u. Rillen-Schienen. 
Barrieren mit und ohne Verriegelung und Vorläuten. 


Zahnstangenoberbau; komplete Seilbahnen 


für Gäter- und Personentransport, (Eigene patentierte Systeme.) Seit 
1898 ı5 Touristen-Seilbabnen geliefert. 


Schleusenanlagen c- manc- una etekirischen Antrieb. 
Hydraulische, auıomatische Zementsteinpressen. 


== Angaben über zahlreiche Ausführungen, Referenzen, Projekte 
und Kostenvoranschläge steben zu Diensten. — 


SCHWEIZERISCHE B BAUZEITUNG 
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| Grossherzogliche Technische Hochschule Fridericiana 
zu Karlsruh 


6. 
Allgemeine Abteilung, Abtei ben tie Architektur, Chemie, Elektrotechnik, 
Forstwesen, Ingenleurweasen, Maschinenwesen. 

Die Aufnahmen und Einschreibangen für das Wintersemester 
1902/03 beginnen am 1. Oktober, die Vorlesungen und Uebungen vom 
8.—11. Oktober. Das Programm ist zu 50 Pf, vom Sekretariat der 
Hochschule zu bezieben. Der Rektor. 


K. $. Technische Hochschule zu Dresden. 


Im Winter-Semester 1902/3 Anfang der Vorlesungen und Uebungen 
am 14. Oktober, Anmeldungen zum Eintritt vom 9, Oktober ab, Das Ver 
zeichnis der Vorlesungen und Vebungen samt den Stunden- und Studien- 
plänen ist gegen Einsendung ron 60 Pfennigen (nach dem Auslande ı Mk.) 
vom Sekretarinte zu beziehen. 


bärentsweil. Bauausschreibung. 


Ueber den Bau der neuen Strassenstrecke vom 
„Büren“ in Bärentsweil bis zur Bahnstation im l.etten, 
in einer Gesamtlänge von 4oo m (Kronenbreite 6 m) inkl. 


Erstellung des Viaduktes über die Mühlestrasse und den 
Staldenbach, wird anmit freie Konkurrenz eröffnet. 
Sachverständige Unternehmer belieben ihre Ueber- 


nahmsofferten bis zum 26. August a, c, schriftlich und ver- 
schlossen auf der hiesigen Gemeinderatskanzlei abzugeben, 
woselbst auch die angefertigten Pläne, Bauvorschriften und 
Akkordbedingungen zur Einsicht offen liegen. 
Bärentsweil, den ı4. August 1902. 
Der Gemeinderat. 


| JACQUES HOESLI, GLARUS. | 


Schwarzer Marmor von Berschis. 
Druckfestigkeit 1926 &e per cm. — Stücke jeder Dimension, 
Gleichmäissige Struktur, 

— politurfähig, geeignet zu allen möglichen Bauzwecken. — 











Wir bauen unter Garantie 


Lüftungssanlagen 


und Einrichtungen 


auf praktischer und wissenschaftlicher Grundlage, unter besonderer Berück- 
sicktigung der modernen Hygieine 


für private und öffentliche Gebäude, 
E. Pfyffer & Co., Ventilätionsingenieure, Zürich II. 


— Veinste Referenzen. — 


Für Architekten & Baumeister. 


Der Unterzeichnete empfiehlt sich für Uebernahme von 
Zimmer-, Glaser- und Schreinerarbeiten 
für Neubauten, Umbauten und Reparaturen, 
Ausführung von Garten- und Grundstück-Einzäunungen, 


Lieferung von 


Bauholz, Brettern und Schnittwaren 
aller Art. 
Bedienung prompt, solid und billig. — Referenzen zu Diensten. 
Lieferung auch nach auswärts, 


Jakob Walder, Dampfsäge, 
Mech. Zimmerei- und Schreinereigeschäft, 
Zürich III W. — Telephon. 


Albert Wäckerlin & Cie. 
Waagenfabrik 
Schaffhausen (Schweiz) 


Spezialität seit 1850 


Waagen 


für alle Betriebsverhältnisse 











HöchsteAuszeichnungi in Gent 
inderWaagenbranche. 
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Aktiengesellschafit vormals 


Joh. Jacob Rieter & Go., Winterthur. 


Paris 1900. ER 3 geldene und 1 silberne Modallis, 
Komplete Anlagen für 


Elektrische Beleuchtung u. Kraftübertragung 


Elektrische Bahnen. 


Elektrischer Antrieb einzelner Arbeitsmaschinen. 
Strassenbahnen Hydraulische Anlagen: 
mit Gleich- 


Turbinen Francis, Jonval, Girard, Pelton, 
und Mehrphassnstrom. Präzisionsregulatoren, hydraulische und elektrische Bremsregulatoren. 


Elektrische 





WE- WE- L.eitspindel-Drehbänke ug | (rracnandant Allamand. 
m, j Pr m : ' #5 von ze 350 mm Spitzenhöhe, in Correspondant Allemand, 


jeder gewünschten Länge, 22", ans, ayant de bonnes connais- 


Hobelmaschinen, sances des Inngues frang, et angl, 
Fräsmaschinen, a pres. Comptable chez grands ate- 
Parallelschraubstöcke, liers de Sonstruction, stenographe 
Feldschmieden ete parfuit, exerc# & &crire ä la machine, 
ee . exempt du service militnire, desire 

wlan bester Auslährune Als place. Bonnes references et certili- 


cats. Ecrire sous ZJ 6134 A 
Rodolphe Mosse, Zurich. 


AWALTHER Indıs 


Maschinen - Werkstätte 
F.WILDI 


vorm. H, Uehlinger 
Schaffhausen. 






N) Waurners ZUR 






Armaturen, Pumpen, 
Schienen, Rohrmaste, Drahtseile. 
Gustav Griot, Zürich V, 


Ingenieurburenu, 
liefert sachgemlisse 


Euböolith-Fusshöden 


fugenfrei, feuersicher, fusswarm, hygienisch, geräuschlos im Begshen 
für Fabriken, Schulen, Spitäler, 
Hotels, Restaurants, Verkaufslokale, Bureaux, Korridors eto. 
Emil Söquin, Rüti (Zürich), Felix Beran, Zürich, 


Fabrikant. Vertreter. 





von Bauten jeder Art 
in Eisen, Holz, Mauerwerk, 
von Beton- Eisen und von Beton- Eisen und Maschinenteilen- 


ı® 


Fabrik-Zeichen 
gesetzi. geschützt. 


Präcisions- und Schul- 
SIE Reisszeuge. 


B. 0, Richter & (0. 





OTUNENFABRI ZU 


Fitinle der ARMATUREN & MASCHINENFABRIK 
ALT. OES.vermats J.A. KARERT, NÜRNBERO. 
emp fehlen ihre 


ED PUMPEN ALLER SYSTEMESCRÖSEN 
— CENTRIFUGAL: 
BAU- 


‚Diezweriuigit 
FONDENST", 





liefert J. AUMUND, Inzon., 
Werdmühlsgasse II, zarten 
ZÜRICH. 
Teriungen Sie Pronpeht und Balırenma. 








Telephon 292067 
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Telegraphenstangen und Leitungsmasten 
für elektrische Anlagen au: vorzüglichen, schlanken Hülzern des Schwarswaldes, sowie bayerischer und mittelrheinischer Gebirgs- 
forsten, imprägniert (kyanisiert) sach den Bedingungen der deutschen Reichspostverwaltung. 
zn Eisenbahnschwellen mm 


jeder Holzart, Kg je Eimensionen, Imprägniert nach Staatsbahnvorschriften, auch unimprägniert, 
Grösste Leistungsfähigkeill,. —— Imprägnier- und Kyanisieranstalten. ——  Glnstigste Lage für Export mach allem Ländern. 


Gebr. Himmelsbach, Freiburg i. Baden. 








Bisen- und Metallgiesserei Seebach. 
H. Bölsterli & Cie, Seebach bei Zürich. 


= Eisengiesserei = 
Maschinengnss nach Modellen, Sebablonen und Zeiehnungen bis 10ONG kır. 
äslinderzus, Dynumogess, Ban- und Handelszws. Formmaschinen für Mamenartikel. Coyaillenzuss, 
—= Metallgiesserei = 
Bronze, Phösphorbronze, Messing. Lagerkompositionen. Legierungen jeder Art, 
Eigene Modellschreinerei. 


Spezialität: Rohguss für Transmissionen; Hingelager, Stehlager mit 
Ringsehmierung, Wandkonsolen, Kupplungen, Stellringe, Riemenscheihen u. s. w. 


Von den gangbaren Grüssen wird stets Vorrat gehalten, nicht Vorhandenes wird in 
wenigen Tagen fertiggestellt. 































Fahrigue de Machines ae Frihourg 


Fondt en 164 Soeitö Anonyme ntillee A neul en IM 


Autehofinungshätte 


Aktienverein für Bergbau und Hüttenbetrieb 


in Oberhausen (Rhld.) 
fertigt in ikren mit den neussten und vollkommensien 









TURBINES & hante pression TURBINES FRANCIS Einrichtungen ausgerüsisien Werkstätten als Besonderheit 
Perniere eonstructions. perfeetionndes. Achsen und Radreilen au hast Siomans-Martinstahl 
für Lokomotiven, Tender und Wagen aller Art, 
REGULATEURS DE PRECISION Radgerippe (Speichenräder) 
Transmissions syst. Sellers. Paliers graisseurs. ana bestem Schweisseisen für Wagen aller Art, 
PONTS METALLIQUES st ‚SOSTRIETINS EN FER a gr 
Condnites Ta 1° % | une tr Sam. Gebr. Medien, Zürich. 
Röservoirs, sur demande, 





47% ). F. Klingelfuss, Aarau = 


Alleinfabrikant der Achten 
Schweizer-Präcisionswasserwagen 
für Maschinenbau und Maschinenbetrieb. 


VOR Preisliste gratis und franko, WWW 
Beparaturen aller Borten Wasserwagen solid, exakt, unter Garantie, 


. Isotect 
Die Farbe der Zukunft! 


Austrleh- ond Isolierungsinlitel garantiert sAurefest 
für Crische, feuchte, geieerie, salpeterhaltigeWünde, 
Facaden, Giebel, Holz, Metall, Heiskörper ete., 
unentbehrlich für Fabriketablissemeuts, Kranken- 
häuser, Molkereien, Zuckerfabrilken, überhanpt 
Räume, welehe absolut trocken sein müssen. 
Durchseblagen won Näste und Salpeter unter Garantie unmöglich. 
Wir garantieren für unbedingte Brauchbarkeit 
und übernehmen jede gewünschte Garantie, auch 
stehen Prospekte u. Gutachten gern z. Verfügung, 


Isotect- Werke & Co., Magdeburg, 
General-Vertreter: Adolph Kaufmann, Basel. 
Isoteot ist zu haben in Jen meiten Farbwaren-Geschäften. 


Auf Wunsch werden die nächsten Bezugsquellen bereitwilligst 
vom General-Vertreter nachgewiesen, 








\ Adolf Bleichert & Co., Leipzig-Gohlis | 
Anlteste und grüsste Specialfebrik für den Bau vn 
Bleichert'schen 


Drahtseil-Bahnen. 

















Isotect 
aus den Isotechwerken Cunningham & Co. Magdeburg. 
Isoteet ist das besie Isollerungsmittel, für den Haunsschwamm R 
und Salpeter undurchdrioglich. Der beste Grundansteich für feuchte , > 30jährige Erfahrungen. + 
Wände, auf welchem sofort der Oelfarbenanstrich aufgetragen werden kann. Bis jetzt wurden von uns üler 1500 Anlagen ausgeführt, darunter 


Prospekte und Musterflaschen von 5 Kilo sendet auf Verlangen sofort solche von 22 Kilometer Länge. 
die Verkaufsstelle für die Ostschweiz Seblatter & Er., St. Gallen. 
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Gussbausteine 


7, 80, und 24 cm stark für 


Scheidewände. 
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Referenzen und Muster 


gerne zu Diensten, 


Guss-Baustein-Fabrik Zürich. 








Maschinenfabrik A.-G. Wetzikon 


(Zürich 


> Inlit 


bis pn Plerdekralt 
und Stunde! 


Anwendbar bei allen Gas-, Petrol- 
von 5 HP. an, 


Jahren über 3% 
Kein Gasometer. — Keine Feuersgefi 


Kleiner Platz 


In 1! 


ahr 


) 


Spezialität: Betri iebsmot oren. 


Konzessionäre der 


Kraftgaserzeugers 


' Patente des 


Ta 


Billigste Betriebskraft der Gegenwart. 
Bestes System. 


und Benzinmotoren 


verkauft 


Einfache Bedienung 


bedarf, — 








“Permanent Luft und Licht 








lurch Anwendung unserer tr en 
Hebel- Dachfenster er, Dt Mi ® 
ID.R.P, u. Auslanıdspatente angemeldet.) 

Bw deuten gr er Vent Batıı ‚nsellckt 
kurch paralil, Hub der Rab tie ni 

4 x ch 








pe 
lang«t ausführl, illustr, Prospekt von der 


Rothenfelder Blechwaarenfabrik A.-W., Bad Rolkenfelde in Hannaver 94 


Tiefbohrwinden 


mit 2 Trommeln 


für die mannigfaltigsten Anforde- 


rungen von Tiefbohrungeo 


geeignet, 


und liefern in 


kürzester Zeit 


Menck & Hanbrock, Altona. Hamkare. 















Verbe sserte Oelfarben 
Wirksamster Schutz für 
Eisen u. Wellblech 
gegen Rost. 


für Holz- und Mauerwerk, 
gegen chemische, 
atmosphärische und mechanische Einwirkungen, 
Münc a ss Lack-Dane = far ben 
leganıer Emallle-An 
wid BERN ir on Demuniektionswaschu gen, Salaie owungen «ic, 
für Krankenhäuser, ulen, Badeanstalten, Accumularoren-Räume eıe. 


Vertreter für die Schwein: C.A. Ulhrich & Co,, Techn.Burenu, Zurich, 


Dr. 











- 24 z 
4 Wan en ; - x 
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Gelochte und gepresste Bleche 
jeder Art. > 


Metalldraht-Gewebe 


u M 


essing, 
Kupfer, Bronze etc, in jeder Nummer 


sowie sämtliche 


Maschinen für Papier-, Pappen- 


und 


Holzstoff-Fabrikation. 


Maschinenbau und Metalltuchfahrık Akt.-Ges, 


BRaguhn i Anh; 








men m 


sigen, breingen, oder körnigen ——— 
srialiea und Räckstinde, 


Vertreter: All = J o&l, Zürich. 


für alle fe 
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Mettlacher Mosaik-Platten von Villeroy & Boch :n Mettlach und Merzig 


schönstes und bestes Material zu Fussböden, Wandbekleidungen und Verblendungs-Arbeiten aller Art. 
FReeichassortiertes Fabriklager in Zürich bei 


T. Sponagel & Co., Industriequartier Zürich III 


.f, Ulnch, Niederdorfstrasse 20, Zürich 
Spezialgeschäft für Baubeschläge. 


Depot der echten Bommer’schen Windfangtür-Bünder mit Spiralfeder; unerreicht in Bezug aul Federkrafi, 
Dauerhaftigkeit und elegantes Aecussere, 


Vollständiges Lager in allen Schlossarten, Fensterverschlüssen und Türbändern. 
Grösste und feinste Auswahl in Bronze-Beschlägen. 


Stilgerechte Modelle, hochmoderne Genres in nur Ia Ausführung. 
Permanente Ausstellung von Baubeschlügen : 20 Niederdorfstrasse, L. Etage. 


Illustrierte Preislisten und Mustersendungen steis zu Diensten, 
Die vorzüglichsten, sparsamsten 


Gas-Kochapparate 4  GEBL. Zion 
und HR, | se zb 






















—— 6as-Heizöfen — 


sind diejenigen der 






FERRS\ Fahik Solothurn. 











Vorrätig bei den meisıen 
Ganwerken und 6as- Installations-Geschälten. 
£ H'nbrik 
do gestanzier, gegossener, gedrückter und gezogener 
IA Be, a 
a ++ Bau-Ornamente ++ 
Leipzig-Sellerhausen. EYA nach eingesandten Modellen oder Zeichnungen in Zink 


| und Ku en. wie: ri ] 
ns Türme, Kuppeln, Mansardenfenster, Dachspitzen, Be- 


Grösste Speziallabrik von 


Sägewer kmaschinen A krönungen, esimse Kimsvarspolic, Konsolen, Ballustra- 
Holzb b it — hi bi sehe, Sehindehe Kerr x haar yy 
olzbearbeitungsmaschinen m "ernster hans Iochhwe tar Karen Se 9 
Ueber 60000 Maschinen geliefert, Kor - Erhabane und vorgeldete Bler für 11} 


62 höchste Auszeichnungen. Ber] in jeder Dach und Grösse, 
Weltausstellung Paris 1900 : . ü Galvanische Verküpferung von Zinkarbeiten. 
Höchste Auszeichnung „Grand Pris". Vebernabme sämtlicher Spenglerarbeiten. 


? Filiale: ZÜRICH, Bahnhofstrasse sg, Kostenvoramschläge. illustriertes Musterhuch und Preiskurant gratis und franke 


- TELEPHON 3888 - 





Hydraulische und 
elektrische 


Aufzüge 


über 500 in Betrieb, 
liefert as Spezinlitiit 


unter Garantie die 


Aufzügefabrik 
Alfred Schindler 
‚ LUZERN 


" Prima) Roferonzen/gg 







ausge „ieSchlein, 


ee ehpitze 


beseitigt sicher das 


I Antinonnin. 


Basel: Paravicini & Waldner, 
ug al rl ERRNe pa mw, 
'B6 MFEISH0NORg pun -Duw] 0433 0Jom "PA 
ganz :3od>q 


General-Vertreter für die Schweiz 








Aufzüge für Transmissions- u, Handbetrieb. 
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Bergbahnen 
Schiefe Ebenen 
Aufzüge 


 Transmissionen 


ete. 











« « 


« 50x 0,50 > 


« 0,66 0,33 J 






_->e<- 





se Patent Nr. 9080. 


Parkett ähnliche Form. 


gratis und franko. 


De 
ENNSINEE 
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DRAHTSEILE jeder Art für LUFTSEILBAHNEN, Seilriesen 





Maschinenballen & Werkstätten in Wallisellen b. Zürich 


& in Bern b. Weyermannshaus. 


Prospekte und Kostenanschläügr gratis 


Auf Blindhoden aufgeschraubt 


la. Platten von 1,0 X 1,0 diagonal, Unisfarben, 
in 2 Farben, 


. o 
. 9,50 | Parkettform. 


Schrauben versenkt und verkittet. 


hin Aylolith-[Steinholz)- Fabrik Wiley 


RILLIET & KARRER. 


Auf Zementbeton 
in Mörtel verlegt 


in allen Formaten von 50/50 em abwärts. 


Nach allen Dessins in viereck, 
rechteck, achteck und in 3 Farben, 


Muster, Prospekte, Album und Atteste 


[16. August 1903, 











Verkauf & Vermietung 


Bau-Unternehmer- 
Material. 


Lokomobilen. 
Pumpen & Ventilatoren. 
Kl. Lokomotiven 
Transportable Stahlbahnen, 


Depse in Yvardon ate. Rollwägelchen, Drehscheiben etc. 















Zu verkaufen. 


1 Elevator inkl. Zubehörden, 

3 Bauwinden, doppelt übersetzt, 

2 Drehkranen, 

1 Zementsteinpresse, 

3000 kg. Gerüstklammern, 

1 Halblokomobil (10 77P Lokomo- 
tıviah.) 

1 Brüäckenwagen 7500 kg. Tragk. 
wie neu, 
Verschiedene Reservoir, 
Eine Partie Drehbänke u. Hobel- 
maschinen, 

108tück Holsfraisen, 

2 Scheibenhöbel, wie nen, 

1 Rutmaschine mit Fraise «le, 

Verschiedene andere h 

Alles zu billigen Preisen. 


Emil Steiner, 
Maschinenhandlung 
Wiedikon - Zürich. 














> Kehrichtverbrennunos-Anstalt Zürich, 
Dachstuhl in Eisen - Konstruktion 
eventl. in armiertem Beton. 


Unter Vorbehalt der Genehmigung der Baupläne durch den Gr, 
Stadtrat wird über Erstellung Jer Dachsublkonstruktion (in Eisen oder 
arslleriem Beton) für die Ofenballe der Kehrichtverbrennungsanstalt eine 
allgemeine Konkurrenz eröffnet, 

Die bezügl, Pläne liegen im Baubureau Peterstrasse Nr. 10 (II. Etage) 
zur Einsicht auf, wo dieselben samt den Vebernahmsbedingungen bezogen 
werden können. 

Uebernahmsofferten sind verschlossen und mit der Aufschrifi „Keh- 
richtverbrennungsanstalt‘* versehen, bis Samstag den 6. September, 
abends 6 Uhr an den Vorstand des Bauwesens 1 (Stadthaus) einzusenden, 

Zürich, den 14. August 1902. 

Hochbauamt der Stadt Zürich 
Der Stadtbaumeister : 
A. Geiser. 


Ventilationsanlagen 


erstellt für sämtliche Zwecke 


J. P. Brunner, Oberuzwyl (Kt. St. Gallen) 
WER- Spezialität für Trockenanlagen. ag 















Thonwerk biebrich, A.-6. 


Biebrich a/Rhein 
beste Referenzen und Zeugnisse atis der Schweiz, 
liefert die für den Bau und Betrieb von Gasanstalten, Zement- 
fabriken, Chemischen Fabriken, Cellulosefabriken, Schweiss- 
und Puddelwerken, Eisengiessereien, sowie für Dampfkessel- 
und sonstige Feuerungsanlagen notwendigen 


feuerfesten & säurebeständigen Produkte 


Retorten, Form- u. Normalsteine, Gloverringe, Hörtel etc. 








Nivellierinstrumente 
für einfache Nivellements 
besonders für Baumeister, Kulturteohniker, G@eo- 


meter und Andere; präzis gearbeitet, mit ı0, ı5 oder 

20-facher Vergrösserung, für Stationen von 75— 200 Mm. 

Ausführliche Offerte zu Diensten. 

Carl Ebner jr. Schaffhausen 
Spezialgeschäft für mathemat. Instramente etc. 


16. August 1902.] 
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INHALT: Die Lötschbergbsbe. II. (Schluss) — Das neue Posı- 
und Teiegraphen-Gebäude in Zürich. 1, XXVIL Generalversammlung 
der G.e.P, — Miscellanen: Die XXVTI, Generalversammlong der «G.e. P.> 





Explasionsmotoren für grössere Schiffe, Eidgen. Polytechnikum (Diplom- 
Erteilung). Eidjen. Polstechnikum (Preisanufgabe), — Nekrolngie: t Jakob 





Die Lötschbergbahn. 
I. (Schluss.) 

Der Lötschbergiunnel des Projektes I durchbricht das 
Massiv der Bern-Walliser-Alpen in geradliniger Richtung: 
die südliche Ausmündung wurde in einer Talerweiterung 
oberhalb Goppenstein und in einer Höhe von ı225 m an- 
genommen. Der Tunnel steigt vom Nordeingange aus mit 
9,5 "ne; die Scheitelstrecke bildet eine 519 m lange Horizon- 
tale, von der aus das Südportal mit 2°,oo Gefälle erreicht 
wird. In der nachstehenden Zusammenstellung ist die 
Länge und die höchste Erhebung desselben mit andern 
Alpentunnels verglichen: 


Bahnlinie Tunnellinge Kulminationshübe 
hau müM 
Simplon 14,731 705,2 
Gotthard 14.494 1154,6 
Lötschberg 13,520 1242.% 
Mont Cenis . 12,849 1204.7 
Arlberg . . . », 10,250 t310,0 


Die grösste Ueberlagerung des Gebirges ist mit 1730 m 
unter dem Balmhern, bei Kil. 26,4 vorhanden, In der 
Mitte zwischen den dem Tunnel zunächst liegenden Stationen 
Kandersteg und Goppenstein wurde eine 445 m lange, 
zweispurige Ausweichstelle im Gefälle von 2° vorge- 
sehen. Nach dem geologischen Gutachten sind in der 
Richtung von Nord nach Süd vorerst Kalkformationen, in 
der Mitte Gasterengranit und nachher kristallinischer 
Schiefer zu durchfahren. Ungeachtet der günstigen Be- 
schaffenheit und Lagerung der Gesteinsarten wurde bei der 


oo 


Kostenbereciim ag eine Yusmawerung auf-die-ganze Länge 


in Aussicht genommen. Die verschiedenen typischen Tunnel- 
profile entsprechen jenen ıler Sımpionbahn und sind in 
den Abbildungen 4—7 dargestellt; die Lichtweite beträgt 





Abbı 4 u. 5. 


Tannelprußle zu Projekt I. — 1: 200. 


s.o m und die lichte Hühe 5,53 m. Nach den Berechnungen 
der beiden genannten Experten und Vergleichung mit ausge- 
führten oder im Bau begriffenen Tunnels dürfte die Gesteins- 
temperatur 30° nicht übersteigen. Aus Gründen der Bau- 
ökonomte und da die Notwendigkeit eines zweiten Geleises 
in absehbarer Zeit kaum vorhanden sein dürfte, wurde das 
beim Simplontunnel angewandte Bausystem mit Parallel- 
stollen nicht in Aussicht genommen; durch einen im Gasteren- 
tale abzuteufenden Schacht von ı80 m Tiefe, der 25375 m 
vom Nordportale entfernt wäre, könnte die Herstellung der 
Tunnelröhre bedeutend erleichtert werden. 

Der Tunnelbau würde in der Weise vor sich gehen, 
dass die Stollenbohrung mit Ilandbetrieb gleichzeitig von 
den beiden Mundlöchern und dem Schachte aus erfolgte, Nach 
Vollendung der Anlagen für den Maschinenbetrieb sollen 
die Arbeiten auf der Südseite beschleunigt werden, während 
die maschinelle Bohrung auf der Nordseite nur in be- 
schränktem Masse zur Anwendung käme. Zur Berechnung 
der Bauzeit wurde angenommen, dass der tägliche Vortrieb 
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Sehneiter. — Litteratur: ‚Notes ei crorjais techniques sur Lausanne et ses 
environs Igo2, — Vereinsnachrichten: G. e, P,: Stellenvermittelung. 

Fesilleson: Won der XXVIL Generalversammlung der G.e. P, 
(Festbericht|. 


Hiezu eine Tafel: Dias neue Po=t- u. Telegraphen Gebäude in Zürich. 





bei der Ilandbohrung ı—ı,2 m, bei der gewöhnlichen 
Maschinenbohrung 1,0—2,4 m und bei der beschleunigten 
4.3—35,5 m betrage,. Bei solchen Fortschritten könnte der 
Stollendurchschlag nach rund fünf Jahren erfolgen; für den 
Vollausbruch und die Mauerungen müsste noch ein weiteres 
halbes fahr gerechnet werden. Nach einer ungefähren 
Schätzung sind für die Installationen auf der Nord- und auf 
der Südseite 500 bezw. 1000 P. $. erforderlich, wofür die 
Wasserkräfte der Kander und Lonza zur Verfügung stehen; 
die bezüglichen Kosten wurden zu 500000 Franken bezw. 
3 Millionen Fr, veranschlagt. Der Durchschnittspreis für 
den Ausbruch des Tunnels ist zu 33 Fr. per m?, jener für das 










Mauerwerk zu Fr. 44,80 per m’ angenommen; die Ge- 
samtbaukosten per laufenden Meter wurden zu ı812 Fr. 
berechnet. 
PER HEILER 
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Abb, 6m 5, 


Tupnelprofile za Projekt IL. — 1: 


j Die südliche 23 Am lange Zufahrisrampe ‚bietet im 
Intern Teile des Lötschentales, sowie am Nordabhange des 
Rhonetales, zwischen Gampel und Visp, bedeutende Bau- 
schwierigkeiten. In der erstgenannten Teilstrecke müsste 
die Bahn meistens unterirdisch geführt werden, um vor den 
zahlreichen Lawinen und Steinschlägen geschützt zu sein, 
während am Nordabhange des Rhonctales tief eingeschnittene 
Seitentäler zu überbrücken wären. Von der Station Goppen- 
stein an bis 2,2 km vor der Station Brig beträgt das Gefälle 
26,32 0/00; am Fusse dieser Steilrampe schliesst sich eine 
horizontale Strecke längs des Bergfusses an, die weiterhin 
in eine Steigung von 10*°on übergeht. um den Rhonelluss 
auf einer K3 m weiten eisernen Brücke zu übersetzen. Da 
der neue Bahnhof in Brig 681,0 m ü. M. gelegen ist, be- 
trägt die Höhendifferenz der beiden Endpunkte der Süd- 
rampe 544 "m. Es wird weitern Studien vorbehalten sein, 
das Längenprofil noch günstiger auszubilden. Von der 
hochgelegenen Station Giesch bis zur Station Gampel der 
Jura-Sımpionbahn wurde eine schmalspurige Verbindungs- 
bahn in Aussicht genommen, um die Route nach dem 
Genfersee abzukürzen, ebenso bedingt der nach dem Zer- 
maättertale zu leitende Verkehr eine direkte Zweiglinie von 
der Höhenstation Lalden nach Visp. 

Unter den zahlreichen auf dieser Teilstrecke vor- 
kommenden Kunstbauten ist der 194 m lange Bietschtal- 
viadukt bemerkenswert, der ı14 m über der Rachsohle 
liegt und für den eine Fachwerkbrücke mit zwei Oeffnungen 
von je 77 m Lichtweite und einem 75 m hohen steinernen 
Mittelpfeiler vorgesehen ist. Von den 2ı Tunnels der Süd- 
rampe besitzt der die Bahnlinie aus dem Löätschen- in das 
Rhonetal führende Tunnel mit 1300 m die grösste Länge, 

Für die Normalproflle des Bahnkörpers nehmen die 
Verfasser des Berichtes jene der Gotthardbahn zum Vor- 
bild; die Breite der Beschotterung beträgt 3,6 m, deren 
Dicke auf Dämmen 35 om, in Erdeinschnitten 40 «m und 
in Felsabträgen so cm. Die Böschungen sind gewöhnlich 
®/e-füssig, bei Felsen "s-füssig angenommen worden. 
®',-füssige Steinsätze und "s-füssige Trockenmauern bis zu 
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a m Höhe, wie auch die Stütz- und Futtermauern sollen 
entweder senkrecht oder mit "s Anzug ausgeführt werden. 
Ausser dem Lötschbergtunnel kommen noch 33 kleinere 
Tunnels mit einer Länge von 10343 m vor, sodass die ge- 
samte Tunnellänge 23863 m, rund 40°/o der ganzen Bahn- 
länge beträgt. Auf der Nordrampe wurden die Baukosten 
der Tunnels zu 700 bis 1000 Fr., auf der Südseite zu- 7350 
bis 850 Fr. per laufenden Meter angenommen; der Durch- 
schnittspreis beläuft sich auf $os Fr. Da längs der RBahn- 
linie geeignete Bausteine in hinreichender Menge erhältlich 
sind und man anderseits häufig nur mittelst beschwerlicher 
und kostspieliger Transporte zu den Baustellen gelangen 
könnte, wurde für die Kunstbauten im allgemeinen der Stein- 
bau vorgezogen und Eisenkonstruktionen nur da angewendet, 
wo dieselben nicht zu vermeiden sind. Unter den Objekten 
über 10 m Lichtweite, für die besondere Planskizzen im 
Masstabe von ı:25o vorliegen, befinden sich 6 eiserne 
Brücken und ı7 Gewölbebauten; die letztern wurden mit 
60—8z Fr. für den m? überbauter Talprofilfläche berechnet. 

Der Oberbau besteht, entsprechend der durch die 
Technikerkommission des schweizerischen Eisenbahnverbandes 
aufgestellten Type I aus ı32 m langen Flusstahlschienen 


‚Die Lötschbergbahn. 
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übrigen 7ı Am langen Betriebsstrecken erfordert eine Summe 
von 3180000 Fr. oder 44789 Fr. per Kilometer. 

Der generelle Kostenvoranschlag der Linie Frutigen- 
Brig beziffert sich für Projekt I auf rund 70 Millionen 
Franken. Dieser Betrag verteilt sich wie folgt: 


Summarischer Kostenroranschlag für Projekt I. 





Eiuzeln Zusammen 
I. Bahnanlage und feste Einrichtungen: Pr. Fr, 
A. Organisations und Verwaltungskösteen 1785000 
B, Verzinsung des Baukapitals .. 5866000 
©, Expropriation . FR 39 894 000 
D. Bahobas: Einzeln 
s. Unterbau Fr, 52 520000 
2. Obertaa ”» 34885000 
3. Hochbau » 1268000 
4. Telegraph, Signaleete. >» 314 000 
37390000. 
66 135 000 
JI. Rolimaterial . ran . 3 180000 
ZII, MoSiliar und Geräfschaften FOR FVRT 183 000 
Total 69 500000 
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Abb, 8, Projekt VW, — Längenprofil, — Masstab 1:400005 für die Längen, 1:8000 für die Höhen. 


von 47 kg/m Gewicht, die in der offenen Bahn auf je ı5 
eisernen (uerschwellen. in den längern Tunnels eventuell 
auf der gleichen Anzahl Holzschwellen ruhen. Zur Sicherung 
der Weichen sind in allen Stationen Stellwerksanlagen in 
Aussicht genommen, Ausser einer Hauptwerkstätte wurden 
in den Depotstationen Frutigen und Brig kleinere Werk- 
stätten als Anbauten zu den Lokomotivremisen, ebenso 
7 Wasserstationsanlagen in einer mittlern Entfernung von 
8,6 km entworfen. Für die Berechnung des Rollmaterial- 
bedarfes kam von der Linie Thun-Brig mit rund 85 km 
Betriebslänge das Teilstück Spiez-Frutigen in Abzug, da 
dasselbe in der Lötschbergbahn aufgehen wird und bereits 
ein Kollmaterial im Werte von rund 200000 Fr. besitzt. 
Die Anschaffung der Lokomotiven und Wagen für die 


Dieser Betrag verteilt sich auf die einzelnen Bahnstrecken wie folge: 


Baulünge Gesamtkosten Kosten per dom 
km Fr. Fr. 
Nordrampe 20,98 15 900000 760 400 
Lötschbergtunnel 13.52 32 100000 2 374 300 
Südrampe . f 23,0% 21 500000 858 300 
Fratigen-Brig u Bazononn 1168 500 
” 


* 
= 


Von den übrigen zur Vergleichung mit der Haupt- 
strecke herangezogenen Varianten II—VI ist noch die einen 
Scheiteltunnel enthaltende Variante V, die annähernd dem 
Teuscherschen Hauptprojekte ı entspricht, in dem Ueber- 
sichtsplane (Abb. ı, S. 56) eingezeichnet; deren Längenprofil 
ist in Abb. 8 dargestellt. Sowohl diese wie auch das Projekt IV 
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nehmen zur Herabsetzung der Baukosten kürzere und hoch- 
gelegene Tunnels in Aussicht, dagegen reichen die gegenüber 
Projekt I erzielten Ersparnisse bei dem Baue zur Deckung der 
grössern Betriebskosten nicht aus und es würden ausserdem 
noch die Schwierigkeiten des Winterbetriebes in Höhen- 
lagen von 1400— 1500 m in Betracht fallen. Auch die 
Varianten II, II und VI sind in wirtschaftlicher Beziehung 
dem vorgeschlagenen Projekte nicht ebenbürtig. Bei der 
Linie II stehen die durch einen Basistunnel von 19,6 km 
Länge bedingten Mehrkosten in keinem richtigen Verhält- 
nisse zu den jährlichen Betriebsersparnissen, welche sich 
aus einer Verminderung der virtuellen Länge von 13,4 km 
gegenüber Projekt I ergeben. Die Projektvariante III 
weicht mit Bezug auf die Betriebslänge und Kulminations- 
höhe nur unwesentlich von dem Hauptprojekte ab, erfordert 
aber wegen der grössern Tunnellänge zwei Millionen Fr. 
Mehrkosten und ist deshalb ebenfalls zu verwerfen. End- 
lich unterscheidet sich die Variante VI von den übrigen 
dadurch, dass der schwierige Lehnenbau im Rhonetal durch 
die Annahme von zwei Kehrtunnels im untern Lötschental 
beschränkt und ein Anschluss in Visp herbeigeführt würde. 
Dadurch verlängert sich indessen die Linie gegenüber 
dem vorgeschlagenen Projekte und die Baukosten erhöhten 
sich um 3,5 Millionen Fr., sodass auch dieser Entwurf 
unannehmbar erscheint. 

Von den Experten sind in ihrem Gutachten auch die 
Projekte für eine Wildstrubelbahn zum Vergleiche herange 
zogen werden, 

Den von Ing. Stockalper im Jahre 1897 aufgestellten 
Projekten für eine Wildstrubelbahn liegt die Idee zu Grunde, 


Die Wildstrubelbahn. 


















deren weitere EEE nach Zweisimmen geht im laufen- 
den Jahre der Vollendung entgegen. Das westliche Teil- 
stück die Linie Montreux-Montbovon mit dem Durchstiche 
der Dent de Jaman ist ebenfalls im Bau begriffen und es 
ist der betreffenden Gesellschaft im Jahre 1599 die Kon- 
zession für die Fortsetzung dieser Linie nach Zweisimmen 
erteilt worden, sodass letztere nach dem gegenwärtigen Stande 
der Arbeiten bis im Herbst ı904 eröffnet werden könnte. 

Die von den Hrn. Hittmann und Greulich mit den 
Lötschbergbahnprojekten verglichenen Variänten VII und 
VII für eine Wildstrubelbahn nehmen eine nördliche 
Zufahrtslinie von Erlenbach bis Oberrried an, von welchem 
Punkte aus, wie aus dem Uebersichtsplane (Abb. ı S. 36) 
hervorgeht, die beiden Tunneirichtungen sich gegen das Dala- 
und das Rhonetal verzweigen, die Südrampen schliessen 
bei Raron bzw. Gampel an die Jura-Simplonbahn an. Da 
die in Ausführung begriffene Strecke Erlenbach-Zweisimmen 
als Lokalbahn Gegensteigungen von 253 "/ao und Krümmungs- 
radien bis zu 200 m enthält, wurde für die vergleichenden 
Kostenberechnungen eine Trace mit konstanten Steigungen 
von 12—ı5°/w» und Bogen von mindestens 300 mt Krüm- 
mungshalbmesser vorgeschlagen, ebenso eine Abkürzungs- 
linie Gwatt-Reutigen-Wimmis empfohlen. Die Unterbau- 
kosten der Nordrampe wurden zu rund Fr. 140000 per km 
ermittelt und der Einheitspreis pro lfd. m des Haupttunnels 
in Anbetracht der schwierigen Druck- und Wärmerverhält- 
nisse, sowie der kostspieligen Kraftanlagen zu 2400 Fr. 
angeseizt. Nach dem in Abb. g dargesteliten Längen- 
profile des Projektes VII kulminiert der 13,5 km lange 
Tunnel in einer Höhe von 1131,20 m und senkt sich von 
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für die Bahnanlage anstatt des Kandertales das untere und 
obere Simmental zu benützen, welche Talschaften bevölkerter 
sind und eine günstigere Bahnentwickelung mit mässigeren 
Steigungen ermöglichen, Da die Südportale der für diese 
Trace vorgeschlagenen Tunnelvarianten bedeutend west- 
licher als diejenigen der Lötschbergbahn gelegen sind, 
würden die südlichen Zufahrtsrampen in eine der zwischen 
Leuk und Brig befindlichen Stationen der Jura-Simplonbahn 
einmünden. Diese Projekte standen mit den Bestrebungen 
im Zusammenhange, eine direkte Eisenbahnverbindung 
zwischen dem Berneroberlande und dem obern Genfersee 
zu erstellen, um den grossen Umweg über Bern-Freiburg- 
Lausanne zu vermeiden. Von der das gleiche Ziel ver- 
folgenden Linie Spiez-Montreux?) ist die östliche Teilstrecke, 
Spiez-Erlenbach bereits dem Betriebe übergeben worden und 


! Bel XXXVIIT S, 224. 


Projekt VII, — Lüngenprofil. — Masstab 1: 400000 für die Lüngen, 1:3000 für die Höhen, 


der ungefähr in der Mitte befindlichen Ausweichstelle aus 
gegen das nördliche und südliche Portal mit 3 bezw, 1 1,5 ®/es. 
Die Südrampe beginnt bei Jnden im untern Dalatale und 
deren Linienführung erfordert bei einem Maximalgefälle 
von 25°/oo oberhalb des Dorfes Gampel eine sich in das 
Lötschental erstreckende künstliche Entwickelung. Eine 
ähnliche Anlage ist für die Südrampe des Projektes VIII, 
die mit 21 "oo abfällt, oberhalb der Stadt Leuk vorgesehen. 
Infolge Wegfallens von grössern Schutzbauten konnten die 
kilometrischen Unterbaukosten dieser Teilstrecken niedriger 
als bei Projekt I der Lötschbergbahn d.h, für Projekt VII 
und VIII zu 480000 bzw. 450000 Fr. geschätzt werden; für 
die Tunnelbauten sind 900 Fr. per Ifd, m berechnet worden, 

Wie aus der Zusammenstellung auf Seite 70 hervor- 
geht, sind die virtuellen Längen Thun-Brig der beiden 
Wildstrubellinien um ı2,4 bezw, ı6,5 km grösser als bei 
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Das neue Post- und Telegraphen-Gebäude in Zürich Gunsten des letztern beträgt für die Projekte VII und VIII 


Architekt; #, Schmt 





in Zürich, bei Expresszügen ı6 und ı8, bei Schneilzügen 3ı und 38 
ind bei Personenzügen 25 und 34 Minuten. Die Experten 
reläangien deshalb zu dem Sc 





hlusse, dass das kürzere, un- 
erheblich teurere Lötschbergprojekt I den Wildstrubelpro- 
ekten vorzuziehen sei 

In der nachfolgenden Tabelle sind die Trassierungs- 
und kostenbeträge der verschiedenen Projekte 
»ngestellt worden, wobei zu bemerken ist, dass zur 
-jlung der Bauwürdigkeit derselben neben den reinen 








t itkosten der Linie Thun-Brig mass- 
gebend sind. Je nach den Anfangs- und Endpunkten der 
einzeinen Projekte mussten zu diesem Zwecke die reinen 





Baukosten um die kapıtalisierten Mitbenützungszinse oder 
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beteiligt sich der Staat durch ebernahme von Aktien im 
Beirage von 28 ",o des Anlagekapitals für die Linie Frutigen- 


as ın Aussicht g® 








Abt, 2. Grundriss vom Erdgeschoss. — Masstab 1: 3500. 


tigen Normen berechnen sich für die Linie Thun-Brig über | nommenen normal- und schmalspurigen Ergänzungsbahnen. 
Wildstrubel beträchtlich grössere Fahrzeiten, als bei dem | Die in diesem Subventionsgesetze vorgesehenen Bahnlinien 
vorgeschlagenen Lötschbergprojekte und die Differenz zu | werden bei einer Gesamtlänge von rund 433 km einen Un- 
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Gunsten des letztern beträgt für die Projekte VII und VII 


Das neue Post- und Teloegraphen-Gebäude in Zürich. 
bei Expresszügen 16 und ı$8, bei Schnelizügen 2ı und 28 | 


Architekt! E. SchmödÄerez in Zürich. 
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dem nach obigen Ansätzen der Staat 17,5 Mill. Fr. für die 
Lötschbergbahn und 2ı Mill. Fr. für die übrigen Linien 
zu übernehmen hätte. S. 
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Abb, 3 


Das neue Post- und Telegraphen-Gebäude 
in Zürich. 
Archiiekt: E, Schneid-Arrez in Zürich. 
(Mit einer Tafel} 


I. 

In der ersten Nammer des Jahr- 
ganges 1896 dieser Zeitschrift wurden 
einige zeichnerische Darstellungen des 
damals im Bau begriffenen neuen Post- 
und Telegraphen-Gebäudes in Zürich 
veröffentlicht und gleichzeitig auf eine 
spätere einlässlichere Besprechung und 
Darstellung des Monumentalbaues nach 
dessen Vollendung hingewiesen. Diesem 
Versprechen nachkommend lassen wir 
nun eine Reihe von Abbildungen des 
Baues in seiner definitiven äusseren und 
inneren Gestaltung nach eigens zu diesem 
Zwecke aufgenommenen Photographien 
folgen und fügen denselben die endgül- 
tigen Grundrisse bei, 

Obschon in der Hauptsache die Aus- 
führung des Baues mit den früher ver- 
öffentlichten Zeichnungen übereinstimmt, 
so wurden doch während der Bauzeit, 
sowohl in der Grundriss-Anordnung der 
oberen Geschosse, als im äusseren Auf- 
bau, namentlich des Eckturmes, ver- 
schiedene Aenderungen vorgenommen, 
die hier einer Erwähnung bedürfen. 
Nötig wurden sie teils wegen inzwischen 
eingeführter Aenderungen und Erweite- 
tungen im Postdienst, teils infolge neuer 
Anforderungen seitens der Telegraphen- 
Verwaltung. Die Häuptanlage jedoch ist unverändert ge 
blieben, denn sie war schon durch die Form des Bau- 
grundes, der ein unregelmässiges Viereck bildet, von vorn- 
herein gegeben. 

Die Fahrpost, wofür der grösste Flächenraum verlangt 


Grandriss vum 11. Stock. — Masstah 17 500, 





Abb. 2. 


gefähren Kostenaufwand von 123,6 Mill. Fr, erfordern, von | wurde, musste naturgemäss an die Jüngere Seitenfront, an 


die Stadthausquaiseite, die Briefpost, für die bedeutend 
weniger Grundfläche gefordert war, an die kürzere Front, 
an die Fraumünsterstrasse und die übrigen Bureaux, die 
Mandat- und Poste restante - Bureaux in die Mitte zwischen 
Brief- und Fahrpost gelegt werden. Die 
Lage des Haupteinganges ergab sich 
somit von selbst an der Kappeler- 
passe, woselbst auch die durch sieben 
grosse Bogenöffnungen erhellte Schalter- 
FH halle den Verkehr des Publikums mit 
“ den Schaltern der verschiedenen Dienst- 
räume der Post und des Telegraphs 
vermittelt. Auf der linken Seite der 
Schalterhalle, gegen den Stadthausquai 
bin, ist ein Stück derselben für den 
Telegraph abgetrennt worden zur Auf- 

} gabe und Empfangnahme der Tele- 
gramme. Auf dıe rechte Seite der Schal- 

T terhalle, indem geräumigen Eckpavillon, 
1 Ecke Fraumünsterstrasse-Kappelergasse, 
} der die zur Direktion und zu den lureaux 
I der oberen Etagen führende Haupttreppe 
| enthält, wurden die Schlossfächer gelegt, 
| Dieser Raum erhielt von der Fraumünster- 

u RE ' strasse her einen eigenen Einkang, da 
Il } die Absicht bestand, den Verkehr in der 

; =. Schalterhalle von den Besuchern der 
1 Schlossfächer möglichst fern zu halten. 
Es musste dieser Eingang aber nachträg- 
lich wieder geschlossen werden, da das 
gesamte Publikum, trotz aller postamt- 
lichen Verfügungen, sich nicht dazu be- 
quemen wollte, denselben nur den Be- 
suchern der Schlossfächer zu überlassen, sondern ebenfalls 
den Weg zur Schalterhalle durch besagten Nebeneingang 
nahm und somit den beabsichtigten Zweck wieder voll- 
ständig illusorisch machte, Seither geht nun alles un- 
gebindert durch die Haupteingänge an der Kappelergasse 
und hat sich das Publikum an diese Eingänge gewöhnt, 











_—. 


Grundriss vom 1. Stock, — Mastah 1: 50m. 


obschon ein sehr beschäftigter Herr in der Tagespresse 
glaubte Allarm schlagen und sich beschweren zu müssen, 
dass er nunmehr zwei Schritte meir zu machen und eine 
Türe mehr zu passieren habe als früher, um zu den Schloss- 
fächern zu gelangen. — Der Raum vor der Schlossfächer- 
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abteilung, welche nebenbei bemerkt während der Ausführung 
nicht unerheblich grösser verlangt wurde und mit einer 
Anzahl Fächer von doppeltem Rauminhalt versehen werden 
musste, beträgt rund 43 m®, d.h. etwa */a der Grundfläche der 
ganzen Schalterhalle im frühern Postgebäude an der Bahnhof- 
strasse, Die übrige Grundriss-Anordnung ist insoweit gleich 
geblieben, als sich im ersten Stock, über der Briefpost, längs 
der Fraumünsterstrasse der Briefträgersaal befindet, während 
auf der Stadthausquai-Seite, über der Fahrpost, der grosse 
Telegraphenapparaten-Saal liegt, der mittels Diensttreppe 
und Aufzügen nach unten mit dem Aufgabe Raum und nach 
oben mit den Bureaux der Adımninistration verbunden ist, 
Dagegen erlitt die Grundriss-Anordnung im zweiten Stock 
insofern eine Aenderung, als die eine der beiden projek- 
tierten Wohnungen, die an der Fraumünsterstrasse, ganz 
kassiert und dafür noch ein zweiter Briefträgersaal einge- 
richtet werden musste, weil die während der Bauausführung 
vom Postamte beschlossene Zentralisation der Briefaus- 
tragung die Zahl der Brieiträger auf dem Hauptpostamt 
nahezu verdoppelte. Fs musste nunmehr Raum für eiwa 
130 Briefträger geschaffen werden mittels eines zweiten im 
zweiten Stock gelegenen Saales unmittelbar über demjenigen 
des ersten Geschosses in gleicher Grösse desselben. Diese 
nachträgliche bauliche Aenderung und Erweiterung hatte 
verschiedene Abänderungen an der bereits ausgeführten 
Decken- und Dachkonstruktion zur Folge, indem der obere 
Saal, um ihn vollständig ausnutzen zu können, mit Ober- 
licht zu versehen war. Auch die projektierte Wohnung längs 
des Stadthausquais kam nicht zur Ausführung, da die Stadt 
dieses zweite Geschoss auf eine Anzahl Jahre zu Bureau- 
zwecken für das Hochbauamt mietete und die innere Ein- 
teilung selbstverständlich den Bedürfnissen desselben ange- 
passt werden musste. (Forts. folgt.) 
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AXYIL, Generalversammlung der Gesellschaft ehemaliger 
Studierender der eidgenössischen polytechnischen Schule in Zürich 


Sonntag. dem 10. Angest 172, Im Saale des Bandesgerichtsgehänles zu Lausanne. 





Der Präsident der Gesellschaft eröffnet, in Anwesen- 
heit von 160 Mitgliedern und Ehrengästen, um ı 1?/4 Uhr die 
Sitzung mit folgender Ansprache: 

„Hochgerhrte Gäste und Ehrenmitglieder! Werte Komilitonen ! 

Freundschaftlichen Willkomm entbiete ich Ihnen allen, 
die sich zu unserer Generalversammlung hicher bemüht haben! 





Von der XXVIl. Generalversammlung der 6. e. P. 


Festbericht, 

r. Als wir am Samstag den 9, August, abends, in behutsamem Tempo 
aus dem noch in Wiederberstellung begriffenen Tunnel von Chexbres her- 
vorfahren, da lachte der helle Sonnenschein auf dem blauen See und bald 
darauf entboten uns am Bahnhof Lausanne unsere Wandtlünder Kollegen 
freundlichen Willkomm. Das Empfangskomitee waltste eifrig seines Amtes, 
wies (Jaartiere an, verkaufte die von Architekt Recordon fils entworfene 
hübsche Festkarte, der eine Menge lehrreicher Drucksachen beigegeben 
waren. Da iss vor allem eine Galanummer des + Bulletin technique » 
rühmend zu erwähnen, desgleichen eine von Ingenieur Elskes verfasste 
kleine Festichrift e Notes et Croquis», in der die verschiedensten Werke 
waadilindischer Bau- und Ingesiesrekunst in bunter Reihenfolge in Wort 
und Bild beschrieben sind, Nachdem jeder für sein (uartier gesorgt hatte, 
sammelte sich die Gesellschaft nach und mach auf der Terasse der 
« Abbaye de l’Arc>», deren Eingang durch ein weithin sichtbares Trans- 
parent mit unserem « Vereinssirkel> G. e, P, gekennzeichnet war. Diese 
«Abbaye de l’Arc» ist das Lokal eines Lausanner Privat-Klubs, der sich 
a.A, auch mit Bogenschiessen befasst, und iiegt auf der Höhe Monbenon. 
Die mit hohen Bäumen bepflanzte Gartenterasse gewährt eine unvergleichlich 
schöne Aussicht. Der ganze Sce von Villeneuve bis gegen Genf liegt vor 
den Blicken des Deschauers und unsere Lausanner Freunde hätten keinen 
schünern Pankt finden künsen, um die G.e,P. bei sich zu begrüssen. 
Zwischen den Bäumen hingen lange Reiben von farligen Lampions, die 
bei einbrechender Dunkelheit den Garten erhellten. Leider wurde es bald 
etwas frisch und windig, sodass sich die Gesellschaft zum grüsern Teil 


in die gedeckten Räume der Abbaye zurückzog. Dort entwickelte sich 
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Ganz besonders ehrt uns die Gegenwart der offiziellen 
Vertreter unserer Behörden, des Präsidenten des schweize- 
rischen Bundesgerichtes, in dessen Räumen wir heute tagen, 
des Präsidenten des schweiz. Schulrates, der Vertreter des 
Staatsrates des Kantons Waadt, des Stadtrates von Lausanne, 
der Ingenieurschule von Lausanne, des schweiz. Ingenieur- 
und Architektenvereins, der Direktionen der verschiedenen 
Transportanstalten und ebenso der Vertreter unserer Gesell- 
schaft im Auslande: Dr. C. Meyer aus Ludwigshafen, M. Lyon, 
Ingenieur aus Paris und E, Neuschloss aus Budapest, 

Meine Herren! Unsere letzte Generaiversammiung 
feierten wir bei Anlass der Weltausstellung in Paris 1900 
und es gereicht uns zur Genugtuung, mit grosser Befrie- 
digung auf jene schönen Tage zurückblicken zu dürfen, 

Als vor vier Jahren die Generalvrersammlung in 
St. Gallen den Beschluss fasste, im Jahre der Weltausstellung 
unsere Zusammenkunft in Paris abzubalten, wurde der Ent- 
scheid nicht allgemein gutgeheissen. Der schöne Verlauf 
des Festes hat uns indessen gezeigt, dass man richtig ge- 
handelt hatte. Grundsätzlich ist geltend zu machen, dass eine 
internationale Gesellschaft wie die G. E.P., deren nahezu 
2000 Mitglieder über alle Staaten und Erdteile zerstreut sind, 
sehr wohl den Anlass einer grossartigen Weltausstellung 
benutzen darf, um ihre Generalversammiung am Orte eines 
solchen internationalen Rendez-vous abzuhalten. 


Wührend an den Generalversammlungen im Inlande 
hauptsächlich nur Schweizer teilnehmen, bot die Versamm- 
lung in Paris mit Bezug auf die Nationalitäten ein besseres 
Spiegelbild der Zusammensetzung unserer Gesellschaft, Die 
grossartige Ausstellung, das anziehende Festprogramm mit 
den vielen interessanten Spezialexkursionen hatten ungefähr 
300 Mitglieder unserer Gesellschaft auf jene Tage nach 
Paris gezogen. Bei den verschiedenen Vergnügungsanlässen 
entwickelte sich eine alte Burschenfröhlichkeit, bei welcher 
viele Freundschaften und Erinnerungen aufgefrischt worden 
sind. An dieser Stelle sei nochmals dem Pariser Fest- 
knmitee und ganz besonders dessen unermüdlichem Präsi- 
denten, unserem vielverdienten Vertreter für Frankreich. 
tlerrn Ingenieur Max Lyon in Paris, der wärmste Dank 
ausgesprochen. 

Bei Anlass der Generalversammlung in Paris haben 
uns die Kollegen aus dem Waadtland vorgeschlagen. die 
nächste Versammlung in Lausanne abzuhalten. Mit Freuden 
und einstimmig haben Sie beschlossen, dieser liebens- 
würdigen Einladung Folge zu leisten, 


ein äugserst gemtitlicher « Bierhock », die Jungen sangen, die Alten plau- 
derten, zwischen hinein wurde eine gelungene Bierzeitung, das Werk 
unseres Kollegen « Ver-A-s0ie » ausgeteilt, sodass die Stunden nur zu rasch 
dabinflogen, Nach und nach verzogen sich die Ehemaligen, die Lampions 
erloschen und der schöne Abend schlief still und friedlich ein. Am fol- 
genden prachtvollen Sonntagmorgen versammelte man sich gegen 8 Uhr 
wieder im Garten der Abbaye de l’Arc, von wo aus in Gruppen ver- 
schiedene Exkursionen in die Stadt unternommen wurden. So besuchten 
die Architekten unter Führung der Herren Bezencenet, Simon und Meller 
zunächst das von Arch, Berencenet vewerbaste Post- und Telegraphen- 
gebäude an der Place St. Frangois, wosellst der Telephonchef Mayr in 
liebenswüärdiger Weise die Besucher in die Geheimnisse seines Dhiensies 
einweibte, und sodann das nach Andres Entwurf im Bau begriffene Uni 
versität#-Gebüude, dessen Mitteltrakt ebenfalls von Arch. Bezencenet aus- 
gelährt wird. Beide Gebäude haben durch die Lage der dafür gewählten 
Bauplätze and infolge der baulichen Gestaltuog der Umgebung viel zu 
sprechen gregeben und es wird ihre Einfägung in das Stadtbild wohl erst 
nach Durchführung der in deren Umgebung geplanten baulichen Verän- 
derungen ganz zur Geltung kommen. Voa grossem Interesse waren auch 
die Erklürungen, die von Architekt MM, Simon älıer die in Ausführung b> 
griffene Restauration der Kathedrale gegelen wurden und wohl alle, die 
seinen Ausfshrungen folgsen, empfanden lebhaftes Bedauern, dass dus un- 
erbittlich vorgeschriebene Zeitprogramm ibn nötigte, sich s0 kurz zu fassen. 

Die Ingenieure besichtigten unter Führung ihrer Kollegen Koller, 
Flesch und Cottier zanlichst die maschinelle Anlage der Seilbahn Lausanne» 
Ouchy, dieser ältesten Drabtseillabe in der Schweiz. Der Antrieb derselben 
erfolgt durch eine Turbise, die mittels zweimaliger Zahoradübersetzung 
eine grosse Seilirommel bewegt, um die das Drabtsel mehrfach geschlungen 
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Mit dem Wunsche, dass unsere Zusammenkunft an 
den schönen Gestaden des Genfersees einen gelungenen 
Verlauf nehmen möge, schliesse ich meine einleitenden 
Worte und gehe über zur Berichterstattung über die Vereins- 
angelegenheiten. Dabei füge ich meinem Berichte gleich 
auch denjenigen unseres Generalsekretärs bei, 

Zunächst habe ich, anknüpfend an die Protokolle früherer 
Generalversammlungen, über das Maschinenmuseum zu be- 
richten. Die Kommission, weiche eingesetzt wurde zur Behand- 
lung der Frage der Errichtung eines historischen Maschinen- 
museums, in dem eine Sammlung historisch wichtiger 
Maschinen, sei es in Natura, oder aber in Modellen, Photo- 
graphien und Zeichnungen angelegt werden soll, strebt an, 
diese Sammlung in Verbindung mit der Maschinenabteilung 
des eidg. Polytechnikums zu errichten. Wir hoffen, dass 
zu dem in der letzten Generalversammlung bewilligten 
kleinen Kredit bald noch weitere Zuwendungen kommen 
werden und dass demnächst der Grund zu der Samm- 
lung gelegt werden könne. Nach erfolgter Erweiterung der 
Kommission durch einige Mitglieder aus der französischen 
Schweiz wurde ein Aktionskomitee gewählt, bestehend aus 
den Herren Oberst P. E. Huber, Präsident der Maschinen- 
fabrik Oerlikon als Präsident, Professor R. Escher in Zürich 
als Sekretär, sowie den Herren Direktor A. Bertschinger in 
Zürich, Professor P. Hoffet in Lausanne, Professor A. Stodola, 
Ingenieur J. A. Strupler und Ingenieur A. Jegher in Zürich, 

Als zweiter Behandlungsgegenstand ist hinsichtlich des 
Bulletin technigue de la Suisse romande mitzuteilen, dass die 
dem Ausschuss unterbreitete Anregung, das Bulletin tech- 
nique zum offiziellen französischen Organ der G.e.P. zu 
bezeichnen, wofür eine Statutenänderung notwendig wäre, 
durch eine allseitige Verständigung in der Weise erledigt 
worden ist, dass von einer offiziellen Bezeichnung abstrahiert 
wird, dass man hingegen dem Blatte sonst nach Möglich- 
keit Unterstützung angedeihen Jässt, 

Hinsichtlich des Schweizerischen Baukalenders ist zu 
melden, dass die auf Veranlassung einiger Mitglieder in.der 
leizten Generalversammlung zur Sprache gebrachte Bemän- 
gelung des schweizerischen Baukalenders und die Weiter- 
ziehung der Angelegenheit an den schweizerischen Inge- 
nieur- und Architektenverein den guten Erfolg gehabt hat, 
dass die neueste Auflage des Kalenders eine Anzahl wesent- 
licher Verbesserungen aufweist, 

Für die Einführung des Dr. Ing. am eidg. Polytechni- 
kum in Zürich sind noch keine Massnahmen getroffen worden. 
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worden, damit das eidg. Polytechnikum nicht hinter die 
deutschen und österreichischen Schwesteranstalten zurück- 
zustehen komme, Da nun aber der Dr, Ing. in Deutschland 
und Oesterreich nicht Boden zu fassen scheint und die Prak- 
tiker in der Grosszahl und mit Recht dessen Einführung 
nicht herbeiwünschen, so können wir uns mit der zu- 
wartenden Haltung der Behörden einverstanden erklären. 
Bei diesem Anlasse sei darauf hingewiesen, dass vor allem 
einmal dem Diplom des Polytechnikums mehr Geltung 
und höhere Wertbeimessung verschafft werden sollte. 

Bei der Organisation der S. B. B. haben wir, in Ver- 
bindung mit den Vorständen des Vereins schweizerischer 
Maschinen-Industrieller und dem Zentralkomitee des schwei- 
zerischen Ingenieur- und Architektenvereins eine Aenderung 
dieser Organisation in der Weise angestrebt, dass für das 
Maschinenwesen in der Generaldirektion ein eigenes Depar- 
tement geschaffen werde. Die kompetenten Behörden fanden 
es jedoch zunächst nicht für opportun auf die Abänderung 
einer kaum recht in Kraft getretenen Verordnung ein- 
zutreten. 

Ueber das Bundesgesetz betreffend die elektrischen Schwach- 
und Starkstromanlagen ist zu berichten, dass über diese Ma- 
terie Herr Prof, Dr. Wyssling in einer Ausschuss-Sitzung 
einen interessanten Vortrag gehalten hat. Im weitern hat 
sich unsere Gesellschaft auf Einladung des schweizerischen 
Gewerbevereins, in Verbindung mit 25 anderen schweize- 
rischen Vereinen an einer Eingabe an die Bundesversamm- 
lung beteiligt betreffend Abänderung einiger für die Industrie 
unbequemer Bestimmungen des Gesetzentwurfes; diese 
Schritte sind teilweise von Erfolg begleitet gewesen. 

Aufstellung gesetzlicher Vorschriften über die Berechnung 
und Ausführung von Betoneisenbanten, Auf eine bezügliche 
Anregung, es möchte auch unsere Gesellschaft sich mit 
dieser Frage befassen, hat der Ausschuss, in Hinblick 
darauf, dass das Studium dieser allerdings sehr wichtigen 
und dringenden Angelegenheit schon bei verschiedenen 
Korporationen anhängig ist, beschlossen, sich lediglich 
darauf zu beschränken, durch das in der Bauzeitung zu 
veröffentlichende Protokoll auf die Notwendigkeit einer 
beförderlichen Erledigung derselben hinzuweisen. 

Die Statistik über den Mitgliederbestand der Gesell- 
schaft weist für 1900/02 die Zahl von ı754 Mitgliedern 
auf, worunter nur 32 mit unbekannter Adresse. 

Bei Besprechung des Bestandes der Mitglieder liegt 
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wird. Als Krafıreserve dien: eine zweizylindrige Sulzer-Schieber Maschine 
mit verstellbarer Steuerung. Ueberbaupt foder das Drahtsell auf der 
schiefen Ebene, in vertikalem und namentlich in horizontalem Sinne bei 
Schiebhühnen mit Seil ohne Ende a. 0. w, in Lawsanne manuigfache An. 
wendung. Sodann zog ein hydraulischer Aufzug für Eisenbahınwagen die 
Aufmerksamkeit auf sich, Derselbe befindet sich in dem neuerstellten 
«Entrepöt de Bel-Air>, einem zweistöckigen Henneiiquebau und besitzt 
einen Piston von 14 ## Höhe und 750 mm Durchmesser, also von ganz 
benchtenswerten Abmessungen. Ferner wurde der neue (Juni in Ouchy 
besucht, eine ausgedehnte, in gediegener Einfachheit gehaltene An- 
lage und schliesslich die Kraftzentrale für die elektrische Strassenbahn, 
deren weitverzweigtes Netz die einzelnen (Juartiere der Stadt unter sich 
und mit des Vororten verbindet, 

Die Land- und Forstwirte statteten inzwischen, geleitet von Direktor 
Martinet und Öberförster Paenwieux der eidgenössischen Samenversuchs- 
Station auf Montcalme ihren Besuch ab. 

Gegen 11 Ubr sammelte sich die ganze Gesellschaft allmählich 
wieder im Garten der Abbaye de l’Arc, um mach einem kleinen Imbiss, 
gegen ı2 Uhr gemeinsam, in das stolse Bundesgerichtsgebäude zur General- 
versammlung zu zieben. Ueber diese wird von berüufener Seite berichtet. 
Nachdem die Geschäfte in gewohnter glatter Weise rasch erleiigt waren 
und nach einem schr interessanten Vortrag über die elektrischen Anlagen 
des Waadılandes von Professor Palaz ging's zum Bankett, für das auf der 
Terrasse der Abbaye de l’Arc die "Tische im Schniten der mächtigen 
Räume hergerichtet waren. Bei 200 Gäste hatten sich daran niedergelasen 
und von dem schönen Wetter begünstigt herrschte bald die fröhlichste 
Stimmung, der die Festredner mit weiser Zurlickhaltung freien Lauf liessen. 
Erst gegen Schluss der Tafel erhob sich Präsident Sand zu dem üblichen 


Toast auf das Vaterland. Nach Begrüssung der offiziellen Vertreier des 
h. Bundesgerichtes, des schweiz. Schalrates, des Kantons Waadt und der 
Stadt Lausanne, des Iog.- und Arch,-Vereios, der Lausanner Ingenicar- 
Schule, der verschiedenen Transportanstalten und der Mitglieder der G. e. P, 
sprach Sand zur sichtlichen Freude unserer Gastgeber in korrektem Fran- 
zösisch von der Berechtigung unserer Sitte das erste Hoch dem Vaterlande 
zu bringen. «Im praktischen Leben ist die Bildung das wichtigste Element, 
Wir alten Polyiechniker sind daber vornehmlich der Eidgenossenschaft 
Dank schnldig, die das Volytechnikum geschaffen hat und es erhält, die 
mit den Mitteln nicht geizt, um die Schule auf der Höhe ihrer Aufgabe 
zu erhalten, Wenn wir auf die Leistangen unserer Mitglieder blicken, 
können wir sagen, dass das Geld gut angewendet wurde und dem Lande 
reiche Früchte trägt. Heutzutage wo das Besreben in der Industrie und 
im Handel auf Bildung mächtiger Verbindungen gerichtet ist, werden die 
Kleinen erdrückt, wena sie nicht Hervorragendes leisten. Unsere Indusirte 
kann nür besteben wenn ihre intellektuellen Mitarbeiter auf der höclsten 
Stufe steben, nur durch Bildung kann unsere wirtschaftliche Freiheit 
gewährleistet werden. Dafür dass es uns zur Erlangung solcher Bildung 
die Möglichkeit geschaffen, sind wir alte Polytechniker dem Vaterlande 
ganz besonders zu Dank verpflichtet, Der Kanton Waadt hat die Worte 
«Liberts et Parrie» auf seine Fahne geschrieben, wir wullen diese in 
unserem jresamien Vaterlande hoch balten. Ein dankbares «Hoch» der 
Freibeit ad dem schweizerischen Vaterland!» 

Auf diese mit Wärme vorgetragenen und mit Begeisterung von der 
Versammlang aufgenommenen Wore des Präsidenten folgt ein Gruss von 
Ingenieur E, Zachowd, Präsident des Lokal-Komitees, der der Freude der 
Lausanuer Mitglieder über den sympathischen Widerhall Ausdruck gibt, 
den ihre Einladung gefunden. Er erinnert daran, dass die erste Gen.- 
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mir noch die traurige Pflicht ob, aller derjenigen zu ge- 
denken, die seit der letzten Versammlung uns durch den 
Tod entrissen worden sind, Die Liste der Verstorbenen 
ist ziemlich gross und Sie werden mich deshalb entschul- 
digen, wenn ich mit Namen nur hervorhebe unser Ehren- 
mitglied Herrn Prof. Dr. Cramer und Herrn Gotthardbahn- 
direktor Wüest, der viele Jahre ein eifriges und verdientes 
Mitglied unseres Ausschusses war. Meine Herren ich bitte 
Sie, sich zu Ehren der Verstorbenen von Ihren Sitzen zu 
erheben, 

Ueber die firanziellen Verhältnisse unserer Gesellschaft 
giebt der, der Generalversammlung ausgeteilte, gedruckte 
Finanzbericht Aufschluss. Derselbe wird, wie alle statisti- 
schen Angaben übungsgemäss im „Bulletin“ der Gesellschaft 
ausführlich Aufnahme finden. 

Es sei daraus erwähnt, dass die Einnahmen mit 
Fr. 15913,60 das Budget um Fr, 413,53 überstiegen haben, 
die Ausgaben dagegen mit Fr. 125.— unter dem Voran- 
schlag geblieben sind. 

Die zahlreiche Benutzung des an der Versammlung 
in Paris gefassten Beschlusses betreffend die Aversalbeifräge, 
wonach ausser dem früher schon beschlossenen einmaligen 
Beitrag von 100 Fr, für neueintretende Mitglieder, solche, 
die den Beitrag schon ı0 Jahre bezahlten sich mit 8o Fr. 
und solche, welche schon 20 Jahre der Gesellschaft ange- 
hören, sich mit 60 Fr. ein für allemal einkaufen können, 
beweist, dass wir damit einem wirklichen Bedürfnis ent- 
sprochen haben. Der Fond der einmaligen Einzahlung ist 
mit Schluss des Jahres ı901 auf 14 100 Fr. angewachsen. 

Witwen- und Waisenkasse der Lehrerschaft des eidgenössi- 
schen Polytechnikums. Diese Kassa hat für die kurze Zeit 
ihres Bestehens eine ganz erfreuliche Höhe erreicht. Um 
aber auf eine vesıcherungstechnisch richtige Basis zu 
kommen, bedarf sie noch bedeutender Zuwendungen und 
wird deshalb neuerdings dem Wohlwoilen der Mitglieder 
unserer Gesellschaft aufs allerwärmste empfohlen, 

Stellenvermittlung. In der abgelaufenen Geschäftsperiode 
machte sich in der Stellenvermittlung die schlechte und 
schwierige Geschäftslage schr stark geltend. Die Zahl der 
Korrespondenten dieses Geschäftskreises umfasste 997 ver- 
sandte und 591 eingehende Briefe. 

indem ich hinsichtlich der Tätigkeit der Stellenver- 
mittelung auf unser „Bulletin“ verweise, wo über dieselbe 
ausführlich berichtet werden wird, entnehme ich über 






Vers, der G.e. P, in Lawsanne am 10, Oktober 1871 bei einer Beteiligung 
von nur $o Mitgliedern stattgrelunden hatte und gedenkt mancher der 
damals Anwesenden, die heute nicht mehr unter uns weilen, so an Calmann, 
Pestalozzi und Iesonders an den um die Gesellschaft so sehr verdienten 
Jean Meyer. Er grüsst die beute sahlreich vertretene jüngere Generation. 
Sein Hoch gilt dem schweiz. Schulrate, sowie auch den kantonalen und 
städtischen Behörden, welche durch ihre Mithülfe das 1,okalkomitee kräftig 
unterstützt haben. 

Von den während des Bankettes verlesenen Telegrammen seien die 
von einer Gruppe Kollegen io Rasel, von Prüsident Nicoie, Direktor Gnebm, 
Generalkonsul Schiaz, Redakteur Waldner genannt, 

Noch sprachen Staarsrat Eller ım Namen der Regierung und Stadrat 
Pache für den Stadtrat von Lausanne, die beide auf das Wohl und Ge- 
deien der G.e.P. tranken, Herr Erier empfahl besonders die Lau- 
sanner Ingenieurschale, die als ältere, wenn auch weniger reich ausgestatiete 
Schwester mit dem l'olytechnikum an der Bildung unserer Technikerschaft 
mitarbeite, dem freundlichen Wohlwollen der G, e. P, während Herr 
Pache auf die Anstrengungen hinwies, die Loawanne auf technischem Ge- 
biet macht und von denen er für später gute Früchte erhofft, 

In gehobener Stimmung, zu der auch der vorireffliche von der Stadt 
Lausanne gespendete Ehrenwein das Seine beitrug, ging das Bankett um 
4 Uhr zu Ende. Fünf zur Verfügung gestellte Wagen der elektrischen 
Strassenhahn brachten uns in.abwechslungsroller Fahrt durch die Stadt 
nach der im obersten Teil-derselben gelegenen Usine de Pierre de Plan, 
dem neu errichteten städtischen Elektrizitütswerke, In hoher, bell erleuch- 
teter Halle sind daseltse sowohl die Umformerstation, die den von St, Man- 
rice zugeführten Gleichstrom- von 22000 Volt Spannung in nieder ge 
spanaten Gleich- und Wechselstrom für den städtischen Bedarf amwandelt, 
wie auch die zugehörige Dampfireserve aufgestellt. Bereitwilligst wurde 
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einen Spezialfall dem Berichte unseres Generalsekretariates, 
was folgt: 

„Ende letzten Jahres gelangte der belgische Konsul 
in Neuenburg an uns mit einer Anfrage nach dipiomierten 
Ingenieuren für Bahnbau am obern Congo und publizierte 
auch zu gleicher Zeit Annoncen in der Schweiz. Bauzeitung 
und andern Blättern. 

Wir antworteten ihm, dass wir gerne die Anstellung 
von Ingenieuren vermitteln werden, wenn uns diejenigen 
Angaben über die Organisation der Unternehmung und 
über die Verpflegung der Ingenieure mitgeteilt werden, 
welche wir für nötig erachten. Der Konsul machte uns | 
eingehende Mitteilungen, die aber den Charakter einer | 
Privatkorrespondenz hatten, über deren Wert man ver- 
schiedener Ansicht sein konnte. Er war aber nicht in der | 
Lage offizielle Auskunft zu geben, 

Da die Geschäftslage eine schwierige ist und viele 
Ingenieure ohne Stelle waren, hielten wir uns verpflichtet, 
die Frage dennoch weiter zu verfolgen und von uns aus 
Nachforschungen anzustellen. Wir gelangten an den 
schweizerischen Konsul in Brüssel mit dem Gesuch uns 
offizielle Dokumente zu verschaffen, die uns erlauben 
würden, uns ein Urteil über die Verhältnisse zu bilden. 


Er sandte uns Reglemente u. s. w., die als Grundlage 
zur Anstellung von jedermann dienen, der beim Etat Indd- 
pendant du Congo Anstellung sucht. Dieselben scheinen 
uns aber nicht recht für Anwerbung von gebildeten Leuten 
zu passen, unter welche wir diplomierte Ingenieure mit 
Erfahrung zu zählen gewohnt sind, Es fehlt uns nament- 
lich bis jetzt noch Auskunft über die Verpflegung; denn 
die Beurteilung der Verhältnisse am Aequator durch belgi- 
sche Brillen genügt uns nicht. 

Wir setzten indessen unsere Nachforschungen fort und 
dehnten sie noch über andere Länder aus und sind jeizt 
schon im Besitze von wertvollen Angaben, die wir Kollegen, 
die Stellen im Auslande suchen, zur Verfügung halten. 
Dabei sind auch Mitteilungen, die wir unsern Im Ausland 
beschäftigten Mitgliedern verdanken, welche auf Wunsch 
auch selbst noch nähere Auskunft zu erteilen bereit sind.” 

Ueber die Exkursionskasse für die Ingenieurschule ist 
folgendes zu berichten: 

Um unbemittelten Schülern die Teiinahme an den 
Exkursionen der Ingenieurschule zu ermöglichen, hat Herr 
Professor Hilgard die Gründung eines Exkursionsfondes an 








von den ortskundigen Kollegen die ganze Anlage samt den nach den 
allerjüngsten Erfahrungen eingerichteten Schaltwerken erklärı, Die elek 
trischen Maschinen entstammen verschiedenen schweizerischen Werken, se 
zeigen die Namen Oerlikon, Alioth, Socidie de Industrie &leetrique (Thary). 
die drei aufrechtstehenden Verbundmaschinen mit Rundschieber sind von 
Gebrüder Sulzer. Sie werden von zwei Gaillaume- und einem Niclausse- 
Kessel gespeist. Der uns von der Redaktion für den Festbericht zur Ver 
fügung gestellte Raum erlaubt leider nicht in die Einzelheiten einzutreien, 
bezüglich deren wir — wie auch linsichtlich aller von uns aufgerählten 
Bauwerke und Anlagen — den Leser auf die bereits erwühnten « Notes et 
erogquis techniques» von Ingenieur E. Elskes verweisen. 

Nach einlässlicher Besichtigung der Usine ging es durch den prüch- 
tigen Hochwald hinüber zu den die Höhen über der Stadt krönenden 
Anlagen, wo jeder sich nsch Wunsch erging bis der Abend die Grsel- 
schaft wieder im « Sauvabelin» bei dem durch eine Drahtseilbahn bequem 
zu erreichenden « Signal» vereinigte, Der beftige Wind verbinderte hier 
die vorbereitete Ulumination des Gartens. Dafür rückte man um so näher 
im Innern des Parillons zusammen, wo sich alsbald ein feschtfröhlsches 
Treiben entspane, Unter dem Prisidiam des unermüdlichen Veyrassat 
und seines humsrvollen Kollegen im Festkomitee, Prof. Jaccotter, nahm 
der Kommers eisen fröhlichen Verlauf, Von der ebrwürdigen «Alten 
Burscheoberrlichkeit» Ins zum unvermeidlichen « Po-l’o-Po-Polytechnikum » 
herab wurde gesungen; « Minen-Ingeniear » Guyer bolte aus seinem tiefsten 
lonern allerband schöne Dinge bervor, unsere Vaudois erfreuten uns mit 
ihrer welschen Lustigkeit und den « Bans» cantonal, federal und wie sie 
alle hiessen, bis, nur zu früh, unser Herr Fest Souschef Veyrassar der Ist 
ein Ziel setzte und die Abfahrt des letzten Wagens der Drahtseilbahn 
ankündigte. So endigte diese Sitzung und mit ihr der erste Festtag. 
(Forts. folgt.) 
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die Hand genommen und den Ausschuss um einen Beitrag 
angegangen. 

Da diese Gründung alle Sympathie verdient, hat der 
Ausschuss mit Rücksicht auf den günstigen Rechnungsab- 
schluss, der einen Ueberschuss von Fr. 568.45 aufweist, 
einen einmaligen Beitrag von Fr. 500.— bewilligt, jedoch 
ohne alles und jedes Präjudiz für die Zukunft. 

Ferienarbeiten für Polytechniker, Die Kommission für 
Ferienarbeiten hat in der Absicht, auch ihrerseits die so 
lehrreichen Exkursionen zu unterstützen, beschlossen, den 
pro 1901 ausgesetzten Betrag für die Prämiierung von Be- 
richten über eine bautechnische Exkursion der Ingenieur- 
schule zu verwenden. Leider ging jedoch auf diese Aus- 
schreibung keine Arbeit ein. 

Für ı902 wurden zwei Preisaufgaben gestellt betreffend 
1. (für die Bauschule) eine architektonische Studie nach freier 
Auswahl (z. B. Aufnahme eines Brunnens, Portals, Balkons, 
Erkers und dergl.). 2. (für die chemisch-technische Schule) 
die Beschreibung eines modernen Laboratoriums. 


Um für den uns von Professor Dr. Palaz gütigst in 
Aussicht gestellten Vortrag Zeit zu gewinnen, wollen Sie 
mir gestatten, von einer mündlichen Berichterstattung über 
den weitern Inhalt des Berichtes unseres Herrn General- 
sekretärs, so namentlich über die Ausschusssitzungen, die 
Publikationen, die Beziehungen zu andern Vereinen u.a. m. 
abzusehen und Sie diesbezüglich auf das nächste „Bulletin“ 
zu verweisen. 


Ich habe nur noch zwei Gegenstände zu berühren; 
es betreffen dieselben die Einführung einer Mitgliederkarte 
und die Ferschiebung der nächsten. Generalversammlung. 

Es wurde die Anregung gemacht, jedem Mitgliede 
eine Jusweiskarie zuzustellen. Der Ausschuss hat in dem 
Sinne zu entsprechen beschlossen, dass das Sekretariat auf 
besonderen Wunsch solche Legitimationskarten ausstellen 
werde, 


Es ist sodann der Antrag eingegangen, die nächste 
Generalrersammlung von 1904 auf 1905, d. h. auf das Jahr 
des fünfzigjährigen Jubiläums, der Gründung des eidge- 
nössischen Poiytechnikums zu verlegen. 

Der Ausschuss hat aber im Hinblick auf die Kol- 
lision mit der Generalversammlung des schweizerischen 
Ingenieur- und Architektenvereins und der allzu grossen 
dreijährigen Pause einstimmig beschlossen, die Generalver- 
sammlung nicht zu verschieben, jedoch mit Rücksicht auf 
das Jubiläum im folgenden Jahr dieselbe in einfachem 
Rahmen abzuhalten. 


Damit bin ich am Schlusse meines Berichtes angelangt. 
Es liegt aber noch in meiner Pflicht, die höchste Aner- 
kennung und den wärmsten Dank unserem geehrten General- 
sekretär und Ehrenmitglied, Herrn Ingenieur Paur, auszu- 
sprechen, der nun schon seit einem Driftel-Jahrbundert die 
Geschäfte der Gesellschaft mustergültig besorgt, in auf- 
opferndster Weise uns seine Kräfte widmet und dem wir 
zum grössten Teil das Gedeihen unserer Gesellschaft zu 
danken haben. 


Hiemit erkläre ich die 27. Generalversammlung für 
eröffnet. * (Schluss folgt.) 
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Miscellanea. 

Die XXVIl, Generalversammlung der « Gesellschaft ehemaliger Polytech- 
niker » hat programmpgemiss am 9. Io. und 17. August in Lausanne stalt- 
gefunden. Bei starker Beteiligung und vom Wetter begünstigt, hat das 
Fes den schönen Verlauf genommen, der bei der bekannten Liebens- 
wärdigkeit unserer welschen Kollegen und nach der Lage und Natur der 
Feststadt zu erwarten war. An anderer Stelle bringen wir sowohl den 
Bericht über die Verhandlungen der Generalversammlung wie auch eine 
Beschreibung der festlichen und geselligen Veranstaltungen und Ausflüge, 
die jene begleiteten. Aus den ersteren sei vorläufig nur berichtet, dass 
die geschäftlichen Traktanden in üblicher Weise Erledigung fanden. Ge- 
neraldirektor O. Samd wurde auf eine weitere Amtsdater als Präsident 
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der Gesellschaft gewählt und der Ausschuss in seiner Gesamtheit bestitigt. 
Für den verstorbenen Gotihardbahndirektor A. West uod die surück- 
tretenden Mitglieder Ing. G. Awtran in Genf und Arch. £. Gremand in 
Freiberg warden in den Vorstand neu gewählt: Ingenieur F. Aeller in 
Luzern, Ingenieur G. Guillenein in Yverdon and Architekt Professor 
@. Gwll in Zürich, Als Ort der nächsten Generalversammlung, die im 
Jahre 1904 stattfinden soll, ist — einer Einladung der dortigen Mitglieder 
folgend — Basel bezeichnet worden. Auf eine von Ingenieur M. Lwon aus 
Paris gebrachte Anregung, am eidg. Polytechnikum auch Kurse für Berg- 
werksingenieure einzurichten, antwortete Schulratspräsident #7. Aleuier, 
dass der Schulrat nach einlässlicher Prüfung der Frage und Einholung 
der Ansichten von miı den Verhältnissen des eidg. Polytechnikums be- 
kannten Fachleuten der Bergwerkstechnik sicht im Falle sei, dieser An- 
regung zu entsprechen, 

In einem inhaltsreichen und übersichtlichen Vortrage legte zum 
Schlusse Professor A. Pırlas der Generalrersammlung, die Verhilinisse 
der Beschaffang und Verteilung von elektrischer Energie im Kanton Waadt 
dar, der dank der Rührigkeit der interessierten Kreise und wohl auch 
infolge der unermüdlichen Tätigkeit des Vortragenden zu den schweite- 
rischen Kantonen zählt, die auf diesem Gebiete am weitesten fortgeschritten 
sind. — Wir haben Aussicht unsern Lesern aus der Feder von Professor 
Palaz einen gedrüngten Auszug seines nicht nur lokules Interesse bietenden 
Vortrages bringen zu können, 

Explosionsmotoren flir grössere Schiffe. Auf der Werfte von Thor- 
ayeroft in Chiswik werden Versuche gemacht, den Explosionsmotor an 
Stelle der Dampfmaschine auch für grössere Schiffe einzuführen. Bisher 
beschränkte sich die Anwendung des Benzinmotors für die Schiffahrt be- 
kanntlich auf kleinere Boote. Es ist aber kaum zweifelhaft, dass auch für 
grössere Fahrzeuge das Prinzip Vorteil verspricht, da im ganzen der Nutz- 
effekı der Explosionsmotoren ein mindestens gleich guter ist, wie der der 
Dampfmaschine und da sowohl das Brennmaterial, Benzin, weniger Pintz 
einnimmt als Kohle, wie auch die Maschine einen erheblich geringeren 
Raum beansprucht als die Dampfmaschine mit den Kesseln. Was bisher 
die Explosionsmotoren vom Betrieb grässerer Schiffe ausschloss, war der 
Umstand, dass dieselben eine mechanische Inbeirielsetzung erfordern und 
nicht wie die Dampfmaschinen ohne weiteres angelassen werden können. 
Bei dem Thornyeroftschen Versuch ist diese Schwierigkeit, die für die 
Manövrierfäbigkeit von Schiffen ausschlaggebend ist, dadurch überwuoden, 
dass ein besonderes Reservoir angebracht ist, in welchem steis ein (uan- 
tum von explosionsfühigem Gas vorbanden ist. Ferner ist die neue Ma- 
schine s0 eingerichtet, dass durch einfache Umstenersog der Ventile, bezw, 
des Schiebers, ein Ruckwärtslaufen des Motors erzielt werden kann, während 
bei den bisherigen Konstruktionen von Motorbooten ein Rickwärtslaufen 
der Schraube nur darch ein besonderes Zahnradgetriebe zu erzielen war. 

Einen wesentlichen Vorteil, der besonders für Kriegsschiffe in Be- 
tracbt kommt, werden solche mit Explosionsmötoren ausgerästete Schiffe 
auch dadurch haben, dass sie stets in lingstens zebe Minuten fahrbereit 
sind, wihrend Dampfkessel stundenlang vorgeheizt werden missen. 

Eligendssisches Polytechnikum. Diplom-Erteilung. Auf Grund der 
bestandenen Prüfung hat der schweiserische Schulrat mir Schlus des 
Sommersemesters 1902 an nachfolgende in alphabetischer Reihenfolge aufge- 
führte Studierende des Folytechnikums Diplome erteilt. Es erhielten das 

Diplom als Forstwirt: Die HU. Walter Ammon von Herzogen- 
buchsee (Bern), Guido Brugger von Berliogen (Thurgau), Emil Dasen von 
Rern, Jakob Fischer von Romanshorn (Thurgau), Zacharias Ganzoni ron 
Celerina (Graubünden), Joseph Huonder von Rabius (Graubänden), Anton 
Peterelli von Savognis (Graubinden), Marius Petitmermet von \vome 
(Waadt), Peter Roffler von Farna (Graubünden), Frane Sulis von Chur 
(Graubünden), Anton Schwyter von Frauenfeld (Thurgau), Max Senn von 
Zofingen (Anrgan). . 

Diplom als Fachlehrer in mathematischer Richtung: Herr Ouo 
Rohler von Seengen (Aargau). 

Diplom als Fachlehrer in naturwissenschaftlicher Richtung: 
Die HH, Max Oettli und Emil Reber, beide von St. Gallen, 

Eidgenössisches Polytechnikum. Für Lösung der von der mechanisch- 
technischen Abteilung gesiellien Preisaufgade bat der schweizerische 
Schulrat auf den motivierten Antrag der Konferenz den Herren: Maschinen- 
Ingenieur Markus Dumermutik von Bern und Maschinen-Ingenieur Asre’ 
Erdös von Ocdenburg (Ungarn) je einen Preis im Retrage won 250 Fr, 
nebst der silbernen Medaille erteilt, 
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+ Jakob Schneiter. Im Sanatorium zu Wald ist am 29, Juli Ingenieur 
Jakob Schneiter einem Blutsturze erlegen, 

Zu Neunforn geboren, besuchte der talentvolle Jängling die oben 
Klassen der Kantonsschule in Frauenfeld und empfing seine fachliche Aus- 
bildung auf dem Baubureau von Ingenieur Peter in Zürich, sowie bei viel- 
seitigen Studien und Bahnbauten in Ungarn und im Salskammergut, wo- 
bio er seinem ältern Stiefbruder, dem im Jahre 1886 verstorbenen In» 
genieur Conrad Schneiter gefolgt war. Aus der Fremde zurlickgekehrt, 
trat er 1879 in den Dienst der Gontbardbahn und fand hier Gelegenheit, 
bei der Bearbeitung des Detailprojektes und beim Bau der Strecke Gurt- 
nellen-Wasien seine vielseitigen Kenntolise und Erfahrungen in ausgiebigem 
Masse zu verwerten, Während der Jahre 1882 bis 1886 nahm Schneiter 
als Sektionsingepieur teil an Bahnbauten in Griechenland, übersiedelie so- 
dans nach dem ‘Tode seines Bruders nach Urnäsch und vollendete den bis 
dabin von letzterem geleiteten Bau der Schmalsparbalhn Urnäsch-Appenzell. 
Im Jahre 1889 wurde Schneiter von Oberingenieur Drenzler mit der Leitung 
der schwierigen Arbeiten an der Westrampe der Südostbahn betraut und 
im Jahre 1891 von der Regierung des Kantons Uri uls Leiter für den Bau 
des urnerischen Teils der Klausenstrasse berufen. Im Jahre 1899 über- 
nahm er die Bauleitung der Bahnlinien Spiex-Fratigen und Spiez-Erlenbach- 
Zweisimmen; die organisatorischen Verhältnisse brachten es mit sich, dass 
Schneiters Wirksamkeit in dieser neuen Stelle sich mehr auf diejenige 
eines Kontrolorgans beschränkte. Sie scheint dem an initiatives Arbeiten 
gewöhnten Manne nicht volle Befriedigung gebracht zu haben. Schon 
seit längerer Zeit hatten sich auch die Symptome des Leidens eingestellt, 
von dem er nicht mehr genesen sollte. 

Schneiter verband mit grosser Schaffensfreude eine feine Beobachtungs- 
gabe und ein bervorragendes bawechnisches Geschick; er war ein aus- 
gezeichneter Topograph, daneben ein vorzilglicher Kenner der Gebirgs- 
natur und ihres Waltens; ein aus seiner Hand hervorgegangenes treilliches 
Relief der Rahnanlagen bei Wassen ist im Besitz des eidg, Polytechnikuums, 
Meisterhuft bandhalme er Zeichenstift und Pinsel und seine liebste Er- 
bolung war es, das viele Schöne, das er geschaut, in Blei, Feder oder 
Aquarell festzuhalten, Seinen Untergebenen war er ein Vorbild bei der 
Arbeit ugd ein freundlicher Ratgeber, seinen Berusgennssen wink.er als 
trefflicher Kollege und treuer Freund in stetem Andenken bleiben. 

M. S. 
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Literatur. 


Notes ot croquls techniques sur Lausanne el 30 environs 1902. Par 
E. Eiskes, ingenieur, Souvenir de la XXVII® Assembler gensrale de 
l’Assoctation des Anciens Elöves de l’Ecole Polytechnique Fedtrale 
de Zurich ä Lausanne les 9, 10 et 17 aoüt 1904. Lausanne 1902. 
Corbaz & Cie, Imprimeurs-Editeurs. - Preis Fr, 2.—. 

In diesem handlichen Büchlein hat Ingenieur Elskes den Desuchern 
der Generalversammlung der Gesellschaft ehemaliger Polytechniker 
einen sehr willkommenen technischen Führer durch Lausanne und Um- 
gebung geboten, Ein kleines Uebersichtskärtcben des Kantons Waadt 
dient zur Orientierung über die Zufahrtsverbültnisse zur Stadt, von der im 
Führer ausser einigen charakleristischen Ansichten die wichtigsten Neu- 
bauten in hübschen, meistens sehr sorglültig ausgeführten Illustrasionen 
und gedrängter beschreibung vorgeführt werden, Jedes der manniglachen 
technischen Gebiete, auf denen unsere Waadtländer Kollegen im der Sıadı 
selbst und im gesamten Kanton tätig sind, kommt da zu seinem Rechte, 
Deflentliche Gebäude, Bahnanlagen, Wasserversorgung, elektrische An- 
lageo, Strassenbahnen, Bergbahnen, «as Verkehrswesen u. 5, w, Bei allem 
ist das Wissenswerteste mit grossem Verständnis koapp ausgezogen, sodass 
das anscheinend wenig umfangreiche Bächlein auf seinen 66 Seiten mit 
53 Abbildungen eine ungeahnte Fülle an Stoff biete. Wir behalten uns 
vor, mit Zustimmung des Verfassers daraus unseren Lesern einige Proben 
vorzulegen. Die rübmlich bekannte Verlagsbandlung hat der Ausführang 
und Ausstattung alle Sorgfalt zugewendet. 

Den Teilnehmern an der Generalrersammlung hat das Festkomitee 
in diesem Büchlein ein bleibendes wertrolles Andenken an die Feststadt 
und den Kanton Waadt geboten und Allen, die verhindert waren der 
Versammlung beizuwobnen, möchten wir angelegentlich empfohlen haben, 
sich dasselbe kommen zu lassen, 


Redaktion: A. WALDNER, A. JEGHER, 
Dianastramse Nr, «, Zürich 11. 








Vereinsnachrichten. 


Gesellschaft ehemaliger Polytechniker. 
Stellenvermittelung. 
> Gerücht ein MaschtieiiingeiieihP WE Orpanisätieh van Wusch- 
anstalten und Küchenanlagen. (1319) 
Auskunft erteilt: Der Sekretär: 7. Pasr, Ingenieur, 
Brandschenkestrasse Nr. 53, Zürich. 


Submissions-Anzeiger. 


| Stelle 





Termin Ort 
17. August Alte Kaserne, 1, Stock Schaffhausen | 
Jos & Huber, Architekten | | 
hi 
17. » Konrad Eugster Trogen (Appenzell) 
18, » W, Martin, Architekt Kreuzlingen {Tburg.) 
18 >» Ant. Beichmath, Unter-Iberg (Schwya)| 
Gemeindesäckelmeister 
18, >» ‘ Bureau des Bauinspektors | Langenthal (Bern) 
18,» !  Gemeinderaiskanslei lAllschwyl (Baselland) 
194, » Halter, 2. «Traube» Marbach. (St. Gallen} 
20, » N Gemeindekanzlei Leibstadt (Aargau) 
20, * | Zolldirektion Basel 
20. » Pfurrer Schiläknecht Andwil (St. Gallen) 
20. » ‘ Munding, Bauverwalter | Aarbarg (Aargau) | 
2». » ‘ Gemeinderat J. Weıtler |Rheineck (St. Gallen) 
20, » | Akeret, Architekt Weinfelden (Thurgau) 
an » C, Erısmano, Friedensrichter Aarau 
22. >» | Pfarramt Grossdietwil (Luzern) 
22. > Kantonales Hochbauamı Zürich, untere Ziune 2 
22. >» Kantonales Hochbauamt Zürich, untere Züune 2 
23. » j Hochbaubureau Basel 
25. » J. Darms, Bezirksingenieur | Nanz (Graubänden) 
25. >» Max Hoegger, Architekt | St. Gallen 
25. > Aktuariat der Müllheim (Thurgau) 
Beleuchrungskommission 
26. >» Zolldirektion Lagano (Tessin) 
26, » Röm..kath. Pfarramt ‚Niedergüsgen (Soloth,) 
31.» ‚ _W. Schmid, Verwalter | Buchs (Zürich) 
3. » M. Guldimans, Ammann | Hörriwil (Solothurn) 
| 
1. Sept. Baubureau, Postgebäude St, Moritz (Graubänd,) 
6. » Baubureau Zürich, Petersir, 10 
i 1, Stock 





Gegenstand 


Erd- und Maurerarbeiten, Steinhauerarbeiten in Granit, Kalkstein, Savonniöre oder 
Sandstein; Lieferung der T'-Eisen und der genieteten Säulen für «das neue Kantonal- 
bank-Gebüude in Schaffhausen, 

Erstelluog eines massiven Leichenbauses auf dem neuen Friedbofe in "Trogen. 

Ausführeng einer Seemauer aus Beton von etwa 175 mw Lüoge in den Serweidwiesen 
zu Kreuslingen. 

Zement- und Maurerarbeit für den Bau eines Reservoirs in Unuter-Iberg. 


Erstellung der Ringstrassenbrücke über den Moosgraben in Langenthal, 

Ausführung der Quellenfassungen in Schonenbuch. 

Dacbdecker- und Flaschnerarbeiten zum newen Schulhaus für Evangelisch-Marbach. 
Kenorierungen am Armenbause in Leibstadt, 

Erd-, Maurer- und Steinhauerarbeiten für die neuen Zollgebäude in Lisbächel bei Basel. 
Erstellung eines eisernen Gartengeländers mit Zementsockel beim Schulhause in Andwil. 
Acusserer Verputz und Keparatur der beiden Kirchtärme in Aarburg, 

Zement- und Grabarbeiten für die Korrektion der Gaisgasse in Rheineck, 
Erstellung einer Abdankungsballe in Münsterlingen. 

Schreiner- und Glaserarbeiten zu einem Neubau in Aarau, 

Renovationsarbeiten am Kirchturm zu Grossdietwil. 

Ausführung von Schreinerarbeiten (Mobiliar) für das BesirksgerichtsgebäudeSeloau-Zürich. 
Ausführung von Spenglerarbeiten im Salsbaus Zürlch III. 

Zimmerarbeiten für das Feserwehrhauptdepot im Lützelhof. . 
Erstellung von Wahrungen am Schumerbach nächst der Straseobrücke, Gebiet von Rein 
Erd- und Betonierungsarbeiten für die Lagerhausbauten Davidsbleiche. 
Erstellung einer öffentlichen Acetylen-Beleuchtungsanlage in Müllheim. 


Los 1, 


Sämtliche Arbeiten für ein neues Zollgebände in Ponte-Tresa, 

Maurer- und Zimmerarbeiten fir den Kirchenbau Niedergösgen. 

Erstellung einer neuen Blitzableiteranlage an der Kirche in Buchs. 

Die Lieferung von etwa 120 Stück Zementrähren (45 cm) sowie von etwa 150 m Guss 
rohr und ı Hydrant; Grabarbeit und Legen der Röhren in der Gemeinde Horriwil. 

Maurerarbeiten für das Grand Hösel St. Moritz, 

Erstellung der Dachstahlkosstruktion {in Eisen oder armiertem Beton) für die Ofen- 
halle der Kehrichtverbrennungsanstalt Zürich. 
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) Maschinenfabrik Oerlikon 


Oerlikon bei Zürieh 
Weltausstellung Paris I900 — 2 Grands Prix. 


Elektrische Anlagen 


jeden Umfanges. 
Beleuchtung. Elektromechanische 
Nebenbahnen. Vollbahnen. 


Fe: Ta 


N zn N 


a. / 


Kraftübertragung. Kraftverteilung. 
Anwendungen. Elektrochemie. Tramways. 
Generatoren und Motoren 
für Sleichsteom, Einphasen- und Mlchephasenstrom. 
Transformatoren. 


„ Elektrisch angetriebene Werkzengmaschinen. 
Spezialitäten für Kessel-, Brücken- und Schiffsban, > 


[ 12) 


DR 


wg 


Oehler & Co., Aarau 


Maschinenfabrik, Eisen- und Stahlgiessereien 


empfehlen als Spezialität: 


Stahlgeleise und Wagen 


für Bauunternehmer u. industrielle Etablissemente, 


Schubkarren und Perronwagen, Seilbahnen 


verschiedener Systeme, 


Beton. er idnischnasciiinn eide, Patent, Sand- und Kies-Waschmaschinen, 


Baggermaschinen für Nass- und Trockenbaggerung, Baggerlöffel, 


Torfpressen mit zugehörigem Rollmaterial, 
Transmissionen 
mit ordinären und Ringschmierlagern, 
“mechanische Aufzüge, Elevatoren, 
Rohrmühlen und Kollergänge 


für Cementfabriken etc. 


Grauguss, FHIaberlandguss_ 
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(Estrichgips) nach eigenem Verfahren hergestellt, rs vährtes 
Öemen tqıps “: Bat ‚rial für feuersichere, fugenlose Fussböden, Wandverp elc 
te und beste Uuterlagı für Linoleum. 


> 


Rn 


en EEE 
Gipsdielen =, 5 


Irc sckener, feuersi 
und Schilfbretter 


er Jahreszeit die raschesie 
‚ Fahrıkbauten eic 


ermöglichen zu ji 


herer Wohn räume 


Spezialfabrikation der 


Gips-, Gipsdielen- und Mackolith-Fabrik, A.-W., Felsenau ( Chan | 
Bureau: Zürich II, Freigutstrasse 16. 


Prospekte, Referenzen und Atteste zu Diensten. 


Emil Schwyzer & G:, Nhiieden, Kric, 


vormals Cosulich-Sitterding. 
Aelteste und grösste Fabrik der Schweiz für 


Geldschrank- und I Tresorbau, heoründet Mu 
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Panzer-Kassen. Panzer-Thüren. Panzer -(ewölhe. 


Detnilliert auszenrbeitete Projekte mit Kostenberechnung, 
technische Ratschläge ete. kostenfrei. 

Zahlreiohe Referenzer 

Illustrierte Preislisten franko ins Haus. 


ı von Banken und Privaten. 
Telephon Nr. o6r. 
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QMALTKER Indusr 


a,Ägentur 





iM THERS( 


Km 


Armaturen, 
Schienen, Rolhrma 











räcisions 


MM: 


Rundaystem, 


Patent, Bllipungrapben, 
Aehraltierappazude ehr. 


| Manns Rıeflr, 


Naar muik, \ouirumamı. 
Nesselwang« München 


(Bayern) 











Gegründet 1841, 
„Paris 1900 Grand Prix“ 


Nhntrierte Preisönien gradn. 






Wendeltreppen, 
Eiserne Treppen-Anlagen, 


Balkongeländer, Treppengeländer, 
Thürfüllungen, Säulen, Gussplosten, 
Dachfenster. 


Suter-Strehler & Co., 


vorm. Suter & Diener, 
Konstrakt.-Werkstätte, Zürich. 
ee 


Armaturen, Pumpen, 
Schienen, Rohrmaste, Drahtseile. 


en 

rar 
‘ men un 
MiMiHTERINM BER 


Ortmmn- Anstırta, 
Beam 


= Auieienae HeRsteiner 


= TARBCHrABRIKEN ” 
ve Mar a Kann e kim r\ 











M\ MINERAL: F 
HALTEN AM BESTEN 


Ast-A- 
KVNSTMALEREI 


fi 














ÄNSTRICHFARBEN- 


Ar Sahne zarräla 
wenkiascde mild 

url galt 
„ Shall Irkeit 
5 Irbesendg 













KEIMEARBEN Maren 






eiger’<t Kabrik. |)! 
für Strassen- und Hausentwässerungs-Artikel 
Karlsruhe i. B. 








Spül-u,Absperr-Vorrichtungen für Kanäle und andere Zwecke, 
Schachtabdeckungen. 

Sinkkasten (ür Strassen-, Hof- u. Haus-Entwäüsserung. 
Kran-u. Schlammnbfuhr- Wagen zum Keinigen von Sinkkasten ' 
Bewährts Kanstraktionen. — Hichste Auszeichnungen, — Salide Ausführuar, 
Man verlange illustriertes Preisbuch gratis, 








In nahezu 200 Städten in Verwendung, unter andern in: 


Breslau Dresden Düsselder! — Frankfurt a, M. — Hannover — Innsbruck 
Karlsruhe — Kiel — Köln — Mannheim — Mülhausen L E-- München — Posen 
Sofa — Stettin — Strassburg |. E, — Stuttgart Wien — Zürich v. =. = 










General-Vertreter für die Schweiz: 
C. A. Grüssy, Civilingenieur, Zürich-Altstetten. 


I (.Nüst € Comp, 


aD Seehach - Zürich 
y ji Ye} : bauen als 
‚ht 


\ 
NET Spezialität: 














HHlektrische 


Waren- 


und 


Personen- 
Aufzüge 


automobil und mit 
stationärer Winde 
nach eigenem, 
patentiertem System. 
Billigste Anschaffungs- 
und Betriebskosten. 
Absolut ruhiger Gang. 
Präzise Steuerung. 
Vorzügliche Fangvorrichtung. 
Projekte und Kostenvoran- 


schläge gratis. 
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liefern in verschiedenen Grössen ab Lager io Zürich 
Patentinhaber; Gebrüder Rordorf, sul der Mauer 5, Zürich. 


EEE 


Rolladenfabrik Horgen. 


Wilh. Baumann. 
Acltestes Etablissement dieser Branche in der Schweiz, 


Vorzüglich eingerichtet. 


Holzrolladen 


aller Systeme, 


Rolljalousien 
Patent + 5103 


mit automatischer Aufzugsvorrichtung, 
Die Ralljalousien Patent + 5103 
beanspruchen von allen Verschlässen am 
wenigsten Platz. I)ie Handhabung ist sehr 
einfach und praktisch, Tas System wird 
hesonders für Schulhlluser und Fremden- 
Hotels anderen Verschlässen vorgezogen, 


—— Zugjalousien. — 
Rollschutzwände. 
Jalousieladen. 


Ausführung je nach Wunsch in einheimischem, 
nordischem adır übersseischem Holze. 








"waaplaM uare yoeu J1odxz 
Einfache Arbeit u. sicherer Betrieb. 





Katalog auf Wunsch. 
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Spezialität MWarmWaSSer- una 
ederdruck-Dampf- Heizungen, 


J. Rukstuhl, Basel , 
Junger Ingenieur, 


Carl Schenck, Eisengiesserei und Maschinenfabrik, Darmstadt. |... 9. ln nan. 





G.m.b.H, praxis, beste Kenntnis im allem, 


ui Kräh ne jeder Art. Ann Masch.- und Turbinen-Bau, Mossend 


beutsch und englisch spechend, 3]. 
Fachschul-, 2Sem.Hochschul-Bildung, 


Spezialität: „ L wünscht Stelle auf s, Okt. in Bureau 


Elektrisch \einelene Krähne und Hebezeuge, ö der Betrieb, Beste Zeugnisse, 
j Grefl, Offert, unt. Chifl, Z M 6112 


un Rudolf Mosse, Zürich, 


WALTHER [ndustrieAgentur 








vn JWaurhera Zür Hl 


Armaturen, Pumpen, 
Schienen, Rohrmaste, Drahtseile. 


Schiebebühnen ..! Drehscheiben 


für Hand- unı elektrischen Heıtriclı 


Xpills, Aufzüge, elektrische Rangierkrähne. Maschinentechnisches Bureau, 
Abteilung IT, Zürich, 
Münsterhof 3", liefert Projekte, 
Berechnungen, Kalkulationen, Zeich- 
nungen, Pausen, l.ichtpausen, Patent- 
zeichnungen, Ratschläge etc, Abwo- 
Iute Diskretion, Bespreebungen auch 
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‘ «wuniker, Werkmeisten 

Kurse. Masohinenb,, Eleeirotechn., Hoch- 

n. Tiefbau, Tischlerel. Gwsammte Than- 

ladustr, lLelırwerkstätte, Kini. Kumas 

Te I m 
Annoncen-Expedition 


Rudolf Mosse. 


Alleinige Inserntenannahme 
für die schweiz. Bauzeitung. 





IN pun jqemsmy 


Ad. Schulthess, Zürich V 


Hüblehachste, 62/04, Zinkornamanten-Fabrik, 


Specialität: Ausführung architektonischer 
kunstgewerblicher Ormamente in Zink und 
Kupfer erc. etc. naclı Musteralbum, einge- 
sandten Zeichnungen und nach Modellen, 
wie; Mansardenfenster, Dach- und Turm- 
spitzen, Konsolen, Gesimse, Wasserspeier, 
Bekrönungen, Ballustraden, Firstkämme,, 
Garoituren und Figuren etc, etc, 
Dlustnerte Muster-Album u. Preis-Conrant 
gratis und franko! ? 
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Best assortiertes Lager 
von la (Jualität 


Schwenkseilen, 


Flasehenzus- und Aulzugseilen 
15— 45 mem und bis 200 m lang, 
Bindseile 
beliebiger Dicke und Länge, 
Gerüststricke, Spitzstrangen, 


Maurerschnüre, Senkelschnüre, 


Drahtseile 


für Transmisionen und Aufzüge, 
Wagenfett, Seilschmiere, Bast-Tragband 
empfieblt bestens 


D. Denzler, Seiler, 


___ Züri 
>gylogt Art Anstalt Sn 
N | 


D).ER: IL 


2a % 


EN 7 G,£rlüches 


"uanaqJesajbundg daydıyjwmes amyeusagan) 


> 
B 
© 
Ki 
> 
Ei 
E 
B 
” 
«4 
© 
= 
a 
4 
r 
= 
= 
e) 
= 
-} 
E1 
B 
1) 
En 
4 
fe 
1:2 
= 
- 
B 
® 
B 





"uajlaqseyuz Jap Bunssjdayiaa Inz uasyzjsaa Sajaygmag 


.- 
“ 
= 
« 
8 
a 
2 
7 
uw 
n 
= 
3 
Bu 
n 
D 
+ 
3 








THONWARENFABRIK EMBRACH A.-G. 


in Embrach-Zürich. 


— MANN NN — 


Steinzeug-Röhren und Faconstücke. 






Drain-Röhren. 


Dauerhaftester Bodenbelag: 


„Rostolith“ 


Steine für Fahrstrassen und Stallböden. 
Platten für Trottoirs, Fabrikböden(säurefest). 
Wandverkleidungen. 


Ziegel und Falzziegel 
in allen Farben glasierte auch unglasierte. 








Ba. XL.Nr. 7.] SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG [16. August 1902. 


HOENI Act.-Gesellschaft für Bergbau- Laar bei Ruhrort 
und Hüttenbetrieb #####»»» am Rhein # 
Mit Werken in: 


Laar, Eschweiler-Aue, Bergeborbeck, Kupferdreh, Hamm, Nachrodt, Lippstadt und Belecke; 
Kohlenzeche „Westende “ Meiderich; Eisenstein aus: Nassau, Lothringen und Luxemburg. 


Die Hütten zu Laar und Eschweiler-Aue fertigen neben allen andern Walzwerkfabrikaten: 


Schmiedestücke aller Art, roh und fertig bearbeitet, Schmiedeiserne Kugeln für Kugelmühlen. 
Radreifen, Radscheiben, Radsätze, Achsen, Radgestelle, Lokomotivräder aus Stahlformguss, Vollständige 
Lokomotivradsätze, Konstruktionsteile aller Art wie Gittermaste für Licht- u. Kraftleitungen, Geschweisste 

Winkelringe, Nahtlose Stahlflaschen für Kohlensäure und andere flüssige und hochgespannte Gase. 
Stahlgeschosse. 


Brafil iss. unge SPEZIALITÄT: 


Strassenbahn- und 
Eisenbahn-Oberbau _* 


- En = In ca, 90 verschiedenen Strassen- 
Ehumu n sig zn m bahn Profilen. 
Bis 1. Januar 1902 etwa 10000 
Kilometer Gleis geliefert. 

Die bisherige beste Lösung der Stossfrage ist Anwendung der Fusslaschen. Die Fusslasche garantirt dauernd stossfreies 
Befahren, Weichen und Kreuzungen bewährtester Bauart mit neuester Zungenbefestigung, Federung, Entwässerung und 
mech. Umstellvorrichtung System Phoenix, Normale Verlaschung mit Blattstoss-Halbstoss bezw. Fusslaschen an allen Weichen- 

stössen,. Auflaufweichen zu Notgleisen. Hilfsgeräte zu Gleisverlegungsarbeiten, Lochpresse, Biegebtigel. 


Jahrt.Stahlproduktion sa seoono „. GeNeral-Vertreter für die Schweiz: Fritz Marti A.-G., Winterthur. 














Orepiane Air 









Adrma u "Di n4 er 








Uchsiamn u WO ha zn 


* A, BER 
Saum in. st he unste 
95 
















I eeSeSeerelereiSeilStelseieineeereeell:] 
ln (resellschaft der Eisen- er Stahlwerke 7 


| 
von Georg Fischer, Schaffhausen (Schweiz), N 


Stahlformguss: Martinstahl — Converterstahl — Tiegelstahl. 
| Material 
mL| für Eisenbahnen, 
Im Lokomotivfabriken, 





Ir 
Spezialität l 
Dynamostahlguss l 





Maschinenbau, | 
r Eisenkonstruktions- Ma a ] 
al Anstalten, 6 F 
Eigene = 
Versachs- Anstalt für J 


der Industrie, 
in allen wünschbaren 
Härtegraden, in jeder 
F geeigneten Form, in 
.j 


dichter, sauberer Aus- 
| führung, roh oder be- 
|| arbeitet, als Ersatz für 


mL sowie für alle Zweige 
| - Festigke itsprüäfungen, ] 
Permeabilitäts- und u 
Hysteresis- Untersuch- fr 
ungen. 


Chemisches 1 ] 
Schmiedestücke, „2 — 


— Laboratorium ıl 

Schmiedbarer Eisenguss (Temperguss, Weichguss) in sauberster Ausführung und bester Qualität I 
nach eingesandten und vorhandenen Modellen. _ 

Ausgedehnte Spezialeinrichtangen für Massenfabrikation. r 

fa) 


Röhrenverbindungsstücke (Fittings) Marke G. F. 


in schmiedbarem Guss, für Gas-, Wasser- und Dampfleitungen, von ' bis 4* engl. Gnsgewinde, — Schwarz und verzinkt, in unäber- n 











die verschieilensten 








troffener (ualitit und Ausführung. Jedes Stück genau kontrollirt. Höchste Widerstandsfähigkeit gegen innern Druck. 
Reichhaltiges Lager. Sehr ausgedehnte Massenfabrikation. Export nach allen Ländern. ] 
Filiale: Fittingsfabrik Singen (Grossh. Baden). u 
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ms 


Un jeune technicien cherche place 
Summe 


Tiefbautechniker 
sucht auf den Herbst und Winter 
in sein Fach einschlagende Arbeiten 
su übernehmen. Anfragen sul 
Chiffre ZX 5873 an 
Rudolf Mosse, Zürich. 


Ein absol, 
Werkführer, 
tücht, Mecb,, mebrere J. Meister in 
einer grossen Keparaturwerkstätte d. 
Testilbr., mit den neuesten Dampf- 
anlagen und Turbinen vertraut, wie 
auch Kenntnisse im Elekt,, sucht 
Stellung. Antritt kann sofort ge- 
schehen. Gef. Offerten unter Z B 
5902 an Rudolf Mosse, Zürich, 


Tüchtiger 


Bauführer, 


mit guten Zeugnissen, erfahren io 
Eisenbahn- und Wasserbauten, sucht 
dauernde Stellung, Spricht eben- 
falls italienisch und französisch, 
Offerten unter Chiffre Z K 5860 
an Rudolf Monne, Zürich. 


Junger beigischer 
Maschinenbau-Ingenieur, 
diplom. d. Univ, Lüttich, m. 4 Jahren 
Techoikum u. einiger Praxis, Fran- 
zösisch und Deutsch in Wort und 
Schrift mächtig. sucht Stelle, bescheid. 
Anspräche. Offerten unter Chiffre 
Z N 5863 an Rudolf Mosse, 
Zürioh. 





Diplowmierter 


Ingenieur 
vom eidg, Polytechnikum in Zürich, 
mit Praxis im Eisenbahnban, guter 
Statiker, sucht Stellung für t. Sept. 
event. nach Vebereinkuntt, 
Offerten grfl. sub Chiffre Z 169 Ch. 
an Rudolf Mosse, Chur. 


Bautechniker 
mit längerer Burcaupraxis sucht 
während den Ferien (aut r. Sept. 
für ca. 6 Wochen) Beschäftigung. 
Offerten sub Chiffre Ke 3996 Y ao 
Haasenstein & Vogler, Bern. 


Bauschlosserei 


mit elektr. Betrieb und guter Kund- 
same io grüsserer industrieller Ort- 
schaft des Iinken Zürichseenfers, ist 
infolge veränderrer Familienverbült- 
nisse zu verkaufen. 

Reflektanten belieben sich zumelden 
bei Notar Nägeli in Wiädensweil. 


Für preussisch - schlesische 
öster,-schlesische 


Maschinenfabril« 


und 


vom Lande in schöner Gebirgsgegend, 
200 m von einander entfernt, wird 
zur gemeinschafil, techn. Leitg. ein 


Ingenieur 


gesucht, Derselbe muss Spezialist 


für modernen Turtsinenlau und Kot- 
strukteur für allgem. Maschinenbau 
sein, die Werkstätten und Giessereien 
leiten, die elektrische Zentrale be- 
aufsichtigen und im Mühlen- und 
Breitsäigenbau bewandert sein. Be- 
teiligung mit Kapital nicht nusge- 
schlossen. 

Offert, mit Anspr. unter B Ü 4410 


an Rudolf Mosse, Breslau. 
Günstige Gelegenheit. 
% Binkert'sche Bau-Winden 


vorzügliche Maschinen, 
eingetretener Umstände halber vor- 
teilhadlt abzugeben, 

Geil, Offerten unter RB 2 an 


Rudolf Mosse, Ztirich. 


dessinalenr - eonsirnelenr 


dans Bureau de construction de la 
Suisse nllemande. Adresser oflres 
sous chifires Z D 5704 ä 

Rodolphe Mosse, Zurioh. 


Energischer 


Vermessungstechniker 


wünscht Anstellung bei einem 
Geometer oder auf technischem Bu- 
reau in Basel oder Liestal. Gef. 
Off, sind zu richten unter Z C 6028 
ao Rudolf Mosse, Zürich. 








Erfahrener, tücht, u. zuverlässiger 


Elektromaschinist, 


gegenwärtig Chefmaschinist einer 
grossen Wechselstrom-Zentrale, sucht, 
wegen Aufgabe des Betriebes, auf 
Anfang September oder Oktober 
seine Stelle zu erneuern. Suchender 
ist verheiratet und refliektierr nur 
auf ihnliche dauernde Anstellung. 
Offerten unter Z L, 6011 an 
Rudolf Monse, Zürich. 


Ein im Bau von Eisenbahnen und 
Wasserkraftanlagen theoretisch und 
praktisch gebildeter junger Ingeni- 
eur, d,dreil.andessprachen mächtig, 
sucht Stelle als 


Bauführer 


oder Assistent bei einer Verwaltung 
oder Bauunternehmung. 

Offerten «ob Chiffre Z L 6036 
an Rudolf Monse, Zürich. 


Architekt, 


mit ca, S-jühriger Praxis im In- und 
Ausland, in erstem Arch.- Bureau, 
sowie in selbständiger Bauleitung 
erfahren, wünscht auf 1, Okt. oder 
später Stellung in Architektur-Bureau 
oder grüsserem Baugeschüft, oder 
auch selbständige Uebernahme von 
Zeichnung uder Bauleitung. 

Gefl, Offert, beliebe man zu richten 
unter Z B 6027 an 


Rudolf Mosse, Zürich. 


Maschinentechniker, 


24 Jahre alt, erfahren im Dampf- 
maschinen-, Mötoren- und Lokomotiv- 
bau, gegenwärtig in mitıl, Maschinen- 
fabrik ia Säddeutschland in Stellung, 
sucht passendes Engagement für 
Bureau oder Betrieb nuf 1. Oktober 
oder später. Gefl, Offerien sub ZX 


6048 an Rudolf Mosse, Zürich. 





1L 









und Hitze 
für Herrenzimmer, Speisesäle, Rauchzimmer etc. 
eignet für Treppenhäuser und Badezimmer. 


Bester Ersatz für Holztäfelung. 
Zu beziehen von allen Prima Tapetenhandlungen. 


Nähere Auskunft erteilt 


> “»« din Fabrik Linsrusta-Walton & Co., Hannovat 





Ich wünsche zu kaufen: einen 
gebrauchten 


Dampfkessel, 


stehend, ca. 8 m’ Heirfläche, min- 
destens 4 Atm, Arbeitsdruck, Röhren 
system vorgezogen. 

Offerten sub Z T 6044 an die An- 
noncenexpedition 


Rudolf Mosse, Zürich. 


In eın Baugeschäft io Zürich 
tüchtiger, solider 


Bauführer, 


Schweizerbürger, gesucht, Derselbe 
muss allgemeine und technische Bil- 
dung und mehrjährige, praktische 
Erfahrung besitzen und in der Lei- 
tung von Bauarbeiten, sowie im Ab- 
rechnen und selbständigen Zeichnen 
gewandt sein. 

Anmeklungen mit Angabe der bis- 
berigen Tätigkeit und der Gebalıs- 
anspräche unter Chiffre Z P 5890 an 
die Annoncen- Expedition 


Rudolf Mosse, Zürich. 


Steingeschäft mit 
Steinhnauerei 
u, ausgedelinter Kundscbaft sucht 


von leistungsfähigen Firmen 


„Vertretungen “ 


für ähaliche und Bau-Artikel zu 
übernelimen,. Geil, Offert, unter 
Chiffre Z U s6g5 An- 
poncen-Expetition 


Rudolf Mosse, Zürich. 


Baugeschäft. 


Unter sehr günstigen Bedingungen 
wird ein solides, kl. Baugeschäft und 
Zementwarenfabrik mit eigener Sand- 
grube, betreffs besonderen Umständen 
verkauft, dasselle wäre für einen 
sehr rüchtigen Fachmann eine sichere 
Existenz. Arbeit ist stets genügend 
vorhanden, 

Offerı. unter Chiffre ZN 5488 an 
die Annoncen-Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 


an die 





[16. August 190a. 
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Armaturen, Pumpen, 
Schienen, Rohrmaste, Drahtselie. 


Kunstsehmiede- Arbeiten 


werden stilgerecht hergestellt nach 
eigenen oder fremden Entwürfen, 
Referenzen von ersten Architektur- 
firmen. Eigenes kunstgewerbliches 
Zeichnungsbureau, Muster-Magasn. 
Vohland & Bär, Basel, 


Bauführer, 


tücht., erfabr., flott., selbst. Zeichner, 
mit mehrjähr. Praxis, auch italienisch 
sprechend, sucht, wenn möglich dau- 
ernde Stelle. Of. sub ZM 1914 an 
Rudolf Mosse, Basel, erbeten. 


Beteiligung! 


Zur Vergrösserung eines rentablen 
Zementwaren- u. Kunststeingeschäftes 
und Uehersahme eines Konkurrens- 
geschäftes, sucht ein erfahrener Ar- 
chitekt tigen oder stillen Teilhaber. 

Oflerten unter N E 1452 an 

Rudolf Mosse, Nürnberg. 


Geometer, 


Absolvent des Teohnikums, mit 
mehrjähriger Praxis, sucht An- 
stellung. 
Offerten unter Z H 5908 an 
Rudolf Mosse, Zürich. 











Soeben ist erschienen: 


Academy Architecture 
und Architectural Review 


1902,1 (vol. 21) 
von Alex Koch, Architekt, 
Fr. 3.—, gebd. Fr. 6.—, 
vorrätig bei Osesar Bohmidt, 
Buchbandlung Zürich, Fraumänster- 
strasse 14. 





Amateur-Photographen! 


Verarbeiten Sie ausschliesslich Chemikalien von 


Dr. Buss & Cie. 


Rüschlikon. 







empfichit sich 


Patent-Relief-Tapeten 


aus Linoleum ähnlicher Masse 


mit massivem Reliof, abwaschbar, unempfindlich gegen Nässe 
Eleganteste und dauerhafteste Wandbekleidung 


Zürich. 


Für Tedın. Vorarbeiten im Bahn- und Strassenbau 


B. Emdh, Ingenieuriureau, Bern. 
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Druck rom Zürcher & Furrer in Zurich. 


Bi XL. 


si Revue polytechnique ker 


Schweizerildte Bauzeitung 


erg age age 
reg - Pr. 25 per Jahr 
Inland...» mn Du u 
Für pe erg 
Ausland. . . Fr. ı8 per Jahr 
Inland. ı6 Pr 
sofern beim I 
abonniert wird. 
Abonnements 
sehmen entgegen: Heraus 
geder, Kommissionswerlager 
und alle Auchhandlungen 
Fostämter. 


"Wochenschrift 
für Bau-, Verkehrs- und Maschinentechnik 


Herausgegeben 
von 


A. WALDNER 


Dianasirasse Nr. 5 Zürich Il. 
era ans Heranignders, — Kimmiimisnsumlag: Ed, Rascher, Meyor & Zallar's Machloiger ie Zürich, Aaınassal 2. 


Organ 


Insertionspreis: 

Pro vier gepaen Petitzeile 
oder run Raum » Cie 
Haupttitelseite: go Cım. 

Inserate 
nimmt allein entgegen! 
Die Annoncen - Expeditlon 


von 
RUDOLF MOSSE 

in Zurich, Berlin, Breslau, 

Dresden, ut aa - M, 

Hamburg, “ ip, 
Magdeb LE, München, 

a wiigart, Waenm, 

. London, 


des Schweizer. Ingenieur- und Architekten-Vereins und der Gesellschaft shemallger Stndierender des ide. Piytechlku in Zürich. 


— —i 
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Kirchenbau Niedergösgen. 


Es werden zur Konkurrenz folgende Arbeiten zur Ausführung 
des Rohbaues ausgeschrieben: 
a. Maurerarbeiten, 
b. Zimmerarbeiten. 
Pläne, Bauvorschriften und Eingabeformulare können beim röm. 
kath. Pfarramte in Niedergüsgen eingesehen werden, 
Eingabefrist bis 26. August 19082. 
Offerten sind verschlossen, mit der Aufschrift „Kärchenbau- 
Niodergösgen“ an das röm. kath. Pfarramt einzusenden, 


Die Baukommission. 


CONCOURS 
pour. un hätiment d’Archives ä Neuchätel. 


Un concotrs est ouvert parmi les architectes Suisses ou domicilies 
en Suisse pour la construction du bätiment des Archives de l’Etat de 
Neuchitel. 

On peut demander le programme au Departement des Travaux pu- 
blics, au Chäteau de Neuchätel. 





Le Conseiller d' Etat, 
Chef du Departement des Travan.ı pwublics; 
Frederic Soguel. 
Neuchätel, le 17 aoüt 1902. 


Strassenbau - Ausschreibung. 


Der Bau der Kleinbergstrasse (Gemeinde Flums) wird hiemit 
zur öffentlichen Konkurrenz ausgeschrieben. Länge 2800 m, Voranschlag 
ca, Fr. 65000. 

Pläne, Bauvorschrifien, Vertragsbedingungen und Vorausmasse liegen 
auf dee Gemeinderatskanziei Flums zur Einsicht auf. 

Die Vebernahmsofferten sind verschlossen mit der Aufschrift „Klein- 
bergstrasse* bis spütestens Jen 3, September a, c. der unter- 
zeichneten Behörde einzureichen. 

Flumm, den 16. August 1902. 





Der Gemeinderat, 





Infolge Aenderung der Dessins ich mehrere 


grössere und kleinere Partien 


Mosaikplatten 


ganz billig ab, partieweise oder auch in kleinen (Juantitüten. 


A. Werner-Graf, 


Mosaikplattenfabrik in Winterthur. 


Diplolithplattenfabrik 4-6. Dietikon-Zürich 


empfiehlt ihr vorzägliches Produkt als Belag von Fahrstrassen, Trottoirs, 
Terrassen und Höfe, Bahnhöfe, Perrons, Güterbahnhöfe, Lagerhallen 
und Fabriken jeder Art, sowie Korridorbelag für Kasernen, Schulen und 
sonstige Bauten. Diplolithplattenbelag is fusswarm, staubfrei, wasser- 
dicht, beinahe gerüuschlos, fagenlos und von grüssier Widerstandsfühigkeit. 

Referenzen sowie jede wünschbare Auskunft und Preisangaben stehen 
bereitwilligst zur Verfügung. 

In der Schweiz verlegt bis Ende Juni 1901: 


WEB” Zur Fabrikationin der Schweiz einzig berechtigt." 


gebe 


27000 mi, 





EESSEESSESESEESESEEESEESEESSESELEE Et 


CGresucht 


! ein tbeoretisch und praktisch durchgebildeter, erfahrener 


Ingenieur - Konstrukteur, 


der befühigt ist, im Turbinen- und Pumpenbau, sowie im allge 
meinen Maschinenbau selbständig zu arbeiten, 
Nur ganz tüchtige Kräfte, die anf dauernde Stellung re- 
flektieren, wollen sich melden. Baldiger Eintritt erwünscht Gefl, 
y Offerten mit Angabe des Bildungsganges, bisheriger Tätigkeit 
® (Zeugnisabschrifien erwünscht), Alter und Gehaltsansprüchen 
® unter Z T 6144 an die Annoncen-Expedlition von Rudolf 
Mosse, Zürich. 


Bauausschreihung. 


Ueber vorzunehmende Reparaturen am Reservoir biesiger Wasserver- 
sorgung, sowie über Fassung einer (uelle wird biemit Konkurrenz eröffnet. 

Bewerber für Uebernahme der daherigen Arbeiten baben sich an 
Herrn 5, Wiederkehr, Gemeinderat, zu wenden, an welchen die schrift- 
lichen Offerten bis den 1. September verschlossen einzureichen sind, 


3393333333333333333337 


Spreitenbach (Aargau), den 19. August 1902, 
Der Gemeinderat. - 


 Jaeger’s Hochdruckgebläse 


(effektvoll auf 3 ms Wassersünle drückend) und 


Jaeger - Pumpen 
sind in der ganzen Welt verbreitet, 


C. H. Jaeger & Co., Leipzig-Pl. 


üröinsten Werk diener Branche. 





erheilen halbdunkle Kaume 
durch Tageslicht. Keller- 
beleuchtung durch Einfall- 
Lichte, Für beste Lichtaus- 
nutrung fordere man unsere 
kostenlosen Voranschläge, 
Broschüren u. amtliche Be- 
über Lichtwirkung 
und franko durch das 
Deutsche 
Luxfer -Prismen 
Syndikat 6. m. b.il. 
Berlin 8 
Ritterstrasse Nr. 20, 


Fabriken in Berlim und 
Bodenbach n. E. 


Alleinverkänler Tür die Oskmhnela: 
Rob. Looser, Zürich V, 


Konkortliastr. 22, u 
beim Rüwerkof, Telephon 02. 






















richte 
gratis 
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NZER LEBT AN F 

Ei —] EmilSchmyzeril: Zürich N 
Ingenieur E77 

kin und er Brahrungen bahn I Bercchoen von Beuseitenkonstrakion. | WÜÜWIS VON MOHN SCHEN EISENWELKE 


Offerten mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften und Gehbaltsansprüchen Fili . 
iliale: & B liefert: 
unter Chiffre ZS 6093 an die Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, Zürich. iesserei ern 


Kant. Technikum in Burgdorf 


Fachschulen "Be 

für Hoch- u. Tiefbautechniker, Maschinen- u. Elektrotechniker, Chemiker, 

Las Wintersemester 1902/03 begion: Montag, den 20. Oktober 
und umfasst an allen Abteilungen die II, und IV. Klasse, an der 
Fachschule für Hochbau ausserdem die III. Klasse. Die Aufnahms- 
prüfung findet Samstag, den 18. Oktober sınıt. Anmeldungen zur Auf- 
nahme sind bis spätestens den to. Oktober schriftlich der Direktion 
des Tochnikums einzureichen, welche jede weitere Auskunft erteilt, 


Betoneisenkonstruktion. 


Für eventl. dauernde Stellung wird ein jüngerer 
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Wir bauen unter Garantie - Zi 
- en U 
Lüftungsanlagen Fr en 


und Einrichtungen Be Er 
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auf praktischer und wissenschaftlicher Grandlage, unter besonderer Berück- 


sichtigung der modernen Hygieine 1 als: Laufkrane, und feste od, fahrbare 
für private und öffentliche Gebäude, Hebezenge jeder Art nrehiernne 2: Tanz Bu re 


E. Pfyffer & Co., Ventilationsingenieure, Zürich II. trinchen, und Transmiionsbenieb. 
— » ’ere DER; dans 4 a : Drehscheiben ud Scohie=- 
ln Eu ern mann Eisenbahnmateri bebühnen für Wagen und Lokomotiven; 
t 2 Hand-, Dampf- und elektrischer Beırieb. 
DE 


G.EBLI. Zinkomanentnar | u kenne Konsite Tabaken 


67 w, Wh: für Güter- und Personentransport. (Eigene palentierte Sysieme.) Seit 
Seefistr = zZ ! 5 V 1898 15 Touristen-Seilbahnen geliefert, 








Sehlensenanlagen für Hand- und elektrischen Antrieb. 
Hydraulische, automatische Zementsteinpressen. 
= Angaben über zahlreiche Ausführungen, Referenzen, Projekte 
und Kostenvoranschläge stehen zu Diensten, — 


Die Verblendstein-Fabrik von 
F. SUTER, sen, Fabrkt. in BÜREN a. A. (Bern) 


offeriert zu billigsten Preisen: 


VERBLENDSTEINE 


!y, Ya, *a und *, Ecksteine und Läufer in Farben No, ı gelbgrau; No 2 







m .s1- 
Habrilk helle Lederfarbe; No. 3 dunkle Lederfarbe; No, 4 gelbros; No. 5 hellrot 
gestanzter, gegossener, gedrückter und gezogener und No, 6 dunkelrot. 
was +++ Bau-Ornamente Prima Ware. 
07 nach eingesandten Modellen oder Zeichnungen in Ziok Atteste der Materisiprifungs-Anstalt Zürich steben zur Verfügung. 
FIN, Ta Kassel u. art ec a Alleinvertreter für die Schweiz: 
=, rme, Kuppeln, Mansardenfenster, Dachspitzen r E: 
a krönungen, Goelast: Wasserspeier, Konsolen, Ballustra- Herren Vischer & Tochifiell, Kramgaue Nr, 56, Berm. 
| den, Gratwulsten, Firstkämme, 2... und Schuppen- 
I ps bleche, Schindeln, Garnituren, vw Figuren ate. ete. | I | F l =Kompressoren. 12 Modelle, 300 Grössen, Katalog 34, 
—=>  frhabene und vergoldete Blechbuchstaben für Geschäftsfirmen 


| in jeder Schrifturt und Grüsse, 
778 Galvanische Verklipferung von Zinkarbeiten, 
k Vebernnhme sümtlicher Spenglerarbeiten. 


Kostenroranschläge, Illnstriertes Musterhuch und Preiskurant gratis und franke, 


KIRCHNER & Co, 


Leipzig-Sellerhausen, 
Grösste Spezunltabrik von 
Sägewerkmaschinen 
Holzbearbeitungsmaschinen Gesteins-Bohrmaschinen. 35,300 in Gebrauch, Katalog 42. 

Veber 60000 Maschinen geliefert, 


a A Ingersoll-Sergeant "zu." 


Höchste Ausseichnung „Grand Pris". i 
Filiale: ZÜRICH, Bahnhofstrasse 89, General-Vertreter (Schweiz) ß 
— DEL2PEoR Saas Ed. Hanus, Genf, Il Rue Petitot. 
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= ee Grambach & Linsi, Brunng. 8 &10, " Zürich Kr 
, Spiegelbelege-Anstalt u + Spezialität: + ER Zürich 154, Genf 1806, 
| Fensterglas unbeiegt Ss i 1 a. belegt Man verlange Preise 

| en em piegelglas ... ie 


Glasjalousien etc. etc. Telegramm: hrambachlinsi Tärich. in allen Paconen. ww Telephon 3W. . alle T afelgläser, 


Bisen- und Metallgiesserei Seebach. 
H. Bölsterli & Cie, Seebach bei Zürich. 


= Eisengiesserei = 
Maschinenguss nach Modellen, Schablonen und Zeichnungen bis LONG kg. 
Islinderguss, Dynamezuss, Bau- und Handelsgums. Formmaschinen für Massenarlikel. Cequillenguss, 


Bronze, Phosphorbrenze, Messing. Lagerkompcsitionen. Legierungen jeder Art. 
Eigene Modellschreinerei. 


|- Spezialität: Rohguss für Transmissionen; Hängelager, Stehlager mit 
Ringschmierung, Wandkonsolen, Kupplungen, Stellringe, Riemenscheiben u. s. w. 


Von den gangbaren Grössen wird stets Vorrat gehalten, nicht Vorhandenes wird in 
wenigen Tagen fertiggestellt. 


® Gasmotoren - Fabrik Deutz Si | JAcauEs HOESLI, GLARUS. 
rn 


Filiale Zürich > Schwarzer Marmor von Iierschis. 


“ Druckfestigkeit 1920 Ag per cm, — Stücke jeiler Dimension. 
Wnisenhansqguai 7, beim Hauptbahnhof. Gleichmässige Struktur, 


— politurfähig, geeignet zu allen möglichen Bauzwecken. — 


Für Architekten & Baumeister. 


Der Unterzeichnete empäehlt sich für Vebernabme von 


Zimmer-, Glaser- und Schreinerarbeiten 
für Neubauten, Umbauten und Reparaturen. 
Ausführung von Garten- und Grundstück-Einzäunungen, 
Lieferung von 
Bauholz, Brettern und Schnittwaren 
aller Art, 


Bedienung prompt, solid und Billig. — Referenzen zu Diensten. 
Lieferung auch nach auswlrts, 


Benzin-Locomotiven en a ei u 


Billiger, absolut gefahrloser Betrieb, kein Geruch und keine Rauecb- und Su 77T SORBRRN TERN RR TREE NET THE SI DB RE 
Aktiengesellsehalt der Olenlabrik Sursee 








Russbelistigung, kein Anheizen, Jederzeit sofort betriebsbereit, 


Benzin- und Petrol-Locomobilen Adi. n Sursee. 
Schiffsmotoren, Motorboote dran re eg 2 are 
® - z ? PER, —— Heizöfen 

Cas-Benzin-Petrolmotoren RER nur eigener, bewährter Konstruktion, 
von !3—1200 # $ und darüber, - Kochherde, Gasherde, Waschherde, 

K ft D t “ Waschtröge, Glätteöfen, Bauguns. 
ra gasapparat ” eu Z i ZÜRICH: Langstrasse (ze "LUZERN: Pliatasstrasne 22. 

mit Motoren von 6 PS an. Kohlenverbrauch für nur 2—3 Cm. pro ’ _ BERM ; Tirshengrabes-Huligasar GENF : cours de Rive 2, 


BASEL: Steinenvorstadt 21. LAUSANNE: Riponne 2. 


Pferdekraft und Stunde, 
61 000 Motoren im Betrieb. 












Verbesserte Oelfarben 
Wirksamster Schutz für 
Eisen u. Wellblech 
zegen Rost. 


für Holz- und Mauerwerk, 

gegen chemische, 
atmosphärische und mechanische Einwirkungen, 
Dr. Münch’s Lack-Dauerfarben 


sehr harter, elegasıer Emallle-Anstrich. 
Widerstundsfäbig on Desinfoktionswaschungen, Salslönungen etc, |, "” 











für alle festen und flüssigen, breiigen oder körnigen 
Materialien und Rückstände, 


Verrler Fr lit: CA Wihrich de. Teilahuenzurien. | Vertreter: Alfred JO&l, Zürich. 
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Accumulatoren 
stationäre und traneportabie 
für Kraft, Licht, Traktion und Medizinalzwocke, 





Gussbausteine 


5, 7, 10, und 14 ewe stark für 


Scheidewände. 


Schweizerische Accumulatorenwerke Tribelhorn A.-G., Olten & Zürich. 


Societe anonyme suisse des accumulateurs Tribelhorn, 


} 19483 









Accumulateurs 
etationnairee et transportablea 
— pour Force, Lumiöre, Traction et Medeelne — 


Olten et Zurich. 





Referenzen und Muster 


gerne zu Diensten, 


Guss-Baustein-Fabrik Zürich. 








Tolsphon 
4 


Sperri & Co. 
ö- Ingenieure is 


Bahn- & fubriktechnische & Zürich > 


Erfindungen & Neuerungen 


Dampfspezialitäten 
Injektoren, Elevatoren 
und sonstige 


* 

; 
s » in . 
Stahlapparate, sowie 
Reduzierventile, | 

® 


Lubrikatoren etc. 


Bundy 


Kondenswasser-Rückleitungs- 
Anlagen, 

Automatische Kesselspeiser, 

Speisewasser - Vorwärtner. 

Tiefwasserstand — Alarm 


J. Walser & Cie. 


Winterthur. 
Hoch-, Tief- und Wasserbau. 


Sperial-Geschäft für 


Hochkamine, 
Kesseleinmauerungen. 


Kaschinen-Fundamente, 


Ofenbauten 


für alle industriellen Zwecke, 


Ziegelei-Anlagen. 





Oel- und Wassor- 
Abacheider, 




















Hydraulische and elektrische 


Personenaufzüge. 


Aufzüge mit elektrischer. 
hrdraulischem, 
und Tranımimion«-Betrieb, 
Speiseaufzüge 
fer Hotels und Kostaurants 


baut als Spemialinkn 


Adolf Maffei, Zürich 


Fahrik an 
Kostenherechnung u. Pläne gralis, 
Beste 


Ahuelten. 


Keleranson. 





Garantie, 














= \ienwarl-Balkenlabrik At, luzerı = 


empfiehlt ihre 


Cement-Hohlbalken, +. \r. 9125, 


mit armierten Seitenwandungen für beliebige Spannungen. 

Die fertig erstellien Balken werden im Bau frei ohne Verschnlung 
auf die Tragmauern aneinander gelegt und die Fugen nachträglich vergessen. 
Einfachster Einbaa, Grosse Tragfähigkeit. 

Feuersicher. Schalldieht. 


Vertreter für die Ostschweiz: Zürich, Basel, Solothurn und Bern. 
Herr Franz Fisintini, Architekt, Zürich. 


Hydraulische und 
elektrische 


Aufzüge 


über 500 in Betrieb, 
liefert als Spezialität 


Aufzügefabrik 
Alfred Schindler 
LUZERN 


Prima Referenzen 


J. Ammann & Cie. 


vormals J. Ammann & Wild 


Waagen-Fahrik Ermatingen 
Filiale in : SL Gallen. 


Waagen in allen 
Konstruktionen 
von ı bis 50000 he Tragkraft. 
Lieferanten für eidg. Post und 
Zoll, Direktion der eidg. Bau- 
ten, eidg. Komstr.- Werkstätte 
N.O.B, V.5.B., Rbät. B,, Gas 
werke Zärich, St. Gallen, Bern, 
Basel, Luzern, Freiburg, Kon- 
stanz, Padua on, s, W, 











fzüge für Transmissions- u. Handbetrieb. 





Au 
















En 


Prämiert: Chicago ı%93, Schlosser Fachaussteltung- Berlin 1889 und Roh, 
Ehrendiplom, goldene, silberne, brossene Medaillen 
Berliner Thärschlienser-Fabrik Schubert & Werth 
Berlin U, Pienzlauerstrasee 41, (Grösse Tharschliesser-Fahrik Destschlands) 


r DRWZ. Ö 
NEU! «> 






„ADLER“ 
D. R.-Patent 
vv, K.G.M 





Schlossicherung LER.L. 


Paeumallsch 
Belde mit Sicherheitshehet, D, R.-P,, kann seltise durch will- | einzusetzen in gew, Tür- 
kürliches Zuschlagen &, Tür n. ruiniert werdem. Hahn karanlir. | schlösser,m.Diee.n..äd, 


Hydranlisch 


Preiscsarant gratis um franko, Auch in Elisenhandl. und Schlossereien su haben 
— (Nur Firma enthaltend echt,) — 
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sowie 


Anerkannt beste 


Nynamit-Sorten | 


für alle Sprengzwecke 








TE N 


Elektr. Kapselmotoren 


Vollkommen gedeckte Bauart. 


Vorteile: 

Alle Drahtverbindungen und beweg- 
lichen Teile sind eingeschlossen 
und vor Staub und Feuchtigkeit 
geschützt. 
Kohlenbürsten 
für Spannungen über zo Volt. 
Ringschmierlager. 
Geringe Bürstenverschiebung und 
daher keine Eunken. 


F Geringe Erwärmung. 
Hoher Nutzeffekt, 


Passend für Spannungen von 30—156 Voll. Von dem spferdigen Motor an aufwärts werden alle Modelle 
auch für 250 Volt gebaut und zwar als sellstregulierende Nebenschlusmaschinen. 


Installation kompletter Beleuchtungsanlagen mit und ohne Aceumnlatoren. 

































Ferner empfeble mich auch für die Lieferung von 
magnetischen Scheideapparaten für Müllereien, Messinggiessereien und 
allen Fabriken mit Zerkleinerungsapparäten; 
Permanenten Stahlmagneten; 
Telephon-Apparaten mit ganz nevem, lautsprechendem Mikrophon; 
Haus- und Hotel-Sonnerien, elektrischen Uhren ; 
Sicherheitsvorrichtungen gegen Einbruch; 
elektr. Thüröffnern, Apparaten für phys. Laboratorien; 
Vernieklung, Versilberung, Verkupferung aller Art Gegenstände, 


A. Zellweger in Uster, 


Fabrik für elektr. Maschinen und Apparate. 


Filiale in Zürich: Werdmühlegasse 24. 









Patent-Relief-Tapeten 


aus Linoleum ähnlicher Masse 


mit massivem Relief, abwaschbar, unempfindlich gegen Nässe 
und Hitze, Elsganteste und dauerhafteste Wandbekleidung 


für Herrenzimmer, Speisenkie, Bauchzimmer etc. Besonders gre- 
eignet für Treppenbäuser und Badezimmer. 


Bester Ersatz für Holztäfelung. 
Lu beziehen von allen Prima Tapetenhandlungen. 


„Nähere Auskunft erteilt 





Zündschnüre # Kapseln 
rer Dynamit Nobel, A.f., Zürich 


Fabrik in Isleten (Uri). 


—  Telephon 5024. — 










Mytlıensirasse 21. 









Günstige Gelegenheit. 
9 Binkert’sche Bau-Winden 


vorzüiglicho Maschinen, 
eingerretener Umstände balber vor 
teilhaft abzugeben. 

Gel. Offerten unter BB z an 
Rudolf Mosse, Ztirich. 
Steinzeschärft mit 
Steinhnauerei 
u, aasgpedehnter Kundschaft sucht 

von leistungsfähigen Firmen 


„Vertretungen “ 


fir ähnliche und Bau-Artikel zu 
übernehmen. Gel, Offer, unter 
Chiffre ZU g695 an die An- 
noncem Expedition 


Rudolf Mosse, Zürlch. 





strie ‚Age ntur 





) Waı AurHeRe % 





Armaturen, Fe, 
Schienen, Rohrmaste, Drahtseiie. 


rEErrE 
Formwerkzeuge 


aus Stahl und Wronze für 


Kunststeinfabrikation 


empfiehlt 


F. Kienast, Winterthur. 


Ulastr. Preiscourant stebit zu Diensten, 


a 
Gebr. Lincke, Zürich 





Bun Einrichtungen 


Gold. Medaillen: Zürich, Bern, Genf. 


A, Jucker, Nachf. % 


Jucker- Wegmann, \! 
Papierhandlang x. Hecht, 
Schifflände 22, Zürich, 


Grosses Lager 
von 
Pauspapieren, Pausleinen 
und Zeichnenpapier, 

Kollen und 
in nur vorzöglichen 
Holzcementpapier, Dach- 
pappen, Bodenbelag- ond 
Toppieb-Unterlag- Papiere. 


mn 
walttäten, 
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HOENI Act.-Gesellschaft für Bergbau- Laar bei Ruhrort 
und Hüttenbetrieb ssss#»»» am Rhein » 
Mit Werken in: 


Laar, Eschweiler-Aue, Bergeborbeck, Kupferdreh, Hamm, Nachrodt, Lippstadt und Belecke; 
Kohlenzeche „Westende “ Meiderich; Eisenstein aus: Nassau, Lothringen und Luxemburg. 

Die Hütten zu Laar und Eschweiler-Aue fertigen neben allen andern Walzwerkfabrikaten: 
Schmiedestücke aller Art, roh und fertig bearbeitet, Schmiedeiserne Kugeln für Kugelmühlen. 
Radreifen, Radscheiben, Radsätze, Achsen, Radgestelle, Lokomotivräder aus Stahlformguss, Vollständige 
Lokomotivradsätze, Konstruktionsteile aller Art wie Gittermaste für Licht- u. Kraftleitungen, Geschweisste 
Winkelringe, Nahtlose Stahlflaschen für Kohlensäure und andere flüssige und hochgespannte Gase. 
Stahlgeschosse. 


SPEZIALITÄT: 


Strassenbahn- und 
Eisenbahn-Oberbau 


.. In ca, 20 verschiedenen Strassen- 
Anuma on 9rüg za m bahn-Profilen. 
Bis 1. Januar 1902 etwa 10000 
Kilometer Gleis geliefert. 
Die bisherige beste Lösung der Stossfrage ist Anwendung der Fusslaschen. Die Fusslasche garantirt dauernd stossfreies 
Befahren. Weichen und Kreuzungen bewährtester Bauart mit neuester Zungenbefestigung, Federung, Entwässerung und 
mech, Umstellvorrichtung System Phoenix, Normale Verlaschung mit Blattstoss-Halbstoss bezw. Fusslaschen an allen Weichen- 
stössen. Auflaufweichen zu Notgleisen, Hilfsgeräte zu Gleisverlegungsarbeiten, Lochpresse, Biegebügel. 


Jährt. Stahlproduktton ca ssoooo.. GeNerAl-Vertreter für die Schweiz: Fritz Marti A.-G., Winterthur. 


Thonwerk Biebrich, A.-6. N Augusta. 7 TG 


Biebrich a/kRhein 


beste Referenzen und Zetyjmisse aus der Schweiz, 
liefert die für den Bau und Betrieb von Gasanstalten, Zement. 
fabriken, Ohemischen Fabriken, Collulosefabriken, Schweiss- 
und Puddeiwerken, Eisengiessereien, sowie fär Dampfkessel- 
und sonstige Feuerungsanlagen notwendigen 


feuertesten & säurebeständigen Produkte a. 


? Dauerhaft, billig, spielend leicht ohne er ei handhaben. 
Retorten, Form- u Normalsteine, Gloverringe, Mörtel eto. Schreiben Sie eine Pdstkarte und Sie erhalten einen Kodelirahmen tranko 
gegen Zurückgabe zuge esandt, Prospekte gratis, 
mm Spesialgeschäfte und bessere Eisenhandlumgen führen „Augusta“ 
Greisch & Cie,, G. m. b. H. Feuerbach-Niuttgart. 


100,000 ® 1} 
al vorzüglieher Fahrikation, 
BALREEN PN P} zu allen Isolationszwecken 

geeignet, 
balten stets am Lager 


Mech. Korkwarenfabrik 
Dürrenäsch (arg) 


aller couranten Grössen Konkurrenzlöse Preise. 


Theerprodukte-Fabrik ‚Biebrich‘ 


EALAÄSALSLIBERBERV AD in Biebrich am Rhein 
Cementröhren-Formen liefert in anerkannt besten Qualitäten: 








Onejih sie. 


Bnchil 258. Snohikır 


2 OR. ° ce ri 
Adaiırs in wihe aeg dakohaman ae Ws ha zur 
P) 





Kienast & Bäuerlein, Zürich IV 


— > Gegründet 1870 u— 
Spezialgeschäft für 
J 


Metzgereien, Wurstereien & Schlachthäuser 


Kühlanlagen & Eisschränke 
Mit Laftzirkulation Ohne Maschinenbetrieh 





Prompte Spedition. 
snesß opyadsoug 


RN, 





H Ki ser Züri h Isa. Trinidad-Goudron, Trinidad-See-Asphalt Epurde, 

5 eser, ZUTICH. la. Pflasterkitt, Tonrohrkitt, Parket-Asphalt « Alyton >, Carbolineum, 
Diplom der schweiz. Landesausstellung Zürich 1883. Aspbalt-Dachpappen, Asphalt-Isolierplatten, ächten Holzcement, 

Diplom I. Kl. der kantonalen Gewerbeausstellung Zürich 1894. Asphalt-Klebemasse, säurefesten Asphalt etc. etc., sowie sämtliche Produkte 


Silberne Medaille der schweiz. Landesausstellung Genf 1896. der Asphalt- und Theer-Industrie. 
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INHALT: Verband deutscher Architekten- und Ingenieur-V ereine. 
— XXVIL Generalversammlung der G. e. P, (Schluss.) — Weitbewerb zur 
Erlangung von Entwürfen für ein newes Schulhaus in Oerlikon, — Geleise- 
museum an der Ausstellung in Düsseldorf, — Eboulement du tunnel de la 
Cornallaz, a Chexbres. — Miscellanes: Der schweiz. Verein von Dampi- 
kessel-Besitzern. Die Eisenbahnbrücke über den Amu-Darja. Die tiefsten 
artesischen Brunnen für Trinkwasser, Inkrustation an der Steingalerie 





SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 














ZZ — N EEE. SECRE 
der St. Panls- Kathedrale in London, — Preisausschreiben!: Offizielles 


Emblem der Weltausstellung St. Loais 1904. — Literatur: 15. Wanderver- 
sammlung des Verbandes deutscher Architekten- und Ingenieur-Vereine vom 
3. bis 3. September 1902 in Augsburg. — Vereinsnachrichten: Gesellschaft 
ehemaliger Polytecbniker: Stellenvermittelung. 

Fesilleton: Von der XXVIEL Generalversammlang der G.e.P, 
Festbericht. (Portsetzung.) 





Verband deutscher Architekten- und Ingenieur-Vereine. 


15. Wanderversammlung vom 1.— 


Eine gute, empfehlenswerte Gewohnheit hat der ge- 
nannte Verband; er hält seine zweijährigen Versammlungen 
womöglich immer zur selben Zeit ab. Sobald ein „gerades* 
Jahr dem Schosse der 
Zeiten entspringt, sagt 
sich das musterhafte 
und regelrechte Mit- 
glied des Verbandes: 
Ende August oder spä- 
testens anfangs Sep- 
tember findet unsere 
Wanderversammlung 
statt; da muss ich 
mich mit meinem 
Ferienaufenthalt dar- 
auf einrichten, umso- 
mehr, als ich die teure 
Gattin und mein hol- 
des Tächterchen mit- 
nehmen will. Denn da 
viele Verbandsmit- " 1. Di., 
glieder Staatsbeamte \ BeTTTTI, 
sind, so fällt die Ver- 
sammlung mitten in 
ihre goldene Ferien- 
zeit; sie sind frei, der 
Sorgen des Amtes 
ledig und brauchen 
keinen U'rlaub zu ver- 


Pot. v. Kutscher & Gehr In Augsburg. 


A tl 





Der Augustus-Brunnen in Augsburg. 


3. Sept. in Augsburg. 

Eine fernere gute Eigenschaft dieser Zusammen- 

Iries be- 

Teile des deutschen Reiches berücksichtigt 
werden müssen und 
dass deswegen der Ort 
der Zusammenkunft 
oft nahe an unsere 
Grenzscheide heran- 
rückt, So fand die Ver- 
sammlung von 18586 
in Frankfurt a/M., von 
1894 in Strassburg, 
von t898 in Freiburg 
DB, statt und die dies- 
Jährige ist in das nahe 
Augsburg verlegt wor- 
den, Sobald eine 
günstige Konjunktur 
eintritt, wird für die 
schweizerischen Fach- 
genossen die Versuch- 
ung gross, die deut- 
schen Kollegen zu be- 
suchen, unter denen 
sich zumeist die her- 
vorragendsten Ver- 
treter «er Baukunst 

„unseres . Nachbäurlan- 
des befinden. Die Ver- 


langen. 


künfte ist ihr Charakter als Wanderversammlung. 
dingt. 


dass alle 


so 


Artzung von Afcrsenduch, pw RC 


Hubert Gerhard, 1594. 





Singold, Phot. ron Kutscher & Gehr in Augsburg. 
Eckfiguren des Augustus-Brunnen in Augsburg. 





Schmutter, Phot, von Kutscher & (ehr im Aupslsurg. 
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zz 
suchung wird noch vermehrt durch die freundnachbarliche 
Nerzlichkeit, mit der die Mitglieder des schweizerischen 
Ingenieur- und Architekten-Vereins jeweilen eingeladen und 
empfangen werden. Wer einmal einer solchen Versammlung 
beigewohnt hat, dem ergeht es wie dem Glücklichen, dem 
es vergönnt war cinen tüchtigen Trunk aus der Fontana 
di Trevı zu tun; er findet keine Kuhe mehr, bis er wieder 
nach Rom zurückkehren kann. So berühmt und schmack- 
haft jedoch die Aqua virgo auch sein mag, so reicht sie 
dem Becher der Freude und des Genusses, aus dem der 
Besucher einer solchen Wanderversammlung einen tiefen Zug 
tut, nicht das Wasser; darum sagen wir zu allen, die es 
können: Macht euch bereit und löst eucre Fahrkarten am 
31.d.M. nach dem schönen Augsburg, nach der „Spien- 
ditissima Colonia Rhaetiae* ! 

Er hatte recht, der alte Tacitus, als er der Colonia 
Augusta Vindelicorum diesen prunkvollen Namen gab, denn 
ähnlich wie dıe beiden anderen römischen Kolonien am 
Khein und an der Mosel, die den Namen des Kaisers Augustus 
tragen, erfreute sie sich, als Vermittlerin des Handels mit 
den germanischen Völkerschaften, hoher Blüte, Während 
jedoch von Augst bei Basel und namentlich von Trier noch 
bedeutende Baureste römischen Ursprungs der Nachwelt 
erhalten blieben, ist Augsburg. um Kunde seines hohen 
Alters zu geben, allein auf die Funde römischen Ursprunges 
angewiesen, die im Maximilians-Museum ausgestellt sind. 
Die Völkerwanderung mit ihren Stürmen brauste so ge- 
waltig über das Lechfeld, dass sie von der römischen 
Kultur nur noch bescheidene Zeugen unversehrt gelassen 
hat. Dazu kam, dass schon damals der wenig widerstands- 
fühige Ziegel das vorherrschende Baumaterial war, da jener 
Gegend die Steine fehlen. Die gewaltigen Steinblöcke, 
die in Römerzeiten mühevoll herbeigeschleppt wurden. hat 
die spätere Zeit für ihre Bauwerke verwendet und so ist 
auch in Augsburg vorgekommen, was anderwärts vielfach 
geschah, dass die römischen Monumentalbauwerke der Nach- 
welt als Steinbrüche gedient haben. 

Findet somit der Besucher Augsburgs nur wenig 
Ucberreste aus der Römerzeit, so bietet ihm dafür das 
Mittelalter und die neuere Zeit eine Fülle interessanten 
Materials. Als mittelalterliche Bauwerke aus dem ı1. Jahr- 
hundert mögen erwähnt werden die Kirchen St. Afra (1071}, 
St. Ulrich (1071} und der Dom (10651. Die beiden letzt- 
genannten wurden jedoch im 14. und ı3. Jahrhundert um- 
gebaut, sodass von der ursprünglich romanischen Anlage 
nur wenig mehr verblieben ist. Beim Dom sind es nament- 
lich der gntische Char und die Portale (1336 und 1349). 
die dıe Aufmerksamkeit des Beschauers auf sich ziehen, bei 
der St. Ulrichskirche finden die herrlichen Glasgemälde 
von 41352 ungeteilte Bewunderung. In die Zeit der Gotik 
fällt auch der Bau von St. Moritz (1314) St. Katharina 
(1axı] und der Minoriten-Kirche, die jedoch später dem 
Neubau oder arger Verzopfung anheimgefallen sind, Von 
den Profanbauten aus jener Zeit ist die Stadtmauer mit 
ihren malerischen Türmen und das Fuggerhaus aus dem 
Ende des ı5. Jahrhunderts zu erwähnen: aber erst das ı%. 
und ı7. Jahrhundert zeigten, was das reich und mächtig 
gewordene Augsburg an eigenartigen und charakteristischen 
Bauwerken zu leisten vermochte. Ilier hat vor allem Elias 
Holl (1s73— 1046}, ein Baumeister von ausserordentlicher 
Gestaltungskraft, sich ein bleibendes Denkmal geschaffen, 
Zahlreiche öffentliche und private Bauwerke sind unter 
seiner Leitung entstanden und haben der Stadt ein voll- 
ständig verändertes Aussehen verliehen. Wir wollen sie 
nicht aufzählen und nur auf sein bedeutendstes Werk das 
Rathaus hinweisen, das mit seinen Prunksälen als eın Wunder 
der Baukunst in Süddeutschland angestaunt wurde, Aus 
der nämlichen Zeit stammen auch die schönen Brunnen, 
von denen der llerkulesbrunnen wohl als das hervorragendste 
Brunnendenkmal der Renaissance in Deutschland bezeichnet 
werden darf. N\ım den Bauwerken der neuesten Zeit ver- 
dienen als bemerkenswert hervorgehoben zu werden: Das 
im Jahre 1877 eröffnete neue Stadttheater, dem man schon 
von weiten als Erbauerin (ie produktive Theaterbaufirma 
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Fellner & Helmer ansicht, ferner das neue Polizeigebäude 
sowie die Kreis- und Stadtbibliothek; diese beiden sind 
Schöpfungen von Oberbaurat Steinhäusser, der als Vorsitzender 
des Ortsausschusses die Gäste der Wanderversammlung em- 
pfangen wird, . 

In vorstehendem haben wir versucht, dem Besucher 
der Augsburger Zusammenkunft einen gedrängten, allerdings 
sehr läckenhaften T’eberblick über die Monumentalbauten 
der Feststadt zu verschaffen. Vieles mussten wir unberück- 
sichtigt lassen, so die Bauten der Barock- und Rokokozeit, 
die Fassadenmalerei, die Strassen und Plätze, ferner, was 
namentlich die Ingenieure interessiert hätte, Brücken, Ent- 
wässerung, Wasserversorgung, Beseitigung der Abfallstoffe, 
elektrische Strussenbahn, Schlacht- und Viehhof und vieles 
andere, 

Veber alles dieses gibt die Festliteratur ausreichende 
Auskunft, namentlich die im Auftrage des Stadtmagistrates 
unter Mitwirkung der städtischen Ingenieure von Oberbaurat 
F, Steinhäusser bearbeitete, elegante Festschrift, der als 
willkommene Ergänzung das Festalbum „Augsburg* beige- 
geben ist. Dieses ist eine reichhaltige Sammlung der her- 
vorragendsten Baudenkmäler, den Teilnehmern an der Ver- 
sammlung gewidmet vom Augsburger Architekten- und 
Ingenieur-Verein. Von den Industriellen Augsburgs wurde 
ein illustriertes Album herausgegeben, das von der bedeu- 
tenden Entwickelung der augsburgischen Grossindustrie 
Kenntnis gibt. Wir kommen auf diese Festgaben an anderer 
Stelle dieser Nummer {unter Literatur auf 5. $7) noch zurück. 

Um unsern l.esern einen Einblick in die Darbietungen 
der Augsburger Versammlung zu verschaffen und ihnen 
namentlich aus dem Fest-Album, das eine wahre Fülle inter- 
essanter Darstellungen enthält, einige Bilder vorzulegen, 
haben wir uns an die Verleger desselben gewandt, die 
unserem Ansuchen aufs bereitwilligste entsprochen haben. 
Zwar sind sämtliche Abbildungen L.ichtdrucke und diese 
eignen sich bekanntlich nicht zur direkten Wiedergabe, Wir 
mussten uns deshalb die Originalphotographien verschaffen, 
um nach diesen Autotypien für den Buchdruck herstellen zu 
lassen. Nach diesem Verfahren sind nun die in vorliegen- 
der Nummer enthaltenen Abbildungen des Augustusbrunnens, 
des Doms und des charakteristischen Wertachbrucker-Tores 
ausgeführt. Einige Bilder sind wesentlich kleineı, andere 
etwas grösser als die des Albums, 

Wie aus dem auf Seite 53 unserer Nummer vom 2. 
d. M. veröffentlichten Programm ersichtlich ist, schliesst sich 
an die Versammlung noch ein interessanter Ausllug mil 
Sonderzug nach Füssen. Hohenschwangau und Schloss Neu- 
schwanstein. Wir verweisen für alles weitere auf dieses 
Programm und bringen noch in Erinnerung, dass das Zenträl- 
Komitce, d.h. der Präsident des schweizerischen Ingenieur- 
und Architekten-Vereins, Stadtbaumeister A. Geiser, gerne 
bereit ist, Ausweise über die Mitgliedschaft auszustellen. 
m. 
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XXYI. Generalversammlung der Gesellschaft ehemaliger 


Studierender der eidgenössischen polytechnischen Schule in Zürich, 
Sonntag. den 1. August 1902. im Saale ıles Runlesgeriehtsgebäudes zu Lansanne. 


(Schluss.) 

2. Die Rechnung für 1goo/tgor und der Budgetentwurf für 
1902/1903 liegen samt dem Bericht der Rechnungsrevisoren 
gedruckt vor. Letzterer bestätigt den Richtigbefund der 
Rechnungen, sowie des ausgewiesenen Vermögens und bean- 
tragt, die Rechnung mit Dank an den Rechnungsteller ab- 
zunehmen. Dieselbe zeigt für die Jahre 1900/1901 an Gesamt- 
einnahmen Fr. 15 913.64, an Gesamtausgaben Fr. 13 345,19. 
ergibt somit einen Vorschlag von Fr. 368,45. Das vom 
Ausschusse für 10903’1003 aufgestellte Budget nimmt 4m 
Ausgaben und Einnahmen je Fr. 16 366 in Aussicht. 

Die Generalversammlung genehmigt ohne Bemerkung 
die Rechnung für ı900, 1901 sowie das Budget für 1902/1003. 
Ebenso wird zu dem Antrage des Ausschusses, der Exkursions- 
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kassa für die Ingenieurschule einen einmaligen Beitrag von 
500 Fr. zuzuwenden, keine Gegenbemerkung gemacht, 

3. Wahl des Ausschusses, des Präsidenten und der Rechuungs- 
revisoren. Der Präsident teilt mit, dass ausser dem Ersatz 
für Gotthardbahn-Direktor F. Wüest, den wir durch den Tod 
verloren haben, auch noch für Ingenieur G. Autran in Genf 
und Architekt E. Gremand, früher in Zürich jetzt in Freiburg, 
die beide erklärt haben, aus dem Ausschusse zurücktreten 
zu wollen, Neuwahlen zu treffen sind, 

Ingenieur A. Jegher spricht dem Ausschusse sowie dem 
Präsidenten den Dank der Gesellschaft für die Führung der 
Geschäfte aus und beantragt, Ilerrn Generaldirektor Sand 
als Präsidenten sowie sämtliche Mitglieder des Ausschusses 
auf eine neue Amtsdawer mit Akklamation zu bestätigen. 
Die Generalversammlung stimmt diesem Antrage unter lautem 
Beifall zu. 

Präsident Sand erklärt, für das bewiesene Vertrauen 
dankend, für sich und namens seiner Kollegen im Aus- 
schusse die Wahl anzunehmen. 

Als Ersatz für die zurücktretenden Ausschussmitglieder 
schlägt der Ausschuss seinerseits die Herren F. Keller, Ingenieur 
in Luzern, G. Guillemin, Ingenieur der ].S. in Yverdon und 
Architekt Prof. G. Gull in Zürich vor. Ohne Vermehrung der 
Vorschläge wählt die Generalversammlung die Genannten 
in den Ausschuss. 

Als Rechnungsrevisoren werden die Herren Ingenieur 
A. Habicht in Schaffhausen und Betriebsdircktor H, Jarggi in 
Teufen für 1902/1903 wieder bestätigt. 

4. Zeit und Ort der nächsten Generalversammlung. Die An- 
regung zur Verschiebung der nächsten ordentlichen General- 
versammlung um ein Jahr, d. h. auf das Jahr 1905, in welchem 
das eidg. Polytechnikum sein 30-jähriges Bestehen feiert, 
wird aus dem Schosse der Generalversammilung nicht auf- 
genommen; diese beschliesst vielmehr dem Antrage des Aus- 
schusses entsprechend, an dem regelmässigen zweijährigen 
Turnus d.h, am Jahre 1904 festzuhalten, was eine entspre- 
chende Beteiligung an der Jubiläumsfeier des Polytechnikums 
von Seite der G. e, P, nicht beeinträchtigen soll. Als Ort 
für die nächste Generalversammlung wird auf eine von Basel 
eingelaufene Einladung hin dieses mit Akklamation gewählt 
und der Sektion Basel vorläufig für ihre Einladung der Dank 
der Gencralversammlung ausgesprochen. Die nähere Be- 
stimmung des Zeitpunktes wird, wie üblich. dem Lokalkomitee 
von Basel im Vereine mit dem Ausschusse der Gesellschaft 
überlassen, 

5. Verschiedenes. Der Ausschuss 
tandum nichts vorzubringen. 

Der Vertreter der Gesellschaft für Frankreich, Ingenieur 
Max Lyon aus Paris, benützt die Gelegenheit, um cine von 
ihm bereits dem schweizerischen Schulrate vorgelegte An- 
regung zu begründen und der Unterstützung durch die Ge- 
sellschaft zu empfehlen. Es handelt sich um seinen Antrag, 
am eidg. Polytechnikum auch Minen-Ingenieure auszubilden, 
wodurch nach seiner Ansicht den Studierenden des eidg. 
Polytechnikums ein grosser Dienst erwiesen würde, da Minen- 
Ingenieure gegenwärtig sehr gesucht sind. Der Redner führt 
einige Beispiele aus der letzten Zeit an von jungen Leuten, 
die in diesem Gebiete schr rasch zu schönen Stellungen 
kamen. In Zürich sei der Unterricht sowohl was das Ver- 
messungswesen als auch was Geologie und Chemie anbelangt 
durchaus auf der gleichen Höhe wie an irgend einer aus- 
ländischen Bergakademie, von den Vorlesungen über Ma- 
schinenbau nicht zu reden. Es seien somit die Haupt- 
elemente, deren Kenntnisse für den eigentlichen \inen- 
Ingenieur erforderlich sind, vorhanden. Das Aufarbeiten 
des geförderten Erzes in der Hütte finde meistens getrennt 
von dem Bergwerkbetriebe im engern Sinne des Wortes statt, 
sotlass bezügliche Spezialkenntnisse im Hüttenwesen von dem 
eigentlichen Bergwerksingenieur in der Hauptsache nicht 
gefordert werden, mit Ausnahme von Gold- oder Kupfer- 
gewinnung, bei denen die Aufarbeitung oft gleich in den 
Gruben zu geschehen pllegt. Herr Lyon ist der Ansicht, 
dass mit Einführung eines speziellen Kolleges für leizteres 
Fach sehr wohl, gestützt auf die gegenwärtig bestehenden 
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Vorlesungen — vielleicht mit teilweiser Spezialisierung ein- 
zeiner derselben — ein Lehrplan für Bergwerksingenieure am 
eidg. Polytechnikum zusammengestellt werden könnte, der 
den Studierenden die Erwerbung eines Diploms als Minen- 
Ingenieur in Zürich ermöglichen würde. Man habe einge- 
worfen, die Schweiz besitze keine nennenswerte Bergwerks- 
industrie. Abgesehen davon, dass eine Wiederaufnahme 
einzelner Bergwerksbetriebe in der Schweiz durchaus nicht 
ausgeschlossen sei, scheine dieser Einwand nicht zutreffend, 
da ja die Zürcher Polytechniker zum grossen Teil in die 
Welt hinausgehen. Mit gleichem Rechte hätte man den 
Vortrag von Prof. C. Zschokke über grosse Hafen- und Dock- 
bauten für ungeeignet erklären können, da ja solche Arbeiten 
in der Schweiz auch nicht ausgeführt werden, 

Herr Lyon beantragt, der schweizerische Schulrat möge 
durch den Ausschuss ersucht werden, sich mit der für die 
jungen schweizerischen Ingenieure sehr wichtigen Angelegen- 
heit zu befassen und seine Anregung in Erwägung zu ziehen, 

Schuiratspräsident Oberst #. Bleuler ist bereit, sofort 
über das, was bisher in der Sache geschehen ist. Aufschluss 
zu geben, Der schweizerische Schulrat, dem Ilerr Lyon 
seine Anregung dirckt einsandte, habe sich mit derselben 
eingehend befasst, obschon er sich für die Idee nicht er- 
wärmen konnte. Er habe geprüft, ob sich einzelne der in 
Betracht kommenden, jetzt bereits auf dem Programm der 
Schule stehende Vorträge zu besagtem Zwecke spezialisieren 
liessen; ferner habe der Schulrat über die Frage Ansichts- 
Ausserungen von bewährten Mineningenieuren eingeholt. 
Nach diesen Erhebungen habe es sich gezeigt, dass sowohl, 
was die Ausbildung von eigentlichen Mineningenieuren wie 
auch, was solche von Hütteningenieuren anbelangt, bei viel 
Kosten und Mühe nur spärlicher Erfolg zu erwarten wäre. 
Der schon sehr komplizierte Lehrplan der Schule künnte 
eine weitere, durch solche Angliederung einer neuen Spezial- 
richtung unvermeidliche Komplikation kaum ertragen. Die 
Untersuchungen seien zwar noch nicht abeeschlossen, aber 
er könne wenig Aussicht für ein den Wünschen des Antrag- 
stellers günstiges Ergebnis derselben machen. 

Der Präsident nimmt von der Anregung des llerrn 
M, Lyon Kenntnis zu Händen des Ausschusses, der dieselbe 
auch seinerseits prüfen werde; er dankt sodann dem Herrn 
Schulratspräsidenten H. Bleuler für seine Mitteilungen und 
ersucht, auch die Acusserung, die der Ausschuss in der 
Sache allenfalls noch abzugeben haben werde, entgegen- 
nehmen und in Betracht ziehen zu wollen. 
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Da aus dem Schosse der Generalversammlung keine 
weitern Anträge gestellt werden, geht der Präsident zum 
letzten Verhandlungsgegenstand über und erteilt das Wort 
Herrn Professor 4. Pala; zu einem Vortrag über „Die Elck- 
trisitätswerke des Kantons Waadt“. 

Nach einer kurzen Einleitung, in der er darlegt, dass 
ähnlich dem Vorgange, der bei andern Verkehrseinrich- 
tungen beobachtet wurde, auch die Verwendung der elek- 
trischen Energie von kleinen Zentren ausgehend erst all- 
miählich zu einem das ganze Land überspannenden Netz 
gelangte, und nach einer Charakteristik der Topographie 
und der hydrologischen Verhältnisse des Waadtlandes, das 
aus Alpen-, Jura- und Seegebiet besteht, entrollt der Vor- 
tragende an Hand einer Karte das übersichtliche und voll- 
ständige Bild des Entstehens und des heutigen Bestandes 
der Elektrizitätswerke des Kantons Waadt, Er zeigt die 
weit vorgeschrittene Ausnutzung der Kräfte im Khonetal 
und Alpengebiet überhaupt. beschreibt die Mächtigkeit, 
Natur und Verteilungsart der aus denselben gewonnenen 
elektrischen Energie, um sodann zu der noch nicht so weit 
fortgeschrittenen Ausnutzung der Gefälle im Mittellande 
und im Juragebicte überzugehen und von der projektierten 
Nutzbarmachung des Lac de Joux und seines Einzugsgebietes, 
sowie der Verwendung der aus jenem Gebiet für den west- 
lichen Kantonsteil reservierten Kräfte zu berichten. Er 
schliesst mit einem schr verlockenden Zukunftsbild über 
einheitliche Normen für Zuwendung von elektrischer Energie 
in dem ganzen Kanton und entsprechende Vereinheitlichung 
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in Anlage und Betrieb des auf die Ausnutzung der elek- 
trischen Energie fussenden Strassenbahn-Netzes. 

Der Präsident spricht dem Vortragenden den Dank 
der Versammlung aus für seinen sehr klaren und um- 
fassenden Vortrag. dem jene mit grosser Aufmerksam- 
keit wefolgt ist, und schliesst die Generalversammlung mit 
den besten Wünschen zum Gelingen des Festes, das uns 
unsere Wandtländer Kollegen bereitet haben, 


Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen 
für ein neues Schulhaus in Oerlikon. 


Unter Hinweis auf das auf Seite 96 Band XXXIN u. Z. 
mitgeteilte Programm für diesen Wettbewerb und die 
auf den Seiten ıı, 22 und 32 dieses Bandes enthaltenen 
vorläufigen Berichte über das Ergebnis (desselben, lassen 
wir hier das Gutachten des Preisgerichtes in seinen wesent- 
lichen Teilen folgen, Dasselbe behandelt die reich beschickte 
Konkurrenz so einlässlich, dass der verfügbare Raum es uns 
leider nicht gestattete, es in seiner ganzen Ausführlichkeit 
wiederzugeben, Dafür soll es den Interessenten von Seite 
der ÖOerlikoner Baubehörde unverkürzt zugestellt werden. 
Aus dem angegebenen Grunde müssen wir auch die Ver- 
öffentlichung der hauptsächlichsten Ansichten und Grund- 
risse, der preisgekrönten Entwürfe auf die nächsten Nummern 
verschieben. 

las Gutachten des Preisgerichtes 
einleitenden, allgemeinen Teil wie folgt: 


lautet in seinem 


«An die Ti. Schulkausbau- Kommission 
Oerlikon, 
Herr Vrüsident! 
llochgeehrie Herren! 

Das von Ihuen bestellte Preisgericht zur Beurteilung der eingegan- 
genen Plüne 24 einem Schulhaus hat sich am 17. Juli vormittags 9 Uhr 
im Sanle der Brauerei Oerlikon, wuselbst die Arbeiten in sebr übersicht- 
licher Weise aufgestellt waren, versammelt und sich sofort konstituiert. 
Als Präsident wurde Herr Stadibaumeister Geiser won Zurich, als Aktuar 
Herr Architekt Jung von Winterthur gewählt, 

Die zu hewältiigende Arbeit war keine geringe, waren doch im 
ganzen 86 rechtzeitig eingegangene Projekte zu beurteilen. 

Es darf gesagt werden, das das Kesultat der Ausschreibung nls 
ein günstiges bezeichnet werden kann, indem verbältsismässig nur wenig 
geringwerige Arbeiten eingeliefert wurden, dagegen eine nicht kleine 
Anzalıl teils guter, teils sehr guter Projekte vorhanden war, 

Dass biebei auch die neue Stilrichtung zur Geltung kam, kann bei 
den heutigen Bestrebungen nicht verwundern, das aber die Anhänger 
dieser gewiss in mancher Beziehung berechtigten Neuerung sich in durchaus 
massvoller Weise in ihren Projekten ausdräckten, ist erfreulich. Ebenso 
erfreulich ist auch das sehr zum’ Ausdruck gekommene Bestreben, die 
konventionellen Formen, sowohl für die Disposition des Grundrisses, als 
auch für die im Acussern zur Verwendung kommenden Architekturformen, 
abzustreifen und neuen Gedanken Ausdruck zu verschaffen. Die den Kon- 
kurrenten gestellte Aufgabe war insofern eioe dankbare, als der gemlihlte 
Bauplatz ziemlich hoch über «der Ortschaft Oerlikon sich befindet und 
gewissermassen zu einer etwas freieren Gestaltung der Anlage einlädt, 

Die Mehrzahl der I'rojekte bat diesem Umstand in passender Weise 
Rechnung getragen und den Versuch gemacht, dem Gebäude eine mög- 
lichst wirkungsvolle Silhouette zu geben. Datei ist freilich dem einen 
oder anderen Projekte das Misspeschick begegnet, über das Ziel hinaus 
zu schiessen, indem eine zu lebhafte Phantasie hat Gebüude entstehen 
lassen, die mebr den Charakter eines Schlosses mier eines Rathauses 
tragen, die aber kaum in den Rahmen eines Gemeindewesens von 44500 
Einwohnern passen, eines Gemeindewesens, das zudem einen ausgesprochenen 
gewerblichen Charakter trägt und in der Hauptsache doch die offene, 
ländliche Bebauung besitzt. 

Auch in Bezug auf die Situation der beiden Gebäude, Schulhaus 
und Turnhalle, sind zum Teil Missgriffe vorgekommen. Einmal ist von 
vielen Bewerbern Jder zur Bebauung vorgesehene Platz viel zu ausgiebig 
in Anspruch genommen worden, oder «das Schulhaus ist quer über den 
ganzen Platz von West nach Ost, von einer Raulinie zur anderen gestellt, 
wodurch dann die Turnballe folgerichtig in eine Ecke gredrickt wurde, 
wihrend es doch als fast gegeben erscheinen musste, das Schulhaus nur 


mit der schmalen Seite der Bergstrasse zurukehren und die Turnlıalle, die 
ja laut Programm auch zu Gemeindezwecken, Versammlungen u, drgl, Ver- 
wendung finden soll, in möglichste Nähe des Schulbauses zu bringen, 
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Dadurch wird auch das Bild, das sich von der ansteigenden Bergstrasse 
bietet, ein um vieles reizvolleres, 

Einen weiteren Stein des Anstosses bildete für viele Bewerber 
die im Programm enthaltene Bestimmung, dass eventuell zwei Bauperioden 
ins Auge zu fassen seien. Während die einen mit Leichtigkeit dieses 
gewiss nicht sehr grosse Hindernis überwanden, baben andere l,ösunges 
gebracht, die in Wirklichkeit nicht ausgeflhrt werden därften, weil sie 
eine völlige Zerstörung des Gesamtbildes mit sich bringen oder ernste 
Störungen im Betriebe des ersten Teiles nach sich zielen würden. Der 
Kostenpunkt endlich ist nur won den wenigsten Bewerbern ernsthaft aui- 
gefasst worden, denn von Preisen für das Schulbnus von 16 Fr. bis 21 Fr. 
per m’ und für die Turnhalle von 4 Fr. bis 15 Fr. per ms’ zu reden. 
kann doch, bei einer in den meisten Füllen reichen inneren und Ausseren 
Ausstattung, nicht wohl angehen. 

Nur die Minderheit der Bewerber nimmt Preisanslitze von über 
22 Fr. per »#’ für das Schulhaus und tiber 16 Fr. für die Turnhalle an. 
Es musste dann auch eine Anzahl von Projekten schon wegen ungebühr- 
lichen Kosienaufwandes ausgeschlossen werden, » 

Weiterhin berichtet das Gutachten in zum Teil sehr 
ausführlicher Begründung, dass es teils wegen mangelhafte: 
Disposition des Grundrisses, teils wegen ungenügender archi- 
tektonischer Ausgestaltung oder ungünstiger Situation in 
einem ersten Rundgang 20, im zweiten Rundgang 30, in 
einem dritten Rundgang weitere 9 und schliesslich bei 
näherer Prüfung noch 10 Entwürfe zurückgestellt habe, so- 
dass von den St eingereichten Projekten zuletzt noch acht 
in der engeren Wahl verblieben. 

Ucber diese. sowie über seine endgültige Beschluss- 
fassung spricht sich das Preisgericht in seinem Gutachten 
wie folgt aus: 

«In der eogereo Wahl blieben somit noch folgende acht #rojekte: 

Nr. 7. * BR u Die Situation zeigt das Schulhaus mit seiner Haupt 
front auf der südosılichen Grenze des Grundstäckes, die Schmalseite somit der 
Bergstrasse zugekehrt, auf der andern Seite, der nordwestlichen, die Turm- 
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halle, ebenfalls mit der Schmalseite nach der Bergstrasse zu, somit kann 
die Situavion als eioe gute und richtige bezeichnet werden. 

Auch die Grundrisse sind als gut zu bezeichnen, soweit es die Dis- 
position der Klassenzimmer, der Abiritte, der Korridore und der Treppe 
betrifft, Sehr anzuerkennen ist die knappe Gesamtanlage, die im Gegen- 


satz zu vielen andern Pro- 
jekten einen verhältois- 
müssig nur kleinen Raum 
erfordert und infolgedes- 
sen sich auch in erlaubten 
Grenzen pankto Kosten 
balı. Ungäostig dagegen 
für die Anlage ist die 
Stellung des Schulbauses 
direkt auf das Niveau der 
Hochstrasse, Wohl erhält 
dadurch der Verfasser eine 
sehr gute Beleuchtung der 
Abwartwohnung, dagegen 
wird durch diese Stellung 
der Zugang zum Schul- 
hause sehr erschwert, in- 
dem sich dessen Haupt- 
eingang nuf der Südost- 
seite befindet, die Schul- 
kinder, die von der Berg- 
strasse kommen, somit um 
das Gebüwdle herum kau- 
fen und den Eingang 
suchen milssen, Wohl hat 
auch die Nordwestseite 
einen Eingang, derselbe 
ist aber so untergeord- 
neter Natur, dass er un 
möglich als Haupteingang, 


sondern nur als Ausgang nach dem Spielplatz kann betrachtet werden, 
Die Architektur des Acusseren ist gut gewählt, einfach ohne kon- 
ventionell zu sein und doch den Anforderungen, wie sie heute an ein Land- 
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schulbaus gestellt werden, durchaus entsprechend. Schade, dass die der 


Bergstrasse zugekehrte Fassade so ungünstig dargestellt ist, 
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Die Turnhalle, an und für sich gut disponiert, mässte im Acusseren 
doch etwas umgearbeitet werden, denn ihre Schmalseite prüsentiert sich 
keineswegs günstig, besonders in Bezug auf das Dach des Vorbaues. Durch 


das Zuräckschieben des 
Baus könnte Jieser der 
Umgebung etwas hesser 
angepasst werden. 

Nr. 14. «Fellenserg.» 
Ueber die Sitmation ist 
nicht gerade günstiges 
zu sagen, indem das Schul- 
baus «wuer über den Platz 
gestellt ist, mit einem Er- 
weilerungsanbau auf der 
sädöstlichen Seite. Es 
würden somit, bevor die- 
ser Anbau gemacht wird, 
sorusagen alle Schulzim- 
mer nach Nordosten bli- 
cken, was als nicht günstig 
erscheint. Die Turnlialle 
ist in das Hauptgebäade 
hineingestossen, eine An- 
lage, die doch mehr Nach- 
als Vorteile aufweisen 
dürfte. Die Art, in wel 
cher eine spätere Vergrüs- 
serung vorgenommen wer- 
den soll, ist so, wie sie der 
Verfasseraonimmt, einfach 
unzulässig. Es liesse sich 
aber in sehr einfacher 
Weise Abhülfe schaffen 


Sieht man ab von der nicht günstigen Anordaung der Klasen- 
zimmer nach Norden, «0 ist «die Anlage des Grundrisses im übrigen eine 
gute zu nennen, sowohl io Bezug auf Beleuchtung der Lehrzimmer, als 
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ey u u 
auch in Bezag auf die Disposition der Abtritte, Korridore und Treppen, 
Auch die Architekrur des Aeusseren darf als durchaus gelungen bezeichnet 
werden, abgesehen von einigen Einzelheiten. So ist x, B, der Giebel der 
Hofiassade nicht gerade als gelungen zu bezeichnen und sind auch die 
vielen aneinandergereihten Dachfenster der Hauptlassade in ihrer Wirkung 
nicht vorteilhaft, 

Nr a1. «2%X2=4» Der Verfasser stellt das Schulhaus auf die 
nordwestliche Grenze des Grundstäckes, sodass dessen Hauptfront nach Süd- 
osten zu liegen kommt, somit punkto Himmelsrichtung richtig gestellt ist. 
Störend ist nar, oder kann doch störend wirken, dass der Spiel- und Turn- 
platz vor den Klassenzimmern liegt. 

Wenn somit die Sitsation, die das Turnhaus in die sadissliche Ecke 
des Platzes weist, nicht als besonders glücklich kann bezeichnet werden, 
so ist dafür der Grundriss in jeiler Beziehung ein guter zu nennen, Die 
Klassenzimmer sind richtig beleuchtet, die Korridore hell, Abtritte und 
Treppe gut disponiert. Auch die Möglichkeit der Erweiterung des Bauss 
ist in derchans rationeller Weise angegeben, 

Die Architektur im Acusseren ist einfach aber etwas monoton, Die 
beiden Giebel der nordöstlichen Ecke sind zu schlank und hoch und ver- 
leihen dem Gesamteindruck der projektierten Ansicht etwas zu sehr Zuge 
spitztes, Auch erisnert die ganze Anlage im Aeusseren etwas stark an ein 
in Zurich bereits bestehendes Schulhaus, 


Nr.:7. «XV, Z» Das Projekt macht einen guten Gesamt- 
eindruck und ist schr hübsch in Bleistift-Manier dargestellt, Die Situation 
ist richtig, Schmalseite des Schulbauses und Turnhalle nach der Berg- 
strasse, beide Gelände durch einen gedeckten Gang, dessen Mitte in der 
Achse der Bergstrasse liegt, verbunden. 

Der Grundriss zeigt die sämtlichen Klassenzimmer gut und richtig 
angeordnet und hat weite, lichte Korridore. Das die Treppe nicht in 
der Achse des Haupteinganges liegt, mag nicht gernde als Vorzug be- 
zeichnet werden, Ungünstig hingegen sind die Abtritte für die Knaben 
angebracht. 

Der in richtiger Weise projektierte Anbau nimmt eine weitere 
Treppenanlage, sowie weitere Aborte für Knaben und Mädchen in Aus- 
sicht, Dadurch wird die Anlage eine teuere und dürfte für das Schulbaus 
allein einen Kostenaufwand von etwa 385000 Fr, erfordern, denn der 
vom Verfasser angenommene Preis von 19 Fr. per m’ muss denn doch 
als viel zu bescheiden bezeichnet werden. Dem Aecusseren fehlt ein etwas 
gröserer Zug, die Verhültnisse erscheinen zu klein, was wohl in der 
Hanptsache von der auch gar zu übertrieben durchgeführten Vertikalteilungg 
der Fensteröffnungen herkommen mag, 

besonders ungüsstig wirkt auf der Siüdostseite die jeweilige Er- 
böhung der mittleren Fensterpartien. Dadurch kommt die ganze, an und 
für sich schon etwas monotone Fassade in schwankende Uorube, 

Gläcklich gelöst dagegen ist die der Bergstrasse zugekehrte Nord- 
ostiassade, sowie nach die Fassade der Turnhalle, deren Dach übrigens an 
Majestät etwas einbüssen dürfte. Durch die Anlage ganz erheblicher Starz- 
mauern, sowohl als durch die räumlich ziemlich anspruchsvolle Ausdehnung 
des Gebäudes, wied auch dieses Projekt nicht im Rahmen eines zulissigen 
Budgers auszuführen sein. 

Nr.zg « Säd-Ost-Licht.» Eine Arbeit die in jeder Beziehung 
verdient in erste Linie gestellt zu werden, 

Nicht nur ist die Situation eine glücklich und wirkungsvoll gewählte, 
indem sie die Schmalseite des Schulbauses und die Turnhalle nach der 
Bergstrasse legt uml beile Gebäude mit einem gedeckten Gange verbindet, 
es ist auch die Disposition des Schulbnuses eine in jeder Beziehung gute, 
Die Klassensimmer sind alle güt beleschter, die Gänge sind hell und weit 
und werden die Abtritte so disponiert, dass auch bei einer eventuellen 
Erweiterung dieselben für die neu hinzugekommenen Klassen dienen können. 
Einen Nachteil weist das Projekt immerhin auf. Die Treppe und auch 
die Abtritte für Knaben befinden sich zu weit von den Husersten, nach 
Siki-West gelegenen Klassenzimmern. 

Das Asussere des Schulbauses bietet ein ungemein abwechslungs- 
volles Bild, das nirgends eine monotone Gleichartigkeit der einzelnen Ge- 
bändeteile aufkommen lässt, sondern sehr geschickt Motive in die Aussen- 
Architektur eipstreut, die das ganze Bıld zu einem anmatsvollen, belebten 
gestalten. Auch das Aectissere der Turnhalle entspricht in jeder Beziehung 
dem Gesamtbilde Die Darstellung ist eine geschickte und besonders in 
den geometrischen Fassaden, olıne jegliche Zutat rontinierter Effekte, eine 
übernus wohltuende, 

Nr.d. «G/aft,» Die Situation, äbrlich wie bei vielen der vor- 
bandenen Projekte, steilt das Schulhaus auf die nordwestliche Grenze, 
wendet somit die Sudiassade, als Hauprfassade, dem Spielplate zu, eine 
Anlage die nicht gerade als besonders gut zu bezeichnen ist, 














Hingegen ist auch hier die Disposition der Schulräume eine durchaus 
gute und wenn auch, im grossen und ganzen, dieser Anlage noch etwas 
Konventionelles anbuftet, so ist deren Anordnung doch eine so gute und 
klare, dass an derselben kaum etwas ausgesetzt werden kann. Die sdmt- 
lichen Klassenzimmer sind tadellos angelegt, Treppe in der Achse des 
Eingangs, Abtritte und Korridore ebenfalls zweckentsprechend, kurz das 
ganze in wohltuender Klarheit geordnet, 

Einen grossen Vorzug hat das Projekt io seiner Anordnung der 
Kellerräumlichkeiten, Dadurch dass das Gebäude auf der Nordwestseite 
auf dem Strassenniveau steht, kann von dort aus, unbeschader der übrigen 
Küumlichkeiten, die Bedienung der Beheizung, Abladen der Kohlen u, s, w. 
stattinden. Auch die Wohnung des Abwartes erbült durch diese Anlage 
ein menschenwürdigeres Aussehen. 

Auch die projektierte Erweiterung kann, ohne grosse Störung ım 
bestehenden Gebäude hervorzubringen, vollzogen werden. Freilich würde 
der Gesamteindruck ohne diese Erweiterung wesentlich leiden und das ist 
ein Nachteil. Das Acussere ınüss, will es dem Grundrisse enisprecben, 
ebenfalls einen etwas konventionellen Anstrisch erhalten, Doch war der 
Verfasser mit Erfolg bemüht die bestehende Klippe zu tmschiffen, So 
bietet die Architektur des Asusseren einen harmonischen Anblick, der klar 
und deutlich die im Inneren enthaltenen Rüume zum Ausdrack bringt. 

Ein Nachteil mag in den verschiedenen Fensteroffluungen gesucht 
werden, die ein und denselben Raum erbellen. Es gilt dies ganz beson- 
ders von der Seitenfassade, die überhaupt gegenäber den Lingsfassaden 
etwas stielmitterlich behandelt erscheint, obgleich sie eigentlich diejenige 
Ansicht ist, die dem Reschauer zuerst in die Augen fällt, 

Ein weiterer Uebelstand ist in der Anlage des sogen. Kollektions. 
zimmers, soweit dasselbe im Aeusseren zum Ausdruck gelangt, vorbanden. 
Man hat unwillkarlich das Geföhl, dass hinter diesen drei grossen Bogen- 
fenstern irgend ein bedeutender Raum, z. B. eine Aula, sich hefindes 
mässe und man sieht nicht recht ein, warum dieses Kollektionszimmer 
eine Auszeichnung erfahren musste. Es zeigt sich nimlich nuch im Innere. 
dass dieser Raum bedeutend mehr Höhe aufweisst, als die übrigen Räume 
und doch ist er nicht so gross in seiner Fläche, als ein gewähnliches 
Klassenzimmer. Es liegt somit in dieser Anlage, soweit sie im Arusseren 
erscheint, eine gewisse Täuschung, die vermieden werden sollte. Die 
Tarohalle ist in ihrer Anordnung richtig, sie entbehrt indessen im Aeussern 
irgend welchen Reize. 

Nr. 64. «Zwischen Limmatl und Giaft» Auch diesem Projekte 
kann der Vorwurf nicht erspart bleiben, dass es in seiner gesamten An- 
lage viel zu teuer ist, kommen doch die Kosten des Schulhauses allein 
auf 424000 Fr., also pro Klassenzimmer etwa 23500 Fr, Das ist für eis 
Landschulbaus zu viel, Richtig stellt nach bier der Verfasser Schmakeite 
des Schulhanses und die Turnhalle gegen die Bergstrasse, whrend dir 
Hauptiassade des erstellten Gebüudes auf der sädostlichen Baulinie sich 
befindet, 

Die Anordaung der Grundrisse ist in Bezug auf die Kinssenzimmer 
durchaus richtig und gut. Auch die Gänge sind rationell, dagegen die 
Abtritte für Koaben entschieden »u spärlich. Die projektierte Erweiterung 
it ebenfalls richtig gedacht, hingegen dürften die Treppen, von denen 
die eine erst mit der Erweiterung zu erstellen würe, etwas breiter an- 


gelegt sein. 
Verfehlt sind die zwischen Schulhaus und Turnhalle angebrachter 


Räume, Garderobe und Requisitenraum. Besonders der Letztere muss doch 
in unmittelbare Verbindung mit der Turnhalle gebracht werden und ist 
es unzulissig, dass die Garderobe als Darchgangsraum nach zwei Seiten 
hin dient, 

Hähsch gestaltet ist die nach der Bergstrasse liegende Seitenfassade 
des Schulhauses, doch wird der günstige Eindruck stark beeinträchtigt 
durch die etwas rohe Architektar der Turnhalle, Statt 0 grosse in den 
Verhältnissen unschüne Fensterößnungen anzubringen, wäre es besser ge 
wesen, ähnlich wie beim Schulhause, eine vertikale Trennung dieser Licht 
“faungen vorsunehmen, Die Architektur der Säd-Ost-Fassade entspricht 
zwar durchaus dem Inneren, allein sie wirkt etwas nüchtern und hätte, 
durch Anbringung irgend welcher Motive wohl etwas belebt werden könnee, 

Nr, dr «Nemesis,» Die Sitaation sowohl wie die Einteilung 
des Grundrisses ist fast die gleiche wie bei «e Kunst und Glück » und es sind 
auch hier die gleichen Nachteile zu konstatieren wie bei dem schon be- 
sprocbenen Projekte. 50 wirkt die Stellung des südöstlichen Anlawes 
ungünstig auf die im Bau nach der Bergstrasse nach dem Hof bis liegenden 
Klassenzimmern, die etwas stark beschattet werden, 

Ein weiterer Nachteil des Projektes «Nemesis» besteht in der 
Anlage des Haupteinganges der sich unter der Treppe vollzieht und daber 
nicht als günstig kann beseichner werden. Die Abırittanlage für Knaben 


MIILZE | UÜOOgIK 


23. August 1902.) 


Te 
dürfıe, so lange nicht angebaut ist, mit nur drei Sitzen kaum hinreichend 
sein. Die Anbgsute selbst ist richtig gedacht und bringt nebst einer ver- 
mehrten Abortanlage, auch noch eine zweite Treppe, Hielurch werden 
aber auch die Kosten des ohnehin luxariös angelegten Baues, wesentlich 
erhöht und dürfte derselbe nicht unter 400000 Fr, (ohne Turnhalle) zu 
erstellen sein, Die Klassenzimmer sind auch bier durchaus richtig angelegt, 
ebenso Abtriite und Gänge. Auch im Acussern ist eine gewisse Verwand- 
schaft mit dem genannten Projekte zu finden. Auch in dieser Architektur 
bekundet der Verfasser eine grosse Fertigkeit in der Anwendung ver- 
schiedenster Motive, Eines aber ist ihm nicht gelungen, nimlich dem 
Gebäude in seinem, der Bergstrasse zugekehrien Aecussero, den ausge- 
sprochenen Charakter eines Schulhauses zu geben. Mat hat vielmehr den 
Eindruck vor dem Rathause einer kleineren Stadt zu stehen. 

Leider but der Verfasser die nsch Süd-Osten liegende Ansicht, die 
am allermeisten den Charakter des Geblndes wieder geben künnte, nicht 
dargestellt. Es lässt freilich die vorhandene, nach dem Hofe hin liegende, 
Sid-West-Fasade ungeführ schliessen, wie der Verfasser sich die Säd-Ost- 
Fassade gedacht hat. Es frägt sich nur, ob dieselbe, bei ihrer respektablen 
Lünge von 51,50 # mit den gleichen Motiven, wie bei der Süd-West- 
Fassade, nicht zu einförmig geworden wäre, und da, nach der Nord-Osi« 
Fassade zu schliessen, Dachunterbrechungen, Giebel u. 5, w. nicht angenommen 
sind, muss das fast vermatet werden. Die Turnhalle, deren Aecusseres als 
ganz gut bezeichnet werden kann, würde wohl besser erwas zurückgelegt 
und mit der Hauptfassade in gleicher Fincht liegend wirken, 


Nachdem das Preisgericht eine wochmalige Vergleichung und ein- 
gehende Prüfang dieser acht Projekte vorgenommen hatte, wurde mit Ein- 
stimmigkeit beschlossen, folgende Projekte fallen zu lassen: 

1. Nr. 14. Motto: « Fellenberg », 

2. >» 21. » «2x 24» 


3» 37. ’ «XV, Z.». 
4» 64. » «Zwischen Limmnt und Glatt». 
5. » St. » «Nemesis» 


und verbleiben somit die Projekte: 


1. Nr. 7. Motto: « ” “, 
2. » 39. » « Sttd«Ost-Licht». 
3: » 50, ‚ « Glatt», 


Ebenfalls einstimmig wurde beschlossen folgende Preise zu erieilen: 
Dem Projekte mit dem Motto: « Säd-Ost-Licht » einen r, Preis von 1200 Fr. 
«Glatt» „ » » 2 >» » 500 » 
» » >» >» « „Pr >». >» » 500» 
Als Verfasser des mit dem ı. Preise bedachten Projektes ergab sich: 
Herr Zrnst Fröhlicher, Architekt in Solothurn, 
Als Verfasser des mit dem 2. Preise ausgezeichneten Projektes: 
Herr Syielus Pittet, Architekt in La Chaux-de-Fonds und 
Als Verfasser des Projektes, das den 3. Preis erhalten hat, die 
Herren Alfred Hässig & Friedrich Jenp, Architekten in Zürich, 
Mit vollkommener Hochachtung 
Die Preisrichter: 
A. Geiser. 
E. Jung. 
HH. Reese. 
E. Frei, 
Af. Scheifele. 
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Oerlikon, den 19, Juli 1903, 
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Geleisemuseum an der Ausstellung in Düsseldorf. 


Das Osnabrücker Geleisemuseum, das bereits auf der Weltausstellung 
in Chicago 1893. durch seine vollständige Darstellung der Entwickelung 
der Geleiseanlagen von deren allerersten Anfängen an Aufseben erregt 
hat, hat sich auf der Düsseldorfer Ausstellung wieder eingefunden. Der 
Georgs-Marien-Bergwerks- und Hätten-Verein zu Osnabrück, dem die 
schöne Sammlang gehört, hat von dieser die wichtigsten Ssücke in einem 
einfachen Baue zur Schau gestellt auf den im Juniheft von «Stahl und 
Eisen» besonders aufmerksam gemacht wird, 

Wenn man diese Halle beiriit, so stösst man gleich am Eingang 
auf ein Stück eines römischen Bohlenweges, von Tacitüs « Pontes longi» 
benannt. Derselbe war um das Jahr 5 v. Chr. von Domitius als etwa 
t7 km langer römischer Heerweg durch das Dierenmoor bei Osnabrück 
erbant worden und ist jetzt von einer bis zu 2 se dicken Mourdecke über- 
wachsen. Das in Düsseldorf aufgestellie Stück ist im Jahre 1892 aus- 
gegraben worden, Von dem Podium am Eingange der Halle in die 
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letztere hinabsteigend, findet man sodann das Muster eines unpringlichsten, 
aus dem 16, Jahrhundert stammenden hölzernen Geleises mit Weichen und 
Wagen, wie es in entlegenen Gegenden Ungarns noch enlängst als Graben- 
baln in Gebrauch gewesen sein soll. Links davon liegt ein Stück der im 
Jahre 1776 von Merthyr-Tydfil nach Aberdare-Junction, Sädwales, erbauten 
ersten Eisenbahn aus gusseisernen Winkelschienen auf steinernen Unter- 
lagen, woran sich dann zwei andere der ältesten englschen Eisenbahn- 
konstruktionen reihen. Unter diesen ist die der ersten Lokomotirbahın von 
Sıockton nach Darlington, auf der bekanntlich Stephenson 1827 die be- 
rühmte Probefahrt mit seiner Maschine «Rocket» ausführte. Auf der 
rechten Seite der Halle sind Musterstücke der ältesten deuschen Eisen- 
bahnen Nürnberg-Fürth, Leipzig-Dresden und Berli-Potsdam vorgeführt, 
womit die Illastration zu der ältesten Geschichte der Eisenbahnen ab- 
schliesst, Alle diese Stücke wie auch die sämtlichen der Neuzeit ange- 
hörigen Konstruktionen sind nicht etwa künstliche Nachbildungen, sondern 
sie sind der praktischen Verwendung nach kürzerer oder längerer Betriels- 
dauer entnommen und bieten dadurch für den Fachmann äusserst wich- 
tige Anhaltspunkte zur Beurteilung ihrer Bewührung angesichts der für 
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Starkstoss-Oberbau der Baba Osnabrück-Brackwede. 


das Eisenhahngeleise in Betracht kommenden Beanspruchungen. Die linke 
Längsseite der Halle wird von den Mustern der in Amerika, Belgien, 
England, Frankreich, Oesterreich, Rasland und der Schweiz z. Zi. im 
Betriebe befindlichen Oberbau-Anordnungen eingenommen; auf besonderen 
Tischen daneben finden sich die losen Refestigungsteile, jedes einzelnen 
Geleisegestänges, sodass dem sachverständigen Techniker die eingelendste 
Untersschung der hier vorliegenden Konstruktionen ermöglicht wird. In 
gleicher Weise ist auf der rechten Seite der Halle, vom hinteren Ende 
beginnend, eine Mustersammlung der in Bayern, Elsass-Loihringen, Würt- 
temberg und Preussen in Verwendung stebenden Systeme aufgebaut, wobei 
Preussen — der grossen Ausdehnung seines Staatsbahnnetzes angemeiwen 
— mit fünf verschiedenen Konstruktionen vertreten ist. Der mittlere Teil 
der Halle aber wird ausgefülll durch die in je zwei Schienenlängen teils 
auf Holz, teils auf Eisenquerschwellen in Steinschlag verlegten Oberbau- 
konstruktionen des sogenannten « Starkstossgeleises >, in welchem sich nach 
der Anordnung des Kommerzienrats Hasrmann die verkörperte Zasammen- 
fassang aller derjenigen Erfahrungen ausprägt, die bei den verschiedensten 
Oberbausystemen banptsächlich in den letzten zehn Jahren sich anerkannter- 
massen am besten bewährt haben. Die auf solche Weise erstrebte Ver- 
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besserung des Geleises findet sich aber keineswegs, wie die Benennung 
das zunichste annehmen lässt, nur in der Stossverbindung, wo je zwei 
Schienen zusammengefügt werden, d, h, an derjenigen Stelle, an der die 
Widerstandsfübigkeit des Geleises dem Eisenbabntechniker von jeher die 
grösste Sorge gemacht hat, sondern sie erstreckt sich auch auf alle übrigen 
Teile des Gestänges, die in der neuen Anordnung durchweg eine bedeu- 
tende Verstärkung erfahren baben. 

Der in der Mitte des Museums jreeeigte Starkstoss-Oberban ist auf 
der Strecke Hasbergen-Desede der Bahn Osnabriück-Brackwede, die dem 
Georgs-Marien-Bergwerks- und Hütten-Verein zur praktischen Erprobung 
von Haupsbahn-Überbau-Systemen dient, im Frühjahr d. J. verlegt worden. 
Die Schienen dieses Oberbaues (siehe Abb. S, 83) entsprechen bis auf die 
Stegstellung und die Stomverblattung der Normalschiene 8a der königl. 
preussischen Staatsbahnen. Die Schwellen sind 270 mem breit und To mm 
hoch bei 9 mm Deckenstürke; sie bestechen aus Flusseisen von 50 &r 
Festigkeit, während die Schienen aus solchem von mindestens 60 der 
Festigkeit für den wa? gewalzt sind, Die Schwelle ist als Rippenschwelie 
ausgebildet; zwischen den beiden Rippen erhält an jeder Schienendruck- 
stelle eine Zapfeoplatte eine unverrückbare Lage nicht nur in der Fahr- 
richtung, sondern auch vermittels Eingreifens von Zapfen io die Schwellen- 
decke quer zur Fahrrichtung. Um aber dem schwebenden Stoss auch die 
guten Eigenschaften des festen Stosses zu verleihen, ist unter dem ver- 
blatteten Schienenstoss swischen den Stosschwellen noch ein besonderer 
Träger, der sogenannte Schienenstossirüger eingebaut. Die auf eine 
Schienenlänge von 15 m kommenden 19 Schwellen liegen in Abständen 
von 693,5, 16-820 und 693,5 mem, wihrend die Entiernang der Stom- 
schwellen 500 mem von Mitte zu Mitte beteägt, Das Geleise liegt auf 
Steinschlagschotter ; derselbe besteht aus einer unteren 20 cm hoben Schicht 
groben Bettungsschotters und einer oberen 10 cm starken Schichte feineren 
Stopfschoiters, 


Eboulement du tunnel de la Cornallaz, ä Chexbres,.') 


Ce tannel, long de 495 m et situ@ entre les stations de Grandvaux 
et de Chexbres, war la ligne de Lausanne & Berne, traverse un des contre» 
forts des monts de Lavaus, Du cöt& de Grandvaux (sad-ouest), il p&netre 
dans des bancs de grös, alternant avec des bancs de marne; il passe, da chre 
de Chexlres, dans la moraine glaciaire profonde, Il est entitrement reröte, 

Le 2 mai 1902, & 7 bh. da matin, des ouvriers arnvant dans une 
galerie d’assainissement pratiquie sur la vwoüte, A 140 m environ de la 
te chteE Grandvaax, s’apergurent (ne des cmires du boisage de cette 
galerie ermjualent et commencnient A bouger; ils sortirent precipitamment, 


'} Wir entnehmen diese von Herrn Ingenieur &. Paschend stam- 
mende Notiz mit gefl. Zustimmung des Veriegers den « Notes et Croquis 
techniques sur Lausanne el ses environs 1902» von logenteur E, Elskes, 


Von der XXVIl. Generalversammlung der 6. e. P. 


Festbericht. (Fortsetzung.) 

r. Mit bedenklichen Minen sassen am Montag früh die Ebemaligen 
beim Frahstück im Hotel: Das Wetter hatte sich verlindert und lies für 
die bevorstebende Seefahrt das Schlimmste befürchten. Und richtig, wührend 
wir noch in der Gare du Flon auf die Alfahrt warteten fielen die ersten 
Tropfen und bald darauf rauschte ein ztoftıger Regen hernieder, Die 
Geschichte sab wirklich trostlos aus; aber mit Feldherrenblick erkannte 
unser Kommandant Veyrassut die Gefahr für den guten IHamor der G, e. P„, 
schnell stimmte er das schöne Lied an: «Hier sind wir versammelt zu 
löblichem Tun» und unter den Klängen dieses Hymmus fuhren wir in 
Gottes Namen durch das dunkle Loch nach Ouchy binusier, Hier regnete 
es womöglich noch stärker und es war gut, dass uns der festlich beflaggte 
Dampfer gleich in seine schältzenden Räume aufnahm, Für jene, die infolge 
zu späten Aufstehens zum Frühstück im Hotel keine Zeit mehr gefunden, 
waren die Tische gedeckt und Gelegenheit gebuten, in bequemster Weise 
das Versäamte nachzuholen. Andere, die nieht so leichtsinnig gewesen, 
wie auch der Berichterstatter funden indessen Zeit, das prächtige neue 
Schi in allen Teilen zu besichtigen. Es war die «Lausanne», ein in den 
Jahren 1900— 1901 von Gebrüder Sulzer erbautes Salonloor von 54.00 m 
Länge, 6,75 m Beeite und 1,35 m Tielgang. Die Maschine ist am 
Hochdrack-Zylinder mit Ventil und am Niederdruck mit Schieberstene- 
rung verscheo; sie verleiht dem Schiffe, bei Abgabe von 560 ind. #5, 
mit 48 Touren in der Minute laufend eine Geschwindigkeit von 26 km, 
wobei 380 49 Briquetts in der Stunde verbraucht werden. Die Geschwieadig- 





[Bd. XL Nr. 9. 


A peine etaient-ils sortis que des moellons se detachörent de la woite, 
saivis bientöt d'un effondrement de la calotte avec chute de gros blocz 
de rocher. Pendant toute la journee, les chutes de blocs costinskren: } 
intervalles plus ou moins rapproch6s, et le tunnel fut bientöt complitement 
obstra® sur une longueur que les premiers mesuragen fixtrent & 14 mhla 
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Attachement des boisages,, — Coupe E' F'. — Echelle 1: 173. 


base de l’&boulis, mais qui w'etendit encore les jours suivanıs, des chutes 
de blocs continuant & se produire, gräce un temps excessivement pluvieux. 

Lorsja’on put p@ndırer dans la cloche qui s'ätait formde mu-desses 
de la voüte, on sonstara qu'on se trouvalt dans une faille ol les bancs de 
rocber, interrompus, @tnient remplac&s par un amas de gros blocs, et on 
se rendiı compte de la cause determinante de l'sccident. Des eaux, pend- 


keit kann, wie die oflisielle Probefahrt erwiesen hat, leicht bis 2844 km 
gesteigert werden, Gespeist wird die Maschine durch zwei Kessel von 
zusammen 192 ##® Heisflüäche mit Schmidtschen L’eberhitzern von 48 m’ 
Fläche, Die kleine Dynamomaschine, die den zur Beleuchtung des Schiffes 
nötigen Strom liefert, wird durch eine zehnpferdige De Laval-Dampfturbine 
angetrieben. Die Ausstattung des Bootes ist eine mustergältige und sowohl 
der geriumige, behaglich eingerichtete Salon, wie auch die Rüumlichkeiten 
auf Oberdeck und im Vorderteil des Schifigs Inssen es für festliche Anlässe 
wie der heutige, besonders geeignet erscheinen. — Mittlerweile batte der 
Kegen aufgehört, s0 «dass man sich teots des heftigen Windes auf Deck 
aufbalten konnte. Die Fahrt ging zuerst quer über den See nach Evian- 
le»-Bains zu, vor welchem stattlichen Badeorte wir stols abschwenkten, um 
dicht am savoyischen Ufer gegen das obere Ende des Sees hinauf zu 
fahren, Es war eine prächtige Fahrt auf dem stark bewegten, blaugrünen 
Wasser, den steilen, ofı felsigen Ufern entlang, an den äusserst roman- 
tischen und malerischen Savoyarden-Nesichen Meillerie und St. Gingolph 
vorbei bis gegen Bouverer, wo wir wieder nach links, die Rhonemändung 
durchguerend gegen Villeneuve abschweukten, Leider waren die Spitzen 
der berge meist in den Wolken verborgen, deren Massen ihrerseits cın 
immer wechselndes imposantes Bild darboten. Um so lieblicher beschien 
hie und da die Sonne das grüne felsige Ufer, an dem der grosse Kontrast 
mir dem schweizerischen Seegelände aulhel — sowohl was die Formation 
des Terrains, die Vegetation als auch den Charakter der zum Teil in Kastanien- 
wildern sich verlierenden Ortschaften anbeiriffı. Auch an Villeneuve fuhren 
wir vorbei um direkt an dem vahen Schloss Chillon anzulegen, wo sich 
die Landung der G. e, P. über die schwankenden Bretter des mit Benutzung 
einer Sepelbarke improvisierten Steges 1rotz des sehr bewegten Sees glück- 
lich vollzog. Lrie also geretteten Argonanten wurden von den Bewohnern 
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trant «dans la faille, avaient entraind les terres qui garnissaient les Lblocs, 
ensorte que cenx-ci n’avaient plas de coh&sion entre eux et reposaient de 
tout leur poids sur la voüte trop faible pour les soutenir. 

La vote avait cddt sar une Jongueur de 10 m 6m. 

Les premitres mesures prises eurent pour bat d'empecher l’&boule- 
ment de s'ktenire davantage. On mit aussi rapidement que possible sur 
eintres les parties de In voäte voisines de celle qui s'#ait effondr&e. Cette 
operation se poursuivit pendant plusenrs joars, apr&s quos il fallut s'occuper 
du boisage de la cloche afın de poaroir deblayer les matitres Elmuldes, 
Ce travail £tais partieuliörement delicat et dangerenx, A cause des block 
qui eontinusient A tomber. Plusieurs solutions furent proposees, Des spe- 
cialistes füurent consultes, entre autres M, Fougerolle aind, chef de la maison 
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naissance dans la calotie de la voäte, enriron 10 m en arrikre de chaque 
core de ldbonlement et aboutissant A peu preis au sommer de la cloche 
(voir la coupe en long). Ces galeries, destiodes A permettre l’acc&s de In 
cloche et Nintroduetion «des bois necessnires au boisage, scnt boistes elles- 
mömes de la fagon babitwelle, 1.a galerie cört Chextires, percde dans la roche 
ferme, n'n pas presented de Jifficulie specinle, Mais In galerie cütt Grand- 
vauz, qui se trouvait dans le prolengement de la faille, a rencontre de 
gros blocs qu'il a fallu contourner ou debiter & la tranche, et ia construc- 
tion en & dıe plus diffieile. Une fois arrir& dans la cloche, on chasm en 
avant les madriers formant le ciel da dernier des cadres de la galerie 
jusqgu’ä ce que ces madriers depassassent le emire d'enriron an metre, et 
on en swatint Vexträmiid au moyen d'un chevalet dont les jambes repo- 





n 


HIER 


., 


m Ur! 


.r “ 


Coape en long. — Echelle 1: 300. 


Foagerolte freres, entrepreneurs de travaux pablies charges de la röparation 
da tuanel du Credo, qui avait deja relev& plusicars autres tunnels et pos 
södait par consequent une grande experience de ce genre de travaux. 

L.a direction de la Compagnie Jura-Simplon se decida a conlier ä 
MM. Fongerolle fröres les travaux de boisage et de deblaiement ainsi que 
la reconstruction des magonneries. 

Le boisage de la cloche formant certainement In partie la plus 
intäressante de ces travaux, nous voudrions pouvoir exposer en detail de 
quelle facon il a de exkcutd, mais cela exigeralt de nombreux dessins et 
nous conduirait trop Join. Noas essaierons done de l’erposer suceioctement. 

Aprös avoir pos® encore quelques eintres de chaque oör& de la partie 
eifondr&e, on perga, dass Taxe da tunnel, deux galeries inclindes prenant 





jenes Landes aufs Seenndlichste empfangen und mit einem brillanten Tropfen 


und warmen Käsekuchen auls trefilichste bewirtet. Alsbald erschien auch 
Herr Oberliestenant Schmid, Adjunkt des Herrn Architekt Näf, des Kon- 
servators der wandtlündischen Altertämer und lad uns in das Innere des 
altersgrauen Schlosses zu näherer Besichtigung desselben ein. Die weitläulige 
Schlossanläge, die hoben Säle sowie die berühmten Gewölbe wurden denn 
auch gehübrend bewundert. In den verschiedenen Rüumen teilte sich je- 
doch die Gesellschaft bald, sodass es nur einer Gruppe von Auserwählten 
vergönnt war, den äusserst interessanten Erklürungen des Herrn Schmid 
über Geschichte und Alter der verschiedenen Teile des ehrwärdigen Bau- 
werkes und namentlich über die sehr heiklen im Gange befindlichen Restau- 
rntionsarbeiten an demselben zu folgen. Wohl noch lange wlirden wir io 
-den weitläuligren Gemichern and auf den vielen Holsbrücklein berumgestiegen 
sein und uns an den herrlichen Ausblicken, die die hohen Fenster nach allen 
Himmelsrichtungen gewähren, erfreut haben, bitte nicht unser Kapitän 
durch ungeduldig inute Pfiffe zur Rückkehr auf das Schiff gemahnt, So 
musste denn woll oder übel vom Schlosse und diesem schünen Erdenwinkel 
geschieden sein; noch ein freundlich kredenzter Abschledstrunk und wir 
kletterten an Bord, die Tave wurden geläst und unter dem Tücherweben 
einiger leider za split entdeckter Burgfräulein fahr die stolze «Lausannes 
«mit der G, e. P. davon. Nach kurzer Fahrt landete sie uns definitiv in 
Territet, von wo wir in Gruppen, 30 gross sie das Bähnlein fassen mochte, 
nach der steilen Höhe von Glion hinaufgekabelt wurden. Von dor! gings 
p:r Zahnrad auf der «Rochers de Naye>-Babe nach Caux, allwo wir Inat 
Festkarte in dem vor kurzer Zeit dem Betriebe übergebenen Valace-Hotel 
beute tafeln sollten. Dieses N’alace-Hotel in eine Scheasmwürdigkeit I. Ranger. 
Auf der MHöbe von 1100 ms gelegen, enthält dieser von Architekt Jost ın 
Lausanne erstellte Riesentiau in sieben Stockwerken 327 Zimmer mit rand 











salent sur les maleriaux eboulis, On fit avancer de mouveaux mudriers 
pour paser un nouvena chevalet et, continuant ainsi progressivement de 
chaque cÖiE en ayant soin de garnir de iascines les vides entre les hoisapges 
et le rocher, on olstiat, dans ia eloche meme, une espece de galerie boisee 
mettant a l'abri des chutes de bloca provenant ds plafond. On introduisit 
ensuire quatre grandes Jongrines dont deux furent plackes sous les chapemux 
des chevalets dont nous venons de parler, les deux auires reposant par 
leurs exträmitts sur l’ehoulis et diant soutennes dans lintervalle par des 
etais. Om les relia par des contreforts ei des Eir&sillons, ce qui permit de 
suppeimer les jambes des cheraleis reposant sur eboulis. On proc&da alors 
& la consolidation des parois laterales en plagant le long Je ces parois de 
nouvelles longrines, &tresilloandes entre elles et avec les pröckdentes, et 


400 Betten, Der Eingang befindet sich auf der Rückseite, zunächst der 
Bahnstation und zwar in der Höhe des vierten Stockes. Durcl: ein Vestilill 
gelangt man vorerst in eine stolze, gewüllte Halle, an die sich gegen den 
See eine Romnde anschliesst, die eine geraleru unvrergleichliche Aussicht 
bietet. Die 22 me breite und 30 me lange Halle ist in Frescomalerei 
modernen Stils auf weissem Grund mit bunten Örnamenten und Blumen 
ebenso reich wie eigenartig geschmückt, An sie stässt nördlich ein Konzert- 
und Tbeatersaal mit Bühne, nicht unähnlich dem kleinen Tonhallesaal in 
Zürich, mit hübschen Stackverzierungen und Figurenmalerei. Von diesem 
zentralen Teil der Anlage führen die endlos scheinenden Gänge in die 
Zimmer, berw. Wohnungen, welche je aus Schlafzimmer, Badımmer und 
Salon bestehen, Dass diese aufs reichste und schönste möbliert sind, ver- 
stebt sich von selbst. 

Bald versammelte uns der bereitstehende Lunch, wie sich das Mittags- 
mabıl bescheiden nannte, in dem gerliumigen Speisesaal der I], Etage. In 
der stattlichen Zahl von 120 Teilnehmern nalım man an den Tafelo Plaiz, 
Das Essen war, allem andern entsprechend, ausgezeichnet und der Wein 
mandete nicht minder, wis man an den ball gelösten Zungen unserer Ehe- 
maligen am besten kopstatieren konnte. Als dann Kollege Elskes in dank- 
enden Worten des «Canton de Vaud, si beau et si bon» gedachte, da stimmte 
mänsiglich von Herzen in diesen Dank, an die Vertreter des Kantons und der 
verschiedenen Transportanstalten, an das Lokal-Komitee und an alle, die sich 
um das Gelingen des Festes bemüht hatten, mit ein. — Kamd. ing. H. Schreck, 
als Vertreter der jetzigen Polysechniker dankte, seinerseits und im Namen 
seiner Kamernden für die Einladung und die freundliche Aufnahme. deren 
sich die Jangen seitens der Ehemaligen zu erlreuen hatten nd Ingenieur 
Veyrassat, der unermüdliche Führer, Organisator, Kasier und Festredner 
des Lokalkomitees behauptete, es sei zwar vieler Tugenden und Vorzsige 
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en gamissanr les vides contre le rocher. Pew ü peu les dtais des longrines 
de base &tnient remplacks par des pointelles plus longues portant sur les 
asperitös du rocher, de manitre A les rendre independantes de T’&boulis et 
A en permetire le deblaiement. On arriva ainsi, en prockdant de haut en 
bas, a poser les cintres devant servir & la reconstruction des magonneries 
et on put enireprendre le deblaiement. Ce dernier travail dısit rendu 
diffieile par la presence des gros blocs, quil fallait debiter & la tranche 
ou par «de tr&s petits coups de mine, de crainte de provoquer des eboule- 
ments et, par sulte, de nouvelles chutes de blocs. Il fallait aussi remplacer 
les &tais a mesure que le döblaiement avangait, C'est donc par une serie 
de pbases successives que l'on obtin: Ainnlement le boisage represenie par 
la cotpe en travers du croquis, 

Commenct le 2 juie, soit immediatement aprös le percement des 
gnleries, le boisage alt termine le 22, ainsi que le deblaiement, et 
la circulation des traios &tait reprise le 24 au matin. L’interruption avait 
dose dure 53 jours. 

On prockde actuellement A la reconstruction des magonneries. 

Deux anneaux de la volte sont acheves; Ils ont une dpaissenr de 
1.20 m, formöe de moellons smillös pour l'intrados et, pour le corps de la 
voüte, de mosllons ordinaires arasds toutes les deux assises suivant le 
meridien de la voüte «du souterrain, 

Toutes les magonneries sont hourddes au mortier de ciment Portland, 
La voüte sera recouverte d'une chape de 5 c# d’öpaisseur, &pgalement en 
mortier de ciment Portlund, puis de feuilles de töle guudronn#es et agra- 
fees, et enfin d’an Ültre en magonnerie stche de 0,20 m & 0,40 d'£paissenr. 
On mennge, tous les mötres, dans l’&pnisseur des piedroits, une coulisse 
verticale eiablissant une communicasion entre le filtre et une barbacane 
pratiquie a la base du piedroit, barbacane qui sera raccordee A Vaqueduc 
central par un petit eanivenn A pente convenable. 

Le vide de la clocbe, au-dessus des magonneries de la voüte sera 
sempli de beton de scories. 





Miscellanea., 





Der schweizerische Verein von Dampfkessol-Basitzern erfuhr im 
Jahre 1991, nach dem vorliegenden 33. Jahresberichte, einen Zuwachs von 
36 Mitgliedern und 117 Kesseln; dadarch stieg mit Ende des Berichts- 
jahres der Mitgliederbestand auf 2557 und die Anzahl der unter Kontrolle 
der Vereinsorgane stehenden Kessel auf 4385, jene der bei Vereinsmil- 
gliedern stehenden sonstigen Dampigefäse auf 402, sodass zusammen für 
Rechnung des Vereines 4787 Objekte zu beaufsichtigen waren, Im Auf- 
trage von kantonalen Behörden waren ferner der Kontrolle durch den 
Verein unterworfen 207 Dampfkessel und 4 Dampfgefüsse, Die verhälnis- 
mässig geringere Zunahme ım Jahre 1901 führt der Bericht des Ober- 
ingenieurs /, A. Sfrupier darauf zurück, dass die z, Z, in Betrieb stehenden 
Anlagen nunmehr wohl fast vollzählig unter Kontrolle stehen und die Zahl 


der Techniker gedacht worden, doch sei deren Haupttagend bis jetzt noch 
unerwähnt geblieben. Er brachte sein «Tloch» der «Charite» und leitete damit 
eine Kollekte ein zu Gunsten der durch das leiste Hochwasser im Rhonetale 
Beschädigten. Dieselbe ergab mit einer dankenswerten Unterstützung der 
Vereinskasse die Summe von 300.— Fr. 

Nach aufgebobener Täfel siedelte die Gesellschaft, den schon zahl- 
reich versammelten Kurgästen im Speisesaal Platz machend, in die bereits 
erwihnte Halle über und gab sich in frühlichem Geplauder dem Genusse 
der herrlichen Aussicht hin, die man von der Kotunde aus geniesst, 

Weit hinein iss Rhonetal verliert sich der Blick, wo die Spuren 
der darch das dlochwasser angerichteten Verwästung anch deutlich sichtbar 
waren, um auf der einen Seite dann die Berglandschaft des snvoyischen 
Hochlandes, auf der anderen die lieblichen Gelünde des reich beiauten 
wasdtländischen Lfers zu verfolgen, vom altersgrauen Chillon an bis Verey 
und Ouchy und weiterhin, bis wo der See sich südlich gegen Genf zu 
wendet, Alle diese Herrlichkeit um den See gelagert, über dessen weite 
vom Winde gekrüuselte Oberfläche mächtige Wolkenschatten von smaragd- 
grünen Sopnenflecken unterbrochen dabinzogen, Ein unbeschreiblich gross- 
ariges und schönes Bild, weit genug. um uns über alles Kleinliche zu er- 
heben und doch auch noch nahe genug. um in allen Einzelheiten die Früchte 
des emsigen Treibens verfolgen zu können, das die Bewohner dieses ge 
segneten Erdenwinkels daran wenden, um dem Menschen den Aufenthalt 
in demselben recht behaglich zu gestalten. 

Allmählich zerstreute man sich zur weitern Besichtirung des Hotels 
und seiner Umgebung; allgemein wurde die prachtvolle Terrasse bewundert, 
die sich in einer Länge von über 250 ws vor dem Hotel hinzieht und mit 
grossem Kostenaufwande der steilen Herghalde abgewonnen werden musste. 
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der Neuanlagren infolge der in der Industrie herrschenden Geschäftsstille 
eine verhältnismissig beschränkte gewesen ist, Sodann ist zu beachten, 
dass die durchsehnittliche Grösse der Kessel immer in Zunahme begriffen 
ist, bat doch die Gesamtheisfliche der vorgenannten Kessel von 141413 m* 
auf 147812 m}, d.b. um 4,5% zugenommen, während die Vermehrung 
der Kesselanzahl von 4494 (im Jahre 1900) auf 4592 nur 2,18%, ausmacht, 

Nach der im Berichte enthaltenen Statwtik befanden sich vom den 
4592 Kesseln im Kanton Zürich 1123 — genau soviel wie im Jahre tgor!) —, 
im Kaston Bero 541. im Kanton Waadt 447, im Kanton St. Gallen 373, 
in Baselstadt 296, im Aargau 280, im Thurgau 251. Der Rest verteilt 
sich auf die anderen Kantooe., — Dem Systeme nach ist das Verhältnis 
zwischen stabilen Kesseln mit äusserer Feuerung, Landkesseln mit innerer 
Feuerung (einschl. l,okomobilkesseln) und Schiffskesselo mit 9,6%s beim. 
86,4°/0 und 4°0 der Gesamtzahl gegen das Vorjahr gleich geblieben. Die 
derchschnittliche Heizflüche der Landkessel ist von 30,51 m! im Vorjahre 
auf 38,00 m® für 1907 gestiegen, während sie bei den Schiflskesseln un- 
verändert blieb, Hinsichtlich des Arbeitsdruckes ist die Zahl der unter 
4 Atm, arbeitenden Kessel wieder wie 1900 mit 579 angegeben, dagegen 
weisen our 84%g (gegen 85% im Jahre 1900) Arbeitsdruck von 4 his 
109,5 Atm, auf und ist dafür die Anzahl der mir 13 bis 12,5 Atm. arbei- 
temden Kessel auf 142 (von 127), jene mit 13 Atm. Druck auf 13 (von 9) 
gestiegen. Die beiden je mit 18 und 20 Atm. beanspruchten Kessel finden 
sich auch in diesem Berichte wieder vor, Das Durcbschnitsalter der im 
Betriebe stebenden Kessel, deren dütesier aus dem Jahre 1850 stammt, 
berechnet sich auf 13,83 Jahre, 

Ihrer Bestimmung nach sind die Kessel wie folgt einzuteilen: 








Ba man (it | ml ana nkde 
Textilindustrie . » . . 082 23.4 29,2 
Leder-, Kautschuk», Strob-, RE File, 

Horn- und Borstenverarbeitung » : » 130 2,8 1,8 
Nabrang® und Genussmittel 2. 2. 00. 896 19,5 14.0 
Chemische Industrien . +» » . + | 351 5.4 6.8 
Papierindustrie und ren Gen ı 133 27 Zi 
Holziadustrie . . . 7 | | 4 2 
Metallindustrie. . » .» E 425 98 &7 
Indastrie für RENATE Ton. u Glas. 99 46 48 

Industrie . ». 2 2 2 een | | 
Verschiedene Industrien. - 2 2 2.0. | ss 2,0 1.7 
Verkehrsanstalien . © 2 2 2 2m ae, 307 63 It 
Andere Betriebe . . » 2 = 2 =. 645 u 13 

Zusammen , . | 4592 100 100 
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Gegen 2 Uhr stieg die Gesellschaft zu Fuss oder per Batın wieder nach 
Glion hinunter, von wo aus ein sehr hübscher Spaziergang in den Hinter 
grund des engen Tales zwischen Caux und Les Avants unternommen wurde, 
An geeigneter Stelle überschritten wir den Bach, um auf der jenseitigen 
Berglebne zu der Montreux-Berner Oberlandliabn (M. O. B.) binaufzusteigen, 
die an jener Lebne in mannigfachen Windungen sich von les Avants 
hesabsenkt. Daselbst erwartete uns natürlich wieder ein Extrazug, der uns in 
höchst angenehmer und genussreicher Fahrt nach Les Arants brachte, Unter- 
wegs wurde noch der dortigen Gleichstrom-Umformerstation mir Akkumu- 
Intorenbatterie ein kurzer Besuch abgestatte In les Avants angekommen 
anerbot sich Ingenieur Veyrassat seinen Schutebefohlenen noch das Reservoir 
für die Kraftzentrale Sonzier vorzuführen, wurde aber diesmal unter dank- 
barer Anerkennung seiner Liebenswürdigkeit überstimmt, indem die Mehr- 
heit fand, man habe heute bereits genug des Wassers genossen um da 
überdies wieder ein leichter Regen zu rieseln begann, zogen unsere Ehe- 
maligen es vor, die Rast lieber der Hotel-Kestauration zu widmen, bis sie 
nach einem kursen Aufenthalt der Extrazug wieder aufnahm und vergnügt 
nach Montreux binunter beachte. Den Bemühungen des Lokal-Kormitees 
war es gelungen, für die Mitglieder auch io den Kursal freien Eintrüt zu 
erwirken, Dieser letatere hat sich von unserm Besuch wohl mehr ver 
sprochen, denn wir können hier feststellen, dass sıch die Gesamtverlaste 
uaserer geliebten G.e, P, in der Sjsielhölle des Kursaales auf Fr. 3.— 
belaufen haben, die unser steis zuvorkommender Ungar-Vertreter Ingenieur 
Neuschlosz die Frreusdlichkeit hatte, auf den Tisch jenes Hauses zu legen. 
Damit war unsere Ehre gerettet und konnten wir, vom vielen Sehen un 
Bewundern müde, im Hotel des Alpes zu Territet uns zur verdienten Rele 


niederlegen. (Schluss fulgt.) 
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Die von den Aufsichtsorganen des Vereins im Jahre 1901 vorge- 
nommenen 10862 Untersuchungen an Dampfkesseln ergaben günstige Re- 
sultate, Es konnte wieder ein erheblicher Fortschritt konstatiert werden, 
indem der Vrozentsatz der Anlagen, die allen Anforderungen der Ver- 
ordoung über die Ausserliche Untersuchung entsprachen von 58%, auf 
72° gestiegen und Aussicht vorhanden ist, dass sich dieses Verhältnis 
weiter bessere, Bei der innerlichen Untersuchung gaben 62", der Kessel 
zı keinerlei Bemerkung Anlass, 

Auch dieser Bericht teilt das Ergebois von Untersuchungen ein- 
gelangter « Universalmittels zur Verhütung von Kesselstein mit, die alle 
ungünstig nusfielen, sodass vor Anwendang der betreifenden Mittel gewarnt 
wird. Desgleichen wurde ein «Mittel» für Koblenersparnis und Rauch» 
verhätung » untersucht, das mit dem schon früher angepriesenen « Kohle- 
spar» identisch zu sein scheint und als ebenso wertlos befunden wurde. 

An den « Dampfgelässen » sind vom Inspektorate 842 Untersuchungen 
vorgenommen worden, 

Der Oberegenieur des Vereins berichtet weiter über die Fort» 
schritte, die hinsichtlich des Lebrlingswesens file Heiser gemacht wurden ; 
er gibt ferner die Resultate, die in der Versuchsstation mit 73 eingesandten 
Brennstofmustern erzielt wurden. 

Als Anlıang sind einlässliche Versuche mitgeteilt, die das Iospek- 
torat biesichtlich des Verhaltens der Wassertemperatur, während des An- 
heizens, an einem Kessel der Gesellschaft für Dampfschiffahrt, auf dem 
Vierwaldstädter See angestellt bat. Als deren Ergebois empfieblt der 
Bericht aogelegentlich zur Vermeidung der durch die Temperatardifferenzen 
bervorgerufenen Undichtigkeiteo im unteren Teil grüserer Schifls- und 
Feuerrrohrkessel ähnlicher Konstruktion, die aussen nicht von Heizgasen 
bestrichen werden, diese mit Wärme-Ausgleichern zu verselien, welche bei 
jedem Anheizen zu benützen sind, Ausserdem sollten solche Kessel beim 
Anheizen aus dem ganz kalten Zustand mittels Dampf aus einem Hulfs- 
kessel vorgewärmt werden, Die bezäglichen Schlussfolgerungen nul Seite 64 
und 65 des Berichtes sind für jeden Besitzer solcher Kessel von grossem 
Interesse, 

Die Eisenbahnbrücke über den Amu-Darja.') Leber diese als Ersatz 
der frähern Schiftrücke erbaute eiserne Bahnbrücke bringen « Eng. News» 
einige Angaben. 

Von den für die gesamte Balınverlegung erforderlichen Kosten von 
132% Mill, Fr, entfielen aul den eigentlichen Bräckenban mehr als 9 Mill. Fr. 
Die Brücke musste eine growe Längenausdehrung erhalten, da der Fluss- 
lauf sehr verzweigt tt und zu Zeiten viel Wasser fährt, Wei einer grüssten 
Tiefe von 13.7 ms wurde die maximale sekundliche Wassermenge auf 1.485 m® 
berechne, Am linken Ufer mussten zur Sicherung der Widerlager und 
des Babndammes bedeutende Deckungen von Faschinenwerk ausgeführt 
werden. 

Die neue Brücke ist eingeleisig, im Lichten zwischen den Trag- 
wänden 5,49 # breit. Auf der stromanfwärts liegenden Seite ist auf Kon- 
solen ein 1.22 m breiter Fussweg angebracht. Die Länge der Brücke 
wird einschliesslich der Endwiderlager zu 1712 sw angegeben. Ihre 25 
Oeflaungen messen je 64,1 m im Lichten. Die Stüizweite der Hauptiriger 
beträgt 66,2 wm. Die Fahrbahn liegt in der Höhe der unteren Gurtung, 
die Unterkante der letzteren 6,4 m und die Schienenunterkante 7,79 m 
über dem höchsten Wasserstand. Es ist ein oberer Querverband ange- 
bracht, Die in der Mitte 9,39 # hohen Hauptträger sind Parabelträger, 

Am meisten Arleit verursachte die Gründung der Pfeiler, die bis 
auf Tiefen von 23.4 und 25,6 me unter Hochwasser mittels offener Bagge- 
rung bewirkt wurde. Die Pfeiler waren durch Triebsand und eine Mischung 
von Ton und Sand bis auf festen, grauen Sand oder auf eine rote Ton- 
schicht zu senken. Die Endwiderlager wurden in je einem offenen Caisson 
aufgemauert, der durch laggern aus acht eisernen, in den Boden des 
Calssons eingesetzten Schächten binabgelassen wurde, Die 24 Zwischen- 
pfeiler besieben aus je zwei Siulen von 2,65 mw Durchmesser im oberen 
und 37,65 ws im unteren Teile. Ihr Alstand beträgt quer zur Brücke 
5,55 m von Mitte zu Mitte, Die zwei zu einem Pfeiler gehörenden Säulen 
sind sowohl unmittelbar über der Fiussohle, wie auch üher Niederwasser 
und unterhalb der Trägerauflager je durch 19 mem starke Stahlblechringe, 
und ausserdem durch ein iller Nielerwasser eingeseistes Diagonalkreus 
unter einander verlunden. Zum Senken wurden die aus 6 mm starkem 
Stahlblech erstellten Caissons der Säulen durch inneres, ringrformiges Bruch- 
steinmnuerwerk belastet, Der Kern wurde spüter mir Beton ausgefüllt, 
Das Senken der Pfeiler fand in der Zeit vom 29. Oktober 1898 bis 13. Juni 
1900 statt. 


t) Schweiz, Bauzig, Bl. NNXVIU S. 67. 
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Die tielsten artesischen Brunnen für Trinkwasser in Deutschland be» 
finden sich ». Z, in und um Hamburg, wo mehr als 100 Rohrbrunnen von 
über 150 m Tiefe vorhanden siod. Bisher hatte man es dort nicht pe 
wagt, die müchtige Tertiärsandschicht zu durchbrechen und war in dieselle 
sur so weit eingedrungen, als es für die Zwecke einer reichlichen Wasser- 
lieferung erforderlich schien, d, bh. höchstens bis 240 m Tiefe, Aus hygie- 
nischen Gründen ist &s neuerdings nötig geworden, das Wasser grüserer 
Tiefen aufzusuchen, Zu diesem Behuf ist auf der Elbinsel Finkenwerder 
ein Rohrbrunnen bis — 369,9 m NN, niedergebracht und fast gleichzeitig 
in der Nähe von Kimshüttel ein artesischer Brunnen bis auf die Tirfe 
von — 305,1 me NN. ausgeführt worden. In diesen Tiefen wurde das ge- 
eignete Wasser angetroffen, olıne dass das Liegende der Miucänsandschichten 
erreicht war, Das Wasser hat bei dem Brunnen auf Finkenwerder eine 
Temperatar von 15°, bei Eimsbüttel eine solche von 17%. Die geringe 
Zunahme der Temperatur mit der Tiefe ist ein Beweis für den Zusammen- 
hang der zahlreichen (uellwasser in den tiefen Schichten, An beiden 
Stellen fliesst das Wasser frei aus, 

Inkrustalion an der Steingalerle der St. Pauls-Kaihedrale In London, 
Am Fusse der Se, Pauls-Kathedrale ist an der Steingalerie eine graue bis 
schwarze Substanz stalagmitartig berausgewittert, Die Untersuchung ergab, 
wie einer Notiz im «Prometheus» zu entnchmen ist, dass die Masse keinen 
koblensauren Kalk enthielt, sondern in der Hauptsache aus Gips mit etwas 
Kieselsäure und Silicaten bestand, In eine amldere Bildung dieser In- 
krustation ausgeschlossen ist, 50 muss ihre Entstehung auf die seit zwei- 
hundert Jahren wirkende, lösende und verwitiernde Kraft des Regens 
zurückgeführt werden, dessen Wasser aus dem Rauche der vielen benach- 
barten Schornsteine die schweflige Süure und Schwelelsäure aufnimmt. 


Preisausschreiben. 

Offizielles Emblom der Weltausstellung St. Lowis 1904. Nach einem 
in dem Auguwsibeft der «Columbia» (Berlio W. Leipzigerstr. 101/102) er- 
schienenen Programm wird unter den Künstlern der ganzen Welt mit 
Termin auf 1, November 1002 ein Wettbewerb für das e Ofüzielle Emblem » 
der Weltausstellung St, Lowis 1904 ausgeschrieben. Das Sinnbild soll be- 
oltzt werden können: Tür das amtliche Siegel der Ausstellung. für Medaillen, 
briefköpfe, Plakate und andere Zwecke, die einer würdigen Reklame für die 
Ausstellang dienen, Für den besten Entwurf ist ein Preis von 1oooo Fr- 
ausgesetst, Der Ankauf weiterer Eotwirfe bleibt vorbehalten. Das Preis- 
gericht ist aus je zwei Malern, Bildhauern und Architekten und einem 
Geschichtsprofessor getnildet, Alles Nähere ist aus dem eingangs erwähnten 
Programme ersichtlich. 


Literatur. 

15. Wandorversammlung des Verbandes deutscher Architekten- und 
Ingenieur-Vereine vom 1. bis 3. September 1902 In Augsburg. Von dem ÜUrts- 
uusschuss sind ans nachfolgende Verößentlichungen zur Besprechung ein- 
gesandt worden! 

Augsburg in kunstgeschichtlicher, baulicher und hygieinischer Be. 
ziehung, Festschrift. den Teilnehmern an der 15, Wanderversamm- 
lung gewidmet von der Siadı Augsburg. Im Aufırage des Stadt. 
mägristrates bearbeitet vom städtischen Oberbaurat Fritz Steinkäusser 
unter Mitwirkung der städtischen Ingenieure. Augsburg 1902, Druck 
der kgl. bayer. Hofbuchdruckerei von Gebrüder Reichel ı Vol, 
24/32 cm, 139 $. Leinwandband mit Gollpressung. 

Die Festschrift soll ein Führer durch Alt- und NewAugsbarg und 
eine dauernde Erinnerung an die Eindrücke sein, welche die Gäste der 
15, Wanderversammlung in Augsburg gewonnen haben. Für den fach- 
kundigen Besucher sprechen die Bauwerke der Stadı noch heute in berediter 
Weise von ihrer glanzvollen Vergangenheit, Noch heute erinnern sie an 
jene Zeiten, in denen die Schiffe der Fugger und Welser die Meere durch- 
zogen und die Stadt Kaiser und Fürsten beherbergte; daneben mabnen 
die Festungswerke auch an schwere Zeiten, die nicht spurlos an Augsburg 
vorlibergegangen sind, Um dieses alte Stadtbild gruppiert sich nun ein 
Kranz von grünen und blumenreichen Anlagen, die den Vebergang zur 
Neustadt vermitteln, «deren industrielle Anlagen Zeugen dafür sind, dass 
Augsbarg mit seiner hochentwickelten Indastrie sich heute wieder einen 
Weltruf erobert hat, 

la Wort und Bild gibt die Schrifı Räckblicke auf die Vergangen- 
beit und einen Rundhlick auf die Gegenwart der Peststadt, Aus der Feder 
von Überbaurat Steinhäusser enthält sie eine beachtenswerte Abhandlung 
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über Augsburgs Stellung in der Kunstgeschichte von seiner Gründang bis 
ans Eode des 18. Jahrbunderts, ferner von dem nämlichen Autor und einer 
Reibe technischer Beamter der Stadt wertvolle, durch Karten und Pläne 
unterstützte Mitteilungen über das gegenwärtige Augsburg, seine Unter- 
grund- und hydrographischen Verhältnisse, seine Verkehrsanlagen, Schul- 
häuser, Bauten für Kunst und Wissenschaft, Anstalten für öffentliche Ge- 
sundbeitspflege, Wohlfahrtseinrichtungen, Armen, Kranken und Woll- 
titigkeitsanstalten, Feuerlöscheinrichtungen und vieles andere. 


Von den Wohlfabrtsanstalten möchten wir eine bervorliehen, weil 
sie zeigt, dass auch in früheren Jahrhunderten in ähnlicher, ja noch aus- 
giebigerer Weise für die Unterkunft bedärftiger Familien gesorgt wurde, 
wie in der Gegenwart. Es ist dies die im Anhang der Schrift beschriebene 
Fuggersche Stiftung oder, wie sie gemeiahin genannt wird, die « Fuggerei> 
in Augsburg. Jakobı Fugger kaufte i.J. 1525 zu diesem Zweck aus den 
Mitteln des mit seinen Brüdern beiriebenen Handels, Gürten und Häuser vor 
dem Barfissertor, liess letztere niederreissen und erbaute auf dem dadurch 
gewonnenen Bauplatz 53 einmöckige Häuser mit je zwei Wohnungen, 
Jede Wohnung ist mit eigener Haustäre bezw. mit eigenem Aufgang ver- 
sehen und enthält je zwei Zimmer, eine Kammer, Küche und Holzlage, 
wosu bei den Erdgeschosswohnengen noch ein kleiner Hof mit Gärtchen 
kommt. Die ganze Anlage ist mit einer Maurer umgehen. Vier Tore, 
die früh 41/2 Uhr geöffnet und abends 10 Ubr geschlossen werden, vermitteln 
den Verkehr mit der Stadt. Laut der Stiftungsurkande waren diese Woh- 
aungen efrommen, armen Taglöbnern und Handwerkern, Bürgern und 
Inwohnern der Stadt Augsburg, die es notdürftig sind, um Gotteswillen 
geliehen». Fir den Unterhalt der Gebäude «solle ein jedes Hausrolk » 
(gute Verdentschung von « Familie») « jährlich ein Gulden rheinisch gehen, 
dazs ein jeder, was er zerbricht, wieder machen lassen». Dies war die 
ganse finanzielle Last, die den «Hinusvälkern» zugemutet wurde, Auch 
beute bestehen noch die nämlichen Verpflichtungen, wie auch die ganze 
Anlage bis an wenige Zubauten die gleiche geblieben ist. Nun soll man 
kommen und sagen, das das sechzehnte Jahrhundert Besteehungen surialer 
Art nicht zugänglich gewesen sei. Allerdings gingen diese nicht von einer 
Korporation, sondern von einem Einzelnen aus, dessen Verdienst darum 
sur um 30 grösser iM. 

Augsburg. Eine Sammlung seiner bervorragendsten Baudenkmäler aus 
alter und neuer Zeit, kernusgegeben vom Archilekten- und Ingenieur 
Verein Augsburg. Kutscher & Gehr 1902, Ein Leinwandband mit 
gepresster Decke 26,32 cm. 

Dieses Album mit seinen rund fünfzig Liebidrack-Tafeln bikler eine 
ausgezeichnete Ergänsung der Festschrift, Enthält die letztere an per- 
spektivischen Ansichten nur das notwendigste, #0 bietet sich hier eine 
Fülle von Strassenbuldern, öffentlichen und privaten Bauwerken des alten 
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und modernen Augsburg. Die photographischen Aufnahmen von Kutscher 
& Gehr sind vorzüglich, dagegen ist die Wiedergabe in Lichtdruck nicht 
durchweg gleicbmässigg and ale steht nicht ganz aul der Höhe der modernen 
Reproduktionstechnik. Bei der unzweifelhaft grossen Auflage, die dem 
Album schon mit Rücksicht auf den zahlreichen Besuch des Festes gegeben 
werden musste, wäre vielleicht die Prüfung der Frage angebracht gewesen, 
ab nicht der Autotyp, bezw, Kupfer- und Reliefdrack, in dem gerade 
Bayerns Ilauptstadt so Erhebliches leistet, nicht besser und billiger zum 
Ziele geführt hätte. An Wiedergaben alter Bauwerke enthält das Album 
fası sämtliche Kirchen in Aussen-, Innen- und Detail-Aufnabmen, die alten 
liefestigungstürme, alte abgehrochene Tore (nach Stichen reproduziert), 
zahlreiche Strassenbilder und Detail-Aufnahmen (Erker, Portale u, & w,) 
ferner die drei prächtigen Brunnen (Augustus-, Herkules- und Merkur- 
Brunnen). das ebemalige Zeugliaus und die bauptsächlichsten Werke von 
Elias Holl. Von Bauwerken aus der neuesten Zeit sind zahlreiche Wohn- 
bäuser und Villen, das Polizeigebüäude, die Stadiliblisthek, das Theater, 
der Saalbau, die Filialbank, der Stadtgarten und verschiedene Denkmüler 
zu erwähnen. Diese reichhaltige Sammlung wird den Fesigüsten gewiss 
sehr willkommen sein. 


Die Grossindustrie Augsburgs, den Festteilnehmern an der 15. Wander- 
versammlung des Verbandes deutscher Architekten- und Ingenieur- 
Vereine gewidmet. Nach Mitteilung der Industriellen zusammengestellt 
von Direktor /, Hors, Prof, W. Aftifer, Ingenieur, Direktionsassessor 
P. Reisser und Ingenieur #, Kraus. Druck von Job. Walch, Buch- 
und Steindruckerei in Augsburg 1902. Ein Band von t25 Seiten im 
Format von 26/20 em, mit zahlreichen Tafeln. 

Die Iodustriellen Augsburgs haben es sich nicht nehmen lassen auch 
ihrerseits einen Beitrag zur 15. Wanderversammlung zu leisten, indem sie 
den Teilnehmers einen Einblick in die grossartig entwickelte Industrie 
der Stadt durch das genannte Werk verschaffen. Aus Mangel an Raum 
ist es uns versagt heute schon einlässlich auf diese, namentlich für Ingenieure 
sehr lesenswerte und interessante Schrift eiezutreten, doch boffen wir dies 
nachzulwlen, u, 

Redaktion: A. WALDNER, A. JEGHER. 


Dianastrasın Nr. «, Zerich II, 


Vereinsnachrichten. 
Gesellschaft ehemaliger Polytechniker, 


Stellenvermittelung. 
Gesuch! ein Maschineningesienr ar Organisation von Wasch- 
anstalten und Küchenanlagen. (1319) 
Auskunft ereilt: Der Sekretär: #7. Panr, logenieur, 
Brandschenkestrasse Nr. 53, Zürich. 
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Termin | Stelle Ort | Gegenstand 

24, August  Barcau der Tüsskorrektiop Winterthur, Lindste. 4 Ausführung der Tüllbachkorrektion in Elgg. Voranschlag 1606 Fr. 

26, >» Gemeinderatskanzlei , Bürentsweil (Zürich) | Bau der negen Sirassensirecke vom «Büren» in Bürentsweil bis zur Bahnstation im. 

| Leiten. Gesamtlänge 400 me, Einschl. des Vinduktes über die Mühlesirasse, 

26. » Techn. Bureau d. Gaswerkes Sı. Gallen, | Schreiser-. Glaser, Schlosser, Maler-, Tapesierer- und Parkettarbeiten, sowie Lietern 

Steinschstrasse | der Rolljalousien für das neue Wohn» und Apparatenhaus im Schellenacker, 

27. » Josef Schmidli ‚Sigigen -Ruswil (Luz) Bau eines neuen Küsereigebäudes in Sigigen bei Ruswil. 

23. » Städt, Bauverwaltung | Schaffhausen ' Kanalisation der Rheinlishlenstrasse vom Gaswerk bis zur Abzweigung der Felsgasse. 
| — Einführung des Kanals der Grulienstrasse in den Kanal der vordern Bahnbof- 
| strasse, — Kanalisation der Bachstrasse und Unterstadt, des Goldschmied- und 

| | Fischergässchene — Herstellung eines newen Kanals von der Beckenburg bis zum 
I Gymnasium und Anschluss der Neustadt. 

28, >» H. Fiers-Staub | kierrlibverg Maurerarbeit, Korzektion, Umsetzung u, Reparatur der Kirchwegtreppe in Herrliberg. 

23, » Burcas der Baudirckion | St, Gallen, Lieferung von rund 2000 au® Mauersteinen, 300099 Stück Backsteinen, 40000 Stück 
Atlantic, Zimmer Nr. 7 Verbiendsteinen (gelb und rot) und 1000 »s* Betonkies für die Neubauten ım Kiet, 
' Gemeinde Goldach, 

28 >» Techn, Bureau des Bauamten! Winterthur, Erstellung eines Abrugskanals in der Zürcherstrasse in Winterthur. 
Stadihaus, Zimmer 16 

29.» Bureau der Baudirektion | St. Gallen, Erdarbeiten für Dammanschättungen im Vorausmass von elwa 10000 m’ für dem 
‚Atlantic, Zimmer Nr. 7 Neuhau des Gaswerkes im Bier, Gemeinde Guldach. 

29. >» Gemeindevorstand | l,aax (Wallis) Erstellung einer Brücke mit gemauerten Wilerlagern, eisernen Tragbalken u, Holsbelag. 

30. » Bauburenu ‚ Rasel, Birsigstr. 100 Ausfahrung der Zimmerarbeiten zum Neutmi der Basler Kantonalbask. 

31. >» F. Suter, Wuhrmeister | Oliringen (Aargau) : Erstellung eines Alsturzbettes, sowie einer P'Hlahlwand von Eisenbahnschienen beim 

| Acschwuhr. 

38. Kantonales Bauamt | Chur Verbreiterung der Verbindungssirasse Langwles-Arosa, Kostenvoranschlag 50000 Fr, 


Bau eines Krankenhauses ın (suis, 

Erstellung einer Remise mir wer Wohnungen wod Schlanchtröckneturm. 

Erstellung eines neuen eisernen Steges Aher die Reppisch in der «Aus zu Dietikon, 

Reparaturen am Reserroir der Wasserversorgung, sowie Fassung einer (Juelle, 

s Gemeinderstskanelei \ Flums (St. Gallen‘ bau der Kleinbergstrasse, Gemeinde Flums, Länge 2800 sm. Voranschlag 65000 Fr, 

> W, Steinegger, Gemeinderat Lachen (Schwyz) Erstellung des Hauptleitüngesuetzes, eines Reservoirs von goo m’ Inhalt, der Quellen- 
| jassungen un«l von Privatleitungen fär «lie Wasserversorgung der Gemeinde Lachen. 


. 

» Gemeindekanzlei 

zu. >» Gemeinderatskanzlei Gossau (Sr, Gallen) 
» Fischer, Gemeindeprisident Dietikon (Zürich) 

J. Wiederkehr, Gemeinderat Spreitenhach ( Aargau), 


Gais (Appenzell) 
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Dehler & Go., Aarau 


Maschinenfabrik, Eisen- und Stahlgiessereien 
empfehlen als Spezialitäten: # 
Stahlzeleise und Wagen für Bauunternehmer und industrielle Etablissemente, 


Schubkarren und Perronwagen, 


Beton- und Mörtelmischmaschinen, 
Sand- und Kies-Waschmaschinen, 
Bremsberganlagen, Luftseilbahnen 
verschiedener Ausführungen, auch mit nur ı Seil (eigenes System), 
Baggermaschinen für Nass- und Trockenbaggerung, 
Torfpressen mit zugehörigem Rollmaterial, 
mech. Aufzüge, Transportschnecken, 


Transmissionen 
mit ordinären und Ringschmierlagern, 


Grauguss, Haberlandguss ete. 


Westinghouse 


Bremsen 


Eu m nn Ne — 


Kompressoren Mehr als ein und eine halbe Pumpen 


Million sind auf den bedeu- mit 


für 
Förderungs- und Industrie- tendsten Bahnen der Welt in Dampf- und elektrischem 


Zwecke. täglichem Gebrauch. Antrieb. 
u 


Schnellbremse für lange Züge. 


Hür die Schweiz: 
Societe Anonyme Westinghouse 
(Kapital 20000000 Franken) 
Etablissements de Freinville, Sövran (S. & O.) 
Fabriken in Hävre und Sevran. 


Telegramm-Adresse: Sodelec, Sövran. 
Für Deutschland: 


Westinghouse Eisenbahn-Bremsen-Gesellschaft, Hannover. 





Bd. XI. Nr. 8.] SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG [23. August 1903. 


Schweizer. Xylolith-(Steinholz)-Fabrik Wildegg 


RILLIBT &z3 BKARREER 
"+ Pat. No. 9080, 


Wärter- und Gärtner-Buden in allen Grössen. 
Transportable Magazine, 


Bureaux 
und kleinere Bauten. 








Fabrik-Zeichen 
geseizi. geschützt, 


Präcisions- und Schul- 
Roisszeuge. 
B. 0. Riehter & (o., 


Chemnitz. 


Ferner: 


Kühl- und Trockenkammern. 










Eiskasten zur Konservierung 
von Eis, 
Wandverkleidungen. 
Einrichtung 
von feuersicheren Räumen. 
Treibkasten. 


Fix und fertig;in Wildegg 
in Bahnwagen verladen. 


Gewissenbafte Beratbung 


Ausarbeitung 
von wirksamen Annoncen 








Auswahl 
der geeigneten Zeitungen 


Vorteile: Eontrolle 
Feuersicher. Schutz gegen der erschienenen Annoncen 


ar ar | Prospekte Kälte und Wärme. 


verlange I und Hygienisch. Transportabel. 
Muster. Lö Atteste. Projekte und Voranschläge gratis, 





THONWARENFABRIK EMBRACH A.-b. 


in Embrach-Zürich. 


Steinzeug-Röhren und Faconstücke. 
\ — Drain-Röhren. 


\ \ Na uuze. Aa Dauerhaftester Bodenbelag: 


„Rostolith“ 


Steine für Fahrstrassen und Stallböden. 
Platten fürTrottoirs, Fabrikböden (säurefest). 
Wandverkleidungen. 


Ziegel und Falzziegel 
In allen Farben glasierte auch unglasierte, 


















Alle diese Uortheile geniessen 
bei Berechnung der Original- 
preise der Blätter, also ohme 
dass hieraus Mehrkosten er- 
wachsen, diejenigen Inse- 
tenten, welche ihre Anzeigen 
besorgen lassen durch die 


Annoncen- Expedition 


Rudolf Mosse 
Zürich 


Cheaterstrasse 5 
Iermsprecher 600, 


























Paul Stotz 
Kunstgewerbliche Werkstätte 
G. m. b, H. 


Stuttgart. 


Anfertigung von feinen Metallarbeiten 
jeder Art aus allen Materialien in @uss-, 
Treib- und Schmiedetechnik: 

Beleaehtungskörper, 

Grubverzierungen, 

Kamingitter. 

Treppenzrelünder, 

Wasserspeier, 

Kartenthore, 

tinss für technische Zwreke in jeder 

Legierung, 


@utehoffinungshätte 


Aktienverein für Bergbau und Hüttenbetrieb 
in Oberhausen (Rhld.) 


fertigt in ihren mit den neuesten und vollkommansten 
Einriohtungen ausgerästeten Werkstätten als Besonderheit 


Achsen und Radreifen aus bestem Siemens-Martinstahl 


für Lokomotiven, Tender und Wagen aller Art, 


Radgerippe (Speichenräder) 
aus bestem Schweisseisen für Wagen aller Art, 
fertige Radsätze für Wagen aller Art, 


sowohl für Voll-, 
als auch für Neben- und Klein-Bahnen. 
Vertreter für die Schweiz: &ebr. Stebler, Zürich. 








Erzguss mittelst Sandfurmerei und Wachs- 
ansschmelzverfahren, 
Geschmiedete Bronze, 

Ausführung nuch gegebenen und eigenen 

Entwürfen, 








Goldene Medaille Paris 1900, 
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AsrA- Ast-B- 
KvNnSTMmALERE DekorRATions- 
an . FARBEN: 

% ch 


Fark 


MN 


lledürfnis, lie 


Ri eir “ 47 > 
Garantie guter Wirken 


(KEIM Mivera- FARBEN] 


HALTEN AM BESTEN [ 






Spiral“ 
7 pP L 
lingst geworde: fert u 


nr der Vertreter fürdie Schweiz 


d. P. Brunner, Ventilationsgeschäft, 





Oheruzwil, Kt. St. Gallen. 


Installationsgeschäft f Gesundheitsteehn. 
17 Anlagen 011 


2oecalitäten 
mit in 


Funktion 
Schulen befindlichen 
een | Apparaten 


Kasernen 


Fäkalien-Klär: Anlagen 
Automat.Central-Closets 
eform - Closets 


EisteReferenzen u Zeugnissevon Jehörden u. 
Privaten über im In-u Ausland erstellfeinlagen 





Steinbruch-kesellschaft Ostermundingen 


bei Bern. 


Blauer und gelber Sandstein. L.icierung als Rohmaterial 
aufs Mass io jeder Grüsse oder behauen nach Plänen und Zeichnungen 
Fluatlieferung zur Erhilrtung des Materials. 


(.Nüxt & Comp. 
Seehach - Zürich 


T bauen als 
ai Spezialität: 
Klektrische 
= Waren- 
| und 


\ Personen- 
Aufzüge 


„. automobil und mit 
stationärer Winde 
nach eigenem, 
patentiertem System. 
2 „, Billigste Anschaffungs- 

} und Betriebskosten, 

_ Absolut ruhiger Gang. 
Präzise Steuerung, 
Vorzügliche Fangvorrichtung. 
—i— Projekte und Kostenvoran- 

schläge gratis, 


Fabrik in Jussy bei Genf. 
Neuer Sicherheitssprengstoff 
„CHEDDITE‘“. 


Paris 1900: Silberne Medaille. 


Cheddite 60 N für sehr harte Felsen. 
2. 60 „ harte Felsen. 














= qı „ weniger harte Felsen. 
” in Körnern, für zersplitterte elastische 
Felsarten, sowie für weichen Boden, 
Hauptvorzüge: 


Sehr grosse Widerstandsfähigkeit beim Anstossen. 
Vollständige Unempfindlichkeit bei der Kälte, 
gefriert nicht, und bei der Wärme, schweisst nicht. 
Lagert sich ohne je zu verderben. 

Sehr grosse Dichtigkeit und Fügsamkeit der Patronen. 


Gleiche Anwendung und gleiche Wirksamkeit wie beim 


Sprengkapseln, Zündschnüre und alle Zubehörden. 
Muster und Preislisten auf Verlangen zu Diensten. 


Bei grösseren Aufträgen Preisermässigung. 
Man wende sich an HH. Bergbs, Corbin & Cie, in Jussy bei Genf 
oder an unsern Vertreter für die deutsche und italienische Schweiz: 
Rudoll Roetschl, Nacht. v. Roetschi & Moler, Zürich V. 
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= = ——— 





pn und teen 
für elektrische Anlagen aus vorzüglichen, schlanken Hölsern des Schwarzwaldes, sowie bayerischer und mittelrheinischer Gebirgs- 
forsten, imprügniert (kyanisiert) nach den Bedingungen der deutschen Reichspostverwaltung. 


m Eisenbahnschwellen mm 


jeder Holzart, beliebiger Dimensionen, imprägniert nach Staatsbahnvorschriften, auch unimprägniert. 


9 Imprägnier- und Kyanisleranstalten. 


——_  Günstigste Lage für Export nach allen Ländern. 
Gebr. Himmelsbach, Freiburg i. Baden. 





KERN & Cie. 


mathematisch-mechanisches Institut 
»— + AARAU. »—e 
Gegründet 1819. 
Anfertigung sämtlicher Iostrumente für 
Topographie, Geodäsie und Astronomie. 


Prima Schweiser Präcisions-Reissseuge 


für Ingenieure und Architekten. 

18 höchste Auszeichnangen nationaler und internationaler Ausstellungen. 
Minderwertige Nachahmungen unserer mathematischen In- 
strumente und deren Verkauf unter unserm Namen veran- 
lassen uns, sämtliche Zirkel und Ziehfedern mit unserer 
gesetzlich geschätten Fabrik- marke zu stempeln. Wir bitten, 
genau auf diese Neuerung zu schten. 


oyamyj pun sıwad adomuy 





Steis neueste Konstruktion+n, 





Siemens & Halske A.-G. 


BERLIN 


Aelteste Fabrik in Deutschland für Rotations- 


— WASSERMESSER = 


mit rotierendem oder feststehendem Zifferblatt 


auch mit patentierter Prostschutzeinrichtung für kommunale Wasserleitungen und industrielle Zwecke, 


u, A.: Kosselspeisewassermesser, auch mit elekırischer Fernregistrier- Vorrichtung. 


Elektrische Wasserstands-Fernmelde- und Registrier- 


Apparate, 
Ueber 425.000 Siemens-Messer im Betriebe. 





Terwenung für die Schweiz, 
verdunden mit Reparaturwerkstaft und Präfungsstation: 


Gasmesserfabrik Luzern, Elster & Cie. 





Joseph Vünele, Mannheim 


liefert seit 1842: 
Weichen jeder Bawart und Spür- 
weite für Haupt- und Nebenbahnen; 
Herastücke; Kreuzungen ; 
Drehscheiben u. Schiebebühnen 
für Lokomotiven und Wagen, mit 
Hand-, Dampf- und elektr. Antrieb 
Drehscheiben mit Fuhrwerk be 
falırbar; 
Elektrische Spills, Stellwerke 
Schlagbiume. 





Vertreter für die Schweiz 


Wolf & Graf, Zürich. 














QWALTHER | Ind 





-e) Warte ers 





Armaturen, Pumpen, 
Schienen, Rohrmaste, Drahtselle. 


| Heliographie- & 
—> Paus-Papiere 


Lichtpausen 


in Heliographie 


| 
| Hatt & Cie., Zürich, 


{nterer Mibineg £  Telapbn AU. 











Maschinentechnisches Bureau, 


Zürich, 
Münsterhof 3", liefert Projekte, 
Berechnungen, Kalkulationen, Zeich" 
nungen, Pausen, l.ichtpausen, Patent- 
zeichnungen, Ratschläge etc, Abso- 
late Diskretion, Besprechungen auch 


Sonntags, 


| ze EÄrt: AUBE) 
2 
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; men der Eisen- und Stahlwerke h 
E m @eorg Fischer, Schaffhausen (avi) 4 


ı stahlformguss: Martinstahl — Converterstahl — Tiegelstahl. 
=] Materinl Spezialität 















für Eisenbahnen, 
Lokomotivfahriken, 
Maschinenbau, 
E Eisenkonstruktions- 
N) 


‚en Anstalten, 
TL sowie für alle Zweige 


Dynamostahlguss 
von höchster 
Permeabilität, 
Eigene 
Versuchs-Anstalt für 
Festigkeitspräfungen, 
\ [3 Permeabilitäts- und 
U [| Hysteresis- Untersuch- 

ungen. 





der Industrie, 

um in allen winsch 
N Hürtegraden, in jede 
| geeigneten Form, in 





dichter, sauberer Aus« 
fährung, roh oder be- 
arbeitet, als Ersatz für 
die verschiedensten 

Schmiedestücke, 
Schmiedbarer Eisenguss (Temperguss, Weichguss) in sauberster Ausführung und bester Qualität 

nach eingesandten und vorhandenen Modellen. 
Ausgedehnte Spezisleinrichtungen für Massenfabrikation. 


Röhrenverbindungsstücke (Fittings) Marke G. F. 


in schmiedbarem Guss, für Gas-, Wasser- und Dampfleitungen, von 1/4 bis 4” engl. Gasgewinde. — Schwarz und verzinkt, in unliber- i 












Chemisches 
Laboratorium. 





troffener Qualität und Ausführung. Jedes Stück genau kontrollirt. Höchste Widerstandsfähigkeit gegen innern Druck. 
Reichhaltiges Lager. Sehr ausgedehnte Massenfabrikation. Export nach allen Ländern. 

















Filiale: een Singen (Grossh. Baden). 
BESESESESESES EEE ee ı 


Be ME En re a EEE EEE 
Permanent Luft und Licht Felten & Guilleaume Carlswerk 


derch Anwendung unserer regensichere 


Hebel-Dachfenster „IDEAL® Aktien-Gesellschaft, Mülheim am Rhein. 


ID.R.-P.u. Auslandspatente angemelde) | Fisen-, Stahl-, Kupfer- und Bronze-Drahtfabrik, Drahtseilerei, 
Bedeutend grösserer Ventilationseffekt Drahtwarenfabrik, Verzinkerei, Kupferwerk. 

afueen Beratnt. EUR der Rennen Deinen Fabrik von Telegraphen-, Telephon- und Lichtkabeln aller Art, 

won ne ae Yalrung, Es en- Dynamodraht und Installationsleitungen. 


sten, k © en des Mech: si . 
: mus "Bedienung von. ja He Fabrikations-Specialitäten: 
unkte aus ohne ndere Zugvorris r} * 

lich zumAbs; Gasen, 

ung, vorsaglichumäbsasgen voncan, | Drahtseile verschlossener Konstruktion 
unbedingter Zuverlässigkeit unübertrof- - 
fen vor allen anderen Systemen, Ver 
langet ausfährl. ülustr. Prospekt voa der 


Rothenfelder Blechwaarenfabrik A.-k., Bad Ratkenfelde in Hannarır 33. 








Aktiengesellschaft 


vormals 


Joh. Jacob Rieter & Go., Winterthur. 


Paris 1900. Grand Prix; 3 goldene und 1 silberns Medaille. 


für Luftbahnlaufseile, Trajekt- und Brückenseile, Bergbahnseile. 
Stahldrahtarmierte Bleirohre 


für Wasserleitungen etc. 





bilden einen aus- erscheint, im 


besonderen, 





gezeichneten 










Eisen-Konstruktionen Ersatz für guss- wenn &s sich 
’ eiserne Rohre darum bandelt, 
Reservoirs, Wasserleitungsröhren. oder einfache gegen inneren 
wre Bleirohre - eig und äusseren 
e A m’ aihıl. irn } E 
Turbinen überall da, ME mr Ü Druck wider. 
Francis, Jonval, Girard, Pelton etc. wo in ai kmserdam  verbgien Sex hr nn 
._. von örtlichen x i 
Präzisions-Regulatoren, Elektr. Bremsregulatoren. | | z.micsigieen ee 
Transmissionen — Aufzüge. die Verwendung Kanüle, Seen, 
der letztern Gebirge, Tunnels 





Anlagen für 


elektrische Beleuchtung und Kraftübertragung. 






ausgeschlossen 


Vertreter für die Schweiz: Kägi & Cie., Winterthur, 
FE 


etc, zu verlegen. 
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Eia im Bau von Eisenbabnen und 


Wasserkrafianlagen tbeoretisch und 
praktisch gebüdeter junger Ingeni- 
sur, d, drei L.andessprachen mächtig, 
sucht Stelle als 


Bauführer 


oder Assistent bei einer Verwallung 
oder Bauunternehmung. 

Offerten sub Chiffre Z L 6036 
a5 Rudolf Mosse, Zürich. 


Junger Ingenieur, 


25 J.. 2 ]. Werkstatt-, 3", J. Bureau- 
praxis, beste Kenntnis ım allgem. 
Masch.- und Turbinen-Bau, fliessend 
deutsch und englisch spechend, 3 J. 
Fachschul-, 2S$em. Hochschul-Bildung, 
wünscht Stelle auf x. Okt. in Bureau 
oder Betrieb. Beste Zeugnisse. 
Gefl, Oifert, unt, Cbifl,.2 M 6112 
an Rudolf Mosse, Zürich. 





—— m 
Un jeune technicien cherche place 
comme 


dessinaleur - onstruelenr 


dans Bureau de construction de In 
Suisse allemande, Adresser ofres 
sous chißfres Z D s7os a 


Rodolphe Mosse, Zurich. 


NALTHER IndustrisAgentur 


I Waurnens Zur cH 


Armaturen, Pumpen, 
Schienen, Rohrmaste, Drahtssile. 








Junger beigischer 

Maschinenbau -Ingenienr, 
diplom. d. Univ, Lüttich, m. 4Jahren 
Technikum u. einiger Praxis, Fran- 
=ösisch und Deutsch in Wort und 
Schrift mächtig, sucht Stelle, bescheid, 
Ansprüche. Offerten unter Chiffre 
ZN 5863 an Rudolf Monss, 
Zürich. 


Perspektiven, 


Federmanier 


moderne Fassaden, Interiours, 


sowie. Architektur-Entwärfe und De- 
tails in jeder Stilrichtung, liefert känst- 
lerisch und praktisch sehr erfahrener 
Architekt. 
Anträge unter ZK 6135 an 
Hudolf Mosse, Zürich. 


Maschinen-Techniker, 


26 Jahre alt, militärfrei, 6 Jahre 
Bureaupraxis, im Dampfmaschioen- 
und allgem. Maschinenbau, Spezialist 
im Projektieren kompl. Dampf-An- 
lagen, repräsentationsfühig und ge 
wandt im Verkelir mit der Kund- 
schaft, sucht per 1.SeptemberStellung, 
Gefl. Offerten unter Chiffre Z ] 6159 
an Rudolf Messe, Zürich. 


Bautechniker — Architekt, 


durchaus selbständig auf Bau und 
Bureau, flotter Zeichner, sicherer 
Rechner, sucht Stelle als « Vertreter 
des Chefs» oder als «Alleiniger, selb- 
ständiger Leiters eines Baugeschäftes 
oder Frablisementes, 

Eintritt nach Vebereinkunft. 

Gef. Offerten an Gustave Wilde, 
Architekt, Pont de la Roche, St. Sul- 
pice, Kunton Neuenburg. 


AN hjıla; Industrie/Agentur 


a „jWaurnenn Zürıen lieter 


Armaturen, Pumpen, 
Schienen, Rohrmaste, Drahtsaile, 









| ANTE HER Industrie Agentur 
Naurmera& Zürich 


Armaturen, Pumpen, 
Schienen, Rohrmaste, Drahtseile. 


Kunstsehmiede- Arbeiten 


werden stlgerecht hergestellt nach 
eigenen oder fremden Enıwürien 
Referenzen von ersten Architektur- 
firmen, Eigenes kunstgewerbliches 
Zeichuungsburesu, Muster-Mapazin. 


Vohland & Bär, Basel. 
Dipl. Ingenieur, 


mit 1-jäbriger Bureaupraxis für 
Eisenbabnbau u, 3-jähriger Bau- 
praxis auf einem grösseren Wasser- 
werke, sucht, womöglich dauernde 
Stellang. Eisenbahn- od. Wasser- 
bau bevorzugt. Zeugnisse sieben 
zu Diensten. Geil, Anträge unter 
W 2 5211 beförderı Rudolf Monse, 
Wien, L, Seilerstätte 2. 


Finanzierung u. Projektierung 
von Eisenbahnen, Wasserwerkanlagen 
und äbwlichen Unternehmen werden 
schvell a. prompt durchgeführı dereb 
erfahrenen Zinlingenieur. Feinste 
Referenzen, Ausgezeichnete Verbin- 
duagen. Gefl, Offerten unter «Eagi- 
neenng» an Rudelf Mosse, Basel, 
erbeten, 


Francisturbinen- 
Konstrukteur, 


gewandt in Theorie und Konstruktion 
von hydraul, und Dampfterbunen, 
Hersteilung von Projekten, Niveile- 
ments etc, militäirfrei, sucht, gestützt 
auf gute Zeugnisse, per sofort oder 
Oktober Stellung, Gefl. Angebote 
an H. Scharfer, Berlin, Put- 
htzitrasse 22. 


TUT 
autechniker, tücht, Zeich- 

ner, mit dem Baulach gründ- 

lich vertraut, zweier Sprachen mich- 
üg, sucht Stelle bei Architekt oder 
in einem Baugeschäft. Bescheidene 
Ansprüche. Oft, unt. H 4259 M an 

Haasenstein & Vogler, Montreux, 


Bauzeichner, 


kaufm. geschult, 38-jührig, ledig, 
sucht Stelle als Bauzeichner oder 
Bachhaltee oder bei kleinerem Betnielı 
für beides, Geil, Offert. unt. Chiff, 
1. 4079 Z an 

Haasenstein & Vogler, Zürich. 


stelle-Gesuch. 

Junger, sprachenkundiger Elek- 
trotschniker, mit Werkstatt- und 
Montagrepruxis, gegenw. in Gleich- 
strombetrieb, sucht sich zu veründern, 
uod wünscht Engagement auf Bu- 
roau oder in Betrieb, Gef, Offert. 
sab Z 1. 6z11 an 

Rudolf Mosse, Ztrich. 








Er} 





Werdmühingisne YI, Jarterre 
ZÜRICH. 
Terinogen Sir Progprkt und Belerenara. 


Telephon 








Bau- und Möbelschreiverei der 
Ostschweiz eucht zu sofortigem Ein» 
tritt tüchtigen 


Feichner. 


Offerten mit Zeugnis und Gehalts- 
ansprächen sub Z H 6183 au die 
Anponcenexpeldition 

Budolf Mosse, Türich, 


Diplomierter 


.%“ * 
Zivil Ingenieur 
} 
des eidg. Polytechnik ums guter Zeich- 
ner, mit einjiihriger Praxis, sucht 
per 1. oder 15. Sept. Anstellung. 
Oflerien unter Chiffre Z A 6201 
an Rudolf Mosse, Zürich, 


Dipl. Bautechniker, 
mit mehrjähr. Bau» und Bureaupraxis, 
sucht per sofort Sıelle, 

Offerten su Z X 6223 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 


Ein ganz tüchtiger, selbständiger 
Bautechniker sucht baldmöglichst 
eine Stelle als 


Bauführer oder Banzeichner. 


Sehr gutes Diplom von Winterthur, 
sowie prima Zeugnisse aus längerer 
Bureau- und Baupraxis stehen zu 
Diensten. Geil. Offert, unter Chiffre 
Z M 6262 an Rudolf Mosse, Zürich. 





Maschinentechnikr, 


24 jahre alt, erfahren im Dampf- 
inuschinen-, Motoren- und Lokomstir- 
bau, gegenwärtig in mitt, Maschinen- 
fabrik ia Säddentschland in Stellung, 
sucht passendes Engagement für 
Kurenu oder Detrieb auf 1. Oktober 
oder später, Gefl, Offerten sab 2X 
604% an Budolf Moses, Zürich. 





Junger akad. gebildeter 


Architekt 


sucht für einige Monate Stellung. 
Offerten sub Z Z 6325 am 
Rudolf Hosse, Zürich. 


Techniker. 


31 Jahre alt, tlichtiger Konstrukteur 
(je 5 Jahre Werkstatt- und Bürsau- 
praxis) mit reichen Erfahrungen Im 
allgem. Maschinenbau, Pumpen-, Mo- 
taren- und L.okomotivbau, sowie is 
der Eisen- und Drahtfabrikarion und 
im Transportwesen fir Strassengäter, 
wünscht sich zu veründern, am liebsten 
in Betrieb. Üfferteo erb. sub ZG 
6207 an Rudolf Mosse, Zürich. 





Diplom. Inzenieur 
vom eidg. Polytechn., mit Praxis im 
Eisenbahnbav, sucht Stellung per 
1. Sept. Bevorzugt Eisenbahn- oder 
Wasserbau, Of, geil. an BT Bergln, 
Hotel weisses Kreuz, 


Mech. Backsteinfabrik Zürich. 


Sämtliche Sorten von gewöhnlichen 


Hand- 


und Maschinensteinen. 


Billige weise Rehbausteine, Normullormat. 


WVerkleidsteine 


weiss, rosa, rot in Hu Ya Hs % Stücken; gelb und lederfurbig 
in ®/, 9a, ?js Stücken, 
Falzziegel in 3 Formaten, rot, schwarz, getbeert und glasiert. 
Gepremie Dachziegel. 
Keichbaltige Auswabl von Fermsteinen. 











Formsteine für runde Dampfkamine. ———— 








Montage. 


i 
H 
1 





Druck won Zürcher & Purrer in Zürich 


* * 
= 
Einkettengreifbagger. 

Diese Apparate dienen zam Aushub des 
Erdreichs aus Baugruben, Senkbrannen u. 4 w. 
Dieselben können durch einen gewöhnlichen 
Kran, event. auch durch eine Winde be- 
dient werden. 

Es sind die praktischsten Apparate für kleine 
Baggerarbeiten bei geringem Preis und leichter 
Verschiedene Grössen bis zu ot mw? 
Inbalt berab habe auf Lager. 


Menck & Hambrock, 


Altona-Hamburg. 


Weisse und crämefarbige 


Verblendsteine 


— für Fassaden grossartig wirkend — 
fertigt als Speciwdiche die 


Gail’sche Dampfziegelei & Thonwarenfahrik 


in Giessen. 













me Hemer 
(udeeyepgnu Inpsea "erieipen 
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Pür Versinswiiglieder 
Ausland, .„. Fr, ı8 per Jahr 
Inland... u 16 um 

sofern beim Herausgeber 

“bonniert wird. 
Abonpements 
aehnıen entgegen: Äeraus- 
geber, Kommisnionsverliger 
und alle Buchhandlungen 
und Pusidmier. 


Wochenschrift 
für Bau-, Verkehrs- und Maschinentechnik 


Herausgegeben 
ron 


A. WALDNER 


DManssirasse Ne. 5 Zürich II. 
vorag S0r Measigetenn. — Koemssisssurlag: Ed. Rascher, Mayor & Zellar's Machfolger ie Zurich, Rutmaatsai 70, 


Organ 


Insertionspreis: 

Fro viergespaltene Pesutzeile 
der deren Haum go Ce 
Haupttiteleete; o Cie 

Inserate 
aimmt allein entgegen: 
Ins Aunowien- Exrpedilen 


von 
RUDOLF MOSSE 
in Zürich, Bertin, Bresiau, 
Dresden, Frankfurt a. M, 
Hamburg, Kulm, Leipeig, 
Magdeburg, München, 
Nürussrg, Sutigarı, Wem, 
Prag, London, 


dss Schweizer. Ingenisur- und Architekten-Vereins und der Gesellschaft ehemaliger Studierender des eidg. Polytechnikums in Zürich, 
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Cresucht 


ein theoretisch und praktisch dnrchgebildeter, erfahrener 


Ingenieur - Konstrukteur, 


der befähigt ist, im Turbineo- und Pampenban, sowie im allge 
meinen Maschinenbau selbständig zu arbeiten, 

Nur ganz tüchtige Kräfte, die auf dauerade Stellung re- 
Nektieren, wollen sich melden. Baldiger Eintritt erwünscht, Gef, 
Offerten mit Angabe des Bildungsganges, bisheriger Tätigkeit 
(Zeugnisahsehriften erwiioscht), Alter und Gehaltsunsprüchen 
unter Z T 6144 an die Annoncen-Exrpedition von Budolf 
Mosse, Zürich. 


EU IEERERÜEN ANA 1 


DiplolithplattenfabrikA.-\. Dietikon-Zürich 


empfeblt ihr vorzägliches Produkt als Belag von Pahrstrassen, Trottoirs, 
Terrassen und Höfe, Bahnhöfe, Porrons, Güterbahnhöfe, Lagerhallen 
und Fabriken jeder Art, sowie Korridorbelag für Kaserven, Schulen und 
sonstige Bauten. Diplolithplattenbelag ist fusswarm, staubfrei, wasser- 
dicht, beinahe gerüuschios, fupenlos und von grösster Widerstandstihigkeit, 

Referenzen sowie jede wünschbare Auskunft und Preisangaben stehen 
bereitwilligst zur Verfügung. 


in der Schweiz verlegt bis Ende Juni 1901: 27000 mi, 


De” Zur Fabrikationin der Schweiz einzig berechtigt. "ug 


8 Bod ern ee We: dpla 
teinzeu enplatten, erte Wan tten 
e Stallblinker Ir Böhren, ® : 


wetterbeständige Bauterracotta (matt und in Majollca), 
Figuren und Vasen sı Bauzweoken ad für ron 


Villeroy & Boch in Mettlach und Merzig. 


— Verblendsteine = 
ia 7 verschiedenen Farben, glasiert und unglasiert, von 
Ph. Holzmann & Cie. in Frankfurt a. M. 


sig. Saargemünder Thonplatten, stahlhart gebrannt 
von A. Brach in Kleinblittersdorf. 
Prima Schlackenwolle 
Ladenständer. Dekor, Bauguss von C. Flink, Mannheim. 


Vertreter: Eugen Jeuch in Basel. 


Naturmuster und Preiscourant zu Diensten, 


Avis an die Tit. Inserenten 
der Schweiz. Bauzeitung. 


Inserate, welche in der nächsten Nr. der „Schweiz. 
Bauzeitung* (Samstags) erscheinen sollen, sind bis spätestens 
Mittwoch Abend an unterzeichnete Stelle einzuliefern, 


Annoncen-Administration der „Schweiz. Bauzeitung‘‘ 


% 
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infolge Aenderung der Dessins gebe ich mehrere 


grössere und kleinere Partien 


Mosaikplatten 


ganz billig al, partieweise oder auch ia kleinen (Jmantitäten, 


A. Werner-Graf, 


Mosaikplattenfabrik in Winterthur. 


Professeur de möcanique thöorique et appliquee 


ayant (air bonne pratique dans dimportants nteliers ent demande pour 
le rtt octobre. Nombre d'beures minimum: 20. Adresier öffres avec 
eurrieulum vitae et cerüficabs & la Direetion da Technieam 
a Fribourg. 


Wie -ersiole ieh am besten die Erwärmung grösserer 
Räume, wie Kirchen, Säle, Hallen, Fahrikräume ete.! 


Eine besondere Schwierigkeit bot von jeher die Ileizung grüserer 
Räume, Man forderte für dieselben vor allem sparsamen Brand, rasche 
Erwärmung und dauernde Wärmehaltusg. 

Durch ihre grossen Germanen-Kirchenöfen hat die seit 1796 be- 
stebende Firma Oscar Winter, Hannover, diese Aufgabe zur vollen Zufriedlen- 
beit gelöst und einen Ofen geschaffen, der sich vorziigrlich nach allen 
Richtungen hin bewilhrt. 

Als grosser Beweis für die Leistungsfähigkeit des Germanen-Systems 
überhaupt, dient ausser den zahlreich vorliegenden Anerkennungen jeden- 
falls der gesteigerte Umsatz von iiber 200000 Stück in 8 Jahren. Durch 
den grossen Alsalz werden natürgemäss mancherlei Nachahmungen versucht, 
man achte daher stets auf den Namen Patent-Germane, der sich am Ofen 
befinder. Zu beziehen sind diese Defen durch jede bessere Ofenbandlung 
oder durch Vermittelung des Fabrikanten Oscar Winter in Hannover und 
büte man sich vor den vielen Nachalimungen, 


@ m 


JACQUES HOESLI, GLARUS, 


Schwarzer Marmor von Berschis. 
Druckfestigkeit IS2h Ag per cm*. -— Stücke jeder Dimension, 
Gleichmässige Struktur, 

— politurfähig, geeignet zu allen möglichen Bauzwecken. — 




















| Für Architekten & Baumeister. 


Der Unterzeichnete empfieblt sich für (ebernahme von 


Zimmer-, Glaser- und Schreinerarbeiten 


für Neubauten, Umbauten und Reparaturen. 
Ausführung von Garten- und Grundstück-Einzäunungen, 


Lieferung von 


Bauholz, Brettern und Schnittwaren 
aller Arı. 

Bedienung prompt, solid und Billig. 
Lieferung auch nach auswärts, 


Jakob Walder, Dampfsäge, 


Mech. Zimmerei- und Schreinereigeschäft, 
Zürich IT W, -- Telephon. 





Referenzen zu Ihensien. 
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— Direktor. = 


Eine elektrische Bahn der Schweiz smeht einen akad, ge- 
bildeten Mann als Betriebs-Direktor. Es wird verlangt: Kenntnisse 
über Bahnbau, elektrische Anlagen und Beiriels derselben, und wenn müg- 
lich Kenntnis im Bahndienst. 

Offerten mit Gehaltsansprüchen befördert unter Chiffre Z S 6393 
die Annoncenexpedition Rudolf Mosse, Zürich. 








Nachdem seitens des Preisgerichts die Prüfung der aus Anlass unseres 
Preisausschreibens vom 26. April v, Js, von 127 Bewerbern eingegangenen 
Geschwindigkeitsmesser erfülgt ist, hat dasselbe folgende Beschlüsse gefasst: 

I. Die ausgesetzten Preise konnten keinem der Bewerber zuerkannt werden. 
HH. In 
die Preise ausgesetsie Summe von 4500 


Anerkennung einzelner tlichtiger Ausführungen ist jedoch die für 
H am folgende Bewerber 


zu verteilen: 


2500 Mk. an die Firma F. Schuchhardt, Telegraphen-Bau-Anstalt, 


#0 „  .. Herrm Ingenieur E. Cramer, Berlin, 

Me „1. W. Hellmann, Berlin, 

AM 4 Öberingenieur K. Wilkens, Berlin, 

MO nm Regirrungsbaumeister (eorg Meyer, Dresden N. 


Indem wir diesen Beschluss zur öffentlichen Kenntnis bringen, sprechen 
wir gleichzeitig allen Bewerbern für das rege Interesse, das sie der An- 
gelegenheit entgegengebracht haben, unsern Dank aus. 

Berlin W, Leipziger Plate 14, dem 20. August 1902. 

Die Direktion der 
Grossen Berliner Strassenbahn. 











BSächsisch-Thüringisches 


Technikum Rudolstadt 


Höhere und mittlere Fachschule für 
Arckitekten, Bau-Ingeniosre, Hochban-, 
Tiefban-, Steinmstz- und Vermesungs- 
Fochaiber, Tischlerfachschwie. Bei 






AN Tyla: Industr e,Agentur 
) Waurners( ZürıcH 


Armaturen, Pumpen, 
Schienen, Rohrmaste, Drahtseile. 








durch Stastscommissar 
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Zentralheizungs-Fahrik Bern A.-G. 


vormals «JJ. Ruef 


Zentralheizungen aller Systeme 


[30. August 2IoR . 


PANZERKLSCn. ZITEEINTTG: 


& milSchwyzersC* Zürich: N 


Zur Bearbeitung eines grösseren Bauprojekts wird mit Antritt per 
Mitte Oktober oder Anfang Norember ein 


tüchtiger Architekt 


gesucht, befähigt, die Arbeiten technisch zuverlässig und künstlerisch sorg- 
faltig selbständig zu behandeln. Leichtigkeit in perspektirischer Dar- 
stellung erwünscht. Die Stellung kann eine dawerbafte werden. Offerten 
unter Chiffre K 4602 (} nn Haasenstein & Vogler, Zürich, 


Isotect 





















Patentiert 
in allen Kultur- 
staaten! 


Konkurrenz- 
los! 


Die Farbe der Zukunft! 


Anstrich- und Isolierungsmittel garantiert säurefent 
für frische, feuchte, geteorte, salpeterhaltigeWände, 
Facanden, Giebel, Holz, Metall, Heizkörper ete., 
unentbehrlich für Fabriketablinssements, Kranken- 
häuser, Molkereien, Zuckerfabriken, überhaupt 


Räume, welche absolut trocken sein müssen. 
Durchschlngen von Nässe und Salpeter unter Garantie unmöglich. 


Wir garantieren für unbedingte Brauchbarkeit 
und übernehmen jede gewünschte Garantie, auch 
stehen Prospekte u. Gutachten gern z. Verfügung, 

Isoteot-Werke Cunningham & Co., Magdeburg, 

General-Vertreter: Adolph Kaufmann, Basel. 


. Isoteot isı zu haben in den meisten Farbwares-Geschüften. 
Auf Wunsch werden die nächsten Bezugsquellen bereitwilligst 
vom General-Vertreter nachgewiesen, 








Isotecet 
aus den Isotectwerkom Cunningham & Co. Magdeburg. 
Isoteet ist das beste Isollerungsmittel, für den Haunschwamm 
und Salpeter undurchdringlicb. Der beste Grundanstrich für feuchte 
Wände, auf welchem sofort der Oelfarbenanstrich aufgetragen werden kann, 
Prospekte und Musterflaschen von 5 Kilo sendet auf Verlangen sofort 
die Verkaufsstelle für die Ostschweiz $ehlatlar & De., St. Gallen. 


eg 
















empfiehlt: 






SSESFt 


in bewährtesten Ausführungen, 


Warmwasser-, Niederdruck- und Hochdruck-Dampfheizungen, 
Etagenheizungen, Luftheizungen. 


Komplette Dampfkochküchen 


für Spitäler und andere Anstalten. 


Komplette Dampfkessel- Anlagen. 
Apparate für Desinfektion und Sterilisation, 


n,; | Wasch- und Badeeinrichtungen 
\ Tröcknereien. 


Eisen- und Metall-Giessereii. x »%* Kessel- und Kupferschmiede. 
Di can. Station Ostermundingen, Depot: Bern, Bundesgasse 14. 


ETELTAISTELSEISTALSTELSTELT ITS IS SeSeSTELSEEISSISSTE 


es 


SesieSi 


SESRS 
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Eisen- und Metallgiesserei Seebach. 
 H. Bölsterli & Cie, Seebach bei Zürich. 


— Kisengziesserei = 
Maschinenguss nach Modellen, Schablonen und Zeichnungen bis louo kg, 

Iylinderzuss, Dyuamoguss, Bau- und Handelsgus, Formmaschinen für Massenartikel. Coquillengns. 

= Metallgiesserei = 
Bronze, Phosphorbronge, Messing. Lagerkompositionen. Legierungen jeder Art, 
Eigene Modellschreinerei. 
- Spezialität: Rohguss für Transmissionen; Hängelager, Stehlager mit 
Ringsehmierung, Wandkonsolen, Kupplungen, Stellringe, Kiemenscheiben u. s. w. 


Von den gungbaren (irissen wird stets Vorrat gehalten, nicht Vorhamlenes wird in 
wenigen Tugen fertiggestellt. 



































Heliographie- & 
> Paus-Papiere 


Lichtpausen 
in Heliographie 


Euhböolith-Fusshöden 


fugenfrei, feuersicher, fusswarm, hygienisch, geräuschlos im Begehen 
für Fabriken, Schulen, Spitäler, 
Hotels, Restaurants, Verkaufslokale, Bureaux, Korridors eto. 


Emil Sequin, Rüti (Zürich), Felix Beran, Zürich, 


Fabrikant. Vertreter. 


liefern 


| Pi & Cie., Zürich, 


(ateeee Hibiuieg 1 ® Yelnbon Ik, 








Armaturen, Pumpen, 
Schienen, Rohrmaste, Drahtseiie, 


FERRERER & MASCHINENFABRIK, 
Act. GES. vormals J A.NILPERT, NÜRNBERG. % a jan 
empfehlen ihre 


ZE2 PUMPEN ALER SYSTEMEACRÖSSEN IE 


* CENTRIFUCAL- 

BAU- ) 

MEMBRAN- 
DUPLEX 


üf, ich. vo Niederdorfstrasse a aan Ich RR 
Spezialgeschäft für Baubeschläge. 


Depot der echten Bommer’schen Windfangtür-Bänder mit Spiralfeiier; unerreicht in Bezag auf Federkraft, 
Dauerhaftigkeit und elegantes Acussere, 


Vollständiges Lager in allen Schlossarten, Fensterverschlüssen und Türbändern. 


“ ” . 

Grösste und feinste Auswahl in Bronze-Beschlägen. 
Stilgerechte Modelle, hochmoderne Genres in nur Ian Ausführung. —— 
- Permanente Ausstellung von Baubeschlägen : 20 Niederdorfstrasse, I, Etage, 

Illustrierte Preislisten und Mustersendungen stets zu Diensten. 













Fabrik-Zeichen 
gesetzl. geschützt. 


Präcisions- und Schul- 
Reisszeuge. 
B. 0. Riehler & lo, 
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EISENBAH 


| — vr 


- Material für Haupt-, Neben- & Strassen-Bahnen 
















Kr 
PRO ne Touza,, „as re, 
» a . a > 
Vignole- & Rillenschienen Krahne, Drehscheiben Radsterne, ä 


F . Aufzüge für Hand- & Motor- Radscheiben, Radsätze 
Schwellen nebst Befestigungsmitlel 1e-äeienwesgen Federn, Kuppelungen et. 


Schienenrücker, Schienenbieg-Apparate Schiebebühnen, Lokomotiven Nafırt In bauer Aufihrung 
Lochpressen, Geleisehebeböcke Tramways- & Güterwagen FRITZ MARTI A.-G., Winterthur. 


Schweiz. Xylolith-(Steinholz)-Fabrik Wildegg 
RILLIET & KARRER 


"> Pat. Nr. 9080. 


Treppenstufen aus Xylolith 


für Belag von 


Goldene Medaillen 
Zürich, Bern, Genf. 





Armaturen, Pumpen, 
Schienen, Rohrmaste, htseile. 


ieferı J. AUMUND, Ingen., 
11, part | 
fer 













Eisernen Treppen; Wendeltreppen; 
Hölzernen und Betontreppen; abgelaufenen Sandsteintreppen. 


Grosse Standsicherheit, feuersicher, grösste Solidität. 
Unisfarben oder mit gefürbtem Treppenläufer. 
BuB- Bester Ersatz für Eiohenholz. eg 


2067. 


elephon 


Tr 


x 





olytechnisches Institut, 6 Masenen. ski: 
Friedberg m men, ee a Kusas, 
11, Cechmikum (mittlere 


ächschule)f,Maschinen-u, 
Blektrotechniker. 4 Kurse, 


Fahrique de Machines « Fribourg 


Fondt en IN34 Soeiet Anonyme Natillie a meul em IM 


TURBINES & hante pression TURBINES FRANCIS 
Derniires construetions. perfectionnees, 
REGULATEURS DE PRECISION 


Transmissions syst. Sellers. Paliers graisseurs. 


PONTS METALLIQUES et CONSTRUCTIONS EN FER 


Programme kostenfrei, Prafungekommissar. F 











Oberlicht- 
verschluss 
der Zukunft! | MW o.R.r.us0z. N 


Dawerhbaft, billig, spielend leicht ohne Kraftansirengung zu handha! . 
Schreiben Sie eine Postkarte und Sie erhalten einen odellrahmen franko 
gegen Zurückgabe zugesandt, Prospekte gratis, 
Spezialgeschäfte und bessere Eisenhandlungen führen „Augusta“, 
Greisch & Cie,, G, m. b, IL, Feuerbach-Stuttgart. 




















Aususta 
Geiituf 














Institut Concordia Zürich. 


Gonduites Plans et Vorbereitungsschule filr Polyt,, technische und chemische Schulen 
ne Sa , des In- und Auslandes, Internat und Externat. Staatlich geschützte 
, FE , Devis Anstalt, Beste Erfolge, Vorzügliche Referenzen. 
Röservoirs. sur demande. 
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INHALT: 


herstellung des Erechtbeion. 





Wettbewerb für ein Schulhaus in Oerlikon. 





Dem in der letzten Nummer u. Z. 


Wettbewerb für ein Schulbaus in Oerlikon. — Vom 
internationalen Schiffahrtskongress in Düssehtorf, — Laftkondensator für 
eine 4500 P. 5. Dampfmaschinen-Anlage. — Simplon-Tannel, — Miscellanea : 
Schutz gegen Hochspasnueg. Das Schifferhaus zur Treib. Flüssiges Leucht- 
gas, Die internationale Vereinigung für gewerblichen Rechtsschutz. Wieder- 
Der Bau einer Eisenbahn von Suakim nach 


in seinen wesent- 
lichen Teilen wörtlich veröffentlichten Gutachten des Preis- 
gerichtes lassen wir die Darstellung der Ansichten und 


SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG so 


_— 





Kartum, — Preisausschreiben: Geschwindigkeitsmesser für Motorwagen, — 
Literatur: Eingegangene literarische Neuigkeiten. — Korrespondenz. — 
Berichtigung. — Vereinsnachrichten: Gesellschaft ehemaliger Studierender: 
Stellenvermittelung. 
Feuilleton: 
Festbericht. (Schlass.) 


Von der XXVIl. Generulversammlung der G, e. P. 





britannien 2, Italien 3, Japan 4, Monako ı, die Nieder- 
lande 4, Norwegen ı, Oesterreich 20, Paragnay ı, Rumänien 3, 
Russland 5, Schweden 3, die Schweiz ı, Spanien 3, die 
Türkei ı, Ungarn 9, die Vereinigten Staaten von Amerika 3. 
Dazu kamen die zahlreichen Vertreter von Behörden, Körper- 





1. Preis. Motto: « Süd-Ost-Licht ». 


Verfasser: Ermst Fröhlicker, Architekt io Solothurn. 


Perspektive. 


Grundrisse der preisgekrönten Entwürfe folgen. Wir be- 
ginnen mit dem durch den I. Preis ausgezeichneten Projekt 
„Süd-Ost-Licht*, das Herrn Architekten Ernst Fröhlicher in 
Solothurn zum Verfasser hat und verweisen hinsichtlich 
dessen Würdigung auf die Ausführungen des Preisgerichtes. 
(Fortsetzung folgt.) 


Vom internationalen Schiffahrtskongress 
in Düsseldorf. 





Der internationale Schiffahrtskongress, der zu Düssel- 
‚dorf vom 29. Juni bis zum 5. [uli d. |. tagte, hat nicht nur 
äusserlich einen überaus glänzenden Verlauf genommen 
— worüber wir bereits kurz berichtet haben‘) — er war 
auch sehr fruchtbar an Arbeit in seinen einzeinen Abtei- 
lungen. Ohne den Gang der Verhandlungen in den letztern 
mit allen seinen oft sehr interessanten Einzelheiten hier wieder- 
geben zu können, stellen wir im folgenden nur die wichtig- 
sten Schlussfolgerungen, zu denen die Beratungen des Kon- 
gresses geführt haben, an Hand eines umfangreichen im „Cen- 
tralblatt der Bauverwaltung“ enthaltenen Berichtes zusammen. 

Die Zahl der Teilnehmer am Kongresse übertraf weit- 
aus die aller früheren Kongressversammlungen. Die Re- 
gierungen fast sämtlicher Kulturstaaten der Erde hatten 
ihre amtlichen Vertreter entsandt, darunter Deutschland 
allein 125, Argentinien 3. Belgien ı4, Chile ı, China 2, 
der Congostaat 2, Dänemark 3, Frankreich 27, Gross- 
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schaften, Stadtverwaltungen, Handelskammern, Vereinen und 
Gesellschaften aus dem In- und Auslande. Die Gesamtzahl 
der Teilnehmer belief sich auf nahezu 2100 (1775 Herren, 
247 Damen). 





I, Preis, 


Lageplan, — Masstab 1: 3000. 


Für die Erledigung des Beratungsstoffes waren am 
Montag und Freitag Gesamtsitzungen, am Dienstag und 
Mittwoch Abteilungssitzungen vorgesehen. Mit dem Kon- 
gress war eine sehr bedeutende Wasserbau- und Schiffahrts- 
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ausstellung verbunden. Sie umfasste vorzugsweise neuere 
und mit den Beratunngsgegenständen des Kongresses in Be- 
ziehung stehende Entwürfe aus dem Gebiete des Wasser- 
baues und der Schiffahrt, die in Modellen, Zeichnungen, 
Photographien und Druckwerken vorgeführt wurden. 

Der erste Behandlungsgegenstand der Abteilung für 
Binnenschiffahrt, 
die unter dem Vor- 


sitze von Oberbau- 

direktor Geh. Rat r 
Honsell und Geh. Re- i | 18 
gierungsrat Miltich ? 
tagte, betraf die X 
Frage der Schiffahrts- = 
abgaben. 


Nach dem Kon- 
gressprogramm war 
die Behandlung ins- 
besondere der fol- 
genden Fragen für 
wünschenswert er- 

achtet worden: 
„Kann durch Erhe- 
bung von Schiflahrts- 
abgäben auf Binnen- 
wasserstrassen und 
Binnenhäfen die De- 
ckung der Betriebs- 
und Unterhaltungs- 
kosten, sowie einer 
mässigen Verzinsung 
des Anlagekapitals 
erzielt werden? Wie 
weit ist dieses Ziel verfolgt und erreicht worden? Welche 
Umstände haben seine Erreichung ermöglicht oder unmöglich 
gemacht? Inwiefern und in welchen Fällen wird die Erzielung 
einer Rentabilität in obigem Sinne dadurch erleichtert, dass 
der Eigentümer (Unternehmer) der Wasserstrassen a) die Fort- 


I. Preis, 


1 Uammanr 





Grandris vom Kellergeschrss 


Wettbewerb für ein neues Schulhaus in Oerlikon. 





Motto: «Sad-Oar-Lichtse, — Verfasser: £, Fröhlicker, Arch. in Solothurn, 
Nordwest-Fassade gegen den Hol, — Masstal 1: 500, 


E 
r Y Garderabe, 
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Der Generalberichterstatter fasste die Darlegungen 
der acht zu diesem Gegenstand eingereichten Berichte in 
übersichtlichem Vortrage zusammen und die Abteilungs- 
konferenz gelangte nach sehr belebter Diskussion zur Auf- 
stellung foigender Sätze: 

a) Die Frage, ob durch Erhebung von Schiffahrtsab- 
gaben auf künst- 
lichen Binnenwasser- 
strassen die Deckung 
der Betriebs- und 
Unterhaltungskosten 
sowie einer mässi- 
gen Verzinsung des 
Anlagekapitals er- 
zielt werden kann, 
hängt von einer Reihe 
von Umständen ab, 
vor allem von der 
Länge und Leistungs- 
fähigkeit der Was- 
serstrassen, von der 
Grösse des Verkehrs 
auf der Wäasser- 
sirasse, der Höhe der 
Eisenbahntarife, von 
dem den Schiffahrts- 
abgaben-Tarifen zu 
Grund liegenden Er- 
hebungs- und Be- 

rechnungssystem, 
von den wirtschaft- 
lichen und verkehrs- 
politischen Zwecken, 
weiche mit der Weäasserstrasse verfolgt werden. Unter 
entsprechenen Umständen ist es möglich, dass durch Er- 
hebung von Schiffahrtsabgaben auf künstlichen Wasser- 
sirassen die Deckung der Beiriebs- und Unterhaltungs- 
kosten sowie einer mässigen Verzinsung des Anlagekapitals 











Irgessde ; 


A Klasseneimmer, H Schulküche, 


ri “ U Korrider, I Handfert.-Unterricht 
i © Spelplate, K Kohlenraum, 
1 2 Turnplate, 1, Zentralbeisung, 


M Brausebäder, 

N Ankleidersom, 
O Keller, 

P Abwartwohnung. 


Turnhalle, 


G Geräte, 


Grundriss vom Erdgeschoss, 


Masstab 1: 60m 


bewegung der Schiffe, db) den ganzen Schiffahrtsbetrieb selbst 
übernimmt und diese Leistungen dem Verkehr gegen tarifierte 
Gebühren zur Verfügung stelit? Nach welchen Gesichtspunkten 
sind zus dem Anlagekapital der Wasserstrassen gewisse Bau- 
kostenanteile, welche tatsächlich nicht im Schiffahrtsinteresse 
aufgewandt worden sind, bei Aufstellung von Rentabilitäts- 
berechnungen und Bildung von Abgabentarifen auszuscheiden ? 


erzielt werde. Dieses Ziel ist vor dem Auftreten der 
Eisenbahnen nicht selten und auch nachher mehrfach an- 
gestrebt aber in dem letzten halben Jahrhundert nur in 
wenigen Fällen erreicht worden. 

b) Aus dem Anlagekapital der Wasserstrassen sind 
diejenigen Baukostenanteile auszuscheiden, welche Zwecken 
dienen, die, wie die Aufgaben der Landeskultur; der Be- 
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und Entwässerung, der Schiffahrt ganz fremd sind und von 
derselben weder unmittelbare noch mittelbare Förderung 
erfahren.“ 

Der zweite Beratungsgegenstand in der Abteilung für 
Binnenschiffahrt war die Frage der Ueberwindung grosser 
Höhen, Ausser dem Generalbericht des Geh. Baurats Bubendey 
waren ı3 Berichte 
eingegangen. 

Der Generalbe- 
richterstätter führte Fo ae 
in der Einleitung der 2 
Besprechung unter 
anderem aus: Der 
wirtschaftliche Wert 
umzubauender oder 
neu herzustellender 
Wasserstrassen, na- 
mentlich der Verbin- 
dungskanäle, werde 
einerseits durch die 
Grösse des Verkehrs 
bedingt, den sie zu 
bewältigen vermöch- 
ten. anderseits durch 
die Höhe der Bau- 
kosten zuzüglich der 
kapitalisierten Unter- 
haltungs- und Be- 
triebskosten. In bei- 
den Beziehungen 
spielten grosse Hö- 
henunterschiede des 
durchschnittenenGe- 
ländes eine wichtige 
Rolle, Die Ueber- 
windung dieser Höhenunterschiede böte besondere Schwierig- 
keiten, die sich mit dem Wachsen der Grösse und Trag- 
fähigkeit der zu befördernden Schiffe noch steigerten. Die 
dem Kongresse erstatteten Berichte lieferten wertvolle 
Beiträge zur Beurteilung der 
in den verschiedenen Ländern 
diesseits und jenseits des 
Ozeans auf diesemGebiete er- 
reichten Erfolge, Es liege 
aber in der Natur der Ueber- 
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A Klassenzimmer, 
KB Korridor und Kleiderablage, 
R Lehrerzimmer, 
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Grundriss vom I. u. II. Stock. Grundriss vom Dachstock, 


Masstab 1: 600, 


gangszeit, in der wir uns befänden, dass die Berichte sich 
ausserdem mit mannigfachen Entwürfen beschäftigten, die 
zur Ausführung vorbereitet seien, und sogar zum Teil rein 
theoretische Erörterungen über mögliche Bauausführungen 
enthielten. 

In zwei Sitzungen einigte sich der Ausschuss nach 


Wettbewerb für ein neues Schulhaus in Oerlikon. 





«Süd-Dst-Lich.» — Verfasser: £, Fröhlicher, Arch. in Solothurn. 
Std-Ost-Fassade gegen die Strasse. — Masstab 1: 500. 


SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG gi 





langen Vorberatungen auf nachstehende Sätze, welche als- 
dann auch fast einstimmig in der Abteilung angenommen 
wurden: 

1. Die Kammerschleusen bleiben die einfachsten und 
dauerhaftesten Einrichtungen zur Ueberwindung des Gefälles 
der Kanäle. Die Sparbecken ermöglichen eine beträcht- 
liche Verminderung 
des Betriebswassers, 
ohne dabei die 

Schleusungsdauer 
übermässig zu ver 
längern. 

Die Bestrebungen 
zur weitern Vermin- 
derung des Betriebs- 
wassers sind zu för- 
dern, 

2. Bei ausserge- 
wöhnlichen, auf kur- 
zer Länge zu über- 
windenden Höhen- 
unterschieden bilden 
doppelte Schleusen- 
treppen ein geeig- 
netes Mittel zur Be- 
wältigung eines gros- 
sen Verkehrs, sobald 
reichliche Wasser- 
mengen zur Verfü- 

gung stehen. Bei 
Wassermangel bil- 
den lotrechte Hebe- 
werke eine durch 
die Erfahrung be- 
währte Einrichtung. 

3. Geneigte Ebenen werden bis jetzt nur für kleine 
Schiffe angewandt, es sind aber Ausserst sinnreiche Vor- 
schläge für geneigte Ebenen zur Beförderung grosser Schiffe 
gemacht worden. Der Kongress empfiehlt, eine derartige 
geneigte Ebene sobald als möglich auszuführen und in Be- 
trieb zu setzen, (Schluss folgt.) 
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Luftkondensator für eine 4500 P. S. Dampf- 
maschinen-Anlage. 





Die Stadt Kalgoorlie ist gegenwärtig der Mittelpunkt 
der westaustralischen Goldminengebiete: die zunächst der- 
selben gelegenen Hüttenwerke erzielten im Jahre 1809 einen 
Ertrag von ungefähr $o Mill. Fr., der nahezu der llälfte des 
gesamten Produktionswertes der Kolonie entspricht. Da der 
Minenbetrieb in diesem Gebiete ganz unterirdisch geschieht, 
sind bedeutende motorische Kräfte für die Gewinnung und Auf- 
arbeitung der Erze erforderlich. Die Hüttenwerke sind des- 
halb mit mächtigen Maschinen versehen, die allmählich mit 
der Entwickelung des Minenbetriebes erstellt wurden, von 
denen aber der grösste Teil sehr unvollkommene Konstruk- 
tionen aufweist. Dieser Umstand gab zur Gründung einer 
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Ciscibichafl der " Kalgoorlie Electric Power and Lighting 
Uprporation Limited * Veranlassung, welche den einzelnen 
Werken die Betriebskraft durch elektrische Uchertragung 
zu so günstigen Bedingungen abgeben konnte, dass dieselben 
auf den weiteren Betrieb der bestehenden. eigenen moto- 
rischen Anlagen verzichteten. Die erste für die Gesellschaft 
durch die Firma White & Cie. in London und 
New-Yorkerstellte Anlage besteht aus drei vertikalen 
Verbundmaschinen von je 1500 PS. mit einem 
totalen stündlichen Dampfverbrauche von ungefähr 
22000 he. 

Bei allen in diesem Landesgebiete ausgeführten 
Krattanlagen bildet die für den Maschinenbetrieb 
und die Behandlung der Golderze nötige Wasser- 
beschaffung die grösste Schwierigkeit und verursacht 
ganz ausscerordentliche Unkosten. Die Ursache 
dieses Uebelstandes liegt in der ungewöhnlich 
kleinen Regenmenge, welche beispielsweise in Kal- 
gonrlie im ‚Jahre 1897 119 mm und im Jahre 1804 
nur 68 mm hetrug. Infolge dieser unbedeutenden 
Niederschläge und der beträchtlichen, rund 700 kn 
betragenden Entfernung von der Meeresküste ist 
auch die Luft sehr trocken und die jährliche Ver- 
dunstungshöhe beläuft sich auf 2,12% m. In den 
Hüttenwerken wird deshalb fast nur unterirdisch 
gewonnenes Wasser benutzt, das in Teichen ange- 
sammelt und durch eine dicke Sälzschicht gegen 
die starke Verdunstung geschützt wird. Dadurch 
erhält dasselbe einen Salzgehalt, der gewöhnlich 
7u-—8o gr per ] beträgt und bis auf 300 gr pro] steigen 
kann. Für den Kubikmeter dieses Salzwassers wurden im 
Jahre 1844 zu Kalgoorlie Fr. 1.50 bis 2.— bezahlt. Um 
trinkbares Wasser zu erhalten, sind in allen von den Mineuren 
bewohnten Gebäuden Destillationsapparate aufgestellt. Selbst- 
verständlich erhöht sich der Preis für das destillierte 
Wasser bedeutend; dessen Kubikmeterpreis stieg im Jahre 
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Abb, 1. Grundriss der Luft Kondensator- Anlage in Kalgoorlie. 


Luogende > 
die Oelpumpen, 


1899 bis auf 25 Fr. Auch auf der Eisenbahn wird Wasser 
herbeigeschaftt und das auf diese Art im Jahre 1807 
bezogene Wasserquantum beitrug rund 220000 m, wobei 
für den m* 6 Fr, Transportkosten gezahlt wurden. Endlich 
wurde im letzten Jahre eine Flusswasserversorgung für 
die Städte Kalgoorlie und Coolgardie in Angriff ge- 
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A Luft-Kondessatoren, B. Laftpumpen, © Oelpumpen, D Filter für die Luftpampen, E Filter für 
F Oclabscheider, G Dampfauleitung, H Saupbeitung für die Luftpumpen, N Druckleitung tür dir 
L,eltpwmgen, M Saygleitung für die Oelpumpen, R Druckleinung für die Orlpampen. 
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nommen'). ER Erstellungskosten sich über 62 Mill. Fr. 
belaufen werden und die das Wasser aus dem ungefähr 
ho0 km entfernten Elenailusse zuführt. Die Wasserfassung 
vollzieht sich in einer Höbe von ı10 m ü.M. und die 
Verteilungsreservoire sind 313 mr hoch gelegen. Bei den 


bedeutenden Anlagekosten dieses Unternehmens wird ohne 





A Luft-Kondensatores, 
B Luftpumpen, 

K C Elektromsteoren, 

D und E Filter, 





rn F Oelalischeider, 
& G Dampisuleitug. 
en 2 
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Abb 2, Grundriss und Schnitt. — Masstab 2: 25%. 


Zweifel das gelieferte Wasser zu einem ebenfalls noch sehr 
hohen Preise abgegeben werden müssen. 

Nach den obigen Ausführungen erscheint es begreiflich, 
dass der Wasserkonsum im allgemeinen auf das kleinste 
Mass beschränkt und namentlich auch bei dem Betriebe der 
Dampfmaschinen hierauf Rücksicht genommen werden muss. 
Es sind deshalb bei allen dort bestehenden Dampf-Anlagen 
Kondensationsvorrichtungen unge 
wandt worden, um kein Wasser zu 
verlieren. Hierzu schen sich die 
Werke in zweiter Linie auch durch 
die besonders hohen Preise des 
Brennmatcriales veranlasst, Die 
englische und auch die australische 
Steinkohle ist durch den Abstand 
von 700 km von der Küste mit 
hohen Frachtkosten belastet und 
das Holz der spärlich bewaldeten 
Umgebung, das bis jetzt zumeist 
zur Feuerung verwendet wird, be- 
ginnt immer seltener zu werden. 
Die bis jetzt meist an Ort und 
Stelle gebauten Kondensatorenan- 
lagen sind indessen höchst mangel- 
haft und nicht dazu geeignet, die 
gewünschte Ersparnis an Wasser 
und Brennmäterial zu sichern. 

Die Elektrizitätsgesellschaft in 
Kalgoorlie hatte somit ein bedeu- 
tendes Interesse daran, ihre gros 
sen Dampfkessclanlagen möglichst 
rationell einzurichten und zu be- 
treiben um die 22 m” Wasser, 
die ihre Kessel stündlich verbrau- 
chen, möglichst vollständig wieder 
zu gewinnen. Die Mehrkosten des 

Betriches bei Wäasserverlusten 
gehen daraus hervor, dass bei dem 
obengenannten Preise von 25 Fr. 
für den m?” destillierten Wassers und einem stündlichen 
Wasserverbrauche von rund 20 m® ein Wasserverlust von 
beispielsweise nur 10%e einer Tagesausgabe von Fr. 500 
entsprechen würde und auch nach Fertigstellung der er- 
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wähnten Wasserversorgung hätten schon kleine Wasserver- 
luste bedeutende Mehrauslagen zur Folge. 

Diese Verhältnisse haben die Herren White & Cie, 
dazu geführt, für die Dampfanlage der „Kalgoorlie Electric 
Power & Lighting Corp.* eine Luft-Kondensator-Anlage in 
Aussicht zu nehmen, mit deren Ausführung sie Ilerrn 
Frediric Fouche in Paris, der solche Luft-Kondensator-Anlagen 
als Spezialität baut, beauftragten. Der Erbauer hat über 
diese Arbeit in der Socicte des Ingenieurs civils 
de France berichtet und wir entnehmen dem Bulletin 
des genannten Vereines die folgende Beschreibung 
der Anlage. 

Die von Fr. Fouche erstellte Kondensations- 
Anlage entspricht ım wesentlichen den von dem 
gleichen Konstrukteur bis jetzt in Australien ausge- 
führten bezüglichen Einrichtungen, die sich dort 
bei kleineren Installationen für Dampfmaschinen 
von so—200 P. 5. sehr gut bewährt haben. 

Bei diesem Luft-Kondensafor wird auf die Mit- 
wirkung von Kühlwasser gänzlich verzichtet und 
die Abkühlung des Abdampfes lediglich durch 
reichliche Zufuhr von Luft mittelst grosser Ventila- 
toren bewerkstelligt. Das gewonnene warme Wasser 
wird nach vorheriger Reinigung wieder zur Spei- 
sung der Dampfkessel verwendet, sodass bei diesem 
Verfahren das Betriebswasser nie erneuert werden 
muss. 

Wie aus den Abbildungen ı und 2 hervorgeht, 
besteht die Gesamtanlage aus neun Gruppen von 
Luft-Kondensatoren mit den zugehörigen Ventilatoren, 
sowie aus drei Gruppen von Luftpumpen, Oelpum- 
pen, Oelabscheidern und Filteranlagen, die durch 
ein Röhrensystem mit einander verbunden sind. Von 
den erstern sind je drei Gruppen an den beiden 
Langseiten und drei an der (Juerseite des Maschinen- 
gebäudes gelegen, derart dass sich die Kondensatoren 
wegen des ungehinderten Luftaustrittes im Freien 
und die Ventilatoren mit den übrigen maschinellen Anlagen 
im Innern des Gebäudes befinden. Der Abdampf gelangt 
aus den Niederdruckzylindern der drei Verbundmaschinen 
durch ein 60 cm weites Rohr G, das in der Längsachse des 
Baues und in erhöhter Lage angebracht ist, zunächst in die 
Oelabscheider F. Diese bestehen aus zwei konzentrischen, 
zylindrischen Röhren, von denen die äussere an beiden 
Enden offene, volle Wandungen, die innere durchlöcherte 
Wandungen besitzt: letztere enthält einen mit Schrauben- 
gängen versehenen Kern, an welchem der Dampf mit grosser 











Abb, 3. Element zum Lufe-Kondensator. 


Geschwindigkeit vorbei strömt, Dabei erhält dieser eine 
rotierende Bewegung und die in demselben suspendierten 
Oeltröpfchen werden zum grössten Teil durch die Veffnungen 
der innern Röhre in den Zwischenraum der beiden Röhren 
geschleudert, wodurch die nachfolgende, gänzliche Reinigung 
des Wassers bedeutend erleichtert wird. Von hier aus 
wird dieses, etwa 8&—9”"o der Gesamtmenge betragende, 
ausgeschiedene Ölhaltige Wasser durch drei Oelpumpen © 
angesogen. Der Dampf gelangt aus den Oelabscheidern 
in die Lufikondensatoren A, die nach den Abbildungen 3 
und 4 aus einer Anzahl von batterieförmig aneinander 
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Abb, 4. Anordnung des Luft-Kondensators und des Ventilators, 
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gereihten, durch Schrauben fest zusammengepressten Ele- 
menten bestehen und 7.7 m lang, 2.7 m breit und ı,ı m 
hoch sind. Jedes Element setzt sich aus zwei recht- 
eckigen Wellblechen von ı mm Dicke zusammen, die 


einen Hohlraum für den zu kondensierenden Dampf in sich 
schliessen und am Umfange dampfdicht abgeschlossen sind. 
Die Hohlräume stehen mittels zweier, oben und unten be- 
findlicher, 


runder Kanäle unter sich in Verbindung, die 
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durch die aufeinander passenden Ansatzstutzen an den Well- 
blechen gebildet werden. Durch den oberen Kanal strömt 
der Dampf ein und kondensiert sich infolge der zwischen 
den Elementen von unten nach oben energisch durch- 
geblasenen Luft, sodass sich in dem untern Kanal das 
Kondensationswasser ansammelt, um von hier durch die 
Saugleitungen H zu den drei l.uftpumpen B zu gelangen. 
Nach den bisherigen Erfahrungen hat sich diese Anordnung 
bewährt, indem die Wellbleche keinerlei Abnützung oder 
Deformation erleiden und keine Unterhaltungskosten ver- 
ursachen, Die Kondensatoren ruhen auf eisernen Gestellen 
von 2,76 m llöhe, an welche die Luftkammer für je drei 
Ventilatoren angeschlossen ist. Letzteren mussten wegen der 
hohen Lufttemperaturen und der dementsprechend zur Ab- 
kühlung des IDrampfes erforderlichen grossen Luftmenge 
ungewöhnlich grosse Abmessungen gegeben werden, 
dass auf 1000 kg stündlich zu kondensierenden Dampfes 
ein Rauminhalt der Ventilatorenanlage von 26 m? entfällt, 
während im gemässigten Klima ein solcher von 8 m* 
genügen würde, Die Ventilatoren besitzen schrauben- 
förmige Flügel von 2,2 m Durchmesser, die bei fünf 
Umdrehungen in der Sekunde 20 m? Luft zuführen. 
Die Luftpumpen (B) zum Ansaugen des kondensierten 
Wassers wie die Oelpumpen (C) befinden sich in 
der Mitte des Maschinengebäudes, Bei denselben sind 
alle Kautschukgarnituren wegen der im Wasser aufge- 
lösten Oele und der hohen bis auf 96" steigenden Temperätur 
vermieden worden. Bevor das von den Luftpumpen (B) 
angesogene, noch mehr oder weniger ölige Kondensations- 
wasser zur Kesselspeisung verwendet werden kann, muss 
dasselbe noch in besondern Filtern ciner gründlichen 
Reinigung unterzogen werden. Der Zahl der Pumpen- 
anlagen entsprechend sind auch drei Gruppen von Filter- 
apparaten vorhanden, von denen jede Gruppe aus vier 
Filtern 1) für das schwach verunreinigte Kondensations- 
wasser und zwei Filtern E für das stark ölige aus den 
Oelabscheidern kommende Wasser besteht. Das letztere 
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bedarf naturgemäss einer länger andauernden Reinigung; es 
muss zuerst einen Kohlenfilter und hierauf einen Schwamm- 
filter passieren, während die Filter D für das Kondensations- 
wasser nur Holzkohle enthalten. Trotz der erhöhten Kosten 
für die Wiedergewinnung der nach den Oelabscheidern ge- 
langenden S—o"/o des Kondenswaässers, das man unter ge- 
wöhnlichen Umständen ablaufen liesse, musste unter den in 
Kalgoorlie obwaltenden Verhältnissen auch dieses Wasser- 
quantum wiedergewonnen werden, 

je nach der Belastung der Dampfmaschinen können 
entweder alle Pumpen und Ventilatoren in Tätigkeit gesetzt 
oder ein Teil derselben ausgeschaltet werden, Die 27 Ventila- 
toren und sechs Pumpen erfordern zusammen eine Betriebs- 
kraft von 1264 P. 5, sodass die für die Kondensation nötige 
Arbeit etwa 2,7% der Dampfmaschinenarbeit beträgt. 

Durch die beschriebene Luftkondensationsanlage soll 
nicht nur jeler Wasserverlust vermieden, sondern auch ein 
möglichst günstiges Vakuum in den Dampfzrlindern gewähr- 
leistet werden, um den Wirkungsgrad der Maschinen zu 
erhöhen und den Brennstoff-Bedarf zu vermindern. Die 
Dampfkomdensation wird selbstverständlich um so intensiver, 
je kühler die dazu verwendete Luft ist. Es wurde deshalb 
in dem Vertrage zwischen Fr. Fouch€ und der Firma White 
& Cie. bestimmt, dass bei einer von 10— 34 ® schwankenden 


Lufttemperatur das Vakuum nachfolgende Werte in cm 
erreichen soll: 

Temperatur °C 10 12 14 16 18 20 22 24 26 28 30 32 74 36 
Vakuum cm 53 52 51 50 48 46 44 42 40 38 35 32 28 24 


Bei der tiefsten Temperatur von ı0° kann somit var 
den Kolben ein Vakuum von 0,3 Atm., bei der höchsten 
von 36° ein solches von 0,7 Atm. erzeugt werden. Nach 
den meteorologischen Aufzeichnungen des Jahres 18997 be- 
trug das Mittel der täglichen höchsten und niedrigsten Luft- 
temperaturen in Kalgoorlie in ®C für die Monate: 


Jao, Febr, Mürz April Mai [uni Juli Aug, Sept, Okt. Nor, Dex, 
Km a a Beh heit 
Kisın 19 16 13 13 9 5 6 6 9 12 15 16® 

Da die Generatoren für Kraft- und für Lichtabgabe 
bestimmt sind, werden dieselben nur nachts mit voller 
Belastung arbeiten, weil dann ein Teil der elektrischen 
Energie für Deleuchtungszwecke verwendet wird und der 


Kraftbedarf für motorische Zwecke Tag und Nacht gleich 
bleibt. Es werden deshalb die obigen Werte für das Vakuum 
bei den hühern Temperaturen am Tage immer überschritten 
werden können. Ss. 
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Simplon-Tunnel. 


Der uns vorliegende fünfzehnte Vierteljahressericht über den 
Stand der Arbeiten am Simplon-Tunnel hetriffe das zweite Quartal des 
laufenden Jahres, Der in diesem Zeitahscheiti erzielte Fortschritt betrug 
auf der Nordseite im Richtsiallen des Haupttunnels 533 m, im Parallel- 
stollen 540 we, im Fırststollen 566 4, wihrend die entsprechenden Stollen 
der Südseite um 343 m, 148 me und 407 me gelürdert werden konnten. 
Der Vollausbruch ist auf der Nordseite um 604 m auf der Sedseife um 
281 m weiter fortgeschritten, Auf der Briegerseite beitrug die Gesamt- 
leistung an Ausbub 26084 mw’, an Mauerwerk 655 am (6 308 ae?) wührend 
in Iselle 13100 m? Aushub und z24 m (2432 m’) Mauerwerk zu ver- 
zeichnen waren. Nachstehende Tabelle zeigt nach Arheitsgatiungen ge- 
ordnet die seit dem BDaubegisn je bis zu Anfang und Isis zum Schlasse des 
lerichtsvierteljahres erzielten Gesamtleistungen. 


Tabelle ], 
Sordseiledrieg | Süirilelmle | Total 
WarziB02) Jasd 1802| Marz 1982| Jomit302 "März 1802) Iaeitä0E 


6384 7417 4443 
6786, 7326) 4473 





Gesamtlänge des Tunnels 19725 m 
Stand der Arbeiten Ende . . 


Sohlenstollen im Haupttunnel 








"4786 11327112203 
4621 11259 11947 





Parallelstollen . » » » 
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Firststolen - 2 2 2 00. ort) Absr) 1891| 42981 gaNz 10955 
Fertiger Abbau. .» 2 2002 + Goag| 6608 gor2| 4293 10016/10901 
Gesamtaushruch . 2. 2. me? anrasal anntsa 1BIH00| Sosass) aan! SiKıar 


m) 5573. 6229: 3680| 3004. 9253110133 
. 36002 62310/38361.40793.94363| 1oaıer 


Verkleidung, Länge . . - 
Verkleidungsmnuerwerk . 


Der mittlere Stollenquerschnitt berrug während dieser drei Monate 
auf der Nordseite im Richtstallen 5,94 ##* und im Varalleistollen 5,99 me, 
in den entsprechenden Stellen der Sudseiie 6,20 und 6 m*, In jedem der 
vier Stollen arbeiteten drei Bohrmaschinen, für welche ım Bericht für die 
Nordseite im Haupistolles 84,5, im l'arallelstollen 103 fir die Stollen der 
Sydseite je 41.5 und 27,5 Arbeitstage aufgeführt werden. Die Gesamtzshl 
der 1037 und südseits 336. Durch 
mechanische Bobrung wurden im Berichtsrierteljabr aus allen vier Stollen 
Im ganzen 5947 m’ Ausbuh gefürdert, wozu 37837 kg Dynamit und 5995,2 
Arbeitsstunden verwandt Yun letztern entlallen 2574 >tunden 
auf die eigentliche Bohrarbeit und 3421,2 Stunden auf das Laden der 





Bohrangriffe beirug mordseits 


wurden. 


Minen und das Schuttern, 

Der durch Handbobrung bewirkte Ausbub berrug für beide Tunnel- 
seiten zusammen 23660 a’ und erforderte 30916 dr Dynamit und 112 286 
Arbeiter-Tapschichten. 

Ihe gesamte Arbeitersahl beiief sich in den drei Monaten durch- 


schnittlich auf: 





Von der XXVIl. Generalversammlung der G. e. P. 


Festbericht, {Schluss} 


”. Mit dem zweiten Tage war das offizielle Programm der General- 
versammlang erschöpfs und das Festkomitee, das bis dahin in so glück- 
licher Weise deren Geschicke greleilel hatte, seiner Verantwortung enthoben, 
The jedoch für den aut Ihenstag und Mittwoch in Aussicht genommenen 
gemeinsamen Besuch der Aröciten am Simplon-Tunmel eine grosse Be- 
teiligueg vorauszusehen war, hatte es in fürsorglicher Weise auch hier 
alles auf das beste eingeleitt um seine Schutebefoblenen sicher au Ort 
und Stelle zu geleiten und sie dort der wilterlichen (bbhut der Unter- 
nehmung, die die Gesellschaft in gastfreundlicher Weise eingeladen batte, 
zu übergeben. 

Mit dem ersien Zuge fuhren die Simplonbesucher io der stattlichen 
Zahl won 75 van Territier ab. Io sehr verdankenswerter Weise hatte unser 
Vereinsorgan dem Festkomitee 100 Exemplare des Sondernbäruckes des in 
den letzien Bänden der Bauzeitung erschienenen Aufsatzes von Ingenieur 
5. Pestaloezi über die Hawarbeiten am Simplon Tanne! rar Verfügung 
zextellt, zu dessen Studium man anf der Fahre im Khonetal reichlich Zeit 
Das Wetter 
an, wöselbst Hr. R. Isaak, Sektioosingenieur der ]J. 5. B, die Führung 


hate, war leillich gut. Gegen "ars kumen wir in Brieg 


übernahm, Zuerst wurden die neuen, schr ausgedehnten Bahnlsofs-Anlagen. 
nördlich von Brieg und östlich wom jetzigen Bahnhof besichtigt. Das 
ganze Areal bilder eine stellenweise über 6 mw hohe Anschüttung, zu der 
das Ausbruchmaterml des 'Tannels vorteilhaft verwendat werden konnte. 
Gegen Norden wird das Babnhofgehiet durch die Bauten für die Khone- 


korrektion begrenzt, die ebenfalls durch die Tunnel-Unternehmung nber 


| unter besanderer Verrechnung an die J. S, B., sowie dee Kanton Wallis aus- 

j gelihre wurden. Von den Bahnhof-Hochbanten sind teilweise erst die Grund- 
mauern erstellt, so bei der Lokomutirremie und dem internationalen Giter- 
schuppen, währen! das Aufnahmegebünde und die Wohnhäuser für Ange 
stellte im Kohlmu fast In der Nühbe des Aufnabmegebiludes 
arbeitet 2. Z, der elektrisch betriebene Drelikran zum Abladen der Material- 
wagren. Mit diesem « Universai-lostrament » werden die Materialzüge heran- 
geholt, sodann von jedem Wagen der Kasten alt= und hochgeloben, über 
die Halde gebracht, dort umgekippt und vach vollendeter Drehung des Kranes 

| wieder auf den Rabmen algesetzt: hierauf wird der ganze Wagen etwas 

! gehoben und auf ein Varallelgeleise abgesetzt, auf dem der leere Zug 

i 

| 


fertig sind, 


dann wieder von der Lokomotive abgeholt wird, Diese Manipulztion voll- 
sieht sich sehr rasch und sicher und hat sich gut bewahrt, Anf dem eigent- 
lichen Installationsplatze wurden wir von Herr Oberst Ed. Locher aufs 
Freundlichste begräset und in die Bau-Lokomotivremise zu «einigen Er- 
klärungen» eingeladen, wie Herr Locher seinen äusserst interessanten 
Vortrag bescheiden nannte, An Hand des geologischen Profils ging der 
Vortragende auf das aktuelle Thema er im Tunnel aufgetretenen hohen 
lempseraturen näher ein, Die geologische Kommission habe s, Z, die zu 
erwartende Üesteinstemiperatur auf 43° geschätst, die Unternehmung die- 
selbe vorsichtigerweise 2u 45° angenommen; am Tage unseres Besuches 
betrug dieselle aber izsı 34%. Das scien auch LUcherrnschungen aber 
keine angenehmen‘! Sudlaan «sprach Herr Locher von dem Mitteln zur Be- 
Ebenfalls 

von grossem Interesse waren seine Mitteilungen Alıer den eisernen Einbau 
! in der Drackpartie der Südseite. Derselbe besteht 

viereckigen Rahmen, die aus Doypel I-Eisen Profil Nr, 40 zusammengesetzt 


sind, Diese Rahmen wurden in Achsabstünden von go cm im Stollen 


kümpfung solcher Wärme, wouraaf wir später zurückkommen, 


im wesentlichen zus 


30. August 1902.] 








Nordseite Siklseite Zusammen 
Im Tunnel 1372 S5o 2222 
Ausserhalb des Tunnels 577 355 932 
Zusammen 1949 1208 3154 


gegen 3020 im vorangegangenen Vierteljahr. Das Maximum der gleich- 
zeitig im Tunnel beschäftigten Arbeiter wird für die Nordseite mit 550 
für die Südseite mit 340 Mann angegeben, 


Geologische Verhältnisse, 


Auf der Nordseite hat der Stollen im Berichtsvierteljahr zwei ziem- 
lich verschiedene, von einander durch eine kaum 5 mw mächtige Schicht 
von glimmerhaltigem Kalkschiefer getrennte Gesteinsarten durchfahren, 
Von Km. 6,5889 bis Km. 7.246 war es kristallinischer, teilweise mit Horn- 
blendeschiefer durchsetzter Glimmerschiefer, der im leisten Teil von 
Km. 7,240 bis Km. 7,246 viele Granatkristalle enthielt. Von Km. 7,014 
bis 7,017 war das Gebirge zermahlen und weich, sodass die Maschinen- 
bohrung unterbrochen werden musste. Das Gestein entbielt keine Spuren 
von koblensaurem Kalk. Auf den erwähnten zwisches Km. 7,247 bis 
Km, 7,252 vorgefundenen Kalkschtefer folgte von Km. 7,252 bis Km. 7,417 
zunächst ein weisser zweiglimmeriger Gneis, der dann in den gleichen 
Gneis übergeht, welcher schon zwisches Km. 4,080 und Km. 4,410 an- 
gefahren worden war. 


Auf der Südseite zeigten sich die Schichten stark verworfen. Von 
Km. 4,450 an, wo sie fast senkrecht einfielen, neigen sie sich wieder nach 
5. O©., und bei Km. 4,461 findet sich beim Uebergang von der Druckpartie 
in das standfeste Gebirge wieder das normale Einfnilen von 30° nach Süd- 
osten, ler darauf folgende glimmerreiche Kalkschiefer entbält zahlreiche 
Einlagerangen von Anhydrit und zeigt andauernd starke Schwankungen 
im Einfallen der Schichten, 


Die Messungen der Gesteinstemperatur in den neu erstellten 
Probelöchern des Richtstolleos haben die in Tabelle 11 verzeichneten Ergeb- 
nisse gehabt. 


An den drei letztgenannten Stationen der Nordseite waren ausserdem 
beim Vorschreiten der Arbeit in Bohrlöchern der Stollenbrust Temperatur- 
messungen vorgenommen worden, welche bei 7000 m 44,8°, bei 7200 m 
49,8° und bei 7400 m 30,7°C ergaben, Hieraus ersiebt man, dass das 
den Stollen umgebende Gestein eine so rasche Abkühlung erfüihrt, dass 
die in Tabelle 11 aufgeführten Temperaturen, die mit Verzögeräng ron 
ner 3—4 Tagen in 1,50 m tiefen Probelächern erhoben wurden, um ein 
beträchtliches unter der wirklichen Temperatur des Gebirges bleiben. Im 
Vergleiche zum Würmegrad der Quellen, stehen selbst «lie oben ange- 
führten, ie Rohrlöchern erhobenen Temperaturen um etwa einen Grad 
unter der ursprüngrlschen Gesteinstemperatur zürlck. 


Im südlichen Richtstollen, wo im Laufe des Quartals eine einzige 
neue Station erstellt wurde, setzte man die Beohachtungen an den vier 


selbst montiert und bilden eine fürmliche Panzerung. — Der Vortragende 
erläuterte dann noch die Wirkungsweise der Brandtschen Bohrmaschine 
und bemerkie nebenbei, dass im Tag allein auf der Nordseite an die 2000 
Maschinenbohrer und über 10000 Handbohrer verbraucht werden, bezw, 
ersetzt werden müssen. Die Beschreibung des Installationsplatzes, der 
Gebäulichkeiten und Maschinen bot ebenfalls grosses Interesse und man 
bekam einen sehr klaren Eindruck von der Grüsse und Bedeutung der 
von der Unteroehmung zu bewältigenden Arheiten. Es sei Herrn Oberst 
Locher auch an dieser Stelle der beste Dank für seinen äusserst lehrreichen 
Vortrag ausgesprochen, — Is kleinen Gruppen natım man hierauf unter 
Fährung der Unternehmungs-Ingrenieure die Einzelheiten der Insıallation, 
besonders die Maschinen ie Augenscheis, Allgemeines Interesse erregte 
namentlich auch die Ventilations-Einrichtung, vermittels deren bis 50 m* 
frischer Luft pro Sekunde in den Tunnel gepresst werden. Einen nach- 
haltigen Eindruck von der Leistung der Ventilatoren erhielt namentlich 
ein Ehemaliger dessen Kopfbedeckung plötzlich in dem schnaubenden Rachen 
verschwand und via Stollen II und Traverse 37 vor Ort speiliert wurde, 
obwohl der Besuch des Tunnel-Innern erst auf den folgenden Tag an- 
gesagt war, Erst gegen 1’/s Uhr war der Wissensdurst der G. 0. P, gestillt 
und wandie man sich in beschleunigiem Tempo wieder nach Urieg, wo 
im Hotel Müller das Mahl und der Ehrenwein aus dem Walliser Staatskeller 
der Gesellschaft harrten und allgemein grossen Beifall fanden, Während 
der Tafel begrüssie ReyRat Zen Ruffinen die Anwesenden namens der 
Walliser Kollegen, Herr A, Gay, Ingenieur der J. 5.B, dankte für die Kol« 
lekte zu Gunsten der Ücberschwemmten, denen unser Scherflein sehr will- 
kommen gewesen, Unsererseits brachten wir dem Staatsrat des Standes 
Wallis für den feinen Tropfen, den er uns kredenzte, unsern Dank dar, 

Nach Tisch wurde der bereit stebende Zug der acht ungefelerten, 
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vorhergehenden Stationen fort, Die Stationen bei Km. 4,0 und 4,2 hutten 
in den Varallelstollen verlegt werden müssen. 


Tabellen III und IV auf Seite 96 entlialten die in den bleibenden 
Stationen der Parallelstollen erhobenen Temperaturen, 


Der Wasserandrang blieb auch in dem besprochenen (Juartal auf 
der Nordseite äusserst gering, Die wenigen kleinen Quellen, die ange- 
schlagen wurden, zeigten Temperaturen von 46—51,8*C, doch ging sowohl 
ihr Wasserguantum als ihr Wärmegrad rasch zurück. Von Kin. 7.300 an 
war das Gestein beinabe trocken. — Der südliche Richtstollen traf auf 
verschiedene kleinere (aellen, von denen die bedeutendsten bei Km. 4,558 
und Km. 4.580 9o und 120 Min,// ergalien, In der Zone des druckhaften 
Gebirges (vom Kın. 4,4120 — Km, 4,460) sind der Wasserandrang und gleich- 
zeitig auch die Pressungen viel geringer geworden, Auch die Quellen 
zwischen Km. 3,550 und Km, 3,900 sind bedeutend zurückgegangen, wüh- 
rend bei allen, den warnen sowohl als den kalten ein Steigen der Tem- 
peratur beobachtet wurde, Beide Erscheinungen weisen auf eine geringere 
Geschwindigkeit des Wassers, mithin auf geringeren Druck bezw. (las 
Sinken des Waserstandes in dem angefahrenen Reservoir hin. Bei den 
Arbeiten für den Vollaushruch wurden bei Km, 4.030 mehrere Wasseradern 
angefahren, die bei Temperaturen von 22,2—24,4 C° im ganzen 20 Sek.// 
Wasser ergaben, 


Die durch die Venfilationsaniage anf der Nordseite eingeführte 
Laftmenge warde bei Km. 4,900 mit durchschnittlich 2994 jco m? im Tag 
gemessen. Durch die beim letzten Querschlag (Km, 7,100) aufgestellten 
Injektoren wurden davon täglich 210240 m’ bis zar Angriffsstelle im 
Richtstollen und 112 300 m’ bis vor Ort im Parallelstollen gepresst. Die 
Lufttemperatur beitrag im Parallelstollen bei Km. 5,500 20,5°C, bei 
Km. 7,100 24,7®C, vor Ort im Richtstollen 23,9°C und an der Angriffs. 
stelle im Paralleistollen 21,8°C, 


landesüblichen Brieger Droschken bestiegen, die uns swnächst nach dem 
pröchtigen Massa-Steinbruch brachten, in dem der Ilaustein für die Gewölbe- 
mauerung, sowie aller für die nördliche Tunnelausmauerung nötige Stein 
gewonnen wird. Vom Steinbruch aus erklomm man die Höhe des Wasser- 
schlosses, wo der Zuleitungskanal in die Druckleitung &bergeht, um dann auf 
ersierem, dem bekannten Hennebigse-Kanal, ein Stück weit talaufwärts 
zu spazieren. Dieser Kanal bat sich bis jetzt sehr jrut gehalten, einzig 
über den Jochen sind in den Seitenwänden hie unı da feine Risse bemerkbar. 
Bald nahmen wos unsere Staatskutschen wieder auf und brachten uns zur 
Wasserlassung in Mörel. Auch hier hatte die Unternehmung trefiich für 
unser leibliches Wohlergehen gesorgt und überraschte uns, unmittelbar 
nach Besichtigung der Wehranlage mit einem währschaften Imbis. Dieses- 
mal war es unser treues Mitglied, Ingenieur Mantel aus Riga, Jder den 
Toast auf die Unternehmung ausbrachte, in den le herzlich mit ein- 
stimmten. In raschem Tempo gings dann wieder zu Tal, Brieg zu. Da 
die Tageszeit es noch erlaubte, hielten wir noch bei der Dyanmitfabrik in 
Gamsen an, wo der unheimliche Teig für die Spwengungsarbeiten im 
Tunnel peknetet wird. Die Fabrikation ist eine schr einfache, jeder Pro- 
zess derselben vollzieht sich in einem eigenen, hölzernen WNäuschen, das 
von den andern durch hohe Wälle getrennt ist, Die Patronen haben 
einen Durchmesser von 65 mm und wiegen 5o0 gr. Der Vorrat wird in 
mit Dampf greheisten Rüumen aufbewahrt und der Bedarf täglich auf einem 
Fahrwerk nach dem Installationsplatz gebracht. Den Arbeitsstellen im 
Tannel wird der Dynamit auf einer hesondern Draisine zugeführt, Nach 
Brieg zurückgekehrt suchten wir alsbald unsere (Juartiere auf. 

Am Mittwoch Morgen versammelte sich das Nläuflein der Getreuen 
der Gi. e, P.. das von Tag zu Tag erwas zusammengeschmolsen war, aber 
immer noch die für den Tunnelbesuch bohe Zahl von 48 aufwies, um 
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Tabelle III. Mordseite-Brieg. — Paralleistollen, Tabelle IV. Südseite-Iselle. — Paralieistollen. 
Abstand von Datum 1... Tenaperatur 9C Alstand vom Datum Temperatur *C 

Stolleneingang m | der Messungen | «es Gesteins der Luft I Stolleneingang m der Messungen | des Gesteins der ia 

| 18. April 11,1 | 12,0 10, April 10,8 | 12.5 

500 . 15. Mai 10,7 | 19,0 10 | 10, Mai 13,0 17.6 

| 27. Jani ı 13.0 | 13.5 24. Juni 18.0 19,2 

15. April | 12,6 | 110 18. April | 15,0 135 

1000 | 15. Mai | 13,0 | 12,0 500 | 23. Mai | 15,0 12,8 

27. Juni 14,4 | 15,0 17. Juni | 15,6 13.6 

| 18. Aprıl 16.4 16,0 I 18. April ' 17.6 145 

2000 N 15, Mai | 16,5 15.0 1000 \| 235. Mai | 175 15 

| 27. Juni | 17.0 1645 | 17. Jeni | 17.4 14.0 

18. April | 19.7 18,0 "18. April 19.6 16,5 

3000 | 15. Mai | 19,7 | 17,5 2000 23. Mai | 18,2 145 

27. juni | 19,8 | 18,0 17. juni | 18,8 15,0 

ı3, April 22,2 | 20,0 18. April l 20,0 17,0 

4000 | ı 25. Mai 22,2 20,0 3000 | 23. Mai | 18,6 15,2 

\ 27. Juni 22,0 | 20,0 17. Juni | 18.7 | 15,0 

' 18. April | 248 | 21,5 18. April 23,2 | 19,8 

5000 | 15. Mai ! 247 | 21,5 4000 | 23. Mai 22,0 | 152 

\ 27. Juei | 24.0 | 20,5 24. Juei 21,8 15,2 

| +8. April | 28,0 23.5 

Kass | 15. Mai | 28.8 ! 24.0 durch Turbinen angetriebener Ventilatoren 42 390 m’ an die Angriffistelle 
| 27. Juni | 27,2 ' 20,0 im Richtstollen und 29920 m? an diejenige des Parallelstollens gelangten, 


Zur Kühlung der eingeführten Laft sind zwei mit Zentrifsgalpumpen 
gekuppelte Turbinen, jede zu 300 PS. aufgestellt worden, Dieselben 
können je 8o Sck.// Wasser von 22,5 Atm. Druck oder zusammen 80 Sek.// 
mit einem Drack von 45 Atm. fördern, Die Leitung für dieses Kühl- 
wasser ist 5500 m lang und hat 253 ‚wm Durchmesser. Sie wird durch 
Lagerung in einer zweiten 42 cm weiten mit Koblenstanlb gefüllten Leitung 
isoliert, Seit dem 3, Juni arbeitet eine Turbine und Pumpe um dem Zer- 
stäuber-Küblapparat bei Km. 6,896 im Sohlenstollen IT Kühlwasser zuzu- 
führen. Der daselbst aufgestellte Kühlapparat ist aus zwei Systemen von 
Röhren mit 42 Brausen zusammengesetzt, welche zusammen in der Sekunde 
18 / Wasser austreten lassen. Die zu kühlende Luft durchstreicht das 
ficherförmig zerstäulte Wasser und wird dann zum Trocknen durch ein 
System von feinen Drahtsieben geführt. Das zur Kühlung verwendete 
Wasser, wird der Rhone entnommen und filtriert, Seine Temperatur be- 
trägt 96° C beim Maschinenhaus und 13,6° C im (Juerstollen bei Kın, 6,900. 
Die Luft welche mit 25°C in den Kühlapparat einıritt verlässt denselben 
mit 18,5°C, In den Aufbrächen bat man bei einer mitileren Gesteins- 
temperatur von 42°C die Lufttemperatur im Mittel auf 25 °C balten können. 
Dieselbe ist dort nie höher gestiegen als 28,5 °C. 

Im s@dfichen Parallelstollen wurde die tiglich eingeführte Laft- 
menge bei Km. 4,200 mit 1503000 m’ gemessen, wovon mittels kleiner 



























7 Uhr im Bahnhof der Unternebmung. Dort erfolgte die Einteilung in 
sechs Gruppen und die Einkleidung der Mannschaft io Gewänder um die 
es nicht mebr schade war, Die Verschiedenheit dieser Kostüme war 
urkomisch und die Gesellschaft machte einen wirklich « ehemalig-paly- 
technischen» Eindruck! Nachdem wir uns solchermasien der Umgebung 
angepasst, warden die zwei Züge bestiegen, voo denen der erste etwa um 
7! Uhr einfuhr. Sobald dieser die Blockstation -— x, Z. bei (uerstollen 15 
— passiert hatte, fahr der zweite Zug ebenfalls ein. Beim (ker- 
stollen 30 erreichten wir die « Tunnelstatioa », wo die Dampflokomotiven 
durch die Luftlokomotiven ersetst wurden. Hiernuf gings durch den 
genannten Querstollen und Stollen 11 bis zur Trarerse 37, wo wir ansstiegen. 
Zuerst wurden die isolierten Luf- und Wasserleitungen besichtigt, die 
sämtlich durch den am Kiogang verschlossenen Stollen TI bis zum letzten 
Onerstollen geführt sind, Die Isolation geschieht darch einen geschlossenen 
Blechmantel, in dem das Leitungsrohr in gemahlener Holskoble eingebettet 
ist, Zu Fuss gings dann weiter bis vor Ort, wo die Bohrmaschinen unauf- 
hörlich und wnwiderstehlich das heise Gestein bearbeiten. Was 54° C. 
Gesteinstemperatur bedeuten, das wird einem erst hier klar! Die Laft- 
temperatur betrug vor Ort 31°, gewöhnlich ist sie dank der wirklich 
grossartigen Kühl- und Lüftungsanlagen tiefer. Aber diese Kühleinrich- 
tungen werden nicht mehr genügen wenn die Gebirgstemperatur noch 
weiter zunehmen sollte, Nachdem noch den Arheiten vor Ort im Stollen I 
ein Besuch abgestattet worden, marschierten wir durch lbetztern zurlick zum 
Firststollen- Vortrieb. Bekanntlich werden vom Sohlenstollen aus sog, 
Kamine senkrecht in die Höbe geschussen und von diesen aus nach vwor- 
wärts und rückwärts die Firststollen vorgetrieben. Auf unserm Wege 
batten wir Gelegenheit einen sog. Düsen-Apparat zu besichtigen; derselbe 


Die durchschnittliche Temperatur betrug bei Km, 4,400 15,6°C, an den 
Stollenörtern 20.4 °C. 

Das Druckwasser für die Bohrmaschinen, woron 66 Sek.//in den 
nördlichen Tunnel eingeführt wurden, batte beim Pumpenhaus 10.5 °, bei 
Km, 7.100 (6600 me der Leitung sind isoliert) 15°C und beim Austritt 
ass den Bohrmaschinen im Richtstollen 21.5, im Parallelstollen 18.4 °C. 
In den südlichen Tunnel wurden durchschnittlich 15 Sck./ Drackwasser 
eingefährt, Seine Temperaturen werden mit 10,2% beim Pumpenliaus, 
15,8*C bei den kleinen Ventilatoren bei Km, 4,400 und 18.2°C beim 
Austritt aus den Bohrmaschinen angegeben. 

Aus Tabelle V sind die Temperataren der Luft vor Ort zu ersehen; 
Angaben üher den Feuchtigkeitsgehalt derselben fehlen im Berichte gänzlich, 








Tabelle V, 
Mittlere  Nordseite-Briog — —  Südseite-Iselle 
Tempera an] mi ad Te 
Peuchtigkeitsgehalt |Nogr [Lai; Tone: nah h Tage han, [Tode nam, 
Während des Bohren Lang, ? |an6| 3 j225| la1,5 = 
Während d. Schutterung | 31,0 ? a10| ? 1239 | ? 122,3 B 











zerstlinht vermittels einer Anzahl von Dilsen kaltes Wasser, durch das 
der eingeführte Luftsırom abgekäblt wird. Im allgemeinen schien die 
Luft an diesen Arbeitsstellen im Tunnel ziemlich trocken und die Tempe- 
ratur für die Besucher erträglich, Weiter dem Ausgang zu kiımen wir 
zu Jen Ausmauerungs-Arbeitsstellen; allgemein geschiebt die Ausmauerung 
mit auf dem Installationsplatz bereiteten Zementsteinen and Hinterfällung 
aus Bruchsteinmawerwerk, — Zur Tunnelstation, die mit Acetylen angenebm 
erhellt ist, zurlickgekehrt bestiegen wir wieder unsern Zug und fahren zu 
Tage. An der Aussenstation angelangt hatten wir Gelegenheit die An- 
nebmlichkeit der von der Unternehmung erstellten Badeeinrichtungen kennen 
zu lernen, die uns recht deutlich zur Erkenntnis brachte, wie die 
Unternehmung in wabrhaft väterlicher Weise für das Wohl ihrer Arbeiter- 
schaft besorgt ist, Nachdem man wieder menschliches Aussehen gewonnen 
batte, versammelte sich die Gesellschaft zum letztenmale an diesem Jahres- 
feste zu gemeinsamer Tafel in der Bahnlıof-Restauration der Unternehmung. 

Es konnte ums, nach allem was wir erlebi hatten, nachgerade 
gar nicht mehr auffallen, dass uns die Unternehmung auch noch ein 
Hotten seiösthereifetes Diner vworsetzte, Ingenieur Neuschlosz sprach gewiss 
aus den Herzen Aller, indem er unserer Bewunderung Worte lich für alles, 
was wir gesehen hatten und für die freundliche Aufnahme, die wir be- 
sonders auch bier in Brieg gefunden, dankte; Ingenieur Isaak trank zuf 
das Wohl des Kommandanten dieser Pioniere der Technik, Herrn Oberst 
Ed. Locher, der das Hoch io launigen Worten verdankend, seiner Gentg- 
tung darüber Ausdruck gab, dass der Tunnel-Besuch so glatt abgelaufen, 
Mit einem berzlichen «Auf Wiedersehn in Basel im Jahre 1904!» schloss 
Präsident Sand das inhaltsreiche und in allen Teilen so wohl gelungene Fest, 


(” . 
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Die höchste Temperatur betrug in den Stollen der Nordseite beim 
Sebuttern 33 und 32°C, io jenen der Sitdseite 27 und 27,5°C. Bei den 
Ausmanerungsarbeiten wurden im nördlichen Tannel 25—27.5 °C, im süd- 
lichen 20,5 —23.5°C gemessen. 

Bis zum 370. Jani waren an Owerstollen auf der Briegerseite 37 
(der letzte bei Km, 7,306) mit einer Gesamtlänge von 536,5 mw fertig ge- 
stellt, woron die drei letzten mir einer totalen Länge von 43,5 m auf das 
Berichtsvierteljahr entfallen. Auf der Südseite wurde der 22, (uerschlag 
bei Km, 4.700 ausgeführt und der 24. in Angriff genommen, Die totale 
Lünge der bis zum 30, Jani erstellten (werstollen betrug hier 333 m, 
woran das letzte (Juartal mit 28,5 am beteiligt ist, 

An Ausmanerung waren am genannten Zeitpunkt auf der Brieger- 
Seite fertige erstellt, die beiden Widerlager auf 6263 mw, ılas Gewölbe auf 
6199 we Länge, das Sohlengewölbe, an dem im Berichtsvierteljahr nicht 
gearbeitet worden ist, auf sıo me Länge. Auf der Seite von lselle waren 
vollendet: die Widerlager auf 3920 ms und das Gewölbe auf 3390 m Länge, 

Die Leimungen an Mauerwerk im zweiten (Juartal 1902 sind nach 
Arbeitsgattungen geordnet in nachfolgender Tabelle zusammengestellt, 











Tabelie VL 
Bezeichnung der ' Nordeeiie-Brieg | En. deeite ke u 
i "Stand Ende Stand Ende Stans Enge Stans Tası 
kersag Marz set nn N Marz 002 hunı anna „ Fertrehrätt 
Er" Be" ar =" Tal" St rar 


Rechtseitiges Widerlager 12838 14432. 1594 ı 7964 Bang | 540 
Linkseitiges Widerlager . 10854 12170 | 1316 | 88535 93562 724 
Scheitelgewölle , «+ 24735 27677 | 2042 17952 18017 965 
Sohlengewölbe „168 8 0 — | — _- ii —- 
Kanal . 2. 2 02 020=1l 5957 | 6gr3 | 456" 3604 | 3810 ı 203 
Gesamiausmas . 560.42 |b2310 | 6308 38361 40793 | 2432 

Die tägliche Durchschnittsleistung betrug in diesem Vierteljahr : 
auf der Nordseite an Aushub 770 mw und an Mauerwerk 75 mw’; auf der 
Südseite an Aushub 155 m? und nn Mauerwerk 29 m), An Dynamit 
warden auf den nördlichen Arbeitsstellen täglich 332 Ar für Maschinen- 
bohrung und 290 #g für Hundbohrung, total also 622 &g verbraucht; auf 
den südlichen Bauplätzen belief sich der durchschnittliche Bedarf nuf 
275 &g für Muschinenbohrung und 77 kg für Handlwhrung, total auf 350 ke. 

Die im Beriehtsvierteljabre vorgekommenen Unfälle bezifferten sich 
auf der Urieger-Seite aul 102 (worunter zwei schwere Fälle mit tötlichem 
Ausgang). Auf der Südseite kamen 104 Unfälle vor, von welchen einer 
den Tod eines Arbeiter» zur Folge hatte, 


Installationsarbeiten, 
Auf dem Installarionsplatz der Nordseite wurde ein Gebäude von 
103 m? Grundiliche für Eisfabrikation erstellt und ein zweites von 120 m? 
Grundfläche für Filteranlagen zur Filtrierung des Rhonewassers, das für 
die neuen Kühlvorrichtungen im Tunnel verwendet wird, 


nn 


Schutz gegen Hochspannung. Ueher äusserst interessante Versuche, 
die Professor Artemieff aus Kiew in dem Hochspannungsinboratorium der 
Siemens & Halske A,-G,. vorfihrte, um die Anwendung der von ihm er- 
fundenen Schutzkleidung zu zeigen, wird in der E. T. Z. berichtet. Der 
Anzug ist aus feiner und dichter Messinggaze hergestellt und umgibt 
den Körper allseitig, also einschliesslich der Hünde, der Füsse und des 
Kopfes. Der durch denselben gewährte Schutz liegt darin, dass ein den 
Triger treffender Funke oder Strom seinen Körper überhaupt nicht er- 
reichen kann, sondern ausschliesslich durch die metallische Oberfläche des 
Schuzkleides forıgeleitet wird. Der ohmische Widerstand des Schutekleides 
ist von Hand zu Hand 0,017 {2, seine Kapazität 0,0002 —0,00025 Mikro- 
farad, je nachdem der Träger desselben weiter oder näher zur Wand 
steht, Das Gewicht des Schutzkleides ist 1,5 &£ und seine abküblende 
Oberflüche 15000 em’, sodass während einiger Sckunden cin Strom von 
200 Amp, von lland zu Hamd geleitet werden kann, obıne füblbare Er- 
würmung. ;e von Prof, Artemieff einigen Mitgliedern der Sicherheits- 
kommission vorgelährten Experimente waren geradess verblüfleod und 
zeigten, dass seine Schutzkleidung den Träger derselben in den Stand 
setzt, gefahrlos jede Arbeit an unter Hochspansung stehenden Teilen vor- 
zunehmen. Zunichst zug Professor Artemiefl, unisolieri auf dem Boden 
stebend, Funken aus einer Leitung, is der durch Verbindung mit den 
Sekundärklemmen eines Transformators eine Spannung von 75000 Volt 
bei 50 Perioden aufrechterhalten wurde. Dann berührte er die Leitung, 
Später wurde die Spannung auf 150000 Volt erhöht und Prof. Artemiel 
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m ee 
zog Funken aus beiden Polen und berübrie auch die letzteren. Der Trans- 
formator wurde peimiür durch eine Maschine von 170 kw gespeist, Zum 
Schluss der Versuche machte der Experimentator Kursschlaw durch Be- 
räbrung der Elektroden, die aus obiger Maschine direkt Strom von 1000 Volt 
erhielten. Der Kursschlussırom war dabei 200 Amp. und wurde durch 
Loslassen einer Elektrode wieder unterbrochen. Wie Professor Artemieff 
versichert, führte er diese Versuche aus, obne die geringste Einwirkung 
des Stromes auf seinen Körper zu verspüren. Der erste Schutzanzug dieser 
Art wurde im elektrotechnischen Laboratorium der Technischen Hochschule 
in Kiew bergestellt und mit 100000 Volt erprobt. Ursprünglich beab- 
sichtigte der Erfinder nar den Praktikanten in seinem Laboratorium dadurch 
Schutz zu gewähren, es ist aber obne weiteres ersichtlich, dass diese Er- 
findung auch für die Praxis von grüsster Bedeutung ist, 

Das Schifferhaus zur Treib. Lem ebirwürdigen zu Filssen des Seelis- 
berges am Vierwaldstätter-See gelegenen Haus «an der Treib» droht der 
Verfall, Um dieses in seiner jetzigen Gestalt aus dem Jahre 1650 stammende 
Urbibt eines schönen Schweizerkauses aus den Urkantonen, das eine seit 
Menschengedenken geweihte Stätte an den Gestaden des herrlichen Sees 
schmückt, in gleicher Gestalt za erhalten, ist sein gänzlicher Umbau bezw, 
Neubau notwendig geworden. Die Kosten der Erstellung einer sorgfältigen, 
bis in alle Einzelheiten getreuen Nachbildung des Gebäudes an der gleichen 
Stätte mit Verwendung aller noch brauchbaren Teile sind zu 41000 Fr, 
veranschlagt. Da die kleine Gemeinde Seelisberg nur einen Teil derselben 
aufzubringen vermag, wenden sich, um den Fehlbetrag zu decken, einige 
in schweizerischen Künstler- und Baukreisen wohlbekannte Minner in einem 
Aufruf ao das Schweizervolk, Unter dem Aufruf finden wir aus der 
schweizerischen Architekienwelt die Namen von Prof. £ Aluntschli, Stadt- 
baumeister A. Geiser, Prof, @, Gulf, Architekt E, Jung und Architekt 
Eugen Probst in Zurich (Tbalgasse 22), welch letzterer bereit ist, Bei- 
träge entgegenzunehmen. Wir wünschen den Bemühungen der Genannten 
vollen Erfoljr. 

Mit Nüssigem Leuchigas sind kürzlich in Amerika praktische Ver- 
suche gemacht worden, Das Verfahren, das von einem Mr. Strowyer 
ausgearbeitet ist, soll durchaus günstige Erfolge geliefert haben. Unzweifel- 
haft hierer flässiges Gas als Lichtquelle vor dem Petroleum erhebliche 
Vorteile, wobei weiter zu berücksichtigen tt, dass auch der Druck, unter 
dem das (ias aussirömt, für technische Zwecke sehr gut verwendet werden 
kann. Man hat es in der Gewalt, in entsprechend ausgeführten Brennern 
das Gas unter jedem beliebigen Druck auströümen zu Inssen und kapn 
infolgedessen mit Leichtigkeit Flammen von sehr hoher Temperatur er- 
zielen. Bei Glählieltbelewehtung lüsst sich bekanntlich mir hochgepresstem 
Gas eine erheblich bewere Ausnutzung der Wärme für Leuchtzwecke er- 
zielen, sobald es sich um Lichtquellen von einigen hundert Kersenstärken 
handelt. Der Umstand, das bei Gmabgabe in dieser Form der sonst für 
die Anlage und Amortisation der Leitungen berechnete Anteil am Ver- 
kaufspreis wegfüllt, dürfte fär die Gasindasirie ganz nene Aussichten eröffnen, 

Die Internationale Vereinigung für gewerblichen Rechtsschutz Ihält im 
den Tagen vom 16, bis 18. September d. ]J, zu Turin ihren U, Äomgress 
ab, An den drei Tagen finden je vormittags und nachmittags Arbeits" 
sitzungen statt, Am Abend des 16. September wird den Teilnehmern vom 
Ausstellungskomitee ein Fest in der Ausstellung geboten, der 17. September 
bringt ihnen abends einen Emplang im Stadıbause und für den letzten 
Tag sind sie zu eivem von dem Ehrenausschusse dargebotenen Bankett 
eingeladen, Die Generalversammlung der Vereinigung isı auf Donnerstag 
den 18. September nachmittags angesetzt, An den Kongress schliesst sich 
am 19. September ein Awtlug nach dem an Altertümern und Kunsischätzen 
reichen Städichen Avigliana zn, zu welcbem die Einladung vom Präsidenten 
der Vereinigung, Herrn Edoardo Bosio ergangen ist, — Das Sekretariat 
des Kongresses befindet sich Vin Genora Nr. 27, Turin, 

Wiederherstellung des Erechtheion. Die archäologische Gesellschaft 
zu Athen hat einen Kredit von 20000 Drachinen bewilligt, um den seit 
langer Zeit bestehenden Plan der Wiederhersellung des Erechtheions auf 
der Akropolis zur Ausführung 2% bringen, Die meisten Fingmenie des 
Gebilkes liegen zusammen mit den grossen Marmorplatten der Kassellen- 
decke auf dem Boden, und es wird verhältnismässig leicht sein, diesen 
Tempel s0 berzustellen, dass der Besucher eine fast genawe Vorstellung 
seines ursprünglichen Zustandes erhält, Die Karyatidengalerie, die sich 
daran anlehnt, soll bei dieser Kestauration gleichfalls berücksichugt werden. 
«Wird aleers, so schreibt eine Pariser Zeitschrift zu dieser Nachricht, 
« England die Karyatide und die jonische Säule der Ostfassade, die Lord 
Elgin nach London fortgeschaflt hat, surickgeben i» 

Der Bau einer Eisenbahn von Suakim nach Kartum, der für die wirt- 
schafiliche Erschliessung des Sudan Jie erste Bedipgung ist, scheint bun- 
mehr, wie die « Kölnische Zeitung » meldet, ernstlich in Angriff genommen 


m ———— m mn m —— 
«u werden. Die Vermessungen sollen im Winter dieses Jahres beendet, 
und die ganze Strecke binnen zwei Jahren dem Verkehr übergeben werden 
körnen, Das Gelinde ist günstig mit Ausnahme eines etwa 24 &mw breiten 
Hügelzuges zwischen Suakim und Sıukat, Ganz in der Nähe der geplanten 
Babnlivie, nämlich bei Kosaites und bei Abu-Ilarras sollen auelı grössere 
Koblenlager entdeckt worden sein, 

Hochgespannte Ensrgielellung für Toronto. Die Ausmutrung der 
Wasserkraft des Niagara macht stetig weitere Fortschritte und in gleichem 
Masse entwickelt sich das Fernleitungsnetz, das diese Ausnutzung vermittelt 
und das sich demnächst auf rund 150 &w von der Energienseile erstrecken 
wird. Wie nämlich Eleetrieal World berichtet, soll demuilchst Toronto in 
der kanadischen Provins Ontario durch eine Energieleitung mit dem Kraft- 
werk der Canadian Niagara Power Co, verbunden werden. Diese Leitung, 
weiche für 10000 P, 5. berechnet ist, wird mit einer Spannung von 
650059 Volt heineben und voraussichtlich aus Aluminium hergestellt werden, 
das sich schon auf der Leitung Niagara-Buffalo bewährt hat, Uebrigens 
sind die Amerikaner bei der erreichten, gewiss schon bohen Gebrauchs- 
spannung von 60000 Volt nicht stehen geblieben, denn eine Krafı- und 
Beleuchtungsgesellschaft in Butte Cary, Montana, hat vor kursem einen 
Transformator für 8000 Volt bauen lassco, der für die Vebertragung von 
1200 PS. aus dem Krafıwerke der Madison kKiver Power Co, nach Butte 
City dienen soll. 

Generatoren für zwei Stromarten. Auf dem internationnlen Strassen- 
babho-Kongress, der Anfang Juli in London stattfand, hielt Herr Rutbven 
Murray einen Vortrag über Generatoren, die gleichzeitig auf der einen 
Seite Gleichstrom und auf der anderen Drelistrom abgeben und zwar aus 
einer und dersellen Ankerwickelung. Gegenwärtig werden ia vier eng- 
lischen Elektrizitätswerken solche Maschinen verwendet. Das bedeuteulste 
daron ist nach der E, T. Z, das Werk, das für die von Liverpool aus- 
gebende, durch Jen Merseytunnel nach dem linken Ufer dieses Flusses 
führende Bahn Strom abgeben sul, Es werden in dieser Zentrale drei 
Maschinen von je 1200 kw aufgestellt, Das Feld erhält 32 Pole und die 
Umdrehungszahl beträgt 94 in der Minute, sodass die Frequenz des Drel- 
stromes 25 beträgt. Der Strom wird nuf der Gleichstromseite mit 650 Volt 
alggegeben. 





Preisaussehreiben. 


Gaschwindigkeitsmosser für Motorwagen, (lid. NXXVII S. 207 und 
Bd, XXXVILS, 121.) Die Direktion der Grossen Berliner Strassenbahn gibt 
bekannt, dass das Preisgericht die von t27 Bewerbern eingegangenen Ge- 
schwindigkeitsmesser geprüft und erklürt hat, dass die ausgesetnen Preise 
an keinen der Bewerber erteilt werden können, In Anerkennung tüchtiger 
Ausführungen hat jedoch «as Preisgericht ferner beschlossen, die für Preise 
ausgeseizte Summe von 4500 M. zu verteilen wie folgt: 2500 M. an die 
Firma #, Schwchhardi, Telegrapbeabau-Anstalt und je 500 M. an die 
Herren: Ingenieur £, Cramer, Ingenieur Z. W, Heilmanı, Oberingenieur 
K. Wilkers, alle drei in Berlin, und Regierungsbaumeister Georg Aeyer 
in Dresden N. 
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Literatur. 


Eingegangene literarische Neuigkeiten; Besprechung vorbehalten: 

Experimental-Untersuchungen über die Eigenschaften der Zement- 
Eisen-Konstruktionen von Armand Corsidere, Ingenieur en chel des Ponts 
et Chaussce, Correspondant de l’Academie des Sciences de Paris. Aus dem 
Franzisschen übersetzt und mit Erlaubnis des Autors herausgegeben von 
Ze AM, Blodnig, Assistenn der Lehrkansel für Brückenbau a. d. Techn, 
klochschule Wien. Wien 1902. Verlag van Lehmann & Wentzel {Paul 
Krebs), Preis geh. M. 1,60, 

Tabelle zur Berechnung des Kubikinhalts von Bauhölzern. Ein prak- 
tisches Handbuch idr Sägewerke, Holshandlungen, Architekten, Zimmer- 
meister u. w. Ersıe Auflage, Bearbeiter und herausgegeben von Car 
Schubert in Essen-Kubr unter gefl, Mitwirkung von Max Sonnenberger, 
lehrer ın Grosswig bei Torgau a. E, Esseu-Rulır 1902. Verlag von Carl 
Schubert. Pres gel. 4 M. 

Dizionario Tecnico In quattro Lingue, 1° Italiano, Tedesgo-Francese- 
Inglese per /ng. Edoardo Weöser, 2° Edieione completamente riveduta 
€ aumentata di circa 2000 termini tecniei. Milano 1902, Uilrico Hoepli, 
Editore, Preis 6 I. 

Naue schweizerische Gesetzesvorschrifien über Mass und Gewicht. 
Von Fr. Ris, Direktor d, eidg, Eichstätie, Kern 1901, Verlag von Büchler 
& Cie. Einzelpreis 30 Cıs, Partienweise, von 10 Exemplaren an zu 15 Cts, 

Reisekarte der Schweiz, Masstab 1:600000, Verlag der Topogr. 
Anstalt J. Schlumpf in Winterthur. Preis Fr. 1,50, 


Berichtigung. 

Durch ein unlichsames Versehen des Drackers sind die beiden Al» 
bildungen der Eckliguren des Augussus-Brünnens in Augslvurg « Lech» und 
«Werdsch» auf Seite 81 unserer leizten Nummer versetat worden, sodass 
die Unterschriften nicht zu den Abbildungen stimmen, was ührigeos ohne 
weiteres ans den letztern selbst ersichtlich ist, 

Kedaktion: A. WALDNER, A, JEGHER, 


Dianastramıe Nr, «, Zürich II, 





Vereinsnachrichten. 


Gesellschaft ehemaliger Studierender 
der eidgenössischen polytechnischen Schule in Zürich. 
Stellenvermittelung. 
Gesucht ein Maschineningenieur für Organisation von Wasch- 
anstalten and Küchenanlagen. (1319) 
Gesucht für sofort nach Indien ein /ngeniewr mit Erfahrung in 
Trarierang und Bau von Zabnradbahnen, Kenntnis der englischen Sprache 
erwüsscht. (1320) 
Auskunft erteilt: Der Sekretär; M, Paur, Iogenieur, 
Brandschenkesirasse Nr. 53, Zürich. 


Submissions-Anzeiger. 





Gegenstand 


Grabarbeit und Kohrlegung won 500 ## Lünge zur Wasserversorgung in Altorf. 


Termin Stelle Ort | 

1. Sept. Gemeimdekanzlei Altorf (Uri) 

3.» Bureau der Bahnhofinspektion! Buchs (St. Gallen) 

> >» Gemeindekanzlei Kaisten (Aargau) 

yo» Kanalisationsburens Basel 

4. » Alb, Scheibli, Präsident Niederweningen 
(Zurich) N 

4. » Eidg. Baubureau | Tbun | 

5.» Jakob Frei "Dorf, Bes. Andelingen 
(Zürich) | 

a» Pfleghard & Häleli, Zürich 

Architekien 
6, >» Gemeinderatskanzlei Hornussen (Aargau) 
6» ‚Bureau des Besirksingenieurs Thun | 
428 m, 
6 > J. Anderführen, Riel 
Ingenieur des V, Bezirkes 

10, » Gemeinderatskanzlei Männedorf (Zürich) 

15,» Brückenbau-Barenu d, J.-S.-B. Lausanne 

2.» ı J. Kuellwalf, Gemeinderat | Herisau (Appenzell) 








Bau einer Desinfektionsanstalt im Hahntiol Buchs, Kostenvoranschlay etwa 13000 Fr. 

Neveindecken der Brücke bei der Ziegelhüte mit Zoreseisen. — Erstellung eines 
Giebels bei der Trowe und Ausbesern der Kirchhofmauer. 

Ersellung verschiedener Beton- und Steinseugkanäle in Lichtweiten vom 0,40 mm, 
0,40 0,60 me und 0,50.75 ## mit einer Gesamtlänge von 575 m. 

Drainsgearbeiten in Niederweningen, besiebend aus Oeffnen und Zudecken der Graben, 
Röbrenlegen ws, w, auf eiwa zj0u0 Ar. 

Gipserarbeiten für die Offizierskaserne in Thun. 

Erdarbeit und Röhrenlieferung, bestehend aus: Graharleit 1900 me und Lieferung von 
Tonsöhren; Kaliber 6 cm 4900 Stck, Kaliber 9 Dis 15 cm 1470 Stück, 
Zementröhren von g bis 15 cm 70 Stick. 


' Zimmer- und Spenglerarbeiten, Lieferaag der Dachziegel (rote Nasenziegel) Eindecken 


des Daches aad Schindelunterzug, sowie die Schmiedearbeiten zum Bau der Evangel, 
Kirche in Weinfelden. 

Erstellang der Wasserversorgung in Hornussen, «“Fuellenzuleitung, Bau eines Keser- 
voirs, Liefern und Legen der Hauptleitung nebst Formstäcken, 

Korrektion der Amsoldıngen-Glätsch-Strasse, I]. Sektion, Farneren-Glätsch. Länge 

Voranschlag Fe, 7649.30. 

Erstelleng des eisernen Oberbanes einer Brücke über die alte Aare zu Lyss Gesamt- 
gewicht etwa 30 /, 

Korrektion der alten Landstrasse Welern-Friedegg-Langacker in der Gemeinde Männe- 
dorf. Voranschlag 13600 Fr. 

Eisenkunstruktion der Brücken über die Birs in Mönchenstein. Totalgewicht 1350 f. 

Neupflästerangs- und Umptlästerungsarbeiten in der Gemeinde Herisau. 
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Oerlikon bei Zürieh 


Weltausstellung Paris I900 — 2 Grands Prix. 


Elektrische Anlagen 


jeden Umfanges. 


Kraftübertragung. Kraftvertellung. Beleuchtung. Elektromechanische 
Anwendungen. Elektrochemie. Tramways. Nebenbahnen. Vollbahnen. 


Generatoren und Motoren 
> für Stleicisteom, Binphasen- und Mehrphasenstrom. 


Transformatoren. = 


w" _ Elektrisch angelricbene Werkzeugmaschinen. FT\ 
BT Spezialitäten für Kessel-, Brücken- und Schifisban. EB 


a \ 

nf 
j 1 ‘ 
‘ 





Oehler & Co. Aarau 


Maschinenfabrik, Eisen- und Stahlgiessereien 
empfehlen als Spezialitäten: 
Geleise und Wagen 


für Bauunternehmer und industrielle Etablissemente, 
Schubkarren und Perronwagen, 

Betonmischmaschinen und Kieswaschmaschinen, 
Seilbahnen verschiedener Systeme, 


ij Kollergänge und Rohrmühlen 
| für Cementfabriken, 


Baggermaschinen 


für Nass- und Trockenbaggerung, 


Transmissionen. 
Grauguss, 
















FHaberlandguss, 
Torfpressen 


mit zugehörigen Geleiseanlagen 






Bd. XL Nr. 0.] 


SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 


[30. August 1902. 











— == 2 ei 

















Konkurrenz - Eröffnung 


über Erdarbeit und Röhrenlieferung. 


Die Wittwiesen-Korporation Dorf (Bezirk Andelfingen) gibt zur 
öffentlichen Konkurrenz: 
Grabarbeit (Drain) 1900 m’. 
Röhrenlieferung, Tonröhren Kaliber 





6 cm 4900 Stück. 


> » > 9.» 860 » 
> » » 12 » 560 > 
» > » 15 » 150 > 
» Zementröhren >» 9.» $ ’ 

« 15 >» 2 > 


. > 
Akkordanten und Lieferanten haben ihre Eingaben schriftlich bis 
den 5. Neptember mit der Aufschrift «Wittwiesen-Korporation» an 
Herrn Jakob Frei, Präsident, einzureichen, bei welchem Akkordbe- 
dingungen und Plan eingesehen werden künnen. 


Dorf, den 25. August 1902. 


Fabriksteigerung 


in Wauwil, Kt. Luzern. 


Gemäs Urteil des h. Obergerichtes des Kt, Luzern vom 22. Juli 
1902 lüsst Hr. Grossrat Robert Siegwart in Wauwil, als Liquidasor der 
durch Ableben des Hrn. Karl Siegwart sel, erloschenen Kollektivgesellschaft 
Siegwart & Cie. Glashütte Wauwil, Donnerstag den 23. Oktober 
1902, nachmittags 2 Uhr, im Gastbanse zur «Post» in Wauwiäl unter 
amtlicher Aufsicht öffentlich und freiwillig versteigern: 
An Gebäuden: 
1, Glasfabrikgebäude mit üslichem Anbau, mechanischer Einrichtung, 
Kamin und Wasserkraft 
‚ Schleiferei- und Reibereigebäude mit mechanischer Einrichtung, 
Turbine, Schmiedesse und Scheuneanteil, 
3. Magazingebäude mit daran gebautem Hausanteil. 
4. Torfhütte, 
5. Arbeitshaus. 
6. l.angmagazin mit Bureau. 
An Land: 
7. Hausmatte resp. Gebäudeplatz. 
85. Neumattacker und Weiber. 


Die Kommission. 





» 


Die Steigerangsbedingungen, wie solche durch obergerichtliches 
vom 22, Jali festgestellt worden sind, können sowohl beim Liqui- 
. als auch bei der Gemeinderatskanzlei Wauwil eingesehen werden. 


Wauwil, 20. August 1902. Der Liquidator. 





Hydraulische und 
elektrische 


| Aufzüge 


über 500 in Betrieb, 
liefert als Spezinlitiät 


Aufzügefabrik 
Alfred Schindler 
. LUZERN 


Prima Referenzen 


= 1. F. Klingelfuss, Aarau 









\ Alleinfabrikant der ächten 

. \ı  Schweizer-Präcisionswasserwagen 

Pi . —— kur fär Maschinenbau und Maschinenbetrieb, 
WWW Preisliste gratis und franko. WWW 


Reparaturen aller Sorten Wasserwagen solid, exakt, urter Garantie, 


J. Rukstuhl, Basel ı 












Spezialität MArMWASSET- und 
ederdruck-Dampf-Heizungen. 


Thonwerk biehrich, A.-6. 


Biebrich a/Rhein 
beste Referenzen und Zeugnisse aus der Schweiz, 
liefert die für den Bau und Betrieb von Gasanstalten, Zament- 
fabriken, Chemischen Fabriken, Oellulosefabriken, Schweiss- 
und Puddelwerken, Eisengiessereien, sowie für Dampfkessel- 
und sonstige Fouserungsanlagen notwendigen 


feuerfesten & säurebeständigen Produkte 


Retorten, Form- u, Normalsteine, Gloverringe, Körtel ete. 




















Gesellschaft der 


Ludwig von Roll’sha Eisenwerke 


Filiale: Giesserei Bern liefert: 








als: Laufkrane, und feste od. fahrbare 


Hebezeuge jeder Ar Drehkrane für Hand. und speciell 


elektrischen Betrieb; Aufzüge für hydraulischen, elek- 
trischen, und Transmissionsbetrich, 


Fisenbahnmaterial ;,95er=creipen wi schie- 


bebühnen für Wagen und Lokomotiven; 
Hand-, Dampf- und elektrischer Beırieb. 

Weichen für Haupt- u, Nebenbahnen, f, Vignol- u. Rillen-Schienen. 

Barrieren mit und ohne Verriegelung und Vorläuten, 


Zahnstangenoberbau; komplete Seilbahnen 


für Güter- und Personentransport, (Eigene patentierte Sysieme.) Seit 
1898 ı5 Touristen-Seilbahnen geliefert, 


Schleusenanlagen rr manı- una etektrischen Antrie. 


Hydraulische, automatische Zementsteinpressen. 


== Angaben über zahlreiche Ausführungen, Referenzen, Projekte 
und Kostenvoranschläge stehen zu Diensten, = 


KIRCHNER & Co, 


Leipzig-Sellerhausen. 
Grösste Spezialtabrık von 


Sägewerkmaschinen 


und 
Holzbearbeitungsmaschinen 
Ueber 60000 Maschinen geliefert, 
62 höchste Auszeichnungen, 
Weltausstellung Paris 1900: 
Höchste Auszeichnung 


„Grand Pris", 
Filiale: ZÜRICH, Bahnhofstrasse 59, 


- TELEPHON 2a866 
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Ransbacher Mosalik-Platten 
von grösster Widerstandsfäbigkeit, in mittleren Preislagen 


Wasserbilliger Steinzeug- Mosaik- Platten 


von Utsschneider & Ed. Jaunes in Wasserbillig. 
Alleinverkauf für die Schweiz: T. Sponagel & Co., Industriequartier Zürich III. 


Aktiengesellschaft der Granitbrüche 3 J. Walser & (ie. 
vorm. H. Schulthess & Cie, RS Winterthur. 
LAVORGO (TESSIN). \ Hoch-, Tief- und Wasserbau. 


nn — 
Steinbrüche bei Lavorgo, Osogna und im Verzasca-Tal PTR A PIE r 
Lieferung von Granitarbeiten jeder Art Spezial-Geschäft für 


in kürzester Frist und zu billigsten Preisen, . 
en Hochkamine, 
[3 
Kesseleinmauerungen. 


Balkonplatien in Verzasragranit, In beliebiger Grösse, von 100m. Dicke an. sehr billig. 
Maschinen-Fundamente, 


Ofenbauten 


Mit böfl, Empfehlung 
für alle industriellen Zwecke, 


Aktiengesellschaft der Granitbrüche 
Ziegelei-Anlagen. 




















vorm. H Schulthess & Cie-, Levorgo (Tessin) 
Der Präsident: Der Direktor: 
Ingr. R. Nisoli. H. Schulthess. 





7 G.EBLI. Zinkornamentenfafik 
„nn & rt,  Satkst.% ZZUNEH] V 


FT 71717 F*.T 

re ß 4 157° 

je arararı f 1 

j ara 
PLo/LGE 










Rabitzgewebe, Wellgeflecht, Schutzgitter. 


Drahtwaren für Baugeschäfte und Fabriken. 


Permanent Luft und Licht 


durch Anwendung unserer regensicheren 
lHlebel-Dachfenster „IDEAL“ gestanzier, gepossener, gedrückter und gezogener 
(D.R.-P. u. Auslandspatente angemeldet.) ++ Bau-Ornamente ++ 


M r fi x war - 
ee en Wa P, naeh eingesandten Modellen oder Zeichnungen in Zink 
\ . ) AN i and Kupfer, wie: 
- 


Habrilk 


durch Hebeimechanismus mit Uebersnt- 





zung, Schliessen selbsttätig durch Eigen. | ) Türme, Kuppals, Mansardenienster, Dachspitzen, Be- 
part, keins: peitamde Aalyaneı -Fiie P N krönungen, Gesimse, Wasserspeier, Konsolen, Ballustra- 
BD mus, Bedienung von N odem beliebizen | / | den, Gratwulsten, Firstkämme, Rippen- und Schuppen- 
Punkte aus abe besebdere Zugvorrich- Le bleche, Schindeln, Garnituren, ah e, Figuren eto. etc. 
tung. voreüglich zum augen vonGasen. Me" " 
Starlı, Dämipfen et, an Eislachheit und | Km LNABONE UNd vergaldete Blachhuchstaben für Geschäftsfirmen 
puueiagier Sarechnelgiont nasberıw)- Ir — in jeder Schriftart und Grösse. 
Iangwt ausfährl. Hleser. Prospekt von der —E Qalvanische Vorküpferung von Zinkarbeiten, 
. “ ebernabme sämtlicher Spenglierarbeiien, 
Rothenfelder Blechwaarenfabrik A.-4., Bad Rathenfelde in Hanmner 3. Kostenserunschläge. Illustrierten Musterbuch und Preiskurant gratis und franko 


von 


EITS“ 
‚CFLLE, 


SROHREN 
General-Vertreter 


AHRACKEs 


CoMPo:ITIoH 


o; 


ÜSSIGK 


IESELGUHP: 





für die Schweiz: 
Kusnacht-Zürich. 


J. Kolbe, Ingenieur, 


———— für alle festen und flüssigen, breigen oder kömigen — 


Materialien und Räckstände 


Vertreter; Alfred Joel, Zürich. 
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THONWARENFABRIK EMBRACH A.-6. 


in Eimbrach-Zürich. 


nat Ana 
Steinzeug-Röhren und Faconstücke. 
Drain-Röhren. 


Dauerhaftester Bodenbelag: 


„Rostolith“ 


Steine für Fahrstrassen und Stallböden. 
Platten fürTrottolrs, Fabrikböden (säurefest). 
Wandverkleidungen. 


Ziegel und Falzziegel 
In allen Farben glasierte auch unglasierte. 














Präcisions 


Reisszeuge. 


Rundsystem. 
Palent, Ellipsographen 
Schrallierapparale vie. 


Clemens Riefler, 


Tuirü auch. nsiramemie, 


Knduung u Machen 










det ı841. 


) Pr A Grand Pr 





OIHAUSSCHWAMM m 
\ __PILZBILDUNG 


Patent-Relief-Tapeten 


aus Linoleum ähnlicher Masse 


mit massivem Relief, abwaschbar, unempfindlich gegen Nässe 

und Hitze. Eleganteste und dauerhafteste Wandbekleidung 

für Herrenzimmer, Speisesäle, Rauchzimmer etc. lesonders ge- 
eignet für Treppenhäuser und Badezimmer. 


Bester Ersatz für Holztäfelung. 
Zu beziehen von allen Prima Tapetenhandlungen. 


„Nähere Auskunft erteilt 






















r 
u 
f vn r TBalvirwarung 
\ - Zu (enanaeaen m 
er Maniärtrum DeR 

ze Ins ARBEITEN, 


BERLIN 


— Austin Hersteiuens 


De NZWEIGLBAUMA u 


er FARBENPABRINENS KASSEL 
mim anna # Mömss- 


Rammen 


und sonstige Maschinen für Pfahl. 
gründungen. 
Direktwirkende Dampframmen 
nach eigenem Patent und System Lacour 
Rammen mit endloser Katte, räcklaufendar Katte 
und rücklaufandem Seil, 


Autehofinungshütte 


Aktienverein für Bergbau und Hüttenbetrieb 
in Oberhausen (Rhld.) 


fertig! in ihren mit den neuesten und vollkommensten 
Einrichtungen ausgerüsteten Werkstätten als Besonderheit 


Achsen uns Radreilen 205 hıstm Siemens-Martinstahl 
für Lokomotiven, Tender und Wagen aller Art, 
Radgerippe (Speichenräder) 
aus bestem Schweisseisen für Wagen aller Art, 
fertige Radsätze für Wagen aller Art, 


sowohl für Woll-, 
als auch für Neben- und Klein-Bahnen. 
Vertreter für die Schweiz: &ebr. Stebler, Zürich. 


für Hand- Dampf- u, elektrischen Antriob 


Kreissägen 


zum Abschneiden von Pfählen unter Wasser 


Spählvorrichlungen © Plahlauszieher 


Menck & Hambrock 
Altona-Hamburg. 





9:Münch Nöhrs. EITTTTNE 


TE a En EEE REETERE" 
Verbesserte Delfarben Nivellierinstrumente 
Eisen u.Wellblech für einfache Nivellements 
Br besonders für Baumeister, Kulturtechniker, Geo- 
für Holz- und WMnuerwerk, meter und Andere: präzis gearbeitet, mit ı0, ıs odeı 
EN Begen aeg > N 20=-facher Vergrösserung, für Stationen von 75—200 m 

Dr. Münch’ ” Lac k-Dauerfarben are: SEELE zu EISEN: 3 , 

Witersundsine "geh Deiiekionemanchngen Shlönngen Carl Ebner jr., Schaffhausen 


für Krankenhäuser, Schulen, Badeanstalten, Accumulatoren-Rdume «te. Spezialgeschäft für mathemat, Instrumente etc, 
Vertreter für die Schweiz: ©.A. Ulbrich & Co., Techn.Burenu, Zbrich, 









Schutzmarke 
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Maschinenfabrik A.-G. Wetzikon 


n, (Zürich) 
u Let 
Billigste Beiriebskraft der Gegenwart. 


Spezialität: Betriebsmotoren. 
Putente des 
bis pro Pirdekral 
Bestes System. 
' Anwendbar bei allen Gas-, Petrol- und Benzinmotoren 


und Nunde! von 5 HP. an. 


In 1%, Jahren über 3005 HV, werkauft 


kein Gasometer 


(„Mist d Comp. 
‚ Seehach - Zürich 


bauen 
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— 











Konzessionäre der 


Kraftgaserzeugers „Taylor“ 


— keine Fenvrsgefahr Einfache Bedienung 














als 


Spezialität: 


Die billigste 


Reklame 


Iülektrische | 


Waren- 


und 


Personen- 





" 
A U f Z U ü e Wer Geld für Annoncen ausgiebt, will Erfolge sehen. Die 

Schwierigkeit aber liegt in der richtigen Verwendung des 

| automobil und mit Geldes und dem gesehickten Disponiren, welche Faetoren 


allein eine wirksame d, h. billige Rechlume ermöglichen. 
WeicheBlättermussich unterallen Umständenbenützen ? 
Welche Blätter nehme ich in zweiter Linie? 
Wie statte ich meine Annonce auffüllie aus? 
Wie fusse ich den Text meiner Anzeige? 
Wie stellen sich die Kosten am billigsten? 


stationärer Winde 
nach eigenem, 
patentierten System 


Billigste Anschaffungs- 
und Betriebskosten. 


Nur wer mit dem Zeitungswesen völlig vertraut ist, wer 
täplich die erscheinenden Annoneen prüft, wer in Jahr- 
zehnte langer Praxis Erfolge und Misserfolge einzelner 
Heclamen zu beobachten Gelegenheit gehabt hat, kann 


Absolut ruhiger Gang, 
Präzise Steuerung. 
Vorzügliche Fangvorrichtung 


Projekte und Kostenvoran- 





schläge gratis, 





Geiger’ Kabrik.|n!l. 


einen Reelameplan zweekmässig und billig ausarbeiten, 
Wer Geld für Annoneen ausgeben will, vermeide des- 


halb alle zwecklosen, zeitraubenden und kostspieligen 
Experimente und wende sich von vornherein an die 


Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


für Strassen- und Hausentwässerungs-Artikel 
Karlsruhe i. B. 





Spül-u. Absperr-Vorrichtungen für Kanäle und andere Zwecke. 
Scehnehtabdeckungzen. 
Sinkkasten für Ntrassen-, Hof- oa. Haus-Entwässerung. 
Kran- u. Schlammabfuhr- Wagen sum einigen von Sinkkasten, 
Bamährie Kunstraktionen, — Höchste Aunmeichnuunen, — Solide Amfihrsar. 











däckerlin & Cie. 
= Waagenfabrik 
Schaffhausen (Schweiz) 


ert v 









Man verlange illustriertes Preisbuch zrratis 


In nahezu 200 Städten in Verwendung, unter andern in! 
Brosiau — Dresden — Disselder! 


Franklurt a, M.— Hannorer — Innsbruck 
Karlsruhe Kiel — Käln Mannheim — Mülbausen |. E. — München — Posen 
Sella — Stetiin — Strassburg |. E, — Stuftgart — Wien — Zurich u. », w 





Spezialität seit 1850 


- 
- 






hsteAuszeichnungin Genf Waagen 


Höc 
inderWaagenbranche. für alle Betriebsverhältnisse 


General-Vertreter für die Schweiz: 


©. A. Grüssy, Civilingenieur, Zürich-Altstetten. 





Bd. XL Nr. o.) 


SCHWEIZERISCHE BAUZEIT UNG 








Stelle-Gesuch. 

junger, sprachenkundiger Elek- 
trotschniker, mit Werkstatt- und 
Montagepraxis, gegenw. in Gleich- 
strombetrieb, sucht sich zu verändern, 
und wünscht Eigragement aul Bu- 
reau oder in Betrieb, Gef, Offert. 
sub Z L 621r an 

Budolf Mosse, Ztirich. 


Junger beigischer 

Maschinenbau-Ingenieur, 
diplom. d. Usiv, Löttich, m, 4 Jahren 
Techeikum u. einiger Praxis, Pran- 
zösisch und Deutsch in Wort und 
Schrift mächtig, sucht Stelle, bescheid, 
Ausprüäche. Offerten unter Chiffre 
Z N 5863 an Rudolf Monse, 
Zürloh. 


Ein im Bau von Eisenbahnen und 
Wasserkraftanlagen theoretisch und 
praktisch gebildeter junger Ingeni- 
eur, d. drei L.andessprachen mächtig, 
sucht Stelle als 


Bauführer 


öder Assistent bei einer Verwaltung 
oder Bauunternehmung, 

Offerten sub Chiffre Z 1 6036 
an Rudolf Hosse, Zürich, 


Techniker. 


31 Jahre alt, tüchtiger Konstrukteur 
(je 5 Jahre Werkstatt- und Bureau- 
praxis) mit reichen Erfahrungen im 
allgem. Maschinenbau, Pumpen-, Mo- 
toren- und Lokomotivbau, sowie in 
der Eisen- und Drahitlabrikarion und 
im Transportwesen für Strassengüter, 
wünscht sich zu veründern, am liebsten 
in Betrieb. Offerten erb, sub Z G 
6207 an Rudolf Moase, Zurich. 


Dipl. Bautechniker, 
mit mebrjähr. Bau- und Bureaupraxis, 
sucht per sofort Stelle, 

Offerten sub ZX 6223 an 

Rudolf Mosse, Zürich, 


Naschinen-Techniker, 


26 Jahre alt, militärfrei, 6 Jahre 
Bureaupraxis, im Dampfmaschinen- 
und allgem. Maschinenbau, Spezialist 
im Projektieren kompl. Dampf-An- 
lagen, reprüsentntionsfähig und ge- 
wandt im Verkehr mit der Kund- 
schaft, sucht per 1,5eptemberStellung. 
Gefl. Offerten unter Chiffre Z ] 6159 
ao Rudolf Hosse, Zürich. 


Perspektiven, 


Federmanier 


moderne Fassaden, Interisurs, 
sowie Architektur-Entwärfe und De- 
tails in jeder Stilrichtung, liefert künst- 
lerisch und praktisch sehr erfahrener 
Architekt, 
Anträge unter ZK 61335 an 
Rudolf Mosse, Zürich. 


Banteehniker — Architekt, 


dorchaus selbständig auf Bau und 
Bureau, flotter Zeichner, sicherer 
Rechner, sucht Stelle als «Vertreter 
des Cheis» oder als «Alleiniger, selb- 
ständiger Leiters eines Batgeschüftes 
oder Erablissementes. 

Eintritt nach Uebereinkunft, 

Gef. Offerten an Gustave Wilde, 
Architekt, Pont de la Roche, St. Sul- 








piece, Kanton Neuenisurg 





Gech 


Ingeniesr-, Teauniker, Werkmelter- 
Kurse, Maschinend,, Eiseirotechn., Hach- 
un au, Tischlerei, Gesammte Thon- 
u ebrwerketätte, Einl. Kuraus. 


Tuoinike Arbeiten 


werden stilgerecht hergestellt nach 
eigenen oder fremden Entwürfen, 
Referenzen von ersten Architektur- 
Grmen. Eigenes kunsigewerbliches 
Zeichnungsburenu. Muster-Magazin. 
Vohland & Bär, Basel, 


Dip . Ingenieur, 
mit J-jähriger = eszzutend, für 
Eisenbahnbau u, %-jähriger Ban- 
praxis auf einem grösseren Wasser- 
werke, sucht, womöglich dauernde 
Stellung. Eisenbahn- od, Wasser- 
bau bevorzugt. Zeugnisse stehen 
za Diensten, Gefl. Antelige unter 
w 2 5211 befördert Budolf Mosse, 
Wien, 1., Seilerstütte 2. 


Bauzeichner, 


kaufm. geschult, 38-jährig, ledig, 
sucht Stelle als Bauseichner oder 
Buchhalter oder bei kleinerem Betrieb 
für beides, Gef, Oßert, unt, Cbiff, 
L 4079 Z an 

Haasenstein & Vogler, Zürich. 


eJWALTHER industrie,Agentur 
Hier 





BALLTAGT: Ra: Zürıe 


Armaturen, Pumpen, 
Schienen, Rohrmaste, Drahtseile. 


Günstige Gelegenheit. 


- 2 Binkert'sche Bau-Winden 


vorzügliche Maschinen, 
eingetretener Umstände halber vor- 
teilhaft abzugeben, 

Gel. Offerten unter BB z au 


Rudolf Mosse, Zürich. 





Steinreschäft mit 
Steinhnuerei 

1. Aulidgrn nter Kundschaft such 

von leistungsfähigen Firmen 


„Vertretungen “ 


und Bau-Artikel u 
Geil, Offert, anter 
5695 an die An 

wongen-Expelition 


Rudolf Mosse, Zürloh. 





für ähnliche 
Sherachmen, 
Chilre ZU 





Bast assortiertes Lager 


von la Quslität 


Schwenkseilen, 


Plasehenzug- und Aulzugseilen. 
15—45 mm und bis 200 ws lang, 
Bindseile 
beliebiger Dicke und Länge, 
Gerüststricke, Spitzstrangen, 
Maurerschnüre, Senkelschnüre, 


Drahtseile 


für Transmissionen und Aufzüge, 


Wagenfett, Seilschmiere, Bast-Tragband 
empfiehlt bestens 


D. Denzler, Seiler, 


Zürich. 


















Gelegenheits - Kauf. 
Infolge Planinderung sind 6 po- 
lierte Säulen, mit Ensis und Ka- 
pitäl 3,46 m boch, aus rotem Ba- 
veno-Granit, zu äusserst billigem 
Preise kliuflich. Auskunft erteilt gerne 
Emil Schusesheli, Marmor- u. Gra- 
nitwerke, Zürich. 


Geometer, 


theoretisch und praktisch ge- 
bildet, sucht Anstellung, Offerten 
unter ZZ 6400 an 

Boadolf Mosse, Zürich. 


Bautechniker, 


Botier Zeichner, mit Praxis, suebt 
per sofort oder später Stellung. Offert. 
sub Chiffre Z T öggg an 

Rudolf Mouse, Zurich, 


Ingenieur 
genieur, 
Absolvent des Technikums in Zürich, 
mit 3 Jahren Praxis im Berechnen 
u, Projektieren von eisernen Brücken 
u. Hochbauten u, mit über 4 Jahren 
Praxis im Eisenbahnbau als Abstecker, 
Pröjektieren und Baufühbrung, sucht 
möglichst selbständige Stelle. 

Gef, Oflerten sind zu richten sub 
Chiffre Z L 6386 an 


Rudolf Mosse, Zürloh. 


Gesucht, ein jüngerer 


Ingenieur 


für armierte Beionkonsirauktionen. 
Offerien unt, Chiff, ZA 6476 au 
Rudolf Mosse, Zürich. 





Tuchtiger, energischer 


Bauführer, 


Diplom. Bautechniker, flotter Zeich- 
ner, selbständig auf Burenu u. Platz, 
3 Sprachen, sucht Stelle. Gef, Offert. 
soab ZH 6458 an 

Rudelf Monse, Zürich, 


Eisen- Konstruktion. 


Techniker (Deutscher), 33 Jahre 
alt, mit 2-jühr, Werkstatt- u, 12-jähr, 
Bureaupr., firm in der Aufstellung 
statischer Berechnungen von Brücken 
u, sonst. Eisenkonstruklionen, sucht, 
gestäter auf gute Zeugnisse, für sofort 
oder Oktober Stellung in der Schweiz, 

Offert, erbet, sub Z W 6447 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 


Das Schweizer Patent 


auf eine doppelwirkende 
Saug-u.Druokpumpe 
(Membranpumpe) ist billig zu kaufen. 

Reflektanten wolles Adresse unt. 
K O 1724 an Rudoll Mosse, Zürich, 
einsenden, 


Bautechniker, 


spez. für Betonesen-Konsir., sucht 
Stelle in einem grösseren Baugeschift, 
Derselbe versteht die statischen Be- 
rechnungen und ist auch praktisch 
gebildet. Offerten unter Chiffre Ze 
4695 Q an 

Haasenstein & Vogler, Basel. 
Technikum Altenburg. 
für Maschinenbau, 


Elektrotechnik und © bemie. 
Lebrwerkstätte. — Pro; nme Dreh 
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OMALTHER Int 


Rn 


Armaturen, Pumpen, 
Schienen, Rohrmasie, Drahtseile, 


— m 
Maschinentechnisches Bureau, 
Zürich, 
Münsterhof 8"', liefert Projekte, 
Berechnungen, Kalkulationen, Zeicb- 
nunges, Pausen, Lichtpausen, Patent- 
zeichnungen, Ratschlüge eic. Abso- 
Inte Diskretion. Besprechungen auch 

Sonntags. 


Zu verkaufen, 
event. Licenz abzugeben : 


Schweiz. Patent Nr. 20180 


beir.; Stromzuleitungsvorrichtung für 
elekirolytische Apparate, gekenn- 
zeichnet durch eine Kohlenanade, 
die an der Stelle, wo sie mit dem 
metallischen Stromsulführungsleiter 
verbunden, mit Oel getränkt ist, zum 
Zwecke, den Zatritt des Elektrolyten 
zu dieser Stelle =4 verbinden. Re 
Hektanten wollen sich melden beim 
Patenthureau Bourry-Bequin &Cie., 
Schützengasse 29, Zürich 1. 


La Compagnie 
des Chemins de fer 
Jura-Simplon 


met nu concuurs la consirsction Ju 


tablier metallique 
du pont sur la Birse 


& Möochenstein /Double-vwoie Dor- 
nach-Bäle). 

Poids total 150 tonnes, 

Les plans et conditions du mar- 
ch£ seromt exposes du 117 au 6 sep 
tembre 1902 au bureau des ponts 
de la Compagnie ä Lausanne, ilapour- 
ront aussi Ätre envoyds conire reii- 
boursement de frs, 8 nux concur 
rents qui en feront la demande, 

Les offres, cnchetdes et portent 
In souscriptian: «Font de Mönchen- 
stein» devront parvenir & la direo- 
tion de la Compapmie A Lausanne 
avant le 15 saptsmbre 1902 i midi, 
La Compagnie se r&serve d’ailleurs 
de ne pas adjuger au plus bas prix. 

Lausanne, le 21 aoüt 1902. 

La Direction:! 
E. Colombe. 


„ 
9) YVALTS 











Eine französische Fabrikationsge- 
sellschaft der elekirotechn. Branche 
sucht tächsigen, branchekundigen In- 
genieur als 


Aegquisiteur, 


welcher bei Beherrschung der fram 
zösischen Sprache die nötigen Eigen 
schaften zum Verkebr mit der Kond- 
schaft besitzen muss, 

Nur wirklich geeignete Herres 
wollen ihren ausführlichen Lebens 
lauf unter Angabe der Gehaltsanspr. 
etc, sub N H 1543 an Rudolf Mosse, 
Zürich, einsenden. 


Für Tedın. WVorar- 
beiten im Bahn und 
Strassendban em pfichät sich 

B. Emch, Bern, 
Ingenieursurcan. 





Druck von Zürcher & Furrer ie Zurich, 


Bi XL. 


#4 Revue polytechnique ker Ns 


Schweizerildte Baugeitung 


eg rer air ı 
merk - Pr. 25 per Jahr 
Inland. Fe ee 


Für Vereinspüglieder 
Ausland... . Fr. ı8 per Jahr 
Inland, ı6 « 

sofern beim "Herausgeber 

abonniert wird, 
Abonnements 
vehmen entgegen: Heraus 
giber, Kommissionswerluger 
und alle Buchhandlungen 
und Musämser, 


"Wochenschrift 
für Bau-, Verkehrs- und Maschinentechnik 


Herausgegeben 
von 


A, WALDNER 


Dianzstrasse Nr. 5 Zürich II. 


Insertionspreis: 

Pro vier 1 ang Peuitzeile 
re eren Raum 30 Ct 
Haupttitelseite: so Cın 

Inserate 
nimmt allein entgegen: 
Die Annoncen : Expedition 


von 
RUDOLP MOSSE 

in Zürich, Berlin, Breslau, 

Dresden, Frankfurt a M, 


NETT, Koln, Leipzig. 
Vortag dan Heraangubes, — kommitsistimelag‘ Ed. Rascher, Meyar & Zeilar's Nachfolger ir Zürich, Ruta 20, Magdeburg, München, 
Nürnberg, Mgarı, Wien, 
Or gan Prag, London. 


des Schweizer, Ingealkar- und Architekten-Vereins und der Gesellschaft ehemaliger Studierender des eidg. Polytachnikums in Zürich. 











Bi XL. ZÜRICH, 


den 6. September 1902. 





N: 10, 





Bürgermeisteramt der Stadt Crajowa 
Submissions - Ausschreibung. 


Wir, Nicolaus Romanescu. Bürgermeister der Stadı 
Crajowa, bringen zur allgemeinen Kenntnis, dass am 
10. Oktober n. s. 1902 im Sitzungssaale des hiesigen Gemeinde- 
rates eine öffentliche Lizitation, mittelst geschlossener 
Offerten und ohne Nachbietungsrecht, zur Erteilung der 
Konzession, die Stadt mit Trink- und Nutzwasser zu ver- 
sorgen, stattfinden wird. 

Die Bewerber werden ersucht, das Bedingnisheft und 
das Vorprojekt des Herrn W. H, Lindley aus Frankfurt a/M., 
Autor der Vorarbeiten, zu verlangen, und ihre Offerten 
einheitlich, für eine Konzessionsdauer von so Jahren, genau 
dem ihnen zuzusendenden Formular entsprechend, abzufassen, 

jeder Offerte ist eme provisorische Kaution von 
15000 Lei beizugeben, die im Falle des Erstehens der Kon- 
zession auf 50000 Lei in bar oder in öffentlichen, vom 
Staate Rumänien garantierten Effekten ergänzt werden muss. 


Der Bürgermeister: Nicolaus Romaneseu. 
Nr. 9123 Der Vorstand des Ceutraldienstes: C. F. Russ. 


Crajowa, 4, Ya August 1902. 


Professur de möcanique Ihöorique et appliguse 


ayanı fait bonne pratique dans d'importants ateliers est demande pour 
le str octobre. Nombre d’heures minimum: 20. Adresser olflres avec 
eurrleulum vwitae et certificats ä la Direetion du Technlcum 
a Fribour«. 








Jaeger’ s Hochdruckgebläse 


(effektvoll auf 3 me Wassersänle drückend) und 


Jaeger -Pumpen 
sind in der ganzen Welt verlıreitet. 


C. H. Jaeger & Co., Leipzig-Pl. 


Grönsten Werk dieser Branche, 





Wie heizen wir unsere Wohnungen 


zweckmissig, möglichst sparsam und gesund? Das ist die Frage, die all. 
jährlich bei Beginn der kalten Jahreszeit wieder in den Vordergrund tritt. 

Oefen, bei welchen die heute zu stellenden Anforderungen in voll- 
kommener Weise gelöst, sind Winters Oefen Germanen, für dauernden und zeit- 
weisen Brand mit jedem Brennmaterial, ausgestntiet mit einer Ventilntionsre- 
gulierung, welche die Würmeabgabe in schnellster Weise auf den passenden Grad 
regelt, wodurch in ganz erheblicher Weise an Breonmaterial gespart wird, 

Ein Beweis für die Vorzüge ist jeilenfalls der Konsum, der sich in 
8 Jahren auf ca, 200000 Stück steigerte, ein Erfolg, den kein anderes Sy- 
stem in Deutschland erreicht hat, 

Musterbuch darüber ist durch jeile bessere Ofenhbandlung oder durch 
Vermittelang des Fabrikanten Oscar Winter in Hannover zu bezieben. Die 
Germanen-Oefen sind nur echt, wenn in der Glimmertlr sich dieser Name 
befindet, deshalb» achte man darauf und hüte sich vor den vielfachen 
Nachabmungen, 


DiplolithplattenfabrikA.-(.Dietikon-Zürich 


empfiehlt ihr vorzügliches Produkt als Belag von Pahrstrassen, Trottoirs, 
Torrassen und Höfe, Bahnhöfe, Perrons, Güterbahnhöfe, Lagerhallen 
und Fabriken jeder Art, sowie Korridorbelag für Kasernen, Schulen und 
sonstige Bauten, Diplolithpinttenbelng ist fusswarm., staubfrei, wasser- 
dicht, beinabe geräuschlos, fugenlos und von grösster Widerstandsfähigkent. 

Referenzen sowie jede wünschbare Auskunft und Preisangaben stehen 
bereitwilligst zur Verfügung, 


In der Schweiz verlegt bis Ende Juni 1901: 27000 m. 


WE” Zur Fabrikationin der Schweiz einzig berechtigt. "nf 


Schweizer. Polytechnikum. 


An der Ingenieurschule des eidg. Polvtechnikums ist auf Be- 
ginn des Wintersemesters 1902/03 die Stelle ein Ansistenten für 
den Unterricht in Wasserbau und Fundationen neu zu besuelzen, 

Die von den Bewerbern verlangten Eriordernise sind: NHochschul- 
bildung wod emige Praxis als Ingenieur, sowie Kenntnis der deutschen 
und französischen Sprache. Die Besoldung bleibt besomlerem Abkommen 
vorbehalten. Anmeldungen sind in Begleit von Zeugnissen und einem 
kurzen «curricalum vitne» bis Ende September 1902 dem Unterzeichneten 
einzureichen, der auf Anfrage nähere Auskunft über die zu besetzende 
Stelle erteilen wird, Der Präsident des Schweiz. Schulrates: 

H. Bleuler. 
Infolge Aenderung der ich mehrere 


grössere und kleinere Partien 


Mosaikplatten 


ganz billig ab, partieweise oder auch in kleinen Quantitüten. 


A. Werner-Graf, 


Mosaikplattenfabrik in Winterthur, 


Steinbruch-kesellsehaft Ostermundingen 


bei Bern. 
Blauer und gelber Sandstein. Lieferung als Rohmaterinl 
aufs Mass in jeder Grüsse oder behauen nach Plänen und Zeichnungen 
Fluatlieferung zur Erhärtung des Materials. 


erhellen hallsiunkle Kaume 
durch Tageslicht. Keller- 
beleuchtung durch Einfall- 
Lichte, Für beste Lichtaus- 
outzung fordere man unsere 
kostenlosen Voranschläge, 
Broschären n. amtliche Be- 
richte über Lichtwirkung 
gratis und franko durch das 


Deutsche 
Luxfer-Prismen 


Syndikat ü.m.b.H. 
da Berlin 8 


Ritterstrasse Nr. 26, 
Fabriken in Berlin und 
Bodenbach n. E. 


Ulelnverkäaler ir die hischwels: 
Rob. Looser, Zürich V, 


Konkordiasir, 22, 


beim Kömerhof, Telrphom 62. 


Dessins gebe 
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K onkurrenz-Ausschreibung. | 


Die Unterzeichnete schreibt hiemit das Fassen ihrer drei 
“Quellen io der obern Oerischwand, Gemeinde Hütten, event. auch das 
Zuleiten derselben in ihre Brunnenstube in der Sennenrüti zur freien 
Konkurrenz aus. 

Rellektanten haben ihre Eingaben bis ana 10. September n. c. 
an den Priüsidenten der Genossenschaft, Herm J. Rusterholz, Gemeinderat, 
im Grünenleld-Samstagern zu richten, wo auch die Pläne einzusehen sind 
und jede Auskunft gerne erteilt wird, 

Samstagern-Richtersweil, den 27. August 1902, 

Namens der Wasserversorgung Samstagern: 
Der Vorstand. 


Für Architektur- und Baugeschäfte! 


Architekt, 30 Jahre alt, Schweizer, militärfrei, verbeirater, mehr- 
jühriger Besitzer eines eigenen Geschäftes, tüchtig ım Entwurfund Konstruieren, 
der schon bei Konkurrenzentwürfen mi grossem Erfolg gearbeitet und sich 
über seine praktischen Erlabrungen bei grossen Unternehmen ausweisen 
kann, sucht Verhältnisse balber ın einem Architektur- oder Baugeschüfte 
dauernde Stella als Geschäftsleiter. 

Offerten unter Cbiffre Z ] 6694 an Rudelf Mosse, Zürich. 





Zur Bearbeitung eines grösseren Bauprojekts wird mit Antritt per 
Mitte Oktober oder Anfang November ein 


tüchtiger Architekt 


gesucht. befähigt, die Arbeiten technisch zuverlässig und künstlerisch sorg- 
fültig selbständig zu behandeln. Leichtigkeit in perspektivischer Dar- 
stellung erwänscht. Die Stellung kann eıne dauerhafıe werden. Offerten 
unter Chiffre K 4602 () an Haasenstein & Vogler, Zürich. 


—— Direktor. — 


Eine elektrische Bahn der Schweiz smeht einen akad. ge- 
bildeten Mans als Betrieb#-Direktor. Es wird verlangt: Kenninisse 
über Bahnbau, elektrische Anlagen und Betrieb derselben, und wenn mög- 
lich Kenntnis im Bahndienst. 

Offerten mit Gehaltsansprüchen befördert unter Chiffre Z S 6393 
die Annoncenexpeditioo Rudolf Monse, Zürich. 


Institut Concordia Zürich. 


Vorbereitungsschule für Polyt., technische und chemische Schulen 
des In- und Auslandes, Internat und Externat. Staatlich geschützte 
Anstalt, Beste Erfolge, Vorzügliche Referenzen. 





Genossenschaft 


Schweiz.«ranitsteinbruchbesitzer 
OSOCNA = 


Tessin! 


Tessiner- und Urner-Granite 
40 Steinbrüche == 3000 Arbeiter 


Werkplätze in allen grössern Städten der Schweiz 
Exportation — 


Haupibureau und Kassa: Onognn (Tessin). 
Offertenbureau für Urner-Granit: Gurtnellenm (Uri). 
Telegramm-Adresse: Schweizergranit Osogna. 
Preisofferten, Steinmusier und jede wünschbare Auskunft werden 
promptest erteilt, 


Mit böfl, Empfehlung 
Die Direktion. 


9:Münch «Nöhrs, CITIITTE 


Verbesserte Welfarben 
Wirksamster Schutz für 
Eisen u.Wellblech 
zexen Rost. 











für ag und Mauerwerk, 
chemische, 





e Ei nwirkungen 


Dr. Münch’s Lack-Dauerfarben 
sehr harter, eleganter Emaille-Anstrich 
Widerstandsfähig « Desinfektionswaschungen, Salsiüsungen te, 
für Krankeshäuser ‚Kelen, Badeanstalten, Accumulatoren-Räume etc. 


Vertreter für die Schweiz: €.A. Ulbrich «& Co., Techn.Bureau, Zürich, 





Konkurrenz- Ausschreibung. 


Ueber die Ableitungsarbeiten der „Kleinen Schlieren“ 
in Alpnach (Übwalden) wird hiemit Konkurrenz eröffnet. 
Die Arbeiten besteben in der flauptsache: 
a) in der Erstellung eines Siollens mit za. 1100 m’ Auslub, 


b)» >» > von za. 200 m’ Sohlenpflüsterung, 
co)» » » » » 4o0om® Märtelmauerwerk, 
d)» » » » » 600 me? Trockenmauerwerk, 


Pläne, Bauvorschriften und Vertragsbedingungen liegen auf dem 
Bureau des Hro, Kantonsingenieurs in Narnen zur\Einsicht auf. 
Die Uebernahmsofferten sind verschlosen mit der Aufschrift 
„Sehlierendurchstich* bis spätesiens den 15. September a. c. 
der til, kantonalen Baudirektion in Alpnach-Stad einzureichen. 
Sarnen, 1. Sept. 1902. 
Die Standeskanzlei Obwalden, 


Fabriksteigerung 
in Wauwil, Kt. Luzern. 


Gemäss Urteil des h. Öbergerichtes des Kt. Luzern vom 22. Juli 
1902 lüsst Hr, Grossrat Robert Siegwart in Wauwil, als Liqsidator der 
durch Ableben des Hrn. Karl Siegwart sel. erloschenen Kollektivgesellschaft 
Siegwart & Cie, Glashütte Wauwil, Donnerstag den 28. Oktober 
1902, nachmittags 2 Uhr, im Gasthause zur «Post» in Weuwäl unter 
amtlicher Aufsicht öffentlich und freiwillig versteigern: 


An Gebäuden: 
. Glasfabrikgebäude mit östlichem Anbau, mechanischer Einrichtung, 
Kamin und Wasserkraft 
2. Schleiferei- und Keibereigebäude mit mechanischer Einrichtung, 
Turbine, Schmiedesse und Scheuneanteil, 
3. Magazingebäude mit daran gebautem Hausanteil, 
4. Torfbütte, 
5 
6, 


. Arbeitshaus, 
5. Langmagazis mit Bureau. 
An Land: 
7. Hausmatte resp, Gebiludeplatz, 
Neumatiacker und Weiher, 
Die Steigerungsbedingungen, wie solche durch obergerichtliches 
vom 22, Juli fesıgewellt worden sind, können sowohl beim Licqui- 
als auch bei der Gemeinderatskanzlei Wauwil eingesehen werden, 


Wauwlil, 20. August 1902. Der Liquidator. 


Uneil 
dator, 





Gesteins-Bohrmaschinen. 35,500 in Gebrauch. Katalog 42. 


Ingersoll-Sergeant "7" 


General-Vertreter (Schweiz) 


Ed. Hanus, Genf, II Rue Petitot. 


Leipzig-Sellerhausen. 
Grösste Spessallabrik von 


Sägewerkmaschinen 


und 
Holzbearbeitungsmaschinen 
Ueber 60000 Maschinen geliefert, 
62 höchste Auszeichnungen. 
ern >. N 
Höchste A 


Filiale: ZÜRICH, 1 Bahnhofstrasse 8, 


- TELEPHON 38866 — 


EAU BU NOT nn EN Er 
C. A. Grüssy, Zivilingenieur, 
Altstetten-Zürich. 





Permanent Luft und Licht 


durch Anwendung unserer rogensicheren 


Hebel-Dachfenster „IDEAL“ 


(D,R,-P, u, Auslandspatente angemelder,) 


Bedeutend grüsserer Ventilationselfekt 
durch parallel. Hub der Rahmen, Orfinen 
durch Hehelmschaniamus mit Lehrrest- 
sung, Schliessen selbsttätig durch Rigen- 
ewicht, keitte pleitende Reibung, kein 
/errosten, kein Versagen des Mechaais: 
> mu, Bedienung von jedem beliebigen 
Punkte aus ohne besondere Zugvorrich- 
tung, vorzüglich zum Absaugen vonGasen, 
Staub, Dämpien etc, an Eimtachheit und 
unbedingter Zuverlässigkeit unnhertrof. 
fen war allen anderen Systemen. Ver 
langer ausfährl, iluser. Prospekt von der 


Roihenfelder Blechwaarenfabrik A.-U., Bad Ratkenfehte in Hannarer 29. 






















Telephon 
in 


"m Speerri & Co. 


S>= Ingenieure ='s- 


Bahn- & fabriktechnische 5 Zürich & 


Erfindungen & Neuerungen 


Dampfspezialitäten 
Injektoren, Elevratoren 
und sonstige 
Strahlapparäte, sowie 
Reduzierventile, 
Lubrikatoren etc 


Bundy 


Kondenswasser-Rückleitungs- 
Anlagen, 

Automatische Kesselspeiser, 

Speiscwasser - Vorwärner. 

Tiefwasserstand — Alarm 


Transmissionsseile, 
Schiffseile, Flaschenzugseile u. Aufzugseile 


liefert in bester Qualität die 


Mechan. Bindfadenfabrik Schaffhausen. 


Tüchtige Monteure stehen zu Diensten. 

Reparataren werden billigst besorgt. 

Spezialität: Seile mit regulierbarer Verbindung, zu deren 
Montage kein Fachmann nötig ist; jede Nuchspleissung ausgeschlossen. 


| 
| 


Oel- und Wasser- 
Abscheider. 
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Eisen- und Metallgiesserei Seebach. 
H. Bölsterli & Cie, Seebach bei Zürich. 





Maschinenguss nach Modellen, Schablonen und Zeichnungen bis luuo0 kg. 
Irlindergess, Dynamoguss, Ban- und Handelsguss. Fermmaschinen für Massenartikel. 


Bronze, Phospherbronze, Messing. Lagerkompositionen, Legierungen jeder Art, 


- Spezialität: Rohguss für Transmissionen; llängelager, Stehlager mit 
Ringsehmierung, Wandkonsolen, Kupplungen, Stellringe, Riemenscheiben u. s. w. 


Von den gungbaren Grüssen wird stets Vorrat gehalten, nieht Vorhandenes wird im 


[6. September 1902. 


Uebernahme teehniseher Vorarbeiten für Bahn- 


und Strassenbau, Wasserversorgung 
und Kanalisation. 











Hisengiesserei 







Coqeillenguss. 











Metallgiesserei 






Eigene Modellschreinerei,. 








wenigen Tagen fertiggestellt, 






Tiroler Glasmalerei 
& Mosaikanstalt. 


(Neuhauser D' Jele & Comp.) 
» Innsbruck « 


Wien, New-York, 
vl. Bamabitang. 5. 53 Barclay-Straet 53. 


Mit ersten M osaik 


Preisen prämiert Jjst die einzige richtige 
aufallen grosen Technik für Bilder, 
welehe dem Wetter oder 12006 Kirchen und 
der z 2 Kathedralen 
Welt. der Feuchtigkeit aus- 
gesetzt sind. 


Kostenüberschläge u. Skizzen bereitwilligst. 
JACQUES HOESLI, GLARUS. | 


Schwarzer Marmor von lerschis. 
Druckfestirkeit 1826 22 per om”, — Stücke jeiler Dimension. 
Gleichmässige Struktur, 

— politurfähig, geeignet zu allen möglichen Bauzwecken. — 





Grgründer 1861, Serien von 
hguralen Fenstern, 
Kunstobjekte 
I, Ranges, 


in mehr als 
Ausstellungen 


aller Kontinente, 


-— pr 








n; 


FGEENEEEENSEREIF® 





Hydraulische und 
elektrische 


Aufzüge 


über 500 im Betrieb, 
liefert as Spezinlität 


Aufzügefabrik 
2 | Alfred Schindler 
=. LUZERN 


Prima Referenzen 


Aufzüge für Transmissions- u. Handbetrieb. 


Bd. XL Nr. ı0.] 


Facettier-, Schleif- 
und PolierwerkeNSeebach 
Spiegelbelege-Anstalt 
Feosterglas 

| Drabt- und Kolıglas 
|  Giasjalousien etc. etc. 
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Geambach &z Linsi, Brunng. 8 & ıo, Zürich 





.— Spezinlitüt: + 


unbelegt 
plan 
Telegramm: Grambachlinsi Zürich, 


Spiegelglas 


in allen Pagonen. 


Ia, belegt 
facestiert 


Telephon 290. 


Höchste Auszeichnung 
Goldene Medaillen 
Zürich 1894, Genf 1896. 


Man verlange Preise 


über 
alle Tafelglüser. 


Alktiengesellschait vormals 


enlili 


rn “ 
Strassenbahnen 


mit Gleich- 
und Mehrphasenstrom. 


la, V’latten von 7,0 x 1,0 diagonal, Unisfarben, 
« « 0,50 X 0,50 » in 2 Farben. 


“« 10 x 0,50 | 
Parketiform, 
« bb X 0,33 | keufoi 


Schrauben versenkt und verkittet. 


-_>0.<— 


Schweizer. Aylolith-[Steinholz)- Fabrik, Miley 


%, RILLIET & KARRER. 
9% 


fe Patent Nr. 9080. 
u, . 


Auf Zementbeton 
in Mörtel verlegt 
aus 


in allen Formaten von 50/50 em abwärts. 


Nach allen Dessins in viereck, 
! =B rechteck, achteck und in 3 Farben, 
| Parkett ähnliche Form. 
IDE Hr 
NE. 


Muster, Prospekte, Album und Atteste 
gratis und franko. 





Joseph Nösele, Mannheim 


liefert seit 1542: 
Weichen jeder Bauart und Spur- 
weite für Haupt- und Nebenbahnen; 
Herzstücke; Kreuzungen ; 
Drehscheiben u. Schiebebühnen 
für Lokomotiven und Wagen, mır 
Hand-, Dampf- und elektr. Antriel, 
Drehscheiben mit Fuhrwerk be- 
fahrbar ; 
Elektrische Spills, Stellwerke, 
Schlasbäume, 


Vertreter für die Schweiz: 


Wolf & Graf, Zürich. 








Joh. Jacob Rieter & Co., Winterthur. 


Paris 1900. Granä Prix; 3 geldene und 1 silberne Medaille, 
Komplete Anlagen für 


Elektrische Beleuchtung u. Kraftübertragung 
Elektrische Bahnen. 


Elektrischer Antrieb einzelner Arbeitsmaschinen. 


H ydraulische Anlagen: 


Turbinen Francis, Jonval, Girard, Pelton, 
Präzisionsregulatoren, hydraulische und elektrische Bremsregulatoren. 


Gesucht 


ein röutinierter 


Reisender 


für Baumaterialien bei hobem Salaır: 
nur braochekundige Bewerber, wel- 
che die Kundschaft kennen und gut 
eingeführt sind, können berücksich-. 
tigt werden, Anmeldungen unter 
Chiffre 2 2 6725 an die Annoncen- 
Expedition Rudolf Mosse, Zürich. 


WALTHER Industrie Agentur 
„Warner € Zünıcn ı him 


Armaturen, Pumpen 


Schienen, Rohrmaste, Fahtseile. 


Fuabrik-Zeichen 
geselzi. geschlitzt, 


Präeisions- und Schul- 
Raisszeupe. 


5. 0. Richter & (o.. 









A. Jucker, Nachr. vr 


| Jucker- Wegmann, |! 


Papierhandlung x. Hecht, 
Schifflände 22, Zürich, 







Grosses Lager 






von 
Pauspapieren, Pausleinen 


und Zeichnenpapier, 

y Rollen und Bogen, 

1 in mur vorzüglichen Qualitäten, 
Holzcementpapier, Dach- 







pappen, Bodenbelag- und 
Teppicb-Unterlag-Papiere, 
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Anerkannt beste 








A & Weissenbach, Zürich 
Installationsgeschäft für elektr. Anlagen, 


empfehlen ihre namhafte, stets 1200 — 1500 Muster 
enthaltende Ausstellung 


Elektrischer Beleuchtungskörper 


) snwohl im Renalssance, Empire, kerora etc. als namentlich 
, moderner Kunstrichtung aus herw enden Fabriken, 
Spezielle künstlerische Entwürfe und Album 
van ersten dartuch., franz., angl u. ital, Louchterfahr. zur Verfügung. 
le vo orrätixen Leuchte 
können im ae L.ieht besichtigrt en, ebenso 
Bogenlampen und Nernstlampen 
Noatierung und Installationen durch eigene Hüchilge Nanenre. 
Werkstätte für Beleuchtungskörper, sowie zum Umar- 
beiten und Renovieren älterer Leuchter. 





Rordorf’sche 


: Verbindugstaten A & B 
3 Laperholzklammern P AR 


patentiert, 

in drei Cr 

ng n drei Grössen 
an verbinden stumpfe Bretter 

direkt mit I-Eisen, 


von Fr. 4,— an per 100 St. 


Gebr. Rordorf. 


Bureau u. Lager: 
; Auf der Mauer 5, 


4 A Zürich I. 


ber ” Ze. rar 
BE: TEE in 6 verschiedenen Grössen 
verbimlen Lagerhölzer und 
= Dachlatten direkt m, Eisen, 
x - Bexzugspreisabunsern 
B = R SS. 2 Wiederverkaufsstellen und 
5 a - “ unserem Lager in Zürich: 


Maschinenfahrik King & Co., a. Zürich 


) Dynanit -Sorten | 


für alle Sprengzwecke 








= ———— 








Eisenbahnstation Zürich-Wollishofen 


Telegramm-Adresse: King Zürich. 






Spezialitäten: 


Dampfmaschinen 


horizontale und vertikale 


Dampfkessel 
Lokomobilen 
Halb -Lokomobilen 


bis 250 Pferdekräfte. 
5 












Komplette 


Dampfheiriehsanlanen 







SOwIie 


Zündschnüre & Kapseln 
"Dynamit Nobel, A.-6., Zürich 


Fabrik in Isleten (Uri). 


— > Telephon 3623. ©— 






Mythenstrasse 21. 













Gesellschaft der 


Ludwig von Roll’sche Eisenwerke 


Filiale: Giesserei Bern liefert: 


| 
Ehre ui 


\ 
j 


> 





Hebez a - t als: Laufkrane, und feste od, fahrbare 
euge je er y Drehkrane {ür Hand- und speciell 
elektrischen Betrieb; Aufzüge für hydraulischen, elek- 
trischen, und Transınissionsbetrieb, 
Eisenbahnmaterial as: Drehscheiben und Schie- 
bebühnen für Wagen und Lokomotiven; 
Hand-, Dampf- und elektrischer Betrieb. 
Weichen für Haupt- u. Nebenbahnen, f. Vignol- u. Alllen-Schienen. 
Barrieren mit und obne Verriegelung und Vorläuten,h 


Zahnstangenoberbau; komplete Seilbahnen 


für Gäter- und Personentransport, (Eigrene patentierte Systeme.) Sei 
1898 15 Touristen-Seilbahnen geliefert. 


Schleusenanlagen für Haod- und elektrischen Antrieb. 


Hydraulische, automatische Zementsteinpressen. 
== Angaben über zahlreiche Ausführungen, Referenzen, Projekte 
und Kostenvoranschläge stehen zu Diensten. 
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Bau-Unternehmer- Material, 


' Kl. Lokomotiven. Pumpen. Ventilatoren. 
Transportable Stahlbahnen, 


Draktsail-Bahran Rollbahnschienen, Rollwägelchen, Radsätze, Bandagen, 


Kupplungen, Stahlgussräder für Rollwagen, Dreh- 
neuesten verbesserten Systems. scheiben, Achsen, Kreuzungen, 
Grosse Solidirät. — Sicheres Funktionieren. — Einfache Bedienung. 


Weitgehende Garantien. — Kostemunschläge zratis. ——— Locomobilen. 


Einfaches & billiges Transportmittel i = te, 
fi Kies, Kohlen, Lehm, Sand, Heiz, Ziapeiteine: Kalk, Zemant, Gstreldn ein; en; Dr anuele, Kabeiwinden, Stahl: & Kupferdräi 


Unabhängig von der Bodenbeschaffenheit, überall anwendbar. Neuester Gas- & Petroleum-Motor 
Grösste Steigungen und sehr grosse Spannweiten zulässig. (böchste Auszeichnungen). 


Maschinenhallen & Werkstätten in Wallisellen b. Zürich & in Bern b. Weyermannshau. 


Thonwerk biehrich, A.-6. 


Biebrich aRhein 
beste Referenzen und Zeugnisse aus der Schweiz, 
liefert die für den Bau und Betrieb von Gasanstalten, Zement- 
fabriken, Chemischen Fabriken, Cellulosefabriken, Schweiss- 
und Puddelwerken, Eisengiessereien, sowie für Dampfkessel- 
und sonstige Feuerungsanlagen notwendigen 


Teuerlesten & säurebeständigen Produkte 





Konkurrenz-Ausschreibung 


über Ausfährung der elektrischen Beleuchtung des Kanton" 
„pitals und Frauenklinik Zürich, Eingahetermin 22, Sept. 1902, 
Näheres durch das kantonale Jlochbauamt, Untere Zäune Nr. 2. 


Zürich, den $. Sept. 1902. 
Für die kant. Baudirektion, 
Der Kantonslaumeister: 
Fielz. 


Die Verblendstein-Fabrik von 


F. SUTER, sen., Fabrkt. in BÜREN a. A. (Ben) 


offeriert zu billigsten Preisen: 


VERBLENDSTEINE 


u, Ye */u und %, Eckstelne und Läufer in Farben No. ı gelbgran; No 2 
belle Lederfarbe; No, 3 dunkle Lederfarbe; No. 4 gelbror; No, 5 heilrot 


- „Zinkomamenbanfhr Prima Ware 


Atteste der Materinlprifungs-Anstalht Zürich stehen zur Verfügung. 


Seefelitr % Ki ZA IF Frlv Alleinvertreter für die Schweiz: 
— Herren Viseher & Tschiffeli, Kramgasse Nr. 56, Bern, 


[KEIM Mi Mr MINERAL: FAR 
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INHALT: Die elektrische Hoch- und Untergrundbahn in Berlin. I, 
Vom interoationalen Schiffahrtskongress in Düsseldorf, (Schluss.) — Wett- 
bewerb für ein neues Schulhaus in Derlikon. (Schluss statt Fortsetzung.) — 
Kehrichtverbrennungs-Anstalt in Zürich. — Das Imfeldsche Relief der 
Jungfraugruppe. — Kraftbeschafung durch kleinere Motoren. — Mis- 





cellanen:; Auswechslung der Flatbrückenträger der Kheinbrücke bei Mainz, 
Monatsausweis über die Arbeiten am Simplontannel, Der Bau der Elber- 


felder Schwebebahn, Neues Platinvorkommen. — Literatur: Eingegangene 
Inerarische Neuigkeiten, — Konkurreozen: Archivbau Neuchitel. — Vereins 
nachrichten: Gesellschaft ehemaliger Studierender: Stellenrermittelung. 





Abb. 2. 


Die elektrische Hoch- und Untergrundbahn 
in Berlin. 


I. 

Zu den in Berlin bereits bestehenden, grossartigen 
Verkehrsanlagen der Ring- und Stadtbahn ist das bedeut- 
same Unternehmen einer elektrischen Hoch- und Unter- 
grundbahn getreten, deren Bau im Jahre ı896 begann und 
die im März des laufenden Jahres dem Betriebe übergeben 
wurde.!) Die ungewöhnliche Verkehrszunahme dieser Gross- 
stadt, welche nur mit jener von einigen nordamerika- 
nischen Städten verglichen werden kann, geht daraus hervor, 
dass der gesamte, durch Omnibusse, Strassen- und Stadt- 
bahnen zu bewältigende Massenverkehr von 89 Millionen 
Fahrgästen im Jahre ı882 auf 273 bezw. 460 Millionen in 
den Jahren ı395 und 1906 angewachsen war. Eine auf- 
fallende Verkehrsvermehrung fand namentlich seit 1895 
statt; die Anzahl der beförderten Personen hat in dem 
Zeitraum von 1895 bis 1900 um 67,9"/e und diejenige der 
Fahrten um 43.5"/o, die Bevölkerung aber nur um ı17,4”/o 
zugenommen, In den fahren 1895 und 1900 betrug diese 
mit Einbeziehung der Vorstädte 2,13 bezw. 2,50 Millionen 


4) Für die nachfolgenden Mitteilungen konnte neben andern Quellen 
namentlich eine in der «Zeitschrift des Vereins deutscher Ingenieure » 
erschienene. umfassende Beschreibung dieses Verkehrsunternebmens von 
Reg.-Baumeister Langbein benätzt und ebenso ein grosser Teil der Al= 
bildungen dieser Arbeit entnommen werden. Die photograpbischen Auf- 
nalımen zu den Darstellungen verdanken wir grossenteils dem Entgegen- 
kommen der Firma Siemens & Halske in Berlin, 





Einwohner gegen 800000 im Jahre ı870. Aus den sta- 
tistischen Zusammenstellungen geht ferner hervor, dass 
in diesem Zeitraum der Verkehr auf der Berliner Stadt- 
bahn beinahe gleich geblieben ist, sodass anzunehmen Ist 
dieses Unternehmen sei an der Grenze seiner Leistungs- 
fähigkeit angelangt, während anderseits der Strassenbahn- 
verkehr seit Einführung des elektrischen Betriebes und der 
Zehnpfennigtaxe eine ausserordentliche Entwickelung an- 
genommen und der Omnibusverkehr in den letzten Jahren 
sogar denjenigen der Stadıbahn überflügelt hat. Ein weiterer 
Ausbau des Strassenbahnnetzes, sowie die Vermehrung der 
Omnibusse hätte indessen dem zunehmenden Grossverkehr 
nicht genügen können und die dadurch gesteigerte Inan- 
spruchnahme der Strassenflächen im Innern der Stadt den 
Fussgängerverkehr zu sehr gefährdet, sodass nur durch 
Erstellung einer Hoch- oder Tiefbahn den Anforderungen 
des Schnellverkehrs entsprochen werden konnte. 

Die ursprünglich als Niveaubahn in den Jahren ı867 
bis 1877 erstellte Ringbahn verbindet die peripherisch ge- 
legenen Bahnhöfe mit einander und der auf vorstädtischem 
Gebiete gelegene Südring erhielt besondere Anschlussgeleise 
nach dem am meisten in das Stadtinnere vordringenden 
Potsdamer Bahnhofe. Seit dem Jahre ı887 wurde die zwei- 
spurige Anlage vierspurig ausgebaut, wobei je zwei Geleise 
für den Personen- und zwei für den Güterverkehr bestimmt 
sind; zugleich wurden alle Niveauübergänge beseitigt. Die 
gesamten Baukosten der etwa so km langen Linie beliefen 
sich auf rund 61 500 000 Fr. oder ı 230 000 Fr. für einen km, 

Die ebenfalls vom Staate in dem Zeitraum von ı875 
bis 1982 erbaute, ı2,ı km lange Stadtbahn durchzieht Berlin 
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als Hochbahn in west-Ööstlicher Richtung und dient nur dem 
Personenverkehr; von den vier Geleisen sind zwei für den 
städtischen und Vorortverkehr, und zwei für den Fern- 
verkehr bestimmt. Im Gegensatze zu den Pariser Stadt- 
bahnen sind dieselben durch den Charlottenburger-, Lehrter- 
und den Schlesischen Bahnhof an die Ring- und die Fern- 
bahnen angeschlossen. Die Gefälle dieser ebenfalls mit Loko- 
motiven betriebenen Bahn schwanken von 2"/oo bis 8” oe und 
ihr kleinster Krümmungs-Halbmesser beträgt 2830 m, Die 
sehr bedeutenden Baukosten beliefen sich auf ungefähr 
85 160000 Fr. oder 703% 000 Fr, für einen km, Die Ver- 
kehrsgeschwindigkeit auf der Stadtbahn wurde zu 20—25 km 
in der Stunde und die Zugsintervalle zu 2—3 Minuten an- 
gesetzt, wobei die Stationsaufenthalte mit 20—30 Sekunden 
bemessen sind. 


Die Stadıbahn bedient im allgemeinen die nördlich 
der Spree gelegenen Geschäftsbezirke, während die ebenfalls 
sehr stark bevölkerte. südliche Stadthälfte bisher nur auf 
den Omnibus- und Strassenbahnverkehr angewiesen war. 
Dieses veranlasste bereits im Jahre 18%0 die Firma Siemens 
d Halske einen Entwurf für eine schmalspurige Hochbahn 
vorzulegen, die sich vom Belle-Alliance-Piatz im Zuge der 
Friedrichstrasse bis zum „Wedding“ erstreckt hätte und 
nach dem Vorbilde der ältern Hochbahnen New Yorks durch 
einzelne auf den beidseitigen Trottoirs erstellte Pfeiler ge- 
tragen worden wäre. Als motorische Kraft sollte die Elek- 
trizität verwendet werden, welche Betriebsart eine höhere 
Geschwindigkeit als der Dampfbetrieb erlaubte und sich 
schon bei den Versuchen bewährt hatte, die Werner von 
Siemens im Jahre 1879 auf der Berliner Gewerbeausstellung 
mit der ersten elektrischen Eisenbahn anstellte. Das Pro- 
jekt scheiterte indessen an dem Widerstande der angren- 
zenden Grundbesitzer, die bei der geringen Strassenbreite 
durch die Ausführung dieser Hochbahn eine Entwertung 
ihrer Liegenschaften befürchteten. 


In demselben Jahre unterbreitete die gleiche Firma 
den Behörden einen zweiten, erweiterten Entwurf zu einem 
elektrisch betriebenen Höchbahnnetze zwischen der Stadt- 
und der Ringbahn. der eine innere Ringbahn zur Verbin- 
dung der Bahnhöfe in Aussicht nahm; es konnte aber auch 
dieses Projekt in der vorgeschlagenen Form nicht zur Ver- 
wirklichung gebracht werden. Im Jahre ı801 wurde so- 
dann von der Allgemeinen Elektrizitätsgesellschaft in Berlin 
ein nach dem Muster der Londoner Untergrundbahnen an- 
gelegtes Projekt ausgearbeitet‘), nach weichem das Bahn- 
netz zwei sich im städtischen Weichbild annähernd recht- 
winkelig kreuzende Hauptlinien erhalten hätte, die unter sich 
durch zwei konzentrische Ringbahnen verbunden worden 
wären. Die einzeinen Strecken sollten unabhängig von 
einander betrieben werden und sich in Tunnels von ver- 
schiedenen Tiefenlagen kreuzen, die aus eisernen, bis zu 
ı5 m unter der Strassentläche verlegten Rühren bestanden 
hätten, Die grossen Bauschwierigkeiten, welche der san- 
dige Boden und der hohe Grundwasserstand einer solchen 
Anlage entgegensetzten, legten aber neuerdings den Gedanken 
an eine Hochbahn nahe und veranlassten die Firma Siemens 
& Halske nach langjährigen Studien in dem gleichen [ahre 
1891 eine neue Projektvarıante für elektrische Hoch- 
und Untergrundbahnen vorzulegen.*)} Nach derselben sollte 
zunächst eine im Süden der Stadt gelegene, west-östliche 
Stammlinie zum Ausbaue gelangen, die in zwei Punkten 
an die Stadtbahn Anschluss hätte, Ausserdem war eine 
westliche Zweiglinie nach dem Grunewald, sowie eine Ver- 
bindung des Potsdamer Bahnhofes mit dem Stadtibahnhof 
„Friedrichstrasse* und von bier aus eine nördliche Ver- 
lingerung gegen „Wedding“ und „Pankow* geplant, Um 
für den Bahnkörper keine besondere Grundiläche erwerben 
zu müssen, wodurch die Anlagekosten bedeutend erhöht 
und eıne lohnende Durchführung des Unternehmens kaum 
möglich gewesen wäre, wurden für dıe Hauptlinie einer- 
seits sehr breite, mit besondern Mittelpromenaden aus- 


!) Schweiz, Raute, Bd. XIX 5. 20. 
?; Schweiz, Bauzig., Bd. XIN 5,69 und Bd. NXXII 5. 129. 
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gestattete Strassenzüge, die den Süden des städtischen 
Weichbildes gürtelartig umziehen, anderseits die Rasen- 
flächen an den Ufern des Landwehrkanais gewählt. Von 
dem westlich gelegenen Stadtbahnhofe „Zoologischer Garten“ 
aus wäre die normalspurige Hochbahn bis zum lHalleschen 
Tore dem Kanale gefolgt, um im östlichen Teile die 
Gitschiner-, Skalizer- und Woarschauerstrasse zu benützen 
und bei dem Warschauer Bahnhofe wieder die Stadtbahn zu 
erreichen. Aus flusspolizeilichen und auch aus ästhetischen 
Gründen wurde indessen das westliche Teilstück längs des 
Landwehrkanals wieder aufgegeben und eine Linienführung 
in dem breiten Kingstrassenzuge, der sich aus der Tauent- 
zien-, Kleist- und Bülowstrasse zusammensetzt, vorgezogen, 
welche Verlegung auch noch den Vorteil gewährte, dass 
verkehrsreiche Gebiete der südwestlichen Vororte dem 
städtischen Schnellverkehre erschlossen werden konnten. 
Anderseits musste bei dieser Variante, in ähnlicher Weise 
wie bei der südlichen Ringbahn, eine besondere Zweig- 
linie nach dem Potsdamer Bahnhofe, — einem Hauptverkehrs- 
punkte der innern Stadtteile, wo auch die Wannseebahn 
einmündet, — erstellt werden. Da von hier aus die Züge in 
westlicher und östlicher Richtung verkehren, anderseits 
auch eine direkte Verbindung zwischen den Endbahnhöfen 
hergestellt werden musste (Abb. ı), ergab sich durch diese 
drei Verkehrsrichtungen ein im Bahnhofgebiete gelegenes 
Geleisedreieck. “ 

Während am 22. Mai 1993 die königl. Genehmigung für 
die im Weichbilde Berlins liegenden Teilstrecke „Warschauer- 
brücke-Nollendorfplatz* der Hauptlinie des vorgeschlagenen 
Netzes ausgesprochen und am ı0. September 1896 mit 
deren Bauausführung in der Gitschinerstrasse begonnen 
wurde, erhoben sich neue Schwierigkeiten für deren west- 
liche Weiterführung in den Stadıgemeinden Schöneberg 
und Charlottenburg. Da eine Fortsetzung der Linie durch 
die Hardenbergstrasse bis in das Innere Charlotienburgs 
geplant war (die bis zur Fasanenstrasse bereits ausgeführt 
ist), dieser Teil aber wegen der zu kreuzenden, hochgelegenen 
Stadtbahn nur als Unterpflasterbahn ausführbar war, wurde 
für die ganze westliche leilstrecke vom Nollendorfplatze 
aus diese Ausführungsweise, trotz der bedeutenden Mehr- 
kosten angenommen. Auch für cine vom Potsdamerplatz 
aus in nordöstlicher Richtung gegen den Alexanderplatz 
führende Verlängerung musste unterirdische Führung der 
Bahn vorgesehen werden, da eine Hochbahn wegen den 
ungenügenden Strassenbreiten nicht ausführbar gewesen wäre; 
schliesslich musste aus dem gleichen Grunde auch die neben 
dem Potsdamer Bahnhofe gelegene Endstrecke als Unter- 
pflasterbahn ausgebildet werden. Der weitere Ausbau der 
Öststrecke in nördlicher Richtung sollte wieder als Hoch- 
bahn erfolgen; vorläufig ist daselbst jedoch eine Strassen- 
bahn von der Haltestelle „Warschauerbrücke“ bis zum 
städtischen Zentralviehhof erstellt und am ı. Oktober 1901 
dem öffentlichen Verkehre übergeben worden, 

Die staatliche Genehmigung zum Bau und Betrieb 
der elektrischen Hoch- und Untergrundbahn wurde auf 
Grund des preussischen Kleinbahngesetzes am ı5. März 1996 
auf die Dauer von 90 Jahren erteilt und zur wirtschaft- 
lichen Durchführung des Unternehmens im Jahre 1897 unter 
der Führung der „Deutschen Bank* die „Gesellschaft für elek- 
frische Hoch- und Untergrundbahmen in Berlin“ gegründet. 
Zwischen derselben und der Firma Siemens & Halske wurde 
anderseits ein Vertrag abgeschlossen, nach welchem letztere 
die betriebstüchtige Ilerstellung der Bahn und deren In- 
betriebsetzung auf Rechnung obiger Gesellschaft, sowie den 
Betrieb während des Jahres 1902 übernahm, Für dieses 
erste Betriebsjahr garantierte die obgenannte Firma der 
Gesellschaft eine 4°6 Verzinsung des Baukapitals. 

Die elektrische Hoch- und Untergrundbahn wurde in 
einer Länge von 10,1 km, wovon 6,1 km auf Berlinergebiet 
entfallen, durchwegs zweigeleisig und normalspurig angelegt, 
damit das Rollmaterial auch auf die Vollbahnen übergehen 
könne. Die Entfernung der Geleisemitten beträgt 3,0 
in der offenen und 3,24 m in den Tunnelstrecken, bei denen 
Mittelstützen angeordnet wurden. Die allgemeine Linien- 


6, September 1902.] 


führung der Bahn ist oben bereits kurz beschrieben, die- | betragen solite: 


selbe erhielt zehn Zwischenstationen in einer mittleren Ent- 
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fernung von g900 m. Für die Projektbearbeitung war mass- 
gebend, dass der kleinste Krümmungshalbmesser ı00 m 
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Umfahrung einer Kirchenbaute, auf So m herabgesetzt 
worden. Die grösste Neigung wurde mit 26.3% ange- 
nommen, dagegen ist ausnahmsweise bei dem Liebergange 
von der Tief- zur Hochbahn d.h. für die Rampe am 
Nollendorfpiatz eine Steigung von 31,2 °& zugelassen 
worden, Die Ausrendung der Gefällsbrüche geschah durch 
Kreisbogen von 800 m Radius. 

Das Lichtraumprofil besitzt eine Höhe von 3.3 m über 
der Schienenoberkante, seine lichte Weite zu beiden Seiten 
der Bahnachse beträgt 1,00 m bei der Hochbahn und 1,39 m 
bei der Unterpilasterbahn, Die bei Strassenkreuzungen 
einzuhaltende, minimale Lichthöhe wurde zu 4.585 m und 
diejenige bei Bahnkreuzungen zu 4.80 m und 3.30 ım fest- 
gesetzt: bei den Promenaden baute die Feuerwehr eine 
solche von 2,80 m verlangt. 

Für die als Horhbeiu auszuführenden Teilstrecken war 
ein Viaduktaufbau geboten, bei dem der Strassenverkehr 
möglichst wenig beschränkt und für die Pfeiler eine mög- 
lichst geringe Strassenfläche beansprucht wurde, Um das 
Strassenbild nicht allzusehr zu beeinträchtigen und den 
freien Ausblick nicht zu verhindern, solite ferner der 
Ueberbau möglichst leicht erscheinen, welcher Forderung 
indessen diejenige einer vollständig wasserdichten und 
schalldämpfenden Fahrbahn entgegenstand. Diese Be- 
dingungen waren nur durch eiserne Viadukte zu erfülten, 
die auf eisernen Portalen ruhten. Ausnahmsweise wurden 
für die Stützpunkte von weitgespannten Strässenüber- 
setzungen oder aus ästhetischen Rücksichten massive 
Pfeilerbauten gewählt. Steinerne Viadukte kommen nur 
da vor, wo die Bahn nicht in Strassenflächen zu jegen 
war, wie im „Geleisedreieck* und an der Warschauer- 
strasse, ebenso wurde der Spreeviadukt auf der Ober- 
baumbrücke in den Formen mittelalterlicher Baukunst 
ausgeführt (Abb. 2 $. 09), (Forts, folgt.) 


Vom internationalen Schiffahrtskongress 
in Düsseldorf. 


(Schluss, } 

Die dritte Frage, welche die Abteilung für Binnen- 
schiffahrt beschäftigte, betraf die Weriverminderung von 
Koble und Koks, die bei dem Wassertransport entsteht, 
sowohl durch mechanische Beschädigung beim Einladen 
als auch durch andere Eintlüsse, Auf Grund von drei 
eingelangten Berichten einigte sich die Abteilung dahin, 
dem Kongresse folgenden Satz vorzulegen: 

„Für Kohlen mit Neigung zur Wertverminderung ge- 
nügen die heutigen Einrichtungen, wie Karren, Sturz- 
bühnen, Kipper oder deren Kombination noch nicht zu 
einer einwandfreien schnellen Verladung auf (Jualität, 
Es dürften daher die grossen in- und ausländischen 
Vereine, z. B. in Deutschland der Zentralverein zur Hebung 
der Fluss- und Kanalschiffahrt, zu ersuchen sein, im Wege 
der Preisaufgaben die Lösung dieser Frage der Wertver- 
minderung durch Einladen, Transport, Leichtern und 
Entladen fördern zu helfen. Auf die Eigenheiten der 
einzelnen Kohlenbezirke ist hierbei Rücksicht zu nehmen. * 

Endlich lagen der Abteilung für Binnenschiffahrt als 
„Mitteilungen“ 2z Berichte vor, Darunter hatten die 
Fragen: Mechanischer Schiffszug auf Kanälen, Flussfahr- 
zeuge von geringerem Tieigang als 75 cm und Schifis- 
widerstand auf Kanälen je vier Bearbeitungen gefunden, 
die Fragen der Anlage von Stauweihern und der Aus- 
nutzung der Wasserkräfte an Wehren je zwei Bearbei- 
tungen, während die übrigen Mitteilungen in je einem 
3ericht bestanden, der zumeist nur ein bestimmtes Bau- 
werk oder einen Entwurf zum Gegenstand hatte. 

Die Abteilung II für Seeschiffahrt ırat unter dem 
Vorsitz des Öberbaudirektors ı. Doemming und des geh. 
Kommerzienräis Sarlorı zunächst in die Beratung der Frage 
„Anlage- und Unterhaltungskosten eiserner und hülzerner 
Schleusentore* ein, die namentlich unter Berücksichtigung 


Die elektrische Hoch- und Untergrundbahn in Berlin, — Lageplan. Masstab 1145000, 
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der Dauerhaftigkeit, der Leichtigkeit der Unterhaltung und 
Handhabung, sowie des Einsetzens und des Aushebens ge- 
prüft und besprochen werden sollte, Es waren auch hierfür 
eine Reihe Berichte aus Belgien, Deutschland, Frankreich, 
England und aus den Niederlanden eingegangen, die der 
Generalberichterstatter geh. Oberbaurat Fülscher in ein- 
gehender Weise besprach. 

In der Diskussion trat der ÖOberingenieur der „Man- 
chester Ship Canal 
Company“, W, H. 
Hunter, für die über- 
wiegenden Vorteile 
hölzerner Tore ein; 
er behauptete u. a., 
dass es kaum mög- 
lich sei, eine Grenze 
für die Dauer eines 
sorgfältig aus Green- 
heartholz angefertig- 
ten Tores anzugeben, 
Ihm gegenüber spra- 
chen deutsche, fran- 
zösische und nieder- 
ländische Ingenieure 
entschieden zu Gun- 
sten der eisernen 
Schleusentore, in 
dem sie deren Dauer 
auf 40 Jahre schätz- 
ten, während sie jene 
hölzerner Tore zu 
höchstens 25 jahren 
annahmen, Hinsicht- 
lich der Unterhal- 
tungskosten liegen 
leider nicht genügend umfassende Angaben vor, um danach 
bestimmte Durchschnittiszahlen für jede der beiden Bauarten 
ermitteln zu können. Im allgemeinen wurde ferner anerkannt, 
dass eiserne Tore leichter fortzubewegen, auszuheben und 
wieder einzusetzen sind als hölzerne, ebenso dass sie im Be- 
triebe handlicher sind; aus diesen Gründen dürften sie auch 


IL. Preis. Motto: «Glatt.» 





Grundriss vom Erdgeschoss. — 1:huo. 
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raum, P Abwartwohnung, 
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als Ersatztore zu nur zeitweiser Benutzung den Vorzug ver- 
dienen. Bezüglich der sogenannten Verbundtore, die in dem 
unter der Fäulnisgrenze liegenden Teile aus Holz und darüber 
aus Eisen hergestellt werden, wies der Generalbericht- 
erstätter auf die Erfahrungen an der im Jahre 1873 er- 
bauten Hafenschleuse in Glückstadt hin und bemerkte, dass 
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nach denselben Grundsätzen gegenwärtig die Schiebetore 
für die in Harburg im Bau befindliche Sperrschleuse ge- 
baut werden. 

Nach eingehender Besprechung, an der sich ausser 
den Genannten noch der Öberingenieur Pierrot in Ant- 
werpen, unter Hinweis auf die Erfahrungen an der im 
Jahre 1859 in Beırieb gesetzten Katiendyk-Seeschleuse 
beteiligte, wurde folgender Antrag angenommen: 

„1. Der Kongress 
erklärt, dass über 
die Frage, ob für 
den Bau von Schleu- 
sentoren Holz oder 
Eisen vorzuzichen ist, 
eine allgemein gül- 

tige Entscheidung 
nicht getroffen wer- 
den kann. 

2. Die Frage wird 
sowohl von wirt- 
schaftlichen wie von 
technischen Gesichts- 
punkten immer von 
Fall zu Fall nach 
Lage der besonderen 
Verhältnisse zu ent- 
scheiden sein. 

3. Bei grossen 
Schleusenweiten 
spricht zu gunsten 
der eisernen Tore, 
dass sie leichter in 
der nötigen Haltbar- 
keit und Steifigkeit 
herzustellen sind, fer- 
ner, dass sie im Betriebe leichter und mit grösserer Ge- 
schwindigkeit bewegt werden können, endlich, dass sie in 
kürzerer Zeit und mit geringerem Kostenaufwande auszu- 

heben und einzusetzen sind als Holztore,* 

Die zweite Frage, die der Abteilung für Seeschiffahrt 
vorlag, betraf den Verkehr mit „Seepräbmen* (Leichterschiffen). 
Wir übergehen dieses der Mehrzahl unserer I,eser ferner 


1:500, 





Seitenfassade, 
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liegende Kapitel, um gleich zur dritten von dieser Abteilung 
behandelten Frage, jener der Dockanlagen überzugehen. Diese 
umfasste insbesondere den Bau und Betrieb von festen Docks, 
Schwimmdocks und Hellingen zur Unterhaltung und Aus- 
besserung der neuen grossen Seeschiffe, ihre jeweilige 
Anwendbarkeit und wirtschaftliche Zweckmässigkeit. Zu 
dieser Frage lagen vier Berichte vor, in denen die Herren 


6. September ı902.] 
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Kommerzienrat lHowaldt aus Kiel, Baurat Rudloff aus 
Bremerhaven, Ingenieur Henry Desprez aus Paris und 
Ingenieur Nobel aus Rotterdam ihre reichen Erfahrungen 
wiedergeben. Zum Generalberichterstatter war Herr geh. 
Adm.-Rat Franzius gewählt worden. 

Herr Kommerzienrat Howaldt setzte im Anschluss an 
seinen Bericht die Vorzüge der Schwimmdocks auseinander 
und kam zu folgenden Schlussätzen: „Schwimmende Docks 
sind mit dem gering- 
sten Kapitalaufwande 
und den geringsten 
Betriebskosten überall 
da anzuwenden, wo 
die Bodenverhältnisse 
den Bau von Trocken- 
docks nicht besonders 
vorteilhaft gestalten; 
— sie werden im 
allgemeinen zwei- bis 
dreimal so billig als 
Trockendocks; — sie 
verursachen nament- 
lich dann erheblich 

geringere Betriebs- 
kosten als Trocken- 
docks, wenn die zu 
dockenden Schiffe von 
sehr verschiedener 
Grösse sind; — sie 
sind vorteilhafter in 
Bezug auf die Zulüh- 
rung der Materialien 
und den Zutritt von 
Luft und Licht, — sie beschränken die Länge des zu docken- 
den Schiffes nicht, sondern nur das Gewicht desselben; — 
dagegen sind sie wohl nicht ganz so sicher wie Trockendocks, 
obgleich in Schwimmdocks auch nicht mehr Unfälle vor- 
kommen. -alis.in.Trockendack&.“ . 1. 0. I a 

Diesen Ausführungen trat Baurat Rudloff in einzelnen 
Punkten entgegen; insbesondere wies er in einem Rückblick 
auf das in Bremerhaven gebaute Trockendock darauf hin, 
dass die Baukosten eines Schwimmdocks nicht unter allen 
Umständen geringer wären als die eines Trockendocks. Er 
kommt zu der Schlussfolgerung. „ı. Private Schiffbauanstalten 
wählen zweckmässig ein Schwimmdock, welches sie meistens 
selbst bauen und schr rasch in Benutzung nehmen können, 
Häufig ersparen sie dadurch den Ankauf von Gelände. 
2. Private Dampfergesellschaften, die über eine Flotte 
grosser Schiffe verfügen, wählen in der Regel besser ein 
Trockendock. 3. Grössere Hafenanlagen werden, wenn nicht 
ausserordentliche Schwierigkeiten dem entgegenstehen. mit 
von vornherein möglichst gross bemessenen Trockendöcks 
zu versehen sein. 4. Bei Hafenanlagen in jungen Kolonien 
ist dagegen nur ausnahmsweise an Trockendocks zu denken.“ 

An der Besprechung nahmen ausser den Genannten 
noch der Generalberichterstatter und Ingenieur Nobel Teil. 
Die vom Generalberichterstätter vorgeschlagenen Sätze 
wurden fast einstimmig angenommen, Sie lauten folgender- 
massen: 

„t. Bei Auswahl einer zu erstellenden Schiffsreparatur- 
anstalt kommt zunächst in Frage, ob sie als Zubehör eines 
Hafens im aligemeinen Interesse der Schiffahrt angelegt 
werden, oder ob sie sich als selbständige Betriebseinrichtung 
unmittelbar rentieren soll. Im ersteren Falle sind Trocken- 
docks wegen ihrer Einfachheit, Sicherheit und Dauer allen 
anderen Anstalten fast immer vorzuziehen; im zweiten 
können billigere Anlagen vorteilhafter sein, 

2. Für die Reparatur sehr grosser Schiffe kommen zur 
Zeit nur Trockendacks und Schwimmdocks in Betracht. Keine 
der beiden Dockarten hat vor der anderen so unbedingte 
Vorzüge, dass es zweckmässig wäre, nur die eine Art anzu- 
wenden, In jedem Falle müssen die Vorzüge und Nachteile 
beider Arten sorgfältig gegeneinander abgewogen werden. 

3. Entscheidend sind dabei vorzugsweise: 
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a) die geforderte Leistungsfähigkeit des Docks in Be- 
zug auf Schnelligkeit, Sicherheit und Verschiedenartigkeit 
der auszuführenden Arbeiten, 

b) die zulässige Bauzeit, 

c) die Wirtschaftlichkeit. Diese wird in vielen Fällen 
gegen den grossen Nutzen, den ein Dock der gesamten 
Schiffahrt leistet, zurücktreten.“ 

Als „Mitteilungen“ waren der Abteilung für Seeschiff- 
fahrt ı7 Berichte zu- 
gegangen, darunter 
vier über Löffel- und 
Greifbagger, drei über 
Schutz der Leucht- 
feuer, je zwei über 
Spülung von Seehäfen 
und Schiffswiderstand 
im freien Wasser, fer- 
ner einer über den 

Kaiser-Wilhelm- 
Kanal, einer über Fort- 
schritte auf dem Ge- 
biete des Seezeichen- 
wesens und andere 
mehr. 

Die Abteilung regte 
schliesslich beim Kon- 
gresse an: 

„ı. Die Frage der 

Ausbaggerung von 
Flussmündungen mö- 
ge auf dem nächsten 
Kongresse erörtert 
werden. 

2. Der Kogress möge dahin wirken, dass die Versuchs- 
anstalten der verschiedenen Staaten zu einem Austausche 
ihrer Ermittelungen über Schifiswiderstände und zu einer 
gemeinsamen Veröffentlichung der hierauf bezüglichen wis- 
senschaftlichen Ergebnisse veranlasst werden.“ 

In der Schluss-Gesamtsitzung des Kongresses am Frei- 
tag den 4. Juli wurden die Beschlüsse der Einzelabteilungen 
unverändert angenommen. 

Aufeine Besprechung der bereits erwähnten Ausstellwrg 
können wir hier nicht eintreten und wollen hinsichtlich der- 
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Turnballe, Fassade gegen den Turnplatz, 
Musstab» 1.2500, 
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selben nur hervorheben, dass sie in vorzüglicher Weise von 
den Wasserbauinspektoren Hagen in Berlin und Ortımann in 
Düsseldorf aufgestellt war, denen auch das Verdienst 
zukommt, den geschickt zusammengestellten, lehrreichen 
Katalog verfasst zu haben. 

An Kongresschriflen lagen 07. zum Teil bei der Be- 
sprechung der Kongressverhandlungen schon genannte Be- 
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richte vor. Ausser diesen ist zunächst des Kongressführers zu 
gedenken, der in fünf Teilen den Kongressmitgliedern zuge- 
stellt wurde. Der erste Teil war geschäftlichen Inhaltes und 
im dritten, vierten und fünften Teil wurde den Teilnehmern 
am Kongresse eine vortrefflich illustrierte Beschreibung 
Düsseldorfs, seiner reichen Kunstschätze und seiner Werke 
auf dem Gebiete der Architektur und des Ingenieurwesens, 
geboten, Vom grössten Interesse war aber der zweite Teil 
des Kongressführers, der eine vom preussischen Bauten- 
ministerium dargebotene 
Schrift über die „Entwicke- 
lung der preussischen Was- 
serstrassen” enthielt, 

Die musterhafte Zusam- 
menstellung und die vor- 
zügliche Abfassung dieser 
Arbeit war im Ministerium 
durch Baurat Rolf und a 
den Wasserbauinspektor - | N uud 
Bergius erfolgt, Die Ent- VAR ı budab 
wickelung ist nach den 

einzelnen Flussgebieten 
vom Rhein bis zur Memel 
dargestellt. Zahlreiche 
Karten erläutern den Text, 
und an 200 Bilder von 


eine reizende Ausstattung, 
Von allgemeinem Interesse 
sind die Schlussergebnisse von dem heutigen Stand und 
von dem Verkehr, Der vermehrten Leistungsfähigkeit der 
Wasserstrassen entspricht die gleichzeitig eingetretene 
Steigerung ihrer tatsächlichen Leistung. Die Entwickelung, 
weiche die deutsche Binnenschiffahrt seit etwa 20 Jahren 
genommen hat, zeigt einen Aufschwung, wie er selbst 
von deren eifrigsten Freunden nicht erwartet werden 
konnte. Das Ergebnis der hierüber von Geheimrat Sympher 
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angestellten Untersuchungen ist in zwei Uebersichten 
zusammengestellt. Ein Vergleich der beiden Zusammen- 


stellungen ergiebt folgendes: ı. Die Transportleistung der 
Wasserstrassen hat sich in 25 Jahren von 2000 Mill. auf 
11500 Mill. #km erhöht, ohne dass die Länge der wirklich 
befahrenen Wasserstrassen wesentlich zugenommen hätte. 
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Dagegen stieg bei den Eisenbahnen, deren Länge von 26 zoom 
im Jahre ı$75 auf 49600 km im Jahre 1900 zunahm, die 
Güterbewegung in demselben Zeitraum von 10900 auf 
36 000 Mill. !ken. 2. Von dem Gesamtgüterverkehr Deutsch- 
lands, der im Jahre ı$75 13800 Mill. und 1900 48 400 Mill, 
tkm betrug, entfielen auf die Eisenbahnen 1973 79 und 1900 
76%/o, auf die Wasserstrassen im erstern Jahre 2ı und im 
letzten Jahre 24", 0. 3. Der kilometrische Verkehr, der zu- 
ireffendste Wertmesser eines Transportweges. betrug im Jahre 
1875 beiden Wassersträs- 
sen 290000, bei den Eisen- 
bahnen 410000, war also 
bei denersteren wesentlich 
geringer, Bereits im Jahre 
1885 übertraf dagegen der 
Wasserstrassenverkehr 
denjenigen der Eisenbah- 
nen. Während sich der 
kilometrische Verkehr der 
Wasserstrassen zu dem der 
Eisenbahnen im Jahre 1873 
wie 3:4 verhielt, hat diese 
Beziehung im Jahre 1900 
den Wert 8:5 angenom- 
men. Für die richtige 
Wertschätzung beider Ver- 
kehrswege ist dabei zu be- 
achten, dass einerseits ein 
. grosser Teil der neu 
hinzugekommenen Eisen- 
bahnen als Nebenbahnen nur einen verhältnismässig geringen 
Verkehr hat, wodurch der Durchschnitisatz des Eisen- 
bahnumlaufs herabgedrückt wird, anderseits aber auch 
bei den Wasserstrassen die tatsächliche Einheitsleistung 
grosse Verschiedenheiten aufweist, indem bei vielen der- 
selben, weiche kaum noch ais neuzeitliche Verkehrswege 
anzusehen sind, die ohnehin geringen Verkehrsmengen nur 
mässig gestiegen sind oder auch wohl gar abgenommen 
haben. Wie die Hauptbahnen zeigen auch die wirklich 
leistungfähigen Wasserstrassen einen erheblich grössern Ver- 
kehrsaufschwung als der Durchschnitt, ja, fast die ganze seit 
1875 zu verzeichnende Verkehrsvermehrung entfällt auf die 
grossen Hauptströme Rhein, Elbe, Oder, Weser, Weichsel, 
Memel und die Donau, sowie die neuen Kanäle. Der 
Steigerung des Güterverkehrs entspricht die Zunahme der 
im Dienste der Binnenschiffahrt stehenden Flotte. Die 
deutschen Fluss-, Kanal-, Haff- und Küstenschiffe wiesen im 
Jahre 1977 einen Bestand von 570 Dampfschiffen mit 31 000 ! 
Tragfähigkeit und 17073 Segel- und Schleppfahrzeugen mit 
1350000 f Tragfähigkeit auf. Dagegen war deren Bestand 
am 31. Dez. 1897: 1953 Dampfer mit 104000 / Tragfähig- 
keit und a061ı Segel- und Schleppschiffe mit 3 270000 ! 
Tragfähigkeit. Die Zahl und Tragfähigkeit der Dampfschiffe 
hat sich also in der angegebenen Zeit verdreifacht, während 
die Zahl der eigentlichen Lastfahrzeuge um 21 "o, ihre Trag- 
fähigkeit um 142"jo zugenommen hat. Zum Vergleich sei 
bemerkt, dass die am 31. Dez. 1897 im ganzen vorhandenen 
3693 deutschen Seeschiffe einen Raumgehalt von ı 600000 
Netto-Registertonnen hatten. Nimmt man eine Registertonne 
bei mittelschwerem Gut zu 1,5 Gewichtstonnen an, so betrug 
die Tragfähigkeit der deutschen Sechandelstlotte rund 
2400000 f, wurde also von der Gesamtzahl der Binnen- 
schiffe erheblich übertroffen. Die deutsche Binnenschiffahrt, 
die vor 40 Jahren ein kümmerliches, wenig beachtetes Dasein 
führte und dem siegreichen Vordringen der Eisenbahnen 
gegenüber dazu verurteilt schien, das Schicksal des jahr- 
hundertelang blühenden Frachtfuhrwesens zu teilen und 
gleich diesem aus der Reihe der neuzeitlichen Verkehrs- 
mittel auszuscheiden, nimmt also heute eine hervorragende 
Stelle im wirtschaftlichen Leben ein. 
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Die auf den Seiten ı02 bis ı05 enthaltenen An- 
sichten und Grundrisse sind den Entwürfen „Glatt“, Ver- 


fasser: Sylvius Pittet, Architekt in La Chaux-de-Fonds, 
der mit dem Il. Preis 

ausgezeichnet wurde, 

und 0: Verfasser: II, Preis. Motto: „2%, 


Alfred Hässig und 
Friedrich Jenny, Ar- 
chitekten in Zürich, 
denen der III. Preis 
zugefallen ist. ent 
nommen. In dem Gut- 
achten des Preisge- 
richtes zu den mit 
vorgenannten Motti 
bezeichneten Entwür- 
fen sind deren Vor- 
züge und deren, nach 
Ansicht des Preisge- 
richtes der Verbesser- 
ung fähige Seiten her- 
vorgehoben. Ilinsicht- 
lich der Orientierung 
der Gebäude in die- 
sen Entwürfen ver- 
weisen wir ebenfalls auf das Gutachten, sowie auf den 
Lageplan, der den Darstellungen des ersten Preises auf 
Seite $g dieses Bandes beigegeben ist. 


Nordfassude gegen die 


Kehrichtverbrennungs-Anstalt in Zürich. 


In einer Weisung des Stadtrates von Zärich vom 9. Juli 1902 wird 
unter Vorlegung eines Ausführungsentwurdes die Ermüchtigung zum Bau- 
begion für die Kehrichtverbrennungs-Anstalt im Hard nachgesucht, fär 
weiche die Gemeinde bereits am 17. Dezember 1899 den verlangten 
Kredit von 1000000 Fr, be 
willigte, Nach dem im Jahre 
1899 aufgestellten Entwurfe war 
eine unmittelbar unterhalb des 
Nordostbahnviaduktes und awı- 
schen den Verlängerungen der 
Neugasse und Josepbstrasse g*- 
legene, zentralisierte Anlage vor- 
gesehen, die in zwei Bauperioden 
ausgeführt werden sollte. Es 
war die Errichtung von vorläufig 
24 Olenzellen nach System Llors- 
fall mit den Annexbauten für die 
Ausnätzung der Würme und die 
Schlackenverwertung, nebst drei 
Wohnläusern, Werkstätten und 
Stallungen in Aussicht genommen; 
ausserdem für eine eventuelle Erweiterung der Anstalt auf 36 Zellen Vorsorge 
getroffen. Der Kostenvoranschlag belief sich auf 1411935 Fr., wovon 
983555 Fr. auf die erste und 428380 Fr, aul die zweite Bauzeit ent- 
faiten sollten. Dieser Entwurf ist in Band XXXVI, Nr, 9 der schweiz, Bau- 
zeitung beschrieben und durch billliche Darstellungen erläutert, Eine zu 
dessen Prüfung ernannte Kommission des Grossen Stadtrates beantragte 
jedoch, die Anlage einstweilen nur in dem Umfange herzustellen, wie er 
für die erste Bauperiode vorgeseben war, d, h, mit nur zwölf Otenzellen 
und zwei Wohngelsäuden, Mit der Ausarbeitung der Detailpläne wurde 
Architekt Welti-Herzog betraut, 

Der Durchführung des Unternehmens stellten sich indessen bedeutende 
Hindernisse entgegen, einerseits hinsichtlich der Zufahrtsstrassen zum Bau- 
platz, anderseits durch das Auftreten der Horsfallgesellschaft in Leeds, 
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indem dieselbe nur die Ofen und den Staubfänger erstellen und für die 
übrigen Teile der Anlage keinerlei Garantien übernehmen wollte, End- 
lich erhoben sich Zweifel darüber, obs der Kehricht aus der Stadt Zürich 
ohne Kohlenzusate verbrennbar sei, Es wurde deshalb durch das Ge- 
sundheilswesen der Stadt Zärich eine wiederholte Besichtigung von solchen 
Anlagen in England uod Hamburg veranlasst. Nach dem bezügl, Experten- 
befunde ist eine Horsfallzelle im stande, durchschnittlich täglich 7 / Haus- 
kebricht olıne alle lelästigung der Umgebung zu verbrennen. Dieselbe 
muss nurärlich entsprechend dimensiosiert sein und die (uerschnitte des 
Rauchkanals und Kamins, 
sowie die lWlöhe des leiz- 
tern müssen im richtigen 
Verhältnis zur Rostflüche 
der Ofen stehen, letztere 
sorgfiltig bedient und bei 
der Verbrennung das Tro- 
ckenluftgebläse angewender 
werden, Naclı den bisheri- 
geo Erfahrungen hängt die 
Sellsshrennbarkeit des Kelh- 
richts mehr von der Menge 
der organischen Stoffe, als 
von der Beimischung von 
Kolilen alı und könnte der 
Zürcher Kehricht, sowie 
der Abraum von asphal- 
tierten und grepflästerten 
Strassen bei gut konstru- 
lertem OHMen ohne Zusatz 
von anderm Brennmaierial 
verbrennen. Schliesslich 

wurde auf den Rat der Experten beschlossen das frühere Projekt einzu- 
schränken und nur allmäblich zur Durchführung zu bringen. 

Nach dem neuen Entwurfe werden einstweilen 12 Ofenzellen erstellt, 
die Ofenhalle aber in der Ausdehnung von 18 Zellen ausgefllbri, die einer 
Einwohnerzahl von 170000—180000 entsprechen würde. Anfänglich soll 
nur der aus den Kreisen I, IV und V stammende Kehricht, sowie rund 
10000 4° Strdssenkehricht im Jahr verbrannt werden. Bei einer täglichen 
Zellenleisung von 7 f können beim ı2 Zellen-Betrieb durch die Wärme- 
ausaltzung 160 P. S. gewonnen werden, wovon bo P,S. zur Verwendung 
in der Anstalt vorgesehen sind, Die Temperatur der Heizgase wird etwa 
609° C beiragen, von denen 350* zur Dampferzeugung verwendet werden 
können, in der Annalıme, dass 
ein g Kehricht rund 0.5 de 
Wasser in Dampf von 6—7 Atm. 
Spannung verwandeln kann, Die 
durch Ventilatoren zu liefernde 
Lufimenge wird zu 0,4 m? per 
Zelle und Sekunde berechnet, so- 
dass ein &r Kehricht zur Ver- 
brennung 5 m* Luft benötigt. 
Das an die Ofenhalle angebaute 
Kessel- und Maschinenbaus er- 
hält drei Dampfkessel und zwei 
Dampfturbinen mit direkt gekup- 
pelten Wechselstromgeneratoren. 
Der Stauisänger befindet sich 
im Freien, zwischen dem Kes- 
selbause und dem 55 ## hoben 
Kamine. Ein besonderer Schlackenverarbeitungssaum soll einstweilen nicht 
erstellt werden, da die Schlacken in der ersten Zeit zur Auffüllung des 
Bauplatzes benützt werden können, Längs der Josephstrase ist ein Ver- 
waltungsgebäude vorgesehen; der Bau von Stallungen wird bis auf weiteres 
verschoben. Die Baukosten für eine Anstalt von ı2 Zellen in dem oben 
angegebenen Umfange belaufen sich auf rund 1000000 Fr., während 
der vollständige Ausbau mit 18 Zeilen 1484430 Fr. erfordern würde, 

Der Betriebsvoranschlag weist für den zwölf Zellen-Betrieb eine jühr- 
liche Gesamtausgabe von 131967 Fr, auf, der 41220 Fr. Einnabmen 
gegenüberstehen; der 99747 Fr. betragende Ausgabenüberschuss wird durch 
den Ertrag der Kehrichtabführtaxe und die Entschädigung des Strassen- 
wesens für die Verbrennung des Strassenkehrichts hinlänglich gedeckt, 
Die Beseitigung des Kehrichts durch landwirtschaftliche Verwertung kostete 
in den letzten vier Jahren in Zürich durchschnittlich 6.15 Fr, per /, dürch 
Verbrennung wird sie zunlichst auf Fe, 6,78 zu stehen kommen, welche 
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Das Imfeldsche Relief der Jungfraubahn. 





Photographie von R. Ganz In Zürich. 


Aetzung vom Meisenbach, Kıfarkh b Cie. in München. 


Ansicht von West-Nord-West (über den Morgenberg). 


Kosten sich mit der Ausdehnung der Anlage vermindern werden und denen 
ausserdem die erhebliche, durch die Anlage erzielte Besserung der hygiei- 
nischen Verhältnisse gegenüber steht. S. 


Das Imfeldsche Relief der Jungfraugruppe. 





In Bd- XXXV 5. 69 und 132 wurde das durch Ing. X. Imfeld im 
Masstab von 1:2500 hergestellte Relief der Jungfraugruppe besprochen. 
Dieses Relief ist zur Zeit in Basel ausgestellt, nachdem es in Zärich einer 
Neubemalung durch Prof. F, Becker unterzögen worden war. Da sich damit 
das Relief in einer neuen Gewandung präsentiert, mag es angereigt sein, 
noch einmal auf dieses hervorragende Werk schweizerischer Reliefkunst 
zuräckzukommen und dabei noch einige Gesichtspunkte zu erörtern, die in 
jener Besprechung nieht berührt wurden. Wir geben dabei in der Haupt- 
sache die Ausfährungen wieder, die Prof. Becker bei Anlass einer Besichti- 
gung des Reliefs durch Mitglieder des Zürcher, Kunstvereins und des 
Zürcher. Ing.- und Arch,-Vereins geäussert, Zur Vergleichung mit einem 
früher ') gebrachten Bilde fügen wir zwei neue Ansichten des Reliefs bei, 
die zwar unter etwas unglinstigem Lichte aufgenommen wurden und störende 
Reflexe zeigen, sonst aber erkennen lassen, wie nahe die Künstler der 
Natur gekommen sind. 

Es wurde damals gesagt, dieses Relief der Jungfraugroppe bilde 
einen Markstein io der Eotwickelung der Reliefkunst. indem es das Können 
auf diesem Gebiete zu Ende des neunzehnten Jahrhunderts reprüsentiere. 
Es hat dies= Reliefarbeit aber noch eine andere Bedeutung. 

Das ülteste Relief, das uos bekannt ist, ist dasjenige der Zentral- 
schweiz von General Pfyfier aus den Jahren 1766— 85, das heite noch im 
Gletschergarten zu Luzern aufgestellt ist, Blieb es damals zunächst noch 
beim Relief allein, ohne dass daran eigentliche kartographische Arbeiten 
geknüpft wurden, so gab diese merkwürdige Arbeit doch den Anstoss zu 
einem andern Werke, einem Relief der ganzen Schweiz, das aber nicht 
als Sellstzweck erstellt werden sollte, sondern um danach eine foße- 
graphische Karte der Schweiz zu zeichnen, die noch mangelte, Ein 
hervorragender Eidgenosse jener Zeit, der Hauptmann und Seidenfabrikant 
j. R, Meyer von Aarau hatte diesen Gedanken erfasst und unter Mithülfe 
der Ingenieure J. E. Müller von Engelberg und K. Weiss von Strassburg 
durchgeführt. Das Ergebnis war neben dem Relief ein Adlas der Schweiz 
in 16 Blüttero im Masstab von etwa 1:125000, welcher Atlas seinerseits 
chenfalls einen Markstein in der Entwickelung der Kartographie darstellt, 
indem in diesen Karten zum erstenmal das Gebirge is richtiger Horizontal- 
projektion und einigermassen naturühnlicber Zeichnung dargestellt wor, 
Die Karte wurde pabliziert. Das Relief selbst gedachte Meyer um niedrigen 
Preis dem eıgenen Lande alzutreteo, fand aber bei Jen eıdg. Behörden so 
wenig Verständnis für seine Arbeit und deren Bedeutung, dass er es 1803 
im Unmut um ein Sporgeld den Franzosen abırar, die es besser würdigten 
und es zunächst im Schlosse von St. Cloud und nachher im Invalidenhotel 
aufstellten, wo es beute noch steht, 

Relief 


hundertjühriger Eotwickelung nicht 


nun vor einem Monument 
Reliefkunst, 


Beim Imfeldschen stehen wir 


bloss der sondern auch 


1) BA NNKV S. 129. 


der Landeskunde und Terraindarstellung überhaupt; dieses Relief illastriert 
ausserdem die Fortschritte der Alpengeologie und Alpentopographie, sowie 
des Bergbahnbaues in einem Menschenalter, 

Im Jahre 1872 schloss der grosse Alpengeologe Arnold Escher von 
der Lintti seine Augen, Auf seinem Lehrstuhl am eidg. Polytechnikum 
folgte ihm Albert Heim, der das von Escher in seinen Grundlagen ent- 
worfene Gebäude der Alpengeologie zu einem stolzen Baue aufrichtete. 
Die neue Richtung der Alpengeologie rief besonders laut nach einer ge- 
nauern Darstellung der Terrainformen, in der der Zusammenhang zwischen 
iusserer Form und ianerm Aufbau und umgekehrt zum Ausdruck gelangte. 
Da traf es sich, dass der nach Reformen sırebende Lehrer auch gerade 
Schüler fand, die sich dem Studium der Gebirgstopographie widmen wollten 
und sich auch bereits aus eigenem Antriebe in Reliefarbeiten versucht 
und geübt hatten, Zwei dieser Schüler, Becker und Imfeld, traten für Auf 
nahmen im llochgebirge in das eidg. topoprapbische Bureau ein, auf 
welchem Bureau sie bald, dank der Einsicht des Chefs, des Obersten 
Siegfried und eines Ingenieurs, L. Held, nicht nur volles Verständnis, 
sondern auch In R, Leusinger einen vorzüglichen Stecher fanden, der mit 
wahrer llegeisterung auf die Reformen in der Terrnio- und namentlich in 
der Felszeichnung eingiog. Das war eine neue, eine glückliche Zeit für 
die Alpentopögraphie, wo sich die nötigen Personen in glücklicher Vereini- 
gung zusammenfanden um die neue Richtung aufzunelunen und weiter zu 
entwickeln, 

Diese jungen Topograpben zeichneten wohl zunlchst Karten; auf den 
kleinen Blättern und in nur zwei Dimensionen batte aber nicht alles Platz 
zur Darstellung, was sie gesehen und erfasst ; sie suchten noch nach andern 
Mitteln, die Bilder, die sich in ihrem Geiste von Jen Bergen gesalte:, 
vollständiger und vollendeter, auch andern sichtbar zur Darstellung zu 
bringen; sie mode/fierten auch. In Wechselwirkung von Messen, Zeichnen 
und Modellieren, von Beolmchten und Wiedergabe des Beobachteten im 
Aachen und im Raumbild, entwickelte sich die Kunst der topographischen 
Darstellung. Wie die Gebirgskarten die Hauptprodakte, so sind die Gebirgs- 
reliels gewissermassen die Nebenprodukte der gleichen stetig fortschreitenden 
Arbeit, 
Gedanken der Terraindarstellung, die in den kleinen Karten sich nur 
Was ein Menschenalter in Förderung der 


In «en grossen Reliefs Aussern sich gewissermassen die grossen 


klein wiederspiegeln können, 
Landeskunde und Landestlarstellung durch das Mittel des Reliefs gearbeitet, 
das dokumentiert uns das Imfeldsche Relief der Jungfraugruppe, die Ver 
körperung wissenschaftlicher, technischer und künstlerischer Arbeit in der 
Alpenkunde, 

Wenn wir uns der neuen wie Landschaftsbilder wirkenden Kartes, 
so auch der schweiz, Schulwandkarte freuen, so sind auch das nur weitere 
Glieder in der Entwickelung der Kunst der Terraindarstellung, deren eine 
Richtung die Relbefarbeiten sind. Alle Zweige des topograpbisch-kartogra- 
und wenn ausclı 


phischen Schaflens stehen in innerm Zusammenhange 


schliesslich der Lithograpb allein schöne Kartentnlder erstellt, so war das 
our möglich, weil ibm der Topograpb dazu die Vorbilder geschaffen, 
Das Relief der Jungfraugruppe illustriert endlich die Eotwickelung 
des Verkehrswesens in den Alpen in der Zeit eines Menschenalters. War 
der Bau der Rigibahn am Rande des Gebirges vor dreissig Jahren en 
Ereignis, so sehen wir nunmehr, wie sich die Tir/Arhes eingebohrt hat bis an 


den Fuss der Hochgipfel, wie die Zergsahn die Alpenregion erobert und 
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Das Imfeld’sche Relief der Jungfraubahn. 





Photograpie von R_ Ganz in Zürich. 


Actzung von Alaisenhsch, Rifarık & Cie. ie München. 


Ansicht von Nordwest (über den Guggisgrat am Thunersee). 


wie nun auch die Aochgebirgsbahn sich daran macht, die Eisgipfel zu 
erklimmen, 

Die Leser wird es interessieren, won welchen Gesichtspunkten der 
Topograph bei der Neubemalung des Reliefs ausgegangen ist. Massgebend 
war in erster Linie das Bestrehen, nicht zunlichst auch im Kolorit ein be- 
sonderes eigenes Problem zu lösen, bezw. neben dem Produkte des Modellier- 
stiftes ein solches des Pinsels zu liefern, sondern die Malerei der Modellierung 
so unterzuordnen, dass diese letztere vor allem zur Gelmng komme. Dies 
bedingte von vornherein eine gewisse Diskretion in der Farbengebung, 
die auch im ersten Kolorit eingebalten war. Am prügnaniesten wirken 
die Formen ja gernde in eintonigem Kolorit oder, wenn man will, olıne 
Kolorit, in der Farbe des Tons oder des Gypses allein. Die Farlıen 
därfen in ihrer Wirkung nicht konkurrieren mit den Formen, Lier Maler 
modelliert in seinem Bilde auf einer glatten Fläche so, dass er durch ver- 
schiedene Farben, bezw. durch die gleiche Farbe in verschiedener Be- 
leuchtung, in verschiedenen Tönen oder Abstufungen, den Eindruck der 
Formbewegung, der Plastik hervorruft; beim Relief isı aber die Plastik 
schon da, die Formen sind als solche vorbanden; der Maler hat mebr zu 
suchen, mit seinen Farben diese Plastik nicht zu stören, als sie noch weiter 
zu heben. Nur ein verstündnisvolles Eingehen auf die Arbeit des Mo- 
delleurs, ein eigentlicher Respekt vor derselben und ein klares Verständnis 
dafür, wie Farben auf Formen wirken, kann da zum Ziele führen. 

Wie die Modellierarbeit pewissermassen eine absolute ist, so sollte es 
auch die Mnlerei sein. Da kommen wir aber, weon auch nur scheinbar, 
in einen Konflikt. Wie wir die Berge so modellieren, wie sie der Form 
nach sind, so sollen wir sie auch malen in ihrer wirklichen Farbe, also 
zunächst nicht wie sie in den Farben scheinen, sondern wie sie wirklich 
sind, Dem ist aber nicht so, Erstens sind ja die Formen verkleinert, 
linear im vorliegenden Falle auf itıren 2500, Teil; dementsprechend mäsen 
auch die Farben abgestimmt werden, wie sie auf eine Entfernung erscheinen, 
die in der Wirklichkeit 2500 mal grösser ist, als die, aus welcher wir 
normal das Relief betrachten. Zum Zurückgeben der Farben infolge der 
Distanz ırııı noch die Wirkung der Luft, die alles blau zusammenfasst und 
zusammenstimmt, Wir sehen infolgedessen aus der Ferne die Berge nie, wie 
sie in der Nähe sind; wir müssen sie aber malen, wie wir sie schen, also 
wie sie uns erscheinen. 

Weil das Relief von allen Seiten und bei allen Beleuchtungen soll be- 
trachtet werden können, #0 darf es in seinem Kolorlt nicht eine bestimmte 
Beleuchtung wiedergeben, vor allem keine einseitige; die gleiche Farbe 
muss an allen Stellen, wo sie vorkommt, vollständig gleich sein, in sich 
abgetont, auf eine bestimmte gleiche Entfernung, im vorliegenden Falle 
bei den Dimensionen des Reliefs in der Dingonale von rund 8 mw auf 
durchschnittlich 4 we Entfernung von der Mitte = 10 km in der Natur, 
Diese Abtonung der Farben gibt dem Relief den Masstab und seine 
Grösse, Erscheint es uns nicht gemalt nur als Modell, so soll die Malerei 
bewirken, dass wir wirkliche Berge in ihrer ganzen Grösse zu sehen meinen, 
Dabei ist weisses Tageslicht anzunelımen, bei vollständig glatt bedecktem, 
überall gleich stark leuchtendem Himmel. Tageszeit (ein Sommertag voraus- 
gesetzt), Witterung, momentane Beleuchtung, Zustand der Luft nach Tempe- 
ratur und Feuchtigkeit, also Durchsichtigkeit, Standpunkt und namentlich 
der seelische Zustand des Beobachters etc., welche Momente ja alle die 
Erscheinung und die Auffassung derselben beeinflussen, därfen nicht zur 
Geltung kommen; alles muss auf ein gewisses Normalmass reduziert werden. 
Um nun ein solches Normalbild zu erzeugen, darf man sich nicht auf be» 


stimmte einzelne Beobachtungen und unter bestimmten Verbälmissen eat- 
standene Stadien oder gewonnene Eindrücke berufen oder stützen. Es muss 
dieses Normallild im Geiste des Malers schon vorhanden sein, wie eine 
Vision, als Extrakt oder Summe langjähriger und unter den verschie- 
densten Verhältnissen gemachter Beobachtungen, als reiche Frucht eines 
Geistes, dem die Erscheinungen der Hochgebirgswelt in Formen und Farben 
bekannt, gewisermassen in die Seele geprügt sind, aus der das Bild wieder 
geschöpft wird. Dazu komm noch die Kunst, das, was der Geist gesehen, 
durch die Hand wiederzugeben, Das nicht in allen Köpfen dieses Normal- 
bild entstehen kann, ist selbstverständlich; es ist aber anzunehmen, dass es 
am ersten von demjenigen aufgefasst wird, der, im Gebirge aufgewachsen, 
lange Jahre daran gegeben hat, die Erscheinungen der Gebirgswelt in 
Karte und Relief, zeichnend und malend auch für andere sichtbar dareu- 
stellen. Sollte die vorliegende lösung der Aufgabe noch nicht die ideale 
sein — wem wire das bei der Schwierigkeit der Aufgabe und angesichts 
eines Objektes, das kein sterbliches Auge auf einmal übersehen kann, 
angesichts auch der zur Verfügung gestandenen Zeit und Mittel möglich ! 
— so i es doch eine Lösung und zwar durch Fachleute, die allein dazu 
berufen sind, sich an ein solches Problem zu wagen, Wie schwer die Lösung 
war, mag daraus hervorgehen, dass einerseits die Formen in der Natur 
starre und unveränderlicbe also auch festzulegende sind, wihrend ander- 
seits die Farben ewig wechseln und nie scharf zu fassen sind, dass aber 
Joch der richtige Einklang der Formen und Farben erreicht werden muss. 

Ein Vorwurf ist dem Werk zu machen, dass es nicht in allem aus 
einer Hand allein hervorgegangen ist. Wenn aber die zwei Hinde, die 
daran schafften, in dreissigjähriger Arbeit auf dem gleichen Gebiet gewirkt, 
wenn der Maler mit der Verehrang vor dem Können des Modelleurs ge 
arbeitet, wie es hier der Fall war, so dürfte dieser Umstand hier nicht zu 
schr fühlbar werden und anderseits die Arbeit nur um so interessanter er- 
scheinen lassen, 

Eine würdige Aufgabe für den schweiz. Ingenieur- und Architekten- 
Verein würe es, Schritte anzubahnen, das dieses Produkt schweiz, Kunst 
und Technik nicht auch in das Ausland verschachert, sondern bleibend der 
Schweis erbalien werde, a0 


Kraftbeschaffung durch kleinere Motoren. 


In Nr. 2 der schweiz, Bauzeitung vom 12. Juli 1902 veröffentlichte 
Herr W. Weissenbach-Griffin eine Zusammenstellung der jübrlichen Betriebs- 
kosten von Gas, Krafiga®, Dampf- und Elektromotoren. Da diese Frage 
von allgemeinem Interesse ist, so erlaubt sich der Unterzeichnete, auf jene 
Zusammenstellung zuräckzukommen. 

Der Verfasser des erwähnten Artikels kommt u. a, zum Schlase, 
dass die sog. Sauggas-Anlagen nur in Betracht kommen können, wenn der 
Krafıbedarf grösser als 20 PS, bei normaler Betriebszeit sei. Da in 
seinen Mitteilungen für die Berechnung der Tabellenwerte, mit Ausnalıme 
derjenigen für elektrische Energie, alle weiteren Angaben fehlen, so dürfıe 
es am Plätze sein, aul Grand von Erfahrungszablen die Werte noch einmal 
zu berechnen und zu vergleichen. Es sei daber um den Gang meiner 
Berechnungen zu zeigen, für eine bestimmte l.eistung, z. B. für 5 A, S. 
effektiv an der Motorenwelle geleistet, die Rechnung ganz ausführlich 
durchgeführt, Die Werte der am Schlusse beigefügten Vergleichstabelle 
sind dann in analoger Weise bestimmt. 
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1. Betrieb mit Leuchtgas. Als Tarif für das Leuchtgas sei der- 
jenige der Stadt Zürich (28, Okt, 1899} als einer der gassigsten für 
Motorenberrieb angenommen. Für Kühlwasser ist in allen Rechnungen 
10 Cis. per #* eingesetzt, für Motorenäl 50 Fr. per 100 g, 

Als Verörauchsaifern seien folgende durch Garantien von ersten 
Firmen festgestellte Zahlen angenommen! 


Gaskonsum!) pro ı P-S-Stunde , . 5404 
Küblwaser > ı » u. 35/ 
Del!) » 1: > . Ser. 


Es berechnen sich auf dieser Grundlage die Betriebsausgaben 
aus folgenden Posten: : 





Bei Beiriebsstunde: 
Ausgabe für: Br ® e- . 





3000 2000 1000 

| Fr. Fr o | Fr 

Verzinsung des Kapitals 5%0 . | 250 2350 | 250 
Amortisation der Anlage’) , | 350 | 30m N 250 
Gel a2 ea term an mar Kinn ke | 3910 2610 1460 
Oel 4 wg 2 ee a, ll 54 56 
Kühlwasser. 0-0 200008 Lu E zu Fr} 39 
Patzmateril 20 oe 28 | 2ı 14 
Unterhalt . .„. 2x... ae s | Et) 25 
Bedienung - » =» 2 ve = 0 2 0. 100 | 15 50 
Totale Betriebsausgaben im Jahr 4940 | 3467 | 24 


2, Betrieb mit Krafıgas. Für die Berechnung sei der Anthracit- 
preis mit 470 Fr, für 10 / angenommen, obwohl jegenwärig der zum 
Betrieb geeignete belgische Anthracit billiger erhältlich ist, Leber den 
Posten: « Bedienung > sei zum voraus bemerkt, dass die meisten mir be- 
kannten Betriebe ohne speziellen Maschinisten arbeiten, 

Die Bedienung der Gaserei beschräckt sich darauf, am Morgen 
und Mittag in etwa je ’/; Stunde, Gas zu bereiten und dem Motor in Betrieb 
zu setzen, Während der Arbeitszeit it bei der in Betracht kommenden 
Grüsse des Motors nur ein einmaliges Auffdllen des Generatars und gleich- 
zeitiges Schilren des Feuers nötig, während bei kleineren Motorgrüssen 
der Vorrat an Kohle für eine ganze Arheitsperiode vom 4 bis 5 Stunden 
ausreicht und das Feuer keine Bedienung verlangt, Zu diesen Arbeiten 
kommt die wöchentliche Keinigang der Ventile am Motor. Ich habe 
daher in die Rechnung 1 Fr. per Tag eingesetzt, ein Ansatz, der in Wirk- 
lichkeit für Betriebe von 15—25 PA, 5. ausberablt wird, Fär die Krafigas- 
anlage ergibt sich nunmehr folgendes Betriebsbudget: 

Die Verdrauchszifern seien aogenommen init! 

Anthracitverbrauch*) per P. S. und Stunde , . 

Kühlwasser für Motor und Gaserei . 4 rn. 

Oel . 2.2.20. FRE Er Er Ger 


sioer 
40 
Par" Pr ser 
Das Anfagrkapital der Motorenanlage samt Zubehär betrage $300 Fr. 
Es berechnen sich somit die Betriebsausgaben wie folgt: 





Bei Betriebsstunden 
Ausgabe für: e nn — 


3000 | 2000 | 1000 
! Fr Fe. | Fr. 

Verzinsung des Kapitals 5". ,„ + + | 425 425 423 
Amortisation der Anlage . , 2. 595 jto | 425 
Koble . ... . 1120 850 | 475 
El Y nn. ler san en sı2 Er 56 
Kühlwasser. - - 20.00. | 157 105 5: 
Futzmaternl . . . .». | 34 ah 17 
Unterhalt . = | 5 64 42 
Bedienung - 2 2 2 2 2 2 eu 300 230 | 150 
Totale Betriebsausgaben im Jahr | 388 2294 i 1643 


3% Betrieb mit elektrischer Energie. Für die Berechnung der 
Betrieliskosten mit Elektromntoren benütze Ich drei Tarife, nämlich die- 
jenigen der Elektrizitätswerke von Bern, Luzern und Aarau (nach Zählern?). 


') Bei 725 mm Barometerstand, 15° Gastemperatur und 5000 Cal. 
per m’ unterer Heiswert des Gases. 
?), Für Motor mit Ringschmierung und Zylinderschmierpampe. 
?) Die Amortisation der Anlage win nogerommen 
bei 3000 z00u 100% Betriebsstunden 
mit 7% 6%u 5°e des Anlagekapitals. 
*, Hierin inbegrilfen das Unterbalten des Feuers über Nacht. Ein 
Mebrverhrauch bei den übrigen Betriebsstundenzahlen ıst berücksichtigrt. 
’) Die sog, Tageskraftmotoren die bei Iomsstindigem Betrieb ev, 
in Fruge kämen, sind bier nicht berücksichtigt. 


Alle drei Tarife sind nach verschiedenen Grundsätzen aufgebaut und des- 
halb zu Vergleichszwecken gut brauchbar. Die Anlngekosten habe ich 
aus Preislisten erster schweiz, Firmen zusammengestellt und für den Wir- 
kungsgrad der Motoren die darin entbaltenenAngaben benutzt, Es ergeben 
sich zunächst unablängig von den Tarifen als Anirgekapttal die Kasten 
der Motorenaniape samt Zubehör mit 3000 Fr, Da der Wirkungsgrad 
des Motors gleich 88%. anzusetzen ist, mus 8 ch. P. 5, — 85 ku ge- 
rechnet werden. 

Auf Grand dieser Ziffern berechnen sich die Betriebsausgaben 
wie folgt: 





Bei Betriebsstunden 


Ausgabe für: | en 
gan 2000 1000 
I Fun ,;, Pr | Fr 
Verzinsung des Anlagekapitals 5%. . + . | 150 150 | 1350 
AmMOrUsalOn. v2 en. zto | 180 1350 
Oel, Putzmaterial, Bedienung etc. . . , . zo | 40 25 
Total „ 4lo se | 388 
Dazu kommen folgende Taxen: j 
io Bere (Reglement vom 26. Sept. 1900)} 
Grundtaxe (15-8315 260) 2 2...“ 3260 , 3200 zalo 
Konsumixe (2 Cts, pro dae-Stunde) . . 750 503 250 
Totale Taxe , . 4uto | 3760 | 3510 
in Zuzern (Reglement v. 24. Dez. 1896): | 
Grundinxe (0, ss) TE 1500 1500 t 1509 


Konsumtaxe (14 Cis. pro dawStunde) . . . 5260 | 350 | 17350 


6760 | sooo | 3250 
BA. 5 a te tn LRIE 3 ' 2% 
Totale Taxe 5445 Forte 2990 

in Jaran (Reglement v, 14. Juli 1899): | 
Konsamiaxe (9 Cts, pro FurStunde) . . . 3390 zz60o , I1o 
Rabatt. 2 2 2 4 2 00 a0. 8 675 340 05 
Toinle Taxe . . | 2708 | 1920 1063 


, Zühlt man dazu die oben angegebenen Ausgahen für Zins, Amor 
tisation, (bel, Putzmaterial, Bedienung u, s, w,, so erbült man für die gensonte 
drei Städte folgende Ziffern als Zofale Betriebsausgaben im jahr: 





Bei Betriebsstunden 


Betriebsausgaben in: 








3000 2000 1000 
i FR | Fr ze Fr. 

Ben. = oa 0 0 0 | N | go 3835 

Luem . » o 2 ern. | | a | re 

N 7777 Pe a RE Te Ta GER. 11 |. | 2190 | 1390 
ı \ 


Aus der Zusammenstellung von auf ılieser Grundiage durchgeführten 
Berechnungen ergibt sich folgende 








Vergleichstabelle: 
Krafı- Jührl, | | j s 
we Me | Zürcher | Kraftgas | Elektrische Energie in 
in Stunden- | | 
PS zahl Leuchtgas \(S. ln m Bern Lusern | As 
zu I Fo | Fr | Fr er Fe 
5; 90 2035 5e | 1745 2475 1195 
I 200 1455 1310 LIE 1 GT’ 900 
109 905 98 1520, 1415 5235 
10 Ken} 3485 2280 3300 4315 2280 
200m 2465 1785 100 3408 1660 
1000 1490 1310 2895 2440 950 
15 3000 4940 28350 4420 5855 31035 
200 | 3470 2295 4130 4635 2290 
1090 2045 1645 3835 3318 139 
20 300 Az 3390 3745 zog | 4075 
2000 4415 2720 3365 s68o | 28m 
10930 2500 1925 40999 zo30 | 1715 
25 3000 7880 390% 6n55 53350 | 4945 
2000 3480 3110 Hr90 LE FT Be 7155 
Loos 3095 2175 5730 4620 zub5 


Aus dieser Tabelle ist enmichtlich, dass die Sauggas-Anlagen sich 
schr wohl bis zu der praktischen untere Auslübrungsgrenze von g AS 
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mit elektrischen Betrieben vergleichen lassen; in den meisten Füllen wird 
der Kraftgasbetriel, sogar wesentlich billiger, als der elektrische. Unter 
etwa 15 Tarifen schweiz, Elektrizitätswerke, die ich sum Zwecke des Ver- 
gleichs gesammelt habe, ist derjenige von Anrau einer der günstigsten 
und seibst bei diesem Tarif sind die Differenzen zu Gunsten des elek- 
wischen Betriebs sehr kleine, Ich wiederhole dabei, dass der Preis des 
Anıhracites gegenwärtig um rund 15%. niedriger ist, als in meiner Be- 
Ing. Fritz de Boor. 


Auswechsiung der Flutbrückenträger der Rheinbrücke bei Mainz. Die 
in den Jahren 18591862 von der Vereinigten Maschinenfabrik Augsburg 
und Maschinenbaugesellschaft Nürnberg A.-G., Zweiganstalt Gustavsburg, 
erbaute Eisenbahnbrücke über den KRbein {siüdliches Geleise) der Linie 
Frankfürt-Mainz war den heutigen Anforderungen nicht mebr gewachsen. 
Während nun die vier Stromüberbauten ım vorigen Jahre verstärkt worden 
sind, beschloss die Eisenbahnverwaltung, die Flutbrücken völlig auszu- 
wechseln, Diese Auswechslung bei wollstündiger Aufrechtbaltung des 
aweigeleisigen Betriebes durch Ausatützung entsprechender Zugspansen aut- 
zufäbren, erwins sich als schwer durchführbar, da die neuen Konstrak- 
tionen eine völlige Umänderung des Mauerwerks erforderten, Es warde 
daher der Vorschlag der Firma, eingeleisigen Verkehr durchzuführen, dafür 
aber die Auswechslung aller 31 Brücken mit 628 m Gesamtstätzweite 
(6 Brücken zu 35 »#, 20 Brücken zu 16 m, = Brücken zu z6ı mw, ı Brücke 
mit zo m, 1 Bräcke mit I8 ww, ı Brücke mit 8 me Stützweite) einschliess- 
lich der Umäsderang sämtlicher Pfeiler und der Auswechslung von 415 m 
Fusswegbrücken in dem Zrürnume von neun Wochen vorzunehmen, an- 
genommen, Die Auswechslang der Bräcken auf der rechten KRheinseite 
mit 582 we und auf der linken mit 46 m Fahrwegstütwerte wurde neben- 
einander ausgeführt. Auf der rechten Rheinseite wurden die beiden Ge 
leise durch zwei michtige Krüne von je 40 7 Tragkraft überlirückt. Diese 
liessen die Lichtprofßile völlig frei und liefen auf den Schienen einer durch 
eingerammte I’fäble und Trägerlagen gebildeten Fahrbahn. Der Antrieb 
der Krine erfolgte von einer im östlichen Brückentarme errichteten elek- 
trischen Zentrale aus. Sowohl die Kranlaufbewezung wie die Hab- und 
Katzenfahrbewegung erfolgte durch je einen besonderen Elektromstor. 
Der Strombedarf «dieser Mororen beitrug: für die Fahrbewegung 42 Amp,, 
für die Katzenbewegung 28 Amp, für die Huhbewegung 57 Amp, bei 
220 Volt Betrichsspannung, 

Durch passende Anhängevorrichtungen wurden die alten Brücken 
gefasst und auf Wagen gehoben, welche auf dem neu verlegten Geleise 
binter den in Abbruch begrifienen Brücken aufgestellt waren, l,okomativen 
beförderten sie in das nabeliegende Werk der Brückenbauasstalt Gustavsburg. 
Io ähnlicher Weise, nur in umgekelirter Reihenfolge erfolgte das Einsetzen 
der vor Beginn der Auswechslungsarbeiten im Gustawsburger Hafen bereit- 
gestellten Konstrektionen. Der ganze Arbeitsvorgang, das Ausheben des 
alten, des Einsetzen des neuen Trägers und «as Verlegen der Auflager 
erforder zwei bis vier Stunden. Das Gewicht der alten Eisenkonstruk- 
tionen beträgt etwa 600 4, das der neuen etwa 1100 4 Für die drei kleinen 
Oeffaungen der Mainzer Seite konnten keine so kosispieligen Einrichtungen 
angewandt werden. Auch gestatten die unter den Brücken durchführenden 
Strassen Mainz-Weisenau und Eisenbahnen Mainz-Worms, Mainz: Bocken- 
heim-Alzey nicht das Anbringen einer unteren Fahrbahn für die Kräne. 
Es wurden daher einfache von Hand bewegte hölzerne l.nufkräne ange- 
wandt, deren Laufbahn in der Höhe des oberen Geleises angeordnet war. 
Dadurch konnten auch diese Brücken im ganzen ausgehoben und eingesetzt 
werden, 

Monatsausweis über die Arbeiten am Simplontunnel. Auch im Monat 
Angum ist der Furtschrin der Riebtstollen für beide Tannelseiten zusammen 
gegen jenen des Vormonnts etwas zurickgeblieben, Er betrug 336 m, 
wovon 1356 m auf die Briegerseite und 180 m auf den Richtstollen der Süd- 
seite entfallen. Es ist somit dieser letztere im Berichtmonat weniger rasch 
fortgesebritten Die (esamtstollenlänge der Richtsiollen betrug zu Ende 
Augası auf der Nordseite 7730 me auf der Südseite g1835 7m, im ganzen also 
12915 me. Auf den Arbeitsplätzen arbeiteten durchschnittlich z214 Mann im 
Tunnel und 1057 ausserhalb desselben, zasammen 3271 Mann. Gleichzeitig 
waren im Tunnel durchschnittlich nordseits 490 und stdseits 400 Arbeiter 
tätig. — Auf der Nordseite lag der Richistollen durchwegs in schiefrigem 
Gneiss, in dem eın durchschnittlicher Tagesfortschritt der Maschisenbohrung 
von 5,2 m erzielt wurde, Am 15, August ruhbte, des Marientagres wegen, 
die Arbeit während 24 Stunden, Der Wassernustluss ist gleich wie im 
Vormoaat zu durchschnittlich 68 Sek.// gemessen worden, — Auf der 
Sädseite hat der Richtstollen mit (Juarzadern durchsetzten Kalkglimmer- 
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schiefer durchfahren und die Maschinenhohrung hatte einen mittleren Tages- 
fortschritt von 5,9 »# aufzuweisen. Zur Vornahme einer teilweisen Achs- 
kontrolle musste am 24. August die Arbeit während 12 Stunden ausgesetzt 
werden, Die am Tunnel aussteßmende Wassermenge ist etwas zurückge- 
gangen; sie wurde im Darchschnitt zu 905 Sek.// gemessen. 

Der Bau der Eiberfelder Schwebebahn, die bekanntlich das Wupper- 
tal von Vohwinkel bis Barmen-Kettersbausen durchzieben soll, ist jetzt auch 
auf barıner Gelnet s0 gelürdert worden, dass von der «Unions in Unter- 
barmen nur noch 200 m, von der Gesellschaft Harkort in Mittelbarmen 
noch 350 me und von der «Gatehoffaungshüite> in Oberbarmen noch 750 m 
herzustellen sind, Alle deei Firmen baben sich verpflichtet, die Arbeiten 
bis zum ı. November zu vollenden, Treten keine unvorbergesehenen Hinder- 
nisse ein, so wird die Eröffnung des Betriebes asch auf der Barmer Strecke 
voraussichtlich am 1. März nächsten Jahres erfolgen können, Den grössten 
Anteil an der Ausführang dieser Baba hatte bekanntlich die Zweiganstalt 
Gustavsburg der Ver. Maschinenfabrik Augsburg ued Nürnberg, weiche 
ungelsbr *%% der Arbeiten erstellt hat und nach deren Patenten sowohl das 
eigentliche Tragwerk als anch die Weichen der ganzen Linie ausgeführt sind, 

Die Fahrgeschwindigkeit soll nach Eröflaung der Barmer Strecke von 
30 km auf So km erhöht werden, Verschiedene Müngel, die sich bei dem 
bisberigen Beiriebe ergeben hatten, namentlich das starke Geräusch bei 
einigen Wagen, konnten zum grössten Teil beseitigt werden, Die Gesamt- 
baukosten der Balın stellen sich auf 16 700000 Fr; da die Bahn von Voh- 
winkel bis Barmen-Rittershausen 13,3 ms lang ist, entfallen somit auf den 
km Bahnlinie rand 1250000 Fr. 

Neues Plalinvorkommen, In den Rambler-Kupfer-Erzen zu Wyoming 
ist Platin in erheblichen Mengen nachgewiesen worden, Man isı dem 
Platin auf die Spar gekommen durch Analssendifferenzen beim Probieren 
des Kupfers auf Silber. Daraufhio hat die Kambler Mining Co. ihre Erse 
an verschiedenen Steilen der Grube untersucht und überall Platin konsta- 
tiert, Bei Durehschnitsproben aus Wagenladungen von Erz wurden 12 bis 
42 5, im Mittel 24 g pro # gefunden, Ein Muster Kupferstein entbielt 58 ge. 
Das Erz enthält Gold höchstens bis 3 2, Silber bis zu 280 ge pro 4, Es 
handelt sich bier also um Mengen, die für die industrielle Verwertung in 
Betracht kommen, 
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Eingegangene literarische Neuigkeiten; Besprechung vorbebalten: 

Notes et formules de lingenieur et du consirucieur-möcaniclen. 
Mathömatiques, möcanique, Elecirieite, chemins de fer, mines, mitallurgie, 
etc. Par un comitt dlinginieurs, sous la direction de Ch, Vigreux, 
ing&nieur des arts et munufactures, Ch. Altlandre, ingenieur civil et 
RP. Bougwet, ingenieur elecirieien, 13* Alition, rewus, corrigee er consi- 
derablement nugmentde, contenant 3300 figures; suivie d'un vocnbulaire 
technique en frangais, anglais, allemand. Paris 1902. E. Bernard & Cie, 
öditeurs. Prix Ir. 12,50. 

Neuere Bauweisen und Bauwerke aus Beton und Eisen. Won Fritz 
tom Emperger, b. a. Bau logenieur. Il. Teil. Fortsetzung des Berichtes 
über den Stand bei der Pariser Ausstellung aus dem Gebiete des Wasserhaues, 
Der Expertenbericht über den Hauseinsturz in Basel, Mit 55 Textfiguren 
und einer Tafel. — IV. Tal, Die Derchbiegung und Einspannung von 
armierten Betonbalken und Platten, Mit 44 Textfiguren und drei Tafeln, 
Wien 1902, Verlag von Lehmann & Wentzel (Paul Krebs). Preis IIL./TV. 
Teil geh. o M. 

Taschenbuch zum Abstecken der Kurven an Strassen- und Eisenbahnen. 
Von C. Anell. Zweite Auflage. Neu bearbeitet von W Weitörecht, 
Professor für gewlätische Fücher a, d. k, Baugewerkeschule u, a. d. würt- 
temb. Fachschule für Vermessungswesen in Stuttgart. 
tı Zahlentafeln, 
geb. 3 M, 

Die Wohnungsirage mit besonderer Berlieksichligung der Stutigarter 


Mit 41 Figuren und 
Statigart 1902. Verlag von Arnold Bergsträsser. Preis 


Verhältnisse, (Programm ftir die Lösung der Wohnungsfrage) Von 
G. Füsenbäuser. Stustgart 1902. Verlag von W. Kohlhammer. Vreis 
geh. M, 2,20. 


Die Archilektur-Photographie mit hesonderer Berücksichtigung der 
Plastik und des Kunstgewerbes, Von Aans Schmidt io München. Mit 
20 Tafeln und 52 All. im Text. Berlin 1902, Verlag von Gustar 
Schmidt (vorm, Robert Oppenheim). Preis geb. 4 M., geb. M. 4.50. 

Die Ausblühungen des Mauerwerks, ihre Enisiehung und Bekämpfung 
von Pr, MH. Mäckler. Zusammengestellt im Auftrage des Deutschen Vereins 
für Ton-, Zement- und Kalkindustrie, Berlin soo. Verlag der 'Ton- 
indastrie-Zeitung. 
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Gebinde ist durch seine Lage ein hervorsngender Platz im Stadtbilde vom 

-Konkurrenzen. Neuchätel angewiesen, sodass gewiss guter Grund dazu vorhanden ist, 

er allen berufenen Kräften die Mitbewerbung nach Möglichkeit zu erleichtern. 

Archivbau In Neuchätel. (fd. XL. S. 64.) Wir hatten bei Besprechung 

dieses interessanten Wetibewerbes hervorgehoben, dass der Lageplan und 
die Profilzeichnungen, die dem Koskurrenrprogramme heilagen, nicht je» 
pügend waren, um einen mit den ärtlichen Verbilltnissen nicht genau 
vertrauten Bewerber gründlich zu orientieren. Dem durch diese Bemer- 
kung geiussertren Wunsch ist die kantonale Bandirektion in sehr ver- 
dankenswerter Weise entgegengekommen, indem sie einen neuen, vervoll- 
ständigten Lageplan mit den zugehörigen Profilen ausarbeiten lies und an 
die Bewerber versandte. Wir beeilen uns, diese neuen Programmbeilagen 
bier zu veröffentlichen, Aus denselben ist zu ersehen, dass die Aufgabe 
in der Tat ganz besonderen Reiz bietet, Indem wir der kantonalen Bau- 
behürde für diese wertvolle Ergänzung der Unterlagen zum Wettbewerb 
unsere Anerkennung aussprechen, erlauben wir uns noch die Frage anzu- 
regen, ob angesichts der von Anbeginn sehr kurz bemessenen Frist und 
des durch diesen Zwischenfall unvermeidlichen Zeitverlustes nicht die Ver- 
schiebung des Termins um mehrere Wochen angezeigt wäre? Dem neuen 
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Vereinsnachrichten. 2 


Gesellschaft ehemaliger Studierender 
der eidgenössischen polytechnischen Schule in Zürich. 














| dh Stellenvermittelung. 
mOurf ve ver | £ _ Gesucht ein Maschineningenieur iür Organisation von Wasch- 
H " E-Jprranes a 1 anstalten und Küchenanlagen. (1319) 
rn _— m 5 N ir: Gesucht für sofort nach Indien ein Ingenieur mit Erfahrung in 
| ' | f Tracierung und Bau von Zahnradbahnen. Kenntnis der englischen Sprache 
Be ge, = —t Yf r_ „* erwünscht, (1320) 
ad 4 ze Auskunft erteilt: Der Sekretär: #, Pawr, Ingenieur, 


Lageplan. — Masstabı 1: 600, Brandschenkestrasse Nr. 53, Zürich, 


Submissions-Anzeiger. 
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Termin Stelle Ort Gegenstand 

7. Sept. Kantonsingenienr Zürich Lieferung von etwa 100 Kilometer-Steinen, 

8 >» | Bureau des Strassenmeisters| Liestal (Baselland) Erstellang mehrerer Ufermauern in Beton, zusammen 141 mr, 

8 >» ' Kommandant Kohrer, Bachs (St. Gallen} | Gral», Maurer-, Steinhauer, Zimmer-, Spengler- und Dachdeckerarbeiten für das 
| 2, € Traube » Maschinenbaus des Wasser: und Elektrizitätswerkes Buchs. 

>» | Bnuhurcau Kasel,Birsigstrasse 100 Ausführung der Spenglerarbeiten zum Neubau der Basler Kantonalbank, 

io,» Oo Bölsterli, Baumeister Baden (Aargau) Spengler-, Gipser-, Glaser- und Schreinerarbeit zum Neubau des Konsumvereins Baden. 

io,» Einwohnerkanzlei Cham ' Verputzarbeiten, Jalousie-Keparatur und Neuanstrich am Schulhaus in Cham. 

io. » ‚ A. Ruckstubl, Aktuar der | Mammers (Thurgau) Belag eines Schulzimmerbodens aus Pitch-Pine-Riemen. — Umsetzen eines Kachel- 





| Schulvorsteherschaft ofens, — Erstellung eines Gartensockels aus Zement oder Sandstein, — Erstellung 
| eines Eisengelünders mit Türe für die Schulgemeinde Mammern. 

10.» J. Rusterbolz, Gemeinderat | Grinenfeld-Samsta-  Fussen von drei (Juellen in der obern Oerischwand, Gemeinde Hütten, und Zuleitung 
| gern (Zärich) ' derselben, 

1. » Josias Gartmann Valendas Ausfährung verschiedener Maurerarbeiten an der Landstrasse, Kostenvoranschlag 

(Graubünden) | etwa om Fr. Kiesluhr etwa 300 me’. 

1. >» j Gemeindevorstand Feldis (Graubünden) Bau des Verbindungsweges Felds-Ems bei Chur, etwa 3,5 km. 

3.» ] Gemeindeamt Gossau (St. Gallen) Korrektion der Strasse von der Staatsstrase beim alten Schulbaus nach der Halden 
| | in einer länge von 115 m, 

15. >» Bezirksforstamt Altstätten (St, Gallen), Erstellung einer Strasse in zwei Abteilungen im Labmerntobel, Gemeinde Altstätten., 

Kostenvoranschlag 15 000 Fr. 
15. » Bureau des Kantonsingenieurs, Saroen ‚ Ableitangsarbeiten der « Kleinen Schlieren » in Alpnach, bestebend in: Erstellung 


| eines Stollens mit etwa 1106 m’ Aushub, etwa 200 u? Soblenpflästerung, etwa 
| | 400 me® Mürtelmauerwerk, uod bou m? Trockenmauerwerk, f 

a2, >» Kant, Hochbasamt Zäricb, untere Zäune 2 Ausführung der elektr. Beleuchtung des Kantonsspitals und der Frauenklinik in Zürich, 

| 5 p 
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MASCHINENFABRIK BURCKHARDT, BASEL 


Alktiengesellschatt. 
_Paris 1900: Grand Prix. 
Spezialität in: 
Trockenen Schieber-Kompressoren u. Vakuumpumpen 
System Burckhardt & Weiss, 


Vorztige: Grosse Leistungsfähigkeit bei kleinen Dimensionen, 
daher billige Anschaffungskosten. Keine Ventile; zwangläufige Steue- 
rung. Einfachheit der Konstruktion, Keine Reparaturen. Leichte 

u Zugfinglichkeit. Geräuschloser Gang. Grösste Betriebssicherheit. 
" Trockene Druckluft 
Volumetr. Wirkungsgrad garantierı DO pCÜt, 
Prospekte, Indikstordingramme eic, stehen nuf Verlangen zu Diensten. 
























Westinghouse 


Dampf-Pumpen, Elektrisch betriebene Pumpen, 
Pumpen Wasser-, Luft- und Vacuum-Pumpen jeder Art. 


Kompressoren 
Förderungs- us. TRasabi ee 
Westinghouse Bremsen 
Vol-, Klein- sd Strassenbahnen. 


Societe Anonyme Westinghouse 


(Kapital 20000000 Franken) 
Etablissements de Freinville, Sevran (S. & O.) 
Telegramm-Adresse: Sodelec, Sevran. 


Fabriken in Hävre und Sevran. 


Für Architekten & Baumeister. 


Der Unterzeichnete empäehlt sich fär L’ebernahme von 


Zimmer-, Glaser- und Schreinerarbeiten 


fär Neubauten, Umbauten und Reparaturen, 
Ausführung von Garten- und Grundstück-Einzäunungen, 


Lieferung von 
Bauholz, Brettern und Schnittwaren 
aller Art. 
Bedienung prompt, solid und billig. — Keferenzen zu Diensten, 

Lieferung auch nach auswärts, 
Jakob Walder, Dampfsäge, 

Mech. Zimmerei- und Schreinereigeschift, 
Zürich II W, -- Telephon. 











kienast & Bäuerlein, Zürich IV 
EL ZERLEGEN fa 
Metzgereien, Wurstereien & Schlachthäuser 

Kühlanlagen & Eisschränke 


Hit Luftzirkulntion Ohne Maschinenbetrich 
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Mettlacher Mosaik- Platten . von Villeroy & Boch :. Mettlach und Merzig 


unstes und bestes Material zu Fussbüden, Wandbekleidungen und Verblendungs-Arbeiten aller Art 
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Reichassortiertes Fabriklager in Zürich bei 





Tr. sponagel & Co., Industriequartier Zitrich ILL. 


[EHMANNNEUMEYER 


JInstallationsgeschäft fi ae 
Anlagen 


Fäkalien -Klär- Anlagen 
Automat.Central-Closets 
eform - Closets 


Eistoßeferenzen u Zeugnissevon Jebörden u. 
Privaten über im In- gen 





Z#\) 
welche in jed. yewlnschlen ; Form 
Ai Horkulesstäben, und per 3 liefert werden, 
f u 


san die schönsten und billigsten 
| N Tore, Türen, 
Einfriedigungen 





för Gärten, Höfe, Gräber etc, Besonders 


Prospekte umd Preise durc 


Hi KAoAd Lu 1 Ernst Walcker, Zürich II. 








Hydraulische und elektrische 


Personenaufzüge. 


Aufzüge mit elektrischem, 
bydraulischem, 
un Tramımission+-ketrieb, 
Speiseaufzüge 
für Hotels und Resta 
mu ala 


Adolf Maffei, Zürich 
rec u. Pläne gratis, 





uranis 


Altsietten. 





‚neilliaft 1. Sehlosser ı. Schmiede, | 





(.Nist de lomp, 
Seehach - Zürich 


bauen als 
Spezialität: 


Hlektrische 


Waren- 


und 


Personen- 
Aufzüge 


automobil und mit 
stationärer Winde 
nach eigenem, 
patentiertem System. 
Billigste Anschaffungs-" 
und Betriebskosten, 
Absolut ruhiger Gang. 
Präzise Steuerung, 
" Vorzügliche Fangvorrichtung, 
Re: und Kostenvoran« 











Mech. Backsenahrk Zürich. 


Hand- na Masc en ‚nsteinen. 
Bıllıg 


en 


* 4 Stücken; gelb und lederfarbig 
in Yu I! %, Stücken 


- Rohbausteine, Normalflormat, 


Falzziegel in 3 Formaten, rot, schwarz, pgetlieert und glasiert. 
Geprenuste eereeudeng 
Reschhaltige Auswalıl von Formsteinen. 


Formsteine für runde Dampfkamine. 


Gutehofinungshätte 


Aktioenvorein für Bergbau und Hüttenbetrieb 
in Oberhausen (Rhld.) 


fertigt in ihren mit den neuesten und vollkommensien 
Einrichtungen ausgerüsteten Werkstätten als Besonderheit 


Achsen und Radreifen aus bestem Siemens-Martinstahl 

















für Lokomotiven, Tender und Wagen aller Art, 


Radgerippe (Speichenräder) 
| aus bestem Schweisseisen für Wagen aller Art, 
fertige Radsätze für Wagen aller Art, 
| 


sowohl für Voll-, 
als auch für Neben- und Klein-Bahnen. 
Gebr. Stebler, Zürich. 


Vertreter für die Schweiz: 
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Melesrschensisngen und Leltungsmasten 
für elektrische Anlagen aus vorzüglichen, schlanken Hölzern des Schwarzwaldes, sowie bayerischer und mittelrheinischer Gebirgs- 
orsten, impriljniert (kyaniiert) much den Bedingungen der deutschen Reichsposswerwaltung. 


Eisenbahnschwellen um 
jeder Holzart, beliebiger Dimensionen, imprägniert nach Staatshahnvorschriften, auch unimprägniert. 
Grösste Leistungstähigkeit. —— 9 Imprilgnier- und Kyanisieranstallen. ————  Gilinsligste Lage für Export nach alten Ländern, 


Gebr. Himmelsbach, Freiburg i. Baden, 


THONWARENFABRIK EMBRACH A.-6. 


in Embrach-Zürich. 





echnikum Strelitz 


(Meeklenbarg) 
Ingenieur, Technik. u. Meisterkurne 
Bleschinenban und Elektrotschnik 
Gesammt. Hach- und Tiefb: Uehiersl. 
—— Täglicher Eint 


m MANMLANIN III — 


Steinzeug-Röhren und Faconstücke. 
Drain-Röhren, 
Dauerhaftester Bodenbelag: 


„Rostolith‘“ 


Steine für Fahrstrassen und Stallböden, 
Platten fürTrottoirs, Fabrikböden(säurefest). 
Wandverkleidungen, 
Ziegel und Falzziegel 


in allen Farben ginsierte auch unglasierte. Armaturen, Pumpen, 
Schienen, Rohrmaste, Drahtseiie. 


- Die zuverlässi at 


tiefert J» AUMURD, pn, + 
Werdnschlagasse IT, porterre 
ZÜRICH. 
Ferianger Eie Prospekt und Belerennen. 


Maırk ER IndustrieAgentur 


»a) WarrneraE Zur CH lietern 
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Siemens & Halske A.-C. 


BERLIN 


Aelteste Fabrik in Deutschland für Rotations- 


—= WASSERMESSER= 


mit rotierendem oder feststehendem Zifferblatt 


auch mit patentierter Frostschutzeinrichtung für kommunale Wamerleiiungen und industrielle Zwecke, Lichtpanspapieriabriken 


w. A.: Kesselspeisewassermosser, auch mit elektrischer Fernregistrier- Vorrichtung, Phos“ 
Elektrische Wasserstands-Fernmelde- und Registrier - ” . 
Ueher 425000 Siemens-Messer im Betriebe. Mn 


an Zeichenpapier, Tuschen, 


Vertretung für die Schweiz . . 
veröunden mit Reparalurwerkstait und Pe AREPRFER Pauspapiar und Licht- 
Gasmesserfabrik Luzern, Elster & Cie. m Pauspapier jeder It z 


M 200 Lichtpausen. oo" 









Telephon 

















HAUSSCHWAMM us 
® PILZBILDUNG 









RT 
UPRAXIAS 
s AoRraerrUen 


Patent-Relief-Tapeten 


aus Linoleum ähnlicher Masse 


mit massivem Relief, abwsschbar, unempfindlich gegen Nässe 

und Hitze, Eleganteste und dauerhafteste Wandbekleidung 

für Herrenzimmer, Bpeisesäle, Rauchzimmer etc. Besonders ge- 
eignet für Treppenhäuser und Badezimmer. 


Bester Ersatz für Holztäfelung. 
Zu beziehen von allen Prima Tapetenhandlungen. 


Nähere Auskunft erteilt 


un die Fabrik Lincrusta-Mallon & Co., Hannover. 







img 55 
3 pr Bauviawarung 
it ( ARRSEIGEREREN um 


Ormme 





on FARSInFABRIN HEN "KASSEL, 
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Emil Schwyzer & G:, Nhiride, Tri, 


vormals Coaulich-Sitterding. 
Aelteste und grösste Fabrik der Schweiz für 


Geldschrank- und _Tresorbau. Gegründet Mi 








WELEHE 


® 


TLINIIEITN 


i 








Ei a AN | 
Archiv- & Bank- Einrichtungen. 
Safe-Deposits. 


Panzer-Kassen. Panzer-Thüren. Panzer -Gewölhe. 


Detailliert ausgearbeitete Projekte mit Kostenberechnung, 
technische Ratschläge ete. kostenfrei. 
Zahlreiche Referenzen von Banken und Privaten. 
| Illustrierte Preisl Preislisten franko ins Haus. Telephon Nr. o61t. 


= Nienwart-Balkenlabrik A-6., lazerı = 


emphehlt ihre 


Cement-Hohlbalken, +. \1. 1913, 


mit armierten Seitenwandungen für beliebige Spannungen, 

Die fertig erstellten Balken werden im Bau frei ohne Verschalung 
auf die Tragmanern aneinander gelegt und die Fugen nachträglich vergosen. 
Einfachster Einbau, Grosse Tragfähigkeit, 

Feuersicher, Schalldicht, 


Vertreter für die Ostschweiz: | Zürich, Basel, Solothurn und Bern. 
Herr Franz Visintini, Architekt, Zürich. 


100,000 vorzüglieher Fabrikation, 


zu allen Isolationszwecken 
geeignet, 
halten ses am Lager 
Mech. Korkwarenfabrik 
Dürrenäsch (larg.) 


Konkurrenzlose Preise. 








Ant 


255 37 RR 


‚syesB amadsoyd 





Prompte Spedition. 


aller couranten Grössen 


_ 16 Se ptember 1902, 


Jordan & 6", Zürich 


6o ae Bahnhofstr. 
Neben Franz Karl Wehers 
Spielwarengeschäft. 


AHtrenommiart. 
® für schte en 
Een. 


Engl. Cheriots meterweise. 
Sport-Anzlige, Joppen, 
Mäntel, Pelerinan mit 
Kaputze, Gamaschen, 
Hüte, Damen-Kostüme,. 
Telage.hdr.: Indenjundandärich. 














Reklame 





Eine Zeltungs-Annonce 
muss so zum Abdruck 
gelangen, dass sie sofort 
das Auge des Lesers fes- 
seit. Je eindringlicher 
dieAnnonce auf das Auge 
wirkt, um so nachhalti- 
ger ist der Eindruck, den 
der Inhalt der Annonce 
auf das Gedächtniss des 
Lesers ausübt. Die Aus- 
arbeltungvon wirksamen 
Annoncen-Entwärfen u. 
praktischen Insertlons- 
plänen übernimmt auf 
Grund jahrzehntelanger 
Erfahrung die 


Annoncen-Expedition 
Rudolf Mosse 
Zürich 
Theaterstrasse 5 
Fernsprecher 60. 





















Paul Stotz 
Kunsigewerblioke „erkeiätie 
G, m, b. H. 


Stuttgart. 
g von feinen Motallarbeiten 


jeder Art as allen Materialien in Gnss-, 
Treib- und Schmiedetechnik : 


Beleuchtangskörper, 
Grabverzierungen, 
Kamingitter, 
Treppengeländer, 
Wasserspeier, 
Gartenthorr, 


Gass für technische Zwecke in jeder 


Lexierung, 


Erzguss mittelat Sandformerei und Wachs- 


ausschmelzverfahren, 
beschmiedete Bronze, 


Ausführung nach gegebenen und eigenen 


Entwürfen, 


Goldene Medaille Paris 1900. 





E 
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Bohweierlsche Accumulatorenwerke Tribelhorn A6. Olten & Zürich. 
Acoumulatoren Accumulateurs 


stationäre und traneportabie Stationnaires et traneportables 
für Kraft, Licht, Traktion und Medizinnlzwecke. — pour Force, Lumiere, Traction et Wedeeine — 


Societe anonyme suisse des accumulateurs Tribelhorn, Olten et Zurich. 

ee eseSesesSeseeneenelen eseelsel:] 
Aktien-Gesellschaft der Eisen- und Fe 

n @eorg Fischer, Schaffhausen (si), 


Stıahlformguss: Martinstahl — Converterstahl — Tiegelstahl. 






















Material Spezialität 
für Eisenbahnen, in 
Lokomotivfabriken, 
Maschinenbau, Ener rer 
Fisenkonstruktions- Perineabilität, 
Anstalten, Ei 
sowie für alle Zweige u 


Versuchs- Anstalt für 

x Festigkeitsprüfungen, 

BD Permeabilitäts- und 

ig Hysteresis - Untersuch- 
ungen. 


der Industrie, 
in allen wünschbaren 
Härtegruden, in jeder 
geeigneten Form, in 
dichter, sauberer Aus- 
führung, roh oder be- 
arbeitet, als Ersatz für r 
die rerschledensien t ö - ze ——— ren . s Chemisches 

Schmiedestücke. Sm em ee E — une Laboratorium, 

Schmiedbarer Eisenguss (Temperguss, Weichguss) in sauberster Ausführung und bester Qualität 

nach eingesandten und vorhandenen Modellen. 
Ausgedehnte Spezisleinrichtungen für Mnwsenfabrikation., 


Röhrenverbindungsstücke (Fittings) Marke G. F. 


in schmiedbarem Guss, fär Gas-, Wasser- und Dampfleitungen, von !4 bis 4” engl. (insgewinde, — Schwarz uod verzinkt, in unlber- 
troffener (Jualität und Ausführung. Jedes Stück genau kontrollirt. Llöchste Widerstandsfähigkeit gegen innern Druck. 


Reichhaltiges Lager. Sehr aurgedehnte Massenfabrikation. Export nach allen Ländern. 
F'ilinle: Fittingsfnbrik Singen (Grossh. ec 
625 Is 


eSes SEEEEREEFEERBeRSEBee en See See 
Tiefbohrwinden Fabriken =_ 


mit 2 Trommeln (Schweiz) 


für die manigfaltigsten An- 











empfehlen als Specinlität 


Holzbearbeitungsmaschinen 
jeder Art, neuester Konstruktion, 
besonders kriftig gebaut und in sorg- 
fültigster Ausführung. 
Courante Maschinen 
u stels auf Lager und im Betriebe zu sehen. 


Ilast rierte Preisfisten stehen gerae zu Diensten )] 


forderungen von Tiefbohrungen 


geeignet, 
bauen als Spezinlitiät und 


liefern in kürzester Zeit 


MENCK & HAMBROCK, 


Altona-Hamburg. 





Nivellierinstrumente 
für einfache Nivellements 
besonders für Baumeister, Kulturtechniker, Geo- 
meter und Andere; präzis gearbeitet, mit 10, ı5 oder 
20-facher Vergrösserung, für Stationen von 7353— 200 m. 
Ausführliche Offerte zu Diensten. if 





ür alle festen und Allssigen, breiigen oder kömigen —mz 


Carl Ebner jr. Schafllhausen Materialien und Rückstände. 


Spezialgeschäft für mathemat, Instramente etc, Wertvetep: Alfred Joel, Zürich. 
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Sstelle-Gesuch. 

Jenger, sprachenkundiger Elek- 
trotschniker, mit Werkstatt- und 
Montzgepraxis, gepenw. in Gleich- 
strömbetrieh, sucht sich zuı verändern, 
und wünscht Engagement auf Bu- 
reau oder io Betrieb. lieh. Offert. 
sıb Z L bat an 

Rudolf Mosse, Zürich. 


Ein im Bau von Eisenbatnen und 
Wasserkrmfianlagen theoretisch und 
praktisch gebildeter junger Ingeni- 
var, d, drei L.undessprachen mächng, 
sneht Stelle als 


Bauführer 
öler Assistent bei emer Verwaltung 
oder Hauunternchmung. 

Offerten sub Chiffre Z L 6036 
an Rudolf Mosse, Zürich. 


Techniker. 


3t Jahre alt, tüchtiger Konstrukteur 
(je 5 Jahre Werkstatt- un Rureau- 
praxis} mit reichen Erfahrungen im 
allgem, Maschinenhan, Pompen-, Mo- 
toren« und Lokamstvlau, 
der Eisen- und Drahtlabrikanion und 
im Transportwesen für Strassengäter, 
wünscht sich zu verändern, am hetsten 
in Betrieb. Öllerten erb, sub 2 G 
6207 an Rudolf Mosse, Zärich, 


Gesucht, ein jüngerer 


Ingenieur 


fir armierte Betankonsttruktiosen. 
Offerten unt, Ciull. Z A 6476 an 
Rudolf WHonse, Zürich. 


Eisen-Konstruktion. 


Techniker (Lrentscher). 33 Jahre 
alt, mit 2 jühr. Werkstait- u. 12-jäbr. 
Borenupr., firm in der Aufstellung 
statischer Berechnaugen von Brücken 
“. sonst. Eisenkonstruktiunen, sucht, 
gestützt auf gute Zeugnisse, für sofort 
oder Oktober Stellung in der Schweiz, 

Offert. erbet, sub Z W 6447 an 

kindolf Mosse, Zürich, 


Ingenieur, 


Altwolvent des Technikums in Zürich, 
mit 3 Jahren Praxis im Berechnen 
u. Projektieren von eisernen Brücken 
u. Hochbauten u, mit über 4 Jahren 
Praxis im EisenbahnbaualsAbstecker, 
Projektieren und Baufährung, sucht 
möglichst sellständige Stelle. 

Gefl. Offerten sind za richten sub 
Chiffre 2 1, 6356 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 


Zu verkaufen, 
event, Licenz abzugeben: 


Schweiz. Patent Nr. 20180 


betr.: Stromzuleituagsvorrichtung fir 
elektrolytische Appamıe, gekenn- 
zeichnet durch eine Kablenannde, 
die an der Stelle, wo sie mit dem 
metallischen Stromsufährungsleiter 
verbunden, mit Oel getränkt ist, zum 
Zwecke, den Zutrilt des Eiektrolyten 
su dieser Stelle zu verbindern. Re 
flektanten wollen sich melden beim 
Pztentbarenu Bourry-Sögquin&Cie,, 
Schützenpasse 29, Zürich I 


Günstige Gelegenheit. 
9 Binkert'sche Bau-Winden 


vorzügliche Maschinen, 
eingetretener Umstände halber vor- 
scilhadıe abzugeben. 

Geil. Offerten unter RB z ao 


Rudolf Mosse, Zürich, 

















wie 12 | 





SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 


\ Kunstsehmiede-Arbeiten | Maschinentechniker, 


werden stilgerecht hergestellt onch 
eirenen older fremden Entwürfen, 
Reiesenzen von ersten Architektur- 
Armen, 


Zeichnungsbureau. Muster-Magazin. 


Vohland & Bär, Basel, 


gMMumer Indstris Agentur 


„a Waurners@ Zu ZÜRICH liefern 


Armaturen, Pumpen, 
n, Rohrmaste, Drahtseile. 


gr Schweizer Patent 


auf eine doppelwirkende 
Saug-u.Druckpumpe 


(Membranpumpe) ist billig zu kaufen. 
Retlektanten wollen Adresse unt, 
K 0 1724 an Rudoll Mosse, Zürich, 


einsenden 





Eine französische Falhrikationsjre- 
sellschaft der elektrotechn, Vranche 
sucht tdchtigen, brauchekundigen In- 
genieur als 


Aequisiteur, 


welcher bei Beherrschung der frar- 
zöischen Sprache die nötgen Eigen- 
schaften zum Verkehr mit der Kund« 
schnit besitzen muss, 

Nur wirklich geeignete Herren 
wollen ihren ausführlichen Lebens- 
lauf unter Angabe der Gehaltsanspr. 
ere. sub NH 1543 am Audoli Masse, 
Zürich, einsenden. 


Architekt, 


30 Jahre alt, flotter Zeichner, tlich- 

tiger Bauführer, im Kirchbau erfahren, 

sucht Stellung auf den 1. Oktober. 
Gef, Offerten unter 3 C 4562 an 
Rudolf Mosse, Zürich. 


Masehinentechnisches Bureau, 


Zürich, 
Münsterhof 3, liefert Projekte, 
Berechnungen, Kalkulationen, Zeich- 





sungen, Pausen, Lichtpausen, Patent» 
zeichnungen, Ratschläge eic, Abso- 
lute Diskretion, Besprechungen auch 
Sonntags 





Durchaus tüchtiger 


Bauführer, 
praktisch und theoretisch grebsilder, 
sucht sofort wenn möglich dauernde 
Beschäftigung. Prima Kedereozen 


siehen zu Diensten. 
Offerten sub Chiffre Z Y 6499 au 
Kuadolf Monse, 


Zürich. 






a20m 


errmen 


5,7,10,14cm 


Eigenes kunstgewerbliches | 





24 Jabre alt, erfahren im Dampf 
insschinen-, Motorse- und Lokomativ- 
hau, gegenwärtig in mıttl. Maschinen- 
fabrik in Süddeutschland in Stellung, 
sucht passendes Engagement für 
Bureau oder Betrieb auf t. Oktuber 
oder spiter, Geil, Öfferien sub ZX 
6048 an Rudolf Mosre, Zürich, 


Diplomierier 


Zivil-Ingenieur 


des eidg. Polytechnikums, guter Zeich- 
ner, mit einjähriger Praxis, sucht 
per 15. oder 30, September Anstellung. 

Offerten unter Chilre Z A 6z01 
an Rudolf Mosse, Ztirich. 


Dipl. Bautechniker, 


sprachkundig, praktisch erfal- 
ren und grur empfohlen, sucht 


baldigst Btelle sm In- oder Aus- 


laud. Gerl. Offerten unter ZB 


6652 an Audolf Mosse, Zurich, 


Bautechniker, 


unit guter Bildung a, Praxis, 23 Jahre 
alt, militärfrei, welcher auch mit Buch- 
führung vertraut ist, sucht dauernde 
Anstellang aul ltauburenu, Schweiz 
oder Ausland. 
Prima Keferenzen und Ze Pbgrhisen, 
Offerten unter Chiffre Z 3 6668 





hefürdert Rudolf Mosse, Zürich. 


gMALTKER In 








«Ei Fürıch | 


Armaturen, Pumpen, 
Schienen, Rohrmaste, Drahtseile. 


urcau: 


atent- 


J. Aumand Ina Werbihieg Zürich 





[e. September 1903. 


Armaturen, Pumpen, 
Sekienen, Rohrmaste. Drahtseile. 





Architekten -Pranis. 


lu grüsser, schr industrieller und 
zukunitsreicher Ortschaft des Kantons 
Zürich ist eine best reanmmierre Ar- 
ehitekten-Praxis (ohne Konkurrene) 
mit bedestenden Aufırügen Umstände 
halber sofor zu verkaufen. Könsıe 
eveutl. auch en Iinugeschäft damit 
verlunden werden, Für einen tüch- 
tigen Mann nachweisbar ausgezeich- 
Bee Existenz 

Offerten unter Chiffre Z K 66835 
an die Annoncen-Erpertition 

Rudolf Mosse, Zürich. 


Maschineningenieur 


27 Jahre alı, Schweizer, Absolvent 
einer technischen Hochschule, mit 
längerer Praxis in grüssien maschi- 
vellen Hetrieben and Erfahrung in 
unterirdischen Arbeiten im In- und 
Auslande, sucht passende Stelle 
Im Gas und Wasserwerken. Su 
chender hat güte Sprachkenntnisse 
un«d im beste Referenzen 
zur Verideung. 

Geil, Offerten unter Chiffre ZN 
6563 an Rudolf Mosse, Zürich. 


Gesucht: 
Tüshtiger, erfahrener, selhsündiger 


Bauzeichner 


zam sofortigen Eintritt auf ein Ar- 
<bitekturburenu, 
Gefi, Offerien sub Chiffre Z B 6702 
au die Annoncen-Expedition 
Rudolf Mosse, Zürich. 


Annoncen-Expedition 
Rudolf Mosse. 


Alleinige Inseratenannahme 
für die schweiz. Baureitung. 





stehen 








Theerprodukte Fahrik ‚Biehrich‘ 


in Biebrich am Rhein 
liefert in anerkannt besten Qualitäten: 


Ia. Trioidad:Goadron, Trinidad-See-Asphalt Epuree, 


la. Pilaserkitt, Tonrohrkitt, Parket-Asphalt « Alyton», 


Carbolioeum, 


Asphalt-Dachpappen, Asphalt-Isolierplatien, ächten Holscement, 
Asphalt-Klebemasse, säurelesien Asphalt eıc, eic., sowis sämtliche Prodakte 
der Asphalt- und Theer-Industrie, 





Trottoirs, Keller. 


Asphalt- 


und Cement-Arbeiten aller Art 


und Brauerei-Riden, 





Terrassen, Remises 


Korridore, 


Magazine, Durchfabrien etc, 
Asphaltiernnge von Kegelbahnen 


Holzpüasterungen 
Staliböden 
Antieldolltuböden, äl- und säure- 


Beton-Bau 
Plättli-Böden 
Asphalt- Blei - Isolierplatten 


zur 


fest, für Fabriken, Maschinen- Abdeckung von Gewölben, Fun- 
räume etc, damenten, Unerführungen eic. 
Asphalt-Parkett Dachpapp-Dächer 
Holzcement-Dächer. 


Mehrjührige Garantie für alle Arbeiten. 


E. Baumberger & Koch, Basel 


Asphalt- und Comentbaugeschäft. 


Druck von Zürcher & Furrer in Zürich 





B? XL. 


ti Revue polytechnique Ze 


Ne .1t. 


Sıhweizerifcte Bauzeitung 


Abonnementspreis: W Insertionspreis: 
re ı Pr. Es Jahr ochenschrift rm run Sspaltne Face 
an . m 306 „ ser Kern aum 10 ts 
um 12} Iteiar c 
Pie Versnpaigetr für Bau-, Verkehrs- und Maschinentechnik “wi, © 
Ausland... Fr, ı8 per Jahr Herausgegeben nimmt allein entgeges: 
Inland. u von Die Annencn- Expedition 


sofern beim "Herausgeber 
abonniert wird, 


A. WALDNER 


von 
RUDOLF MOSSE 
in Zurich, Berlin, Rreilaw, 


Abonnements s Dresden, Prankfuri a M, 
echmen antgegen: Heraus SManastrasse Nr. 5 Zürich II. Heniurg, Koln, Leipeip, 
geber, Komminionsverleger Serray der Hwasıgaters. — Kasmiesisemerlag: Ed. Raschor, Meyer & Zallor’s Machlolger in Zürich, Hattauıgız 26. iagdesurg, Mönchen, 

und alle Buskhandlungen 19 Suitgart, More, 
und Postämter. Or gan Prag, Landen, 


des Schweizer. r Ingenlenr- and Architekten-Vereins und der Gesellschaft ehemaliger Studierender des ode. Polptschnikums in Zürich, 





ze 
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ZÜRICH, den ı3. Bepiember 1902, 


N: 11. 
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CGresucht 


ein theoretisch und praktisch durchgebildeter, erfahrener 


Ingenieur - Konstrukteur, 


der befähigt ist, im Turlsinen- und Pumpenbau, sowie im allge- 
meinen Maschinenbau seltwiändig zu arbeiten. 


ee 


Nur ganz fülchtige Kräfte, die auf dauernde Stellung re- 
üirktieren, wollen sich melden. Kaldiger Eintritt erwünscht. Gel, 
Offerten mit Angabe des Bildangsganges, bisheriger Tätigkeit 
Alter und Gebaltsansprüchen 
unter Z T 6144 an die Anmoocen-Expedition von Budolf 
Mosse, Zürich. 


ERESLELESESESEEESSEEEESEESEEESEESESETT 


Schweizer. Polytechnikum. 


An der Ingenleurschnle des eidg, Poiytechnikums ist auf Be- 
ginn des Wintersemesiers 1902/03 die Stelle eines Ausistenten für 
dena Unterricht in Wasserbau und Fundationen neu zu besetzen. 

Die von den Bewerbern verlangten Erfordernisse sind! Hochschul- 
bildung ued einige Praxis als Ingenieur, sowie Kenntnis der deutschen 
und französischen Sprache. Die Besoldung Weibt besonderem Abkommen 
vorbehslien, Anmeldungen sind in Begleit von Zeugmissen und einem 
kurzen «curriculum vitae» bis Ende September 1903 dem Unterzeichneten 
einzureichen, der auf Anfrage nähere Auskunft über die zu besetzende 
Stelle erteilen wird, Der Prüsident des Schweiz. Schulrätes! 


H. Bienler. 


(Zeugnisabschriften erwünscht), 


, REGEN ESUCNEN 


are os 








Infolge Aenderung der ich mehrere 


grössere und kleinere Partien 


Mosaikplatten 


ganz billig au, partieweise oder auch in kleinen Qaantitäten. 


A. Werner-Graf, 


Mosaikplattenfabrik in Winterthur. 


Bteinzeug-Bod Een ee ew dpl 
ug- en n, glasierte Wandplatten, 
Stallklinker und Röhren, 
wetterbeständige Bauterracotta (matt und in Majolica), 
Figuren und Vasen :«ı Bauzweoken und für Gärten von 


Villeroy & Boch in Mettlach und Merzig. 


= VWerblendsteine == 
in 7 verschieilenen Farben, glasiert und unglasiert, won 
Ph. Holzmann & Cie. in Frankfurt a. M. 
sog. Saargemünder Thonplatten, stahlhart gebrannt 
von A. Brach in Kleinblittersdort, 
2 Prima Schlackenwolle 
Ladenständer. — Dekor. Bauguss von C. Flink, Mannheim. 


Vertreter: Eugen Jeuch in Basel, 


Naturmuster und Preiscourant zu Diensten, 


Dessins gebe 

















Professeur de möcanique th£orique et appliguse 


ayanı (alt bonne pratique dans dimportants ateliers ent demande pour 
le str oetohre,. Nomhre d'nenres minimum: zo. Adreser oflres aveo 
eurrlonlum vitwe ct: cerulicats A la Direelion da Technicum 
a Fribourg. 


Bürgermeisteramt der Stadt Crajowa 
Submissions- Ausschreibung. 


Wir, Nicolaus Komanescu, Bürgermeister der Stadt 
Crajowa, bringen zur allgemeinen Kenntnis, dass am 
10. Oktober n. 2. 1902 im Sitzungssaale des hiesigen Gemeinde- 
rates eine Öffentliche Lizitation, mittelst geschlossener 
Offerten und ohne Nachbietungsrecht, zur Erteilung (der 
Konzession, die Stadt mit Trink- und Nutzwasser zu ver- 
sorgen, stattfinden wird. 

Die Bewerber werden ersucht, das Bedinenisheft und 
das Vorprojekt des Herrn W. H. Lindley aus Frankfurt a/M., 
Autor der Vorarbeiten, zu verlangen, und ihre Vficrten 
einheitlich, für eine Konzessionsdauer von so Jahren, genau 
dem ihnen zuzusendenden Formular entsprechend, abzuwlassen. 

Jeder Offerte ist eine provisorische Kaution von 
15000 Lei beizugeben, die im Falle des Erstehens der Kon- 
zession auf soooo Lei in bar oder in Öffentlichen, vom 
Staate Rumänien garantierten Effekten ergänzt werden muss. 

Der Bürgermebter: Nicolaus Bomaneseu. 


Nr. 9123 Der Vorstand des Centraldienstes: C. F. Russu. 
Crajowa, d. ige August 1902. 


Permanent Luft und Licht 


durch Anwendung unserer regensicheren 


Hebel-Dachfenster „IDEAL“ 


!D. RP, u. Auslandspatenie angemeldet.) 











Kedeutend grösserer Ventilationseffekt 
durch parallel, Hub ter Rahmen, Geflnen 
durch Hebelmechaniemus mit Uchrrant- 
zung, Schliessen arlbaıtäuig durch Eigen- 
gewicht, keins gleitende Reibung, kein 
„ Verrösten, kein Versagen ıles Mechanla- 
53 mus, Bedienung von jedem beliebigen 
Puskte au ohne besnadere Zegvorrich- 
tanz. vorsöglich zum Alsaıgen ranliasen, 
Senub, Dämpfen etc, an Eintschheit und 
unbedingter Zuverlässigkeit unübertsof- 
fon vor allen anderen Systemen. Ver- 
tangrt zusfährl. ülustr. Proupekt van (er 


Rotbenfelder Blechwaarenfabrik A-6., Bad Ratkenfelde in Hannerer 32 


HA |. F. Klingelfuss, Aarau = 


Alleinfebrikant der &chten nie 


Schweizer-Präcisionswasserwagen 


für Maschinenbau und Maschinenbetrieb, 
SU Preisliste gratis und franke. WWW 
Reparaturen aller Sorten Wasserwagen solid, exakt, unter Garantie, 
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Infolge Erstellung einer neuen, breitern Brücke über die ]. S. Linie 
beim Jägerstein ist die Gemeinde Biel im Falle, eine eiserne Bogenbrücke 
von 14 m Spannweite und 4 Fahrbabo zu verkanfen. Dieselbe 
ist in sehr gutem Zustande und kann als Brücke für Nebenstirassen Ver- 
wendung finden. Nähere Auskunft erteilt: Der Stadtbaumeister: 


Huser. 


‚Schweizerische Bundesbahnen 
Kreis IV. 


Fur das neue Aufnahmsgebäude Glarus werden folgende 
Arbeiten zur freies Konkurrenz ausgeschrieben: 
1. Zimmerarbeiten 
2. Spenglerarbeiten 
3. Dachdeckerarbeiten 
4. Glaserarbeiten. 
Eingaben sind bis spätestens den 19. d.M. dem Bauburenu 
St, Gallen Geltenwilenstrasse 2 einzureichen, wo auch die Offertformu- 
lare bezogen und die Pläne eingesehen werden können. 


St.Gallen, Jen 6, Septemcer 1902. 
Die Kreisdirektion IV. 


Bau-Ausschreibung. 


Ueber die Ableitungsarbeiten der „Kleinen Schlieren“ 
ın Alpnach (Obwalden) wird hiemit Konkurrenz eröffnet, 
Die Arbeiten bestehen in der Iinuptsache: 
a) in der Erstellung eines Sıollens mit za. 1100 m’ Aushab, 








by» >» » von za. 200»! Sohlenpflästerung, 
co)» > » » » g00 m’ Mörelmaserwerk, 
d)» » » » » 600 me? Trockenmauerwerk. 


Pläne, Bauvorschriften und Vertragsbedingungen liegen auf dem 
Bureau des Hrn. Kantonsingenleurs in Sarnen zur Einsicht auf, 
Die Uebernabmsofferten sind verschlossen mit der Aufschrift 
„Schlierendurehntich* bis spätesiens den 15. September a. c. 
der titl. kantonalen Baudirektion in Alpnach-Niad einzureichen. 
Sarnen, 1. Sept, 1902. 
Die Standeskanzlei Obwalden. 


Konkurrenz- Ausschreibung. 


Die Unterzeichnete schreibt hiemit das Famsen ihrer drei 
Quellen in der obern Oerischwand, Gemeinde Hütten, event. auch das 
Zuleiten derselben io ibıre Drunnenstube in der Sennenrüti zur [reien 
Konkurrenz aus. 

Reflekıanten haben ihre Eisgaben bis am 10, September a. c. 
an den Prüsidenten der Genossenschaft, Herm J. Rusterholz, Gemeinderat, 
im Grünenield-Samstagern zu richten, wo auch die Pläne einzusehen sind 
und jede Auskunft gerne erteilt wird. 

Samstagern-Richtersweil, den 27. August 1902, 

Namens der Wasserversorgung Samstagern: 
Der Vorstand. 


Schweizerische Bundesbahnen. 
Bauausschreibung. 


Für die Vergrösserung des Verwaltungsgebäudes der 
Jura-Simplon-Bahn in Bern durch zwei Flügelanbauten, werden 
zur Uebernahme ausgeschrieben: 

1. die Schreinerarbeiten, 
2. die Schlosserarbeiten, 
3. die Glaserarbeiten, 


4. die Maler- und Tapezierer-Arbeiten, 
5. die Parkettarbeiten, 
6. die Linoleumbeläge. 
Die Pläne und Bedingungen liegen im Bureau des 


bauleitenden Architekten, Herrn Ernst Hünerwadel, Bank- 
gässchen Nr. & in Bern, zur Einsicht auf, woselbst auch 
Eingabeformulare bezogen werden können. 

Ucbernahmsofferten sind verschlossen mit der Aufschrift 
„ Vergrösserung des ]. $. Gebäudes* bis zum 24. September 
1902 an die unterzeichnete Direktion einzusenden 

Bern, den 9. September 1902. 

Die Generaldirektion der Schweiz. Bundesbahnen. 


SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 


Zu verkaufen. | PAN 














[13. September 1908. 
ALTES SELDSCHRA 


Di EmilSchnyzersth Zur ul 
Für Architektur- und Baugeschäfte ! 


Architekt, 30 Jahre alt, Schweizer, militürfrei, verheiratet, melır- 
jähriger Besitzer eines eigenen Geschäftes, tächtig im Entwurfund Konstruieren, 
der schon bei Konkurrenzentwärfen mit grossem Erfolg gearbeiteı und sich 
über seine praktischen Erfahrungen bei grossen Unternehmen ausweisen 
kann, sucht Verbältnisse halber ın einem Architektur- oder Baugeschäfte 
dauernde Stelle als Geschliftsleiter, 

Offerten unter Chiffre Z ] 6684 an Rudolf Mose, Zürich. 


Aktiengesellschaft der Granitbrüche 


vorm. H. Schulthess & Cie, 
LAVORGO (TESSIN). 


Steinbrüche bei Lavorgo, Osogna und im Verzasca-Tal. 
Lieferung von Granitarbeiten jeder Art 
io kürzester Frist und zu billigsten Preisen, 


Spezialität: 
Balkonplatten in Verzaseagranit, in beliebiger Grösse, von 10 cm. Dicke an, sehr billig. 
Referenzen zu Dieusten. 

Mit hköfl, Empfehlung 
Aktiengesellscehaft der Granitbrüche 
vorm. # Schulthass & Gis., Larorgo (Tessla) 
Der Präsident: Der Direktor: 
Ingr. R. Nisoli. H. Schulthess. 


Für Architekten & Baumeister. 


Der Uoterzeichnete empfiehlt sich für Uebernahme von 
Zimmer-, Glaser- und Schreinerarbeiten 
für Neubauten, Umbauten und Reparaturen, 
Ausführung von Garten- und Grundstück-Einzäunungen, 
Lieferung von 


Bauholz, Brettern und Schnittwaren 
aller Art, 
Bedienung prompt, solid und billig. — Referenzen zu Diensten. 
Lieferung auch nach nuswilrts, 


Jakob Walder, Dampfsäge, 
Mech. Zimmerei- und Schreinereigeschäft, 
Zürich It W. -—- Telephon. 


JACQUES HOESLI, GLARUS. 


Schwarzer Marmor von Herschis. 
Drackfestigkeit 1826 Ze per om’. — Btücke jeder Dimension, 
Gleichmässige Struktur, 

— politurfühig, geeignet zu allen möglichen Bauzwecken. — 


Fahrique de Machines « Fribourg 


Fondde en INH9 Soeidtt Anonyme dulille a nenl en IM 
TURBINES & haute pression TURBINES PRANEIS 


Pernitres eonstructions, perfeetionndes, 


REGULATEURS DE PRECISION 


Transmissions syst. Sedlers. 




























Paliers graisseurs. 


PONTS METALLIQUES et CONSTRUCTIONS EN FER 


Conduites Plans et 
Röservoirs, nn 
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C. A. Grüssy, Zivilingenieur, Ueenme technischer Vorarbeiten \: Bahn- 
. Alteteiten. Zürich Rn: und Strassenbau, Wasserversorgung 


mamma 


[Paris 1900: Grand Prix. 
IR. WONLKF, Magdebur g-Buc kau. 


Brennmaterial sarende 


LOCOM oBI LEN 


mit ausziehharem Ruhr enkessel, 


ı 4 —300 Vferdekraft, 


vorteilhafteste und imeriieuide Be- 


[13. September 1902, 





















J. Aumund ingWerdei ‚Züri hf 


Kunsisehmiede - Arbeiten 


triebsmaschinen für elektr, Cantralen werden stilgerecht h getellt pach 
Ziegeleiem, Piederaniagen Coment E ka eigenen oder fremden Entwürfen, 
Fabriken, Pumpenbetriebe Referenten von ersten Architektur- 





© era er IE; ra firmen, Eigenes kunstgewerbliches 


für Locomolilbetrieb u. zur direkt n a Zeichnungsbureau, Muster-Magazin, 
u ee imit Elektromotoren für 
Förderhähen bis zu 150 Metar, 


Vohland & Bär, Basel, 


Herzogl.Bangewerkschule 
Tee enlonsalaha 


Jordan & Fr Zürich 


66 mittlere Bahnhofstr. 


Neben Franz Karl Webers 
pielwarengeschäft. 
Altrenımmiert. Sperislgeschäft 
für echte wasserdichte 
Loden. 

Engl. Ebaviots materweise. 
Sport-Anzlge, Joppen, 
Mintel, Pelerinen mit 
Kıpatee, Gamaschen, 


Hüte, Damen-Kostüme, 
Tniegr.»Adr.: badenfeedundäriee. 


Maschinentechnisches Bureau, 


Zürich, 
Münsterhof 3", liefert Projekte, 


Berechnungen, Kalkulationen, Zeich- 











Euböolith-Fusshöden 


fugenfrei, feuersicher, fusswarm, hygienisch, geräuschlos im Begehen 
für Fabriken, Schulen, Spitäler, 
Hotels, Restaurants, Vorkaufslokale, Burenux, Korridors etc. 
Emil Söquin, Rüti (Zürich), Felix Beran, Zürich, 


Fabrikant Vertreter. 











nungen, Pausen, Lichtpausen, Patent- 
zeichnungen, Ratschlüge etc, Abso- 
lute Diskretion, Besprechungen auch 
Sonntags. 


Best assortiertes Lager 
von In (ualität 


Schwenkseilen, 


Flasehenzug- und Aulzugseilen. 


15— 45 mem und bis 200 as lang, 


THONWARENFABRIK EMBRACH A.-6. 


in Embrach-Zürich. 


Steinzeug-Röhren und Faconstücke. 


Drain-Röhren. 











Dauerhaftester Bodenbelag: 


„Rostolith‘“ 


Steine für Fahrstrassen und Stallböden. 
Platten für Trottolrs, Fabrikböden(säurefest). 
Wandverkleidungen. 


Ziegel und Falzziegel 
in allen Farben glaslerte auch unglasierte. 









Bindseile 


beliebiger Dicke und Länge, 


Gerüststricke, Spitzstrangen, 
Maurerschnüre, Senkelschnüre, 


Drahbtseile 


für Transmissionen und Aufzäge, 
Wagenfett, Seilschmiere, Bast-Tragband 


empfiehlt bestens 


D. Denzler, Seiler, 


Zürich. 


Rote Steinzeug-Mosaik-Platten von G. Appiani in Treviso. 
Billigster und solider Bodenbelag 4-, G- und Sockigr 


Alleinverkauf für die Schweiz 


Mettlacher Mosaik-Platten von Villeroy & Boch in Mettlach und Merzig 


schönstes und bestes Material zu Fusssäden, Wandbekleidungen und Verblendungs-Ardeiten aller Art. 


Reichassortiertes Fabriklager in Zürich, 
T.Sponagel& Co., Industriequartier 


Zürich III. 
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H . Ulich, Niederdorfstrasse 20, Zürich 
Spezialgeschäft für Baubeschläge. 


Depot «ler echten Bommer'schen Windfangtür-Bänder mit Spiralfeder; unerreicht in Bezug auf Federkrafit, 
Dauerhaftigkeit und elegantes Asussere. 


Vollständiges Lager in allen Schlossarten, Fensterverschlüssen und Türbändern. 


Grösste und feinste Auswahl in Bronze-Beschlägen. 


Stilgerechte Modelle, hochmoderne Genres in nur Ia Ausführung. 
Permanente Aunstelluug von Baubeschlägen ı 20 Niederdorfstrasse, 1, Einge, 
Illustrierte Preislisten und Mustersendungen steis zu Diensten. 


- a 


| 
| 
| 
| 


I 


Gr u 


a 





u 








Institut Concordia Zürich. 


Vorbereitungsschule flir Polyt., technische und chemische Schulen 
des In- und Auslandes, Internat und Externat. Staatlich geschützte 
Anstalt, Beste Erfolge, Vorzügliche Referenzen, 


Gesellschaft der 


Ludwig von Roll’scen Eisenwerke 


Filiale: Giesserei Bern liefert: 





Hebezeuge jeder Art Drenirame 10: ttand. uni pre 


elektrischen Betrieb; Aufzüge für hydraulischen, elek- 
trischen, und Transmissionsbetrieb. 
Drehscheiben wdSchie- 


Eisenbahnmaterial Kıbalaen für Wagen und Lokomotiven; 


Hand-, Dampf- und elektrischer Beirich. 
Weichen fir Haupt-u. Nebenlahnen, f. Vignol- u. Rlllen-Schienen. 
Barrieren mit und ohne Verriegelung und Vorläuten. 


Zahnstangenoberbau; komplete Seilbahnen 


für Gäter- und Personentransport, (Kigen* patentierte Systeme.) Sei 
1898 15 Touristen-Seilbahnen geliefert, 


Schleusenanlagen für Hand- und elektrischen Antrieb, 


Hydraulische, automatische Zementsteinpressen. 
== Angalıen über zahlreiche Ausführungen, Referenzen, Projekte 
und Kostenvoranschläge stehen zu Diensten, — 


KIRCHNER & Co.,, 


Leipzig-Sellerhausen. 
Grösste Spezialtabrik von 


Sägewerkmaschinen 


und 
Holzbearbeitungsmaschinen 
Veber 60000 Maschinen geliefert, 
62 höchste Auszeichnungen. 
Weltausstellung Paris 1900: 


Höchste Auszeichnung „Grand Priz“, 
Filiale: ZÜRICH, Bahnhofstrasse 89, 


- TELEFHON 3888 - 












J. Walser & (ie. 
Winterthur. 
Hoch-, Tief- und Wasserbau. 
Spezial-Geschäft für 


Hochkamine, 
Kesseleinmauerungen, 


Maschinen-Fandamente. 


Ofenbauten 


für alle industriellen Zwecke. 


Ziegelei-Anlagen. 
in allen Kultur- 


- Isotect 33 


Die Farbe der Zukunft! 


Anstrich- und Isollerung#mittel garantiert säurefent 
für frische, feuchte, geleerte, salpeterhaltigeWände, 
Facnden, Giebel, Holz, Metull, Heizkörper ete., 
unentbehrlich für Fabriketablissements, Kranken- 
häuser, Molkereien, Zuckerfabriken, überhaupt 
Räume, welche absolut trocken sein müssen. 
Durchschlagen von Nüsse und Salpeter unter Garantie unmöglich. 
Wir garantieren für unbedingte Brauchbarkeit 
und übernehmen jede gewünschte Garantie, auch 


stehen Prospekte u, Gutachten gern z. Verfügung. 


Isotect-Werke Gunningham & Co., Magdeburg, 
General-Vertreter: Adolph Kaufmann, Basel. 
Isoteot isı zu haben in den meisten Farbwaren-Geschäften. 
Auf Wunsch werden die nächsten Bezugsquellen bereitwilligst 
vom General- Vertreter nachgewiesen, 


Patentiert 





Isoteet ZI 
aus den Isotectwerken Cunningham & Co. Magdeburg. 
Isoteet ist das beste Inolierungsmmittel, für den Hansschwamm 
und Salpeter undurchdringlich, Der beste Grundanstrich für feuchte 
Winde, auf welchem sofort der Oelfarbenanstrich aufgetragen werden kann, 
Prospekte und Musterllaschen von 5 Kilo sendet auf Verlangen sofort 


die Verkaufsstelle für die Ostschweiz $ehlatter & Co, $t. Gallen. 
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Tr L ezialitä | ' 3 un | 
J. Rukstuhl, Basel Ci." kam 


















Maschinenfabrik Kıng & 6o., a-6, Zürich. 


Eisenbahnstation Zürich-Wollishofen 


Telegramm-Adresse: King Zürich. 





Spezialitäten: 
Lokomobilen 
Halb -Lokomobilen 


bis 250 Pferdekräfte. 


Dampfmaschinen 


horizontale und vertikale 


Dampfkessel 















Komplette 


Dampfbetriebsanlagen 


Gelochte und gepresste Bleche 
+ jeder Art. +» 


Metalldraht-Gewebe 


in Messing, 
Kupfer, Bronze etc, in jeder Nummer 
sowie sämtliche 


? Maschinen für Papier-, Pappen- 
und 
Holzstoff-Fabrikation. 


Maschinenbau und Mealtuchfbrikät-de 


Baguhn i. Anh. 


Gasmotoren-Fabrik Deutz 


Filiale Zürich 





® & 


Wnaisenhausquai 7, beim Hauptbahnhof, 


Deutzer Motoren 


von !/s—ı200 PS und darüber 
für Gas, Benzin, Petrol, Aocetylen eıc., 
anerkannt vorzüglichste Kons tion 
mii geringstem Brennstoffverbraueh, 
———- Ermmiäsigte Preise, — 





»e- Metallgewebe und Geflechte 


schwarz und galvanisiert. 
Siebwaren jeder Art 
. Grosser Vorrat in galv. Ge- 
Ei ® flechten von verschiedenen 
1 Maschenweiten und Breiten 
für Einfriedigungen w, Um- 
mit Motoren von 6 PS an. Koblenverbrauch für nur 2—3 Cts, pro 


giterungen jeder Art. 
Pferdekraft und Stunde, Stachelzaundraht. 
Motoren für elektrische Beleuchtungsanlagen. Artikel fär Giessereien, Bau- 
- geschüfte, Apotheken, Hötels 
e und Conditoreien, 


Benzin- und Petrol-Locomobilen ee en 
Schiffsmotoren, Motorboote. Kataloge und Preisverzeichnisse steben auf Verlangen zu Diensten, 


; ae : Metallgewebe-Hanufactur R 
Benzin-Locomstiven. | Sjter-Strehler & C° Zürich. 
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EISENBAH 


Vignole- & Rillenschienen 


in grösster Auswahl 
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-Material für Haupt-, Neben- & Strassen-Bahnen 
4 en, Kr eu 2 na a 
gar a "Up, eb da on 
ER R 


az Drehscheiben 
Aufzüge für Hand- & Motor-Berred BRadscheiben, Radsätze 
Federn, Kuppelungen etc. 


Schwellen nebst Belestigungsmilell Brücken wanzen 
liefert in bester Ausführung 


Sehienenräcker, Schienenbieg-Apparate Schiebebühnen, Lokomotiven 
Lochpressen, Geleisehebeböcke Tramways- & Güterwagen FRITZ MARTI A.-G., Winterthur. 


Schweizer. Xylolith-(Steinholz)-Fabrik Wildegg 


RILLIBET &2 KARREER 
“+ Pat. No. 9080. 


MUARLDER: und Gärtner-Buden in allen Grössen. 
Transportable Magazine, 


Bureaux 
und kleinere Bauten, 


Ferner: 
Kühl- und Trockenkammern. 
Eiskasten zur Konservierung 
von Eis, 
Wandverkleidungen. 
17 Einrichtung 
4 von feuersicheren Räumen. 
} Treibkasten. 
Fix und fertig in Wildegg 


[13. September ı902. 





pen? 








drehen € & Eisenhoehbau- 


Projekte, Werkpläne, Modelle 
Ingenieurbureau 


Gustav Griot, Zürich V. 
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Technikum Limbach & 
Maschinenbau. Elektrotechnik. 


Hoch- und Tiefbau, 
Staatliche Aufsicht, 
‚ kostanlan, 


Man 
verlange 
Muster. 


GRUNDRISS | 


LL 


Prospekte 
und 
Atteste,. 


in Bahnwagen verladen, 
Vorteile:t 
Feuersicher. Schutz gegen 
Kälte und Wärme. 
Hygienisch. Transportabel. 


Projekte und Voranschläge gratis, 





Bantechniker, 


mit guter Bildung w. Praxis, 23 Jahre 
alt, militärfrei, welcher auch mit Buch- 
führung vertraut ist, sucht dauernde 
Anstellung auf Baubureau, Schweiz 
oder Ausland. 

Prima Referenzen und Zeugnisse. 

Offerten uster Chiffre Z 5 6668 
befördert Rudolf Mosse, Zürich. 





Amateur-Photographen! En 5: 
— » 222% Ss >  : 
Verarbeiten Sie ausschliesslich Chemikalien von | e.# = Ez2 v5 :< 2 V Bez 
Dr. Buss & Cie RE: = 
. “ MIFIHEFE Ss Sog: ss 
Rüschlikon. Zürich. HE ne 8 STE >3 & 2 
FEIERN Fr 402% 
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General-Vertreter für die Schweiz 


Basel: Paravieini & Waldner. 







+7 





„wieSChleim. 
Schimmelpilze 


beseitigt sicher das 
geruchlose 


nfinonnin. 


ug un au mean] warn FAR [LE 77777 
:punz oda 


‘86 MSEISJIEYOFg pun -Buw] 9403 “zoom "PA 









DrMünch 


Röhrs, BerLinnw2 


Verbesserte Oelfarben 
Wirksamster Schutz flir 
Eisen u. Wellblech 
zegen Rost. 


für Holz- und Mauerwerk, 


gegen chemische, 


atmmsphärische und mechanische Einwirkungen: 


Dr. Münch’s Lack-Dauerfarben 
sehr harter, sieganıer Emallle-Anstrich. 


Widerstandstählg 
für Krankenhäuser, 


e Desiniektionswaschen 
alen, Badeanstalten, 


, Salslösun 


Accumulasoren-Räume et, 


Vertreter für die Schweir: C.A. Ulbrich & Co., Techn.Burean, Zürich, 
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INHALT: Die elektrische lloch- und Untergrundbahn in Berlin. 
il. — Von der Industrie, Gewerbe- und Kunst-Ausstellung in Düsseldorf. 
— Das neue Post- und Telegrapbengebäude in Zürich, II, — Miscellanen:! 
Die XV. Wanderversammlung des Verbandes deutscher Architekten und 
Ingenieurvereine. III. Konferenz schweizerischer benmteter Kultartechniker 
in Aarau. Wasserversorgung von Apulien, V, internationaler Kongress 


für augewandie Chemie, Berlin 1903. Elekirischer Betriel einer englischen 
Vollbahn, Die Zahl der Dampfkesselexplosionen in den Vereinigten Stanten. 
Albulabahn, — Konkurrenzen: Archivbau ın Neuchätel, — Preisausschreilen: 
Titelblatt zum Werke «Das Hauernhauss. — Literatur: Eingeg, literarische 
Neuigkeiten. — Vereinsnachrichten: Schweiz, Ingenienr- und Arch.-Verein, 

lHliezu eine Tafel: Das neue Post- und Telegraphengebüude in Zürich. 





Die elektrische Hoch- und Untergrundbahn 
in Berlin. 


it. 


Die Ausgestaltung der eisernen Fiadukle konnte in ver- 
schiedener Weise erfolgen, je nachdem feste oder pendel- 
artige Pfeiler angenommen und die Brückenträger frei 
aufliegend, kontinuierlich oder als Kragträger konstruiert 
wurden. Von bestimmendem Einflusse auf die Wahl des 
Brückensystems waren ferner die Rücksichten auf die in 
der Längsrichtung wirkenden Bremskräfte, die seitlich wir- 
kenden Wind- und Zentrifugalkräfte und die Längsände- 

rungen infolge der Temperaturschwankungen. 
Da hei festen Stützen die grössten Biegungs- 
momente über der Strassenfläche eintreten und 





Bauwerke 2,8 m genügten, konnte die Fahrbahn über den 
Hauptträgern angeordnet werden und der vorteilhafteste 
Abstand der letztern, bei dem die 7,0 m langen Querträger 
möglichst leicht ausfielen, wurde zu 3,5 m berechnet. Für 
die Stützweite von 21,0 m wurde dieser Abstand mit 3,9 m 
und 4,2 m, bei Haltestellen mit 6,25 m angenommen. 

Für die gewöhnlich vorkommenden Spannweiten von 
12,0 m bestehen die beidseitigen Kragarme aus je einem 
Felde und ist der 9,0 m lange Parallelträger mittels Pendel- 
stützen in den in der Untergurtung befindlichen Gelenken 
so gelagert, dass sich beide Gurtungen desselben etwas 
verschieben können (Abb. 5). Die grässern Brücken er- 
hielten Kragarme, die zwei Felder umfassen, und der feste 
Stützpunkt für die Freiträger wurde hier in die nbere Gurtung 
verlegt, Die Stosstellen über Fahrbahntafel befinden sich 


bei den ız m Viadukten der den Stützen, bei den grössern 
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Abb. 3. Schematische Darstellung einer gewöhnlichen Triüger-Anordaung, 


deshalb hier der Querschnitt am grösstem sein müsste, 
wurden Pendelportale vorgezogen, die den Vorteil boten, 
dass ihre (Juerschnitte bei den Drehpunkten keine Momente 
aufzunehmen haben. somit verhältnismässig kleiner ange- 
nommen werden konnten. Bei der gewöhnlichen Bauart 
ruhen die Träger direkt auf den beweglichen Pfeilern und 
der Horizontalschub mehrerer Oeffnungen muss 
durch grössere, massive Gruppenpfeiler aufgenom- 
inen werden, welche Anordnung auf das Strassen- 
bild störend einwirkt und deshalb nur in einem 
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Spannweiten über den Gelenken und an diesen Punkten 
sind anstatt der gewöhnlichen I-Eisen zwei _J-Eisen ange- 
ordnet worden, die je auf dem festen und auf dem beweg- 
lichen Träger ruhen. Der Anschluss der Stützen an die 
Hauptträger wurde aus Schönheitsrücksichten durch bogen- 
lörmige Arme vermittelt, welche in die Untergurtung 
übergehen, und die Sıützen sind unter sich durch gerade 
oder gekrümmte Stäbe abgesteift, sodass dadurch Portale 
von 32 bis 6,3 m. Durchgangshöhe gebildet werden. 

Die eisernen Viadukte der östlich und westlich vom 


a 









Alıh, 4. Schematische Darstellung einer Kragträger-Anordnung. 


Teil der Gitschinerstrasse, sowie bei der L’ebersetzung einer 
Zufahrtstrasse zur Anwendung gelangte (Abb, 3). Bei den 
übrigen Teilstrecken wurde ein eigenartiges Tragwerk aus- 
geführt, bei dem die einzelnen Oeffnungen abwechselnd 
aus Kragträgern, die mit den Stützen zu einem allseitig 
versteiften, räumlichen Fachwerke verbunden sind, und aus 
Zwischenträgern bestehen, welche vermitiels besonderer 
Gelenke in die überkragendenFelder der Hauptträger ein- 
gehängt werden (Abb. 4). Bei dieser Kombination nehmen 
die Kragträger die Horizontalkräfte auf und die Zwischen- 
träger gleichen die Längsdehnungen aus. 

Nachdem eine längere Viaduktstrecke in der 
Gitschinerstrasse nach dieser Bauweise ausgeführt war, 
erhoben sich gegen deren Formgebung ästhetische 
Bedenken. sodass die ausführende Firma Siemens & 
Halske sich veranlasst fühlte, einen Wettbewerb für 
anderweitige Viaduktentwürfe eintreten zu lassen. Da 
jedoch die prämiierten Projektvarianten keine befriedigeren 
Lösungen darboten, wurde das beschriebene Brückensystem 
auch für den weitern Ausbau der Hochbahnen beibehalten. 

Um diese in den Mittelpromenaden der Strassenzüge 
zu erbauenden Normalviadukte möglichst durchsichtig zu 
gestalten, wurden nur zwei Hauptträger angenommen und 
die Stützweiten so bemessen, dass die Viadukte nicht zu 
schwerfällig aussaben. Bei einer Feldweite von ı,5 m 
kamen, entsprechend einem Vielfachen derselben, Oeffnungen 
von 12,0, 16,5 und 21,0 m, bei Haltestellen solche von 
15,0 m Weite zur Ausführung. Da für die Lichthöhe dieser 


Potsdamer Bahnhofe gelegenen Teilstrecken unterscheiden 
sich wesentlich in der Portalausbildung und der Fahrbahn- 
abdeckung von einander. In den Abb. 6—o {S. ıt2 u. 113} 
sind die zuerst zur Ausführung gelangten Viadukte der Öst- 
sektion dargestellt. Bei diesen Objekten ruhen die senk- 
rechten, kreuzförmig proßilierten Stützen in Kugellagern 
und die Portale wurden sechseckig ausgestaltet. Da die 
hölzernen Öuerschwellen unmittelbar auf den 1,5 m von 
einander entfernten (uerträgern ruhen, mussten die Schienen 
die ungewöhnliche Höhe von 0.18 m erhalten; den Abschluss 


Abb, 5. Anschlassgelenke der Kragtrüger. 
der Fahrbahn bilden 3 mm starke, nach oben gewölbte 
Tonnenbleche, die hier lediglich zur Schalldämpfung bestimmt 
sind. Sämtliche Konstruktionsteile, auch die Zugstreben, 
haben steif profilierte (uerschnitte erhalten, um das 
klirrende Geräusch beim Befahren der Viadukte möglichst 
abzuschwächen. Die Gewichte dieser Brückentypen betragen 
bei 12,0, 16,5 und 21,0 m Stützweite 1.2 bezw, 1,4 und 1,8 ! 
für den laufenden Meter, 

Die in der Bülowstrasse erstellten Viaduktbauten der 
westlichen Strecke charakterisieren sich nach Abb. 10 (S. 113) 
und ı 1 45. 113) durch schiefstehende Stützen, deren Autlager- 
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punkte in die Rascnflächen verlegt wurden, um die Promenade 
auf die volle Breite für den Verkehr frei zu halten. Die Stützen 
sind durch halbkreisförmige Querverbindungen abgesteift, 
um die Innenansicht der Viadukte möglichst gefällig aus- 
zugestalten. Infolge dieser Anordnung befinden sich auch 
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Vındaki der seitlichen Teilsirecke 


Abb, 6, 
Ansicht Mastab 1: yo, 
die Hauptträger, deren Gurtungen und Füllungsglieder aus 





isen gebildet wurden, in geneigter Lage. Die (Juer- 
llen ruhen hier zur Verminderung der freien Tragweite 
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" 
ier Schienen, wnabhängir von der Eisenkonstruktion in 
der Kiesbettung, die durch hängende Toannenbleche von 
“ mm Dicke getragen wird, Da die Schwellen in den 


man sich mit 
Eigengewicht 


konnte 
om begnügen. Das 


üblichen Entfernungen verlegt sind, 
der Schienenhöhe von 1,5 








Abt 8. 
Viadukt der östlichen Teilstrecke, 


Details, — Masstab 1: 15, 


dieser Viadukte mit ı2 m weiten Lichtöffnungen stellt sich 
für den laufenden Meter auf 1,05 1. 

Bei beiden Konstruktionsarten befinden sich die ver- 
schiedenen Leitungen zwischen den Geleieen und sind 
ausserhalb der letzteren Fusswege angeordnet. 


Für die Strassenkreuzungen musste, wie bereits er- 
wähnt, eine Durchfahrtshöhe von mindestens 4,55 m vor- 
handen sein, sodass, um die Haltestellen möglichst niedrig 
anlegen zu können, die Konstruktionshöhe dieser Brücken- 
objekte auf das geringste Mass beschränkt und deshalb die 
Fahrbahn zwischen die Hauptträger gelegt werden 
musste (Abb, ı2 8.113) Die hendifferenz zwi- 
schen Untergurtung und Schienenoberkante beträgt 


ERIE 
N 0,75 et; letztere liegt somit 5,3 m über der Strässen- 
EN Näche, während bei den Normalviadukten eine Höhe 
von 4,8 m bis 5,2 m vorhanden ist. Bei dieser 
Anordoung mussten die Hauptträger mit Rücksicht 
auf das Lichtraumprohi und je nach den Gurtungs- 
. querschnitten 6,0 und 6,5 wm von einander entfernt 
wodurch das Fahrbahngewicht beträchtlich 
bei den gewöhnlichen Yiaduktbauten 
Die Spannweiten waren den Strassen- und 








u sein, 
grösser als 
austiel 
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Abb, 7. Vindakt der östlichen Teilstrecke. 


“Juerschniti. — Masstab 1:70, 


Platzbreiten anzupassen und es kamen Halb- 
parabel-, sowie Parallelfachwerkträger mit Oeff- 
nungen von 15—30 m Weite, an einigen Orten 
auch vollwandige Träger zur Ausführung. Bei 
den aus mehreren Üefinungen bestehenden Paral- 
lelträgerbrücken wurden mit Rücksicht auf die 
Ausdehnung der Eisenteile, in ähnlicher Weise wie bei den 
normalen Viaduktbauten Krag- und Zwischenträger an ein- 
ander gereiht. Ausserhalb der Hauptträger sind 0,6 m breite, 
in einer Monierkonstruktion ausgeführte Fusswege ange- 
bracht. Zur Auflagerung der Hauptträger wurden auf der 
Öststrecke wegen des grossen Strassenverkehrs fest ver- 
ankerte eiserne Joche oder Pendelstützen, auf der westlichen 
Linie reich ausgebildete, steinerne Pfeiler mit künstlerischen 
Aufbauten angewandt so 2, B. bei der Haltestelle „ Biliow- 
strasse * (Abb. 13 S. ı 19). 

Für die Uebersetrzung des Wassertorbeckens und im 
Anschlussdreieck kommen unter der Fahrbahn liegende 
Fischbauchträger vor. 

Zu den bedeutenderen der eisernen Brückenanlagen 
gehört die LUcherfahrung des Potsdamer Güterbahnhofes 
iAbb. 14 $S. 1134|, in welchem etwa zwanzig Geleise in 
schiefer Richtung mit einer Brückenlänge von ı42 m 
übersetzt werden mussten. Die Träger durften nur durch 
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einen einzigen, mit Rücksicht auf spätere Geleiseverlegungen 
innerhalb 9 m verschiebbaren Zwischenpfeiler unterstützt 
werden, 

Das interessanteste Objekt ist die Leberbrückung des 
Landwehrkanals und der Anhalterbahn, welche die Abbil- 


dung ı3 IS. ıı7] veranschaulicht, Der Kanal wird von der 
Hochbahn in einem sehr spitzen Winkel gekreuzt, sodass sich 
eine Stützweite der Brücke, in der Bahnachse gemessen, 
von 71,5 m ergab. Die nach dem Warrensystem ausge- 
bildeten Hauptträger von 7,5 m Höhe wurden am links- 

















Abb, 10. 


Viadakt der westlichen Teilarecke. 


“uerschnitt, Masstab 12,400, 
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Die elektrische Hoch- und Untergrundbahn in Berlin. 


Abb, 14. 


seitigen Ufer auf einen massiven Landpfeiler, am Halleschen 
Ufer auf hohe, eiserne Pendeljoche abgesetzt. Um dieses 
Bauwerk wirkungsvoller zu gestalten, wurden die Brücken- 
eingänge überdacht und die Vertikalen architektonisch aus- 
geschmückt. Die Montierung bot aussergewöhnliche Schwie- 
rigkeiten, indem die linkseitige Kanalhälfte für die Schiff- 
fahrt offen bleiben musste und ebenso der Verkehr auf der 
Anhalterbahn nicht beeinträchtigt werden durfte, Der Kanal 
musste deshalb zur Hälfte und ebenso die viergeleisige 
Eisenbahnbrücke mit je zwei eisernen Hülfsträgern über- 
spannt werden, die auf hölzernen Pfahljochen ruhten. Die 
für den Kanal bestimmten Montierungsträger wurden in 
Schiffen am Ufer zusammengebaut und dann in die rich- 
tige Lage gefahren, während die höher gelegenen Hülfs- 
träger über der Anhalterbahn von den beiden Auflagern 
aus nach der Mitte durch Vorkragung erstellt werden 
mussten. 

Die Aufstellung der eisernen Viadukte über den Mittel- 
promenaden und längs des Kanales geschah anfänglich 
mittels fahrbarer, eiserner /’ortalkräne, auf deren Plattform 
sich Bockwinden bewegten. Später erfolgte die Montierung 
in etwas einfacherer Weise unter Anwendung von leicht 
beweglichen Böcken, an denen die Eisenteile mit Flaschen- 
zügen gehoben wurden. Bei den Strassenbrücken waren 
feste Rüstungen tunlichst zu vermeiden, dagegen konnten 
solche bei den grossen Üeberbrückungen der Bahnhof- 
gelände verwendet werden. 

Für die siafische Berechnung der eisernen Bauwerke 
waren Achsdrücke der Motorwagen von 4,5 ! massgebend, 
während bei der mit Dampflokomotiven betriebenen Stadt- 
bahn mit solchen von 14.0 f gerechnet werden musste. Die 
in vielen Fällen den örtlichen Verhältnissen anzupassende 
Konstruktionsart der Brücken machte es nötig, deren Eigen- 
gewicht jeweilen besonders festzustellen, In den Strassen- 
gebieten wurde der Winddruck zu ı20 Ag/m®, auf dem 
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Veberbrückung der Ringbaho und des Potsdamer Aussenbahabofss. 


offenen Gelände zu 130 kg/m? angenommen und der Einfluss 
der Zentrifugalkräfte für eine Geschwindigkeit von 40 km in 
der Stunde berechnet, Der Bremsschub wurde mit "/: der 
gebremsten Wagengewichte eingeführt, Als zulässige Be- 
anspruchungen der flusseisernen Brückenbestandteile sind 
entsprechend den für die preussischen Staatsbauten geltenden 
Vorschriften und unter Berücksichtigung sämtlicher Ein- 
Nüsse folgende Werte zu Grunde gelegt worden: 
1100— 1300 kg/cm* für Fachwerk-Hauptträger 


80°. „ vollwandige Hauptträger 
"so „ -„ (uer- und Längsträger 
1400  „ »  Windverbände, 


Die grösste Belastung der aus Gusstahl bestehenden 
Konstruktionsteile wurde zu 1000 ke/ım*? angenommen. 
Während die Berechnung der statisch bestimmten 
Zwischenfelder der Normalviadukte sich einfach gestaltete, 
war diejenige der Kragträger sehr umständlich. weil das 
System der Stützenfelder fünffach statisch unbestimmt ist. 
(Fortsetzung folgt.) 


Von der Industrie-, Gewerbe- und Kunst- 
Ausstellung in Düsseldorf. 


Der Name Düsseldorf wird nicht nur beim Fachmann, 
sondern auch bei jedem Laien bewundernde Gedanken an 
die mächtig entfaltete, ja geradezu einzig dastehende Eisen- 
Industrie Westphalens und der Rheinlande wachrufen und 
die phantastisch erregten Vorstellungen zyklopenhafter 
Schmiede, feuersprühender Essen, von Tosen und Hast 
erfüllter, rauchiger Hütten- und Kohlenwerke, die ein an- 
wchender Jünger unserer Zunft sich gebildet haben mag, 
erweisen Sich als nicht übertrieben, wenn man im nächt- 
lichen Schnellzug fast unmittelbar an der Glut der Walz- 
werke, Hochöfen, Bessemerbirnen vorübersaust. Ist man 
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aber dem bedrückenden (Jualm der Koksöfen entronnen, 
dann wirkt Düsseldorf doppelt durch den Zauber seiner 
Reinlichkeit, die vornehme monumentale Bauweise und 
scine herrlichen Parkanlagen — und draussen, am Ufer 
des Vaters Rhein erhebt sich, unmittelbar neben einer der 
prachtvollen Rheinbrücken, diese unvergleichliche Sonder- 
Ausstellung des Maschinenbaues und der Eisenindustrie, die 
eigentlich nur uns Maschineningenieuren das 
Herz im Leibe hüpfen mächen wollte und nun 
zum Anziebungspunkt der weitesten Kreise alleı 
Gebildeten geworden ist. Sie erweckt in uns 
wieder einmal das durchwärmende Gefühl, dass 
unermüdliche und mit klarer Einsicht geleitete 
Arbeit den Erfolg erringen muss. Dass die 
Eisenindustrie, mit Krupp voran in der Aus 
stellung den ersten Rang einnimmt, versteht 
sich von selbst, und es wird allgemein aner- 
kannt, dass noch überhaupt an keiner Ausstellung 
diese Industrie in so machtvoller Entfaltung zur 
Schau gebracht worden war. Doch auch der 
spezielle Maschinenbau, mit welchem sich diese 
Zeilen in Kürze beschäftigen werden, zeigt eine 
grosse Reichhaltigkeit und ehrenvollste Leist- 
ungen. Was auch im allgemeinen gegen Aus- 
stellungen eingewendet werden mag — das eine 
ist sicher, dass sie geeignet sind, den Wett- 
bewerb mächtig anzuspornen und so der Indu- 
strie frisches Blut einzuflössen. Der Maschinen- 
bau des Hütten- und Bergbauwesens war be- 
kannt und berüchtigt ob seines allzustarren Fest- 
haltens an hergebrachten Formen. Man hat 
es wohl zum Teil der Wirkung der Ausstellung, 
an welcher jede Firma gerne mit einer Glanz- 
leistung vertreten sein wollte, zuzuschreiben, 
dass wir auf diesem urkonservativen Gebiete 
des Maschinenbaues so vie] moderne, ja stellen- 
weise übermoderne Schöpfungen vorfinden. Ganz verbannt 
ist das alte „Ilerkommen* nun wohl nicht und, um den Tadel 
vorweg abzutun, sei erwähnt, dass einige der raschlaufenden 
Wäalzenzugsmaschinen mit ihren ungeheueren, wenn schon 
entlasteten Flachschiebern, heute nicht mehr als die technisch 
und wirtschaftlich richtige Lösung dieses Problemes er- 
scheinen können, wo unmittelbar nebenan in der Hütten- 
Praxis wohl erprobte Typen mit Ventilsteuerung ausgestellt 


Masstab ı 


Strassenäberbrückung. — (‚merschnitt. 


sind, Die Zeiten der Kalorien-Verschwendung in den 
Hüttenwerken sind dahin und es ist bekannt, dass z. B. die 
Dampfüberhitzung in den Werken weit verbreitet ist und 
sich unter den Ilüttenleuten immer zahlreichere Anhänger er- 
wirbt. Es wird mithin auch die Dampfmaschine nicht anders 
können, als sich den neuen Verhältnissen „anzupassen“. 
Diese Anpassung hat z. B. die Fördermaschine be= 
reits in weitem Masse vollzogen und wir finden an ihr die 
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feinste konstruktive Durchbildung vereint mit der Verbund- 
wirkung und der Anwendung von Kondensation. Bemerkens- 
wert ist die gewaltige Maschine der Firma Haniel & Lueg in 
Düsseldorf, während sich gegen diejenige der Rudolfshütte mit 
ihren ungeheueren konischen Körben und vertikalen Zylindern, 
wegen mangelnder Uebersichtlichkeit und zu grossen Ge- 
wichtes in Fachkreisen zum Teil Bedenken geltend machen. 


Die elektrische Hoch- und Untergrundbahn in Berlin. 





Abb. tt, Der Vindukt in der Bülowstrasse. 


Besonderes Aufsehen erregt dıe elektrische Hauptschacht- 
Fördermaschine, die für die Gelsenkirchener Bergwerks- 
A,-G. von der Friedr. Wilhelms-Ilütte in Mülheim a. Kh. und 
Siemens & Halske in Berlin gebaut worden ist. Zwei 
Gleichstrom-Elektromotoren von je max. 1400 P. $. Leistung 
treiben die Koepescheibe von 6 m Durchmesser an. Die 
ökonomische Verwertung der elcktrischen Energie wird 
durch eine Pufferbatterie erreicht, welche in vier Gruppen 
geteilt nach und nach so eingeschaltet wird, 
dass die Spannung Beträge von ı25, 230. 375 
und 500 Volt annimmt. Die Reihenfolge der 
Einschaltung wechselt gleichmässig ab, sodass 
die Anstrengung der einzelnen Elemente eine 
tunlichst gleichmässige ist, Die Erfahrung wird 
lehren ob die Stimmen recht behalten, die es 
als Wagnis bezeichnen, mit cinem neuen System 
an so grosse Erstlingsausführungen zu schrei- 
ten; auf der Ausstellung erwies sich die Iland- 
habung der Maschine als äusserst bequem und 
sicher. 

Die Gebläsemaschinen sind spärlicher ver- 
treten und es fesselt vor allem die mit einem 
Deutzer Gasmotor gekuppelte Stumpfsche Ma- 
schine. Man wird noch immer mit Verwunde- 
rung die nach Innen durch inneren Ueber- 
druck sich öffnenden Ventile betrachten, und 
vielleicht tauchen leise Bedenken auf vb diese 
Konstruktion die wahre und letzte Lösung deı 
Aufgabe bildet, Auf Aeusserungen dieser Art 
antwortete indes ein berufener Fachmann achsel- 
zuckend: „man zeige dass andere Mittel bei ı20 min. Um- 
drehungen zuverlässiger arbeiten, dann verlassen wir die 
Stumpfsche Ausführung.“ 

Eine ähnliche Bemerkung lässt sich 
Wasserhaltungsmaschinen anbringen. Die Düsseldorfer Aus- 
stellung bildet, wie man zu sagen geneigt wäre, ein 
Wettrennen der verschiedensten Konstruktionen. Durch 
imposante Massen wirkt die 3600-pferdige, mit dreistufiger 
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Alb, 13. 


Dampf-Expansion arbeitende Maschine von IHaniel & Lucg 
in Düsseldorf, die 25 m® Wasser in der Minute aus soo m 
Teufe hebt, Sie zählt schon zu den „langsam laufenden* 
Maschinen dieser Art, weil sie „blos* 60 Umdrehungen 
in der Minute macht, Und doch ist es nach gar nicht 
lange her, seit Maschinen ähnlicher Grösse Mühe hatten ı6 
bis 20 minutliche Umdrehungen zu erreichen, wie der 
Schreiber dieser Zeilen im schlesischen Revier an berühmten 
Maschinen konstatieren konnte. Die „Expresspumpen“ haben 
uns bekanntlich auf cin ganz anderes Niveau hinaufge- 
schraubt und es konnte nicht anders kommen, als dass sich 
lie gesteuerten und ungesteuerten Ventile gerade in Düssel- 
dorf eine Schlacht lieferten. Die Führenden sind bekannt- 
lich Riedler-Stumpf einerseits. Ehrhardt (Schleifmühle) ander- 
seits, erstere vertreten durch eine Pumpe von rund 430 P. $. 
Leistung bei 209 minutlichen Umdrehungen und 600 m Förder- 
höhe, letzterer durch eine Ausführung etwas kleinerer 
l.eistung von ı350 minutlichen Umdrehungen und rund 760 m 
Förderhöhe. Die Beobachtung der Pumpen im Betriebe 
wenn auch nicht bei vollem Förderdrucke zeigte wieder 
einmal, dass man bei so ungewöhnlichen Bedingungen die 
Ansprüche auf „lautlosen* Gang erheblich reduzieren müsse. 
Es haftet denn doch dem Ventilspiele bei so grosser Hub- 
zahl ein etwas harter Klang an, wie wir ihn bis anhin 
nicht gewohnt waren auf die Dauer zuzulassen. — Die 
Erfahrung muss lehren, ob die Haltbarkeit der Ventile mit 
den Anfordernissen eines Störungen nicht liebenden Betriebes 
vereinbar ist. Wie sehr wir im Zeichen der Elektrizität 
stehen war auch dadurch gekennzeichnet, dass die Pumpen 
elektrischen Antrieb hatten. 

Ganz besonders anziehend ist die grosse Anzahl von Luft- 
kompressoren, die sich hier als eine förmliche Sonder-Industrie 
(darstellen, und anschliessend an dieselben von Vakuum-Luft- 
pumpen mit stellenweise ausgezeichneten Ergebnissen. 

Schliesslich darf auf dem Gebiete des Dampfes die 


Haltestelle « Billowstrasse ». 


grosse Zahl der Befriebsmaschinen lobend hervorgehoben 
werden, von welchen einzelne zu hoher konstruktiver Ele- 
ganz durchgebildet sind und was vielleicht noch mehr 
sagt — von denen keine einzige unter das Mittel sinkt. Man 
vergleiche hiermit die Eindrücke der letzten Ausstellungen 
in Paris, Glasgow, Antwerpen, und man wird sich des 
hohen Standes bewusst, den der deutsche Dampfmaschinen- 
bau einnimmt, 

Zuletzt — aber nicht als die geringsten — müssen 
die Gasmotoren besprochen werden. An ihren massigen 
Schubstangen und auffällig starken Kropfbolzen lassen sie 
die ungeheuere Wucht auch äusserlich erkennen, mit welcher 
der zwischen 20 und 30 Atm. gelegene Explosionsdruck auf 
das Gestänge einwirkt, Und trotzdem die spielend leichte, 
schwingende Bewegung der schweren Massen! — Line hohe 
Leistung des Maschinenbaucs, die man umsomehr anerkennen 
muss, wenn die gegen Dampfmotoren recht grosse Umlauf- 
zahl in Betracht gezogen wird. Freilich hatte der Verfasser 
Gelegenheit Ilochofengasmotoren auf Hüttenwerken im Be- 
tricbe zu besichtigen, die mangels richtiger Wartung mit 
dröhnenden Schlägen in den Lagern arbeiteten, sodass man 
sich wundern musste, wie lang die Welle eine derartige 
Misshandlung aushält. Und trotzdem liefen auch diese während 
einer Woche Tag und Nacht ohne Schmierpause. Der 
Hauptteil des Lehrgeldes scheint also gezahlt zu sein und 
wir wollen die Industrie zu ihrem wahrhaft nicht billig 
errungenen Erfolge gerne beglückwünschen. Drei Systeme 
kämpfen um die Vorherrschaft: der Viertakt, in der Deutzer 
Ausführung mit mehreren Zylindern, der Zweitakt als dop- 
peltwirkende Maschine von Gebr. Körting und der Zweitakt 
in Form der Doppelkolbenmaschine von Oechelhäuser. In 
rein konstruktiver Beziehung erregt die Körting-Maschine 
viel Wohlgefallen, da sie der Dampfmaschine so ähnlich 
sieht und sehr kleine Zylinderabmessungen aufweist. Im 
Gasverbrauche scheint aber der Viertakt doch im Vorteile 
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Das neue Post- und Telegraphengebäude in Zürich. 
Fassaden gegen den Stadthausquai und die Kappelergasse. 


Architekt: E. Schmid-Kerez in Zärich, 
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Abb, 15. 


zu sein und der Zweitakt hat noch die schwierige Aufgabe 
zu lüsen die etwas grosse Arbeit der Luft- und Gaspumpe 
einzuschränken. 

Ueber eine Fülle des Interessanten wie Arbeiter- Wohl- 
Jahrts-Einrichtungen u. a. wäre noch zu berichten, doch sei der 
freundliche Leser lieber eingeladen selbst hinzugehen und 
zu schen. Die schöne Fahrt den Rhein hinab in die präch- 
tige auch im Kunstleben sich von neuem entfaltende Stadt 
sei als lohnender Herbstausflug warm empfohlen. 

A. Stodola, 


Das neue Post- und Telegraphen-Gebäude 
in Zürich. 
Von BE, Schmid-Kerez. Architekt in Zürich, 
(Mit einer Tafel.) 





I. 

Die in den Seitenflügeln längs der Fraumünsterstrasse 
und dem Stadthausquai gelegenen Räume haben ihre eigenen 
Treppenbäuser und Zugänge von den entsprechenden Strassen 
her, und zwar gegen das Metropol hin, neben den beiden 
Einfahrten zum Posthof’). Zwei geräumige steinerne Dienst- 
Treppen führen bis zum Dachstock hinauf, wihrend die 
Haupttreppe in der Ecke Fraumünsterstrasse-Kappelergasse 
nur bis zum zweiten Stock reicht. Ausserdem sind die 
beiden übereinander liegenden Briefträgersäle mit der Brief- 
post im Erdgeschoss durch eine im Innern angebrachte eiserne 
Diensttreppe verbunden, sowie durch einen hydraulischen 
Aufzug, der die eingehenden Briefe vom Erdgeschoss zur 
Sortierung nach den Briefträgersälen befördert. Hinter den 
erwähnten Diensttreppen, gegen den Hof hin sind die Aborte 
untergebracht, sodass dieselben, die im Erdgeschoss von den 
Durchfahrten, im I. und II, Stock von den Treppenhäusern 


?) Siehe Grundräse auf Seite 70 und 71 dieses Bandes. 


Veberbrückung des Londwehrkanals und der Anlhalterbabn. 


aus zugänglich sind, in nächster Nähe der Arbeitssäle 
liegen. — In dem längs der Kappelergasse gelegenen 
Mitteltrakt, der sämtliche Bureaux der eigentlichen Admi- 
nistration enthält, ist ungefähr in dessen Mitte eine eigene 
Abortanlage erstellt, Eine besondere Diensttreppe verbindet 
ferner die Bureaux des I. und Il, Stockwerks unter sich 
und mit dem Dachgeschoss. In letzterem ist in dem 
nach Süden gelegenen Attika-Aufbau die Wohnung des 
Hauswärtes untergebracht und sind in der ganzen Front- 
länge gegen die Kappelergasse eine Anzahl heizbarer Archir- 
Zimmer für Postzwecke eingerichtet. Der übrige Teil des 
geräumigen Dachbodens dient zur Aufnahme von entbehr- 
lich gewordenen Akten, Büchern und Formularen, zur Unter- 
bringung von Winterfenstern u. 5. w. Mittels eines hydrau- 
lischen Aufzugs stehen diese Depot-Räume ebenfalls mit 
dem Erdgeschoss und allen Stockwerken in Verbindung, 
sodass der Transport von Gegenständen nach den Depot- 
räumen oder aus denselben mit Leichtigkeit bewerkstelligt 
werden kann. 

Im Hofe liegt, gleichsam als Verbindungsbau der zwei 
Seitenflügel und als Abschluss gegen das Metropolgebäude 
die Remise, eine nach dem Posthofe zu offene Halle, die 
zur Unterstellung von Postfourgons, Handwagen und dergl. 
dient. 

Ueber der Remise ist, von dem an der Fraumünster- 
strasse gelegenen Diensttreppenhause aus zugänglich, die 
Garderobe für die Briefträger in einem niedrigen Mezzanin- 
geschoss untergebracht, eine Anordnung, die unsers 
Wissens noch bei keinem andern der neuen Postgebäude 
in ähnlicher Weise vorhanden ist, indem zur Auf 
bewahrung der Mäntel und Kleider der Briefträger sonst 
meistens im Arbeitsraume selbst Kasten erstellt sind, 
oder die Kleider offen in einem an den Arbeitssaal an- 
stossenden Garderobe-Raum aufgehängt werden. Da die 
letzteren Anordnungen vom hygienischen Gesichtspunkte aus 
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gewiss zu beanstanden sind, wurde bei diesem Neubau die 
Garderobe ganz ausserhalb der Arbeitsräume in einen 
eigenen Gebäudetrakt verlegt, und so eingerichtet, dass sie 
gut geheizt und ventiliert werden kann. Die Briefträger, 
die jeder Witterung ausgesetzt sind und daher sehr oft mit 
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Abb. 5. Der obere Teil des Turmes. Ansicht von Norden. 


durchnässter Kleidung heimkehren, was für sie besonders 
im Winter lästig ist und für ihre Gesundheit nachteilig 
werden kann, erhalten hier je einen eigenen verschliessbaren 
Kasten angewiesen, der unten unmittelbar mit 
den Heizungsspiralen in Verbindung steht und 
oben mit einem Eisengitter abgedeckt ist, 
sodass auch wenn der Kasten abgeschlossen 
ist, gleichwohl die feuchte Luft nach oben 
entweichen und durch die Ventilationskanäle 
ins Freie abgeführt werden kann. Diese 
Garderobe-Kasten können von der zentralen 
Dampfheizungsanlage aus bis auf 30" C. er- 
wärmt werden, wodurch in Verbindung mit 
der äusserst wirksamen Ventilationseinrichtung 
und stündlich dreimaligem Luftwechsel selbst 
bei einer Aussentemperatur von — 5” C. die 
nassen Kleidungsstücke binnen kurzer Zeit 
trocknen können. Die der Anzahl der in der 
Hauptpost verkehrenden ı40 Briefträger ent- 
sprechenden Kasten sind mit Chubbschlössern 
versehen, sodass kein Schlüssel mehr als je 
einen Kasten öffnet. 

Alle Bureaux, in denen Wertsachen aufbe- 
währt werden, wie z. B. der Kassaraum, die 
Materialabteilung u. 5, w, werden ausser durch 
die gewöhnlichen Türen noch mittels eiserner 
Türen oder Gittern über Nacht abgeschlos- 
sen. Auch sind die von den Treppenhäusern 
nach den Stockwerken führenden doppelten 
Türen mittels Eiseneinlagen einbruchsicher 
gemacht. 

Das Kellergeschoss ist unter dem ganzen 
Gebäude mit Ausnahme der Schalterhalle 
durchgeführt; es enthält ebenfalls Depoträume und Magazine 
für Post und Telegraph, auch sind in demselben die zentrale 
Heizungsanlage mit grossen Kohlenräumen, die Accumula- 
torenbatterie für die elektrische Beleuchtung nebst zuge- 
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höriger Umformer-Anlage zur Abgabe von Gleichstrom an 
das Notbeleuchtungsnetz, sowie die Batterie-Küche für den 
Telegraph und endlich die Maschinen für die drei hydrau- 
lischen Aufzüge untergebracht, Die Kellersohle liegt 30 cm 
unter dem gewöhnlichen oder ı,20 m unter dem höchsten 
bekannten Hochwasserspiegel, der Heizraum sogar 2,80 m 
unter letzterem oder etwa 30 cm unter dem Niederwasser- 
spiegel, Es ist erklärlich, dass die wasserdichte Herstellung 
dieser Kellerräume, namentlich des Heizraumes, viel Mühe 
und Arbeit verursachte und selbstverständlich auch die 
Kosten des Gebäudes beträchtlich beeinflussen musste. Die 
Kellerböden wurden in Beton in umgekehrter Gewölbeform 
ausgeführt und Gewölbe, sowie die Mauern mit Asphalt- 
platten belegt; sie haben bis jetzt dem Eindringen des 
Grundwassers gut widerstanden. 

Wie bereits früher bemerkt wurde mit den Arbeiten 
im Winter 1894/95 begonnen. Da die vorhergegangene Unter- 
suchung des Baugrundes durch Einrammen von Probe- 
pfählen ergeben hatte, dass derselbe aus aufgeschüttetem 
Terrain bestand, war eine Pfahlfundation in Aussicht ge- 
nommen worden. Während der Aushebung der Baugrube 
zeigte sich in der Tat auch immer deutlicher, dass man es 
mit einem s. Z. der Limmat durch Auffüllen abgewonnenem 
Terrain zu tun hatte, denn beim Ausgraben fand man — 
namentlich an der südwestlichen Ecke — eine Menge 
Tonscherben, hauptsächlich alte Öfenkacheln, die mit dem 
Abbruchschutt dort zur Auffüllung des Flusses Verwendung 
gefunden hatten. Ein Teil dieser Kacheln stammt noch aus 
dem XIV. Jahrhundert, Merkwürdigerweise wurden auch 
in beträchtlicher Anzahl noch ganz, unversehrte und 
schöne Kacheln, ebenso auch viele kleine Tonfigürchen 
zu Tage gefördert. Alle diese ausgegrabenen Gegenstände 
sind gesammelt und dem Landesmuseum übergeben worden, 

Was die Pfahlfundation anbelangt, so weisen die 
Ramm-Protokolle im ganzen 1339 Pfähle mit einer Gesamt- 
länge von 8706 m auf, Die mittlere Pfahllänge beträgt 
etwa 6,53 m bei 25 cm mittlerem Durchmesser des Pfahles, 
Die seither angestellten Beobachtungen haben gezeigt, dass 
diese Pfahl-Fundation den auf sie gesetzten Erwartungen 
vollkommen entsprochen hat. Durch die vom eidg. topo- 





Modell zum Relief an der Turmuhbr auf der Nordseite, 
Bildhauer: Aichard Kissling io Zürich. 


graphischen Bureau in Bern vorgenommene Nivellierung 
der am Postgebäude angebrachten neun Fixpunkte hat sich 
ergeben, dass die Senkung vom Juli 1805 bis Mai 1896, 
also vom Versetzen des Sockels bis nach Vollendung des- 
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Rohbaues nur 3—4 mm betragen hat, eine Senkung die | des Dachstuhles infolge der häufigen, durch den Winter 


so minim ist, dass sie mit unsern gewöhnlichen Nivellier- 
instrumenten kaum zu konstatieren gewesen wäre, 

Ohne auf die Konstruktionsweise des Baues näher ein- 
zugehen sei nur noch bemerkt, dass im Erdgeschoss von An- 
wendung von Säulen 
zur Unterstützung der 

darüber liegenden 

Wände und Decken, 
also von dem gewöhn- 
lichen und billigern 
Einbau, deshalb Um- 
gang genommen wer- 
den musste, weil man 
bereits bei Beginn des 
Baues erkannte, dass 
infolge des immer 
mehr sich steigernden 
Verkehrs im Post- 
wesen dieGrundfläche, 
namentlich für die der 
Briefpost angewiese- 
nen Räume, schon von 
Anlangan etwas knapp 
bemessen war und die 
Postverwaltung daher 
wünschen oder ver- 
langen musste, dass 
die vollkommene Aus- 
nutzung der Erdge- 
schossräume nicht 
durch eiserne Stützen 
beeinträchtigt werde. 
Es sind infolgedessen 
im ganzen nur zwei 
solcher Säulen ange- 
bracht worden und 
zwar nur da. wo es 
eben ohne die Konstruktion ganz wesentlich zu erschweren 
und zu verteuern nicht anders möglich war. Die ange- 
wandten Trägerkonstruktionen bestehen aus grossen ge- 
nieteten Unterzügen von 13.90 m Spannweite; sie lassen die 
Parterre-Räume ganz frei und erhöhen dadurch die Möglich- 
keit einer praktischen, uneingeschränkten Ausnützung in 
hohem Grade. 

Sämtliche Balkenlagen einschliesslich derjenigen des 
Dachstockes bestehen der Feuersicherheit wegen aus eisernen 
gewalzten Trägern mit Hourdis-Ausfüllung. Auch der Dach- 
stuhl ist in Eisen. Die Treppen sind freitragend aus Gott- 
hard-Granit von Wassen,; das Gewölbe der Schalterhalle 
ist in Rabitz ausgeführt. 

Die Fundamentarbeiten und das Aufmauern des Keller- 
geschosses wurden im Winter 1894/1895 derart gefördert, 
dass im Frühjahr 19395 mit dem Versetzen des Sockels 
begonnen werden konnte. Im Laufe des Sommers 1995 
wurde es möglich, trotz wiederholt eingetretener Verspätung 
in der Ablieferung von Konstruktionsteilen (was nebenbei 
gesagt jeweilen durch gerichtliche Experten festgestellt 
wurde), den ganzen Bau bis unter Dachgesimshöhe aufzu- 
führen. Leider begegnete ihm dann das Missgeschick, dass 
im Monat Oktober, entgegen den vertraglich festgestellten 
Bedingungen, die Eisenkonstruktion des Dachgebälkes und 
des Dachstuhles nicht zur Stelle war, das Versetzen des Dach- 
gesimses somit unterbrochen und die Mauern über Winter 
so gut als möglich abgedeckt werden mussten d.h. der Bau 
nicht mehr unter Dach kam, was die Fertigstellung des 
Gebäudes um ein volles Jahr verzögert hat. Andere grosse 
Arbeitsaufträge und Schwierigkeiten in der Beschaffung 
des Rohmaterials von seiten der Eisenwerke in jener fieber- 
haft aufgeregten Bauperiode haben augenscheinlich diese 
Nichteinhaltung des Termins veranlasst. Wenn auch während 
des ganzen folgenden Winters an der Erstellung des Dach- 
gebälkes und des Dachstuhles mit anerkennenswertem 
Eifer gearbeitet wurde, so fand doch die Fertigstellung 
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Modell zum Relief au der Turmulır auf der Ostseite, 
Bildhauer: Aickard Alssting in Zürich, 


bedingten Unterbrüche erst am zo. Juni 1906 statt und 
konnte so lange mit dem inneren Ausbaue nicht begonnen 
werden, 

Als ein weiteres Hindernis, das sich dem normalen 
Fortgang der Arbeiten 
in den Weg stellte, 
ist ausser den bereits 
berührten baulichen 
Veränderungen in der 
Grundrissanlage des 
ll. Siockwerkes haupt- 
sächlich eine neu auf- 
gestellte Forderung 
der Telegraphen-Di- 
rektion bezüglich der 
Gestaltung des Turm- 
aufbaues zu erwähnen. 
Die eidg. Baudirektion 
und die Bauleitung 
des Postgebäudes hat- 
ten sich von Anfang 
anaufeinen steinernen 
monumentalen Turm- 
Aufbau geeinigt, Nun 
machte plötzlich, im 
Verlaufe des Baues 
die eidg, Telegraphen- 
Direktion die Anre- 
gung, den Turm zu 
Telephonzwecken in 
Anspruch zu nehmen, 
d.h. ihn als Stützpunkt 
für 1500— 2000 Tele- 
phon-Drähte zu ver- 
wenden. Die Baulei- 
tung erhielt im Früh- 
jahr 1846 den Auftrag 
diese Anregung zu studieren, Pläne auszuarbeiten und 
gleichzeitig noch die Frage einer Verlegung der ganzen 
Telephon-Zentralstation in den II, Stock des Postgebäudes 
in Erwägung zu ziehen. Im Falle einer solchen Ver- 
legung hätten rund 10000 Drähte von dem Gebäude aus- 
zugehen, teils vom Turme selbst, teils von einem oder 
mehreren auf der Plattform des Daches zu errichtenden 
eisernen Telephongestellen aus, Glücklicherweise wurde 
dieses Projekt wieder fallen gelassen, dafür aber an der 
Benutzung des Turmes oder eventuell statt dessen an der 
Erstellung eines besondern hohen Telephongerüstes auf dem 
Dache für mindestens 1500 Drähte festgehalten. Das Stu- 
dium dieser Aufgaben zeigte bald, dass man den Wünschen 
der Telegraphen-Direktion nur dann entgegen kommen 
konnte, wenn man entweder ein besonderes Telephongerüst 
in Aussicht nahm oder auf einen monumentalen Turm- 
aufsatz in Stein ganz und gar verzichtete und denselben 
durch einen Aufbau in Eisenkonstruktion ersetzte, — Da 
an das auf der Plattform des Daches gegen die Ecke 
Kappelergasse-Fraumünsterstrasse hin eventuell zu errich- 
tende besondere Telephon-Gerüst die Anforderung gestellt 
wurde, dass der unterste Draht eine Entfernung vom Dache 
von mindestens 7 m haben müsse, so ergab sich für die 
Unterbringung der verlangten Anzahl Drähte ein sehr 
grosses und hohes Eisengerüst, das die Baute im hohen 
Masse verunstaltet hätte. — Die verschiedenen Lösungen 
wurden in mehrfachen Varianten ausgearbeitet, und durch 
Modelle veranschaulicht, Dieses Material, das im November 
1896 den Oberbehörden in Bern eingesandt wurde, diente 
der eidg. Baudirektion als Unterlage bei ihren Verhand- 
lungen mit der eidg. Telegraphendirektion und der eidg, 
Ober-Postdirektion, 

Gleichzeitig wurde aber, da die Vollendung des Daches 
wegen diesen Studien nicht verzögert werden durfte, die 
Dachkonstruktion an der in Frage kommenden Stelle ver- 
stärkt, in der Weise, dass einer späteren Ausführung 
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des möglicherweise doch zur Verwirklichung kommenden 
Gerüstes kein Hindernis im Wege stand, — Die Telegraphen- 
verwaltung entschloss sich nun vorerst, an der Benutzung des 
Turmes unter Errichtung eines eisernen Aufbaues zur Aufnahme 
von 1560 Dräbten festzuhalten, und die Bauleitung erhielt 
Auftrag, die darauf bezügliche Studie auszuarbeiten und die 
betreffenden Pläne dem Stadtrate zur Genehmigung vorzu- 
legen, was am ı7. Februar 1897 erfolgte. Am ı2. März ı807 
wurde diesem Projekt von der Bausektion der Stadt Zürich 
zunächst die Zustimmung verweigert. Da aber die eidg. 
Telegraphenrerwaltung die bestimmte Erklärung abgab, auf 
den Turm als Auflagegestell für ı3500 Drähte nicht ver- 
zichten zu können, und das Baugeseiz keinen Anhalt bot 
die Ausführung dieser Anlage zu verhindern, sah sich der 
Stadtrat genötigt am 4. Mai 1897 derselben seine Geneh- 
migung zu erteilen. — Nun wurde die Angelegenheit an 
den Grossen Stadtrat weitergeleitet, welcher in der Sitzung 
vom 22. Mai auf das Referat des damaligen Bauvorstandes 
hin die Vorlage werwarf. Auf diesen Beschluss hin musste 
neuerdings auf das Telephongerüst zurückgekommen, das 
Baugespann dafür aufgerichtet und die hezügliche Bau- 
bewilligung nachgesucht werden. — Im Juli 1897 kam die 
Angelegenheit sogar im schweiz. Nationalrat zur Sprache, 
woselbst die Zürcher Vertreter vorstellig wurden und vom 
Vorsteher des Departement des Innern befriedigende Zu- 
sicherungen erhielten, 

Selbstverständlich hatten während dieser Zeit alle Ar- 
beiten am Turm, sowie die damit in unmittelbarer Ver- 
bindung stehenden ruhen müssen, Um so energischer machte 
man sich daran, die bereits schon früher erwähnten Aen- 
derungen der obern Geschosse, sowie jene, die seither von 
dem Telegraphenamte weiter gewünscht worden waren, 
auszuführen und den innern Ausbau überhaupt so zu fördern, 
dass der Bau im folgenden Frühjahr seiner Bestimmung 
übergeben werden konnte, was zu Anfang April ı898 der 
Fall war, Die Postverwaltung hielt in der Nacht vom 
8./9. April 1898, die Telegraphenrerwaltung etwas früher 
ihren Einzug in das neue Heim, während der Mietvertrag 
für die bisher benutzten Lokalitäten an der Bahnhofstrasse 
erst am ı5. Oktober desselben Jahres ablief. 

Mittlerweile war auch die Angelegenheit des Turm- 
baues — offenbar durch Vermittelung der eidg. Baudirektion 
bezw. des Departement des Innern — der Lösung zugeführt 
worden und nachdem schliesslich die eidg. Telegraphenver- 
waltung erklärt hatte, dass sie nun selbst auch auf das 
eiserne Telephongerüst auf der Plattform des Daches ver- 
zichten, einen Teil der Drähte unterirdisch legen und den 
in Stein auszuführenden Turm nur für eine beschränkte 
Anzahl Drähte in Anspruch nehmen wolle, konnte zu An- 
fang April 1898, da die Werkzeichnungen alle vorbereitet 
waren, mit dem auf der Höhe des II. Stockwerkes stehen 
gebliebenen Turmbau fortgefahren werden und derselbe 
in der von der eidg. Baudirektion und der Bauleitung von 
Anbeginn beabsichtigten Weise zur Ausführung gelangen, 

Am 31. Dezember 1898 war der Turm aufgebaut und 
das letzte Stück des festen Gerüstes entfernt, während die 
Montage der Zifferblätter und andere kleine Arbeiten mit 
eigens erstellten Hängegerüsten vollendet wurden. 

Während der Streit um die Ausgestaltung des Turmes 
noch nicht erledigt war, stellte sich dem rubigen Weiterbau 
noch ein anderes Hindernis. den Anschluss des Postgebäudes 
an das „Metropol“ betreffend, entgegen. Die Bauleitung 
hatte nämlich gefunden, dass das Postgebäude gegen diese 
Seite hin an dem Stadthausquai einen richtigen architek- 
tonischen Abschluss erhalten müsse, und projektierte auf 
dem dort an das „Metropol“ anstossenden Risalit einen 
Attika-Aufbau. Dieser erschien dem Architekten für den 
Abschluss seines Baues als unumgänglich notwendig und so- 
dann war dadurch ein Mittel geboten, den gewiss unschönen 
Anschluss von zwei ganz verschiedenen Dachformen zu ver- 
decken. Das flache italienische Dach des Postgebäudes an 
das steile Mansardendach des „Metropol“ stumpf anstossend 
hätte gewiss niemanden befriedigt, um so weniger, als es 
dem Nachbar unbenommen gewesen wäre, den über dem 


Postdach sichtbaren Teil der Brandmauer zu polychromer 
Annoncenmalerei zu verwerten, was bei dem bekannten 
Spekulations-Talent der damaligen Metropol-Verwaltung 
kaum unterblieben wäre. Dass die jetzige Lösung, welche 
diese Gefahr beseitigte, dem Pavillon des Metropol mit 
der Zwiebelkuppel etwelchen Eintrag tut, war nicht zu 
vermeiden; dabei konnte es aber keinen Augenblick zweifel- 
haft sein, welchem von beiden Gebäuden der Vorrang für 
eine richtige architektonische Durchbildung gebühre. Dem 
Architekten des Postgebäudes wird es nicht verargt werden 
dürfen, wenn ihm das Postgebäude als das bedeutendere 
erschien und er deshalb unbekümmert um die Einreden den 
Attika-Aufbau durchgeführt hat. An einer rechtlichen Grund- 
lage, denselben zu verbieten, fehlte es übrigens gänzlich. 
Wir waren genötigt bei der Baugeschichte auf die 
vielen und mühsamen Verhandlungen und Meinungsver- 
schiedenheiten zwischen den verschiedenen Verwaltungen, 
und auf die sich öfter widersprechenden Beschlussfassungen 
der Stadtbehörden etwas einlässlicher einzugehen, da diese 
fatalen Umstände selbstredend den Gang der Baute in 
hohem Masse beeinflussen mussten, was einen zu jener Zeit 
glänzenden nun aber verblassten Stern erster spekulativer 
Grösse und seine Trabanten veranlasste, die Bauleitung 
direkt und indirekt in der Tagespresse anzugreifen und 
lächerlich zu machen. Wenn wihrend der ganzen Bauzeit 
diese Angriffe und Anschuldigungen durch Zeitungsartikel 
und „geistreiche“ im Inseratenteil der Tagespresse sich 
steis wiederholende „Fragen“ fortgesetzt wurden, so war 
der Bauleitung sehr wohl bekannt, wober diese kamen und 
wesbalb sie gemacht wurden. Sie bewahrte aber ruhiges 
Blut, und liess sich während der Ausführung des Baues 
nicht dazu verleiten, die tendenziösen Angriffe öffentlich 
und ebenfalls in der Tagespresse mit einer verdienten 
Zurechtweisung als solche zu kennzeichnen. Wenn sie nun 
jetzt Veranlassung nimmt in einem Fachblatte ihren Kol- 
legen gegenüber dieses zu tun, so wird man solches nach 
der masslosen Weise, in der von Anfang bis zu Ende des 
Baues gegen sie agiliert worden ist, gewiss gerechtfertigt 
finden, (Schluss folgt.) 


Die XV. Wanderversammlung des Verbandes deutscher Archilekten- und 
Ingenieurvereine zu Augsburg am 1.—3- Sept, 1902, Den bereits am Samstag 
30. August 2a der, jeder Wanderversammlung ilbungsgemäss vorausgeheoden 
Aögeordneten-Versammlung zusammengetretenen Abgesandien der 33 
zur Zeit dem Verbande angebürenden Vereine war der schüne Landratssaal 
im Regierungsgebünde, einst ein Teil der bischöflichen Residenz, zur Ver- 
fügung gestellt worden. Die Versammlung erledigte rasch die vorliegenden 
geschäftlichen Traktanden und behandelte sodann eine Reihe technischer 
Fragen, aus denen wir nur folgende Punkte, die cin allgemeines Interesse 
beanspruchen, hervörbeben wollen: 

Die Abgeordneten-Versammlung beauftragte den Vorstand des Vereins 
dahin zu wirken, dass die staatlich geprüften Architekten und Ingenieure 
hinsichtlich der Zulassung zur Präfung des Dokfar-Ingenieurs mit den 
Diplom-Ingenieuren der technischen Hochschulen vollkommen gleichgestellt 
und diese Angelegenheit für alle deuischen technischen Hochschulen in 
gleicher Weise möglichst bald geregelt werde. Sie beschloss ferner, den 
nen gegründeten Sirassdurger Mänster-Verein kräftig zu unterstützen, 
setzte einen Ausschuss von drei Mitgliedern ein mit dem Aufirage, gemein- 
sam mit dem Verein deutscher Ingenieure die Aufstellung eines Gesühren- 
Tarifes für Architekten und Ingenieure als gerichtliche Sachverständige 
vorzubereiten und betraute schliesslich den Anchener Ingenieur- und Archir 
tektenverein mit der Ausarbeitung einer Vorlage über einheitliche Bestim- 
mungen zur Berechnung und Ausführungvon Beloneisenkonstruktionen, 

Den Sonntag benilizten die Abgeordneten zu einem Ausfluge nach 
dem schön gelegenen, durch mancherlei Bauwerke interessanten alten 
Städichen Landsberg am Lech und fanden sich dann rechtzeitig zum lie- 
grüssungsabend der Wanderversammiung im Fesisaale der Schiessgraben- 
Gesellschaft ein. Das grosse Lokal war dicht gefallt und der Vorsitzende 
Oberbaurat Steinhlinsser konnte sein Willkommen an fast 500 Teilnehmer 
(worunter 8o Damen) richten. In känstlerisch durchgeführten lebenden 
Bildern führten im Verlaufe des Abends die Augsburger den Güsten die 
wichtigsten Episoden der grossen Geschichte ihrer Stadt und die bekannten 


13. September 1902.] 








SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 


ı21 





Persönliehkeiten aus denselben vor and ernteten den lebliafien Beifall der 
Festversammlung, 

Tee Vorsitzende des Verbandes Geh.-Baurat Wardomw aus Dresden 
leitete am Montag den I. September die erste Sitzung der Wanderversamm- 
lung, die ebenfalls im Schiessgrabensanle stattfand, mit einem Gruss an 
die ebrwürdige Reichsstadt und an die obersten Landesbehörden ein. Ihm 
wurde von den Vertretern der Regierung und namentlich vom ], Rürger- 
meister Hofrat Wolfram efwidert, der den Blick von der alten, unwiederbring- 
lich dahingegangenen politischen Glanzzeit auf die neue kräftig aufblühende 
Industrie Augsburgs richtete, die der Stadt wieder einen Platz in dem 
Weitbewerbe auf dem Weltmarkt gesichert bale und den Stolz und die 
Zuversicht ibrer Bürger bilde, Als letzter ofizieller Festredner sprach 
Professor Frhr. v. Schmidt und brachte dem bayerischen lerrscherhause, 
das den Ehrenschild der Kunst seit Ludwig I. bochgebalten habe, seine 
Huldigung dar, 

Die Reihe der Vortrüge eröffnete Oberbaurat Seindäusser mit 
einem fesselmden Vortrag über « Augsbargs bauliche Entwickelaung », den- 
selben durch eine grosse Anzabl von Photographien erläuternd, Ihm folgte 
Reg.- und Kreisbaurat Steger aus Kempten mit klar und knapp gefassten 
Ausführungen über « Wildbachverbauungen im bayerischen Hochgebirge >», 
in denen er ein abgerundetes Bild von dem Wesen und den Erfolgen dieses 
besondern Zweiges der Wasserbaukunst in Bayern vorführte, deren Pilege 
er sich zur Lebensaufgabe gemacht hat. Auf diesen Vortrag fulgte ein 
von der Sıadt Augsburg im Goldenen Saale des Rathauses dargeborenes 
Frühstück, bei dem in Rede und Gegenrede der alten Verhältnisse, des 
30-jährigen Krieges und der Wiederaufrichtung früheren Wohlstandes durch 
die neuesten Errungerschaften gedacht wurde, Das schöne für den Nach- 
mittag wand Abend vorbereitete Fest auf dem «Ilochahlass >, dem am Lech 
herrlich gelegenen Ausflagspunkte, wo die von den Bergen kommenden 
Guellen fdr die Wasserversorgung der Stadt gesammelt werden, verlief 
glänzend. 

Am zweiten Sitzungstage hielt zunächst geh. Baurat Stüöden von 
Köln einen lichtvollen Vortrag über «Die Stellung der Architekten und 
Ingenieure zur Wohnungsfage», Eine reichhaltige, namentlich von den 
Vereinen von Frankfurt a, M., Kassel und Köln veranstaltere Ausstellung 
von Wohnbaustypen gab eine vortreffliche Ergänzung zu den mit grossem 
Beifall angenommenen Ausführungen. Wir hoffen aus diesem wie auch 
aus den übrigen Vorträgen nn Hand der offiziellen Berichte der deutschen 
Fachblätter, denen auch diese Notizen entnommen sind, später unseren Lesern 
eingehenderen Bericht erstatten zu können, Professor Friedr.v. Thiersch 
aus München sprach sodann über die Augsburger « Fassaden-Malereien », 
welcbe Kunst, sich schon auf alte volkstümliche Kunstäbung stützend zu 
Augsburg zur Zeit der Renaissance in höchster Blüte stand. Eine reiche 
Ausstellung von Aduarellen, von Aufnahmen aus dem Besitze der Stadt, 
des Kupferstichkabinetts in München u. 8, w., ebenso Entwürfe, nach denen 
3. 2, das Rathaus in Ulm und die Residenz in München neu geschmückt 
werden, ergänzten wirkungsvoll den Vortrag. Der letzte in der Reihe der 
Vorträge der auch den Abschluss der Festsitzungen bildete, war ein Vortrag 
von a. Münsterbaumeister /.. Arniz in Schwar«-Rheindorf bei Bonn a, Rh. 
über das Thema: «Was schulden wir dem Strassburger Münster, Jem 
überlieferten Meisterwerk deutscher Baukunst », cin begeisterter Appell an 
das deutsche Volk und die Landesbehörden, sich der Pilichten bewusst zu 
werden, die ihnen die Wiedergewinnung dieses kerndeuischen Hauwerkes 
auferlegt bat, dessen Uchberwachung der Vortragende eine Reihe von Jahren 
gewidmet hatte, 

Der Nachmittag des zweiten Tages war der Besichtigung von Ban- 
werken, Fabriken und Verkehrsanlagen der Stadt gewidmet und der Abend 
vereinte die Teilnehmer an der Versammlang in dem festlich geschmäckten 
Konzertsaale des schönen Stadtgartens zu einem froben, durch eine Reihe 
trefflicher Triokspräche gewürgten Festmahl, Aus den leiztern sei der 
Toast von Professor Frhr, v. Schmid! aul die österreichischen und schweize- 
rischen Vereine erwühnt, auf welchen onmens des letzteren Prof. A E, 
Fiilgard aus Zürich in herzlichen Worten dankte, 

Den glücklichen Abschluss zu den in Augalarg durchlelten schönen 
Tagen bildete ein Ausflug wach Füssen, Hohenschwangau und Schloss 
Neuschwanstein, nuf den wir uns leider versagen müssen den Festgüsten 
zu folgen. Das Augsburger Fest bat in vollem Masse gehalten, was es 
in Aussicht gestellt hatte, mögen ibm die folgenden Wanderversammlangen 
an Reichhaltigkeit des Gebotenen wod an MHerzlichkeit des Empfanges 
gleichkommen. 

Ill. Konferenz schweizerischer beamtoter Kulturtschniker in Aarau. 
Seit mebreren Jahren pflegen die in amtlicher Stellung befindlichen Kultur- 
techniker der verschiedenen Kantone, in welchen solche bereits angestellt 
sind, eine Zusammenkunft zu veranstalten zur Besprechung gemeinsamer 


Angelegenheiten und fachlicher Fragen, sowie zur Einsichtnahme interes- 
santer kulturtechnischer Unternehmungen. 

An diesen Konferenzen nehmen jeweilen nuceb teil: die Herren 
Professoren der kulturtechnischen Abteilung des eidg. Polytechnikums, eine 
Abordnung des schweizerischen Landwirtschaftsdlepartements, sowie eine 
Delegation der Regierung des betreffenden Kantons, in welchem die Ex- 
kursionen und die Tagung stattfinden, 

Die Kuliwriechsik ist noch ein gar junger Zweig der allgemeinen 
Inpenietrwissenschaften; ihre Anfinge reichen nur bis in die Mitte des 
vorigen Jahrliuoderts zurück, Sie zu pflegen, auszubauen, und insbesondere 
die administrative Gestaltung des kulturtechnischen Dienstes zu regeln ist 
umsomelr Iflicht der in amtlicher Stellung befindlichen Kultur-Ingenieure. 

Die diesjährige Konferenz fand am 7. September in Aarau statt, 
An den beiden vorbergehenden Tagen wurden verschiedene sehr schens- 
werte kulturiechnische Objekte besichtigt, so am Freitag die Güterzusammen- 
legungen in Kietheim, Zursach und Rümiken, und Samstags die Feld- 
bereinigeng in Holziken, sowie verschiedene Bachkorrektionen und Rühren-“ 
drainagen in den Gemeinden Bottenwil und Safenwil, Diese Exkursionen 
überzeugten die sämtlichen Teilnehmer, dass im Kanton Aargau auf dem 
Gebiete der Kulturtechnik wacker und mit Verstlindnis gearbeitet wird 
und dass sich das Meliorarionswesen hoher Gunst der Staatsbebürden, 
sowie der Landwirte erfreut. 

Die Konferenzverhbandlungen fanden am Sonntag, den 7. September, 
im kantonalen Reglerungsgebüude statt. Sie umfassten einen hochinter- 
essanten Vortrag von Ilerrn Kantonsgeometer Basler über die Revision des 
assgauischen Flurgesetses, der eine sehr lebhafte Diskussion zur Folge 
hatte, Ausserdem wurden nach einige Inufende Traktanden erledigt, sowie 
die Wahlen in den Ausschuss für die Jahre 1903— 1905 getroffen. 

An der Konferenz nahmen ausser den eingangs erwühnten Vertretern 


des eidg. Volstechnikums, des schweiz. Landwirtschaftsdepariements und 


der Regierung des Kantous Aargau, die Kulturtechniker der Kantone Zärich, 
Bern, Glarus, Freiburg, St, Gallen, Graubänden, Aargau, Thurgau und 
Tessin teil. — Die nüchste Konferenz wird im Sommer 1903 zu Freiburg 
stattfinden, Gög. 

Wasserversorgung von Apulien’) Der italienische Senat hat den Ge- 
selzentwurf über die npulische Wasserleitung angenommen. Hierdurch wird 
eines der grössten und wohltitigsten Werke des modersen Italien verwirklicht 
werden. Die (uellen des Flusses Sele in der Provinz Avellino, der etwa 420 m 
über dem Meer in der genannten Provior entspringt, liefern das Wasser, 
Nach dem endgültig angenommenen Projekte wird der Hauptkanal 250 Arm 
lang, darunter ein 12 km langer Tunnel durch den Hauptstock des Apennin 
und mehrere kleinere Tunnels, Die Abzweigungen in die einzelnen Gre- 
meinden erhalten zusammen eine Länge von 6460 Ame, Dieselben werden 
in den Provinzen Foggia, Bari und Lecce, im ganzen 194 Gemeinden mit 
1700000 Einwohnern, Wasser zuführen, Die Kosten sind in dem von der 
Regierung vorgelegten Gesetzentwurfe auf 136 Mill, Lire veranschlagt, 
dürften aber nach der Meinung verschiedener Fachbmänner auf 176 Mill, 
anwachsen. Der Bau soll durch Privatunternehmungen ausgeführt werden 
und in längstens zebn Jahren vollendet sein, In jeder Gemeinde werden 
öffentliche Brunnen errichtet, deren Benützung unentgeltlich sein wird. 

V. Internationaler Kongress für angewandte Chemie, Berlin 1903. rer 
V, Internationale Kongress fllr angewandte Chemie, der erste seiner Art 
auf deutschem Boden, wird vom 2. bis $, Juni 1903 im Reichstagsgebäude 
zu Berlin alsgehnlten werden, Ehrenprüsident des Kongresses ist Geheim- 
rat Professor Dr. Cl. Winkler aus Freiberg i. $., Präsident: Geh, Regierunges- 
rat Professor Dr, Otto N. Witt in Berlin, Für die Spezialberatungen ist 
der Kongress in folgende 11 Sektionen geteilt worden: Analytische Chemie, 
Apparate und Instrumente, -- Chemische Industrie der unorganischen Pro- 
dukte. — Metallurgie, Hättenkunde und Explosivstoffe, — Chemische Indu- 
strie der Organischen Produkte. — Zuckerindastrie, — Gährangsgewerbe 
und Stärkefabrikation. — Landwirtschaftliche Chemie, Hygieine, medi- 
zinische und pharmazeutische Chemie, Nabrungsmittel. — Phorochemie, — 
Elektrochemie und physikalische Chemie, — Rechts- und wirtschaftliche 
Fragen in Verbindung mit der chemischen Industrie, 

Anfragen und Mitteilangen sind an das Burenu des Kongresses, 
Charlottenburg, Marchstrasse 21, zu richten, in welchem Dr. G, Pulvermacher 
als wissenschaftlicher Sekretär amter. 

Elektrischer Betrieb einer englischen Vollbahn. Die englische North- 
Eastern Railway Comp. in Vork beabsichtigt für eine ihrer Sirecken in der 
Näbe von Newcastleon-Tyne die Umwandlung des Dampfbetriebes in 
elektrischen Betrieb, Die Strecke ist 37 engl. Meilen lang und zumeist 
doppelgleisig. Die hierfür erforderlichen Arbeiten sind bereits ausgeschrieben. 
Bis zum 7. Oktober d, J. sollen die Angebote in zwei Abteilungen d.h, 
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a) für Ausrüstung der Wagen und des Schienenweges zum elektrischen 
Betrieb, und b} für Anlage der Starkstromleitungen und der Nebenkraft- 
station eingereicht werden, 

Die Zahl der Dampfkesselexplosionen In den Vereinigten Staaten hat, 
soweit dieselben zur Anzeige gelangten, während des Jahres 1901 gegen- 
über den früheren Jahren bedeutend zugenommen, Sie beirug nicht weniger 
als 423 gegenüber 373 im Jahre 1900, je 383 in 1899 und 1898 und 360 
im Jahre 1897. In neun Fällen explodierten zwei oder mehrere Kessel 
miteinander, Die Zahl der bei diesen Explosionen Getöteten beliel sich 
im Jahre 1901 auf 312, gegenüber 268, 298, 324 und 398 in den vorher- 
gehenden Jabren. 

Albulabahn, Am 8, September ist der Oberbau auf dem unteren 
Teil der neuen Linie bis Tiefenkastell fertig erstellt worden und der ersie 
festlich geschmückte Zug won Thusis in Tielenkastell eingetroffen, bis 
wohin nunmehr die Materinlzüpe der Rhltischen Balın verkelren, 


Konkurrenzen. 


Archivbau in Neuchätel (Bd, XL. S. 64 und $. 110). Die Baudirektion 
des Kantons Neuchdiel hat, infolge unserer in der Ietsten Nummer ge- 
brachten Anregung beschlossen, den Termin für den Weitbewerb für ein 
neues Archivgeläude um zwei Wochen zu verlängern. Die bezügliche 
Anzeige kommt uns unmittelbar wor Drucklegung der Nummer zu, zu spät 
um sie noch in den Inseratenteil aufzunehmen, weshalb wir sie an dieser 


Stelle folgen lassen: 
« Prolongation de Concours 


pour un bätiment d’archives a Neuchätel. 
Le Concours pour häriment d’archives A Neuchätel est prolangt 
du 30 septembre au 15 oclobre prochain. 


Neuchitel, le 12 septembre 1902. 
Le Conseiller d'Etat, 


Chef du Departement des Travaux publics: 
Frederic Soguel, » 
Wir hoffeo, diese Fristverlängerung werde die Beteiligung an dem 
Wetibewerbe günstig beeinflasen und dem Ergelmis desselben zu statten 
kommen. 


Preisausschreiben. 


Titelblatt zum Werke «Das Bauernhaus» (Bd, NNNIXN S. 208), Der 
von den drei an der Elernusgabe des Werkes «Das linuernhaus in 
Deutschland, Oesterreich-Ungam und der Schweiz» beteiligten Vereinen 
bestellte Ausschuss ist am 30, August d, J. in Salsburg zusammengetreten 
und hat die zum Wettbewerb für ein Titelblatt zu genanntem Werke ein» 
gereichten Arbeiten geprüft. Es lagen 21 Entwirfe vor, won denen zehn 
auf Deutschland, fünf auf Oesterreich und sechs auf die Schweiz enthelen. 
Aus den vier in der engeren Wahl verbliebenen Entwürfen wurde schliess- 
lich jener mit dem Kennwort « Altdeutsch» als der beste beseichner und 


enter der Bedingung der Vornahme einzeiner Abänderungen zur Ausführung 
bestimmt Als dessen Verfasser ergab sich die Firma Hofer & Cie, in 
Zürich, in deren Verlag der schweizerische Teil des Werkes erscheint, 
Von den andern drei in die engere Wahl gelangten Entwirfen sammen 
zwei aus Deutschland und einer aus Oesterreich. Nach Einlangen des 
off. Protokolls behalten wir yns vor weiteres aus den beziglichen Verband- 
lungen des Ausschusses mitzuteilen, 
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Literatur, 


Eingegangene literarische Neuigkeiten; Besprechung vorbehalten: 
Die Maschinen-Elomente. Ein Hilfsbuch für technische Lehranstalten 
sowie zum Selbstunterricht geeignet mit Beispielen und zahlreichen Zeich- 
nungen im Text und auf Tafeln, Bearbeiter von MM. Schweider, Tagenieur 
und Lehrer am Technikum Altenburg, In zwei Binden 3. und 4 Liefe- 
rung: Zapfen. Lager und Lagerböcke, Achsen, Mit 31 Tafeln. Braan- 
schweig 1902. Verlag von Friedrich Vieweg & Solın. Preis geb. 6 M. 


Redaktion: A. WALDNER, A. JEGHER. 
Dianassrasıe Nr, Zarich II, 








Vereinsnachrichten. 





Schweizerischer Ingenieur- und Architekten-Verein. 


Zirkular des Zentralkomitees 
an die 
Sektionen des Schweis. Ingenieur- und Architekten-Vereins. 
Werte Kollegen! 

Gemäss den Beschlüssen der Delegierten-Versammlung vom 25. Mai 
a,c, hat das Zentral-Kumitee die über armierte lletonlmuten erschienenen 
liroschtiren des Baudepartements Basel, welches in verdankenswerter Weise 
seine Zustimmung zum Alslrucke gab, den sümtlichen Vereinsmitgliedern 
zugestellt, Fir die Mitglieder der französischen Schweiz wurde eine Deber- 
selzung angreorduel. 

Sie werden nun ersucht, die in der Arbeit der Herren Schüle, 
Ritter uod Geiser enthaltenen Vorschläge zur Aufstellung vorläufiger Be- 
dingungen in Ihren Sektionen gefl. prüfen und uns die betreffenden Resul- 
tate, erent. mit bestimmten Vorschlägen is spätestens Ende Dezember 1902 
zugehen zu lassen. Das Zentral-Komitee wird bierauf die eingegangenen 
Arbeiten za einem einheitlichen. Antrag zu gestalten suchen und Ihnen 
dann vom beir. Resultate Kenntnis geben, 

Mit Hochschützung und kollegialem Grisse 
Namens des Zentral-Komitees 
des Schweiz. Ingenieur- und Architekten-Vereins, 
Der Präsident: 
A. Geiser. 
Der Aktuar i. V.: 
Gerlich, 


Zürich, im September 1902, 





Submissions-Anzeiger. 














Termin | Stelle Ort | Gegenstand 
15. Sept. IW, Schneider, Friedensriehter Oberhittnas (Zärich) | Erstellung einer Wasserversorgung mit Hydrantenanlage, (Reservoir 150 m*, Guss- 
rühren 1100 #.) 
15. > | Georg Trepp Splägen (Graubünden) Schermenbaute für 120 Kühe und Erstellung von 1—2 Sennhütten in der Alp Donatz. 
13.» | Jakob v. Gunten, Förster Tschingel (Bern) Erstellung des fortgerissenen Widerlagers, sowie einer neuen Traverse bei der Rot- 
monsbrücke in Sigriswil. 
1.0» \ J Müller-Füllemann, Arch. Wintershur Sämtliche Arbeiten zum Neubau eines Wohnhauses In Wintertbur. 
18,» ] Waldkommission ‚Wiesen (Graubünden) Anlage eines oewen Waldweges im Sieigtobel in einer Länge von etwa 650 m. 
19.» Jost & Baumgart, Arch, Bern Zimmerarbeiten für das neue Postgehäünde in Kern. 
19. » Baubureau der 5.B.-B. St, Gallen, Zimmer-, Spengler-, Dachdecker- und Glaserarheiten für das neue Aufoahmegebände 
| Geltenwilenstr .2 Glarus, 
20. » } Vauburenu ‚Basel, Nanensteasse 8 Glaser- god Schreinerarbeiten zum Neubau der obern Realschule in Basel, 
20, » Steuble, Landesstatthalter | Appenzell ‘ Ausführung der Wasserversorgung für das neue Armenbaus in Appenzell. (Reservoir 
i | ton’, Diruckleitung mit Schiebern und Hydranten,) 
2. » ‚Joh. Frei, Gemeindegutverw, Glattfelden (Zärieh) | Bau eines Schlachthauses mit Verkaufslokai in Glattfelden. 
22, » | Gemeindamt Gaiserwald | Abtwil (St. Gallen) | Baa eines neuen Sırassenzuges Unterhalten-Breitschachen-Grütterwasen bei Engelburg. 
| Länge 139: m, lireite 3.6 m. 
22. » Kant. Hochbaanmt Zürich, untere Zitane | Erstellung einer Sekundirkabelleitung zur Strafanstalt Regensdorf, 
2. » | Direktion der erdg. Bauten | bern, Bundestau» | Spengler- und HolzzementbedachungsArbeiten fir die Druckerei- und Photographie- 
Westbau ftügel des eidjr. Landestopographie-Gebündes ın Bern. 
24. » | Ernst MHünerwadel, Arch. Bern, Schreiner, Schlosser, Glaser-, Maler, Taperierer- und Parkettarbeiten, Livoleum- 
| Bankgüsschen Nr. 6 belüge, für die Vergrösserung des Verwalssgsgebäudes der ].-S.-B. in Bern, 
2.» | Eidg. Bauburena | Thun Lieferung der Fenster mit Verglasung und der Iolzrolladen für die Offizierskaserne 
| in Tin. 
25. >» | Prisideat Grob Berg a. W, | Sämtliche Arbeiten und Lieferungen zur Anlage einer Wasserversorgung in Berg a.W. 





“uellenfassung; Reservoir zoo we’; Gussrühren 1409 me Lünge; Hausinstallationen, 


Bez, Winterthur 
Erstellung eines neuen Spritzenbauses für die Gemeinde Niederbüren, 


Gemeindeamt Niederbitren (St. Gall.) 


ba ‚September 1902. 
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4 Maschinenfabrik Oerlikon 


Oerlikon bei Zürieh 
Weltausstellung Paris I900 — 2 Grands Prix. 


Elektrische Anlagen 


jeden Umfanges. 


Beleuchtung. 
Nebenbahnen. 


Elektromschanlsche 
Vollbahnen. 


Kraftverteilung. 
Tramways. 


Kraftübertragung. 
Anwendungen. Elektrochemie. 


Generatoren und Motoren 
für Gleichstrom, Einphasen- und Mlchrphasenstrom. 
Transformatoren. 


Elektrisch augelriebene Werkzengmaschinen. 
Spezialitäten für Hessel-, Brücken- und Schitfsban, _ 








ST 


EEETERGT, | |Thonwerk Biehrich, A.-6. 


Biebrich Rhein 
beste Referenzen und Zeugnisse aus der Schweiz, 
; | N liefert die für den Bau und Betrieb von Gasanstelten, Zement 
Dberlicht- fabriken, Chemischen Fabriken, Oellulosefabriken, Schweins- 
R.- b 0 U : und Puddeiwerken, Eisengiessereien, sowie für Dampfkessel- 
vorschluss 5 ud sonstige Foustungsanlagen notwendigen 


der Zaun feuerfesten & säureheständigen Produkte 


9A; 
„.zemeban, billig, hpicknd ihn ohee une zw handhaben, EEIEIIEIIIISESSSLLLLSLSLSLIELSSLLISSSSSSISISILESCLEOEEN 
ben Sie eine Postkarte un ie erhalten ein llrabı f 
gegen Barächgabe zoprandt ee en Betorten, Form- u. Normalsteine, Gloverringe, Mörtel ete. 
Sperlalgeschäfte und Isenbandiusgen führem , 


gusta", 
Gretsch & Cie., G. m, b, H, Feserbach- "Nintigart. 





Adolf Bleichert & Co., Leipzig-Gohlis 
Arlteste und grösste Specialfahrik fir deri Baur vorr 
Bleichert'schen 


Drahtseil-Bahnen. A in 





=> 80jährige Erfahrungen, = 
Bis jeist wurden von uns über 1500 Anlagen ausgeführt, darunter 
solebe won 22 Kilometer Länge, 





Aktionvorein für Bergbau and Hittenbetrieb 
in Oberhausen (Rhld.) 


fertigt in Ihrem mit den neussten und vollkommonsten 
Einrichtungen ausgerüsteien Werkstätten als Bosonderheit 


Achsen und Radreifen aus hastun Siemans-Martinstahl 


für Lokomotiven, Tender und Wagen aller Art, 


Radgerippe (Speichenräder) 
aus bestem Schweisselsen für Wagen aller Art, 
fertige Radsätze für Wagen aller Art, 


sowohl für Voll-, 
als auch für Neben- und Klein-Bahnen. 
Vertreter für die Schweiz: Gebr. Stebler, Zürich. 
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HOENI 


Act.-Gesellschaft für Bergbau- 
und Hüttenbetrieb ###0»#0»» 
Mit Werken in: 


bei Ruhrort 
am Rhein # 


Laar 


Laar, Eschweiler-Aue, Bergeborbeck, Kupferdreh, Hamm, Nachrodt, Lippstadt und Belecke; 
Kohlenzeche „Westende‘“ Meiderich; Eisenstein aus: Nassau, Lothringen und Luxemburg. 


Die Hütten zu Laar und Eschweiler-Aue fertigen neben allen andern Walzwerkfabrikaten: 
Schmiedestücke aller Art, roh und fertig bearbeitet, Schmiedeiserne Kugeln für Kugelmühlen. 
Radreifen, Radscheiben, Radsätze, Achsen, Radgestelle, Lokomotivräder aus Stahlformguss, Vollständige 
Lokomotivradsätze, Konstruktionsteile aller Art wie Gittermaste für Licht- u. Kraftleitungen, Geschweisste 
Winkelringe, Nahtlose Stahlflaschen für Kohlensäure und andere flüssige und hochgespannte Gase. 
Stahlgeschosse. 


Brefih 2se. 


Inh 2 





- ".. - 

BE ;.. Ahnuma un Slam am 

dans cu. wi ha yem 
Pi 


SPEZIALITÄT: 


: Strassenbahn- und _ 
| Eisenbahn-Oberbau *- 


In ca. 90 verschiedenen Strassen- 
bahn-Profilen. 
Bis 1. Januar 1902 etwa 10000 


Snchh „ie. Shit “ge 





D 





diehoiuns cs va is pa u. Adosma un #95 ha, guet em: 


Kilometer Gleis geliefert. 
Die bisherige beste Lösung der Stossfrage ist Anwendung der Fusslaschen. Die Fusslasche garantirt dauernd stosslreies 


Befahren. 


Weichen und Kreuzungen bewährtester Bauart mit neuester Zungenbefestigung, Federung, Entwässerung und 


meoch. Umstellvorrichtung System Phoenix, Normale Verlaschung mit Blattstoss-Halbstoss bezw. Pusslaschen an allen Weichen- 


stössen, Auflaufweichen zu Notgleisen. 


Arbeiterzahl über 12000. 
Jährl, Stahlproduktion ca. 380000 13. 


(.Müxt & Comp, 
Seehach - Zürich 


bauen als 
Spezialität: 


Hlektrische 


Waren- 


und 


Personen- 
Aufzüge 


automobil und mit 
stationärer Winde 
nach eigenem, 
patentierten System. 
Billigste Anschaffungs- 
und Betriebskosten. 
Absolut ruhiger Gang. 
Präzise Steuerung. 


Projekte und Kostenvoran- 
schläge gratis, 


Rudolf Mosse, 


Alleinige Inseratenannahme der Schweiz. Bauzeitung. 
De Sn nn nn TE nn 





Vorzügliche Fangvorrichtung. 


Hilfsgeräte zu Gleisverlegungsarbeiten, Lochpresse, Biegebügel. 


General-Vertreter für die Schweiz: Fritz Marti A.-G., Winterthur. 


Rolladenfabrik Horgen. 


Wilh. Baumann. 
Asltestes Etablissement dieser Branche in der Schweiz, 
Vorzüglich eingerichtet. 


Holzrolladen 
aller Systeme. 


D ’ 
Rolljalousien 
Patent + 5103 
mit automatischer Aufzugsvorrichtung, 
Die Rolljalousien Patent + 5103 
beanspruchen von allen Verschlüssen am 
wenigsten Platz. Die Handhabung ist sehr 
einfach und praktisch. Das System wird 
besonders für Schulhäuser und Fremden- 
Hotels anderen Verschlüssen vorgezogen. 
—— Zugjalousien. — 
Rollschutzwände, 
Jalousieladen. 


Ausführung ja nach Wunsch in sinheimischem, 
sondechen oder Hasmmeiuhens Bahn: 











Prämiert; Chicago Bot, Schinsser-Fachausstellung. Berlin 1889 und 1956, 
Ehrendiplom, goldene, silberne, bronseme Medaillen. 


Berliner Thürschliemser-Fabrik Schubert & Werth 
Berlin C., Prenslauerserasse gr, (Grösste Thürschliesser-Fabrik Deutschlands), 


r DRWZ. Ö 











NEU! 
„ADLER 
D. R-Patent 
D, R-G.M. 


Hydraulisch Schlosssicherung B.LT.E 


Proumatisch 

Beide mit Sicherheitshebel, D, R.-P, kann sellst durch will- einzusetzen in gew, Tür- 

kürliches Zuschlagen d. Tür n. ruiniert werden. Blake kansaile. | schlösser,m.[Netr.m.z.öff. 

Preiscourant gratis und Iranko. Auch in Eisenbandl. und Schlossereien zu haben. 
— (Nur Firma enthaltend echt) — 
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Spiralfeder- Pendeltürbänder 


aus der Fabrik für ken und Fensterbeschläge 


Ed. Tague, Gottfried Stierlins Nachfolger, 
Schaffhausen. 


lNöchste Solidität. Unübertroffene Federkraft. Feine elegante Ausführung. 
Garantie für jedes einzelne Stück. 
Man hüte sich vor geringen Nachahmungen. 


Preislisten und Muster gratis zu Diensten, 


Gehr. aa Zürich 


ve yrgurzueii 





saruaaır,] Zidınsayoq 


uayugzwg jem oalfımyaopurg - mm], pen -pddey zyempeadg 


Ad. Schulthess, Zürich V 
Wihkbechrtr. 62/64, Ziukersamenten-Fabrik. 
Bpocialität: Ausführung architektamischer 
9 kunstjrewerblicher Ornamente in Zink nd I | 
Kupfer eic. eic, nach Musteralbtm, einge» IR 
sapdten Zeichnungen and mach Modellen, 
wie: Mansardenfenster, Dach- umd Turm- [5 
sitzen, Konsolen, Gesimse, Wasserspeier, 


"urssag] put Ssunar) Japsuspattjos 


-394 BIOPUTIgG-YOR]g vo 1afejsongg pun Temmy arsoır, 





Stall- Tree ten | 


Gold. Medaillen: Zurich, Bern, Gent. 


Bekrönüngen, Ballsıraden, Firsikänme,, 
Garuituren mad Figuren er. etc j 
I Tlliszierie Muster-Album © Freu-Lorrant 
h gratis and fi t di 


“uspaqueusjßusdg Jaysıwes Swyeusagen 
"USqBIFUINgFUTZ meusquuse noa Aundyyaszuy 


“wartaqgseyuz op Bunsapdgysea anz UGayE)s9A SarıygAog 





Bodarie ga HoA Vonwglageg 





hear). AUMUND De 





| 
216 har 3 IT, parterre 
ZÜRICH, 
Forlangen Be Fronpekt und Relerenme. 








Patent-Relief-T apeten m eisszeupe 
E 


mit massivem Rolief, abwaschbar, unempfindlich gegen Nässe Rundsystem. 
und Hitze. Eleganteste und dauerhafteste Wandbekleidung Pabeat, Ellipegrapinn, 
für Herrenzimmer, Speisssäle, Rauchzimmer eto. Besunders ge 

eignet fir Treppenbituser und Badezimmer. 


Bester Ersatz für Holztäfelung. IE Clemens Refer, 
Zu beziehen von allen Prima Tapetenhandlungen. N 


Nähere Auskunft erteilt (Bayern). 


war dig Fabrik Linerosta-Wallen & Go., Hannover. Para md 


Iltrierta Pranlisten gratin. 


Eisen- und Metallgiesserei Seebach. 
H. Bölsterli & Cie, Seebach bei Zürich. 


= Kisengiesserei = 
Muschinenguss nach Modellen, Schablonen und Zeichnungen bis 10009 kg. 
Irlinderguss, Dynamaguss, Bau- und Handelsguss. Formmaschinen für Massenartikel. Toquillenguss, 
—= Metallgiesserei = 
Bronze, Phosphorbronze, Messing. Lagerkompgositionen. Legierungen jeder Art, 
— Eigene Modellschreinerei, 
5 Spezialität: Rohguss für Transmissionen; Hingelager, Stehlager mit 
Ringschmierung, Wandkonsolen, Kupplungen, Stellringe, Riemenscheiben u. 8. w, 


Von den gangharen tirössen wird stets Vorrat gehalten, nicht Vorbaudenes wird in 
wenigen Tagen fertiggesteilt, 
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AANNURENFABRIK ZU 
Fisala der ARMATUREN AMASCHINENFABRIK % z 
ACT. GES.vormals LA.HILPERT, NÜRNBERG. 








Br Fertige 
FJAUSCHNITTE 


Gatlüches, Finkat 













empfehlen Ihre s 
L 53 PUMPEN ALLER SYSTEMEAGRÖSSEN SEN 
Fp+ men ne BEE ern 


= 


Fabrik-Zeichen 
gesetzl. geschätzt, 


Präcisions- und Schul- 
Raisszeuge. 
£. 0. Riehter & (o., 





S  CENTRIFUGAL- y 
U, „BAU- 
Bus UMPEN ET 
DUPLEX - 


Carl Schenck, Kisengiesseri u. Maschinenfabrik, Darmstadt, 6.m.b. 1. 4 


Goldene 


ze 2, Maneen jeder AN. ss 


Rollbahnwaagen, 









Chemnitz. 





ee ——_m Deceimal- u. Laufgewichts- 
a waagen. — Specielle Konstruk 
tionen für alle 
der In- 
fl dasine, 
ei Specialität: 
>" Anteaslische Wangen Kalk 
für Bull- and Seil 
PT a En Zn baka, als b Snzeg un. m 
Kunteollunaeen für Keelhäuser, Berguerie el. = Srhmki Reogistrier-Apparat a über IM kimpara verbreitet, 
BER \clier 12000 Sc venk’sche Wangen in Deatsch land im Beiriel,, ug 
Drehscheiben, Schiebe- s Krähne _ vi 
. Specialnmat: Elektrisch be- 
ca Aufzüge, Spas, En ae BL: triebene Hebemaschinen, 
Material- i Fe ER EREN insbes. Laufkrähne, Bock- 
prüfungsmaschinen. a 2 krähne, Drehkrähne eıc. 


Bessemer- Farbe 


(marke Ambos 


rost- und weite 

LAETZ PTIET 22002 

Porzellan-Emailfarbe (Pef) 
Marken R und Ace 

vorzüglich bewäh elec 

trische Anlagen, K 

häuser, Bäder 

häuser etc 

Rosenzweig & Baumann, 


Könighiehe Moflieferanten, 
KASSEL 











: Die vorzüglichsten, sparsamsten 

= gEGLI. Zinkomamentefhrk | Gas-Kochapparate 
Seit. % SZ U YIEZ] v RR“ 

ie Te — (Gas-Heizöfen — 


sind diejenigen der 


ui. 





Schweiz. Gasapparaten- 


den meisten 


Installations-heschälten, 


Vorrätig bei 


Pf lanwerken und$bas- 












Hnabrik 
“ gestanzter, gegossener, gedrückter und gezogener 
EWINN ++ Bau-Ornamente ++ 

nach eingesandten Modellen oder \ 


Zeichnungen in Zink 











AN i und Kupfer, wie: 
| oe) Türme, Kuppeln, Mansardenfenster, Dachspitzen, Be- 
pP krönungen, Gesimse, Wasserspeier, Konsolen, Ballustra- 
den. Gratwulsten, Firstkämme, Rippen- und Schuppen- 
PR bleche, Schindeln, Garnituren, Köpfe, Figuren etc. etc. 
= frhabene und vergoldete Blechhuchstaben für Geschältsfirmen 
Im 1 n jeder Schriftart und Grüsse, ——— für alle festen und füssıgen, Lreigen oder köorugen — 
u Galvanische Verküpferung von Ziukarbeiten. Materialien und Räckstünde, 


eberoahme sämtlicher Spenglerarbeiten E .r „.__, 
Kestenvoranschläge. illustriertes Musterhuch und Preiskurant zratis und franks Vertreter: Alfred Joel, Zürich. 
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18 höchste Auszeichnungen nationaler 
Minderwertige Nachahmungen 
strumente und deren Verkauf 
lassen uns, sämtliche Zirkel 
gesetalich geschiitzten Fabrik- 
genau auf diese Neuerung zu 


Steis neueste Konstruktionen, 


aaa uare goeu odxz 
Einfache Arbeit u. sicherer Betrieb. 





Kauiog auf Wunsch. 


Hydraulische 


und 


elektrische 


Aufzüge 


über 500 in Betrieb, 


lieferı as Sspezinlitit 


Aufzügefabrik 
Alfred Schindler 
LUZERN 


Aufzüge für Transmissions- u. Handbetrieb. 


Prima Referenzen 


Dorenbansn Foren 
H. Kieser, Zürich. 


Diplom der schwelz, Landesausstellung Zürich 1883. 
Diplom I. Kl. der kantonalen Gewerbeausstellung Zürich 1894. 
Sliberne Medallle der schweiz. Landesausstellung Genf 1896. 


SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 


_ KERN & (Cie. 


mathematisch-mechanisches Institut 
»=—+ AARAT. 
Gegründet 1819. 
Anfertigung sämtlicher Instramente für 
Topographie, Geodäsie und Astronomie. 
Prima Schweiser Präcisions-Reissseuge 
für Ingenieure und Architekten, 
















[13. September ı902, 


MU 








und internationaler Ausstellungen. 


unserer mathematischen In- 
unter unserm Namen veran- 
und Ziehfedern mit unserer 
marke zu stempeln. Wir bitten, 
achten. 


‘oyuaıy pun sıwi3 slopımuy 


Dreh-Krähne 


für den Aushub 
von Baugruben. 


Der Antrieb erfolgt durch 
eine fahrbare Dampfwinde, 





welche vom Krahn abge- 
nommen und für sich alleine 
als Lokomobile und Winde 
Verwendung finden kann, 


Geiger’ch Fabrik,tnbl. 
für Strassen- und Hausentwässerungs-Artikel 
Karlsruhe i. B. 


Spül- u. Absperr-Vorrichtungen für Kanäle und andere Zwecke. 
Schachtabdeckungen. 

Sinkkasten für Strassen-, Hof- u. Haus-Entwässerung. 

Kran-u. Schlammabfahr- Wagen zum Reinigen von Sinkkasten. 


Bewährte Konstruktionen. — Bichste Auszeichnungen, — Salide Auführug. 
Man verlange illustriertes l’reisbuch gratis, 


In nahezu 200 Städten in Verwendung, unter andern in: 


Bresiau — Dresden — Düssaldor! — Frankturt =. M. — an ug 
Karlaruhe — Kiel — Köln — Mannheim — E. — München — Posen 
Sofla — Stettin — Strassburg I. E. — Stuttgart — Wien — Zurich o. =. w 


General-Vertreter für die Schweiz: 
C. A. Grüssy, Civilingenieur, Zürich-Altstetten. 


Avis an die Tit. Inserenten 
der Schweiz. Bauzeitung. 


Inserate, welche in der nächsten Nr. der „Schweiz, 
Bauzeitung* (Samstags) erscheinen sollen, sind bis spätestens 
Mittwoch Abend an unterzeichnete Stelle einzuliefern. 


Annoncen Administration der „Schweiz, Bauzeitung‘‘ 
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Gelegenheits - Kauf. 

Infolge Planänderung sind 8 po- 
lierte Säulen, mie Bnsis und Ka- 
pitil 3,46 me hoch, aus rotem Ba- 
venn-Granit, zu äusserst billigem 
Preise käuflich, Auskunft erteili gerne 
Emil Schneebeli, Marmor- u, Gra- 
nitwerke, Zürich. 








Gesucht 


ein Foutinierter 


Reisender 


für Bnumaterialien bei hohem Salair; 
nur braschekundige Bewerber, wel- 
che die Kundschaft kennen und gut 
eingeführt sind, können berücksich- 
tigt werden, Anmeldungen inter 
Chiffre Z 2,6725 an die Annoncen- 
Expedition Redolf Mosse, Zurich. 

BERRESSE EEE ge m 


Architekten - Praxis. 


In grosser, sehr industrieller und 
zukunftsreicher Ortschaft des Kantons 
Zärich ist eine best renommierte Ar- 
chitekten-Praxis [obne Konkurrenz) 
mit bedeutenden Aufträgen Umstände 
hnlber sofort zu verkaufen. Könnte 
eveotl. auch ein Baugeschüf damit 
verbunden werden. Für einen täch- 
tigen Mann nachweisbar ausgezeich- 
neie Existenz, 

Offerten unter Chiffre Z K 6685 
an die Aunoncen-Expedition 

Rudolf Mowme, Zürich. 


Stelle-Gesuch. 

Junger, sprachenkundiger Elek- 
trotschniker, mit Werkstat- und 
Montsgeprasis, gegenw. in Gleich- 
strombetrieb, sucht sich zu verlindern, 
und wünscht Engagement auf Ba- 
reau oder in Betrieb, Gef, Ofert. 
sab Z L 6211 ao 

Budolf Mosse, Zürich. 


Dipl. Bautechniker, 


sprachkundig, praktisch erfah- 
een und gut empfohlen, sucht 


baldigst Stelle im In- oder Aus 


land, Gef, Offerten unter ZB 
6652 an Audolf Mosse, Zürich. 


Eisenhahntechniker, 


tlichtiger Zeichner, & Jahre in bau- 
technischen Burenux bei Eisenb.-Vor- 
arbeiten p, p, beschüftigt gewesen, 
sucht soforı Btelle bei Verwaltung 
oder Eisenbabn - Bau» Unternehmun- 
gen in der Schweiz, Beste Zeug- 
nisse stehen zu Diensten, 

Geil. Offerten erbeten unter Chiffre 
ZZ6875 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 
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Maschineningenieur 


27 Jahre alı, Schweizer, Absolvent 
einer technischen Hochschule, mit 
längerer Praxis in grüssten masclhi- 
nellen lietrichen and Erfahrung im 
unterirdischen Arbeiten im In- und 
Auslande, sucht pnssende Stelle 
bei Gas und Wasserwerken, Su- 
chender hat gute Speachkeontnise 
und stehen ibm beste Kelerenzen 
zur Verfügung. 

Gef. Offerten unter Chiffre ZN 
6563 an Rudolf Masse, Zürich. 


Eine fransösische Fahrikationsge- 
sellschaft der eiektrotechn, Branche 
sucht tüchtigen, branchekundigen In- 
geoieur als 


Aequisiteur, 


welcher bei Beherrschung der fran- 
zörischen Sprache die nöngen Eıgen- 
schaften zum Verkehr mit der Kund« 
schaft besitzen muss. 

Nur wirklich geeignete Herren 
wöllen ihren ausführlichen Lebens» 
lanf unter Angabe der Gehnitsanspr. 
etc, sutı N H 1343 an Audoli Mosse, 
Zürich, einsenden. 


Günstige Gelegenheit. 
9 Binkert'sche Bau-Winden 


vorzügliche Maschinen, 
eingeiretener Umstände halber vor- 
teilhaft abzugeben. 

Gefl. Offerten unter RE 2 an 

Rudolf Moase, Zürich. 


Das Schweizer Patent 


auf eine doppelwirkende 


Saug-u.Druckpumpe 
(Membrasnpumpe) ist billig zu kaufen. 

Reflektanten wollen Adresse unt, 
K O 1724 an Rudolf Mosse, Zürich, 


einsenden. 


Stelle gesucht. 
Bauführer (diplom, Bautechniker), 
m. ling. Bau- u, Bureaupraxis, sucht 
Stellung in Baugeschäft oder Archi« 
tektur. Bern bevorzugt, m, Gelegra- 
heit, sich event. später zu beteiligen, 
Beste Referensen u. Zeugnisse, Of. 
sub Chifl. Zug E 385 am 
Rudolf Mosse, Bern. 


Bauzeichner, 
tlicht., selbst... m. langjähr. Praxis,sucht 
Stelle, Öffert, unt. Chiff, Zug E 386 
sn Rudolf Mosse, Bern. 


Diplomierter 


Kulturingenieur 


und patent. Konkordatsgeomester, 
mit jähriger Geomesterpraxis, 26 ]J. 
alt, der deutschen und französischen 
Sprache müchtig, sucht anf Mitte 
Oktober oder 1. November Engage 
ment in Eisenhalm-, Sırassen- oder 
Wasserbau. Beste Zeugnisse und 
Keferensen. Offerten unter Z K 6360 
befürdert Rudolf Mosse, Zürich. 


Formwerkzeuge 


aus Stall und Bronze für 


Kunststeinfabrikation 


emphehlt 


F. Kienast, Winterthur, 


Ilustr, Preiscauraat steht zu Diensten, 








Tiefbautechniker 


‘Diplom Bargdorf); sucht baldmög- 
lichst passende Stelle, Ofert. unt. 
ZX 6748 an Rudolt Mosse, Zürich. 





Ein im Bau von Eisenbahnen und 
Wasserkraftanlagen theoretisch und 
praktisch gebildeter junger Ingeni- 
sur, d. drei Landessprachen müchtig, 
sucht Stelle als 


Bauführer 


oder Assistent hei eioer Verwal- 

tang oder Baunnternehmung. 
Öfferren sub Chiffre Z 1 6036 

an Rudolf Mouse, Zürich. 


Geometer. 


mit längerer Praxis, sucht dau- 
ernde oder vorübergehende Au- 
stellung. 

‘Hferien unter Z I) 6829 an 


Rudolf Mosse, Zurich. 





Jeune 

architeete - diplöme 
cherche place pour le commen- 
soment oa lo milieu d’octobre. 

CHfres sous init, Z G 6882 A 

Rodolphe Monso, Zurich. 





Zwecks weiterer Patentierung und 
Ausnützung einer sehr guten Er- 
findung, die bereits in zwei Staaten 
patentiert ist, sucht man mit 


Kapitalisten, 


am liehsten Techniker, ın Verbindung 
zu treten. Bedingungen nach Ueber- 
einkunft, Offerten sub Chiffre ZW 
6747 an Rudolf Mosse, Zürich. 


Transvaal. 


Angesebener Schweizer, der Ende 
dieses Jahres unch Jobannishurg zu- 
rückkehrt, wünscht sich mit Iadustei- 
ellen, die sich für dortige Verhält- 
nisse interessieren, in Verbindung zu 
setzen, Angabe von Adressen er 
beten sub Chiffre Z W 6772 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 
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Energ. Bautechniker, 


{Deutscher) gel. M., 24 Jahre alı, 
militärfrei, mit allen Ban- und Bureau- 
arbeiten vertraut, sacht gestütrt anf 
gute Zeugnisse per 7. Oktober oder 
später Stellong. 

Geil. Offert. unt. J 240 postlagernd 
Bahnposı Mannheim i.B. erbeten. 


Geometer. 


Jüngling m. 3-jähr, Geometerpraxis 
sucht passende Stelle erentmell auf 
techn, Bureau. Gute Zeugnisse, Be- 
seheidene Ausprüche, 

Öfferten geil. sub Chiffre ZL 658% 
an Rudolf Mosse, Zürich. 


wver 


erstellt vorteilhafte 


Tröcknungsanlagen ? 


Offerten sub Z P 6813 au 


Rudolf Mosse, Zürich. 


Dessinateur -technieien, 


bien au cograne des appareils de 
tablenu, de röglage et de demarrage 
pour motenrs dlectrüques est demande 
par maisoo de constswetisa de la 
Suisse frangaise, 

Adresser jes ollres avec rölerenoes 
oa 25 6845 ü 


Rodolphs Mosse, Zurich. 

















Johns Kamin - Aufsatz. 


Vorzüglichstes Mittel zur Verbesserung eins jeden 


Kamins uni! Ventilstiionskanals, 


Unbedisgte Garantie 


für dauersd gute Wirkungsweise. — Mehrfach prämiert, — 
Fatentiert in den meisten Kulturstasten; in der Schweiz Patent 
Nr, g663. — Prospekte für Ventilatoren zu Diensten. 


1. P. Brunner, Ventilationsgeschäft, Oberuzwil, Ki. St. Gallen. 


= \ierwarl-Balkenlahrik At, Inzern = 


empfiehlt ihre 


Cement-Hohlbalken, +il.\r. 19135, 


mit armierten Seilenwandungen für beliebige Spannungen, 
Die fertig erstellten Balken werden im Bau frei ohne Verschalung 
auf die Tragımauern aneinander gelegt und die Fugen nasliriglich vergossen. 





Einfuchster Einbau. 
Feuersicher. 


Zurich, Basel, 


Vertreter für die Ostschweiz: 





Grosse Traxrfäübigckeit. 
Schalldicht. 


Ba Solothurn und Bern. 


Herr Franz Visintini, Architekt, Zürich. 


Für Tedın. Vorarbeiten 
empfiehlt sich 


Druck von Zürcher & Purrer io Zurich, 


im Bahn- 


B. Emch, Ingenieurbureau, Bern. 


und Strassenbau 


B! XL. 


—s#i Revue polytechnique kei 


N» 12. 


Sıchweizerildhe Bauzeitinun 


Abonnementspreis: 
Ausland... Fr. 2% per Jahr 
Inland. »» » nn 





Pär Vereinsmiplieder : 
Ausland... Fr, ı8 per Jahr 
Inland... u 20 u u 

wofern beim Herausgeber 

abonniert wird. 
Abonnements 
nehmen entgegen: Heraus 


Wochenschrift 
für Bau-, Verkehrs- und Maschinentechnik 


Herausgegeben 
von 


A, WALDNER 


Diawasirasse Nr. g Zürich 11. 


Insertionspreis: 

Pro viergespaltene Peritarila 
oder deren Raum yo Cıa 
Haupttitelaeite: go Cts, 

Inserate 
nimmt allein entgegen 
Die Annoncen - Arpeditlon 


von 
RUDOLF MOSSE 
in Zwrich, Berlin, Bresiam, 
Dresden, Frankfurt a. M, 
Hamburg, Kon, Leipneg 


geber, Kommissiontwerleger derag 603 Haranszubern, — Iememmssemrlsg: Ed. Rascher, Moyor & Zeiler’s Nachfolger is Zürich, Ratkauıssai 2. Magdeburg, München, 
and alle Buchhandlungen Nürnderg, Stutigers, ven, 
und Pustämier. oO rgan Prag, London, 


des Schweizer, Ingenieur- und Architekten-Vereins und der Gesellschaft ehemaliger Studierender des eidg. Polytechnikums in Zürich, 





Zr: 





B: XL. 


a ee u 


Cresucht 


ein tbeoretisch und praktisch durchgebildeter, erfahrener 


Ingenieur - Konstrukteur, 


der befähigt ist, im Turbinen- und Pumpenbau, sowie im allge 
meinen Maschinenbau selbstündig zu arbeiten. 

Nur ganz tüchtige Krüfte, die auf dauernde Stellung re- 
Ncktieren, wollen sich melden, Kaldiger Eintritt erwünscht. Gelfl, 
Offerten mit Angabe des Bildungsganges, bisberiger Tätigrkeit 
(Zeugaisabschriften erwünscht), Alter und Gehaltsanspriichen 
unter Z T 6144 an die Annoncen-Expedition von Rudolf 
Mosse, Zürich. 


a 


Prolongation de Concours 


pour un bätiment d’archives ä Neuchätel. 
Le Concours pour bAtiment d’archives & Neuchätel est prolonge 
da 30 septemhre au 15 octobre prochnin. 
Neuchätel, \e ı2 septembre 1902. 
LE CONSEILLER D'ETAT, 
Cbef du Departement des Travanx publics: 


Fredtrie Soguel. 


ötrassenhau-Ausschreihung. 


Der lau einer Strasse von Wallenstadt nach dem Wallen- 
stadterberg wird hiemit zur freien Konkurrenz ausgeschrieben, Lünge 
3700 m, Kostenvoranschlag für die zu vergebenden Arbeiten rund 
Fr. 70,000.—. Pläne, Bauvorschrifteo, Vertragsbedingungen und Vor- 
ausmasse liegen in der Gemeinderatskanzlei Wallenstadt zur Einsicht auf. 
Verschlossene Vebernahmsoferten mit der Aufschrift „Bergsiranse 


" 
TEEESESESELELLEELSEE 





Wallenstadt‘ sind bis spätestens Naınstag den 4. Oktober 1. J. 
an das Gemeindeamt Wallenstadt einzureichen, 
Wallenstadt, den 15. Sept. 1902, 


Der Gemeinderat. 


erbellen halbsdunkle Käume 
durch Tageslicht. Keller- 
beleuchtung durch Einfall- 
Lichte, Für beste L.ichtaus- 
outzung fordere man unsere 
kostenlosem Voranschläpe, 
hüren u. amtliche Be- 

iber Lichtwirkung 
sundfranko durch das 

Deutsche 
Luxfer-Prismen 
Syndikat 6. m. b.H. 
Berlin 8 
Ritterstrasse Nr. 26. 


Fahriken in Berlin und 
Rodenbach a. E. 


Aleinserkänfer Tür die Aunhwels: 
Rob. Looser, Zürich V, 


Konkordiasır, zz, 
beim Kömerkof. Telephom 652. 


Brose 
nchie 


grai 





ZÜRICH, den 20. September 1902. N: 19. 


Bürgermeisteramt der Stadt Crajowa 
Submissions- Ausschreibung. 


Wir, Nicolaus Romanescu. Bürgermeister der Stadt 
Crajowa, bringen zur allgemeinen Kenntnis, das am 
10. Oktober n. 5. 1902 im Sitzungssaale des hiesigen Gemeinde- 
rates eine öffentliche Lizitation. mittelst geschlossener 
Offerten und ohne Nachbietungsrecht, zur Erteilung der 
Konzession, die Stadt mit Trink- und XNutzwasser zu ver- 
sorgen, stattfinden wird. 

Die Bewerber werden ersucht, das Bedingnisheft und 
das Vorprojekt des Herrn W. H. Lindley aus Frankfurt a/M., 
Autor der Vorarbeiten, zu verlangen, und ihre Offerten 
einheitlich, für eine Konzessionsdauer von 50 Jahren, genau 
dem ihnen zuzusendenden Formular entsprechend, abzufassen. 

Jeder Offerte ist eine provisorische Kaution von 
15000 Lei beizugeben, die im Falle des Erstehens der Kon- 
zession auf 50000 Lei in bar oder in öffentlichen, vom 
Staate Rumänien garantierten Effekten ergänzt werden muss, 


Der Bürgermeister; Nicolaus Romaneseu. 
Nr. 9123 Der Vorstand des Centraldienstes: C. F. Russu. 


Crajowa, d, ige August 1902. 








Jaeger's Hochdruckgebläse 
(effektvoll anf 3 m Wamersäule drückend) und 

Jaeger - Pumpen 

sind in der ganzen Welt verlireitet. 


©. H. Jaeger & Co., Leipzig-Pl. 


Grönsten Werk dieser Branche. 










Infolge Aenderung der Dessins gebe ich mehrere 


grössere und kleinere Partien 


Mosaikplatten 


ganz billig ab, partieweise oder auch in kleinen (Juantitäten. 


A. Werner-Graf, 
Mosaikplattenfabrik in Winterthur. 


Theerprodukte-Fabrik ‚Biebrich‘ 


in Biebrich am Rhein 
liefert in anerkannt besten Qualitäten: 


la. Trividad-Gondron, Trinidad-See-Aspbalt Epurde, 
la, Pflasterkitt, Tonrohrkitt, Parket-Asphalt « Alyıon», Carbolineum, 
Asphalt-Dachpappen, Asphalt-Isolierplatten, ächten Holscement, 
Asphalt-Klebemasse, siäurefesten Asphalt etc, etc., sowie sämtliche Produkte 
der Asphalt- und Theer-Industrie. 
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Schweizerische Bundesbahnen. 
Bauausschreibung. 


Für die Vergrösserung des Verwaltungsgebäudes der 
Jura-Simplon-Bahn in Bern durch zwei Flügelanbauten, werden 
zur Uebernahme ausgeschrieben 

1. die Schreinerarbeiten, 

2. die Schlosserarbeiten, 

3. die Glaserarbeiten, 

4. die Maler- und Tapezierer-Arbeiten, 
5. die Parkettarbeiten, 

6. die Linolenmbeläge. 

Die Pläne und Bedingungen liegen im 
bauleitenden Architekten, Herrn Ernst Hünerwadel, 
gässchen Nr. 6 in Bern, zur Einsicht auf, woselbst 
Eingabeformulare bezogen werden können. 

Uebernahmsofferten sind verschlossen mit der Aufschrift 
„Vergrösserung des |. S. Gebäudes * bis zum 24. September 
1902 an die unterzeichnete Direktion einzusenden. 

Bern, len 


Die (eneraldirektion der Schweiz. Bundesbahnen. 


Fabriksteigerung 


in Wauwil, Kt. Luzern, 


Gemäss Urteil des bh. Obergerichtes des Kr. Luzern vom z2. Juli 
1902 lässt Hr. Grossrat Robert Siegwart in Wauwil, als Ligquidator der 
durch Ableben des IIm, Karl Siegwart sel, erloschenen Kollektivgesellschaft 
Siegwart & Cie, Glashütte Wauwil, Donnerstag den 28, Oktober 
19027, nachmittags 2 Uhr, im Gasthause sur «Posi» in Weauwil unter 
amtlicher Aufsicht öffentlich und freiwillig versteigern: 
An Gebäuden: 
1. Glasfabrikgebäude mit üsrlichem Anbau, mechanischer Einrichtung, 
Kamin und Wasserkraft. 
2. Schleiferei- und Reibereigeblude mit 
Turbine, Schmiedesse und Scheuneanteil, 
3. Magazingebäude mit daran gebautem Hausanteil, 
4. Torfhütte. 
5. Arbeitsbaus, 
6. Langmagasin mit Bureau, ' 
An Land: 
Hausmatte resp, Gebäudeplatz. 
Neumatiacker und Weiber, 
Die Steigerangsbeidingungen, wie solcbe durch obergerichtliches 
vom 22, Juli festgestellt worden sind, können sowohl beim Lieui- 
als auch bei der Gemeinderatskanzlei Wauwil eingesehen werden, 


Wanuwil, 20, August 1902. Der Liquidator. 


Offene Lehrstelle. 


Am kant. Technikum in Burgdorf ist 
des bisherigen Inhabers die Stelle eines 


Hauptlehrers (Architekt) 
für baugewerbliche Fächer 


zu benetzen. — Die jährliche Besoldung beträgt bei der Verpflichtung 
zu 28 wöchentlichen Unterrichtsstunden Fr. 4500.—, kann aber je nach 
Dienstalter und (Junlifikation des Gewählten erhöht werden, Amtsantritt 
wenn möglich aud Beginn des Wintersemesters (20, Oktober), 

Anmeldungen sind unter Beilage der Zeugnisse bis Ende Sep- 
tember Jer unterzeichneten Direktion einzureichen, die weitere Aus 
kunft erteilt, 

Bern, den 13. September 1902. 

Der Direktor des Innern: 


Steiger. 
Technicien ou Mecanicien 


bien au courant des constructions de chemins de fer ct des 
travaux hyidlrauliques, pilotages, etc, est demande dans 
une administration Suisse frangaise, 
Connaissance du frangais a fond exigce. 
Adresser les ofires sous ZF 7oyı a 
Rodolphe Mosse, Zurich. 





Bureau des 
Bank- 
auch 


9. September 1902. 





mechanischer Einrichtung, 


Urteil 
Jator. 





infolge Ableben 
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mr 
Stegbau-Ausschreibung. 


Die Ortsgemeinde Halden bei Bischofszell, Kt. Thurgan, ist Willens, 
einen eisernen Steg über die Thur erstellen zu Inssen, Die resp. Rau- 
übernehmer können von Unterzeichneiem Längenprofil und Situationsplan 
zur Einsicht beziehen, 





Namens der Baukommission: 
J)b. Kuggle, Ortsvorsteher. 


Bauführer gesucht. 


Für dem Rau eiter Strasse von Wallenstadt nach dem Wallen- 
siadterberg win ein tüchtiger, zuverlässiger Bauführer gesucht, 
der im Strassenbau erfahren ist. Bewerber wollen ihre Offerten mit Gehalis- 
ansprüchen, Beilage der Zeugnisse und Angabe von Referenzen bis Samın. 
tag den 4, Oktober 1.3. an !lerrn Gemeindeammann Heer in Wallen- 
stadt richten, 

Wallenstiadt, den 15. September 1902. 

Der Gemeinderat. 


Stützmauer. 


Für den Kirchenbau Schindellegi ist eine Stützmaner 
von SO m Länge und G— 7 am Ilöhe zu vergeben. Näheres kann bei 
Herrn Posthalter ©. Fuchs in Schindellegi «ingeselien werden. Ver- 
schlossene mit Aufschrifk „Niütemnuer" verschene Öflerten nimmt bis 
1, Oktober 1902 entgegen: 

Schindellegi, den 15, Sept. 1902, 

Die Kirchenbaukommission. 


AVIS. 


La Commune de Delemont, Jura Bernois, ourre un 


CONCOURS 


pour la construction et l’exploitation d’une 


usine A gaz. 


les conditnons 











Le calier des charges contenant da concours est 
dipose au secretariat municipal de Delemont, 

Les oflres devront Ötre eavoydes sous pli eachetes portant la mention 
„Usine ä gaz Delömont" jusqu’au 5 octobre & la commission 
municipale du gaz a Delemont. 

Delömont, le 1 septembre 1002. 

Le President de la Commission du gaz: 


3. Gerspacher-Hennet. 


Konkurrenz- Ausschreibung. 


Die Erstellung und Vervielfältigung eines neuen 
Stadtplanes im Massiab von L:zooo in Dirographie wird biemit 
unter schweizerischen Firmen zur Konkurrenz ausgeschrieben, — Der Plan 
umfasst ca, 16 Blätter von je c=. 0,86 ws Länge und ca. o,62 mw Breite, 

Die Bedingungen sind bei der unterzeichneten Amtsstelle zu erheben, 
wöoselbst die Offerten schriftlich und verschlossen mit den verlangten Bei- 
lagen bis zum 15. Oktober 1902 abends 6 Uhr einsureichen sind, 








Spüter einlangende oder unvollständige Offerten fallen ausser 
Betracht. 
Bern, 12. September 1902. 


Städt. Baudirektion. 
SYNDICAT 


DES 


CARRIERES o: GRANIT SUISSES 


—-—# OSOCNA *- 


TBSSIN) 


Granit des Cantons- du Tessin et d’Uri 


40 enrriöres —=- 3000 ouvriers 
Chantiers dans toutes les villes principales de la Suisse 


— EXPORTATION — 
Bureau central -ı Calsse: Osogna (Tessin). 
Pour les oflres en Granit d’Uri: Gurinellen, 
Adresse pour tölögrammes: Schweizergranit Osogna. 
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Em um 


C.A. 


rüssy, Zivilingenieur, 
Altstetten-Zürich. 


SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 


20. September 1902. 








Uebernahme teehnischer Verarbeiten für Bahn 
und Strassenbau, Wasserversorgung 
und Kanalisation. 















Facettier-, Schleif- 
und Pollerwerkeseebach 
Spiegelbelege-Anstalt 

| Fenstergplas 
Drabt- und Rohglas 
| Glasjalousien etc. etc. 


u 8Spieg 


Telegramm 6rumbachlinst Zürich. 







Grambach & Linsi, Brunng. 8&ı0, Zürich 


— Spezialität: + 


in allen Fagonen. 


Höchste Auszeichnung 
Goldene Medaillen 
Zürich 1804, tenf 1896. | 





e 1 2 1 a S Ia, belegt Man verlange Preise 
2 a.u—u = fasettiert über 
; Telephon 2296. alle Tafelgliser. 





Eisen- und Metallgiesserei Seebach. 


E2 
f 
F 


nE 


H. Bölsterli & Cie, Seebach bei Zürich. 


Hisengziesserei 


Maschinengnsa nach Modellen, Schablonen und Zeichnungen bis IWu00 kg. 


Iylinderguss, Dysamozuss, Bau- und Handelsgus. Formmaschinen für Massenartikel. Coyuillenzus. 


Moetallgiesserei 


Bronze, Phosphorbrenze, Messing. Lagerkompositionen, Legierungen jeder Art, 


Eigene Modellschreinerei, 


| Spezialität: Rohguss für Transmissionen; Hängelager, Stehlager mit 
Ringsehmierung, Wandkonsolen, Kupplungen, Stellringe, Riemenscheiben u. s. w. 


Von den gangbaren Grössen wird stets Vorrat gehalten, nicht Vorbandenes wird in 


Gesellschaft der 


Ludwig von Roll’'sta Eisenwerke 


Filiale: Giesserei Bern liefert: 


Giesehrei Bern N*5, 
rsenhte alechr. Losomotivschiebebühne 












als: Laufkrane, und feste od. fahrbare 


Hebezeuge jeder Art Drenurame, tur tand- and. pecie 


elektrischen Beiricb; Aufzüge für hydraulischen, elek- 


trischen, und Transmissionsbetrieb, 
as: Drehscheiben und Schie- 


Eisenbahnmaterial bebühnen für Wagen um Lokomotiven; 


Hand-, Dampf- und elektrischer Beırieb. 
Weichen für Haupt- u, Nebenhahnen, f. Vignol- u. Rilen-Schienen. 
Barrieren mit und ohne Verriegelung und Vorläuten, 


Zahnstangenoberbau; komplete Seilbahnen 


für Güter- und Personentransport. (Eigeor patentierle Systeme.) Sei 
1898 ı5 Touristen-Seilbahnen geliefert. 


Schleusenanlagen für Hand- und elektrischen Antrieb, 


Hydraulische, automatische Zementsteinpressen, 
= Angaben tiber zahlreiche Ausführungen, Referenzen, Projekte 
und Kostenvoranschläge stehen zu Diensten. 


Institut Concordia Zürich. 


Vorbereitungsschule flir Polyt., technische und chemische Schulen 
des In- und Anslandes, Internat und Externat, Staatlich geschützte 
Anstalt, Beste Erfolge, Vorzügliche Referenzen. 














wenigen Taxen fertigseestellt, 


Mischmaschinen 


System Müller {5 Pat. Nr. 22789 


Für Bauunternehmer 
als Beton- und Mörtel- 
maschine. 

Für Fabriken zum 
Mischen von trockenen, 
dünn- und dickflüssigen 
Materialien 

liefert 


RudolfRoetschi 


Nachfolger von 
Roetschi & Meier, 
ZÜRICH. 













Telephon 
4m 


Sperri & Co. 
5>= Ingenieure = 


Bahn- & fabriktechnische „ Zürich % 


Erfiindungen & Neuerungen 


Dampfspezialitäten 
Injektoren, Elevatoren 
und sonstige 
Strahlapparate, sowie 
Reduzierventile, 
Lubrikatoren ctc. 


Bundy 


Kondenswasser-Rückleitungs- 
Anlagen, 
Automatische Kesselspeiser, 





Speisewasser - Vorwärmer. 
Tiefwasserstand — Alarm 
00900000 90009+090490+090+8 


Oel- und Wasser- 


Abscheider, 
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Bergbahnen 
Schiefe Ebenen 
Aufzüge 
Transmissionen 


ete. 





TERHAHNABEUNETER| 


Installationsgeschäft f Gesundheitstechn 
Anlagen 


? 
| Oeffetl Haute zunktion Fabriken 
Schulen befinölichen Privat 
NERTEREREN | AAppawatenı| na an 
Kasernen |||Schätzengassed|| Restaurants 


year etc 


Fakalien. Klär- Anlagen 
Automat.Central-Closets 
Reform - Closets 


ErsteReferenzen u Zeugnissevon Jebörden u. 
Finale übern a eher 















Verbesserte delfarben 
Wirksamster Schutz für 
Eisen u. Wellblech 
gegen Rost. 


für ER und Mauerwerk, 
emische, 
atmc che Einwirkun 
Dr. Münc I ” Beree ms 1-Dane: r rfarbe 12 71 
n Emn en An 
„w de standsiAhl ie gege Di ehtson ewaschı j also sungen etc 
ahäu Ba de as ä ete 


mosphärische und ır chani 


he Areter für die Schweir: c. a. v Ibrie h & Co. "Te ü, Zürich. 


SCHWEIZE RISCHE BAU zEN TUNG 


DRAHTSEILE _.. - für LOPTSEILBARNEN, Seilriesen 





Maschinenhallen & Werkstätten in Wallisellen b. Zürich 
& in Bern b. Weyermannshaus. Depöt in Yverdon ote. ransportable Stahlbahnen, 


Prospekte und Kostenanschläge gratis 








[20. September 1902, 














Verkauf & Vermietung 


Lokomobilen. 
Pumpen & Ventilatoren. 
Kl. Lokomotiven 


Reifwägtichen, Drehscheiben etc. 





Thonwerk biebrich, A.-4. 


Biebrich aRhein 
besie Referenzen und Zeugnisse der Schweiz, 
liefert die für den Bau und Betrieb von Gasanstalten, Zement 
fabriken, Chemischen Fabriken, Cellulosefabriken, Schweis® 
und Puddelwerken, Eisengiessereien, sowie fir Dampfkessel- 
und sonstige Feuerungsanlagen notwendigen 


feuerlesten & säurebeständigen Produkte 


Retorten, Form- u. Normalsteine, Gloverringe, Mörtel etc. 





JAGQLES HOESLI, GLaRus. ] 


Schwarzer Marmor von Berschis. 
Druckfestigkeit IN20 Ag - Stücke ge Dimension. 
Gleichmiässige Struktur, 
— politurfähig, geeignet zu allen möglichen Bauzwecken. — 
Am m mm 


per em, 





Mech. Backsteinfabrik Zürich. 


Simtliche Sorten von gewöhnlichen 
armer und Base hinensteinen. 
e Rohbnusteine, Normalformat, 


nn, 


', Stlicken; gelb und lederfarbig 
n %/, Stücken 
Falzziegel in ; Formaten, rot, schwarz, getheert und glasiert, 
%& kopronie Dachziegel. 
Reichbaltige Au hl von Formsteinen, 
N EERETT Er für she Dampfkamine. 




















Hydraulische und elektrische 


Personenaufzüge. 


Aufzüge mit eiektrischem, 
hydraulischem, 
und Tranamissions-Betrieb, 


Speiseaufzüge 


fär Hotels und Restaurants 
baut als Spezialität 


Adolf Maffei, Zürich 


Fabrik in Altsterten, 
Kostenberechnung u, Pläne gratis. 
Garantie. Beste Referenzen. 





20, September ı1902.] 








INHALT: Die Architektur der Industrie- und Gewerbe- Ausstellung 
zu Düsseldorf 1902. I. — Die elektrische Hoch- und Untergrundbabn in 
Berlin. II. — Der praktische Betrieh elektrischer Sırassenbahnen, — 
Miscellanen: Die Behandlung des Triokwassers mit Ozon. Die neue Er- 
weiterung der Stadt Wien. Elektrischer Omnibusverkebr von Nizza nach 


SCHWEIZERISCHE 


BAUZEITUNG 123 








Monte Carlo, Kohlenwagen von 5o ? Tragkrafi, Der internationale Ver- 
band der Dampfkessel-Ueberwachuagsvereine. — Nekrologie: # Alexander 
Schweizer. } Emerich Sıeindl, 

Hiezu eine Tafel: Die Industrie- und Gewerbenusstellung zu Düssel- 
dorf 1902, die Kunsthalle, 





Die Architektur der Industrie- und Gewerbe- 


Ausstellung zu Düsseldorf 1902. 
(Mit einer Tafel.) 


1. 

#. Der Besucher der Düsseldorfer Ausstellung wird un- 
willkürlich an die Pariser Weltausstellung vom Jahre 1900 
erinnert. Eine gewisse - 
Aehnlichkeit, die so- 
fort auffällt, bietet 
schon die langge- 
streckte Lage am Ufer 
des Flusses, ferner 
die vorwiegend weiss 
geputzten üppigen Ar- 
chitekturformen, und 
die reichliche Verwen- 
dung von Kuppelbau- 
ten, die mit maleri- 
schen Kompositionen 
in allen Stilen abwech- 
seln. Die Details er- 
höhen noch den Ein- 
druck der Verwandt- 
schaft, so die kleine 
Rundbahn, das unver- 
meidliche „Kairo“ mit 
seinen durch die lange 
Praxis des Ausstel- 
lungslebens akklima- 
tisierten Arabern und 
Negern, und schliess- 
lich das ebenso un- 
entbehrliche „Schweizerdori* mit dem Heimweh erzeugen- 
den Hintergrund von Sommerfrischen, hier allerdings in ein 
Tirolerstädtchen verwandelt. Lrer Name allein aber ändert 
an der Sache nicht viel, Wenn sich auch die Düssel- 
dorfer Ausstellung in Bezug auf Ausdehnung, Grossartigkeit 
und Mannigfaltigkeit des Gebotenen, in keiner Weise mit 







Aufnahme v. ©. Renard, Hofphotog, in Düswldort. 
Abb. 3. 
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Fabrik, F Dortmunder Aktien-Braurrei, G Handelskammer Diünselderf, 
gebäude, L Vereinigte Waggon- und Lokomatirlahrık Düssrldart. 


ihrer älteren Schwester vergleichen lässt, so bietet sie da- 
gegen den grossen Vorteil der ruhigen L.age in einem pracht- 
‚ollen Park, sodass man nach dem Besuche der Pavillons 
Ruhe und Erholung im Schatten echter Baumgruppen suchen 
kann. Man hat ausserdem nicht das Gefühl, mitten in einer 
grossen Stadt zu scin, da das gegenüberliegende Rheinufer 


Der Ehreobof in der Kunstballe, 


H Verein für bergbaul, Interessen Dorumund, 


noch halb ländlich ist und reizende landschaftliche Aus- 
blicke auf in der weiten Ebene verteilte Häuser- und Baum- 
gruppen gestattet, Weiter ist für die Düsseldorfer Aus- 
stellung das Auftreten einzelner grosser Firmen mit eigenen 
Pavillons von ungewöhnlichen Dimensionen charakteristisch. 
ler schöne Erfolg, den die Düsseldorfer Gewerbe- 
und Industrie-Ausstellung ı$80o zu verzeichnen hatte, veran- 
lasste vor vier Jahren eine Reihe hervorragender industrieller 
Vereinigungen in Ver- 
bindung zu treten um 
zu erörtern, ob die 
Wiederholung einer 
solchen Ausstellung 
im Jahre 1902 oppor- 
tun sei. Die Vertreter 
der „Nordwestlichen 
Gruppe des Vereins 
deutscher Eisen- und 
Stahl-Industrieller*, 
des „Vereins deutscher 
Eisenhüttenleute* und 
des „Vereins zur Wah- 
rung ler gemeinsamen 
wirtschaftlichen Inter- 
essen in Rheinland- 
Westfalen* äusserten 
sich einstimmig dafür, 
dass eine „Industrie- 
und Gewerbe- Ausstel- 
lung* für Rheinland- 
Westfalen in Ver 
bindung mit ciner 
deutsch-nationalen 
Kunstausstellung für 
1902 in Aussicht zu nehmen sei, unter der Voraussetzung, 
dass städtischerseits ein geeignetes Terrain zur Verfügung 
gestellt und ein entsprechender Garantie-Fonds geschaffen 
werde. In kurzer Zeit war die Hälfte der auf 6'/s Millionen 
Mark geschätzten erforderlichen Geldmittel gezeichnet und 
die Stadt Düsseldorf bot die an der nördlichen Kheinseite 


Acızung v..M. R. & Cie. in Mänchen. 


Industrie und Gewerbe-Ausstellung zu Düsseldorf 1902. — Lageplan. — Masstah 1: 0000, 
Zrgende: A Kropphalle, B Hürder Bergwerkverein, C Bochumer Verein für Bergbau und Gusstablfahrikation, E Rhrinische Metallwaren- und Muschinrn- 


I Königl. RKisenbalisdirektion, K Aufnahme 


gelegene Golzheimer Insel als Ausstellungsgelände an: sn 
konnte gleich mit der Organisation des grossen Werkes 
begonnen werden, 

Es war ein glücklicher Zufall, dass die städtische Ver- 
waltung im Jahre ı808 beschlossen hatte, die am Rhein- 
ufer unterhalb der damals im Bau begriffenen Brücke ge- 
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Industrie- und Gewerbeausstellung zu Düsseldorf 1902. 





Aufnahme von (), Kerurd, Hofphorsgraph in Düsseldorf, 
Abb, 4. 
der Ufer in 
wurde ein 


Insel durch Vorschiebung 
Auf diese Weise 


legxene Golzheimer 
den Rheinstrom auszubauen, 


Terrain gewonnen, das vom llofgarten ausgehend, in einer 
sich 


Längenausdehnung von 2 km am Rheinufer hinzieht 
und einen Flächenraum von so ba 
bedeckt. Dieses Gelände wurde 
nach seiner durch die Firma llolz- 
mann & Cie, in Frankfurt erfolgten 
Fertigstellung dem Ausstellungs- 
komitee zur Verfügung gestellt, 
Den Ausstellungsplatz (Abb, ı) 
betreten wir durch das Hauptportal 
im Iiofgarten, nach einem regel- 
rechten Kampf am Schalter; denn 
merkwürdigerweise ist neben allen 
erdenklichen Erzeugnissen der höch- 
sten Kultur diedoch 
so vorzügliche und 
einfache  Vorrich- 
tung einer Schranke 
mit Ein- und Aus- 
gang vor dem 
Billetschalter nicht 
vorhanden, 












Aetzung von Meisembuch. Riferik & Cie. In München, 


Haupteingang der Maschinenhalle, 


1900 ausgenützt wurde, um zwei ständige Ausstellungs- 
paläste zu gewinnen, so wird auch Düsseldorf aus Anlass 
seiner Ausstellung um einen bleibenden Kunstpalast bereichert. 
Mit diesem Haus wird ein alter Wunsch der Düsseldorfer 
Künstlerschaft erfüllt; ohne die 
Ausstellung wäre wohl dieser Traum 
finanzieller Schwierigkeiten wegen 
nie zur Wahrheit geworden. Als 
der Bau nun im Prinzip beschlos- 
sen war, wurde ein Wettbewerb 
eingeleitet, aus dem der Entwurf 
des Architekten A. Bender siegreich 
hervorging. Von diesem Entwurf 
war allerdings nur der Grundriss 
(Abb. 2) massgebend, während die 
Fassaden nicht befriedigten. Es 
kam nun ein merk- 
würdiger Kompro- 
miss zu Stande, 
nach welchem der 
Bau mit Benützung 
des Grundrisses von 
A. Bender unter der 
künstlerischen Lei- 






















Als Ilauptein- |) tung der Herren 
gang dient ein Professoren Schill 
prächtigesschmied- —— Pu = — und Klessattel von 
eiserınes Tor von rd den Architekten 
der Firma B. Miksits j N E. Rückgauwer und 
in Berlin. Die For- Abb, 2. Die Kunsthalle. — Grundriss, — Masstab 1: 1200, Krarft ausgeführt 
men sind gwntisie- wurde. Der Ehren- 
rend, aber modern gehalten. Durch einen schönen Park | hof (Abb. 3 S. 123) soll auf einen Vorschlag des Kaisers 
nach rechts gehend stossen wir auf die Kunsthalle, als | zurückzuführen sein und ist als eine Art Kreuzganz oder 


ersten Monumentalbau (siche beigelegte Tafel). 
Wie in Paris die Gelegenheit der Weltausstellung von 


Campo-Santo dazu bestimmt Skulpturen aufzunehmen. Allein, 
da derselbe Gedanke in mustergültiger Weise in dem kleinen 
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Aufnahme von ©, Remerd, Hoiphotograph in Düsseitorf. 
Abb, 5. 


Kunst-Palais von Girault an der Pariser Ausstellung 1900 
zur Verwirklichung kam, so braucht man vielleicht nicht 
nach anderweitigen Einflüssen zu suchen, 

Trotz der ungewöhnlich grossen Mannigfaltigkeit der 
zusammenwirkenden Kräfte ist dennoch ein einheitlich künst- 
lerisches Werk entstanden. Die Anlage besteht aus einem 
länglichen Hauptbau von 132 m Länge und 22 m Fassaden- 
Höhe. Dieser wird in seiner Mitte von einer Kuppel ge- 
krönt, die sich über der Hauptvorhalle wölbt, und endigt 
durch zwei Risalite. In der Achse des Hauptbaues, hinter 
der Kuppel erstreckt sich der Ehrenhof, um den sich wiederum 
drei Flügel in Ilufeisenform gruppieren. Die Anlage ist 
klar und übersichtlich. Einen Vorzug dieses Ausstellungs- 
rebäudes bilden die grossen Oberlichtsäle, die durch leicht 
verstellbare Holzwände in beliebig viele Einzelabteilungen 
zerlegt werden können: die Abmessungen der grossen Hallen 
sind: 55 bezw, 48 m Länge und 22 m Breite bei einer Höhe 
von $—o m. Die schr grossen Säle an der Vorderfront 
haben 28 m Länge, ı6 m Breite und ıı m Höhe und die 
im Mittelbau gelegene Empfangshalle misst 250 m?, Slimt- 
liche Ausstellungssäle mit Ausnahme derjenigen an der 
Hauptfront, die durch Seitenlicht beleuchtet werden, haben 
überall doppelte Oberlichter, Eine XNiederdruck-Dampf- 
heizung erwärmt im Winter den vorderen Teil des Gebäudes, 
in dessen Kellerräumen Garderoben und Lagerräume, 
Hausmeisterwohnung, Heizräume u. s, w. untergebracht sind 
Von den beiden Endrisaliten, sowie vom Mittelbau aus 
führen breite Treppen nach den im Obergeschoss liegenden 
Loggien und Sälen. 

Die äussere Architektur des Kunstpalastes ist wuchtig 
und imposant, in etwas schweren Barockformen gehalten, eine 
gewisse Verwandtschaft mit dem kleinen Palais des Champs 
Elysces, besonders was die Anordnung des Ilauptportales 
und der Kuppel über dem Haupteingang anbelangt, lüsst 
sich nicht verkennen, nur dass der modernisierte Louis XVI- 


Aectzung von AMeisendach, Kifartk & Cie. in München, 


Haupfeingang in die Abteilung für Bergbau, 


Stil des Architekten Girault hier in kräftige Barockformen 
übertragen ist, Die Kuppel scheint uns etwas zierlich im 
Verhältnis zu der schweren Gliederung der Fassade. Im 
ganzen ist die Wirkung eine durchweg würdige und vornchme. 
Der plastische Schmuck des Giebelfeldes (Bildhauer Heinz 
Müller}, sowie die Brüstungsfüllungen über den seitlichen 
Erdgeschossfenstern des Mittelbaues (Bildhauer A. Nieder), 
zeigen die flüchtige Behandlung des Stoffes, das halb ver- 
schmolzene der Plastik mit dem Mauergrund, wie es von 
Girault im Jahre 1900 beim kleinen Palais versucht 
worden ist, 

Die Architektur der llaupteingangshalle, der grossen 
Rotunde unter der Kuppel, ist schr stimmungsvoll. Nach 
seinen zwei Hauptachsen öffnet sich der achteckige Raum 
gegen die Ausstellungssäle, bezw. gegen den Hauptein- 
gang und den Ehrenhof in mächtigen Portalen, während die 
Flächen der in die Diagonale schräg gestellten Pfeiler mit 
Dekorationen ausgefüllt sind. Diese Dekorationen 
die ganze Anlage der Prachthalle erinnern uns an die schöne 
Rotunde oder Skulpturen-Halle in der Mitte des Querbauts 
gegen die Chaussce d’Antin am grossen Palais der Champs 
Elysces (Architekt Thomas). 

Der Ehrenhof, umgeben von hübschen toskanischen 
Arkaden mit vertieftem, durch Fontainen und Pflanzengruppen 
geschmücktem Parterre, bietet eine äusserst günstige Gelegen- 
heit zum Aufstellen von Bildhauer-Werken: die ganze An- 
ordnung ist von poetischem Reiz. Die Ausblicke, besonders 
derjenige von den hinteren Arkaden gegen die Kuppel, sind 
hervorragend schön. 

Mit der eigentlichen Kunstausstellung sollen sich diese 
Zeilen nur insofern befassen, als sie architektonisch für uns ins 
Gewicht fällt. In der kunsthistorischen Abteilung sind schöne 
Gipsabgüsse alter Architektur-Fragmente, Das Abformen 
wertvoller Details zum Studium der vaterländischen Baukunst, 
wie es schon seit Jahrzehnten für das Museum des Trocadero 


sowie 
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in Paris stattfindet, kann nicht warm genug empfohlen 
werden. Einen ähnlichen Zweck verfolgt die königlich 
preussische Messbildanstalt in Berlin mit ihren photographi- 
schen Aufnahmen kunsthistorischer Baudenkmäler. In der 
Galerie des ersten Stockes des Kunstpalastes gegen die 
Hauptfront ist eine Reihe dieser Aufnahmen ausgestellt. die 
zu dem Interessantesten auf der gänzen Ausstellung gehören. 
Es sind prächtige durchschnittlich ı m auf 1,50 m grosse 
Photographien, die unter der Leitung des geh. Baurats 
Dr. Meydenbauer aus der Messbildanstalt des preussischen 
Kultusministeriums hervorgiengen ; sie stellen die bedeutend- 
sten Baudenkmäler der westlichen Provinzen dar und sind 
ausserordentlich wertvoll zur Beurteilung der verschiedenen 
Stilarten des Rheinlandes. Die Photographien werden nach 
eigenem Verfahren gefertigt und erlauben eine genaue Fest- 
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der landschaftlichen Umgehung, dem Charakter des Ortes 
anpassen zu wollen. Aufsolche Weise sind mehrere öffentliche 
Gebäude in der Rheinprovinz entstanden, welche ohne irgend 
etwas karnevaleskes an sich zu haben, wie cs meistens 
bei modernen Anpassungen an malerische Umgebungen der 
Fall ist, wirklich den Eindruck erwecken, die Harmonie 
eines alten Städtchens nicht stören zu wollen; so der schr 
stattliche Domäne-Weinkeller in Rüdesheim, ein Polizei-Haus 
in Wiesbaden, ein Lehrerinnen-Seminar in Burgsteinfurt, 
dann eine Reihe von reizenden Kirchen und Kapellen in Alten- 
berg, in Nausis, in Birkelbach, Denklingen, Willenrode u. s. w. 
Bei der Betrachtung dieser anmutigen, einfachen Gotteshäuser 
hat man das Gefühl, dass endlich wieder Kirchen gebaut 
werden, die zum Dorf passen wie die alten, und dass nicht 
bei jedem Neubau einer Kirche der ganze Reiz des Ortes 


Die elektrische Hoch- und Untergrundbahn in Berlin. = 





Abh, 16, 


stellung der einzelnen Masse. — Die Sammlung umfasst 75 
Bilder, die 40 Denkmäler aus der Rheinprovinz, 26 aus West- 
falen und 9 aus dem Regierungsbezirk Wiesbaden vorführen; 
sie gibt mit den Gipsabgüssen einen ergänzenden Ucher- 
blick über den Bestand an hervorragenden mittelalterlichen, 
sowie aus der Renaissancc- und Barockzeit stammenden 
Denkmälern. Es ist fer- 
ner eine Auswahl von 
vorzüglichen  I’hotogra- 
phien nach westfälischen 
Kunstwerken durch den 
Provinzial-Konservator 
von Westfalen, Herrn Bau- 
rat Ludorf in Münster 
ausgestellt. Es wäre sehr 
zu wünschen, dass in 
allen Ländern und beson- 
ders in der Schweiz ähn- 
liche Massregeln von der 
Kegierung ergriffen wür- 





den, um allgemeineres 

Verständnis für unsere Abb. 17. Haltesielle Koitbusertor, 
heimische Baukunst zu Querschnitt, — 12250 
erwecken, das Studium 


derselben zu erleichtern und manche kostbaren Werke 
davor zu bewahren, gänzlich zu verschwinden und in Ver- 
gessenheit zu geraten, 

Da wir einmal daran sind, eine staatliche Einrichtung 
wie die der Messbildanstalt zu loben, so wollen wir nicht ver- 
fehlen, dem preussischen Ministerium der öffentlichen Arbeiten 
für seine ausgestellten Pläne unsere grösste Hochachtung zu 
bekunden. Diese Öffentliche Behörde scheint von dem löblichen 
Bestreben erfüllt zu sein, die administrative, von einem 
Zentrum aus dekretierte Kunst nicht anwenden, sondern 
sich den lokalen Verhältnissen, dem Zweck des Gebäudes, 


Haltestelle Kottbusertor. — Ansicht und Lageplan. — Masstab 1: 1500, 


verloren gehen muss! Dieselbe Behörde stellt noch hier 
und an anderer Stelle, nämlich im Pavillon der kgl. Staats- 
eisenbahn-Verwaltung, eine Anzahl Bahnhöfe aus für kleine 
und grosse Städte, die alle das Bestreben zeigen, sich dem 
Charakter der Gegend und der Stadt anzupassen, 

Diese Zeichnungen sind durchweg geschickt ausgeführt, 
etwas gleichmässig schön gemalt, als ob die Individualität 
des Künstlers, die bei der Architektur so gut zur Geltung 
kommt. bei der Darstellung verwischt werden sollte; fast 
alle Arbeiten sind mit Monogramm oder kleinem Namenszug 
der Maler Blömquist, Berger u. a. m. verschen. 

Die Ausstellung der Privat-Architekten bietet manches 
Interessante, jedoch nichts von hervorragender Bedeutung 
und schr vieles schon bei früheren Anlässen Geschenes. 
Wenn auch etwas weniger zahlreich als in früheren Aus- 
stellungen, so treffen wir doch noch einige Bismarck-Denk- 
mäler, bei denen die Grüsse des eisernen Käanzlers durch 
prähistorische Roheit der Formen zum Ausdruck gebracht 
werden soll. Die Wirkung solcher Monumente ist jedoch 
schon verbraucht. Das Primitive, Urwüchsige ist nicht mehr 
neu, und da von Harmonie der Verhältnisse und Beachtung 
eines Masstabes in der Behandlung der einzelnen Teile und 
der Details von vorneherein abgeschen wurde, so können 
die meisten dieser Denkmäler keinen Anspruch auf ernstliche 
Beachtung machen. Ein Bismarckbild u. a. soll so mächtig 
werden, dass die gewöhnliche Anwendung eines Monolithes 
unmöglich ist, der Koloss wird also wie ein Turm von Riesen- 
quadern zusammengesetzt: von einer freien Bewegung des 
Kopfes otder eines Gliedes kann natürlich keine Rede sein, 
die ganze Gestalt steht da wie ein Naturspiel am felsigen 
Abhäng, allein die Fugen des Gemäuers karrieren so un- 
glücklich den Mantel und die Beinkleider des Helden, dass 
man an die früher übliche Darstellung des reisenden Eng- 
länders erinnert wird. Eine Reihe von Theater-Entwürfen 
wollen wir noch erwähnen, Die bekannte Firma Fellner & 
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Heimer ist mit zahlreichen und interessanten Plänen solcher 
Anstalten vertreten. Keine dieser Schöpfungen scheint uns 
jedoch den Reiz und die schöne Gestaltung in Grundriss 
und Aufbau aufzuweisen, wie der Plan von Martin lrülfer 
in München zu seinem Theater in Meran. Doch sind die 
Werke von Fellner & Helmer origineller und anmutiger als 
das neue Prinz Regenten-Theater von Heilmann & Littmann 
in München, eine nüchterne Nachahmung des Wagner-Theaters 
in Bayreuth, die deutlich zeigt, wie man die Elemente 
klassischer Baukunst heute ja nicht mehr anwenden darf. 
Erwähnenswert ist auch der 
Entwurf zur Wiederherstellung der 
Hoh-Königsburg im Elsass von 
Bodo Ebhardt, Architekt in Berlin. 
Die Architektur ist würdig ernst, 
im Geist der Zeit ohne roman- 
tische Zutaten. Ina der bürger- 
lichen Baukunst macht sich eine 
erfreuliche Tendenz zur Einfachheit 
bemerkbar. Glatte Flächen, schöne 
Ausbildung von Dä- 
chern kommen bei 
der Ausseren Archi- 
tektur zur Geltung. 
während im Innern 
Verwendungschönen 
Materiales und inter- 
essanter Farben- 
zusammensetzungen 
eine wichtigere Rolle 
spielt als reiches 
Schnitzwerk. In die- 
ser Richtung hat sich 
der Geschmack so 
sehr geläutert, dass 
man die sogenannte 
Prachtdiele, wie sie 
vor wenigen Jahren noch ausgeführt wurde und heute von den 
Berliner Architekten Cremer & Wolffenstein in grossartigen 
Photographien vorgeführt wird. kaum mehr geniessen kann. 
Ehe wir den Kunstpalast verlassen, möchten wir noch 
auf die moderne Dekoration der Räume der Wiener Se- 
zession aufmerksam machen, die zum besten gehört, was 
die Kunstausstellung enthält. Eine feine Wirkung wird dort 
durch die Anwendung zierlicher plastischer oder kolo- 
ristischer Verzierung auf weissem rauhem Putz erreicht, 
In der Restauration z. B, ist die Wand bis zu */s ihrer Höhe 


Abb, 22. Haltestelle 
Waärschaserbrücke, 
(lserschnitt 1: 250, 










Abb, 20, Haltestelle Schlesisches Tor, — Lageplan, 


mit blau irisierten Glasplättchen verkleidet (Glasfabrik 
Johann Lötzwitz, Max Ritter von Spann in Unterreichenstein 
in Böhmen). weiche ausserordentlich gut zu der rauhen 
Fläche des Putzes stimmen. In dem anschliessenden Raume 
beleben eingelegte Schmetterlinge und Käfer von grünem 
Glas merkwürdig frisch die rauhe Fläche. Ein anderer Raum 
zeigt Inschriften und figürlichen Schmuck auf glattem Putz 
mit lebhaften Farben. In diesen Zimmern der Wiener Se- 
zession ist die Vermeidung jedes Protils auffallend, 


Nenl 


Masstab 1: 1500, 


Noch sei der Kaum erwähnt, der als Dekorationsobjekt 
dem Herrn van der Welde zur Verfügung gestellt wurde. 
Die Gliederung des Raumes besteht aus einer Reihe von 
niederen Schränken, die mit gepolsterten Divans in derselben 
Höhe abwechseln. Die koloristische Wirkung besteht aus 
dem Gegensatz des Eichenholzes und der braungrünen Farbe 
des Divan-Bezuges. Das Bestreben, höchst einfach sein zu 
wollen, führt hier zu der Nüchternheit, die leicht das End- 
ziel der modernen Richtung in der Ausstattung der Innen- 
räume werden kann, wenn nicht das Schönheitsgefühl die 


Die elektrische Hoch- und Untergrundbahn in Berlin. 
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Grenze angibt, wo einfache Vornehmheit aufhört und nichts- 
sagende Flachheit anfängt. Im Kunstpalast ist die Anwen- 
dung des modernen Stils nur an der Ausstattung von Innen- 
räumen wahrzunehmen, die Architektur der Fassaden aber, 
wie es allgemein der Fall, wenn es sich um monumentale 
Aufgaben handelt, ist in den Formen eines historischen Stiles 
gehalten. (Forts. folgt.) 


Die elektrische Hoch- und 
Untergrundbahn in Berlin. 


II. 


Die Haltestellen der Hochkabn 
wurden bei der Kreuzung der gros- 
sen Ringstrassenzüge mit den ver- 
kehrsreichen Querstrassen angelegt 
und mit Ausnahmedes Endbahnhofes 
„Warschauerbrücke* (Abb. 22) so 
ausgebildet, dass die! Geleise im 
normalen Abstande durchgeführt 
und die Perrons seitlich angeordnet 
sind, wobei die Passagiere nach 
den beiden Fahrrichtungen getrennt 
aus- und einsteigen können. Da- 
durch wird für diese Anlagen eine 
möglichst schmale Strassenfläche in Anspruch genommen, 
indem die früher beschriebenen Normalträger mit Stützen- 
entfernungen von 0,25 m auch hier zur Anwendung kamen. 
Die Stationen nehmen nach Abb, 16 u, ı7 {S. ı26) je fünf 
Oeffnungen von ı5 m Spannweite in Anspruch, sodass die 
Perronlänge etwa So m beträgt. Einstweilen wurden, ent- 
sprechend einer Zugslänge, nur drei Oeffnungen mit einem 
leichten Hallenbau von 11,53 m bis 12.53 m lichter Weite 
überdeckt, der bei wachsendem Verkehre für grössere Züge 
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Abb, 19. 


auf die ganze Länge ausgedehnt werden kann. Die 3,0 m bis 
3.5 m breiten Perrons liegen 4,5—5,5 m über Strassenhöhe 
und 0,8 m über Schienenoberkante, sodass nur noch eine 
Stufe von 0,16 m Höhe zum Wagenfussboden zu überwinden 
ist, Dieselben werden von Konsolen getragen, die seitlich 
von den Hauptträgern auskragen, und bestehen aus 5 cm 
dicken, durch einen Asphaltguss abgedeckten Monierplatten. 
Von den beiden Perrons gelangt man auf besondern, über- 
dachten Treppenläufen zu einem gemeinsamen TPodeste, 
von dem aus eine breite Mitteltreppe zu den Strassen führt. 
Unterhalb der Mitteltreppe befinden sich die Billetschalter. 

Diese typische Anordnung ist bei den llaltestellen „Kott- 
busertor“ (Abb, ı6 u. 17), „Möckerenbrücke“ und „Oranien- 
strasse-Wienerstrasse“ angewendet, Die übrigen Haltestellen 
weichen vgn derselben insofern ab, als einerseits die Zugäinge 
seitlich angenommen und besondere Treppenhäuschen erstellt 
werden mussten, anderseits die Lage der Hochbahn inmitten 
von grosstädtisch überbauten, vornehmen Stadtvierteln 
Veranlassung war, denselben eine besondere, architekto- 
nische Ausgestaltung zu geben, Zu den letztern gehören 
namentlich die an der westlichen Bahnstrecke befindlichen 
Stationen, nämlich die durch einen Kuppelbau sich aus- 
zeichnende Haltestelle „Nollendorfplatz“ (Abb. 18) und 
diejenige in der „Bülowstrasse“ (Abb. 13 S. 116), ferner die an 
der Oststrecke gelegenen Haltestellen am „Halleschen Tor* 
(Abb, ı9), bei der wegen geringer Strassenbreite ein Perron 
über den Landwehrkanal vorgekragt werden musste, sowie 
schliesslich diejenige beim „schlesischen Tore“ (Abb. 20 5, 127 
u. 2ı $, ı29], die in einem llaupiverkehrsmittelpunkte als 
massives Gebäude im deutschen Renaissancestil ausgeführt 
wurde. Die Endhaltestelie „ Wärschauerbrücke“ erhielt eine 
besondere Ausgestaltung, indem drei Geleise mit drei Per- 
rons angelegt wurden, um auch einen aussergewöhnlichen Ver- 
kehr bewältigen zu können (Abb. 22 S. ı27]. Dieser Bahnhof 
enthält ausserdem eine Reparaturwerkstätte und eine grössere 





Haltestelle Ilallesches Tor. 


Wagenhalle, sowie einen Wagenschuppen für die hier be- 
ginnende, zweigeleisige Strassenbahn nach dem städtischen 
Zentralviehhofe, 

Die steinernen Viadukte bestehen aus Stichbogengewölben 
mit einer normalen Spannweite von 8,5 m, die ausnahms- 
weise bis zu 16,3 m vergrössert wurde. Das Verhältnis der 
Pfeilhöhe zur Lichtöffnung beträgt rund '/s und die Licht- 
höhen variieren von 6,0 m bis 11,5 m. Um den Verkehr 
zwischen den Viaduktöffnungen zu ermöglichen, sind Durch- 
gangsöffnungen in den Pfeilern vorhanden. Letztere wurden 
entweder senkrecht oder mit '/so Anlauf erstellt. Zu den 
Fundamenten, Pfeilern und Gewölben wurden Hartbrand- 
steine verwendet und die Gewölbe gewöhnlich in der Stärke 
von zwei Steinen ausgeführt. Dieselben sind mit Beton 
übermauert, der durch Asphaltfilz mit mehrfachem Teer- 
anstrich wasserdicht abgedeckt wurde, derart dass sich vom 
Scheitel nach den Pfeilern Entwässerungsgefälle ergab. Zur 
Ableitung des Tagwassers sind in den Pfeilern Schächte 
ausgespart worden, in denen Tonröhren das Wasser den 
städtischen Kanälen zuführen. (Forts. folgt.) 


Der praktische Betrieb elektrischer Strassenbahnen. 

Ueber die Möglichkeit, die Betrielsverhältnisse vieler elektrisch 
betriebener Strassenlahnen bei rationeller, fachmännischer Leitung bedeu- 
tend ökonomischer zn gestalten, hat der bekannte Fachmann für Strassen- 
halınwesen, Fr. Göring, in der Zeitschrift « L’Eclairage &leetrique >!) eine 
Arbeit veröffentlicht und darin die Bedingungen und Vorkehrungen zu- 
sammengessellt, welche die Dekonomie des elektrischen Strassenbahnbetriebes 
haupt<ichlich beeinflussen. Da diese Ausführungen allgemeine Giltigkeit 
haben, därften sie in Fachkreisen Interesse erwecken, und es sollen daher 
die Erfahrunge und Beobachtungen des Verfassers hier mitgeteilt werden, 


1) e1l,’Echsirage &lectrique» 1902, Bd. NNXII Nr. 29. 
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Die Oekonomie des Betriebes wird nach Güring durch folgende 
drei Hauptpunkte wesentlich beeinflusst: 

1, Wartung und Unterhaltung des Rollmateriales, 

2. Organisation der Magaeinverwaltung und des Magnzinpersonales, 

3. Bedienung der Krafizentrale. 


Hervorragende Beachtung verdienen sodann die durch den Betrich 
selbst hervorgerufenen Zerstörungen des Rollmateriales, dessen elektrische 
Ausrüstung meist unter besonders schwierigen Konstruktionsverhältnissen 
Jurchgelährt werden muss und unter besonders ungünstigen Bedin- 
gungen zu funktionieren hat. Man denke blos daran, dass die energie- 


Die elektrische Hoch- und Untergrundbahn in Berlin. 








Abh. 18. 


Die richtige Wartung und Unterhaltung des Rollmateriales sind die 
Grundlagen der Betrielsökonomie. In erster Linie wird oft sclion von den 
Lieferanten des Rollmäteriales dadurch gegen die Betriebsökonomie pe- 
sündigrt, dass bei der Konstruktion der Wagen zu wenig auf die lokalen 





Abb. 21. 


Verhältnisse, unter denen der Wagen zu verkehren hat, Rücksicht ge 
sommen wird. Gerwle hierin liegt die Hauptaufgabe des herateaden Inge- 
nieurs und zwar um so mehr als der Fabrikant im Interesse der Vertulligung 
der Fabrikation danach strebt, die Wagen möglichst einheitlich, also ohne 
Racksicht auf die Lokalverbältoisse zu bauen. 


Haltestelle Nollendorfplatz, 


oberlhallı des 
Sırassenbodens montiert werden missen. Die durch den Betrieb verursachten 
Beschlidigungen des Rollmateriales sind ihrer Natur nach sowohl auf 
mechanische wie auf chemische und elektrische Vorgänge zurückzufülren, 


liefernden Teile unter dem Wagen, wenige Zentimeter 


’ m 2 


Da % 


Haltestelle Schlesisches Tor, 


Die mechanischen Zerstörungen des Rollmateriales hingen von der 
Bodenbeschaffenheit, dem Zustand des Pflasters, der Fahrgeschwindigkeit, 
der Zahl und Anordnung der Haltepunkte und nicht in letzter Linie von 
der Fürsorge des Wagenführers al. Diese Zerstörungen sind bei Schmal- 


spur grösser als bei Normalspur, da bei ersterer der für die Motoren 


130 SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 





bestimmte Platz viel geringer im, sodass gewisse Maschinenteile mit 
schwichern Abmessungen erstelli und daber verhälmismässig stark bean- 
sprucht werden müssen, 

Die auf chemische Ursachen zarückzuführenden Zerstörungen hängen 
vor allem von klimatischen Verhältnissen und der Menge der atmosphä- 
rischen Niederschlüge ab, Das Wasser ist in allen Gestalten, als Regen, 
Eis, Schnee, Reif besonders deshalb schädlich, weil es meistens mit grosser 
Gewalt gegen die Motoren und andere elektrische Apparate geschleudert 
wird umi durch die Fugen in das Innere der Motoren dringt, Wenn der 
Wagren mit Accumulatoren ausgerüstet ist, muss diesbezüglich besundere 
Vorsicht angewendet werden. A 

Die durch Einwirkung der Elektrizität entstandenen Zerstörungen 
machen sich namentlich dert fählbar, wo man gezwungen ist, kleine Lei- 
tungsjuesschnitte zu wählen, was grössere Erhitzung zur Folge hat. Be» 
sonders an jenen Stellen, wo durch Stromunterbrechungen Fanken entstehen, 
schreiten die Zerstörangen schnell vorwärts, 

Man hat die verschiedensten Mittel versucht, um das Eindringen 
des Wassers in dıe Motoren zu verhindern, doch sind dieselben bisher 
erfolglos gewesen, namentlich in Bezug nuf das aus der Feuchtigkeit 
der luft herrührende Kondensationswasser und das während der Fahrt 
gegen die Motorengebüuse schlagende Regenwasser, das nach und nach 
durch die Gebüusefugen eindringt, Um die nachteiligen Folgen des ein- 
gedrungenen Wassers zu mildern, ist es angezeigt am unteren Teile des 
Gehäuses eine mit Gewinde versehene und durch eine Schraube verschlossene 
Abilussöffnung anzubringen. Die Schraube wird bei feuchter Luft und bei 
Regen entferne. Natürlich muss diese Ochoung so angeordnet sein, dass 
vicht von’ unten her durch dieselbe Wasser eindringen kann, Die Wicke 
lung muss ausserdem durch einen besonderen wasserdichten Lacküberzug 
geschätzt werden, der öfter erneuert werden muss, da auch der beste Lack- 
überzug mit der Zeit leidet. 

Ebensowenig lässt sich das Eindringen des von den Lagern her- 
rithrenden Oeles in das Gehäuse vollständig vermeiden. Hier bilfe man sich in 
ähnlicher Weise wie bei dem Wasser, Da jedoch das Oel dickflüssig 
wird, mass zur Reinigung mit der Hand gegriffen werden. Zu diesem 
Zwecke muss das Gehüuse aufklappbar sein oder, weil man ja im allge- 
meinen das umständliche Oeffnen des Gehäuses gerne vermeidet, in dem- 
selben eine Iesondere Oefaung vorgeseben werden, durch die man mit 
der Hand in das Innere gelangen kann, wm die Reinigung vorzunehmen. 
Mittels einer durch die Oeflnang eingeführten Kerze kann man sich leicht 
von dem Zustande des Inaern ülerseugen. 

Darch diese Oeffnung kann auch der Luftwiderstanid zwischen Rotor 
und Stator, der sich infolge der Lagerabnutzung mit der Zeit verringert, 
kontrolliert werden. 

Von grosser Wichtigkeit ist auch die sorgfllltige Kontrolle der 
Wickelung und das Vorhandensein einer entsprechend eingerichteten 
Werkstätte, in der die an der Wickelung nötigen Reparaturen von such- 
kundigen Arbeitern rechtzeitig ausgeführt werden künnen. 

Der richtigen und stets gleichbleibenden Lagerung der Motorwelle 
kann nicht genug Bedeutung beigelegt werden. Namentlich bei Schmal- 
spurbahnen, wo der für die Lager zur Verfügung stehende Raum sehr 
knapp bemessen ist und infolgedessen grosse Lagerdrucke auftreten, 
werden Beiriebsstörungen darch angefressene oder gar ausgelaufene Lager 
leicht eintreten. Dagegen hilft nur eine Lagerfütterung aus besonders 
geeigneter Komposition und sorgfültigste Schmierung. * 

Bei den meisten Sirassenbabowagen ist der Verbwauch an Vor- 
gelegen ein besonders grosser. Die Abnützung der Vorgelege bängt ab 
vom der Beschaffenheit des Materiales, aus dem sie gefertigt sind, von 
der Anordnung der Vorgelegewelle, von der Zahnabmessung, vun der 
Art der Aufkeilung der Zahnrlider und von der Schmierung. Die Zahn- 
ahmessungen werden bei Gusseisen grüsser scin milssen, während bei Stabl- 
guss grosse Zahndimensionen keinen Wert haben, weil das Innere der 
Zübne nicht genügend gehärtet werden kann, 


Was die Rider betrifft, so sind Bandagenräder jenen mit gehärteter 
Öberflüche vorzuziehen, Wenn letztere auch in gewisser Beriehung jrössere 
Sicherheit bieten, darf doch nicht vergessen werden, dass sie infolge der 
Abnützung mit der Zeit unrund und daber unbrauchbar werden, wührend 
Bandagen ersetet werden künnen und «er Beiriel, mit Randapenridern 
daher viel billiger zu stehen kommt. Gegen die einseitige Abnitzung der 
Rider hilft man sich durch zeitweiliges Wenden der Wagen, za welchem 
Zwecke jeiles Depot mit einer Drehscheibe versehen sein sollte. 

Wie schon früher erwäbnt wurde, spielt eine richtig funktionierende 
Schmierung eine grosse Ralle, Diese ist in erster Linie von der Güte des 
Schmiermateriales und in zweiter Linie von der Beschaffenheit der Schmier- 
vorrichtung abhängig; dass die Schmiervorrichtungen automatisch arbeiten 
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müssen, lat selbstrerständlich, ebenso dass für die peinlichste Kontrolle der- 
selben gesorgt werden muss. Die Lager der Motorachsen missen so kon- 
struiert sein, dass ein Eindringen von Oel in das Motorinnere möglichst 
vermieden wird. 

Auch die Schmierung der Kontaktabnahme-Vorrichtungen ist von 
Tragweite für die Betriebssicherheit. Die besten Erfolge wurden bei diesen 
Organen mit einer Mischung von Oel und Graphit erzielt. Der Graphit 
vermindert die Reibung, er Hisst das Oel nicht so schnell ablaufen und 
erleichtert durch sein Leitungsvermögen eine gute Stromabnabme,. Die 
Achse der 'Trolleyrolle muss aus hartem Material hergestellt werden, lm 
ibre rasche Abniützung zu verbindern, wird sie in vielen Fällen noch mit 
einem leicht auswechselbaren Kupferrührchen umgeben, 

Der Energieverbrauch kann durch gute Schulung des Personales, 
durch Aussetzuag von Prämien bei einem gewissen Minimum von Energie- 
verbrauch, durch Kontrolle des Energleverbrauchrs mittels Zähler, durch 
Verbesserung der Lager und Schmiervorrichtungen, durch sorgfältige Instand- 
haltung der Geleise und Randagen sowie durch Schmierung der Geleise in 
den Kurven bedeutend verringert werden, Der Wagenlährer soll seine Strecke 
genan kennen und muss wissen, auf welchen Teilen derselben er mit dem Strome 
sparen kauen, Man hat oft genug Gelegenheit zu beubachten, dass beim 
Abwlrtsfahren oder Auslaufen des Wagens vor Haltepankten die Stellung 
der Kontrollerkurbel eine solche ist, bei welcher Energie nulzlos in den 
Widerständen verzehrt wird, In der richtigen Benützung der Bremse, in der 
sweckmässigen Ausnätzung der Gefälle and der lebendigen Kralt des Wagens 
liegt das ganze Geheimnis der Energie-Ersparnis, Von dem richtigen 
Fahren des Führers kann man sich durch registrierende Geschwindigkeits- 
messer sehr leicht überzeugen, 

Die Organisation der Magazinverwaltung und des Magazinpersonales 
muss so durchgeführt sein, dass der Verbrauch der Materislien auf ein 
Mioimam beschränkt ist, Dies wird leicht dadurch erreicht, dass man 
dem Magazinpersonal einen Anteil an den Ersparsissen zugesteht, Es ist 
ferner zu empfehlen, dass der Arbeiter über das von ihm geforderte 
Material sellst ein Kontrollbuch führe. Die Aufgabe des Magazinverwalters 
liegt auch darin, darauf zu sehen, dass das Altmarerial an das Magazin 
abgeführt werde. 

Der Dieost in der Kraftzentrale soll durch einen tüchtigen Ober- 
maschinisten geleitet werden, Als übriges Bedienungspersonal genügen in 
den meisten Fällen Taglühner, die unter strenger Leitung die notwendigen 
mechanischen Arbeiten besorgen können. Wenn die Kraftzentrnle und das 
Depot nahe bei einander liegen, können beide von einer Person geleitet 
werden, umsomehr als der Dienst in der Zeotrale und im Depot viele 
gleichartige oder ähnliche Arbeiten in der Werkstätte erfordert, 





SH. 


Miscellanea. 


Die Behandlung des Trinkwassers mit Ozon. Las Frälich'sche Ver- 
fabren, Ozon vermittels dankier elektrischer Entlndung aus dem Sauerstoff 
der Luft im Grossen zu erzeugen, ist von dem kaiserlich deutschen Ge- 
sundheitsamt schon vor längerer Zeit zu eingehenden Versuchen angewendet 
worden, um derch ()zon auf Bakterien, welche im Wasser aufgeschwemmt 
sind, zerstorend einzuwirken,. Seither wurden eine Reibe von Anlagen erbaut, 
in welchen Trinkwasser mit Hülfe von Ozon gereinigt wird. U.a, bat die 
Firma Siemens & Halske in Martinikenfekle bei Berlin eine grössere Ver- 
suchannlage eingerschtet, die in der Stunde bis zu 10 m’ von dem beim 
Durchfluss darch die Stadt Berlin besonders stark veranreinigten Spree- 
wasser zu reinigen vermag, Das kaiserliche Gesundheitsamt bat nun neuer- 
dings den Geh. Regierungsrat Dr. Olblmiller und Dr, Fr, Prall beauftragt, 
an dieser Anstalt Versuche anzustellen. Wir entnehmen dem Berichte, 
den die Genaonten dem kaiserlichen Gesundheitsamt erstatteten, nach der 
E. T. 2. folgende Angaben: 

Die beiden wesentlichsten Apparate der Versuchsanlage in Martiniken- 
felde sind der Dronapparat und der Sterilisationsturm, Letzterer besteht 
aus Mauerwerk, ist innen zementiert und 5 0 hoch bei 7 se? Querschnitt, 
Auf einem Rost sind in demselben Kieselsteine von Hühnereiergröse so 
weit aufgeschichtet, dass oben un unten eio Teil des Raumes frei bleibt, 
Auf diese Kieselstelne rieselt aus einer Brause und einer Siebvorrichtung 
das Spreewasser herab, nachdem es zuvor durch Kroehnke-Filter von sicht- 
baren Schwimmstoffen befreit »s1. Gleichzeitig wird unter die Kieselstein- 
schicht veonisierte Luft gepresst, welche dieselbe im Gegenstrom zu dem 
Wasser von unten mach oben darehstreicht, sodass letzteres überall mit dem 
Oron im innigste Berührung kommt Oben wird die Luft darch eine 
Pampe wieder abgesaugt, gelangt zunüchst in die Schlangenrohre einer 
Eismaschine, wo sie ihren Wasserdampf bis auf einen minimalen Rest 
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mederschlägt, and durchstrümt dann so getrocknet von Neuem den Ozoni- 
sationsapiparat, in dem durch elektrische Glimmentladungen vun 10006 
bis 15000 Volt Spannung ihr Sauerstoff wieder teilweise in Ozon ver- 
wandelt In dieser Weise passieren stündlich 40 bis som? L.ufı, 
welche 3—5 g Sauerstoff im Kubikmeter enthalten, den Sterilisationsturm 
um 5 bis so m’ Wasser in derselben Zeit sterilisieren. 


wird. 


An dieser Anlage wurden seitens des kaiserlichen Gesundheitsamtes 
zunächst allein, 
sowie In bestimmten Mischungsverhältnissen mit Charlottenlurger Leitung» 
wasser im regelrechten Beiriele mit Oros gereinigt wurde, Proben dieses 
Wassers warden vor und nach dem Durchgang durch den Stenilisationsturm 


13 VWersuchsreiben angestellt, bei welchen Spreewasser 


eninommen und für die bakteriologische Untersuchung in üblicher Weise 
mit Nährgelatine, sowie mit einem Nährboden as Gelatine, Agar und 
Nährsioff Heyden behandelt, worauf man nach zwei bezw. fünf Tagen die 
Keimsahl für einen om’ Wasser bestimmte, Ferner erstreckte sich 
Prüfung auf die Oxydierbarkeit des Wassers, Gehalt an Ammeonink, sal- 
petriger und Salpetersäure, sowie auf Farbe, Klarheit und Geschmack. 


die 


Im allgemeinen war die keimtötende Wirkung des Osoms sehr 


beträchtlich. Ver der Özonisierung wurden in «em verschiedenen Proben 
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Da auch die chemischen und physikalischen Untersuchungen des 





mit Ozon behandelten Wassers durchweg sehr günstig ausfelen, so lassen 
die Herren Dr. Oblmuller und Dr. Prall die Ergebansse ihrer Arleiten ia 
folgenden Sätzen zusammen! 

«1, Durch die Rebandlang des Wassers mit Oson iriit eine be- 
trächtliche Vernichtung der Hakterien ein; in dieser Hinsicht überirifft das 
Osonverlabren im allgemeinen die Alscheidang der Bakterien durch zen- 
trale Sandfiltration, 2. Im Wasser aufgeschwemmte Bakterien der Cholera 
wad des Typhus werden vernichtet. 3. In chemischer Bexiehung wird das 
Wasser durch das Verfabren nur insofern beeinflusst, dass eine Abnahme 
der Üxydierbarkeit ad eine Zunahme des freien Sauerstoffes eintritt; beides 
bedeutet eine Verbesserung des Wassers, 4. Das Ozon, welches bei dem 
Verfahren «das Wasser in Lösung mimmi, ist in technischer und gesund- 
heitlicher Beziehung belanglos, da es sehr rasch in die Form von Sauer- 
sto# übergeht. 5. Das Verfahren verbessert das Wasser durch Zerstörung 
fürbender Substanzen und 6. durch dasselbe simmt 
fremdartigen Geschmack an.» 

lieber die Kosten des Verfahrens bat Erlwein im Journal für Gas- 
beleuchtung und Wasserversorgung eine lierechnung angenellt, Nach der- 


das Wasser keinen 


seiben stellte sich der Kubikmeter 
Leitungswasser bei Reinigung durch 
Ozom für eine Anlage, welche ma- 
sumal 120 me’ in der Stunde lielert, 


einschliesslich Pumpkisten und 
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Die neue Erweiterung der Stadt Wien. — Ucbersichtsplan 7: 18000, 


bei Verwendung von Nührgelatine 5700 bis 48000, nachlier 1—28, hei 
Verwendung des Nührstofies Heyden vorher Sooo bis 86800, 
1.37 Keime gesählt. 
balten, allein vollkommen bakterienfreis Wasser hefert bis jeizt kein 


nachher 
Es blieben somit allerdings #inige Bakterien er- 


bekanntes Verfahren einer zentralen Wasserreinigung, und bei Sandfiltration 
wird eine Verminderung der Keimzabl auf 100 im Kubikcentimeler nach 
Ex ist 
wahrscheinlich, dass hier der unvernichtete Rest wenigstens zum Teil aus 
Bakterien von grösserer Widerstandskraft bestand, da ibre Zubl mie höherer 
Öronisierung nicht almahm, 


den Nurmen des deutschen Gesundheitsamtes für ausreichend erachtet, 


Um die Einwirkung des Ozons asl pathogene Bakterien, speziell auf 
diejenigen der Cholera und des Typhus zu studieren, wurden nach einigen 
Vorversachen an einem Laboratoriunsapparat grosse Mengen von Cholera-, 
Typhus- sad Colibakterien dem darch Kochen sterilisierten Wasser der 
Versuchsanlage unter den nitigen Vorsichtsmassregeln zugesetzt. Hierbei 
erwies sich das Wasser nach dem Durchgang darch den Sterilisierungs- 
turm in jedem Kinzellalle vollkommen keimfrei {vor der Osonisierung wurden 
bis rund 40oom0 Keime gezählt). Bakterien 


Beim Zusatz dieser zu un- 


gekochnem Wasser schliesslich wurden zwar wie fräher auch nach der 
Osonisierung einzelne Keime gefunden, doch ergaben auch Iner die Reak- 


tionen auf Cholera» und Typbusbakterien negative Resultate . 






Wien. Nach dem in Verhandlung 
stehenden Proisktesolldie Gemeinde 
Wien, welche gegenwärtig mit Aus- 
nahme der Gründe zwischen dem 
Wiener Durchstiche und der alıen 
Donau bei Floridslorl, im grossen 
und ganzen nur am rechten Ufer 
des 
dasch Einbeziehung vou Plarids- 
dorf, Gross-Jeilersdorf, Kagran, 
Hirschstetien und Stadkau sich auch 
auf das liske Donauufer in bedeu- 





N - 


® 
„gs ASperm andern Donaustromes gelegen ist, 


tender Ausdehnung erstrecken, wo- 
durch Wien erst in ähnlicher Weise 
wie «die Hauptstadt Ungarns die 
Donau beherrschend «a cheval» 
dieses Steomes zu legen käme, 
Die Einmündung der projek- 
tierten Schiflahrtskanäle der 
Douss zur Oder und Elbe mit den 
dazigrehörigen Hafenanlagen fallen 
gerade in dieses Gebiet, sodass die 
Herrschaft der Stadtgemeinde Wien 
nus 


von 


über dasselbe mehrfachen 
Rücksiclten wünschhar erscheint, 

Das neu zu erwerbende Gelsiet, das in der nebenstehenden der «Desterr. 
Wochenschrift Hffenilicben Baudienst> eninommenen Situations- 
Skisze schwars schraifert erscheint, umlasst 36,5 Am! mit 48000 Ein- 


wohnern und 1944 Häusern; durch Einrerleibung desselben würde Wien, 


für den 


was lie Flüchenausdebnung des Stadigebietes anbelangt, unter den euro- 
püischen Grosstädten nur nach von London übertroffen werden. Beiläufig 
sei bemerkt, dass bereiis auch bezüplich der Einverleibung von Aspern 
and Leopoldau Verhandlungen im Gange sind, wodurch das Geinet der 
Stadt auch gegen Norden und Osten bedeutend vergsüssert würde, 

Der Aufschwung Wiens in den so zu erweiternden Grensen erscheint 
gewährleister durch die projektierten Kanäle von der Ikmau zur Üder, 
Elbe, Weichsel und zum Diteste, durch die beabsichtigte Vergrösserung 
der Schilfahristiefe der Donau von Theben (oberhalb Pressburg) bis Kehl- 
heim und den projektierien Schiffahrtskana] von Kehlbeim zum kannlisierten 
Main und hiermit auch zum Rheine, da hierdurch die Donau aus einer 
bei Wien endenden Sackgasse in die Hauptarterie eines ausgedehnten Netzes 
von Wasserarassen verwandelt und mit der Nord- und Üstsee, dem Schwurzen 
Meere und dem Atlantischen Ozean verbunden wird. — Inwielern die neue 
Stadterweiterung, bezw. die Schaffung eines XXL Gemeindebezirkes zur Aus 
führung gelangen wird, steht &, Z. noch nicht ganz fest, da die wichtigsien 
massgebenden Faktoren bierüber soch nicht endjrütig beschlossen haben, 
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Elektrischer Omnibusverkehr von Nizza nach Monte Carlo. Eine 
geleislose Omnibuslinie soll nach «Street Railway Journ.» noch in diesem 
Jahr zwischen Nizza und dem obern Monte Carlo auf der Corniche-Strasse 
errichtet werden. Es wird beabsichtigt, dieselbe nach dem Lombard-Gucrin- 
schen System zu betreiben, Bei diesem System ist ein kleiner Elektromator 
auf zwei parallelen Luftleitungen angeordnet, die in einer Entfernung von 
30 cm won einander gespannt sind, Der Motor sitzt auf einem Gestell, das 
mit zwei Kädern versehen ist, die auf den Luftbeitungen laufen. Der Anker 
des Motors ist fest, während das Magnetsystem durch Friktionsräder mit 
den auf den Luftleirungen laufenden Rädern verbunden ist und hei 
seiner Rotation auch diese in Umdrehung versetzt. Mittels eines biegsamen 
Kabels wird der Strom aus der Hauptleitung dem Wapenmotor und voo 
diesem dann dem kleinen Motor auf der Laufkatze zugeführt. Die Ge- 
schwindigkeit des Laufkatsenmotors ist derjenigen der Wagenmotoren pro- 
portional. Eine kleine elektromagnetische Bremse hiillt die Laufkatze fest, 
wenn der Omnibus gezwungen ist, auf steilen Steigungen zu halten. Die 
gaese Einrichtung der Laufkatze mit Motor wiegt nur etwa 18 Ag. Der 
Strom soll aus der Zentrale der Mittellindischen Elektrizitiitgresellschaft in 
Nizza geliefert werden und zwar mit 10000 Volt Spannung. In drei längs 
der Linie verteilten Unterstallonen wird er mittels rötierender Umlormer in 
Gleichstrom von 500 bis 600 Volt Spannung umgewandelt und in dieser 
Form den Wagenmotoren zugeführt, Für den Betrieb sind zunächst 
12 Omnibusse für je 16 Reisende vorgesehen, Die Linie hat eine Länge 
von 20 km. 

Kohlenwagen von 50 # Tragkraft, Die « Cambria Iran & Steel Co, » 
in Johnstown N. A, bat 800 Kohlenwagen für die «West Virginia Central 
and Pinsburg »-Bahn in Ausführung, die bei einem Eigengewicht won 16 # 
bestimmt sind 50 # Kohle aufzunehmen. Die Kasten der ganz ia Eisen 
gebauten Wagen baben unch « Engineering News» eine Länge von 9,45 m, 
eine Breite von 2,65 ws und grösste Tiefe von 2,75 ms. Der Wagen reicht 
mit seinen höchsten Teilen 3,20 # über Schienenoberkante, während die 
vier in‘ der Mitte angebrachten Entladungstären von den Schienen nur 
0,45 m alsteben, Die beiden Truckgestelle, auf denen der Kasten rubt, 
haben je 1,6 #w Achsenabstand,. Der Boden des Kastens ist gegen die 
Entleerungstären in der Mitte des Wagens etwa unter 30° gremeigt, 

Der Internationale Verband der Dampikessel-Ueherwachungsvereine 
dessen 31. Delegierten- und Iagenieur-Versammlung in den Tagen vom 
6,—9. Juli 1902 in Zürich getagt hat, umfasst zur Zeit 46 Vereine mit 158 260 
überwachten Dampfkesseln. 


ES SEIEI IE 





Nekrologie. 


t Alexander Schweizer. Im Alter von 59 Jahren ist am 18. Sem 
tember 1962 zu Zürich Oberst Alexander Schweiser, Professor und Vor- 
stand der Abteilung für Militirwissenschaften am eidgen, Polytechnikum 
gestorben. 

In Zürich 1843 geboren, widmete sich Schweizer, dem Wunsche 
seiner Familie nachgebend, zunächst dem kaufmännischen Beruf und war 
mehrere Jahre in westeuropäischen Häfen und dann in New-York tätig, 
Ende der sechziger Jahre kebrie er in die Heimat zurlick und machte 
in den Jahren 1870/71 die Grenzbesetzung mit. Die kriegerischen Ereig- 
nisse jener Jahre bestimmten ihn, sich ganz dem Militirwesen zu widmen, 
in welchem er sich durch eifriges Studium des Faches auszeichnete und 
bald eine angesehene Stellung einnahm, Im jahre 1895 irat er als Obers 
aus dem Generalstab aus, um das Kommando der IV. Armerdirision zu 
übernehmen, Als Professor Oberst Rothpletz wegen Krankheit seine Vor- 
lesungen am eidg. Polytechnikum aussetzen musste, erhielt Oberst Schweizer 
im Jahre 1895 vom schweizer. Schnlrate einen Lehrauftrag und wurde nach 
dem Tode des genannten am I. Januar 1898 zum Professor für Militär- 
wissenschaften am eidg, Polytechnikum ernunnt. Seine Vorträge boten bei 
der allseitigen Bildung Schweizers wod seinen umfassenden, darch zahl» 
reiche Reisen vervollstimligten Fachkenntnissen für die Zuhörer besondern 
Rei Eioe bereits im Winter 1900/1901 auftretende Krankheit, von der 
er sich nicht wieder erholen sollte, setzte seiner Lehrtätigkeit am eidg. 
Polytecheikum nur zu fräh ein Ziel, 

+ Emerich Steindi. Am 31. August 1902 ist in seiner Villa bei 
Budapest Architekt Professor E. Steindl, 63 Jahre alt, gestorben, Steindl 
war ein Schüler von Dombaumeister Schmidt in Wien, der ihn vornehm- 
lich fir das Studium der gotischen Kirchen- und Profanbaukunst begeisterte. 
In seiner Vaterstadt Uudapest, wohin er uls Profesor am Polytechnikum 
berufen ward, schuf er einige hervorragende Bauten, darunter das neue 
Rathaus im Frübrenaissance-Sul. Bei dem internationnlen Wenbewert, der 
im Jahre 1872 für ein Reichstagsgebiude in Berlin stattiand, wurde ibm 
das grosse Anerkennungsdiplom zu teil und als 1530 der Bau eines un- 
garischen Parlamentspebiudes beschlossen wurde, erbielt Steindl den Auf- 
irag zur Ausarbeitung des Entwurfes und später zu dessen Ausführung, 
In der Budapest-Fransstädier Kirche hat er sich auch als Kirchen-Erbauer 
ausgezeichnet. 





Redaktion: A. WALDNER, A, JEGHER, 
Dianastrasse Nr. 5, Zürich Il. 





Submissions-Anzeiger. 


Gegenstand 











Termin Ort 
22. Sept. Bureau des Kreisingenieurs | Winterthur, 
Lindstrasse 4 
22. » Bracher & Widmer, Bümpliz (Bern) 
| Architekten | i 
24. >» | Stitdtische Baudirektion | St. Gullen, Atlantic, 
| Zimmer Nr. 7 
2.» , Hochbaubureau des Ober- | Zürich 
. imgenieum «der 5, B, RB, ehem. Rolmaterialb.) 
24, » Burenu des Oberingenieurs | St. Gallen, 
| der S.B. B, Voststrasse 17 
25. >» | Kantonskanzlei Lutzenberg 
| (Appenzell) 
25. >» ,  Baubureau der 5. B. B, St. Gallen, 
| Geltenwilensir. 2 
25, » Bureau desSektionsingenieurs Basel, Wallstrasse 14 
der $,B. B, 
I 
25, >» | Gemeinderatskanzlei ' Trallikon (Zürich) 
„> ı JR Studer, Ortsvursteher Unter-Schlatt 
| (Thurgau) Schlaut, 
30. » Direktion der eidg. Bauten bern 
| Bundeshaus, Westban 
1. Oktober Fuchs, Posthalter Schindellegi (Schwyr) 
1. >» Jak, Veltschi, Bergvogt Hofstetten (bern) 
leitung. 
4 >» Gemeinderatskanzlei Wallenstadt j 
(St, Gallen) 
5.» Gemeindekanzlei Deisberg (Bern) 
„m. * Gemeimleratskanzlei | Rüschlikon {Zärich] | 
15.» Gemeinderat Villigen (Aargau) | 
15,» Städt. Baulirektion bern | 








Erstellung einer Zementdole 70 m lang So cm Lichtweite, Pilästerungsarbeiten und 
Versetzung eines Dorfbrunnens in Seelmatten-Turbenthal. 

Lieferung von eiwa 460 m’ eichenen Parkeits und Erstellung der Zentralheizung zum 
negen Schulhaus in Bümplir. 

Etwa 4000 m? Erdarbeiten, 4000 m? Steinbettung und Beschotterung, 140 w* Pfläste- 
rungen und 30 »# Röhren-Durchlässe und Schächte zum Neubau einer Strasse von 

| Unter-Goldach nach dem Rier, 

| Gesamtbasarbeiten zur Vergrüserung des Aufnahme- und des Nebengebäudes der 
Station Neuhausen; Voranschlag 20800 Fr, 

Erstellung «ler Widerlager in Beton für die Eisenbrücken über den Saarkanal beim 
Bahnhof Sargans. 

Erstellung einer 43 m langen Stitzmauer auf der Westseite des Kantonalbankgebüudes, 
sowie Lieferung, Montieren und Anstrich des Gelinders. 

Maurer-, Zimmer. und Spenglerarbeiten für das neue Zoll- und Niederlagsgebäude 
auf der Geltenwilenbleiche, 

Unterbauarbeiten für die Erweiterung des Personenbahnbofes Basel zwischen Bruder- 
holzpasserelle und Pflefingerstrasse. Erdbewegung etwa 80000 m’, Mauerwerk 
etwa 2000 me. 

Maurerarbeiten für Wiederberstellung zerstörter U’fermauern des Dorfbaches in Trüllikon, 

Sämtlicbe Arbeiten und Lieferungen zur Anlage einer Wasserversorgung in Unter- 


Leitengsmetz aus Gussröhren von 5ooo me Gesamtlänge samt Hydranten 


und Schieberhahnmen; Hausinstallationen. 
Lieferung von Walzeisen und Bauwschmiedearbeiten für die newen Zullgebäude in 
Lisbächel bei Tinsel, 
Erstellung einer So ms langen Stütemaser zum Kirchenbas in Schindellegi. 
Grabarbeiten und Transport der eisernen Rühren zu einer 700 me langen Brunnen- 


Ian einer Strasse von Wallenstadt nach dem Wallenstadterberg, Llnge 3700 m. 
Kostenvorauschlag 70000 Fr, 

Erstellung und Betrieb eines Gaswerkes in Delsberg, 

Erstellung einer schwimmenden Dadanstalt in Rüschlikon. 

Lieferung von eiwa 250 behuuenen Marchsteinen aus wetterlestem Material, 

Erstellung und Vervielliltigung eines neuen Stadiplanes von Bern in 1: 2000. 
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Gussbausteine 1 5 18 3 Referenzen und Muster 
7, 10, und 14 c## stark für gerne zu Diensten, 
Scheid ewände. r Guss-Baustein-Fabrik Zürich. 










Anerkannt beste sowie 


| Zündschnüre « Kapseln 


LK ” Kl namit -Sorten 'scr Dynamit Nobel, 4-4, Zürich 


Fabrik in Isleten (Uri). Mythenstrasse 21, 
für alle Sprengzwecke > Telephon 3623. — 


Westinghouse 


Bremsen 


SE 














Kompressoren Mehr als ein und eine halbe Pumpen 
für Million sind auf den bedeu- mit 
Förderungs- und Industrie-  tendsten Bahnen der Welt in  Dampf- und elektrischem 
Zwecke. täglichem Gebrauch. Antrieb, 






Schnellbremse für lange Züge. 


— 


Societe Anonyme Westinghouse 


(Kapital 20000000 Franken] 
Etablissements de Freinville, Sevran (S. & O.) 


Fabriken in Hävre und Sevran, 








Telegramm-Adresse: Bodelec, Bevran. 





Die Verblendstein-Fabrik von 


F. SUTER, sen., Fabrkt. in BÜREN a. A. (Bern) 


oferiert zu billipsten Preisen: 


VERBLENDSTEINE 


Ya. ®/s und *, Ecksteine und Läufer in PFarlien No. ı gelbgrau; No 2 
dar ar erfarbe; No, 3 dunkle Lederfarbe; No, 4 gelbrot; No, 5 hellrot 
und No, 6 dunkelrut, 

Prima Ware. 

Atteste der Materisipräfungs-Asstalt Zürich stehen zur Verfügung. 
Alleinvertreter für die Schweiz: 
llerren Vischer & Tschiffeli, Kramgasse Nr. 56, Bern. 


ee vorzüglieher Fabrikation, 
zu allen Isolationszwecken 
geeignet, 






KIRCHNER & Co, 


Leipzig-Sellerhausen. 





Grösse Spezialtabrik von 


Sägewerkmaschinen 
Holzbearbeitungsmaschinen 


Ueber 60000 Maschinen geliefert, 
642 höchste Auszeichnungen, 
Weltausstellung Paris 1900: 


Höchste Ausneichnung „Grand Prise”. 
Filiale: ZÜRICH, Bahnhofstrasse 89, 


- TELEFHON 38886 - 












entilationsanlagen 


erstellt für sämtliche Zwecke 


J. P, Brunner, Oberuzwyl (Kt. St. Gallen) 
WER- Specialität für Trockenanlagen. x 


halten stets am Lager 


Nech. Korkwarenfabrik 
Dürrenäseh (Jarg.) 
aller conranten Grünsen Konkurrenzlose Preise. 





prompte Spedition. 
'syesb aadsoıg 
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Schweiz. Xylolith-(Steinholz)-Fabrik Wildegg 
RILLIET & KARRER 


"> Pat. Nr. 9080. 


Treppenstufen aus Xylolith 


für Belag von 








Eisernen Treppen; Wendeltreppen; 
Hölzernen und Betontreppen; abgelaufenen Sandsteintreppen. 


Grosse Standsicherheit, fouersicher, grösste Boliditit. 
Unisfarben oder mit gefürbtem Treppenläufer. 
DeB- Bester Ersatz ftir Eiohonholz. eg 


A Linerusta-W alton 5: 


Patent-Relief-Tapeten 


aus Linoleum ähnlicher Masse 


mit massivem Relief, abwaschbar, unempfindlich gegen Nüsse 

und Hitze, Eleganteste und dauerhafteste Wandbekleidung 

für Herrenzimmer, Speisesäle, Raucheimmer etc. Besonders ge- 
eignet für Treppenhäuser und Badezimmer. 


Bester Ersatz für Holztäfelung. 
Zu beziehen von allen Prima Tapetenhandlungen. 


Nähere Auskunft erteilt 


5 vun dig Fabrik Linsrusta-Malton & Co, Hannover. 


Siemens & Halske A.-C. 


BERLIN 


Aelteste Fabrik in Deutschland für Rotations- 


— WASSERMESSER = 


mit rotierendem oder feststehendem Zifferblatt 
auch mit patentierter Frostschutzeinrichtung für kommunale Wasserleitungen wod industrielle Zwecke, 
u. A.: Kesselspeisewassermesser, auch mit elektrischer Fernregistrier- Vorrichtung. ! 
Elektrische Wasserstands-Fernmelde- und Registrier - 
Apparate. 


Ueber 425000 Siemens-Messer im Betriebe, 










Vertretung für die Schweiz, 
verbunden mit Reparafurwerkstatt und Prüfungsstation: 


Gasmesserfabrik Luzern, Elster & Cie. 


- Sächsisch-Thülrtngisches 
echnikum Rudolstadt 
Höhere und mittlere Fachschule für 


















Heliographie- & 
> Paus-Papiere 


Lichtpausen 
in Keliographie 





Hatt & Cie., Zürich, 


Enterer Hihlesieg L Telepban IIIk, 





20067. 





tiefer J. AUMUND, Ingen.., 


Werdmählegassa IT, partarra 





Telephon 





ZÜRICH. 
Terlangn Sie Proapekt und Bolerenuen, 


Goldene Medaillen 


Zurich, Bern, Genf. 





Maschinentechnisches Bureau, 
Zürich, 
Münsterhof 3", liefert Projekte, 
Berechnungen, Kalkulationen, Zeich- 
nungen, Pausen, Liehtpausen, Patent- 
zeichnungren, Ratschläge eıc, Abso- 
lute Diskretion, Besprechungen auch 

—— s 


Te 4 Prucsion | 


en 


Bandıy stem. 


Fabrik maih, lnviramn ee 
Nesselwang «München 
(Bayern) 
Gegpründer 851. 


‚Paris 1800 Grand Prix” 


Kayırieris Praalisian gaztia 
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Schweizerische Aceumulatorenwerke Tribelhorn A.-G., Olten & Zürich. 


Accumulatoren Accumulateurs 
etationnaires et traneportablea 


stationäre und traneportabie 
für Kraft, Licht, Traktion und Medizinnlzwecke., | — pour Force, Lumiöre, Traction et Mödeeine — 


Societe anonyme suisse des accumulateurs Tribelhorn, Olten et Zurich. 


Für Architekten & Baumeister. | = gEßLl. Zinkornamenbanf rik 


Der Unterzeichnete emphehlt sich für UVebernatime von fi 
Zimmer-, Glaser- und Schreinerarbeiten 2} a Seeeit. %, zum Per]y 

| , Y 

Ausführung von Garten- und Grundstück-Einzäunungen, RE N T N 


für Neubauten, Umbauten und Reparaturen 
Lieferung von 


Bauholz, Brettern und Schnittwaren 
aller Art. 
Bedienung prompt, solid und billig. — Referenzen zu Diensten, 
Lieferung auch nach auswirts, 
Jakob Walder, Dampfsäge, 
Mech. Zimmerei- und Schreinereigeschäft, 
Zürich III W. -- Telephon. 











i A| | } 1 =Kompressoren. 12 Modelle, 300 Grössen, Katalog 34, Wi Habrilk 
107 vr X“ gestanzier, gegössener, gedrückter uml gezogener 
a N +++ Bau-Ornamente + 
Al Pr, nach eingesandten Modellen oder Zeichnungen io Zink 
\ A und Kupfer, wie; 
IE Türme, Koppeis, Mansardenfenster, Dachspitzen, Be- 
pP) krönungen, Gesimse, Wasserspeier, Konsolen, Ballusira- 
IH den, Gratwulsten, Firstkämme, Rippen- und Schuppen- 
ee m bleche, Schindeln, Garnituren, eben Figuren etc. etc. 
es 
— Erhabene und verpldate Blechhuchstaben n für Geschätsfirmen 
r- *! N r riitart und (arus 


Galvanische Verklipferune von "Zinkarbeiten. 





r Vebernabme sämtlicher Spengierarbeilen, 
a R i = e Kostenvoranschläge. illustriertes Musterbuch und Preiskerant gratis und franke. 
Gesteins-Bohrmaschinen. 35.500 in Gebrauch. Katalog 42. Kenenramcläge. rel, Amtrlac and Frbkaran gl ud Tale 


Ingersoll-Sergean co. * = a aa 
General-Vertreter (Schweiz) . 
Ed. Hanus, Genf, M Rue Petitot. Joh. Jacob Rıeter $ bo. Winterthur. 


Paris 1900. Grand Prix; 3 goldene und 1 silberne Medaille, 
Bisen-Konstruktionen, 


Reservoirs, Wasser leitungsröhren. 


Turbinen 


Francis, Jonval, Girard, Pelton etc. 
Präzisions-Regulatoren, Elektr. Bremsregulatoren. 
Transmissionen — Aufzüge. 


Geflecht- Biekisbrikation, Drahtweberei. 


INISDZ 
avarımı 
BUN 
e nur, 


Anlagen für 


elektrische Beleuchtung und Kraftübertragung. 


PWIP IPA 


Wurfgitter, Drahtgeflecht, Sandsiebe, 
Rabitzgewebe, Wellgeflecht, Schutzgitter. 
Drahtwaren für Baugeschäfte und Fabriken. 

vorteilhaft [. Sehlosser «. Schmiede. 


Mi { H kul täbe welche injed. gewünschten Form 
l er ess D, und Länge geliefert werden, 
Prospekte und Preise durch 


erstellt man die schönsten und billigsten 
AR Ill 
Materialien und Rückstünde, 
Ernst Walcker, Zürich IL | ercer: Alfred Joel, Zürich. 


Tore, Türen, sowie 
«ll | | | | | 
mung gr erpmegmeerenn für die Schwein. —— 
















für Gärten, Höfe, Gräber etc. Besonders 











Einfriedigungen 
ee 7] ö 7) 


tur alle testen una NHüssıgen, breigen oder körmigen — 
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Holz-Terrazzo 


Bester fugenloser Bodenbelag. 


Fusswarm, feuerfest, wasserbeständig, elastisch, sanitär und staubfrei. 
Referenzen! —— Heine Magnesitverbindung. —— Garantie! 


Herm. Schultze, bautechn. Bureau 


Linthescherg. 10 — ZÜRICH — Telephon 4162 





liefert seit 1842: 
Weichen jeder Bauart und Spur- 
weite für Haupt- und Nebenbahnen; 

Herastücke; Kreuzungen ; 
Drehscheiben u. Schiebebühnen 
für Lokomotiven und Wagen, mit 
Hand-, Dampf- und elektr. Anırieln, 


Drehscheiben mit Fuhrwerk be- 
fahrbar; 

Elektrische Spills, Stellwerke, 
Schlagbäume. 


Vertreter für die Schweiz: 


THONWARENFABRIK EMBRACH A,-6. 


in Embrach-Zürich. 


—NN— 

Steinzeug-Röhren und Faconstücke. 
Drain-Röhren. 

Dauerhaftester Bodenbelag: 


„Rostolith‘“ 


Steine für Fahrstrassen und Stallböden. 
Platten fürTrottoirs, Pabrikböden(säurefest). 
Wandverkleidungen. 


Ziegel und Falzziegel 
in allen Farben glasierie, auch unglaslerte, 


Joseph Vögele 9- Mannheim 














Jordan & (*, Zürich 


60 mittlere Bahnhofstr. 
= Neben Franz karl Webers 
- Spielwarengeschäft. 
Utrenommiart. Spazialgeschäft 
är echte wasserdichte 


Loden. 
Engl. Cheriots metarweise. 
Sport-Anziige, Joppen, 
Mäntel, Pelerinon mit 
Kaputze, Gamaschen, 
Hüte, Damen-Kostüme. 
Telegr. Adr.: ndrajvedandärich. 








Günstige Gelegenheit. 
2 Binkert'sche Bau-Winden 


vorzügliche Maschinen, 
eingeirerener Umstände halber vor- 
teilhaft abzugeben, 

Geil. Offerten unter BBz an 

Rudolf Mosse, Zürich. 


Gechnik! Ste arnbe Eieckl) 


Inrenieur, 


Techniker, or "rk meister- 
Kurse. Maschinanb., Eleotrotechn., Hach- 


u. Tiefbau, Tisehlaral. Gusammte Thon- 
Industr, lehrwerkstätte Eini. Kurs. 


IS HAUSSCHWAMM UND JEDE 2 


PILZBILDUNG 








Zn 
— ,— BeUVERwaL rund 
Y I UNTRASCLUL BEN u 
LAS munisttkum ur 
Orenmn ARBıTEN, 
BERLIN 


Auıtiniae MensteıLems 


"ROSENZWEIG ıBAUMANN, 
SSEL 


um FARnEnFa0R nem“ 
Ho Se ara Kanını # Manına 





Hydraulische und 
elektrische 


Aufzüge 


über 500 in Betrieb, 
liefert als Spezialität 


Aufzügefabrik 
Alfred Schindler 
LUZERN 


Prima Referenzen 





Aufzüge für Transmissions- u. Handbetrieb. 


Universal-Löflelhauuer 


zum Abgralven von Erdmassen und Ver- 
laden «derselben in Wagen, auch als 
Kruhn zum leben von Lasten und 
als Greifbagger verwondhar, 


Spezial-Löffelbagger 


für verschiedene Zwecke von Erdbeweg- 


ungen bauen als Spezialität 


Menck & Hambrock, 







Altona-Hamburg. 











Telegraphenstangen und Leitungsmasten 
für elektrische Anlagen aus vorzäglichen, schlanken Hölzern des Schwarzwaldes, sowie bayerischer und mittelrheinischer Gebirgs- 
forsten, imprägniert (kyanisiert) nach den Bedingungen der deuschen Reichspostverwaltung. 

m Eisenbahnschwellen mm 
jeder Holzart, beliebiger Dimensionen, imprägniert nach Stnatsbahnvorschriften, nuch unimprägniert. 

Grösste Leistungsfählgkeit. 9 Imprägnier- und Kyanisieranstallen. ——  Glnstigste Lage für Export nach allen Ländern. 
Gebr. Himmelsbach, Freiburg i. Baden. 













Bd. XL Nr. ı2] 
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[20. September 1908. 














Paul Stotz 


Kunstgewerbliche Werkstätte 
G.m. b.H. 


Stuttgart. 


Anfertigung von feinen Metallarbeiten 
jeder Art aus allen Naterialien in Guss-, 
Treib- und Schmiedetechnik: 

Beleuchtungskörper, 

Grabverzierungen, 

Kumingitter, 

Treppengeländer, 

Nasserspeier, 

Gartenthore, 

Guss für technische Zwecke in jeder 

Legierung, 

Erzguss mittels Sandformerei und Wachs- 
ausschmelzverfahren, 
Geschmiedete Bronze, 

Ausführung nach gegrlenen und eigenen 

Entwürten. 
Goldene Medaille Paris 1900. 


[KEIM inerar FARBEN) 
















Ast-A- 
KvNSstmaLere 
Zt surf: 


Ast-B- 
DekorArions- 
FARBEN: | 


Maschmenfhrk King & Co. 14. Zürich 








Eisenbahnstation Zürich-Wollishofen 
Telegramm-Adresse: King Zürich. 
Spezialitäten: 


Dampfmaschinen 


horizontale und vertikale 


Dampfkessel 
Lokomobilen 
Halb-Lokomobilen 


bis 250 Pferdekräfte. 
Komplette 


Damplbeiriehsanlasen 


Gutehoffnungshätte 


Aktienverein für Bergbau und Hüttenbstrieb 
in Oberhausen (Rhld.) 


fertigt in ihren mit den neuesten und vollkommensten 
Einrichtungen ausgerüsteten Werkstätten als Besonderheit 


Achsen und Radreilen aus hastem Siemans-Martinstahl 


für Lokomotiven, Tender und Wagen aller Art, 
Radgerippe (Speichenräder) 
aus bestem Schweisseisen für Wagen aller Art, 


fertige Radsätze für Wagen aller Art, 


sowohl für Voll-, 
als auch für Neben- und Klein-Bahnen., 
Vertreter für die Schweiz: &ebr. Stebler, Zürich. 


Permanent Luft und Licht 


durch Anwendung unserer regensicheren 


Hebel-Dachfenster „IDEAL“ 


(D.R.-P. w. Auslandspatente angemelder.) 
Bedeutend grösserer Vestilationseffekt 
durch parallel, Hub der Rahmen, Dellnen 
durch Hebelmechanismus mit Uoberser- 
sung, Schliemen selletdtig durch Eigen- 
gewicht, keimn gleitende Reibung, kein 
b Verronten, kein Versagen des Mechanis- 

P mus, Bedienung von jedem beliebigen 
Punkte aus ohne besondere Zu ugrorrich- 
tung, vorzüglich zumAbsaugem vont;asen, 
Staub, Dämpfen ete., an Einfachbeit und 
anbedingter Zuvetlässigkeit unaberirof- 
fen vor allen amderen Systemen. Ver: 
langer ausführl, üluser. Prospekt von der 


Rothenfelder Blechwaarenfabrik A.-k., Bad Reikenfelde in Hannerer 3. 


Avis an die Tit. Inserenten 
der Schweiz. Bauzeitung. 


Inserate, welche in der nächsten Nr. der „Schweiz, 
Bauzeitung“ (Samstags) erscheinen sollen, sind bis spätestens 
Mittwoch Abend an unterzeichnete Stelle einzuliefern. 


Annoncen-Administration der „Schweiz. Bauzeitung‘‘ 
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Energ. Bautechniker, 


(Deutscher) gel. M., 24 Jahre alt, 
militärfrei, mit allen Bau- und Bureau- 
arbeiten vertraut, sucht gestützt auf 
gute Zeugnisse per 1. Oktober oder 
später Stellung. 

Gel, Offert. unt. ] 240 postlagernd 
Bahnpost Mannheim il. erbeten, 





Ein im Bau von Eisenlabnen und 
Wasserkraftanlagen theoretisch und 
praktisch grebildeier junger Ingeni- 
our, .d, drei Lundessprachen mächtig, 
sucht Stelle als 


Bauführer 


oder Assistent bei einer Verwal- 

tung oder Bauunternehmung. 
Offerıen sub Chiffre Z 1, 6036 

an findolf Mouse, Zürich. 





Jeune 

architeete - diplöme 
cherche place pour ls commen- 
cement ou le milleu d’octobre. 

Offres sous init. ZG 6882 A 

Rpädolphe Mosse, Zurich. 


Diplomierter 


Kulturingenieur 


und patent. Konkordatsgeometer, 
mit jähriger Geometerpraxis, 26 ]. 
alt, der deutschen und französischen 
Sprache müchtig, sucht auf Mitte 
Oktober oder t, November Engape- 
ment in Eiseobahn-, Strassen- oder 
Wasserbau, Beste Zeugnisse und 
Referenzen. Offerten unter Z K 6860 
befördert Rudolf Mosse, Zürich. 


Maschineningenieur 


27 Jahre alı, Schweizer, Absolvent 
einer technischen Hochschule, mit 
längerer Praxis in grössten maschi- 
nellen Betrieben und Erfahrung in 
unterirdischen Arbeiten im In- und 
Auslande, sucht passende Stelle 
bei Gas- und Wasserwerken, Sa- 
ehender hat gute Sprachkenntnisse 
und stehen ihm beste Referenzen 
zur Verlägung. 

Geft, Offerten unter Chiffre Z N 
6563 an Rudolf Mosse, Zürich. 


Zwecks weiterer Patentierung und 
Ausolitzung einer sehr guten Er- 
findung, die bereits in zwei Staaten 
patentiert ist, sucht man mit 


Kapitalisten, 


am liebsten Techniker, in Verbindung 
zu treten, Bedingungen nach Leber- 
einkunft, Offerten sub Chiffre Z W 
6747 an Rudolf Mosse, Zürich. 
m —————— 


Der Gesamtauflage der heutigen 
Hammer liegt ein pekt beir.: 





‚Tandem-Injektor‘* von der 
Firma Schäffer & Budenberg 
Zürich, bei, worauf wir unsere 
werten Leser noch besonders auf- 
merksam machen. 








SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 


Gesucht. 


Behufs Uebernatime eines grös- 
soren, gut eingeführten, nach- 
weisbar rentablen sanitärischen 
Installationsgeschäftes ein tüch- 
tiger, selbständiger 


Techniker, 
der in sämtlichen Installationen (Cio- 
sets etc.) praktisch bewandert ist 
und sich mit 20— 30 Mille daran 
interessieren könnte, 

Offerten sub Z W 6972 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 





Gesucht. 


Von einer schweiz. Brückenhau- 
werkstätte ein jüngerer, tüchtiger 


Ingenieur, 


flotter Statiker und erfahrener Kon- 
strukteur, Gefl. Offerten sub Chiffre 
ZT 6944 an 

Rudolf Mouse, Zürich. 


Dipl. Bautechniker, 


mit 3-jähriger Baupraxis, sucht sofort 
Stelle. Of. unter Chiff, ZL zorı 
an Rudolf Mosse, Zürich. 


Stelle-Gesuch. 


Junger, tüchtiger, praktisch und 
theoretisch gebildeter Bauführer, 
sucht Stelle per sofort oder spilter 
in grösserem Baugeschüf oder Ar- 
cbitekturburenu. Prima Zeugnisse 
und Referenzen gerne zu Diensten. 

Geil. Offert, sub Chi, Z V 6921 
an Rudolf Mosse, Zürich. 


ee 9333333 
”» 











Gesucht 
nach Zürich, für die Ausar- MB 
beitung eines grossen Bau- 
projekts, ein lüchtiger, selb- 
ständiger 


Bautechniker, 


für einige Monate. Offerten 
sub Z F 7056 an die Annon- 
cen-Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 


geeeceen 4099333 


eeeen 49333 
gsegseen 909333 


| 


Ehrenwerte Herren, 


welche mit staatl, wie stildt, Bau- 
beamten, Architekten, Baumeistern 
und Fabrikanten bekannt sind, wer- 
den in allen Orten gesucht, um 
auf vorkommende Neu- oder Um- 
bauten aufmerksam zu machen, Der 
Abschluss der Geschäfte würde selbst 
besorgt und für die Zuweisung eine 
vereinbarte Vergütung gewährt. 
Gefl, Anerbieten unter Z H 6908 
an die Annoncen-Expedition 
Rudolf Mosse, Zürich. 


Kunstsehmiede- Arbeiten 


werden stilgerecht hergestellt nach 
eigenen oder fremden Entwärfen. 
Referenzen von ersten Architektur- 
firmen, Eigenes kunstgewerbliches 
Zeichnungsbureau. Muster-Magazin. 
Vohland & Bär, Basel, 


Bauzeichner, 
tücht., selbst.,m. langjähr. Praxis, sucht 
Stelle, Offert, unt. Chiff, Zag E 386 
an Rudolf Mosue, Bern. 





Bautechniker, 


mit grosser Praxis auf Bureau und 
Bauplatz, wünscht Stellung in ein 
Baugeschäft als Zeichner oder 
Bauführer. 

Zeugnisse über Schule und Praxis, 
sowie prima Referenzen gerne zu 
Diensten. Gefl. Anfragen sind erbeten 
unter Chiffre Z X 6923 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 
Jun 


Tächtiger, energischer 


Bautechniker 
(Schweizer), mit 10-jähriger Bau- 
und Bureaupraxis, sucht auf 1. Okt‘ 
oder später Stelle. Offerten unter 
Chiffre M O 5035 an Rudolf Mosse, 
München erbeten. 


Junger Ingenieur, 


diplom. vom Polytechnikum Zürich, 
sucht auf 15. Oktober event, später 
passende Stelle im In- oder Ausland. 
Offerten sub Chiffre Z M 7087 
befördert die Annoncen - Expedition 
Rudolf Mosse, Zürich. 








[20. September 1902. 


N. Snallnhur, 


Zivil-Ingenieur, 
Bendlikon-Zürich. 


beratung in technischen Fragen; 
Ausarbeitung und Begutachtung von 
Projekten; Aufstellung von Kosten- 
vorauschlägen. — Eisenbalmbau, 
Wasserversorgungen. Konzessions- 
anfragen, 

Referenzen von ausgeführten Wer- 
ken: La Gosle, Sonceboz, Moutier, 
Arosa, Linthal, Biel-Leubringen, 
St. Imier-Sonnenberg u. 5 w. stehen 
zu Diensten. 


Tüchtiger Treppenmacher 
sucht Stelle zu ändern. Gefl, Offerten 
sah ZN 7098 an Rudolf Mosse, 
Zürich. 

Für Tedn. Vorar- 
beiten im Bahn- und 
Strassenbau empfichitsich 

B. Emdi, Bern, 
Ingenieurbureau. 


Kienast & Bäuerlein, Zürich IV 


> Gegründet 1570 <a— 


Spezialgeschäft für 


Metzgereien, Wurstereien & Schlachthäuser 
Kühlanlagen & Eisschränke 


wit Laftzirkulation 


Druck von Zürcher & Purrer is Zürich. 





Ohne Naschinembetrieb 





(.Wist & Comp, 
Seehach - Zürich 


bauen als 
Spezialität: 


Hlektrische 


Waren- 


und 


Personen- 
Aufzüge 


automobil und mit 
stationärer Winde 
nach eigenem, 
patentiertem System, 
Billigste Anschaffungs- 
und Betriebskosten. 
Absolut ruhiger Gang. 
Präzise Steuerung, 
Vorzügliche Fangvorrichtung. 
Projekte und Kostenvoran- 
schläge gratis. 


B! XL. 


#4 Revue polytechnique Ber 


N= 15. 


Sıchweizerifdre Baigeitimg 


Abonnementspreis: N . Insertionspreis: 
Ausland... Fr, pi Jahr ochenschri ft Pro vier ae Petitzeile 
loland...: u 2 u u oder deren Raum 30 Cıa 

ne Haupttitelseie;: go Com 


Für Vertinzmiglieder : 
Ausland... Fr, ı8 per Jahr 
Inland... x IS 

sotern beim Herausgeber 

absuniert wird, 


für Bau-, Verkehrs- und Maschinentechnik 


Herausgegeben 


von 


A. WALDNER 


Inserate 
eimmt allein entgrgen: 
Die Annonzen- Expedilien 


rom 
RUDOLFP MOSSE 
in Zürich, Berlin, Breslau, 


Abonnements Dresden, Frankfurt a M, 
nehmen entgegen: Aerama- Dimsszirası fr. 5 Arie I8: Hamburg, Koln, Leiper, 
giher, unswerleger deriag das Barasszebenn, — fiemialsisurlsg: Ed. Rascher, Meyer & Zolter's Machlolger  Zürieh, Matnauszeal 28, Mapdeburg. Mänchen, 

und alle Buckksndlungen Nürnberg, art, Wish, 
und Panlämter. oO rgan Prag, London, 


des Schweizer. Ingenlenr- und Architekten-Vereins und der Gesellschaft ehemaliger Studierender des eldg. Polytschnikums in Zürich. 
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ZÜRICH, den 27. September 1902. 





12. 





ötrassenhau-Ausschreihung. 


Der Bau einer Strasse von Wallenstadt nich dem Wallen- 
stadterberg wird biemit zur freien Konkurrenr ausgeschrieben. Länge 
3700 #. Kostenvoranschlag für die zu wergehenden Arbeiten rund 
Fr. 70,000.—. Plüne, Bauvorschriften, Veriragsbedingungen und Vor- 
ausmasse liegen in der Gemeinderatskanzleı Wallenstadt zur Einsicht auf, 
Verschlossene Vebernabmsofferten mit «der Aufschrit „Bergsirnane 
Walltenstadi* und bis spätesiens Samwing den 4. Oktober I. J. 
an dus Gemeindeamt Wallsnstadt einzureichen. 

Walleustndt, den 15. Sept. 1902, 

Der Gemeinderat. 


Kataster - Vermessung Amrisweil (Thuraanı. 


Die Ortsgemeinde Amrisweil hat für ihren Gemeindebann die 
Katastervermesaung beschlossen und eröffnet hiemit fir penunme Arkbeir 
Konkurrenz. 

Patentierte Geumeter, welche sich für (ie Vermessungsarbeiten be» 
werben wollen, haben ihre Uebernahmsofferten bis den 5. Oktober 
nächsthin sehriftlich an Herss Gemeindeammann Schümiperli 
in Neumühle einzureichen, woselbst auch die nähern Aufschläse ein- 
geholt werden können. 

Amrisweil, den 17. September 1902. 

Namens der Vermessungskommission : 


J. Biefer. 


echte Moettlacher 

Steinzeug-Bodenplatten, glasierte Wandplatten, 
Stallklinker und Röhren, 

wetterbeständige Bauterracotta (matt und in Majolica), 
Figuren und Vasen zu Bausweoken und für 


Villeroy & Boch in Mettlach und Merzig. 
zz VWerblendsteine == 


in 7 verschiedenen Farben, glasiert und unglasiert, von 
Ph. Holzmann & Cie. in Frankfurt a. M. 
mg. Seargemünder Thonplatten, stahlhart gebrannt 
von A. Brach in Kleinblittersderf. 
Prima Schlackenwolle 
Dekor. Bauguss von C, Flink, Mannhelm. 





ron 








Ladenständer. 


Vertreter: Eugen Jeuch in Basel. 


Naturmister und Preisoourant zu Diensten, 
Ir 


NIRETTTEREITTINDIE 
Na E 


—— 

Verbesserte Belfarben 

WirksamsierSchutz für 

Eisen u. Wellblech 
Kegen Kost, 





















und Manerwerk, 
"1 Shemiunie, 





ammphärische und mechanische Einwirkungen. 


Dr. Münch’s Lack-Dauerfarben 
sehr harter, eleganter Bmallle-Anstrich. 
Widerstandsläbig ge Desinfektionswaschungen, Salslönıngen etc, 
für Krankenhäuser, Schulen, Badeanstalten, Accumulatoren-Räume eic. 


Vertreter für die Nchmeir: CA. Ulbrich & Co., Techn.Buresn, Zürich. 





J. Ammann & Cie. 
J. Ammann & Wild 


Waagen-Fahrik Ermatingen 
Filiale in St. Gallen. 


Waagen in allen 
Konstruktionen 
von ı bis 50000 &g Tragkraft. 
Lieferanten fär eidg. Post und 
Zoll, Direktion der eidg, Bau- 

‚ten, eidg. Konstr.- Werkstätte 
N. ©. B. V,S.B,, Rhıät, B., Gar 
werke Zürich, St. Gallen, Bern. 
Basel, Luzern, Freiburg, Kon» 
stanz, Padun u, %, w, 


vormals 


ze 


infolge Aenderunz der Dessins gebe ich mehrere 


grössere und kleinere Partien 


Mosaikplatten 


ganz billig ab, partieweise oder auch in kleinen (uantitäten. 


A. Werner-Graf, 


Mosaikplattenfahrik in Winterthur, 


Institut Concordia Zürich. 





Vorbereitungsschule für Polyt., technische und chemische Schalen 
des In- und Auslandes, Internat und Externat. Stamslich geschützte 
Anstalt, Beste Erfolge, Vorzügliche Referenzen. 


Mischmaschinen 


ap Pat. Nr. 22789 





System Müller 


Für Bauunternehmer 
als Beton- und Mörtel- 
maschine. 

Für Fabriken zum 
\lischen von trockenen, 
dünn- und diokflüssigen 
Materialien 

liefert 


RudolfRoetschi 


Nachfolger von 
Roetschi & Meier, 
ZÜRICH. 
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mm u. . an 


Offene Lehrstelle. 


Am kant. Technikum in Burgdorf ist infolge Ablebens 
des bisherigen Inhabers dıe Stelle eines 


Hauptlehrers (Architekt) 
für baugewerbliche Fächer 


zu besetzen. — Die jährliche Besoldung beträgt bei der Verpflichtung 
zu 28 wöchentlichen Unterrichtsstunden Fr. 4500.—, kann aber je nach 
Dienstalter und (ualifikation des Gewählten erhöht werden. Amtsantritt 
wenn möglich auf Begion des Wintersemesters (20, Oktober), 

Anmeldungen siod unter Beilage der Zeugnisse bis Ende Bep- 
tember der unterzeichneten Direktion einzureichen, die weitere Aus 
kunft erteilt. 

Bern, Jen 15. Septemlser 1902. 

Der Direktor des Innern: 


Steiger. 
Konkurrenz- Ausschreibung. 


Die Erstellung und Vervielfältigung eines neuen 
Stadtplanes im Massıab von 1:2000 in Dirographie wird hiemit 
unter schweizerischen Firmen zur Konkurrenz ausgeschrieben, — Der Plan 
umfassı ca. 16 Blätter vom je ea. 0,86 m Länge und ca. 0,62 m Breite, 

Die Bedingungen sind bei der unterzeichneten Amtsstelle zu erheben, 
woselbst die Offerten schriftlich und verschlossen mit den verlangten Bei- 
lagen bis zum 15. Oktober 1902 alends 6 Uhr einzureichen sind, 

Später einlangende oder unvollständige Offerten fallen 
Betracht. 

Bern, ı2. September 1902. 





ausser 


Städt. Baudirektion. 


Kisenkonstruktionen. 
Die Lieferung und Montierung von 3 eisernen Strassenhrücken 
über die Biber im Gesamtgewicht von ca. 35 Tonnen, sowie von 


2 eisernen Schleusenanlagen ist zu vergeben. 
Offerten bis 6, Oktober an unterzeichnete Amtsstelle, wo auch 
näheres einzuschen ist, 
Schaffhausen, den 18, September 1902. 
Kunt. Strassen- u. Wamserbau-Inspektion. 


Aktiengesellschaft der Granitbrüche 
vorm. H. Schulthess & Cie,, 
LAVORGO (TESSIN). 


Steinbräche bei I.avorgo, Osogna und im Verzasca-Tal. 
Lieferung von Granitarbeiten jeder Art 


in ktirzester Frist und zu billigsten Preisen, 
Spezialität: 
Balkonplatien in Verzaseagranlt, In beliebiger Grüsse, von I0 em. Dicke an, sehr billig. 
Referenzen zu Diensten. 
Mit höfl, Empfehlung 
Aktiengesellschaft der Granitbrüche 
vorm. A Schuithass & Cie., Lavargo (Tassin) 
Der Präsident: Der Direklor: 
Ingr. R. Nisoli, H. Schwithess. 

















JACQUES HOESLI, GLARUS. 


Schwarzer Marmor von Berschis. 
Druckfestigkeit 1826 &r per cm’, — Stlicke jeder Dimension, 
Gleichmiässige Struktur, 

— politurfähig, geeignet zu allen möglichen Bauzwecken. — 





Kant. Technikum in Burgdorf 


285 Trachschulen Be 

für Hoch- u. Tielbantechniler Naschinen- u. Elektrotechniker, Chemiker. 

las Wintersemester 1902/03 bejrinet Montag, den 20. Oktober 
und umfasst an allen Abteilungen die II. und IV, Klasse, an der 
Fachschule für Hochbau ausserdem die II, Klasse, Die Aufnahms- 
prüfung findet Samstag, den 18. Oktober statt. Anmeldungen zur Auf- 
nahme sind bis spitestens den 10. Oktober schriftlich der Direktion 
des Tochnikums einzureichen, welche jede weitere Auskunft erteilt. 
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September 1902, 








Bauführer gesucht. 


Für den Bau einer Strasse von Wallenstadt nach dem Wallen- 
siadierberg wird ein tüchtiger, zuverlissiger Bauführer gesucht, 
der im Strassenbau erfahren ist, Bewerber wollen ihre Offerten mit Gehalts 
ansprächen, Beilage der Zeugnisse und Angabe von Referenzen bis Samn- 
tag den 4. Oktober 1. J. an Herrn Gemeindeammann Heer in Wallen- 
stadt richten. 


Wallenstadt, den 15. September 1902. 
Der Gemeinderat, 


Hydraulische und 
elektrische 


Aufzüge 


über 500 in Betrieb, 
liefert as Spezialität 


unter Garantie die 


Aufzügefabrik 
Alfred Schindler 
. LUZERN 





4|Aufzüge für Transmissions- u. Handbetrieb. 


Prima Referenzen 


Für A Archlickten & Baumeister. 


Der Uoterzeichnete emphehlt sich für Uebernalhme von 


Zimmer-, Glaser- und Schreinerarbeiten 
für Neubauten, Umbauten und Reparaturen, 
Ausführung von Garten- und Grundstück-Einzäunungen, 
Lieferung von 
Bauholz, Brettern und Schnittwaren 
aller Art. 
Bedienung prompt, solid und billig. Referenzen zu Diensten, 
Lieferung auch nach auswärts, 


Jakob Walder, Dampfsäge, 
Mech. Zimmerei- und Schreinereigeschäft, 


Zürich ı1ı W. — Telephon. 


GEßL. ak 


See. %zb 124 IF 










are nei er 


Habrik 
gestanzter, gepossener, gedrlckter und gezogener 
++ Bau-Ornamente 


nsch eingesandten Modellen oder Zeichnungen in Zink 


1“, und Kupfer, wie: 
va Türme, Kuppeln, Mansardenlenster, Dachspitzen, Be- 
Z krönungen, Gesimse, Wasserspeier, Konsolen, Ballustra- 
ZA den, Gratwulsten, Firstkämme, Rippen- und Schuppen- 
Fa: bleche, Schindeln, Garnituren, en e, Figuren ste. etc. 
ee 
——=>  Irhabene und vergoldete Blochbuchstaben für Geschäftsfirmen 
ie in jeder Schriftart und Grüsse, 
4 Galvanische Verklipferung von Zinkarbeiten. 


Vebernalume sümtlicher 5 erarbeiten. 
Kostenvoranschläge. Illustriertes Musterbuch und Preiskurant gratis und Franke, 
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Königl. Baugewerkschule in Stuttgart. 


Das Wintersemester, welches die mathematischen Klassen I u. Il, sowie die bautechnischen Fachklassen III, IV u. V nebst einer Klasse für 
Wasserbautechniker umfasst, beginnt am 27, Oktober und endigt am 7. Mürz. Aufoanbmsgesuche können jederzeit eingesandt wmier persönlich übergeben 
werden, Die III. Klasse ist indes bereits besetzt. Wer erstmals einzutreten wünscht, wolle sich vor dem 24, Oktober melden, weil an diesem Tage 

«(von morgens 8 Uhr an) eine Aufnoahmspräfung statifindet, womit sich die Durchsicht bisher gefertigter Zeichnungen verbindet, Das Unterrichtsgeld 
betrügt 40 „# Schulprogramme und Anmeldungsformulare werden kostenfrei verschickt. 


Stuttgart, den 17. September 1902, Die Direktion. 


Gussbausteine | 5 483 Referenzen und Muster 
5, 7, 30, und 14 cm stark für gerne zu Diensten, 
Scheidewände. i Guss-Banstein-Fabrik Zürich. 
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Eisen- und Metallgiesserei Seebach. 
H. Bölsterli & Cie, Seebach bei Zürich. 


—= Eisengiesserei = 
Maschinenguss nach Modellen, Schablonen und Zeichnungen bis 100 kg. 
Iylinderguss, Dysamoguss, Bau- und Handelsguss. Formmaschinen für Massenartikel. Caquillengus, 


= Metallgiesserei = 
Bronze, Pheephorbronze, Messing, Lagerkompcsitionen, Legierungen jeder Art, 
Eigene Modellschreinerei. 


"Spezialität: Rohguss für Transmissionen ; Hingelager, Stehlager mit 
Ringschmierung, Wandkonsolen, Kupplungen, Stellringe, Riemenscheiben u. s. w. 


Von den gangbaren Grössen wird stets Vorrat gehalten, nicht Vorhandenes wird in 
wenigen Tagen fertiggestellt, 


Felsenauer Jordan & C*, Zürich 


Neben Franz karl Webers 
Splelwarengeschäft. 
Altranammiert. Sperialpeschäft 
für echte wasserdichte 
Loden. 

Engl. Chavists melermise. 


Spert-Anzlige, Joppen, 





(Estrichgips) nach eigenem Verfahren hergestellt. Bewährtes 


* 
Z ementgıps Material für feuersichere, fugenlose Fussböden, Wandverputz ete. 


Billigste und beste Unterlage für Linoleum. 
Mäntel, Pelerinen mit 


Baugıps prima Qualität Gipsbausteine. 
. . F ; Kuputze, Gamaschen, 
ip sdhielen eigenen Systems ermöglichen zu jeder Jahreszeit die rascheste Sy zus. Bewer SER: 








Herstellung trockener, feuersicherer Wohnräume, Fabrikbauten etc. 


und Schilfbretter Spezialfabrikation der 


Gips-, Gipsdielen- und Mackolith-Fahrik, A.-6., Felsenan (Aarav 
Bureau: Zürich II, Freigutstrasse 16. 


Prospekte, Referenzen und Atteste zu Diensten. 










rg er 


‚BASEiL?i: enhardstn? 


ans Stickelhe 
Best assortiertes Lager 
von la (Jualität 
Schwenkseilen, 
Flasehenzug- und Aufzusseilen, 
15 —45 mem und bis 200 sw lang, 


Bindseile 
beliebiger Dicke und Länge, 


Euböolith-Fusshöden Fe 


für Transmissionen und Aufzäge, 
fugenfrei, feuersicher, fusswarm, hygienisch, geräuschlos im Begehen Wagenfett, Seilschmiere, Bast-Tragband 
für Fabriken, Schulen, Spitäler, emphehlt bestens 


A, zn EEE Verkaufslokale, zu FADEN ” D. Denzler, Seiler, 
Emil Söquin, Rüti (Zürich), Felix Beran, Zürich, Zürich. 


Fabhrikant Vertreter. — En =; 
Patent-Jureau 


.). Aumund ia Wetmitieg Zürich 











. w - en 
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CA. Grüssy, Zivilingenieur, Uebernahne technischer Vorarbeiten für Bahn- 


RE und Strassenbau, Wasserversorgung 
Altstetten-Zürich. und Kanalisation. 


en, irrt Maschinenfabrik A.-6. Wetzikon. 
Spiralfeder- Pendeltürbänder 


aus der Fabrik für Tür- und Fensterbeschläge 


von 


Ed. Tague, Gottfried Stierlins Nachfolger, 
Schaffhausen. 
Höchste Solidität. Unübertroffene Federkraft. Feine elegante Ausführung. 


Garantie für jedes einzelne Stück. 
Man hüte sich vor geringen Nachahmungen. 


Preislisten und Muster gratis zu Diensten. 


Konkurrenz- I ng t t Patentiert 
In allen Kultur- 
ton! SOILEGE : «u 
Die Farbe der Zukunft! 
Anstrich- und Isollerungsmittel garantiert säurefest 
für frische, feuchte, geteeorte, salpeterhaltigeWände, 
Facnden, Giebel, Holz, Metall, Heizkörper otc., 
unentbehrlich für Fabriketablissements, Kranken- 
häuser, Molkereien, Zuekerfabriken, überhaupt 
Räume, welche absolut trocken sein müssen. 
Durchschlagen von Nässe und Salpeter unter Garantie unmöglich, 
Wir garantieren für unbedingte Brauchbarkeit 
und übernehmen jede gewünschte Garantie, auch 
stehen Prospekte u. Gutachten gern z. Verfügung. 


Isoteci-Werke Ounningham & Co., Magdeburg, 
General-Vertreter: Adolph Kaufmann, el. 


Isoteot ist zu hahen in den meisten Farbwaren-Geschäüften. 
Auf Wunsch werden die nächsten Bezugsquellen bereitwilligst 
vom General-Vertreter nachgewiesen. 
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Gesellschaft der 


Ludwig von Roll’sha Eisenwerke 


Filiale: Giesserei Bern liefert: 


Giesserei TER End 
Electr. Rah 
a 
Az 
EI 72 
Pr 1 











Isotecet 
. als: Laufkräne, und feıte.od. fahrbare aus den Isotectwerken Cunningham & Co. Magdeburg. 

Hebezeuge jeder Art Drehkrüne für an. und speciell Isoteet ist das beste Isellerungsmittel, für den Hanusschwamım 

elektrischen Betrieb; Aufzüge für hydraulischen, elek- | Und Salpeter undurchdringlich, Der beste Grundanstrich für feuchte 








trischen, und Trunsmissionsbetrieb, Wände, auf welchem sofort der Oelfarbenanstrich aufgetragen werden kann, 
. . as: Drehscheibeon ud Schie- Prospekte und Musterflaschen von 5 Kilo sendet auf Verlangen sofort 
Eisenbahnmaterial bebühnen für Wagen und l,okomotiven; die Verkaufsstelle für die Ostschweiz Schlatter & Co., St, Ballen. 





Hand-, Dampf- und elektrischer Berrieb. 
Weichen (ür Haupt- u, Nebenhahnen, £. Vignol- u. Rillen-Schienen. 
Burrieren mit und ohne Verriegelung und Vorläuten, 


Zahnstangenoberbau; komplete Seilbahnen 


für Güter- um Personentransport, (Eigene patentierte Systeme.) Sei 
1898 ı5 Touristeo-Seilbalnen geliefert. 


Sehlensenanlagen für Hand- und elektrischen Antrieb, 


Hydraulische, automatische Zementsteinprensen, 


J. Walser & Cie. 


Winterthur. 
Hoch-, Tief- und Wasserbau. 


— 


Spezial-Geschäft für 


Hochkamine, 
Kesseleinmauerungen. 


Naschinen-Fundamente, 


Ofenbauten 


für alle industriellen Zwecke. 


= Angaben über zahlreiche Ausführungen, Referenzen, Projekte 
und Kostenvoranschläge steben zu Diensten. — 


Nivellierinstrumente 
für einfache Nivellements 
besonders für Baumeister, Kulturtechniker, G@eo- 
meter und Andere; präzis gearbeiter, mit 10, ı5 oder 
20-facher Vergrösserung, für Stationen von 735— 200 m. 

Ausführliche Öfferte zu Diensten. 

Carl Ebner jr. Schaffhausen 
Spezialgeschäft für mathemat. Instrumente etc, j Jı z 

rn Ziegelei-Anlagen. 
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Spezialität Warmwasser- m 


iederdruck-Dampf-Heizungen. 
Emil Schwyzer & G%, Niieden, Hüric, 


vormals Cosnlich-Sitterding. 
Aelteste und grösste Fabrik der Schweiz für 


Geldschrank- und Tresorbau. henründet EN. m 








Ein im Hoch- und Tieflau viel- 
fach erfahrener 


Bautechniker 


sucht Stelle als Bauführer oder 
Zeichner bei einem prüsseren Baw- 
unlernehmer, Beste Zeugnisse und 
Referenzen. 

Gef, Offerten sub Chiffre ZB 7252 
ao Rudolf Monse, Zürich. 


Ein tüchtiger und energischer 


Bauführer, 


der schon lüngere Zeit bei grossen 
Unternehmungen tätig war, sucht 
passende Stelle, Prima Zeugnisse u, 


BE EEE EA Ka 
DEIEIREN IEN 


Referenzen bereitwilligst zu Diensten. 


BR RRRMEIN MEI 


kat 


dungaunaa wie 


Dal TR Ta EEE ER HE EU EN 


SCH Bud And ara dan mug un Are ame oma dw rn} 


D%1 


Gefl, Nachfragen unter Chiffre 
ZC 7253 an 
Rudolf Mosse, Zürich. 


Geometer, 


mit längerer Praxis, sucht dau- 
ernde oder vorübergehende Am- 
stellung. 
Offerten unter Z D 6829 an 
Rudolf Mosse, Zürich. 


Zentrifugalpumpe, 


Leistung 300 Minutenliter, ganz neu, 
billig «u verkaufen. 
Moesle & Co., Zürich, 


= u. Stelle-Gesuch. 
wo & Bank- Einrichtungen. ee 


der Reparaturen selbst besorgt und 
auch Kenntnisse von elektrischen 

Panzer- Kassen. Panzer = Türen. Panzer zu Gewölbe. Beleuchtungsanlagen besitzt, sucht 
i rläbı Zeugnisse 

Detailliert ausgenrbeitete Projekte mit Kostenberechnung, er en 

technische Ratschläge ete. kostenfrei. sofort oder später Stelle als Ma- 

Zahlreiche Referenzen von Banken und Privaten. schinist. Geil, Of. unter Chiffre 
Illustrierte Preislisten franko ins Haus. Telephon Nr. gör. ——— 2 D 7254 an Rudolf Mosse, Zürich. 


KIRCHNER & Co, 
Leipzig-Sellerhausen. 


Grossie Spezialtabrik von 


Sägewerkmaschinen 


SENRNERERHEINLN MEN 

BR EA ER DEE RE I RL EI a 
war 
Zum 
Bam 
Ti 
em 




















und 
Holzbearbeitungsmaschinen 
Ueber 60000 Maschinen geliefert, 
62 höchste Auszeichnungen, 
Weltausstellung Paris 1900: 


= Höchste Auszeichnung „Grand Pris". 
2 Filiale: ZÜRICH, Bahnhofstrasse 89, 


- TELEPHOR 93886 - 








far alle festen und flässigen, breiigen oder königen — 
Materialien und Rückstände, 


Vertreter: Alfr ed Joöl, Zürich. 
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EISENB AH - Material für ur Neben- & Strassen-Bahnen 
ae Krousz Up, „anse® legs; 
Vignole- & Rillenschienen > 


a Drehscheiben Radsterne, 


. . Aufzüge für Hand- & Motor-Betrieb Radscheiben, Radsätze 
Schwellen nebst Belestigungsmittel xyr-tkcicem were Federn, Kuppelungen etc 


Schienenräcker, Schienenbieg-Apparate Schiebebühnen, Lokomotiven Helen ia bester Andlährung 
Lochpressen, Geleisehebeböcke Tramways- & Güterwagen FRITZ MARTI A.-G., Winterthur. 


Dee, |1uıwerk Biberich, A.-6. 


N_ Augusta. enter 


beste Referenzen und Zeugnisse aus der Schweiz, 
liefert die für den Bau und Betrieb von Gasanstalten, Zament- 


in grösster Auswahl 


















Patent- Einzig 






* . fabriken, Chemischen Fabriken, Oellulosefabriken, Schweiss- 
Oberlickt- i und Puddeiwerken, Eisengiessereien, sowie für Dampfkessel- 
. und sonstige Fouerungsanlagen notwendigen 
verschluss seiner 





Aususta 
Geiler 


der Zukunft! en ke At! 


Dauerhaft, billig, spielend leicht ohne Krafıanstrengung zu handhaben, 

Schreiben Sie eine Posckarte und Sie erkalten einen Kodeilrahmen franko 
geges Zuröckgabe zugesandt, Prospekte gratim, 

Spresialgeschäfte und bessere Eisenban- as fahren „Augusta“. 


Gretsch & Cie., G.ın, b, H, Feuerbach- Nuutigart. 





Ieuertasten i säurebeständigen Produkte 







re J. F. Klingelfuss, Aarau = 


x Alleinfabrikant der ächten 


A Val nm. 
_\\  Behweizer-Präcisionswasserwagen 
a er — für Maschinenbau und Maschinenbetrieb, 
www Preisliste gratis und franko, WWW 
Beparaturen aller Sorten Wasserwagen solid, exakt, unter Garantie, 


Patentierte 


Email-Wandbekleidung 


für Küchen, Badzimmer, Aborte, Metzgereien etc. 
zz bieglsr, rostet nicht, leichte Montage 
Ersetzt Fayence-Kachelo vollkommen, ist viel» schöner als 
diese, garantiert hallbar und ca. 50/70 °,, billiger. Keichhaltige 
Auswahl ın Dessins, Prospekt gratis und iranko durch 


H. SULZBACH & Co., ZÜRICH I, Münsterhof 3. 


zum Fördern von schmutzigem und 
feste Bestandteile enthaltendem Wasser. 
Steine eic. zur Grösse von ein Driitel 
des Saugrohr - Durchmessers gehen 
derch dieselbe hindurch, obue sich 


fesiklemmen zu können, 


Pumpen für Riemenbetrieb von 50 bis 250 mm Rohrdlurchmesser 


auf Lager. 


Menck & Hambrock, iltns-Kamlın. 








MRansbnacher Mosaik-Platten 


von grüsster Widerstandsfübigkelt, in mittleren Vreislagen 
Wasserbilliger Steinzeug- Mosaik-Pllatten 
von Utzschneider & Ed. Jaunez is Wasserbillig. 
Alleinverkauf für die Schweiz: T. Sponagel & Co., Industriequartier Zürich III. 


R af, Ulrich, Niederdorfstrasse 20, Zürich 


dpezialgeschäft für Baubeschläge. 


Depot der echten Bommer'schen Windfangtär-Bänder mit Spiralieder; unerreicht in Bezug auf Federkrafi, 









ie N 


—— 
ee 


Dauerbaftigkeit und elegantes Aeussere, 


Vollständiges Lager in allen Schlossarten, Fensterverschlüssen und Türbändern, 


Grösste und feinste Auswahl in Bronze-Beschlägen. 


—— Stilgerechte Modelle, hochmoderne Genres in nur Ia Ausführung. 
Permnnente Ausstellung von Baubeschlägen: 20 Niederdorfstrasse, L, Etage, 
Jilwstrierte Preislisten und Mustersendungen stets su Diensten. 
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INHALT: 
Köln, — Die Architektur der Industrie und Gewerbe+Ausstellung zu Düssel- 
dorf 1902. 11, — Die neuen Generatoren der beiden grossen Kraft-Zentralen 
an den Niagarafüllen. — Miscellanea: Künstliche Guttapercha, 50000 Volt 
Kraftübertragung der Missouri River Co. Prüfung von Glübkörpern bei 
erhöhtem Gasverbrauch, Schienenstossverbindung für elektr. Eisenbahnen. 
Intern, Feuer- Ausstellung in London, Die Anlagen der Esplanade des Invalıdes. 








Abb, 1, 


Der Entwurf zu einer zweiten festen Rhein- 
brücke in Köln 


aufgestellt von der Gesellschaft Harkort in Duisburg a. Rh. 
Von Professor M. Foerster in Dresden!) 





Die Düsseldorfer Ausstellung, die sich vorwiegend 
durch die Grossartigkeit auszeichnet, in der die rheinisch- 
westfälische Eisenindustrie vertreten ist, führt uns ver- 
hältnismässig wenig Neues aus dem Gebiete des Eisen- 
Brückenbaus vor Augen; die von den Eisenkonstruktions- 
werkstätten ausgestellten Modelle, Photographien und Pläne 
zeigen fast nur die bekannten grösseren Bauausführungen 
der letzten Jahre, in denen der deutsche Brückenbau seine 
hohe Leistungsfähigkeit an den Tag legen durfte. Nur ein 
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Abb. 2, 


Ausstellungsobjekt tritt weit über den Rahmen der anderen 
Darbietungen heraus, das ist der von der Gesellschaft Harkort 
in Duisburg a. Rh. in einem grossen Modell und mehreren 
Zeichnungen dargestellte Entwurf zu einer zweiten festen Rhein- 
brücke in Köln. Schon das Modell allein, in vernickelter 
Bronze kunstvoll von Herrn A. Schumann in Düsseldorf 
ausgeführt, bildet durch die aufs beste gelungene Wieder- 
gabe der Konstruktion bis in alle Einzelheiten eine Sehens- 
würdigkeit. 

Der nachfolgend genauer besprochene Entwurf ent- 
stammt einem engeren, von der Stadtgemeinde Köln im 
lahre ı898 veranstalteten Wettbewerbe, bei dem den ein- 

!) Nach den von der Gesellschaft Narkort dem Verfasser freund- 
lıchst zur Verfügung gestellien Zeichnungen und Erläuterungen. 
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Der Entwurf zu einer zweiten festen Kheinbrücke in 
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Deutsches Patentamt zu Berlin. Abteilung für Elektrotechnik an der deutschen 
techn. Hochschule in Brünn. Energieverlust in Isolationsmaterialien, Ein neuer 
Themse-Tunnel,. Elektr. Beirieb der Strecke Chiarenna-Colieo-Sondrio, — 
Konkurrenzen: Städt. Halienschwimmbad in Pforzlieim. Neulsu eines Kol- 
legienhauses für die Universität Freiburg i.B, — Literatur: Eingeg. literar. 


Neuigkeiten. — Vereinsnachrichten: Ing.- u, Arch.-Verein Zürich, — Hiezu 
eine Talel; 


Die Industrie- und Gewerbeausstellung zu Dässseldorf 1902. 


Sn, 


m 


a ie 


we 


Perspektive, 


zelnen Bewerbern der weiteste Spielraum bezüglich der 
Art des Ueberbaus, der Steigungsverhältnisse und Rampen- 
lösung, der Beschaffenheit von Fahrbahn- und Fussweg- 
ausbildung u. s. w. gelassen war; nur Angaben über zu 
schaäffende Durchfluss- und Durchfahrtsweiten, über die Lage 
der Konstruktionsunterkanten zum KRheinspiegel und drgl. 
bildeten wenige zu berücksichtigende Anhaltspunkte. 

Um einerseits den Bedürfnissen der Schiffahrt möglichst 
zu entsprechen, anderseits ein monumentales, dem Stadtbilde 
von Köln würdiges und sich in dieses harmonisch ein- 


fügendes Bauwerk zu erzielen, ist, wie aus Abb. ı u. 2 ersicht- 
lich, eine Hängebrücke gewählt worden, deren Mittelöffnung 
eine Stützweite von 220 m, deren beide Seitenüffnungen 
solche von je ı10 m aufweisen; die Lichtweiten sind zu zı3 
106,5 m Angenommen. 


und Es dürfte wohl nicht zweifel- 





Schematische Darstellung der Hauptirliger. — Aufriss und Grundriss, — Masstab 1: 3000, 


hafı erscheinen, dass gerade eine Hängebräcke — namentlich 
in der gewählten Form und Anordnung — das Stadtbild 
am wenigsten beeinträchtigen und zerschneiden, und zudem 
einen freien Ausblick nach allen Seiten gewähren würde. 

Das gewählte System ist dadurch eigenartig und ncu, 
dass der Fersteifungsträger mit der tragenden Kelte (oder einem 
Kabel) in der Art verbwrden ist, dass die Kelte zugleich den 
Obergurt des Versteifungsträgers bildet. Letzterer ist ferner 
für die drei Oeffnungen nicht durchlaufend konstruiert, 
sondern es hängen seine drei Teile nur in zwei Punkten, 
den Spitzen der Pendel-Pylonen, durch Kette (bezw, Kabel) 
gelenkartig zusammen. Diese drei nur durch Verkehrslast, 
Winddruck und Temperatur zu beanspruchenden Versteifungs- 
träger sind hängende Bogenfachwerke, welche zur Ermöüg- 
lichung eines ungehinderten Verkehrs auf der Brücke hoch- 
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gelegt und zugleich tunlichst niedrig gehalten sind. Das 
gesamte Brücken-System ist einfach statisch unbestimmt, 

Das tragende Ilauptglied des Hängewerkes, für das 
im Entwurfe sowohl eine Kette als auch ein Kabel vor- 
gesehen ist, soll nach der Berechnungsannahme die gesamte 


Entwurf zu einer zweiten festen 
Rheinbrücke in Köln 
aufgestellt von der 
Gesellschaft Harkor! is Duisburg, 








Abb. 3. Schnitt bei o u. 24. 


1: 300. Abb, 4. 
ständige Belastung aufnehmen. Die für eine gleichmässig 
verteilte Belastung durch eine Parabel gegebene Ketten- 
form ist in der Mittelöffnung mit 23 m Pfeilhöhe gewählt 
und hierdurch die Form der Parabeln der Seitenöffnungen 
zugleich bestimmt; einerseits sind die Anfangspunkte der 
Kurven durch die Landwiderlager ge- 
geben, anderseits die Hängewerke hier- 
selbst der Bedingung unterworfen, dass 
der Horizontalzug aus der ständigen 
Belastung für alle drei Oeffnungen kon- 
stant sein muss, 

Die Ketten!) sind in den Pfeilern 
der Widerlager verankert und mit den 
Spitzen der Pylonen fest verbunden; 
sie liegen mit den Versteifungsträgern 
in senkrechten Ebenen, die einen — 
demgemäss konstanten — Abstand von 
12,00 m aufweisen. 

Der untere Windverband (Abb. 2} liegt 
unter der Fahrbahn und bildet ein vier- 
faches, steifes Diagonalsystem, Für die 
drei Oeflnungen ist er getrennt, endet 
also auf den Pieilern, Zur Erzielung mög- 


lichst grosser Höhe (17 m © 220 m] 


benutzt er als Gurtungen die unteren 
Gurte des gitterförmigen Geländerträ- 
gers. Der obere IWindverband besteht aus 
zwei in der Kettenebene liegenden, also 
ı2 m hohen Teilen, welche, an die 
Pylonen angeschlossen, sich über je 
sieben Felder in die Mittel und Seitenöffnungen erstrecken. 
Bei den (uerschnittspunkten 9 und 24, wird der auf die 


’) Oder die Kabel, Im Nachfölgenden wird zunächst soweit die all- 
gemeine Anordnung in Frage kommt der Einfachheit halber nur von «er 
Ärtte gespruchen werden, es sei aber ausdrücklich darauf hingewiesen, dass 
das Haupttraggrliet der Brücke sowohl eine Kette als auch cın Kabel sein kann. 
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Schnitt bei 15 u, 18, 
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Fläche der Kette und die entsprechenden Teile des Ver- 
steifungsträgers wirkende Winddruck durch die hier liegenden 
Vertikalen des Versteifungsträgers und die Hängeeisen auf 
den unteren Windverband übergeleitet. 

Die durch IHängestangen am Versteifungsträger auf- 
gehängte, frei schwebende Fahrbahn be- 
sitzt zwischen den Geländern eine Breite 
von ı7 m; hiervon entfallen 0,6 m auf 
die demnach vierspurige Strasse und je 
3,70 m auf die seitlichen Gehwege, 

Die Hauptguerträger sind mit den 
Hängeeisen fest vernietet, weil eine er- 
heblich verschiedene Durchbiegung der 
Hauptträger infolge einseitiger Verkehrs- 
belastung bei einer Strassenbrücke kaum 
zu befürchten steht, (Bei der von der 
Gesellschaft Harkort ausgeführten Eisen- 
bahnbrücke über den Khein bei Worms, 
sind in ähnlichem Falle die Hängeeisen 
mit den Querträgern durch Gelenkbol- 
zen verbunden, weil bei dem zweigeleisi- 
gen Ausbau der Brücke eine einseitige 
Belastung mit der hierdurch verbundenen 
erheblich verschiedenen Durchbiegung 
der Hauptträger oft eintritt.} Die nor- 
male Entfernung der Hauptquerträger 
beträgt 7,75 m; nur am Ende der Seiten- 
Öffnungen verringert sich dieses Mass, 
um allzulang gestreckte Felder mit flach 
geneigten Diagonalen in den Verstei- 
fungsbögen zu vermeiden. Auf den 
Strompfeilern liegen die Endquerträger 
— ohne gegenseitige Längsverbindung 
— in 3 m Abstand von einander. Da 
diese (Juerträger zugleich die End- 
pfosten für den unteren Windverband 
bilden, sind sie auf den Pfeilern ver- 
ankert, jedoch so gelagert, dass die Längsbewegung der 
Fahrbahntafel nicht gehindert ist. Zwischen -den Quer- 
trägern liegen zehn Längsträger (Abb. 3 und 4), sechs zur 
Unterstützung der Fahrstrasse, je zwei unter den Bordsteinen 
und den Geländern. Zwischen letzteren sind in jedem 
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Abb, 6. Kootenpunkte der Kettenkonstruktion, — Masstab 1: 100, 


Felde noch je zwei sekundäre (Juerträger eingeschaltet, die 
gemeinsam mit den konsolartig nach aussen verlängerten 
Hauptquerträgern den Zores-Eisen-Belag der Gehwege stützen. 
Die Ausbildung der Fabrbahu ist mit Holzpilaster auf Beton 
und Buckelblechen, die der Gehwege in Asphalt auf Beton 
und Belageisen vorgesehen. 


27. September 1902.] 














Die Pylomen sind, um bei ungleichmässiger Belastung 
der Brücke Nebenspannungen möglichst auszuschliessen und 
ein Nachgeben der Kabel zu gestatten, als Pendel ausgeführt. 
Bei der grossen Höhe der Pylonen, die fast 30 m beträgt, 
wird der Ausschlag der Pendel — also die Abweichung von 
der Senkrechten — selbst beim Maximum der Bewegung 
verschwindend klein sein. 

Eine architektonische Behandlung der Pylonen ist 
durch eine Ummantelung in Eisen oder Stein gedacht, die 
sich als Portalbau über dem Strompfeiler erhebt und den 
Uebergang des schweren Steinunterbaus in die elegante und 
leichte Eisenkonstruktion vermittelt.) 

Von wichtigeren Einzelbeiten des Entwurfes seien zu- 
nächst soiche bei Verwendung einer Kette und in zweiter 
Linie jene, die sich bei Ausführung mit Kabel ergeben, 
besprochen. 

Die Kette selbst soll aus ungeschweisst geschmiedeten 
oder aus Blech ausgeschnitienen Augenstäben zusammen- 
gesetzt werden und aus Siemens-Martinflusseisen von 5o bis 
60 keimm® Festigkeit und ı8°/o Dehnung bestehen. Nickel- 

. stahl kam zur Zeit 
der Entwurfsaus- 
arbeitung wegen 
des höheren Prei- 
ses und der nicht 
im Verhältnis ste- 
henden Materialersparnis nicht in Frage. Die Form und die 
Abmessungen der Augen wurden durch Versuche der Gesell- 
schaft Harkort festgelegt. Die Abstufungen des Ketten- 
querschnitis, wie solche durch die Neigung der Glieder, 
sowie wegen der gleichzeitigen Verwendung der Kette als Öber- 
gurt des Versteifungsträgers bedingt sind, sollen durch den 
Wechsel der Zahl der Stäbe, ihrer Dicke und Breite (halbe 
Breite) — letzterer Uebergang nur in den äusseren Lagen — 
herbeigeführt werden; die normale Stabbreite beträgt 400, 





Abb, 5, Gelenkbolzen. — 1:40. 





Abb. 7. Lager der Kette uml des Versteifungsträgers auf den Pylonen. — 1 : 100, 


die Dicke 26—22 mm; wegen symmetrischer Anordnung 
ist die Zahl der Kettenstäbe in jedem Felde eine gerade. 

Die Verbindung der Kettenglieder vermitteln hohle 
gegossene oder gepresste Gelenkbolzen aus bestem Siemens- 
Martin-Stahl (Abb. 5); die hohle Form dient sowohl zur 
Gewichtsersparnis als auch zur Kontrolle des Materials, 


!} Die hervorragende architektonische Ausgestaltung des Entwurfes 
int das Werk von Proiesor G, Frentzen in Aachen, 
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Gusseiserne durch einen Schraubenbolzen gegen die Stirn- 
lächen der Hohlkörper gepresste Platten sichern die Lage 
der Kettenglieder in der Querrichtung. Zum Anschlusse der 
Fachwerkstäbe des Versteifungsträgers an die Kelle werden 
Knotenbieche verwendet (Abb. 6}, die in der konstanten 
Entfernung von 600 nm auf die llohlbolzen geschoben sind. 
Da letztere 1200 mm Länge besitzen, schliessen mithin die 
Fachwerkstäbe genau symmetrisch zu den Kettengliedern 
d.h, zentrisch, an diese an, indem ebenso viele derselben 











Pia) 
mei 
= 
Ka a arg ee 
BETTEN 


Ab. 8. 


Kettenlager auf dem Ankenpfeiler. — 1: 100, 


zwischen den Fachwerkstäben wie an deren Aussenseite liegen. 
An denjenigen Stelien, an denen ein oberer Windverband 
an der Kette angreift, wird zwischen den oberen Teil der 
Knotenbleche (Abb. 6) eine Platte eingebaut, welche zum 
Anschlusse der oberen (Querkonstruktion dient. Das Lager 
der Kette und des Versteifungsträgers auf den Pylonen stellt 
Abb. 7 dar. Der Kettenanschluss erfolgt durch ein aus 
hochkantig gestellten Blechen gebildetes Rippenlager in 
dessen Zwischenräume die einzelnen Kettenstäbe eingreifen. 
Zum Festhalten dienen die vorerwähnten Gelenkbolzen. An 
Stelle des theoretischen einen Bolzens sind aus Gründen der 
Konstruktion zwei solche, symmetrisch zur Pylonenachse 
gelegen, zur Anwendung gekommen. Eine das Lager nach 
oben zu abdeckende Platte dient sowohl zum Schutze 
gegen Regen, als auch zum Anschlusse des oberen 
Windverbandes, Die mittelste Vertikale dieses letz- 
teren bildet eine erwünschte Verbindung beider Pylonen 
zwischen den Kettenlagern. 

Der obere Teil der Pylonen dient zugleich als 
Endvertikale der Versteifungsträger,; hierdurch ist 
jedoch bedingt, die Lager der letzteren nach oben 
und unten zu unverschiebbar auszubilden, ohne aber 
eine Längsbewegung in der Trägerachse auszuschliessen, 
Wie Abbildung 7 zeigt, besteht das demgemäss kon- 
struierte Lager aus zwei Pendeln, welche gabelförmig 
in einander greifend, mit einem gemeinsamen Bolzen 
verbunden sind. Dieser umfasst an seinen Aussenseiten 
die Knotenbleche des Auflagerpunktes, Die Pendel 
selbst — eines nach oben, eines nach unten gerichtet 
— übertragen ihren Druck auf in die Pylonen ein- 
gebaute Stahlplatten, in die sie zur Sicherung ihrer 
Stellung mittels Zapfen eingreifen. Wie ersichtlich, 
können sowohl positive als auch negative Auflager- 
drücke übertragen werden; Längsbewegungen sind 
möglich, Querbewegungen verhindert. 

Nach denselben Grundsätzen wie das Kettenlager 
auf den Pylonen ist auch dasjenige auf den Anker- 
Pfeilern konstruiert (Abb. 8. Zur Druckübertragung 
dient eine schmiedeeiserne, durch Winkel mit den 
äussersten Lagerrippen verbundene und auf einen 
Quader aufgesetzte Druckplatte. Eine Abdeckplatte, 
die zum Schutz gegen Wasser in das Mauerwerk 
eingeführt und gegen dieses sorgsam abgedichtet wird, 
ist auch hier vorhanden. 

Zur Ferankerung der Kette (Abb. 9 S. 136) ist diese sowohl 
seitlich wie auch in der Vertikalebene gespreizt. Ihr Zug 
wird von dem Mauerwerke allein aufgenommen. Die Fest- 
legung der einzelnen Ankerstäbe erfolgt durch besondere 
Platten vermittels eines Keiles, der sich gegen erstere 
presst und nachgetrieben werden kann. Die im Grundriss 
bogenförmig gestalteten Kastenträger, gegen weiche die 
Ankerplatten sich Ichnen, sind nur zur Vereinfachung der 
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Montage vorgesehen; nach Ausführung dieser sollen sie 
mit Beton oder drgl. gefüllt und mit Zement vergossen 
werden. Eine spätere Ausmauerung aller Schächte u. s. w., 
welche während der Brückenaufstellung den Zugang zur 
Ankerkammer ermöglichen, ist als bester KRostschuiz der 
Verankerung in Aussicht genommen. 


Entwurf zu einer zweiten festen Rheinbrücke in Köln. 
Aufgessellt von der Gesellschaft Harkort in Duisburg a. Ki, 


— 12,00___ 


Abb. 9. Verankerung der Kette in den Widerlagern, 1: 300, 


Die Lager des Versteifungsträgers auf den Ankerpfeilern 
zeigt Abb. 10. Wegen der Uebertragung positiver und 
negativer Auflagerdrücke musste ein Drucklager mit Ver- 
ankerung entworfen werden. Das Lager seibst besteht aus 
einem oberen und einem unteren Gusstahlkörper, deren 
ersterer zwischen die Knotenbleche des Lagerknotenpunktes 
eingefügt, in den unteren rippenförmig eingreift. Durch 
die Rippe wird eine Längsverschiebung nicht verhindert, 
wohl aber die Lebertragung des seitlichen Winddruckes 
auf das Lager sicher vermittelt. 

Der Verankerung dienen: ı. Zwei durch das obere 
und untere l.agerstück gesteckte Bolzen, 2. vier kurze Augen- 








- -———- 


Abb, 11. Verankerung der Versteifungsträger in den 


Widerlagern. 1:300, 
stäbe, welche diese Bolzen umfassen und zusammenhalten, 
jedoch mit solchen Spielräumen, dass die sehr geringe 
Längsverschiebung des Versteifungsträgers gesichert bleibt, 
3. vier Ankerllacheisen, welche am Bolzen des unteren 
L.agerteiles angreifen und nach unten so weit gespreizt 
und mit (Juerverbindungen versehen sind, dass sie das 
nötige Mauerwerk mit ausreichender Sicherheit fassen 
(Abb. ıı). 

Von dem zweiten Entwurfe, welcher als Haupttragteil 
ein Kabel vorsicht, sei erwähnt, dass ein solches nach den 
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Konstruktionen der Firma Felten & Guilleaume (Karlswerk) 
zu Mülheim a. Rh. zur Ausführung gelangen soll.') 

Von Einzelheiten sind hier als besonders interessant 
die Konstruktion des Kabels, dessen Einführung in den 
Versteifungsträger, seine Aullagerung auf den Pylonen, sowie 
die Verankerung zu erwähnen. In allen anderen wichtigen 

Ausbildungen stimmen beide Entwürfe im 

allgemeinen überein. 

Das Kabel selbst soll aus ı9 paätentver- 
1 schlossenen Seilen des Karlswerkes von je 
i 97 mm* zusammengesetzt werden. Als Material 
ist Gusstahldraht von ı32 kg/mm*® Festigkeit 
und 2—3°/» Dehnung vorgesehen. Der Sicher- 
heitsgrad, mit welchem das ohne Ühuer- 
schnittsveränderung durchgeführte Kabel be- 
rechnet ist, beträgt zum mindesten 4,1. Die 
parallel zu einander in Form eines Sechsecks 
angeordneten Seile (Abb. ı2) werden durch 
Umwickelung mit weichem Draht quadrati- 
schen (uerschnittes (5 mm) zusammengepresst, 
Zur Ausfüllung der Lücken zwischen den ein- 
zelnen Seilen dient im allgemeinen in Mennige 
getränkter Faserstoff; an den Knotenpunkten 
des Versteifungsträgers tritt an seine Stelle 
an den Aussenseiten des Kabels eine metal- 
lische Einlage. 
Die Einführung des Kabels als Gurt des Ver- 
steifungsträgers und der Anschluss der Fach- 
werksstäbe geschieht durch eine der Gesell- 
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j Abb. 10, Aufiager der 
| Versteifangstrüger auf den 
+E 1 H Widerlagern. 
[87 + 1: 100, 
».78250 


schaft Harkort durch Patent (D. R.P, Nr. 1080936) ge- 
schützte Konstruktion (vergl. Abb, ı2), Das Kabel findet 
Aufnahme in der zweiteiligen Schelle a, an die sowohl 
oben und unten als auch seitlich beiderseits Zapfen ange- 
arbeitet sind. Auf letztere werden die Knotenbleche zum 
Anschlusse der Gitterstäbe des Versteifungsbalkens auf- 
geschoben und durch Gewindemuttern festgehalten. Mit 
den Knotenblechen ist (Abb, ı2 und ı3) eine Hülfs- 
gurtung vernieiet, welche aus je zwei Gurtwinkeln sowie 
einfachem Diagonalwerk besteht und den Zweck hat, den 
Versteifungsträger ohne Rücksicht auf das später ersi an- 
zuschliessende Kabel ausführen zu können, sowie durch Ver- 
bindung aller Obergurtpunkte dazu bestimmt ist, einen 
Ausgleich zwischen den verschieden starken Klemmkräften 
der Knotenpunkte zu bewirken. Auch dürfte die grössere 
Höhe der llülfsgurtung gegenüber dem Kabel das Aus- 
sehen des Bauwerks nur günstig beeinflussen. 

Die Verbindung der Stahlschellen mit dem Kabel, 
welches während des Zusammenbaues der Hülfsgurtung 

!j Vergl. Mehrtens Hängebräcken der Neuzeit in Stahl und Eisen, 


3897. Nr, 20, 


27. September ı902.] 











mit ausreichendem Spielraum in den Schellen liegt, erfolgt 
nach Einsetzen der Metallringe rs, durch Ausgiessen des 
Spielraumes mit einer Metallkomposition (von oben ausl, 
sowie durch Schrumpfringe si, welche beide Schellenhälften 
fest zusammenpressen; damit letzteres möglich wird, muss 
die Ausführung der Spielraumdichtung zweiteilig erfolgen; 
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Abi. 12. Kabeiknotenpunkt. Ansicht und Schnitt, — 1:40. 


dies wird unschwer dadurch erreicht, dass der Spielraum 
durch Asbestscheiben ! getrennt wird, welche ein Zusammen- 
pressen gestalten, Um den obersten konischen Zapfen legt 
sich, und zwar nwior dem Schrumpfringe, das Anschluss- 
blech des oberen Windverbandes, Durch die nachträg- 
liche Festlegung des Kabels am Versteifungsträger 
ist es auch zugleich möglich — entsprechend der Be- 
rechnungsannahme, dass die Figenlast vom Kabel allen 
aufgenommen werden soll — den Versteifungs- 
träger erst alsdann mit dem Kabel fest zu verbinden, 
wenn die Brücke annähernd fertig gestellt und ge- 
pflastert ist. — Sind die zu übertragenden Kräfte 
sehr gross, handelt es sich also um Knotenpunkte 
mehr nach den Enden der Versteifungsträger zu, so 
wird ein grösserer Widerstand der Verbindung gegen 
Verschiebung durch eine beiderseitige konische An- 
schwellung der Kabelumwickelung erreicht, 

Das Kabellager auf den Prlonen (Abb. 13) besteht 
aus drei getrennten Teilen: der gusseisernen, durch 
Rippen versteiften Lagerplatte, einem Sattelstück zur 
Aufnahme des Kabels und einem Deckel. Letztere 
beiden Teile werden in ähnlicher Weise wie die Schel- 
ien in Abb. ı2 ebenfalls durch Schrumpfringe (die hier in 
vertikaler Ebene liegen) verbunden. Eine Verschiebung des 
Kabels gegen seine Unterlage verhindert ein in das Satte]- 
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des Kabels; die Zwischenräume werden hierbei mit weichem 
Metall ausgegossen. Die Frramkerung der einzelnen ı0 Seile 
erfoigt mit Hülfe sogen. Seilköpfe, d. h. konisch ausgedrehter 
Stahlhbüchsen, in denen die das Seil bildenden, verzinnten und 
auseinander gespreizten Einzeldrähte mit einer besonderen 
Metalikomposition vergossen werden. Es bildet sich hierbei 
eine Verbindung, welche nach angestellten Versuchen 
stärker ist als das Einzelseil selbst. Im übrigen ist die 
Ankerkonsteuktion der bei der Kette vorgesehenen 
ähnlich; auch hier ist zur Aufstellung der ı9 Anker- 
platten ein Hülfsträger verwendet, der später einge- 
mauert werden soll. 

Die Montage des Kabels soll folgendermassen vor 
sich gehen: Nachdem ein Seil als Lehre für die übrigen 
und auf den genau berechneten Durchhang montiert 
ist, werden die übrigen über die Brücke gezogen, nach 
dem Lehrseile ausgerichtet und vorübergehend durch 
Zwingen verbunden. Die Bündelung zum fertigen Kabel 
erfolgt alsdann von der Brückenmitte aus nach den 
Türmen und den Ankerkammern zu. Kleine Ungleich- 
heiten einzelner Seile werden bierbei an letztgenannter 
Steile ausgeglichen. — Hervorgehöben sei noch, dass 
zur Zeit der Bearbeitung des Entwurfes sich die Ge- 
samtkosten der Brücke in Kabel- oder Kettenkonstruk- 


tion fast gleich stellten, die Kostenfrage also nicht 
den Ausschlag geben konnte, Sehr erwünscht aber 
wäre es, wenn die erheblichen kanstrakfiven Forterle einer 


Kubel-Prrwerdung, vorwiegend seine mit geringem Gewichte 
gepaarte grosse Festigkeit, alsdann seine unbestreitbare 
Widerstandsfähigkeit gegen atmosphärische Einflüsse’), einer 


Abb, 13. Kabellager auf den Pylonen. — 1: 100, 

Kabelbrücke zur Ausführung verhelfen würden. Lie Stellen 
an denen in Deutschland derartige Brücken mit Vorteil 
gebaut werden können, sind nicht häufig. In Köln wäre 
eine Oertlichkeit gegeben, woselbst nicht nur das hervor- 
ragen] schöne Stadtbild, sondern auch Kücksichten der 
Konstruktion den Bau einer Kabelbrücke nahe legen und 
rechtfertigen würden. 
Es sei dem Wun- 
sche und der lloft- 
nung Ausdruck ver- 
liehen, dass die Stadt- 
gemeinde Köln, die 
bisher stets ein so 











hohes Verständnis für 
ihre baulichen Auf- 
gaben und das Bau- 
schaffen der Zeit an 
den Tag gelegt. auch 





Abt 3 ahbelwers r Abb, sabellage . } - 
Abh. 15. Kabelverankerung, Abb, 14. Kabellager auf ais zweite feste Rhein- 
Grundriss. Fa Te dem Aukerpfeiler, brücke ein Bauwerk 
Querschnitt 1575. erstehen lasse, das 
als Kabelbrücke 
stück von unten eindringender kreisförmiger Dübel. Das | — eine weitere Vervollkommnungsstufe bilde in der Ent- 


Kabellager anf dem Anterpfeiler stellen die Abb. 14 u. ı5 dar, 
Auf den gusseisernen Lagerstuhi setzt sich ein bis ins Mauer- 


werk reichender durch Rippen verstärkter Stahldeckel. 
Zwischen beiden beginnt die seitlich und in senkrechter 
Richtung — wie bei der Kette — ausgeführte Spreizung 


wickelung des Drückenbaues. 
Dresden, im August 1902, 
!} Bei den patentrerschlossenen Kabelseilen von Felten & Gultlesume 


werden bereits bei der Moerssellung die sehr geringen Zwischenräume 
zwischen den einzelnen Drähten mit Mennige ausgeltllt, 
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Industrie- und Gewerbeausstellung zu Düsseldorf 1902. 








Aufnahme von Oro Renard, Holpkotograph in Düsseldorf. 


Artzung von Meisenhack, Kifartb & Cie, in München, 


Abb. 6, Gesamtansicht der Industriehalle, 


Die Architektur der Industrie- und Gewerbe- 
Ausstellung zu Düsseldorf 1902. 


(Mit einer Tafel.) 


I. 

f. Ihrer Lage sowie ihrer Bedeutung nach bildet die 
grosse Industrichalle den Mittelpunkt der Ausstellung. Deren 
400 m lange Hauptfront (Abb. 6) wurde einfach, ja sogar 
etwas nüchtern behandelt und nur in ihrer Achse durch 
einen mächtigen Mittelbau unterbrochen. Dieser mit ge- 
waltiger Kuppel überdeckte und von reichen Türmen 
llankierte Zentralbau wurde nicht nur durch die Fülle der 
architektonischen Formen, sondern auch durch die gegen- 
überlicgende reiche Anlage von Bassins und Fontainen mit 
Balustraden und hohen Säulen ausgezeichnet, das Ganze ist 
von imposanter Wirkung. Wir werden uns mit deı Ein- 
teilung der 36 000 m® messenden Grundfläche des Gebäudes, 
die architektonisch wenig Interesse bietet, nicht befassen, 
sondern unsere Aufmerksamkeit auf den Mittelbau konzen- 
trieren. Der Plan zu der Gesamtanlage rührt von dem 
inzwischen verstorbenen Architekten Tbieler in Hamburg 
her, die Architektur des Mittelbaues wurde von den Pro- 
fessoren Kleesattel und Schill ausgearbeitet, und von dem 
Architekten Stock ausgeführt, 

Der ursprüngliche Plan hatte nur eine Kuppel und 
vier Giebelfelder für den Mittelbau vorgesehen, auf Befehl 
des Kaisers jedoch, der die Pläne in Bonn besichtigte, 
wurden noch die zwei Ecktürme beigefügt. 

Bei diesem, wie bei den meisten grossen Bauten der 
Ausstellung, sah man von dem früher so sehr gepriesenen 
Prinzip ab, aus den konstruktiven Bedürfnissen ein archi- 
tektonisches Element herzuleiten, es wurde vielmehr durch 
Nachahmung massiver Architekturformen in Putz auf monu- 
mentale Wirkung hingezielt. 


Wir glauben auch, dass für provisorische Bauten, die 
in kürzester Zeit errichtet werden müssen und irotz ver- 
hältnismässig knapper Mittel möglichst viel vorzustellen 
haben, dieses Verfahren das richtige sei. 

Der sich auf eine Höhe von 63 m erhebende Mittelbau 
der Hauptindustrichalle wirkt nicht nur deshalb gross, weil 
er von gewaltigen Dimensionen, was bekanntlich durchaus 
nicht massgebend ist, sondern, weil die einzelnen Teile zu 
einander in richtigem Verhältnis stehen und die grossen 
Motive durch kleinere architektonische Teilungen zur Geltung 
gebracht werden. Hierbei haben wir nur die Hauptgliede- 
rung im Auge, denn die plastische Dekoration steht durch- 
aus nicht im Einklang mit dem übrigen, und wäre eher 
dazu angetan, die Wirkung der Architektur zu beeinträch- 
tigen, Das Hauptportal besteht aus einem mächtigen Bogen, 
den die drei hineingestellten Arkaden sehr gross erscheinen 
lassen; dieselbe Rolle des Steigerns der Verhältnisse fällt 
den kleinen Türmchen zu, die am Fuss der zwei, den Haupt- 
bogen einfassenden Türme angebracht sind. Dieses Prinzip 
kommt ferner bei der Bekrönung der Türme zur Anwendung 
und das Ensemble des Portals mit seinem Gichbel und seinen 
Türmen wirkt wiederum vergrössernd auf die Masse der 
den Eingang weit überragenden Kuppel. Die reiche Glic- 
derung der Laterne, die mächtigen Fenster der Kuppel, 
sowie die die Türme mit dem Tambour verbindenden 
Brücken, alles ist wohl dazu geeignet, die Gesamtwirkung 
zu erhöhen, Die mangelhafte Komposition und Ausführung 
der Details, die schwere und stillose Dekoration der Archi- 
volte, der in gar keinem Masstab zur Architektur stehende 
Wappenadler im Giebelfeld, überhaupt der dem Ganzen 
fremde plastische Schmuck sind immerhin nicht im stande 
die Grossartigkeit des architektonischen Gedankens zu be- 
einträchtigen, Hier ist wieder einmal des Guten — wir 
möchten lieber sagen des Schlechten — zu viel geschehen, 
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Die Industrie- und Gewerbeausstellung zu Düsseldorf 1902. 


Der Kuppelbau der Industrichalle. 
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man hätte an dekorativen Zutaten viel sparen können und 
eine vornehmere und noch grossartigere Wirkung erzielt. 
In Anbetracht der Bedeutung dieser Komposition ist 
die schöne Anlage der Hauptfontaine zwischen dem Portal 
und dem Rhein wohl berechtigt. 
Koloristisch wirkt der 
kräftig. Die Archi- 
tektur ist ganz weiss, 
während die Kuppel 
und die Dächer tot 
gehalten sind. Die 
kräftigen Kontraste 
von weissen Flächen 


einfach und 


Kuppelbau 








139 
dieser Gebäudekomplex als feuerfest bezeichnet werden 
darf. Es ist auch für genügende Anzahl von Ausgängen 


gesorgt; am südlichen, sowie am nördlichen Ende des Ge- 
bäudes sind sogar grosse monumentale Portale angebracht; 
diese sind reich ausgebildet, das Hauptmotiv bildet hier wieder, 
wie beim Haupteingang, der halbkreisföürmige Bogen, doch 
sind die wuchtigen 
Türme, die wir beim 
Hauptportal erblickt 
haben, als runde, oben 
in Flaggsenmaste endi- 
gende Pylonen ausge- 
bildet (Abb. 5 $. 125]. 


und roten oder grünen ilier, wo die archi- 
Dächern spielen über- tektonische Grösse 
haupt eine grosse fehlt, und mehr das 
Rolle bei sämtlichen plastische Beiwerk 
Gebäuden der Ausstel- zur Geltung kommt, 
lung. sicht man erst recht, 

Wenn wir in die wie schädlich, plumpe 
Hauptindustriehalle und geistlose Orna- 
treten, so werden wir mentik wirken kann. 
gleich durch die Innen- Die Erbauer des 
wirkung des Kuppel- — Gebäudes sind die 
saales überrascht. Die Herren Boswau «& 
Kuppelhalle ist nicht Knauer, welche das 
zu Ausstellungs-, son- Abb. 7. Ausstellung der Gebr. Stollwerk. Entworfen von Prof. Bruno Schmitz in Berlio. Bauwerk samt Fun- 


dern zu Representa- 

tions-Zwecken bestimmt, weshalb auf die architektonische 
Ausstattung dieses Raumes besonderes Gewicht gelegt 
wurde. Der achteckige Raum, in den drei Hauptgalerien 
einmünden, ist 58 m hoch und reich gegliedert. Unter 
der Kuppel läuft ein kolossaler, gemalter Fries ringsum, die 
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Abb, 8. Halle der Guteboffnungshütte und der Gasmotorenfabrik Deutz, 
Aussenansicht, 


Entwickelung von Handel, Industrie und Verkehr darstellend, 
Dieser 600 m® messende Fries ist das Werk von Professor 
Fritz Roeber und wird in Düsseldorf als Meisterwerk ge- 
priesen. Wir können zu unserm Bedauern die allgemeine 
Begeisterung nicht teilen. Die koloristische Wirkung der 
Fläche scheint "uns gänzlich verfehlt zu sein. Von einem 
solchen malerischen Schmuck hat die Architektur entweder 
Belebung durch die Frische der Farben und die Bewegung 
der Linien, oder eine Steigerung des architektonischen 
Effektes durch Grossartigkeit der Komposition und Zurück- 
treten der lebhaften Farben zu erwarten. Keine von diesen 
beiden Wirkungen ist durch den Roeberschen Fries erreicht. 

Zur Erhöhung der Feuersicherheit sind alle erforder- 
lichen Massregeln getroffen worden, alle Bauteile der Haupt- 
industrichalle sind durch feuersichere Gewölbe und feuer- 
sichere Drahtputzwände, die die ausführende Firma Boswau 
& Knauer nach eigenem System herstellte, bekleidet, sodass 








dierungsarbeiten in 
dem sehr kurzen Zeitraum von einem Jahr vollendet haben, 

Im Innern der Ilalle mag die Gruppe XIX, städtische 
Anlagen von Düsseldorf, Crefeld und anderen Städten u. a. 
enthaltend, für den Architekten von Interesse sein; ausser- 
dem sind auch einige Pavillons von Privat-Firmen zu er- 
wähnen, so z. B. die originelle Anlage der Gebrüder Stoll- 
werk (Abb, 7). Es ist in diesem Ausstellungsbilde versucht 
worden, den allgemeinen Begriff der Nahrungs- und Genuss- 
mittel zu versinnbildlichen. 

In einer goldenen, von zwei mächtigen Füllhörnern und 
sonstigen figuralen Darstellungen umrahmten llalbkugel steht 
ein kolossaler Kopf, die Mutter Erde, die Spenderin aller 
Nahrung und alles l.ebens,. Während die Front ganz weiss 


und modern getönt ist, erscheint die Halbkugel reich bemalt; 
die Malerei stellt die fünf Erdteile, in etwas archaistischer 
Form dar; von einem reichen Goldgrund heben sich die Fi- 
guren mit grauen Fleischtönen und dunkeln Stoffen ab 
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Abb, 9. Ilalle der Gutehoffnungsbitte und der Gasmotorenfabrik Deutz, 


Innenassicht. 
Die symbolischen Figuren und zusammenfassenden 


Ornamente deuten die auf alle Weltteile sich erstreckende 
Ausdehnung der Firma an. Die Fabrikate derselben sind 
in Schränken an den Wänden und Seiten des Kuppelbaues 
vorgeführt. 


140 


SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 


[Bd. XL Nr. ı3. 








= 


Industrie- und Gewerbeausstellung zu Düsseldorf 1902. 





Aufnahme von Oris Rexsard, Hofphotograph ie Düsseldorf, 


Abb, 10, 


Der ganze Aufbau ist von Professor Brano Schmitz zu 
Berlin entworfen, die plastischen Teile stammen von Pro- 
fessor Christian Behrens in Breslau und die Malereien von 
Maler August Unger in Berlin, Dem ganzen liegt ein Ge- 
danke von antiker Grösse zu Grunde, 

Ein anderer interessanter Pavillon ist derjenige von 
Hoffmanns Stärke, ein leichter weisser Bau in modernem 
Stil ausgeführt, mit frischen lebhaften Malereien auf den 
Eckpfeilern, Bemerkenswert sind auch die Ausstellungen 
der Firmen Aug. Luhns in Barmen (Abb, ı2, S. ı42) und 
der Roburit-Fabrik in Witten a, d. Ruhr, 

Zwischen der Industriehalle, dem bedeutendsten pro- 
visorischen Austellungsbau, und dem bleibenden Kunstpalast 
erheben sich vier grosse Gebäude an der Ostseite der Haupt- 
strasse und zwar von der Industrichalle ausgehend: das 
Haus des Vereins für die bergbaulichen Interessen, dasjenige der 
Gutsboffuungshütte in Verbindung mit dem der Gasmtotorenfahrik 
Deutz und die Hauptmaschinenballe. 

Das erste Gebäude besteht aus der grossen Kuppel- 
halle, die den Empfangsraum der Gesamtanlage darstellt, 
der Maschinenhalle, dem Fördermaschinenhaus und dem 
Kessclhaus. 

Der Entwurf zu diesem Komplex stammt von lem ver- 
storbenen Architekten Tbielen, nach dessen Tod die weitere 
Ausarbeitung von Herrn Architekt Fischer übernommen wurde 
Die Entwürfe zu dem Innern des Kuppelraumes lieferte Ilerr 
Baurat Radike. 

Der mittlere Kuppelbau bildet wie bei der Haupt- 
industrichalle den architektonischen Schwerpunkt der An- 
lage; allein hier fehlt das Verständnis für Zusammengehörig- 
keit und Gliederung der einzelnen Teile, Die grosse Uellnung 
ohne architektonische Teilung gähnt mehr, als sie zum De- 
suche einladet, die zu beiden Seiten angebrachten Türme 
entbehren jeder Schärfe und Kraft: die Kuppel zeigt ein 


OTTTTiEL 


dm ı 0m mi Dt 


Aecteung von Medsenduch, Rifarth & Cie. in München. 


Gebäude der königl. Eisenbabndirektionen zu Köln, Elberfeld und Essen. 


tlaues Profil und einen zerrissenen Körper; die Seitenflügel 
sind durch schwache, unbedeutende Gicbelchen unterbrochen, 
im ganzen eine wenig erfreuliche l.eistung. Das Zusammen- 
bringen von Elementen aus allen Stilen: Romanisch, gotisch, 
Renaissance und Louis XVT. bei der Ornamentik entschädigt 
nicht für den Mangel an Harmonie der Verhältnisse und 
an Reiz der Farbe. Dagegen ist die innere Dekoration 
sehr interessant, Das Bogen-P’ortal der Vorhalle ist ganz 
eigenartig aus Mauerwerk in Briketts hergestellt und durch 
grosse Kohlendekorationen in schr charakteristischer Weise 
behandelt. Betreten wir von dieser Vorhalle durch die 
grossen Portaltüren die Kuppelhalle, so sind wir sofort durch 
den reichen Schmuck des Gewülbes überrascht; derselbe 
besteht aus grossen Spiegel- und Oberlichtllächen. die von 
vergoldeten Bäumen mit Laub und Früchten umgeben sind: 
diese Vegetation belebt und umrankt den ganzen Kuppel- 
raum. Der untere Teil der achteckigen Kuppel öffnet sich 
mit vier lJlauptbogen nach den anstossenden Gallerien, wäh- 
rend die vier übrigen Seiten des Achtecks ebenfalls reich 
dekoriert sind. Die Mittelfeider dieser vier Sciten tragen 
grosse, das Bergmannsleben darstellende Gemälde, Die 
innere Dekoration der Ilalle ist prächtig und einheitlich und 
bildet einen überraschenden und erfreulichen Kontrast mit 
der Zerrissenheit und Kleinlichkeit der äusseren Erscheinung. 
Das Gebäude der Gufchoffnungshütle in Verbindung mit 

dem der Gasmotorenfabrik Deutz weist eine ganz andere Art der 
Dekoration auf; statt der Stuckfassade zeigt dieses Gebäude 
vorgeschobene Eisengerüste (Abb. 8 S. 139), die weder deko- 
ratıv noch konstruktiv Interesse bieten; cs erscheint da die 
Acsthetik der nackten Eisenkonstruktion in ihrer trostlosen 
Nüchternheit,. Aber auch hier, wie bei dem lHause des Vereins für 
bergbanliche Interessen entschädigt das Innere für das Aeussere. 
Die geräumige Halle (Abb. 9 S. 139) ist mit schönen eisernen 
Bindern überspannt, dem Eingang gegenüber erweitert sich 
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Aufnahme von ste Kenard, Hotphotograph in Düsseldorf. 
Abb, 11. 
der Raum zu einer eigenartig dekorierten Nische, Den 
Hintergrund derselben bildet ein kolossales Glasgemälde, 
einen Hochofen darstellend: an den unteren Teil dieses 
Gemäldes anschliessend, läuft den Seiten der Nische entlang 
ein Fries von Flammen mit tanzenden Teufeln. Die Farben- 
pracht dieser Dekoration wirkt in der sonst einfachen und 
eintönigen lalle ungemein kräftig. 

Rechts von diesem Gebäude erhebt sich die Schmal- 
seite der Hauptmaschinenhalle (Abb, 4 S. 124), die gegen die 
Avenue als Hlauptfassade behandelt wurde. Die Halle ist 
in Eisenkonstruktion durchgeführt und in drei Schiffe ein- 
geteilt. Ihre Gesamtlänge beträgt 2$o m, Die Mittelhalle 
hat eine Breite von 24 m, die beiden Seitenhallen eine solche 
von je 13,95 m, Die Erbauer der Halle sind Hein, Lehmann 
& Cie. in Düsseldorf 

Die von Boswau d& Knauer in Stuck ausgeführte Ilaupt- 
fassade schliesst sich mit ihren drei Bogen gut dem (Juer- 
schnitt der drei Hallen an und wirkt in ihren einfachen 
konstruktiven Linien ziemlich monumental; die Grunddispo- 
sition ist gut und mit einer einheitlichen Dekoration hätte 
das Ganze vornehm wirken können. Unter einheitlicher 
Dekoration verstehen wir die Einhaltung eines bestimmten 
Charakters der Ornamentik, wir wollen nicht einmal von 
einem durchgeführten Stil reden, sondern von einer nut 
lockern Verwandtschaft unter den zusammenwirkenden Mo- 
tiven, sodass man den Eindruck habe, der Bau gehöre eineı 
bestimmten Zeit oder einem Lande an. Wir suchen auch 
in einem einheitlichen Bau, eine Art von Gleichgewicht in 
dem Masstab der einzelnen Teile. Statt dessen erblicken 
wir hier ein Aneinanderreihen von Formen, das jeder Be- 
schreibung spottet. Während sich die obern Linien der 
Giebel nach den Rezepten des Louis XV. oder Roccocnstils 
schweifen, werden die Pylonen der Haupthalle mit zarten 
Louis XV. Flachornamenten dekoriert, glatte Medaillons, 
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Artzung von Meisenbach, Rifartk & Cie. in München. 


Halle der Vereinigten Wagpgon- und 1Lokomotıvfabsiken in Düsseldorf. 


steife Guirlanden auf zarten Cannelüren; die Seiten-Pylunen 
dagegen, ebenfalls in Louis XVI.-Stil verziert, zeigen frühere, 
kräftigere Formen; die Schilder, welche die Bögen der Sciten- 
schiffe bekrönen, sind im Geschmack der Hochrenaissance ge- 
halten, ebenso wie die anschliessenden gebogenen Friese. 
Die Bekrönung des mittleren Bogens aber mit seinem un- 
geheuren Kopf und seinen erdrückenden Konsolen erinnert 
eher an einen modernisierten und vergröberten Louis XIV. 
Die Portale sind romanisch, das mittlere jedoch mit einem 
Kenaissance-Schild verjüngt. Man braucht gewiss bei solch 
provisorischen Bauten nicht zu pedantisch zu sein, aber das 
sinnlose Zusammenwerfen von unter sich ganz fremden Ele- 
menten hat etwas abstossendes. 

Die Architektur der Eingangshalle ist bedeutend besser 
als diejenige der Fassade. Der Kaum ist weiss, in moderni- 
siertem Louis XVL, ein gelbes Oberlicht mit grünem Fries 
wirft auf die weisse Architektur einen angenchmen Schimmer; 
eine Galerie wird von Säulen mit modernen Kapitälen ge- 
tragen. Die Gesamtwirkung ist vornehm und einheitlich. 
Auch hier begegnen wir somit einem erstaunlichen Kontrast 
zwischen Aeusserem und Innerem. (Fortsetzung folgt.) 
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Die neuen Generatoren der beiden grossen Kraft-Zentralen 
an den Niagarafällen. 


Ueber die Generatoren, welche in der Zentrale auf nordamerika- 
nischer Seite neu aufgestellt werden, sowie über jene, dıe für die cana- 
dische Zentrale bestimmt sind, werden nach Angaben von H. W. Duck in 
der E. T. 2. interessante Einzelbeiten mitgeteilt. 

Die neuen Generatoren der bestehenilen Zentrale auf amerikanischer 
Seite, die sich in einem Neubau beiindeo, sollen möglichst gut mit den 
alten parallel arbeiten und sie im Bedarfsfalle ersetzen können, Ihre 


Leistung betrügt 37350 Aw für jede Maschine bei 250 minutl, Umdrehungen; 
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die Spannung des abgegebenen, 25-periodigen Zweiphasenstromes betrügrt 
2300 Volr, Elektrisch unterscheiden sich die neu aufgestellten Maschinen 
von den alten besonders durch vollkommenere Regulierung, da eine solche 
von 10° gegen 30°, bei den alten Maschinen eingehalten werden kann, 
In konstruktiver Hinsicht sind erhebliche Unterschiede vorhanden, Von 
den ı1 Maschinen zu je 3750 Am sind sechs in Ihrer äusseren Anordnung 
nach dem älteren 'Typ ia der ersten Anlage der Zentrale gebaut, d, b. mit 
rotierenden Aussenpolen, fünf dagegen entsprechen dem jetzt vorherrschenden 
Typ mit rotiereoden Innenpolen, Aber auch an den Awssenpol-Maschinen 
sind dıe Fortschritte der letzten Jahre zur Geltung gekummen, 

Die bei den alten Maschinen zur Bedienung der Schleifringe vor- 
handenen olwren Bedienungsgänge konnten in Wegfall kommen, da die 
Schleiiringe sich bei den jetzt gebauten Maschinen unten befinden. Die 
Zweiphasenwickelung des Ankers ist in offenen Nuten untergebracht und 
besteht aus Formspulen von gepressier Kupferlitze, statt, wie bei den alten 
Maschinen, zus massiven Stäben. Diese Abänderung geschah mit Rück- 
sicht auf die io soliden 
Stäben auftretenden Wir- 
belstromverluste, Die von 
amerikanischen Erbauero 
meist vorgezogenen offe- 
nen Nuten baben jedoch 
hier noch ihren besonde- 
ren Grand. ke: Turbinen- 
Generatoren mit, hoher 
Umdrehungszabl und gros- 
ser Leistung erhält man 
nämlich mit Rücksicht auf 
die durch die Festigkeit 
des Materials begrenzte 
Umfangsgeschwindigkeit 
recht lauge Maschinen, 
$o beträgt im vorliegen- 
den Fall der Polraddurch- 
messer 275 cm, enlspee- 
chend einer Umfangsge- 
schwindigkeit von 16 m 
in der Sekunde, und die 
Ankerlänge 492 cm. Für 
eine Aussenpolmaschine 
darf diese Umfangspe- 
schwindigkeit mit Rück- 
sicht auf etwaiges Durch- 
geben der Turbinen wohl 
nicht gut überschritten 
werden. Bei geschlosse- 
nen Nuten wäre es pot- 
wendig gewesen, die Stäbe 
ınlı ihrer Isolation von 
einem Ende aus hinein 
zu treiben. Dies ist alıer, 
wenn die Isolation keinen 
Schaden erleiden soll und 
man nicht gewillt ist, viel 
Platz durch Spielraum zu verlieren, mechanisch schwer ausführbar. Deshalb 
sind die Spulen von den Seiten eingelegt, was offene Nuten bedingt. Eine 
andere bei diesen Maschinen auftretende Schwierigkeit ist die Ventilation 
der langen Anker. Der Anker ist zu diesem Zwecke mit zwölf Zwischen- 
und zwei Endventilationen ausgestattet, sodass die von den rotierenden 
Polen angesaugte Luft durch die Oeffoungen des Ankersterns, den Anker 
und die Gitterköpfe der Wickelung nach «len im Jochring befindlichen 
Dies hat auch *zur Folge, dass die neuen 


Abb, 12. 


Löchern aussirömen kann, 
Maschinen um 10 bis 15° kühler bleiben als die alten. Im Uebringen sind 
Wickelung und Verbindungen so angeordnet, dass auch bei Kurschlüssen 
eine Beschädigung durch den plötzlicben Ruck ausgeschlossen ist, 

Bei den nach dem Innenpoliyp gebauten neuen Maschinen konnte 
man mit Rücksicht auf die bessere mechanische Anordnung in der Um- 
fangspeschwimdigkeit bedeutend höber gehen und dadurch die Ankerlänge 
vermindern, Diese Maschinen haben hei einer Ankerlänge von 68 cms und 
emem I,uftspalt von 1,55 em einen Polraddurchmesser von 332.4 cm, was 
einer Umfangsgeschwindigkeit von 43,5 m in der Sekunde entspricht, Das 
bat natärlich eine ausserordentliche Materinlersparois zur Folge, Der bei 
der Aussenpoliype ala Schwungral dienende Jochring aus Nickelstahl, der 
elektrisch nicht notwendig war, konnte infolgedessen wegbleiben, whrend 
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Ausstellung von Aug. Labos in Barmen, 


das Gewicht des Ankerblechs io beiden Maschinen ungeführ das Gleiche 
ist und 4,2 /beträgt, Zur Ventilation sind bier im Anker zehn Schichten wor- 
geschen, durch die Luft nacb den im Ankergehäuse befindlichen Löchern 
aussirömen kann. 

Bemerkenswert sind die vom Erbauer der «General Electric Co. » 
gegebenen Garantien für den Wirkungsgrad, die mit 98° für Vollbelastung, 
973°» fär Dreiviertelbelastung und 96°/o für halbe Belastung angegeben 
werden, Die bisher vorgenommenen Messungen haben den Wirkungsgrad 
bei Vollbelastung mit 98,15% ergeben. Es ist zwar nicht gesagt, wie 
diese Messungen vorgenommen wurden und als sicher anzunehmen, dass 
Reibupgsverluste nicht eingeschlossen sind; dennoch kann dieses Resultat, 
auch wenn es sich um r bis 1,5%0 verschlechtern sollte, als ein ausser- 
ordentlich günstiges angesehen werden, vorausgesetzt, dass Erregung dabei 
mit eingeschlossen ist. 

Obgleich nun in der Zentrale drei verschiedene Maschinentypen 
zusammen arbeiten werden, befürchtet die ausführende Firma doch wicht, 
dass daraus Schwierigkei- 
ten entstehen, 

Ueber die 10000 P, $.- 
Generatoren, mit denen 
die auf eanadischer Seite 
gelegene Zentrale ausge» 
rüstet wird, ist zunächst 
zu berichten, dass für die 
Wahl dieser Grösse haupt» 

sächlich wirtschaftliche 

Gesichtspunkte masıge- 
bend waren. Ein 10000 
P. S.-Maschinensatz kostet 
amärlich verbültnismässig 
weniger alsein 5000 P, S.- 
Saız, ebenso ist der Raum- 
bedarf für den grösseren 
Typ pro Pferdestärke ge- 
ringer, unlass Ersparnisse 
bei Beschaflung der Ma- 
schinen und beim Bau der 
Zentrale gemasht werden 
können. Während in der 
auf amerikanischer Seite 
liegenden Zentrale eine 
Klemmenspannung von 
2300 Volt und Zweipha- 
senstrom erzeugt und für 
die Konsumenten im Um- 
kreise von über 1,6 km 
auf Dreiphasenstrom von 
12000 Volt umgelormt 
wird, ist man in der cana« 
dischen Zentrale europä- 
ischem Gebrauch gefolgt 
und hat, um an Stromer- 
zeugungskosten zu sparen, 
die Maschinen für Liefe- 
rung von Dreiphasenstrom bei 12000 Volt Spannung und 25 Perioden in 
der Sekunde gebaut; für weitere Vebertragung wird auf 22000, 40000 
oder doo0o Volt hinauftransiormiert, 

Als Bauart der Generatoren wurde gleichfalls der Innenpoltyp ge- 
wählt. Die Abmessungen betragen in runden Zahlen für den Anker- 
durchmesser 381 cm, fir die Ankerlänge 120 cm und für den Luftspalt 
2.91 cm. Da die Generatoren ebenso wie die vorbeschriebenen 250 Um- 
drehungen in der Minute machen, so ergiebt sich daraus die beträchtliche 
Umfangsgeschwindigkeit von 50 m in der Sekunde, Um die für diese 
hobe Geschwindigkeit erforderliche Festigkeit des rotierenden Feldsystems 
zu erreichen, sind die Blechtafeln, aus denen das Felisystem zusammen- 
gesetzt ist, durch Schwalbenschwanz miteinander verbunden, Die eıwas 
schwierigere Konstruktion wird reichlich durch die mit der hoben Umfangs- 
geschwindigkeit verknüpfte Materialersparnis aufgewogen, Es beträgt der 
grösste Aussendurchmesser der Maschine nur 5,6 »#, was im Verbülmis zu 
ihrer grossen Leistung ausserordentlich gering ist, Das Gewicht des rotie- 
renden Teiles beträgt nur 64 4, d.h, 6,4 &p für eine PS, 
fallen etwa 40 / auf Eisenblech im Feld, während das 
Anker etwa 35 / wiegt. Die Ventilation der Maschicen erfolgt in gleicher 


Davon ent- 
aktive Eisen im 


Weise wie hei den kleineren Maschinen und es sind zu diesem Zwecke 
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16 Zwiscben- und zwei Endventilationen angeordnet, Auch diese Maschinen 
können mit denen der amerikanischen Zentrale parallel arbeiten, da die 
Transformatoren der letzteren für die Lieferung von Dreiphasenstrom bei 
12009 Valt in Seottscher Schaltung arbeiten. Man erwartet die Fertig- 
stellung des Werkes in ungefähr einem Jahre, 
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Künstliche Gullapercha. Versuche, die Gattapercha, welche ungefähr 
60%, Kauschuk, 35% Marz und 5%. Verunreinigungen entkält, künstlich 
herzastellen, sind schon seit bald 20 Jahren wiederholt unternommen worden, 
ohne «dass es bisher gelangen wire, ein Material zu erzeugen, das in seinen 
wesentlichen Eigenschaften der natürlichen Gutrapercha genügend nuhe 
gekommen wäre, um mit Erfolg als Ersatz für die letztere dienen zu 
künnen. Der drobende Guttsperchamangel, der sich in der Kabellahri- 
kation in den nächsten Jahren um s0 füblbarer machen könnte, als gegen- 
wärlig eine grössere Zahl Untersee-Kabel von bedeutender Länge teils im 
Baue begriffen, teils projektiert sind, lässt es daher besonders wertvoll 
erscheinen, dass es einem deutschen Chemiker nunmehr doch gelungen ist, 
ein Material herzustellen, das nicht nur der mattirlichen Guttapercha in 
keiner Hinsicht nachsteht, sondern in einigen Richtungen dieser gegenüber 
sogar Vorzäge besitzt, Die vom deutschen Reichs-Postamte und von der 
Kabelfirma Felten & Gailleasme vorgeeommenen Erprobungen, sowie die 
von Professor Weber in Zürich angestellten Untersuchungen dieser künst- 
lichen Gurttapercha haben ergeben, dass dieselbe erst bei einer höheren 
Temperatur weich wird als Jdie gewöhnliche Guttapercha und dass ilır 
elektrischer Widerstand etwas höher ist als jener der letzteren, während 
ihre Dielektrisitätskonstante im Vergleiche zu derjenigen der nmürlichen 
Guttapercla eber etwas kleiner is. Von besonderer Wichtigkeit ist es 
aber, dass der l’reis solcher känstlicher Guttapercha in der Qualisı sarär- 
licher Gwstapercha, die für die Isolierung submariner Kabel bisher rer- 
wendet wird, geringer ıst als der Preis der letzteren. Ida dieses neue 
Isoliermaterial bereits zur Herstellang einiger Unterwasserkabel verwendet 
wurde, die lünger als ein Jahr im Gebrauche stehen, obne dass sich hierbei 
Anstände ergeben hätten, dürfte demselben wohl eine ausgedehnte An- 
weodung ia der Kabelfabrikation beschieden sein. 

50000 Volt Kraftübertragung der Missouri River Co. Der Electrical 
World gibt eine eingehende Beschreibung der Kraftühertragungsanlage 
Cannon Ferry, welche die t12 Am entfernte, Stadt Butre mit elektelschem 
Strom versorgt, Die Kraftsentrale enthich io ihrem ersıen Ausbau vier 
Drebstromgeneratoren von je 750 kw und 550 Volt und ncht Transfor- 
matoren von je 325 fw, welche den Strom auf eine Spannung von 
11000 Volt hinauftransformieren. Der zweite Ausbau, der kürzlich in 
Betrieb gesetzt wurde, wmfusst sechs weitere, gleich starke Drebstrom- 
generatoren, eine besondere, durch eine eigene Turbine betätigte Erreger- 
maschine von 225 Az, einen rutierenden Umfuormer von 150 kur, weicher 
Gleichstrom von 150—165 Volt liefert, und sechs Umformermaschinen von 
je 950 Aw, durch die die Stromspannung aul 50000 Volt erhöht wird, Der 
Strom wird darch zwei Leitungen, die mit zahlreichen lihtzschutsvorrich- 
tungen versehen sind, mach Butte übertragen. Jedes der sechs Kabel hat 
einen (Juerschnilt von 50 mem‘, Sie werden von Dreifachglocken-Glas- 
isolatoren von 230 em Durchmesser getragen, Ihr gegenseitiger Abstand 
beträgt 450 mm, Die Entfernung der aus Zedernhols hergestellten 10 bis 
20 m hohen Masten beirligt 12 ww, ihr oberes Ende bat 200 mm Durchmesser. 
In Butte wird der hochgespannte Strom anf 2700 Volt trassformiert. 

Leber Prüfung von Glühkörpern bei erhöhtem Gasverbrauch, wie sie 
mit Flulfe des neuerdings in Berlın hergestellten Gases von geringer Leucht- 
krafı möglich ist, bat unter Vorlegung einer Tabelle Direktor Thomas an 
der letzten Jabresversammlang des deutschen Vereins von Gas- und Wasser- 
fachmännern za Düsseldorf berichtet. Es wurde gezeigt, dass Fort- 
schritte in Bezug auf höhere Leuchtkraft der Glähkörper im allgemeinen 
im letzten Jahre nicht geschehra sind, dass dagegen manche Sorten bei 
dem Bestreben, durch Verwendung von dünnem Gäro hohe Leuchtkraft 
zu erzielen, in der Ilnitharkeit und Brenndauer wesentlich zurückgegangen 
sind. Die Arbeiten der internationalen Lichtmesskommission sind bisher 
nicht weiter gegangen und es blieben deshalb auch die Arbeiten der Licht- 
messkommission des deutschen Vereins in Bezug auf Prüfung von Gläh- 
körpern liegen. Es sall nun, ohne Rücksicht auf die Arbeiten der inter- 
nationalen Kommission weiter gearbeitet und namentlich eingehende Unter- 
suchungen angestellt werden über die Leuchikraft von Gläbkörpersorten 
bei Verwendung von Gas von geringerer Leuchtkraft, ebenso bei Anwen» 
dung von Gasgemischen, welche aus Kohlengas mit ölkarbarjertem und 
beazolkarburiertem Wassergas bestehen. 


SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 


143 


re eeeeä6—ä—ä—-ä-ä_ä_” 

Schienenstossverbindung für elektrische Eisenbahnen. Die Union 
Trastion Cie, in Philadelpbia wender laut lericht des «Street Kailway > 
seit einem Jahre aul einer Strecke von 20 ke eine neue Schienenstoss- 
verbindung an, die gute Resultate ergeben has. Die beiden Stahllaschen des 
Stasses umfassen dem ganzen Fuss der Schienen und ilıre oberen Enden 
stehen vom Schienensteg ebensoweit vor, wie der Schiesenkopf selbst. 
Zwischen dem Fussteil sowie den oberen Enden der Laschen und den 
Schlenen bleibe ein Zwischenraum von ungefähr 5 mem frei. Vor An- 
bringung der Laschen wird deren Oberfläche, sowie jene der Schienenenden 
durch ein Sandgebläse merallisch rein hergestellt und sodann durch warm 
eingezögene Nieten die Verbindung zwischen Laschen und Schienen be- 
wirkt. Mittels zweier Gasolinlampen wird dann die ganze Stowverkbin- 
dung erwärmt und durch zweı hierzu in dem Fusse der Laschen gelassene 
Oeffaungen unter Luftdruck geschmolzenes Zink zwischen Schienen und 
Laschen eingeführt, Die Vorrichtang zur Herstellung des eschmolzenen 
Zinks und jene zur Erzeugung der gepressten Luft sind auf einem Wagen - 
untergebracht. Vierzehn Mann sollen in einem Tage 40 solcher Stosver- 
bindungen herstellen können. 


Internationale Feuer-Ausstellung in London. Von Mai his Oktoler 
1903 wird in Earls Court zu London eine internationale Feuer-Ausstellung 
statthioden, deren technische Leitung das «British Fire Prevention Com- 
mitee» unter dem Vorsitz von Edwin OÖ, Sachs in London überoommen 
bat. Die Ausstellung durfte namentlich für Architekten, Ingenieure, Ver 
sicherungs-Gesellschaften u. 6. w, Interesse haben. Dieselbe soll folgende 
Programmpunkte umlasen: 1, Feuersicherbeitstechnik (Hausystem, Bau- 
auselstang, elektrische Licht- und Kraftleitunger, lleievorrichtungen); 
2. Feuerlöschwesen (Löschgeräte, Rettungsgeräte, Feuerwehrwache); 
3- Feuertelegrapbenwesen (Feuermelder, Telephon und Telegraph}); 4. Ret- 
tangsarbeiten (Reitungskarps, Reitungswachen); 5. Samariterdienst ; 6. Wasser- 
versorgang (Wasierwerke, Hydranten); 7. Versicberungswesen ; 8. Städtische 
lebörden (Feuerwehren, Feuerwehrpolizei); 9. Geschichte, literatur (Alte 
Geräte, Blicher, Drucke); 10. Wissenschaftliches (Gesellschaften, Labora- 
lörien u, 8, w.) 


Die Anlagen der Esplanade des Invalides in !aris werden nach 
einem zwischen der franzusischen Westbahn und der Stadt Paris geiröffenen 
Uebereinkommen umgestaltet. Anlehnend an die Architektur des « Pont 
Alexandre Ill» werden die Anlagen in den beiden Fluchtlinien dieser 
Brücke steinerne Geländer und büdhanerischen Schmuck erhalten, der 
die je nach den Terrainverbältsissen sich ergebenden Gruppen von Treppen- 
stufen und geneigten Rasenflächen einfassen wird, längs der dem Flasse 
zugewendeten Seite des Platzes soll durch Baumreihen, welche die Fort- 
setzung der die Quais begleitenden Alleen bilden, der unvorteilbafte Ein- 
druck möglichst ausgeglichen werden, der dadurch hervorgerufen wird, 
dass dem östlich der Achse sich erbebenden neuen Bahnhof in der west- 
lichen Ecke die vertieften Balmanlagen gegenüber gestellt sind, 


Das deutsche Patentamt zu Berlin hatte mit Anfang Juli d. J. das erste 
Vierteljabrhundert seiner Tätigkeit zurückgelegt. Einer hei diesem Anlasse 
erschienenen Deokschrift des Patentamtes ist zu entnelımen, dass hei seiner 
Gründung im Jahre 1877 zusammen 22 Mitglieder und zwar nur «neben. 
amtlich» dabei tätig waren, während gegenwärtig die Zahl der Mitglieder 
1t7 beträgt, Die Gesamtzahl der durch das Amt beschäftigten Personen ist 
von 40 im Jahre 1877 auf 729 im laufenden Jahre gestiegen und die Ein- 
vahmen, die im Jahr 1878 sich auf 400 000 MN, beliefen, erreichten im Jahr 
1900 die Summe von 5 Millionen M, im Zeitraum von 1877 bis 1900 
sind rund 285 000 Patente nachgesucht, 131 865 Anmeldungen als im 
Sinne des Gesetzes patentlählg anerkannt und 117974 Patente erteilt 
worden. 


Eine Abteilung für Elektrotechnik an der deutschen techn, Hochschule 
in Brünn wird mit dem kommenden Wintersemester 1942/1903 eingerichtet 
werden. Diese Abteilung ist an die Maschinenbauschule angegliedert 
und bleibt für die ersten zwei Studienjahre sowie für die erste Staats- 
präfung mit derselben vereinigi. Nach dem zweiten Studienjahr findet 
die Trennung statt und eine besondere zweite Staatsprüfung für Elektro- 
techniker ist nach dem vierten Studierjahr vorgeschen. Der praktische 
Unterricht im elektrotechnischen Laboratorium erstreckt sich auf drei Se- 
mester und auf ebensolange sind im Studienplan Koustruktionsübungen 
über den Bau elektrischer Maschinen und Apparate eingefügt. 


Energieverlust in Isolationsmaterialien. Bekanntermassen werden 
dielektrische Körper, wen sie hoben Spannungen ausgesetzt sind, erhitzt 
und versrsuchen so einen Epergiererlust. Ch. E. Skinner bat darüber 
Versuche angestellt ron denen einer, seiner praktischen Bedeutung wegen, 
hervorgehoben zu werden verdient. Skioner fand nämlich, dass der Ver- 
lust in der Ankerisolation eines 5090 Air Generators hei einer Spannung 
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A.L,Zsar, Architekt und Docent, P. Afck, Architekt in Berlin und 


von 25090 Volt @,021 Watt pro em” betrage, Bei 11000 Volt Spannung 
betrug der Gesamtrerlüst etwas weniger als cin Kilowatt für die ganze 
Maschine. 

Ein neuer Themse-Tunnel ist kürzlich zwischen Greenwich und Mill- 
wall bei London dem Betrieb übergeben worden. Derselbe ist rund 375 m 
lang, hat 3,4 me inseren Durchmesser und liegt etwa 19 m unter dem 
höchsten Wasserstande, Er wurde durch den Londoner Grafschaftsrat 
in 3% 2-jähriger Bauzeit erstellt. 

Der elektrische Betrieb der Strecke Chinvenna-Colico-Sondrio') (es 
adriatischen Netzes der italienischen Bahnen ist mit Anfang September 
eröffnet worden, Lie tügrlich auf dieser Linie verkebrenden vier Eilzüge, 
20 Personenzuge und vier Lastzüge werden nach der hisberigen Fahr- 
ordnung obee Anstand geführt, 


Konkurrenzen. 


Städtisches Hallenschwimmbad in Plorzheim, (Bd. XXXIX S. 156). 
Für diesen Wetibewerb sind Sg Entwürfe eingereicht worden, zu deren 
Bearteilung das Preisgericht am 19. September zusammentrar, Dasselbe 
hat beschlossen von der Erteilung eines 1. Preises abzuseben und den dafür 
angesetzten Betrag von 7005 M. für einen weiteren II. und einen weiteren 
UI. Preis zu verwenden. Es hat folgende Preise zuerkannt: 
Einen 11. Preis (2000 M,) dem Entwurle « Halle», Verlasser: Meissner & 
Liborius, Architekten in Magdeburg. 
(2000 M.) dem Entwurfe « Sanitas >, Verfasser; Professor 
Ewgen Beck in Karlsralıe, 
(1000 M.) dem Entwurfe «Licht und Luft >, Verfasser: 
Alwin Gesschel, Architekt in Hannover, 
(1000 M.) dem Entwurfe « Volkswohlfahrt », Verfasser: 
‚Id. Gödecke und Ludw, Knorts, Architekten in Giessen, 

Zam Ankauf wunle ferner empfohlen der Entwurf mit dem Kenn- 
wort? «in balneis salus », 

Sümsliche Entwärfe sind vom 27. September bis einschliesslich den 
1. Oktober, von 9 Uhr morgens bis 5 Uhr nachmittags im grossen Sitzungs- 
sanle des Rathauses za Piorzheim öffentlich ausgestellt, 

Neubau eines Kollegienhauses für die Universität Freiburg 1. B. 
(Bid, XXXIX 5.63) Es sind im ganzen 123 Entwürfe eingegangen, 


Literatur. 
Eingegangene literarische Neuigkeiten; Desprechung vorbehalten: 
Gebäude für Geschäfts- und Handelszwacke. Geschäfts, Kauf- und 


Warenhäuser, Gebäude fir Banken und andere Geldinstitute, Passagen 
onler Galerien, Börsengebäude. Von C. Zaar, Architekt und Trofessor, 


») Bi, XNXVI S, 175. 
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MH. Auer, Architekt und I'rofessor in Bern. «Handluch der Architektur ». 
Vierter Teil, 2. Halb-Kand, Heft 2. Mit 397 Abb, im Text und 15 Tafeln. 
Stuttgart 1902, Arnold Bergsträssers Verlagsbuchbandlung (A. Kröner). 
Preis geb. 16 M. 

Leitfaden zum Berechnen und Entwerfen won Lüftungs- und Heizungs- 
anlagen, Auf Anregung des Ministers der öffentlichen Arbeiten verfasst 
von F. Rietschel, Prof. a, d, kjrl, techn. Hochschule zu Berlin. Dritte, voll- 
ständig neu bearbeitete Auflage, Erster Teil, Mit 72 Textfiguren. IL Teil; 
Tabellen wad Tafeln. Berlin 1902. Verlag von Julius Springer. Preis 
geb. 20 M. 

Verhinderung elektrischer Strassenbahn-Unfälle, welche durch Lieber- 
fahren verursacht werden. Entwurf zur Richischnur für das Publikum, 
In allen grösseren Städten Europas ia Vorlage gebracht und verfasst von 
Josef Vandory. Budapest ı901. Verlag von Kellner & Mohrlüder. 
Preis geb, ı K. 

Die Drahtseile, Alles Norwendige zur richtigen Beurteilung, Kon- 

Straktion und Berechnung derselben. Eine der Praxis angepıwie wissen- 
schaftliche Abihandlung von Joseph Arabak, emer, Professor der k. k. 
Bergakademie in Pfibram. Mit 72 Textiiguren und ı4 Tafeln. Berlin 
1902. Verlag von Julius Springer. Preis geb. 10 M. 
; On the Deflection and Vibration of railway bridges. By F. Omori, 
Dr. Sc. Member of the Imperial Earthgeake Investigation Commitee (Pu- 
blieations of Ihe Eartbquake Investigation Commitee in foreign languages, 
No.9) Tokyo 1902. 





Redaktion: A. WALDNER, A. JEGHER, 
Disnastrasse Nr. s, Zürich Il. 





Vereinsnachrichten. 


Ingenieur- und Architekten-Verein Zürich und Technischer 
Verein Winterthur. 


Der gemeinsame Ausflug nach Dachser, Rheivsau, Eglisau (Khein- 


fahrt) ist auf 
Sonntag, den 5, Oktober 


angesetzt, 
Herr Stadirat Diethelm in Wintertbur wird einen Vortrag über die 


projektierien Krafiwerke halten. 

Die Abfahrt von Zürich nach Winterthur Schafftausen findet um 
7.04 Uber Vorm. statt, Nachzügler können den Schnellzug über Eglisau 
8.25 Uhr beoutzen und im Schlösschen Würtb am Rbeinfall mit der Ge- 
sellschaft zusammentreflen. 

Die Kollegen von Schaffhausen sind freundlichs: eingeladen, sich 
in Dachsen um 8.45 Uhr Vorm, der Exkursion nnzuschliessen. 

Zürich und Winterthur, den 26. September 1992. 

Die vereinigten Vorstände. 





Submissions-Anzeiger. 














Termin | Stelle | Ort Gegenstand 
28. Sept. | Gemeindeschreiberei Lauterbrunnen (Bern) Korrektion der Lauterlirunnen-Stechellierg-Strasse vom Schützenbaus bis zur damigen 
| j Brücke, Länge 3400 m. Voranschlag 26000 Fr. 
29, >» Dettwiler, Gemeindepräsident, Reigoldswil (Basell.) | Anlage des I. l,oses des Waldweges Bürengraben: GaisraimStöckmatte, 
3. » Strassen- und Bawlepartement| Fraucnfehl Lieferang des eisernen Oberbaues einer Brücke über die Lätzelmurg bei Matzingen, 
| Gewicht etwa 3700 ke. 
an» Stadtingenieur Zürich Erstellung der Werdstrusse von der Birmensdorferstrasse bis zur Weststrasse, 
30,» Gemeinderatskanzlei  Bruggen (St, Gallen)| Umbau der Parterrelokalitüten (westliche Seite) im Gemeindebaus in Brüggen. 
30.» Stationsvorstand | Räterschen (Zürich) | Erstellung von zwei Wärterwohnbliusern zwischen Räterschen und Winterthur. 
30. » Schmid-Lütschg, Architekt | Glarus Zimmerarbeiten zu einem llotelbau in Linthat, 
1. Oktober | Städt, Hochbauumt ' Zürich, Postgebäude | Erd- und Maurerarbeiten für das Schulbaus an der Kermstrasse Zürich 111. 
1.» | Ammannamı ‚Oberdorf ts, Solothurn) Erstellung eines 350 m langen Waldweges im Hoggenwald ie Oberdorf bei Soloibkurn. 
. & A. Ochsner, | Nänikon (Zürich) #) Liefern und Legen von etwa 150 me gusseisernen Röhren zwecks Wassertranspors 
Gemeindeschreiber | ' auf den Bahl sun Grabarbeit biefür; bi) Liefern und Einsetzen eines Schiebers 
| und eines Hydranten. 
I. » Bauburenu der ‚Schafftausen, Bauplatz Schreiner, Glaser-, Schiosser-, Maler, Tapezierer- und Pflüsterersrbeiten zum Neubau 
Gr. bad. Berirkslsuinspektion. eines Dienstwohngebäudes für Zollbeamte in Schaffhausen, 
no» Kantonsingenieur St. Gallen Korrektion der Staatsstrasse beim Uebergang über die Bischofszeller Eisenbahn in 
| Gossau, Kostenvorinschlag 5u00 Fr, 
>» ‚ Kast, Wasserbauinspektion | Schaffkausen | Maurerarbeiten für Erstellung von zwei Stauwehren und zwei Sirassenbrücken fär die 
Biberkorrektion, Gemark, Kamsen, Voranschlag Fr. 18 732,72. 
5.» Schümperli, Gemeindammann|Nenmöble, Amrisweil Katastervermessung des Gemeindebanns Amrisweil (durch patentierte Geometer). 
6» G. Greasing. Präsidene | Steinach (Sr, Gallen) | Liefern und Legen von 970 m Gussröhrenleitung samt Hydranten, Strassenalstellhahnen, 
6» Kant. Strassen» und | Schaffhausen Lieferung und Montierung von drei eisernen Strassenhrlicken über die Biber im Ge- 
Wasserbau-Iospektion samtgewicht von etwa 35 # sowie von zwei eisernen Schleusenanlagen, 
wo,» Gemeinderatskanzlei Maar (Zürich) Bau der Strasse II. Kl, Benkelsteg-Looren bis Steasse Ebmatingen-Acsch (740 m). 
1. >» Pfleghard & Häfeli, Arch, | Zürich I, Metropol | Spengler- uad Dachdeckerarbeiten zum Neubau der Kreuzkirche in Neumünster. 
20.» Städt. Hochbauamt |Zärich I, Postgebäude, Ausführung der Zwischendeckenkosstruktionen für das Schulhaus Kernstrasse, Zürich III. 
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Maschinenfabrik (erlikon 


Oerlikon bei Zürieh 


Weltausstellung Paris 1900 — 2 Grands Prix. 


Elektrische Anlagen 


jeden Umfanges. 


Kraftübertragung. Kraftverteilung. Beleuchtung. 
Anwendungen. Elektrochemie. Tramways. Nebenbahnen. 


Elektromechanische 
Vollbahnen. 


Generatoren und Motoren 
für Steihstom, Sinphasen- und Mlehrphasensteom. 
Transformatoren. 





[?7. September 1902. 


Permanent Luft und Licht 


durch Anwendung unserer regensicheren 


Hebel-Dachfenster „IDEAL“ 


(D.R.P, w, Auslandapatente angemeldet.) 


Bedestend grösserer Ventilationseflekt 
durch parallel. Hub der Rahmens, Deinen 
derch Hebeimechanismus mit Ucberset- 
zung, Schliessen selbsttätig durch Eigen- 
gewicht, keine pleitende Reibung, kein 
Verrosten, kein Versagen des Mechanis. 
mas, Bedienung von jedem beliebigen 
Punkte aus ohne besondere Z agvorrich« 
sung, vore&glich zumAbsaugen vonGasen 
Seaub, Dämpfen etr., an Eintschheit und 
unbedingter Zuverlässigkeit unübertrof- 
fen vor allen anderen Systemen. Ver- 
langet ausführl. Ülwstr, Prospekt von der 


Rothenfelder Blechwaarenfahrik A.-%., Bad Ratbenfelde in Hanzorer 33. 











u ANANNNNNNAAAN—— 


a Drain-Röhren. 









ToNwARENFABRIK EMBRACH A.-6. 


in Embrach-Zürich. 


Steinzeug-Röhren und Faconstücke. 


Stirnemann & Weissenbach, Zürich 
Installationsgeschäft für elektr. Anlagen, 


empfehlen ihre namhafte, stets 1200 — 1500 Master 
eathaltende Ausstellung 


Elektrischer Beleuchtungskörper 


sowohl in Renaissance, Empire, Rococo etc. 
als namentlich moderner Kunstrichtung 
aus hervorragenden Fabriken. 


Spezielle künstlerische Entwärfe u. Album 
von ersten deutsch., franz , engl. 
und ital. Leuchterfahriken zur Verfügung, 
Hontierang », Installationen dureh eigene tüchtige Nantenre, 
Werkstätte für Beleuchtungskirper, sowie 
zum Umarbeiten und Kenovieren älterer Leuchter. 


[\ 
ir’ 


















Dauerhaftester Bodenbelag: 


„Rostolith“ 


Steine für Fahrstrassen und Stallböden, 
Platten für Trotieirs, Fabrikböden(säurefest). 
Wandverkleidungen. 


Ziegel und Falzziegel 
in allen Farben glasierte, auch unglasierte, 
















Bd. XL Nr. ı13.] SCHWEIZERISCHE | BAUZEITUNG 


[27- September 1902. 
in ke ee 








Mi Himboin aufgeschraubt 7 


ia, Platten von o diagonal, er farben, 


x a50 ’ 2 Farben. 
5 > 2 ose | Parkettform. 
« 66 0.33 I 

Schrauben versenkt und verkittet. 


— a 


Schweizer Aylolith-[Steinholz)- Fabrik 17 


%, RILLIET & KARRER. 


2 Patent Nr. 9080. 


Auf Zementbeton 
in Mörtel verlegt 


in allen Formaten von 50/50 em abwärts. 


NRRRNOON 
SENRONN 
RIO 


... 


SIERT ERTT 


Nach allen Dessins in viereck, 
rechteck, achteck und in 3 Farben, 
Parkett ähnliche Form. 


Muster, Prospekte, Album und Attesto 
gratis und franko, 


_ nn Im 


r ARMATUREN A MASCHINENFABRIK, 


Me n GES. vormats LA.HILPERT, NURNBERT. 


empfehlen ie 


N ENTRIFUCHL 

,  BAU- 

\ MEMBRAN- 
Su DUPLEX" —_ 


Gutehofinungshülte 


Aktienverein für Bergbau und Hüttenbetrieb 
in Oberhausen (Rhld.) 


fertigt in ihren mit dem neuesten und vollkommensten 
Einrichtungen ausgerüsteten Werkstätten als Besonderheit 


Achsen und Radreilen zus bestem Siemens-Marlinstahl 


Fondir en 1149 


für Lokomotiven, Tender und Wagen aller Art, 


Radgerippe (Speichenräder) 
aus bestem Schweisseisen für Wagen aller Art, 
fertige Radsätze für Wagen aller Art, 


sowohl für Voll-, 
als auch für Neben- und Klein-Bahnen. 
Vertreter für die Schweiz: @ebr. Stebler, Zürich. 


Gonduites u 
Röservoiss. 7 








Fabrik-Zeichen 
gesetzl. geschützt. 


| Präcisions- und Schul- 
Reisszeuge. 


F. 0, Richter & (0. 










Tele 2067. 


2] 1). AUMUND, Inge. 
u 2 IT, parterne 

3 ZÜRICH. 

Vorkangrn Kie Proupekt und Brlerenıen. 


gg Arbeiten 


werden stilgerecht bergestellt nac) 
eigenen oder fremden er 
Refe renzen von ersten Architektur- 
men, E ie” nes kunstgewerbliches 
ungsbureru, Muster-Magszin. 

V ohland & Bär, Basel, 


N HAUSSCHWAMM ER), 








Soriets Anonyme 


TURBINES & hante pression | 
Derniires eonstrurtions, 


REGULATEURS DE PRECISION 


Transmissions syst. Seilers. 






en mn mn die m un hmm 


PILZBILDUNG 


dm. Anıms. 
Brain mmshnem in 


Auıeosint MIERSTELLE RE 


UMANN, 


um fanuen ran nen! KASSEL 
LIST 


wMänısa 





Fahrigue de Machines 4 Fribourg 


Outillie & men en IM 


TURBINES FRANCIS 


perfertionndes. 


Paliers graisseurs. 


PONTS METALLIQUES et GORSTRUCTIONS EN FER 





XxNAEES 





Plans et 
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Material 
für Eisenbahnen, 
Lokomotivfabriken, 
Maschinenbau, 
Eisenkonstruktions- 


1 Anstalten, 
| sowie für alle Zweige 

\ ler Industrie, 
in allen wünschbaren 
- Hürtegraden, in jeder 
} geeigneten Form, in 
dichter, snuberer Aus» 
führung, roh oder be- 
arbeitet, als Ersatz flr 


die verschiedensten 
Schmiedestücke, 


Reichhaltiges Lager. 


SeSeseseses 





Aktien-Gesellschaft der Eisen- und Stahlwerke 


un @eorg Fischer, Schaffhausen (wi). 4) 


Stahlformguss: Martinstahl — Converterstahl — Tiegelstahl. 













Schmiedbarer Eisenguss (Temperguss, Weichguss) in sauberster Ausführung und bester Qualität 
nach eingesandten und vorhandenen Modellen. 
Ausgedehnte Spezinleinrichtungen für Massenfabrikation. 


Röhrenverbindungsstücke (Fittings) Marke G. F. 


in schmiedbarem Guss, für Gas-, Wasser- und Dampfleitungen, von "a bis 4" engl, Gasgewinde. — Schwarz und verzinkt, in unäber- 
troffener Qualität und Ausführung, Jedes Stuck genau kontrollirt. 


Sehr ausgedehnte Massenfabrikation. 
Filiale: u urn huakenelugie Singen (Grossh. Baden). 


See Seele ee oe ee elegelege 











Spezialität 


Dynamostahlguss 
von höchster 
Permeabilität, 
Eigene 
Versuchs- Anstalt für 
Festigkeitsprüfungen, 
Permeabilitäts- und 


Hysteresis - Untersuch- 
ungen. 





Chemisches 
Laboratorium, 






Höchste Widerstandsfähigkeit gegen innern Druck, 
Export nach allen Ländern. 











$eehach - Zürich 


bauen als 
Spezialität: 


Hlektrische 


Waren- 


und 


Personen- 
Aufzüge 


automobil und mit 

stationärer Winde 
nach eigenem, 

patentiertem System. 


Billigste Anschaffungs- 
und Betriebskosten. 


Absolut ruhiger Gang. 
Präzise Steuerung, 
Vorzügliche Fangvorrichtung. 
Projekte und Kostenvoran- 
schlige gratis, 


Rudolf Mosse, 
Alleinige Inseratenannahme der Schweiz. Bauzeitung, 
m eg 





(.Nist & (um, | Soci6löbersts, orbin 


Fabrik in Jussy bei Genf. 
Neuer Sicherheitssprengstoff 
„CHEDDITE". 


Paris 1900: Silberne Medaille. 


Cheddite 60 N für sehr harte Felsen. 
= 60 „ harte Felsen. 
en gi „ weniger harte Felsen. 
. in Körnern, für zersplitterte elastische 
Felsarten, sowie für weichen Boden, 


Hauptvorzüge: 

Sehr grosse Widerstandsfähigkeit beim Anstossen. 
Vollständige Unempfindlichkeit bei der Kälte, 
gefriert nicht, und bei der Wärme, schweisst nicht. 
Lagert sich ohne je zu verderben. 

Sehr grosse Dichtigkeit und Fügsamkeit der Patronen. 


Gleiche Anwendung und gleiche Wirksamkeit wie beim 
Dynamit, ist dagegen viel billiger als letzteres. 


Sprengkapseln, Zündschnüre und alle Zubehörden. 
Muster und Preislisten auf Verlangen zu Diensten, 


Bei grösseren Aufträgen Preisermässigung. 
Man wende sich an HH, Berges, Corbin & Cie, in Jussy bei Genf 
oder an unsern Vertreter fiir die deutsche und itallenische Schwelz: 

Rudolf Roetschi, Nacht. v. Roetschi & Meier, Zürich V. 
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ler Sehkeir „|Grambach & Linsi, 


Spiegelbelege-Anstalt 


Brunng. 8 & ıo, 


— Spezialität: — 


Spiegelglas 


in allen Faconen, 


Fensterglas unbelegt 


Drabt- und Rohglas plan 
Glasjaloasien etc. etc. Telegramm 6ramhachlinsi Zürich. 





ze jeiadg 


aanamın,ı Irlnsappg 


Ad. Schulthess, Zürich V 


Hählebachitr, &2/M, Tinkornamenten-Fahrik. 


Specialität: Ausführung architektonischer 
kunstgewerblicher Ornamente in Zink und 
Kupfer etc, etc, nach Musteralbum, einge- 
sandten Zeichnungen und nach Modellen, 
wie: Mansardenfenster, Dach- und Turm- 

N spitzen, Konsolen, Gesimse, Wasserspeier, 
Bekrönungen, Ballustraden, Firsıkämme,) 
Garnituren und Figuren eıc. etc. 
Ulustrierte Muster-Allbum u, Preis-Coarant, 

gratis und franko! 


"UST pun assnar) Jajsuspauı>s 


"uspagaessjbusds aayoıywes awyeusagan 
-234 U[jSPUJYIg-yaoIg oA safepiayengy pun [yemsmy ossosr) 





"uUSqBIFyOngFyuTZ ususqwyse uoa ISundryaszuy 





'uaylagsuyuız ap Bunsajdnysea Anz uaayejsaa sajıyymag 


usyerzwg m oadanysopaıg -wung,, pan -Jaddny 


wIy»pPAM Ua Bonrgtagug 





Elektr. Kapselmotoren 


Vollkommen gedeckte Bauart. 
Vorteile: 


Alle Drahtverbindungen und beweg- 
lichen Teile sind eingeschlossen 
und vor Staub und Feuchtigkeit 
geschützt. 


Kohlenbürsten 


für Spannungen über 50 Volt. 


Ringschmierlager. 


Geringe Bürstenverschiebung und 













daher keine Funken 


Geringe Erwärmung. 
Hoher Nutzeffekt. 








Passend für Spannungen von 30—150 Volt. Von dem 4pferligen Motor an aufwirts werden alle Moöselle 
auch für 250 Volt gebaut und zwar als seltistregulierende Nebenschlussmaschinen. 


Installation kompletter Beleuchtungsanlagen mit und ohne Accumulatoren, 





ferung von 


Ferner empfeble much auch für die Li 
Messinggiessereien und 


magnetischen Scheideapparaten für Müllereien, 
allen Fabriken mit Zerkleinerungsapparaten 
Permanenten Stahlmagneten; 
Telephon-Apparaten mit ganz neuem, lautsprechendem Mikrophon 
Haus- und Hotel-Sonnerien, elektrischen Uhren: 
Sicherheitsvorrichtungen gegen Einbruch; 
elektr. Türöffnern, Apparaten für phys. Laboratorien: 
Vernieklung, Versilberung, Verkupferung aller Art Gegenstände 


A. Zellweger ın Uster, 
Fabrik für elektr. Maschinen um Apparale. 


Filiale in Zürich: Werdmühlegasse 2 












Ia, belegt 
facettiert 


Telephan 20 


[27. September 1902. 


pen Höchste Ausseichnung 
Zürich Goldene Medaillen 


Zürich 154, Genf 1896, 


Man verlange Preise 
über 
alle Tafelgläser, 


Naschinentechnisches Ba 
Zürich, 
Münsterhof 3", liefert Projekte, 
Berechnungen, Kalkulationen, Zeich- 
nungen, Pansen, Lichtpausen, Patent» 
zeichnungen, Ratschläge eic, Also- 
lute Diskretion, Besprechungen auch 

Sonntags, 





eklame 


Eine Zeitungs -Annonce 
muss so zum Abdruck 
gelangen, dass sie sofort 
das Auge des Lesers fcs- 
seit, Je eindringlicher 
dieAnnonceaufdas Auge 
wirkt, um so nachhalti- 
ger ist der Eindruck, den 
der Inhalt der Annonce 
auf das Gedächtniss des 
Lesers ausübt, Die Aus- 
arbeitungvonwirksamen 
Annoncen -Entwärfen u. 
praktischen Insertions- 
plänen übernimmt aul 
Grund jahrzehntelanger 
Erlahrung die 
Annoncen- Expedition 


Rudolf Mosse 


Zürich 


Theaterstrasse 5 
Fernspresher GW. 















A. Jucker, Nachf. v. 


g 
| Jucker-Wermann, | 
Papierhandlung z. Hecht, & 
Schifflünde 22, Zitrich. 





Grossea Lager 
von 
Pauspapieren, Pausleinen 


und Zeichnenpapier, 
Kollen und Bogen, 

in ner vorzäglichen Gestitäten, 

Holscementpapier, Dach- 

pappen, Bodenbelag- und 

Te ern 
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Maschinenfabrik King & Cn., a-s. Zürich. 





Felten & Guilleaume Carlswerk 
Aktien-Gesellschaft, Mülheim am Rhein, 

—— Eisen- und Stahldraht, 
Kupfar- und Bronzedraht 


für 


= = lekfrische Leitungen 


— und die verschiedensten son- 
stiren Zwecke, 


nach der verschiedensten Art isoliert, 


Leitungsdrähte umsponnen, bewickelt und umflachten, 


Bleikabel für elektrische Beleuchtung. 





Speise- und Rückleitungskabel, 
Trolleydraht, Spanndraht- und Schienen-Kontakistücke 
aus Kupfer für elektrische Bahnen. 
Telegraphenkabel und Telephonkabel 


nach den bewührtesten Konstruktionen. 
Drahtseile für alle Zwecke. 


Vertreter für die Schweiz: Kägi & Co., Winterthur. 





Zementröhren-Formen 


H. Kieser, Zürich. 


Diplom der schweiz, Landesausstellung Zürich 1883. 
Diplom I. Ki. der kantonalen Gewerbeausstellung Zürich 1894 
Silberne Medaille der schweiz. Landesausstellung Genf 1396. 








Prompte Spedition. 


Eisenbahnstation Zürich-Wollishofen 


Telegramm- Adresse: King Zürich. 


Spezialitäten: 


Lokomobilen 
Halb-Lokomobilen 


bis 250 Pferdekräfte. 


Dampfmaschinen 


horizontale und vertikale 


Dampfkessel 


Komplette 


Dampfbeiriebsanlagen 


R 


c mg nm u en - 
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Geiger’<t Fabrik,inbl. 
für Strassen- und Hausentwässerungs-Artikel 
Karlsruhe i B. 
Spül-u.Absperr-Vorrichtungen für Kanäle und andere Zwecke. 
Schachtabdeckungen. 

Sinkkasten für Ntrassen-, Hof- u. Haus-Entwässerung. 
Kran- u. Schlammabfuhr- Wagen sum Reinigen von Sinkkasten. 
Bewährte Komstraktionen, —— Höchste Aumeichsangen, — Sohle Auführag. 


Man verlange illustriertes Preisbuch gratis. 


In nahezu 200 Städten in Verwendung, unter andern in: 
Bresiau — Dresden — Düsselder! — Frankfurt u. M. — Hannaver — Innsbruck 
Karlaruhe — Kiel — Köln — Mannheim — Mülhausen I. E. — München — Posen 

Solla — Stettin — Strassburg |. E. — Stutigart — Wien — Zürich u, s. w 
General-Vertreter für die Schweiz: 


C. A, Grüssy, Civilingenieur, Zürich-Altstetten. 


100,000 


vorzüglieher Fabrikation, 


zu allen Isolationszwecken 
geeignet, 
halten stets am Lager 
Mech. Korkwarenfabrik 
Dürrenäsch (larg.) 


Konkurrenslose Preise. 





'snusd opwdsosd 


aller couranten Grössen 
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Junger Ingenieur, | 


diplom. vom Polytechnikum Zürich, 
sucht auf 15. Oktober event, splter 
passende Stelle im In- oder Ausland, 
Offerten sub Chiffte Z M yoß7 
befördert die Annoncen - Expedition 
Rudolf Mosse, Zürich. 


Tüchtiger, energischer 


Bautechniker 


(Schweizer), mit 10-jühriger Bau- 
und Bureaupraxis, sucht auf 1, Okt- 
oder später Stelle. Offerten unter 
Chiffre M O 3035 an Audoll Mosse, 
München erbeten. 


hh H  —— 

Ein im Bau von Eisenbahnen und 
Wasserkraftunlagen theoretisch und 
praktisch gebildeter junger Ingeni- 
eur, d. drei L.andessprachen mächtig, 
sucht Stelle als 


Bauführer 


oder Assistent bei einer Verwal- 

tung older Bauunternehmung. 
Offerten sub Chiffre Z L 6036 

an Rudolf Mosse, Zürich. 


Gesucht. 


Von einer schweiz, Brückenbau- 
werkstäite ein jüngerer, tüchtiger 


Ingenieur, 


flotter Statiker und erfahrener Kon- 
sirukteur. Gefl. Offerten sub Chiffre 
ZT 6944 an 

Rudolf Monse, Zürich. 


eeeesord 
Gesucht 
nach Zürich, für die Ausar- 


beituog eines grossen Bau- 
projekts, ein tüchtiger, selb- 
ständiger 


» Bautechniker, 





für einige Monate. Offerten 
sub Z F 7056 an die Anpon- 
cen-Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 


eon499 


— nn — 


Gelegenheits-Kauf. 


Infolge Planänderung sind 6 po- 
lierte Säulen, mit Basis und Ka- 
pitäl 3,46 m boch, aus rotem Ba- 
veno-Granit, zu äusserst billigem 
Preise käuflich. Auskunft erteilt gerne 
Emil Schneebeli, Marmor- u. Gra- 
nitwerke, Zürich. 


Gesueht. 


Behufs Uebernabme eines größ- 
seren, gut eingeführten, nach- 
weisbar rentablen sanitärischen 
Installationsgeschäftes ein tüch- 
tiger, selbständiger 


Techniker, 
der in sümtlicben Installationen (Clo- 
sets etc.) praktisch bewandert ist 
und sich mit 20— 30 Mille daran 
interessieren könnte, 

Offerten ab Z W 6972 an 

Rudolf Monse, Zürich. 


Zwecks weiterer Patentierung und 
Ansnttzung einer sehr guten Er- 
findung, die bereits in zwei Staaten 
patentiert Ist, sucht man mit 


Kapitalisten, 


am liebsten Techniker, in Verbindang 
zu treten. Bedingungen nach Ueber- 
einkunft. Offerten sub Chiffre Z W 
6747 an Budolf Mosse, Zürich. 








Ein junger, tüchtiger 


Bautechniker 


sucht Stelle, am liebsten im Aus- 
land. Gef. Offerten ab Z D yıag an 
Rudolf Mosse, Ztirich. 


Zeichner 


mit 2 nbsolv. Semestern der Kgl, 

Bangewerk-Schule Stutigart und swei- 

jühriger Burenupraxis sucht Stelle, 
Offerten sub Chiffre ZY 7149 an 
Kudolf Mosse, Zürich. 


Dipl. Ingenieur 


vom eidg, Polytechnıkum sucht Stelle, 
Offerten unter Z X 7173 an 
Rudolf Mosse, Zürloh. 


Dipl. Ingenieur 


des eidg, Polytechnikums, mit ein- 
jährig. Praxis, strebsam, guter Zeich- 
ner, sucht unter brscheidenen Be 
diegupgen, auch für kürzere Zeit, 
per 15, Oktober Anstellung. 
Offerien sub Z V yıyı an 
Kudolf' Mosse, Zurich. 


Junger 


Bautechniker 


(nur deutsch) mit zweijührig. Praxis, 
sowie 3 Kl. der Stuttgarter Bauge- 
werkschule (mit gut), guter Zeichner, 
sucht in der ital, Schweiz, oder in 
Oberitalien Stellung, am liehsten 
bei Bauunternehmung. Gehalt wird 
fär die erste Zeit nicht beansprucht. 
Gef, Offerten unter Chiffre Z U 7170 
an Rudolf Mowse, Zürich. 


ee Günstige Gelegenheit. 
Beteiligungsgesuch | g pinkerische Bau-Winden 


in einemtechnischen Burean, | „,Yorztstiche Maschinen, 


eingetretener Umstünde halber vor- 
Ingenieur aus hesserer Familie, | teilhafı abzugeben. 
mit sieben Jahren Praxis im Ver- 


Geil, Offerten unter BB2 an 
messungs- u, Eisenbahowesen, sprach- Rudolf Mosse, Zürich. 
kundig, mit besten Referenzen, sucht — SIrzmen 


Anstellung in einem Ingenieur- oder Ingenieur öleetrieien 
’ 


Baubarena, wo er Aussicht hätte auf 
spätere Beteiligung mit Kapital, diplöme de l'uniwersit€ de Lausanne 
et de l'*cole superieur d'lectrieite 


Offert, von seriösen Firmen werden 
erbeten sub Chiffre ZS 4143 an de Paris, demande emploi dans mai- 
son de construction, D&sire s'oscuper 


Rudolf Mosse, Zürich. 
de la coastraction et du montage. 


Architekt. | Zee 


imprimeur, Montreux. 
Junger, tüchtiger, gewandter Zeich- (x t 
ner, durchaus bewandert in den Ar- eome er 


beiten, sucht Stelle zu ändern. | sucht für 1— 2 Monate Beschäfti- 
Offerten sub ZA 7201 an gung. Offerten unter Z D 7229 an 
Rudolf Monse, Zürich. Rudolf Mosse, Zürich. 


Kamin-Aufsatz und Ventilator 
„Spiral“, 


ein längst gewordenes Bedürfnis, liefert unter 
Garantie guter Wirkung der Vertreter für die Schweiz 


J. P. Brunner, Ventilationsgeschäft, 
Oberuzwil, Kt. St. Gallen. 











AM 


Weisse und crämefarbige 


Verblendsteine { 
— für Fassaden grossartig wirkend — i 
F 


Ehrenwerte Herren, 


welche mit stantl,, wie stiädt, Bau- 
beamten, Architekten, Baumeistern 
und Fabrikanten bekannt sind, wer- 
den in allen Orten gesucht, um 
auf vorkommende Neu- oder Um- 
bauten aufmerksam zu machen. Der 
Abschluss der Geschäfte würde selbst 
besorgt und für die Zuweisung eine 
vereinbarte Vergätung gewährt. 
Gefl. Anerbieten unter Z H 6908 
an die Annoneen-Expedition 
Rudolf Monse, Zürich. 


fertigt als Speeialltät die 


Gail'sche Dampfziegelei & Thonwarenfabrik 


in Giessen. 


N 





Theerprodukte-Fabrik ‚Biebrich‘ 


in Biebrich am Rhein 
liefert in anerkannt besten Qualitäten: 


la. Trinidad-Gondron, Trinidad-See-Asphalt Epuree, 

Ia, Pflasterkitt, Tonrohrkitt, Parket-Aspbalt « Alyıon >, Carbolineum, 
Asphalt-Dachpappen, Asphalt-Isolierplatten, ächten Holzcement, 
Asphalı-Klebemasse, säurefesten Asphalt etc. etc., sowie sämtliche Produkte 
der Asphalt- und Theer-Industrie, 





Tüchtiger 


Bauführer, 


für Aufsicht über Wohnhäuser- Bau 

per sofort für 4 Monate gesucht, 
Of, mit Referenzen und Gebalt« 

anspächen unter Z Y 7199 an 
Rudolf Mosse, Zürich, 


m 


Tapeten 


moderne Dessins und Farben, grösste 
Auswahl in allen Preisen, 
Tekko-Tapeten, sol., waschb. 
Linkrusta-Walton, Ersatz I. 
Holztäfel. 
Anagiypia für Plafonds. 


Er ia N ZAÜHAUS ah 3 
J. Bleuler. 


Dreck von Zürcher & Furrer is Zürich, 
















Hydraulische und elektrische 


Personenaufzüge. 


Aufzüge mit elektrschem, 
hydraulischem, 


und Transmission"-Betrieb, 
Speiseaufzüge 


für Hotels und Restaurants 
it als Spezialität 


B Adolf Ma fei, Zürich 


Fabrik in Altstetten, 
Kostenberechnung u. Pläne gratis. 


Beste Referenzen, 





Garantie, 








Für Techn. Vorarbeiten im Bahn- und Strassenban 
empfiehlt sich 





B. Emdh, Ingenieurbureau, Bern. 


BA X 


#4 Revue polytechnique Zr 


Schweizerildhe Bauzeit 


reg gr este 
Ausland. » Fr. a5 per Jahr 
Iniand...: » 20 u 5 

Für Vereinsmätgtiuder: 
Ausland, . . Fr. 2 per Jahr 
inland. 

sofern beim 2 rn 8 

abosniert wird 


man 


Wochenschrift 
für Bau-, Verkehrs- und Maschinentechnik 


Herausgegeben 
von 


A. WALDNER 


Insertlonspreis: 

Pro vie: Tapalene Petitzeile 
dar eren Raum yo Cie, 
Haspttitelseite: so Cie, 

Inserate 
nimmt allein entgegen: 
Die a se Has mans 


RUDOoL F MOSSE 
in Zürich, Berlin, Bresiam, 
Dresden, Fra 


Abonnements Dianasirasse Nr. 5, Zürich II. 
eb Heraus Hamburg, Koln, Leipeig, 
peber, K. en re Yerag dus Hwausgabars, — Komminiemmeeg: Ed. Rascher, Mayer & Zeilor's Machlolger is Zürich, Aatkausasal 28. Beten 
und alle Buchhandlungen o Nu Ber erh Wien, 
und Postämser, r 14 an 


des Schweizer. Ingenisur- und Architekten-Vereins und der Gesellschaft ehemaliger Studierender des eidg. Payechakuns in Zürich. 
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ZÜRICH, den 4. Oktober 1902. 
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Wasserversorgung Hettenschwil (Aargau). 


Ueber die Erstellung der Wasserversorgung Hettenschwil wird hie- 
mit Konkurrenz eröffnet. 

Allfällige Reflektanten mögen ihre Vebernahmsofferten für die Ge- 
samt- oder Abteilungsarbeiten bis längstens den 9. Oktober a. ec, 
unter der Aufschrift „Wasserversorgung“ dem Prisidenten der Kom- 
mission, Hrn, Gemeindeammann Fuchs einreichen, woselbst auch 
Pläne und Baubeschrieb zur gefülligsten Einsicht liegen, 

Hettenschwil, den 27. Sept. 1902. 

Im Auftrag der Wasserversorgungskommission, 
Meinr. Vögeli, Aktuar, 


Infolge Aenderung der Dessins gebe ich mehrere 
grössere und kleinere Partien 


Mosaikplatten 


gamz billig a5, partieweise oder auch in kleinen Quantitäten, 


A. Werner-Graf, 
Mosaikplattenfabrik in Winterthur. 


Einzig echte Mettlacher 
Bteinzeug-Bodenp] latten, glasierte DEREN, 
er und Röhr 
ME... Bauterracotta (matt a in Majolica), 
Figuren und Vasen zı Bauzweoken und für Gärten von 
Villeroy & Boch in Mettlach und Merzig. 


= Verblendsteine —__- 
in 7 = y Vnsckledemn Farben, glasiert und unglasiert, von 
Ph. Holzmann & Cie, in Frankfurt a. M. 
g. Saargemünder Thonplatten, stahlhart gebrannt 
von A. Brach in Kleinblittersdort. 





Prima Schlackenwolle 
Ladenständer. — Dekor.Bauguss von C, Fliok, Mannheim. 


Vertreter: Eugen Jeuch in Basel. 


Naturmuster und Preiscosrant zu Diensten, 
























erhellen baltslunkle Räume 
durch Tageslicht. Keller- 
beleuchtung durch Einfall- 
Lichte, Für beste Lichtaus- 


nttzung fordere man uns 
kostenlosen Voranschlüjre. 
Broschüren u. amtliche Be- 
riebte über Lichtwirkung 
gratis und Iranko durch das 
Deutsche 
Luxfer -Prismen 
Syndikat (i. m. b.H. 
Berlin 8 
Ritterstrasse Nr, 26 
Fabriken in Berlin und 
Bodenbach a. E. 


Alleinverkänlr für din Anluehwein: 
Rob. Looser, Zürich V, 
Konkordiastr. 22, 


bein Kömerkof, Telephou 652. 


ere 


| Jaeger's Hochdruckgebläse 
(effektwoll auf 3 »# Wassersäule dräckend) und 


Jaeger-Pumpen 


sind in der ganzen Welt verbreitet. 


©. H. Jaeger & Co., Leipzig-Pl. 


Grönnten Werk dieser Branche. 


Asphalt- 


Een an me 
und Zement-Arbeiten aller Art 


Trottoirs, Keller- und Brauerei-Böden, Terrassen, Korridore, Remisen 
Magazine, Durchfahrten etc. 
Asphaltieraung v Kegelbahnen 
"Holzpfiasterungen 
Stallböden 
AntleiXollthböden, öl- und säure- 
fest, für Fabriken, Maschinen- 
rume etc. 
Asphalt-Parkett 








| Beton-Bau 
| Plättli-Böden 
Asphalt-Blei-Isolierplatten zur 
Abdeckung von Gewölben, Fun- 
damenten, Unterführungen etc, 
Dachpapp-Dächer 
Holzcement-Dächer. 
Mehrjährige Garantie für alle Arbeiten. 


E. Baumberger & Koch, Basel 


Asphalt- und Zomentbaugeschäft. 


Institut Concordia Zürich. 


Vorbereitungsschule für Polyt., technische und chemische Schulen 
des In- und Anslandes. Internat und Extermat. Staatlich geschätzte 
Anstalt, Beste Erfolge. Vorzügliche Referenzen. 


LUF Tersupresieen. 12 Modelle, 300 Grössen, Katalog 34. 
















Gesteins-Bohrmaschinen. 


Ingersoll-Sergeant "= 


Berlin. 
General-Vertreter (Schweiz) 


Ed. Hanus, Genf, II Rue Petitot. 


35,500 in Gebrauch. Katalog 42. 
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‚Stegbau- Ausschreibung. 


Die Ortsgemeinde Halden bei Bischofszell, Kt. Thurgau, Ist Willens, 
einen eisernen Steg üler die Thur erstellen zu lassen. Die resp. Rau- 
übernehmer können von Unterzeichneiem Lüngenprofil und Situationsplan 
zur Einsicht bezieben. 

Namens der Baukommission; 
Jb. Ruggle, Ortsvorsteber. 


HKisenkonstruktionen, 
Die Lieferung und Montierung von 3 eisernen Strassenbrücken 
über die Biber im Gesamigrewicht von ca. 35 Tonnen, sowie von 


2 eisernen Schleusenanlagen ist zu vergeben. 
Offerten bis 6, Oktober an unterzeichnete Amtsstelle, wo auch 
nüheres einzuschen ist. 
Schaffhausen, den ı8. Septemler 1902. 
Kant, Strassen- u. Waxserhau-Inspektion. 


Das Schweiz. Bauadressbuch 


für Hochbau, Ingenieur-Maschinenwesen und Kunstgewerbe erscheint im 
Frühjahr nächsten Jahres, 

Subskriptionspreis Fr. 6.—. 

Annoncen sind an das Bureau des Schweiz, 
B. Benda {Tl Sack, succ.) Lausanne, einzusenden, 


Fabriksteigerung 


ın Wauwil, Kt. Luzern. 


Gemäss Urteil des h, Öbergerichtes des Kt. Luzern vom 22. Juli 
1902 lässt Ir, Grossrat Robert Siegwart in Wanwil, als Liquidwor der 
durch Ableben des liro, Karl Siegwart sel, erloschenen Kollektivgesellschaft 
Siegwart & Cie. Glashütte Wauwil, Donnerstag den 23. Oktober 
1902, nachmittags 2 Uhr, im Gasthanse zur «Post» in Wauwil unter 
amtlicher Aufsicht öffentlich und freiwillig versteigern: 
An Gebäuden: 
1, Glasfabrikgebäude mit östlichem Aobau, mechanischer Einrichtung, 
Kamin und Wasserkraft 
2. Schieiferei- und Reibereigebäude mit mechanischer Einrichtung, 
Turbine, Schmiedesse und Scheuneanteil, 
3. Magazingebäude mit daran gebautem Hausanteil. 
4. Torfhätte. 
5. Arbeitshaus, 
6. Langmagazin mit Bureau, 
An Land: 
7. Hausmalte resp. Gebüäudeplatz. 
8. Neumatiacker und Weiher. 





Bauasdressbuches 


Die Stesperungsbedingungen, wie solcbe durch obergerichtliches 
vom 22, Juli festgestellt worden sind, können sowohl beim Liqui- 
als auch bei der Gemeinderatskanzlei Wauwil eingesehen werden, 


Der Liquidator. 


Wauwil, 20. August 1902 

















KIRCHNER & Co.,, 


_Leipzig-Sellerhausen. 
Grüste Spes alfabrik on 


Sägewerkmaschinen 
und 
Holzbearbeitungsmaschinen 


Ueber 60000 Maschinen geliefert, 
62 höchste Auszeichnungen, 
Weltausstellung Paris vH 

Höchste Auszeichnung „Grand 


Filiale: ZÜRICH, Bahnhofstrasse 89, 


- TELEBPHOM 93880 — 





Verbesserte delfarben 
Wirksamster Schutz für 
Eisen u, Wellblech 
zeren Rost. 


für Holz- und Mauerwerk, 
gegen chemische, 
atmosphärische und mechanische Einwirkungen, 
Dr. Miünch’s Lack-Danuerfurben 
schr harter, eleganıer Emaille-Anstrich. 
Widerstandsfäbig en Desinfektionswaschungen, Salslöwungen ete, 
für Krankenhäuser, [% ulen, Badeanstalten, Accumwlatoren-Räume etc. 


Vertreter für die Kehweir: C.A. Ulbrich & Co., Techn.Buresu, Zürich, 







NZERKASSEN. KETHTTT\ 
De BZ EmilSchmwyze ec Zur era 


Feuersichere Kamintüre 


{= Patent Nr. 21919 
mit Schliesszwang u. Sicherheitsvorrichtung 
gegen Abziehen des Schlüssels bei geöffneter Türe. 


Obige Türe aus Schmiedeisen 
ist von grösster Wichtigkeit für 
Architekten u, Baumeister. Ab- 
solute Unmöglichkeit,den Schlüs- 
sel abzuziehen, bevor die Türe 
vollständig geschlossen ist. Wird 
entweder mit innerer Schutztär 
od. herabfallender Schuteklappe 
versehen, 

Preise der Türen olıne Schlüs- 
sel; Rahmenmass: 

innen 25cm Höhe, 15cm Breite, 
aussen 34cm Höbe, 24 cm Breite. 


prs Sibık 
Mit innerer Schutatäre. . . Pr 6. 
„. herabfallender Schutaklappe .„. 60 
Kchlässel exten 6 


In allen besseren Eisenhandlungen erhältlich. 


= Nienwarl-Balkenlabrik A, Luzern = 


empfiehlt ihre 


Zement-Hohlbalken, +1. \\. 15, 


mit armierten Seitenwandungen für beliebige Spannungen, 

Die fertig erstellten Balken werden im Bau frei ohne Verschalung 
auf die Tragmauern aneinander gelegt und die Fugen nachträglich vergossen, 
Einfuchster Einbau, Grome Tragfübigkeit. 

Feuersicher., Schalldicht. 


Vertreter für die Ostschweiz: Zürich, Basel, Solethurn und Bern. 
Herr Franz Visintini, Architekt, Zürich. 


(.Wänt db Comp, 
. Seehach - Zürich 


bauen als 
Spezialität: 


Klektrische 


Waren- 


und 


‚„ Personen- 
- Aufzüge 


„ automobil und mit 
stationärer Winde 
nach eigenem, 
patentiertem System, 
Billigste Anschaffungs- 
und Betriebskosten. 
_ı. Absolut ruhiger Gang. 

Prüzise Steuerung. 

"" Vorzügliche Fangvorrichtung. 

Projekte und Kostenvoran- 
schläge gratis. 



















Kamintür geöffnet, 
mit Schutztlire. 
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Schweizerische Aceumulatorenwerke Tribelhorn A.-6., Olten & Zürich. 
Accumulatoren Accumulateurs 


stationäre und transportable stationnalrea et transportables 
für Krafi, Licht, Traktion und Medizinalzwecke. | — pour Force, Lumiere, Traetion et Mödeeine — 


Societ& anonyme suisse des accumulateurs Tribelhorn, Olten et Zurich. 
dÜ. A. Grüssy, Zivilingenieur, Uebernahme teehnischer Vorarbeiten für Bahn- 


und Strassenbau, Wasserversorgung 


Altstetten -Zürich. und Kanalisation. 





Alktiengesellschaft vormazmls 


Joh. Jacob Rieter & Co., Winterthur. 


Paris 1900, Grand Prix; 3 goldene und 1 silberne Medaille, 
Komplete Anlagen für 


Elektrische Beleuchtung u. Kraftübertragung 


Elektrische Bahnen. 


Elektrische Elektrischer Antrieb einzelner Arbeitsmaschinen. 


Strassenbahnen H ydraulische Anlagen: 


mit Gleich- Turbinen Francis, Jonval, Girard, Pelton, 
und Mehrphasenstrom. Präzisionsregulatoren, hydraulische und elektrische Bremsregulatoren. 


NAEGEIY SCHMIDG Qe ZUR 


Lack & Farben-Fabri 
"Ntstetten > 
gegrändeti850. 





Gesellschaft der 


Ludwig von Roll’sha Eisenwerke 


Filiale: Giesserei Bern liefert: 












Öiesserei Bern N?6 | 
Unveraonkhe elsctr Wagenschiobehühne ) 









d Wiederverkäufern 


e nachstehenden la. Artikel: 
Lacke für alle Zwecke 


eigrener Fabrikation wie auch der 
Standard Varnisb Works 
unter jeder Garantie. 


Bleiweiss in Pulver und “ - 


ur 















H b d f t als: Laufkrüne, und feste od. fahrbare u 
® ezeuge je er r Drebkrüäne für Hand- und speciell 
elektrischen Betrieb; Aufzüge für hydraulischen, elek- 
trischen, und Transmiszionabetrieb. 
Ei bah t jal as: Drehscheiben undSchie- 
ISen nmateri bebühnen für Wagen und Lokomotiven; 
Hand-, Dampf- und elektrischer Betrieb. 
Weichen fir Haupt- u. Nebenbahnen, f. Vignol- u. Rlllen-Schienen. 
Barrieren mit und ohne Verriegelung und Vorläuten. 


Tahnstangenoberhau; komplete Seilbahnen 


für Gäter- und Personentranspart, (Eigen« patenlierle Systeme.) Sei 
1898 15 Touristen-Seilbahnen geliefert. 


Schleusenanlagen für Hand- und elektrischen Antrieb. 
Hydraulische, automatische Zementsteinpremsen. 
= Angaben über zahlreiche Ausführungen, Referenzen, Projekte 

und Kostenvoranschläpe steben zu Diensten. — 





Leinöl, Oelfirnis, Torpentinöl." 

Alle bunten Farben. 

Emaillacke in allen Farben. 

Ripolin in allen Farben. 

Pinsel. 

Bodenwichse und Stahlspäne, 

‚ Tüben- und Büchsenfarben in Oel. 
Alle Nalerartikel. 

— Prelalisben und Hunier iu Diemsin, = 


Unsere allein echte 
— Schuppenpanzerfarbe Ferrubron 
ist der beste und 
billigste Eisenanstrich. 





























Telegraphenstangen und Leitungsmasten 
für elektrische Anlagen aus vorsüglichen, schlanken Hölzern des Schwarzwaldes, sowie bayerischer und mittelrheinischer @ebirgs- 
forsten, imprägniert (kyanisieri) nach den Bedingungen der deutschen Reichspostverwaltungr, 
Eisenbahnschwellen mm 
jeder Holzart, beliebiger Dimensionen, imprägniert nach Staatshahnvorschriften, auch unimprägniert. 


Grösste Leistungstähigkeitl. — 9 Imprilgnier- und Kyanisieranstalten._ —  Günsti Lage für Export nach allen Ländern. 
Gebr. Himmelsbach, Freiburg i. Baden. 
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Fritz Marti A-G. 
WINTERTHUR. 


eier: Material, 


\ Kl. Lokomotiven. Pumpen. Ventilatoren. 
Transportable Stahlbahnen, 
Drahtseil-Bahnen Rollbahnschienen, Rollwägelchen, Radsätze, Bandagen, 


Kupplungen, Stahlgussräder für Rollwagen, Dreh- 
neuesten verbesserten Systems. scheiben, Achsen, Kreuzungen. 
Grosse Soliditit. — Sicheres Funktionieren. — Einfache Bedienung. . 
Weitgehende Garantien, — Kastenanschläge gralis, Lokomobilen. 
Einfaches & billiges Transportmittel . ‚2 
für Erze, Kohlen, Lehm, Sand, Holz, Ziegelsteine, Kalk, Zement, Getreide ete. er. Drahtseile, Kabelwinden, Stahl- & Kupferdrähte. 
Unabhängig von der Bodenbeschaffenheit, überall anwendbar. Neuester Gas- & Petroleum-Motor 
Grösste Steigungen und sehr grosse Spannwelten zulässig. (höchste Auszeichnungen). 


Haschinenhallen & Werkstätten in Wallisellen b. Zürich & in Bern b. Weyermaunshaus. 





Schweizer. Xyllih-(Steinholz)-Rabrik Wildegg || sireuu, | 


MIT TscCHET’ &z KARRER S Papierhandiung z. Hecht, 


© Schifflinde 22, Zürich. 
an Pat. No. 9080. S Gronnee „Lager M 
Wärter- und Gärtner-Buden in allen Grössen. # | Pauspaparen, Pausleinen | 
Transportable Magazine, MIR . „retten. I 


“ Holzceme ler, Dach- 
Bureaux 3 Proaneen ma erde und 


und kleinere Bauten. ll Teppich-Unterlag-Papiere. ] 
Ferner: — - m 
Kühl- und Trockenkammern. 
Eiskasten zur Konservierung 
von Eis, 
Wandverkleidungen. 
Einrichtung 
von feuersicheren Räumen. 
Treibkasten. 
Fix und fertig in Wildegg 
in Bahnwagen verladen, 
Vorteile: 


14 Fenuersicher. Schutz gegen 
Man GRUNDRISS | Prospekte Kälte und Wärme. 


verlange ! und Hygienisch. Transportabel. 


Muster. . Atteste. Projekte und Voranschläge gratis. Stall- Erich 
Gold. Medalllen: Zürich, Bern, Gent, 


Gussbausteine | 5 483 Referenzen und Muster 
5, 75 10, und 14 cm stark für gerne zu Diensten, 
Scheidewände. i Guss-Baustein-Fabrik Zürich. 


Mettlacher Mosaik-Platten von Villeroy & Boch :n Mettlach und Merzig 


schönstes und bestes Material zu Fussböden, Wandbekleidungen und Verblendungs-Arbeiten aller Art. 





Reichassortiertes Fabriklager in Zürich bei 
T. sSponagel & Co., Industriequartier Zürich III. 
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INHALT: Die 458 gekuppelte Verbumd-Gäterzuglokomotive mit vier- 
achsigem Tender der Norwegischen Staatsbahnen, — Augsbeorger Fassaden-Male- 
reien, — Die Architekter der Industrie und Ge 





heie auf den preumisch-hessischen Eisenbahnen, Elektrische Schnellbahn von New 


York nach Port Chester, Reinigung von Trinkwasser durch Ozon mach dem Ver- 
Heizung von Strassenbabnwagen. Bine neun Art von 
Strassenliuahnwagen, Der schweiz, elektrötechnische Verein und der Verband schweiz, 


fahren von Vosmaer-Lebret. 





Abb. 1, 


Die 4/5 gekuppelte Verbund-Güterzugloko- 
motive mit vierachsigem Tender der 


Norwegischen Staatsbahnen 
erbaut von der Schweis. Lokomotiv- und Maschinenfabrik in Winterthur, 
(Mit einer Doppeltafel,) 


Die Norwegische Staatsbahn besitzt in der 42 km langen 
Ofotenbahn im äussersten Norden des Landes eine Linie 








Linke Maschinenseite. 
Abb, 2. 


Rechte Maschinenseite, 
Querschnitt durch die Zylinder. 


mit schr ungünstigen Krümmungs- und Steigungsverhält- 
nissen, liegen doch 70°/o der genannten Linie in Kurven 
von 300—400 m Radius, während sich die Steigung un- 
unterbrochen zwischen ı2 und ı7°/o bewegt, Da diese 
Bahn in erster Linie als eine direkte Verbindung des 
an Eisengruben reichen Gellivaragebietes mit der Küste 
zu dienen hat, auf derselben also vorwiegend schwere Lasten 
befördert werden sollen, so musste bei der Beschaffung 


SCHWEIZERISCHE 


be-Ausstellung zu Düsseldorf 
1902. 11, — Schürmanns Ankrreisen. — Miscellanea : Erhöhung ıler Betriebmsicher- 





Masstah 1:40. 
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Elektrisitütswerke, Denkmäler vor der technischen Hochschule in Wien. Multipel- 
telegraphem-System von Rowland. Das Terren der Strassen, — Preisausschreiben : 
Gewinnung eiser Abhandlung über die Vorsügr des Verkleidlens von Fassaden mit 
Baumaterialien aus grbranntem Ton. — Konkurrenzen: Neubau eines Kollegien- 
hauses für die Universität Preiburg . B, — Literaturı Die Geschichte des Rheins 
awischen dem Boidensee und Razar. Eingegangene literarische Neuigkeiten. 

Hiesu eine Tatel: Die 4/4 gekuppelte Verbund-Güterzuglokomotive mit 
vierachaigem Tender der Norwegischen Staatsbahnen. 





Ansicht der 4/5 gekuppelten Verbund-Güterzuglokomotive der Schweiz. Lokomotiv- und Maschinenfabrik in Winterthur, 


der in Frage kommenden Lokomotiven darauf Bedacht ge- 
nommen werden, einen Maschinentvp zu finden, der bei den 
bestehenden ungünstigen Trace-Verhältnissen doch einer 
grossen Leistung fähig wäre. Die Direktion der Norwe- 
gischen Staatsbahnen beschloss, diesen Erwägungen folgend, 
die Anschaflung einer Anzahl * gekuppelter zweizylin- 
driger Verbund-Lokomotiven und lud im jahre 1890 eine 
grössere Anzahl L,okomotivfabriken ein, Entwürfe und An- 
gebote für solche Maschinen vorzulegen 


— 
pn 


Linke Maschinenseite. 
Abb. 3. 


Rechte Maschinenseite, 
(Juerschnitte durch Triebachse und Feuerbüchse. 


Verlangt wurde eine Lokomotive, die im stande sein 
sollte, bei einer Geschwindigkeit von ı8 km in der Stunde 
eine Zugkraft von mindestens 0000 kg zu entwickeln, wobei 
eine maximale Achsbelastung von ı3!/s # vorausgesetzt war. 
Es wurde ferner vorgeschrieben, dass die ],okomotive auch 
bei 45 km Geschwindigkeit noch einen durchaus ruhigen 
Gang haben müsse. 

Auf Grund des von ihr eingereichten Projektes wurde im 
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Frühjahr 1900 der Schweizerischen Lokomotiv- und Maschinen- 
fabrik in Winterthur der Bau von sechs derartigen Lo- 
komotiven übertragen. Dieser Auftrag war für die Fabrik 
um so wichtiger und interessanter, als es sich um Maschinen 
handelte, wie sie von dem Etablissement in gleicher Stärke 
bisher noch nicht gebaut worden waren, und die in ihren 
Dimensionen die bei der Schweizerischen l.okomotivfabrik 
üblichen Abmessungen in mancher Beziehung um ein Be- 
trächtliches übertrafen. Das letztere gilt in erster Linie 
vom Kessel. 

Der Umstand, dass der Hinterkessel wegen der Breite 
der Feuerbüchse nicht zwischen den Rahmen Platz fand, 
sondern auf denselben gleitend gelagert werden musste, 
hatte eine hohe Lage des Kessel-Mittels (2650 mm über 
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aus Manganbronze, während zu den Deckenankern Eisen 
verwendet wurde. Von den letzteren sind die vordern 
Reihen beweglich aufgehängt, sodass die Feuerbüchs-Rohr- 
wand sich ungehindert nach oben ausdehnen kann. — Die 
Feuertür-Oefinung ist nach System Webb durch Umflanschen 
und Zusammennieten der äussern und der innern Rückwand 
(ohne Feuertürring) gebildet, Aufdem vordersten Stoss sitzt 
ein Dom, in dem sich der Regulator befindet. Um eine 
gleichmässige Saugwirkung zu erhalten ist die Rauchkammer 
besonders geräumig gebaut. 

Die Zylinder liegen ausserhalb desHauptrahmens zwischen 
der Laufachse und der ersten Kuppelachse; sie haben !/ao 
Neigung zur Horizontalen. Um bei Anwendung von nur 
zwei Zylindern die verlangte grosse Zugkraft zu erreichen, 


45 gekuppelte Verbund-Güterzuglokomotive mit vierachsigem Tender, 
Erbaut von der Schmwiz. Lokomoti- und Maschinenfabrik in Winterthur. 


n 
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Abb, 4. Aufriss, Grundriss und Längsschnitte des Tenders. — Masstab 1:40. 


Schienenoberkante) zur Folge. Der zylindrische Teil des 
Kessels besitzt einen Durchmesser von 1700 mm (die grössten 
Gotthardbahn-Kessel haben ı335 mm Durchmesser). Die 
Längsnähte sind mit doppelter Läaschennietung, die Quer- 
nähte mit gewöhnlicher Doppelnietung ausgeführt. Zur 
Kesselschale ist weiches Flusseisenblech verwendet von 3% 
bis 40 kg Festigkeit und 23 °/o Dehnung. Die Kupfer-Feuer- 
büchse ist inwendig 2050 mm lang und 1350 mm breit, 
sodass eine Rostfläche von 2,8 m? zur Verfügung steht. Es 
sind 273 Siederöhren von 43,8 mm innerem und 30,5 mm 
äusserem Durchmesser vorhanden; die totale Heiztläche 
beträgt 177,7 m® Die Dreckenverankerung ist als Steh- 
bolzenverankerung ausgeführt. Dabei bestehen die horizon- 
talen Stehbolzen aus Kupfer und jene in den äusseren Reihen 


mussten dieselben aussergewöhnlich grosse Dimensionen 
erhalten, und es dürfte denn auch der Niederdruck-Zylinder 
mit 820 mm Durchmesser wohl einer der grössten Zylinder 
sein, der bis jetzt im Lokomotivbau zur Verwendung ge- 
kommen ist. In dieser Richtung noch weiter zu gchen, 
erlaubte das vorgeschriebene Konstruktionsprofil nicht. — 
Der Leistung entsprechend ist auch das ganze Triebwerk 
sehr kräftig gehalten. Die Kurbelstange greift an der zweit- 
hintersten Achse an und hat die 8'/s-fache Länge des 
Kurbeiradius Achsen und Bandagen sind aus Tiegelstahl, 
die Radsterne aus Stahlfagonguss mit Gegengewichten aus 
einem Stück. Die zweite und die vierte Kuppelachse haben 
zo mm Seitenspiel und da die Laufachse radial einstellbar 
ist, zeichnet sich die Maschine trotz ihres grossen Rad- 
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standes durch einen möglichst widerstandslosen Kurven- 
gang aus. 

Ine Steuerung ist nach System Walschaert ausgeführt. 
Beide gusseiserne Schieber haben Tricksche Kanile und 
sind entlastet. 

Für die Anfahrvorrichtung kam das bewährte System 
der Lokomotivfabrik Winterthur zur Anwendung, ähnlich wie 
bei den Lokomotiven A 24 T der Schweizerischen Bundes- 
bahnen (Nordostbahntyp). 

Als Rahmen ist ein Plattenrahmen aus 40 mm starkem 
Blech angewendet worden und es ist natürlich, bei der 
Schwere der ganzen Lokomotive, auf gute Querversteifung 
gebührend Rücksicht genommen. Das Gewicht der Maschine 
wird durch Blattfedern auf die Achsen übertragen. Es 
sind einerseits die Federn der Laufachse und der ersten 
gekuppelten Achse und anderseits diejenigen der drei hin- 
teren Achsen durch Balanciers unter einander verbunden, 








Abi, 5. (uerschnitt des Tenders, — Masstab 1:40. 


Das Gewicht ist im richtigen Verhältnis auf die Achsen 
verteilt. 

Als Ausrüstung der Lokomotive sind zu nennen: Die 
Westinghouse-Bremse für den Tender. eine Dampfbremse 
für alle vier gekuppelten Achsen der Maschine, ein Haus- 
hälter-Geschwindigkeitsmesser und ein Dampfsandstreuer. 

Der Tender ruht auf zwei Bogies mit je zwei Achsen 
in einer bereits bei früher ausgeführten Tendern bewährten 
Rahmenkonstruktion. 

In Folgendem sind die Hauptabmessungen der Maschine 
zusammengestellt: 


Spurweite. 2 2 nn nn 1.433 nm 
Hochdruck-Zylinder-Durchmesser . s50 „ 
Niederdruck-Zylinder-Durchmesser Sao „ 
Kolbenhub Fr 640 . 
Triebrad-Durchmesser 1250 „ 
Laufrad-Durchmesser , Te .\.: Dur 
Dampfdruck . . . . . MEER, ı3 Alm. 
Dirckte Heiztläche . 11,7 m? 
indirekte Heiztläche 100,0. 


Gesamte Heizlläche Re Sr 1777 » 
Rostiläche , . . ee 28. 


Leergewicht der Lokomotive 64 
Adhäsionsgewicht im Dienst b2,„ 
Dienstgewicht nn 12. 
Zugkraft rund 10000 kg 
Tender: 
Leergewicht . . 80a kg 
Dienstgewicht . zoNon „ 
Wasser . 15000 „ 
Kohlen 4000 5 


Die am 23. und 24. April dieses Jahres auf der Strecke 
Erstfeld-Göschenen der Gotthardbahn vorgenommenen Probe- 
fahrten ergaben ein allseitig schr befriedigendes Resultat. 
Die Lokomotive beförderte Güterzüge von 200 f auf 26 ®/o 


SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 


147 





Steigung ohne irgendwelche Ueberanstrengung. Es entspricht 
dies einer Zugkraft von etwa 9800 kg. Die durchschnitt- 
liche Geschwindigkeit betrug 22 km in der Stunde, sodass 
eine nicht unbeträchtliche Mehrleistung gegenüber der ver- 
traglich verlangten Leistung zu verzeichnen ist. w. 


eV 


Augsburger Fassaden-Malereien. 


Die Wanderversammlung des Verbandes deutscher 
Architekten- und Ingenieur-Vereine hat dem Professor 
Fr. v. Thiersch Gelegenheit geboten, über die reichen Schätze 
zu sprechen, welche Augsburg dem kunstsinnigen Be- 
sucher auf dem Gebiete der alten dekorativen Fassaden- 
Malerei bietet, und auf den Zusammenhang hinzuweisen, 
der zwischen dieser Kunstübung früherer Zeit und dem 
neuerdings wieder kräftig auflebenden Bestreben nach kolo- 
ristischer Wirkung in der Architektur besteht. Die Aus- 
führungen des angesehenen Meisters betrafen zwar zunächst 
die deutschen Städte, sie sind aber auch für schweizerische 
Verhältnisse nicht minder bedeutsam, sodass wir es für 
richtig finden, der Berichterstattung in der deutschen Bau- 
zeitung folgend, das Wesentliche aus dem Gedankengang 
des Vortragenden hier wiederzugeben: 


„Die Augsburger Fassaden-Malereien fallen in das 
grosse, viel umstrittene Gebiet der vielfarbigen alten Kunst, 
Die Forschung hat aber jetzt überzeugend nachgewiesen, 
dass schon die antike Baukunst und Bildnerei mit der Viel- 
farbigkeit verbunden waren. Es ist ferner kein Zweifel, 
dass unsere Rathäuser und Kirchen vielfach im Inneren 
und Aeusseren einen kräftigen Farbenüberzug besassen, oft 
ohne Rücksicht auf die Struktur des Bauwerkes. 


Nachahmungen dieser Art sind vielfach angegriffen 
worden, aber sie sind jedenfalls historisch berechtigt. Das 
Heidelberger Schloss besass über dem schönen Sandstein 
eine kräftige Bemalung, das deutsche und das schweize- 
rische Bauernhaus wurden bemalt, auch der Backstein- 
Rohbau erhielt oft noch eine besondere Farbengebung. 
Die Frauenkirche in München, St, Martin in Landshut, das 
Rathaus in Lindau waren bemalt und Neumanns berühmtes 
Würzburger Schloss erhielt nach Fertigstellung merk- 
würdigerweise einen die ganze Fassade überziehenden 
hellgelben Anstrich, ein Beweis, wie schr man an den Ge- 
brauch der Farbe gewöhnt war, Auch das mittelalterliche 
Fachwerkhaus entbehrte der Bemalung nicht, nur die reicher 
profilierten Hausteinbauten, wie sie z. B. Nürnberg zeigt, 
blieben ohne eine solche. Aber wo Putz und Fachwerk 
zur Anwendung kamen, da zeigen die Häuser den schlichten 
Typus, der erst durch die Bemalung begreiflich erscheint. 


Gilt Nürnberg als das charakteristische Bild einer 
mittelalterlichen Stadt, so zeigt uns Augsburg dasjenige 
einer deutschen Stadt z. Zi. der Renaissance. Zeigt Nürn- 
berg die interessante Mischung des Uebergangsstiles, so 
finden wir in Augsburg dafür das seiner Anlage nach noch 
gotische Haus im Schmuck der Renaissance. Auch hier 
vollzog sich der Uebergang langsam, nicht plötzlich. Die 
ersten Bauten von Elias Hol! atmen noch mittelalterliche 
Luft, und die Kunst der Fassaden-Malerei ist durchaus 
nicht etwas fremdes, von aussen nach italienischen Vor- 
bildern hineingetragenes, sondern nur eine freiere Weiter- 
entwickelung auf schon vorhandener Grundlage. 

Die italienische Wandmalerei zeigt in ihren Anfängen 
unverkennbar orientalischen Einfluss. Teppiche, Geflechte 
und ähnliches werden aufgemalt, dann folgt die Nachahmung 
einzelner Architektur-Teile, z. B. Quaderungen, die Anbrin- 
gung frei hängender Bilder auf den Wandflächen u. s. w. 

Aehnliche Darstellungen zeigen das Rathaus zu Ulm, 
das Augsburger Weberhaus. Diese Flächendekoration ver- 
schwand dann allmählich in Italien, die Bemalung folgte 
den Formen der Architektur, bezw. sie ersetzte die letztere, 
indem ganze Architektur-Gliederungen aufgemalt wurden. 
Es finden sich bier Anklänge, die wohl auf den Einfluss 
der Aniike zurückzuführen sind. 
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Aufsahme von Orte Renard, Hofphotograph in Diiswldarf. 
Abd 13, 


Die deutschen Künstler, z. B. der jüngere Holbeim, 
gehen dann noch weiter, Sie machen sich ganz unabhängig 
von der Konstruktion des Baues selbst, bedecken die 
schlichten, ungegliederten Fassaden mit vollständigen Archi- 
tekturen, treiben selbst da Raumkunst, wo räumliche Ge- 
bilde gar nicht vorhanden sind. So entsteht der schöne 
Kontrast der ganz schlichten, einfachen Fassaden zu dem 
reichen Schmuck anmutiger Malerei. 

Vereinzelte, nachweisbare Reste von Wandmalereien 
in Augsburg gehen auf eine sehr fern liegende Zeit zurück. 
Noch heute sind solche Reste an der Nordwand des Mittel- 
schiffes im Dome erkennbar, die auf romanische Zeit 
zurückzuführen sind. Auch die ältesten Reste von Glas- 
malereien finden sich hier, Wir wissen ferner, dass im 
Jahre ı362 der Maler Hermann mit der Bemalung des 
Gögginger Torturmes und des Heiligkreuzturmes durch den 
Magistrat der Stadt beauftragt wurde. Die Bemalung war 
vielleicht damals noch reicher als z. Zt. der Renaissance, 
Das Fuggerhaus, das in dem kleinen Höfchen die Jahres- 
zahl ı5ı5 aufweist, war in seiner grossen Fassade nach 
dem früheren Weinmarkt zu durch Burgkmair reich bemalt. 
In den sechziger Jahren des vorigen Jahrh. wurden diese Ma- 
lereien durch die bekannten Wagnerschen Fresken ersetzt, 
die aber dem alten Charakter mit ihren rein figürlichen, 
ganz von der Architektur losgelösten Darstellungen nicht 
entsprechen. 

Durch mehr als drei Jahrhunderte lässt sich noch heute 
der Entwickelungsgang der Augsburger Fassadenmalerei ge- 
nauer verfolgen. Noch heute, nach 342 Jahren, ist die Be- 
malung des Hummelhauses (nach dem Besitzer so genannt) 
durch den Venetianer Giulio Licinio, genannt Pordenone, 
leidlich erhalten, ein Beweis für die damalige vorzügliche 
Technik. Wiederherstellungsarbeiten an den Ecken, die ı 717 
durch Bergmüller ausgeführt wurden, sind dagegen schon 
fast ganz wieder verschwunden, 





Actzung von Aeitenhsch, Rifarth & Cie, in München 


Das Aufnabmegebäude des Ausstellungsbabnbofes, 


Erst mit Elias Holl tritt nach 1602 eine Aenderung 
ein. Auch im Relief der Fassade macht sich die Formen- 
sprache der Renaissance geltend ; neben der kräftigen Glie- 
derung tritt die Fassadenmalerei zurück, aber durchaus 
nicht immer, wie uns alte Stiche der von Holl ausgeführten 
Tortürme zeigen. 

Ein glänzendes Beispiel der damaligen Kunstübung, 
wenn auch nicht eine eigentliche Fassadenmalerei, sind die 
Wandgemälde von Malbias Kager im goldenen Saale des 
von Elias Holl erbauten Rathauses, eine Komposition von 
grosser Schlichtheit und doch wuchtiger Wirkung. Von 
demselben Maler wurde auch ı607 das schon ältere Haus 
der Weberzunft bemalt und zwar in ganz freien Formen, 
mit aufgemalten Loggien, Fenstern, aus denen die Familie 
Holl herausschaut, Darstellungen aus dem Leben der L.ucretia 
u.5. w. Bedauerlich ist der sehr traurige Zustand der 
Malerei. Auch das lleiligkreuztor, das Frauentor, das Bar- 
füssertor waren von Kager bemalt. Leider sind diese Tore 
gefallen, zu einer Zeit als man die Verkehrsrücksichten 
noch nicht mit der Pflicht, das schöne alte Städtebild zu 
erhalten, in Einklang zu bringen wusste, 

Während das ı6. und ı7. Jahrhundert keine festen 
Regeln für das Verhältnis der gemalten Architektur zum 
Bauwerk selbst kannte, verfuhr das 18. Jahrhundert strenger. 
Die gemalte Architektur ersetzte vollständig jede andere 
Gliederung, figürliche Darstellungen werden in besondere 
Rahmen eingefügt, oder sie werden auf Wolken gesetzt, ein 
namentlich bei Darstellungen religiösen Inhalts beliebtes 
Motiv. 

Litt Augsburg natürlich auch schwer unter dem 30- 
jährigen Kriege, so ging in dieser Schreckenszeit die alte 
Tradition doch nicht verloren. Zu besonderem Glanze 
erstand aber die Fassadenmalerei aufs neue im ı8. Jahr- 
hundert. Die Augsburger Schule entwickelte eine überaus 
reiche Tätigkeit und glänzende Schaffenskraft, fast in gleichem 
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Masse, wie die Wessobrunner Schule, mit der sie 2. T. Hand 
in Hand ging. Mehr denn je wurde die Fassadenmalerei 
zur Volkskunst, schmückten sich Patrizier-, Bürger- und 
Bauernhäuser mit ihr. Zu nennen sind aus jener Zeit na- 
mentlich im Anfang des ı3, Jahrhunderts an erster Stelle 
Bergmäller der Aeltere, ein Schüler Wolfs in München, der 
Tiroler Johann Holzer, der Schwabe Mathias Günther. Von 
llolzer stammt die Bemalung des ehemaligen Gasthofes zu 
den drei Kronen mit einem Göttergelage (1731). ein Ecce- 
homo am Klinkertore. Seine bedeutsamsten Werke sind 
die Ausmalung der Schwarzdorfer Kirche und die Decken- 
gemälde von St. Anton in Partenkirchen, während Günthers 
Hauptwerk die herrliche Ausmalung der Abteikirche in 
Amorbach ist. 1760 wurde in Augsburg das Schauerhaus 
von Bergmüller dem Jüngeren bemalt, in noch späterer 
Zeit das Riegerhaus gegenüber dem Hummelhaus in der 
Philippine Welser-Strasse von Joseph Christ. Aber schon 
machte sich der Einfluss des Klassizismus geltend und mit 
ihm schwand die Farbenfreudigkeit. 

Wie kommt es nun, dass wir jetzt der Farbe bei 
unseren Bauten so schwer Eingang verschaffen können? 
Ein Grund dafür ist der, dass uns der Sinn, die Empfäng- 
lichkeit für kräftige positive Farben überhaupt abhanden 
gekommen war. Aber schon macht sich eine Regung nach 
der anderen Richtung geltend. Es wird ferner die zu ge- 
ringe Dauerhaftigkeit und der hohe Kostenaufwand ais 
Hinderungsgrund angegeben. Ersteres trifft jedenfalls nicht zu. 
Die alten Malereien bewrisen, dass bei guter Technik ein sehr 
hohes Alter für dieselben erreichbar ist. Nur soll man alle 
Surrogate vermeiden, nur guten Kalkmörtel und die alte, ein- 
fache al fresco-Technik verwenden. Es wird auch behauptet, 
unsere Maler seien zu stolz, auf das Malgerüst zu steigen, 
sie hätten auch nicht die Gewandtheit. Ersteres trifft doch 
nur zum Teil zu und letzterem ist nur durch Aufträge 
abzuhelfen. 


Das Cafe zur Schönen Aussicht, 


Während man sich in der Baukunst lange an fremde 
Vorbilder, namentlich an italienische anlehnte und die Kunst 
der eigenen lleimat übersah, hat die Einigung Deutschlands 
auch hierin einen Wandel geschaffen, sind uns die Reize 
unserer mittelalterlichen Baukunst aufs Neue erschlossen, 
sind die Blicke der gebildeten Welt auch wieder auf Augs- 
burg gerichtet, 2 

Mit neu gewecktem Verständnis schliesst sich jetzt viel- 
fach die Erweiterung unserer alten Städte dem alten Stadtkern 
an, bemüht man sich namentlich dem letzteren seinen eigen- 
tümlichen Charakter zu erhalten. Seibstverständlich soll 
man bei notwendigen Neuanlagen nicht sklavisch das Alte 
nachahmen, man muss und kann den modernen Anforde- 
rungen Konzessionen machen und trotzdem den alten Cha- 
rakter erhalten. Das Vorgehen von Köln, Bremen, Lübeck, 
Hildesheim und anderen Städten ist ein schlagender Beweis 
hierfür, 

Leider geht der Einheimische oft 
vorüber, was den Fremden entzückt, leider geht ihm in 
dem begreiflichen Wunsche, auch an den Vorteilen der 
Neuzeit teilzunehmen, oft erst zu spät das Verständnis auf 
für das, was er von dem alten Reize seiner Vaterstadt 
leichtfertig opferte,. Auch Augsburg zeigt leider schon 
mehrfach solche Eingriffe. Das Riedingerhaus, das Börsen- 
gebäude in der alten Hauptstrasse der Stadt, fallen ganz 
aus dem Rahmen, noch mehr gesündigt ist stellenweise an 
Privat-Gebäuden. Erfreulich sind dagegen die neueren Be- 
strebungen der Stadtgemeinde, die mit gutem Beispiele 
vorangeht. So fügt sich z, B. das neue Polizeigebäude treff- 
lich in den alten Rahmen ein. 

Es wird nun vielfach der Vorwurf erhoben, dass 
durch solche Erhaltung des Alten der neuen Kunst der 
Weg verschlossen werde. Es wird angeführt, dass frühere 
Zeiten nicht so verfuhren, dass sie rücksichtsios mit dem 
Alten aufräumten, um für ihre eigene Kunst Raum zu 
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Aufnahme von Orte Renard, Hofphotograph in Düsseldorf, 
Abb. 15. 


schaffen; das soll uns aber kein Vorbild sein, vielmehr 


sollen wir in dem unvermeidlichen Kampfe zwischen 
Pietät und Geldinteressen, auf Seiten der ersteren mit- 
kämpfen.“ 


emnnnnnnnannnnmnn 


Die Architektur der Industrie- und Gewerbe- 
Ausstellung zu Düsseldorf 1902. 


III. 

#, Links von der Hauptindustriehalle erheben sich 
folgende Ausstellungs-Gebäude, welche die Ostseite der Haupt- 
avenue begrenzen: Der Pavillon für Bau- und Ingenieur- 
wesen, jener der kgl. Staatseisenbahn-Verwaltung und die 
Halle der Vereinigten Waggon- und L.okomotivfabriken in 
Düsseldorf. 

Das erstere Gebäude bietet architektonisch nichts von 
Interesse, es enthält aber dafür eine reiche Sammlung von 
Plänen und Modellen. 

Der zweitgenannte Bau dagegen, jener der für die 
königl. Eisenbahndirektionen zu Köln, Elberfeld und Essen (Abb. ı0 
$. 140) erbaut wurde, ist in seinem Aufbau und Grundriss 
als Ausstellungspavillon von Bedeutung. Er besteht aus 
einer grossen Kuppel auf quadratischem Grund umgeben 
von niederen Seitenschiffen, eine klare und übersichtliche 
Anlage mit reichlicher Beleuchtung. Letztere erfolgt für 
den Mittelraum durch riesige Seitenfenster in der Kuppel, 
für die Seitenschiffe durch hoch in den Fassaden ange- 
brachte Fensterreihen. Die Kuppel wird von einer charak- 
teristischen mit vier Adlern und einer Königskrone ge- 
schmückten Laterne überragt. Vier mächtige, grosse Kugeln 
tragende Pylonen Nankieren die Seitenschiffe. Ein hoher 
Giebel beherrscht das Hauptportai: da derselbe jedoch 
nicht von der Drachkonstruktion bedingt ist, sondern nur 
als blinde Wand in die Lüfte ragt und die Kuppel 





Astzung von Meisenhark, Rifartk & Cie. in München, 


Die Festlialle und der Pavillon Kayser. 


maskiert, würden wir ihn gerne missen. im übrigen 
sind die Fassaden einfach, von grossen und schönen Ver- 
hältnissen, und zeigen eine geschickte Abwechselung von 
glatten Flächen und gutem plastischem Schmuck. Der Stil 
ist modern mit Anlehnung an Louis XVI. Die ganze Er- 
scheinung dieses Pavillons mit seiner stattlichen Vortreppe 
gehört zum Besten, was die Ausstellung an Architektur 
bietet, 

Das Innere dieses Gebäudes ist ebenfalls von Bedeu- 
tung, einfach und gross; die Hauptwirkung des Raumes 
wird durch den Kontrast von dunkeln Holzkonstruktionen 
der Galerien und Treppen und dem weissen Putz der 
Flächen erreicht. Ausser einer Reihe mechanischer und 
elektrischer Sicherheitseinrichtungen und bewährter neuer 
Konstruktionen zum Schutze gegen Unfälle, sowie für das 
Rettungswesen und zum Krankentransport, werden in diesem 
Pavillon eine grosse Anzahl Pläne zur Ausstellung gebracht, 
die von dem ernstlichen Bestreben der Staatsbahn-Verwal- 
tung Zeugnis ablegen, von dem Schablonenhaften jn den 
Bauten für Verkehrsanstalten abzugehen und ihre Bauwerke 
dem Charakter der Gegend und der Bedeutung des Ortes 
anzupassen, 

Von zahlreichen Plänen, die meistens schön dargestellt 
sind, können wir nur einige erwähnen und zwar die Dienst- 
wohngebäude in Opladen, gemütliche Bauernhäuser in Fach- 
werk,das stattliche Empfangsgebäude in Uerzig in rheinischem 
Stil, den Bahnhof in Essen von grossen Abmessungen in 
Niederländischem Charakter gehalten, ausgeführt in roten 
Backsteinen mit weissem Haustein und grünen Turmdächern. 
Das Empfangsgebäude in Koblenz im rheinischen Barockstil 
zeigt weisse Fassaden mit grossen Mansardendächern aus 
Schiefer, Die Bahnhöfe von Traben, Aachen u. s, w,, die 
Arbeiterwohnungen in Essen, die Liebernachtungsanlagen in 
Bingerbrück, das Betriebsinspektionsgebäude in Siegen sind 
alles charakteristische und interessante Häuser, 
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Aecttung vom Meisenback, Rifartk & Cie. in München. 


Abb. 16. Das Haus der Aktienbrauerei Dorımund. 


Die grosse Halle der Vereinigten Waggon- und Lokomotiv- 
fubriken (Abb, 11 S, 141) misst 93 m Länge bei einer Breite 
von 42 m. Ihre Fassaden bestehen aus einer Reihe grosser, 
durch hohe Pylonen getrennter Bögen. Das Portal in 
der Mitte der Langfront zeigt keinen organischen Zu- 
sammenhang mit der Könstruktion und macht deswegen 
von der Seite geschen einen öden Eindruck. Dagegen bilden 
die zusammenstossenden Bögen der Ecken ein schönes Motiv, 
das leider nicht frei genug dasteht. 

An seinem nördlichen Ende wird das Ausstellungs- 
gelände durch den Ausstellungsbabrhof (Abb. 13) begrenzt, 
Diese von der königlichen Eisenbahn-Direktion errichtete 
Bahnhofhalle ist ein malerischer Holzbau von sehr fest- 
lichem Aussehen. Er hat, ohne nüchtern zu wirken, den 
richtigen Charakter eines provisorischen Baues. Der Mittel- 
körper mit seinen zwei kleinen Seitentürmen macht einen 
freundlichen Eindruck: die Lösung des Hauptturmes mit 
den Uhren kann auch als zweckmässig und sehr gelungen 
bezeichnet werden. 

Kehren wir vom Ausstellungsbahnhof durch die 
grosse Avenue gegen das Hauptportal zurück, so erblicken 
wir auf der West- oder Rheinseite eine Reihe hervor- 
ragender Gebäude, die teils als Restaurationen, teils als 
Ausstellungs-Pavillons dienen, 

Aus der ersten Gattung sind vor allem das Haupt- 
weinrestaurant, das Cafd zur Schönen Aussicht (Abb. 14), die 
Festhalle (Abb. ı5) und das Haus der Aktienbrauerei Dortmund 
(Abb. 16) zu nennen. 

Das Hauptweinrestaurant und das Cafe zur Schönen 
Aussicht sind beide in der Art solcher Etablissements am 
Meer ausgeführt: sie bestehen aus einer malerischen Grup- 
pierung von unter sich durch Galerien und Terrassen ver- 
bundenen Baukörpern. In dem Cafe zur Schönen Aussicht 
ist ein Hof mit Galerien von hübscher Wirkung angeordnet. 
Das Gebäude, nach den Plänen der Professoren 4A. Schill 


und /. Kleesattel in Düsseldorf errichtet, verfügt über eine 
Fläche von ı700 m® und bietet Raum für ungefähr 3000 
Personen. 

Die Festhalle dient als Hauptrepresentationsraum ; 
ihre äussere Architektur wirkt durch die grosse Entwicke- 
lung der Dächer wuchtig und würdig. Wir bewundern 
auch die schöne Behandlung der Flächen. Das Motiv der 
Seitenfront mit dem grossen Eingangbogen und den ilan- 
kierenden Türmchen, das an der Ausstellung so oft wieder- 
kehrt, ist an diesem Bau besonders glücklich gelöst. Der 
innere Raum ist von imposanter Wirkung; er besteht aus 
einem mächtigen flachen Tonnengewölbe; die lange Flucht 
der Tonne wird durch gelb gemalte Rippen und Penetra- 
tionen von blauem Holzwerk unterbrochen. — Wie eine 
Art Triforium zieht sich ein grosser Fries von grünen Ranken 
mit bunten Wappen rings um den Saal. Im Hintergrund 
öffnet sich eine mächtige Nische, in der eine Orgel auf- 
gestellt ist. Die sehr gelungene Malerei ist das Werk von 
Ferd, Schiermann, Dekorationsmaler in Düsseldorf. 

Der Bau der Dortmunder Aktienbrauerei ist eine 
architektonisch und koloristisch interessante Komposition. 
Die grossen Fenster, die Erker und Türme sind schlicht 
und elegant behandelt. Ein grosser Reiz des Ganzen liegt 
in der feinen Abstimmung des braunen Holzgiebels, der 
roten Dächer und der grünen Ilelme zu den weissen Putz- 
fassaden. Dieser schöne Bau ist nach den Plänen des Archi- 
tekten R. Genschmer in Düsseldorf ausgeführt, 

Einige Restaurationsgebäude welche als Nachahmungen 
von alten oder historischen Baudenkmälern auch ein gewisses 
Interesse bieten, seien hier noch erwähnt, so das alte 
Trierer Haus in Frührenaissance-Stil, das Bacharacher Haus, 
ein hübscher rheinischer Holzbau. und das Restaurant Düssel- 
mühle, (Forts. folgt.) 
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Schürmanns Ankereisen. 


«Ein gutes Fundament ist ein halber Bau» sagt ein franzüsisches 
Sprichwort und mit Recht, denn alle Fehler, die ein Baumeister begehen 
könnte, erscheinen nebensikchlich im Vergleich zu ‚len Gelahren, die durch 
ein ungenügendes Fundament entstehen, Vor nahezu gleicher Wichtigkent 
ist die genägende Verankerung eines Bauwerkes; eine solche ist überall 
notwendig und wird vollends unentbehrlich, wenn Fundament oder Bau- 
grund kein unbedingtes Vertrauen einflüssen. Ein unter solchen ungünstigen 
Bedingungen erstelltes Gebäude wird sich, wenn es nach allen Richtungen 
gut verankert ist, zwar ebenfalls einigermassen setzen, aber die Senkung 
Der Fach- 


mann, der sülche Verankerungen anzuwenden hat, wird mir Genugiaung 


wird gleichfürmig, ohne Risse zu verursachen vor sich gehen, 


jede Neuerung begrisisen, die seine Aufgabe erleichtert und vereinfacht. 
Ueber eine solche Neuerung, das sog. «Universal-Anker-Eisen », soll in diesen 
Zeilen kurz berichtet wenden. 

Diese AnkerEisen sind eine Erfindung der beiden Architekien 
Garnisoosbauinspektor Schild und Kegierungsbaumeister Lorey, deren V’atent 
Die Erfindung Ie- 
zweckt ein Material zu bieten, das jedem guten Arbeiter ermöglicht alle Ibe- 


von F, J, Schürmann in Mänster i, W. ausgebeutet wird, 


festigungseisen eines (rehäudes: Verbindungsschienen, Kopf- und Bogen- 
anker, Klammern, Hängeeisen u. 5. w. nach Wunsch und Bedarf jederzeit 
sellst herzustellen, Die Bearbeitung der Eisen geschieht am besten auf 
dem Rauplatze und zwar auf kaltem Wege, olıne der Mülte eines Schmiedes 


oder eines Feuers zu bedürfen. 
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Abh, 1, 


Die sich daraus ergebenden Vorteile liegen auf der Hand. Sie 
bestellen in Einfachheit und Raschbeit der Ausfährung der Verankerungen, 
die rum voraus bestimmi wurden, and der Möglichkeit ubme jede Ver- 
sögerung asch solche Eisenverbiodongen herzustellen, deren Notwendigkeit 
sich erst während des Baues selbst ergeben sollte. 

Rolımaterial, Werkzeug und Verfabren sind übersus einfach und 
handlich erdacht, Die Ankereisen oder Stangen (Abb, 1), werden in 
Längen von 4 bis 5 ms geliefert, Es sind der Länge nach darchgestäanzie 
Fiacheisen, deren Definungen ihrem Ooerschnitt entsprechen, +odass ein 


Durchsrecken von Stangen ıles gleichen Profils möglich wird 


Div Stanzung der Stangen erfolgt in warmen Zustande, im Wals- 
werk sellst anıd beeintrüchtigt in keiner Wi 





die Zähigkeit des Materials. 
Dasselbe wurde auch von der eidg. Material-Pri- 
fangsanstalt in Zürich geprüft und das Ergebnis 
re dieser Proben kann als günstig lezeichnet werden, 
sadean eine mittlere Zerreis-Festigkeit von 4000 de 
per cm nachgewiesen wurde, Da auch die Wider- 
standsfähigkeit dieser Eisen gepen Verdeebung 
ia der Achse von einigem Interesse ist, wurden 
nach dieser Richtung gleichfalls Verssche ange- 
stell. Es 


95" zu verdrechen 


war möglich eine Stange viermal wm 





und wieder ia ibre ursprüng- 


liche Form «wräcksadschen, ohne das an ihrer 


Überlüche Verinderungen onchgewiesen werden 


konnten, Dieser Vorgang wurde siehenmal wieder- 





holt, <L£ bh. die Stange hielt 44 VWerdrelungen aus, 
bevar der Bruch eintrat, 
Das Schürmenusche Ankereisen wird in den 
l'raßlen von 30 =! 7 mem, ga X b mm. 20 8 um, 55 X bw und 
50 76 8 us Tabeikmüseig hergestellt. Für Hulsverkindengen dienen ge, 


eignet gelurmie Ankerolgel und Krampen; für Eisenverankerungen kommen 


Mutrerschrauben in verschleiloter Grösse zur Anwendung 


| den benachbarten Stationen ermöglichen. 








Das Werkzeag zur Verarbeitung der Ankereisen ist ebenso einfach 


wie diese seltıst, Dasselbe besteht aus 


einem Kalımeissel, oder einer 
Eisenschere zur Teilucg der Stübe und aus der Biegeplatte (Abb, 2), die 
durch vier starke Schrauben auf dem Bauplätze an einen beliebigen 
Pfosen befestigs wird, Die in den Abbildungen dargestellten Beispiele 
zeigen die verschiedenen Auwendungsarten dieser Eisen uns deren einfache 
Verarbeitung am besten. 

will man 2.1. ein Ankereisen krüpfen, um einen Anker nnch 
Abt 3 berzustellen, so genügt es dasselbe durch 
kktegeplatte (Abb, 2) einzuschieben; 


den einen Schlitz der 
mit Hilfe eines zweiten Aukereisens, 


Verbindungs- Schiene 





Abt. 3. 


das als Hebel dient, wird mit einer Bewegung in der Pfeilrichtung die 
Dreküng leicht ausgeführt. Ebenso leicht ist es die offecen Enden des 
abgeschnittenen Ankereisens aufzutreiben um den Krampen besseren Halt 
as geben (Ablı 3) ader diese Enden im rechten Winkel abzubiegen zur 
Ierstellueg von Steinklammern (Abb, 2). 

Das Verlängern und Anstücken zweier Anker kann mit Hilfe kürzerer 
Stücke, als Laschen geschehen (Abb, ı\, wodurch eine sehr feste Verbin- 
dung entsteht u.» w, 

Wenn der Baumeister dirses praktische Material stets zur Hand 
hat, werden sich demselben weitere Nutraowesdungen ron selbst ergeben 
und die Zukunft wird lebıren, inwieweit der Name Üniversal-Eisen, mit 
dem man dieses Ankereisen zuweilen bezeichnet, gerechtfertigt ist, 

Prof. 3, Recorden, Architekt. 


Miscellanea. 


Erhöhung der Betriebssicherheit zul den preussisch-hessischen Eisen- 
bahnen. In der letzten Sitzung des Vereies für Eisenbabnkunde in Berlin, 
bielt nach dem « Zentralblatt der Bauverwaltung» Baurat Scholkmann einen 
Vortrag über einige auf den preussisch-bessischen Bahnen is der letzten 
Zeit zar Erhöbung der Betrichasicherheit getrofenen Einrichtungen. Er 
erliinterte ausführlich Jie von der Staniseisenbahnverwaltung aur allgemeinen 
Einführfng angenommene elektrische Streckenblockierung in der sog. vier- 
feldrigen Form, bei der in Ergänzung ‚ler bisber üblichen Auordnung die 
Freimeldung einer Eisenbahnstrecke für einen Zug durch den Blockwärter 
noch davon allängig gemacht wird, dass der vorausgelsbirene Zug einen 
Die Ausführungen des Vortsesgenden über diese 
Verrollkommaung, sowie über einige weitere Verbesserungen, Jie an den 


Kontakt ülerfäbhren bat. 


zu einer aussmmenblngenden Blockätrecke gehörigen und der wirklichen 
Ausführang entsprechenden lilockwerken gereigt wurden, liessen erkennen, 
dass die Einrichtungen zur Sicherung der Zuglolge einen hoben Grad der 
Vollkommenleit erreicht baben und vun keiner anderen Blockeinrichtung, 
auch nicht von dem sog, welbstiätigen Blocksystem übertroffen werden. 
Weiter wurden «lie Massnahmen besprochen, die zur Deckung liegen ge- 
bliebener Züge und gejen das Ueberführen von Halıesignalen empföhlen 
werden. Lier Vortragende wies nach, das es den zahlreichen Erfindern 
auf diesem Gebiete bisher nicht gelungen sei, etwas Brauchbares vorzu- 
schlagen. 

Er konnte mitteilen, dass die Eisenhbahnverwaltung im Begriif 
stebe, zur Deckung von Zügen auf freier Strecke in der Dunkelheit und 
bei Nebel rotbrennende Mägnesiumjackeln 2a verwenden, deren Licht, wie 
Versuche dargetan haben, auch bei Nebel 300 his 600 me weit sichtbar 
it. Es soll jedem Zuge eine Anzibl solcher Fackein von 5—6 Miouten 
Brenndauer mitgejeben werden, 80 lange die Fackel brennt, kann der 


Zugführer untersuchen, al der zum Stehen gekommene Zug voraussichtlich 






bald weiser fahren wird, ler ob er besondere Massregein zur Deckung 


des Zuges treffen mus, Als weitere geeignete Dlassnabmen zur Erhöhung 
der Rerriebssicherkeit wurde die in der Vorbereitung befindliche Ansrästung 
der Block- und Sireckenmiürterpesten mit Fernsprechern behandelt, die 
eine Jeichte und schnelle Verständigung der Würter anter sich und mut 
Das Modell eines solchen Ferm 
sprecbers, der für simtliche Strecken in einheitlicher Ausführung angeschafft 


werden sall, wurde näher erläutern. 


4. Oktober 1902.] 
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Elektrische Schnellbahn von New York nach Port Chester. Vor 
einigen Monaten wurde mit dem Bau dieser Inst 34 de langen Linie 
begonnen, die in mehrfacher Hinsicht interessante Eigenheiten bietet. Die 
Babe wird viergeleisig angelegt und steht in Verbindung mit der Rapid 
Transit Kailway, von deren Station an der 132. Strasse bei Bronx sie 
ausgeht. Obgleich die Linie nicht weniger als 78 Strassen und Eisen- 
babolioien kreuzt, findet doch kein einziger Vebergang in Schienenköhe 
statt, Zur Stromzufübrung ist eine dritte Schiene angeordoei. die durch 
eine eigene Deckung, wie auch durch die Einzüunung der ganzen Linie 
geschätzt ist, Zwei Gelese werden ausschliesslich dem Schnell-(Express-) 
Verkehr, zwei dem Örtsverkebr (way trains) dienen. Dier Dienst dieser 
beiden Verkehrsarten wird völlig getrennt sein und sogar verschiedene Aus 
gangspunkte erbalten, Die Expresszüge werden anfangs bis zur 177, Strasse 
den Oberbau der « Rapid Transit Kailway» benutzen, während die Orts- 
züge von Willis Avenue umd dor 132. Strasse ausgehen, Express-Stationen 
gibt es 10 auf der 35,85 dm langen Strecke, die bei 15 Sekunden Auf- 
enthalt auf jeder Station in 33 Minuten durchlaufen werden soll. Die 
grösste Geschwindigkeit der Züge wird 97 Ame in der Stunde, ihre 
Darchschnittsgeschwindigkeit 64 Aw betragen. Wenn die im Rau begriffene 
New Yorker Untergrundbaln vollendet und die durchgehenden Verbindungen 
hergestellt sein werden, hofft die Bahnverwaltung, den Weg von der City- 
Hall-Station auf Manbatan bis Port Chester mit durchgehenden Zügen in 
54 Minuten zurückzulegen. Die Oriszüge werden 20 mal halten und die 
Entfernung zwischen Port Chester und der 132. Strasse in 49 Minuten 
durchlaufen, Zum Oberban werden Schienen von 40%. Ag Gewicht und 
Schwellen von weisser Eiche verwendet worden, Das Rollmaterial wird 
zunächst aus 70 Wagen im Gewicht von je 52 4, jeder zu 84 Sitzplätzen 
bestehen, von denen jeder mit vier Motoren versehen sein wird. 

Reinigung von Trinkwasser durch Ozon nach dem Verfahren von 
Vosmaer-Lebret.") In Schiedam und in Nieuwersluis bei Amsterdam haben, 
nach einer Müterlung von Dr. J. van'ı Hoff in Kottendam, zwei nach diesem 
Verfahren arbeitende Anlagen sehr befriedigende Ergehnisse geliefert, Der 
zur Erzeugung des Ozons benatzte elekırsche Strom wird mit 1ro Volt von 
einer Wechselstromdynamo bei 100 Per./Sek. geliefert, Diese Spannung 
wird in einem Trausformator anf 10000 Volt erhäht und der Sırom als- 
dann in den mit einem Pole geerdeten Ozonapparat geleitet. Letzterer 
enthält eine jrose Anzıhl von Metallröhren, in denen sich das Cleon durch 
dunkle Entladungen bildet, Der Energieverbrauch des Apparates beirügt 
2500 Volt. Die zu ozonisierende Luft wird, nachdem sie mit Chlor- 
calcium getrocknet ist, mit einer Geschwindigkeit von 40 Minutenliter 
durch den Ozonapparat geleitet und die omonisierte Luft darauf durch 
eine Pumpe unter den Entkeimer geführt, aus dem sie oben entweicht. 
In dem Waserwerke zu Nieuwersisis wird den Poldern entnommenes 
Oherflichenwasser von sehr schlechter Beschaffenheit gereinigt, Dieses 
Wasser wird in einem Kröbnkeschen Schnelläher von den gröhsten Ver- 
unreinigungen gesäubert, dann durch eine Umlaufpumpe dem Estkeimer 
von oben zugefährt und strömt unten in einen Staubelälter. Die Anlage 
reinigt 20 bis 30 0? in der Stunde, 

Heizung von Strassenbahnwagen. Am Kongress der «Intern. 
Tramway Union» in London bat $. leiser, Oberingenieur der Grossen 
Berliner Strassenbahn, berichtet, dass die in einigen Wagen der genannten 
Balın mir den Heiskörpern der deutschen Glühstoffgesellschaft in Dresden 
angestellten Versuche so gut ausgefallen seien, das an die Ausrüstung sümt- 
licher Wagen mit diesen Wärmevurrichtungen geschritten wird. Die Ein- 
richtang besteht im wesentlichen ans einem unter die Sitze einzuschiebenden 
Heizrohre won 18 &g Gewicht. in dem der Glähstoff in Form von Brigquetts 
eingebracht wird. Die Tastallationskosten stellen sich auf ramd 82 Fr. für 
einen Wügen, jene für das Heismuterıal auf rund Fr. 2,75 für 10 ke 
Während des Winters sod in einem Wagen von 18—22 Sitzplätzen 
täglich 75 Briquens von 2 Age verbrannt worden, sodass sich die täg- 
lichen Betriebskosten bei 16-tindiger Fahrzeit auf 53 Cis pro Wagen 
stellen. Nach dem Bericht wird durch Jas allmäbliche Verbrennen der 
Glübmasse die Wärme gleichmissig durch die ganzen Heizrühren ver- 
breiter, sodass immer eine gleichmässige Temperatur Iwrracht und die 
Passagiere nicht durch Rauch oder einen üblen Geruch belästigt werden, 
Die Heizkörper sind unter den an der Längswand des Wagees befindlichen 
Bänken untergebracht, 

Eine neue Art von Strassenbahnwagen lüsst die grosse Rerliner 
Strasenhabn herstellen. Es sind Anhängewagen, die mit Leichtigkeit 
auseinander genommen werden können, sodass es möglich ist, eine grüssere 
Anzahl von Wagen auf einem Flichenraum unterzubringen, der sonst nur 
Plaiz für einen Wagen gewährt. Die Einführung des elektrischen Betriebes 


') Siehe auch Bd, NL, 5 130. 


gewaltige Vermehrang des Wagenmaterials bediogt, dessen Unterbringung 
Flächen von zu grosser Ausdehnung erfordern würde, wenn wie bisher, 
alle Wagen der Rebe nach aufgestellt werden, Durch das Zerlegen der 
Wagen und Uebereinanderschichten der einzelnen Teile wird eine grosse 
Raumersparnis erzielt. Won dieser neuen Art Wagen sind zunächst hundert 
Stäck in Bestellung gegeben worden. 

Der schweiz. elektrotechnische Verein und der Verband schweiz. 
Elektrizitätswerke halten ihre diesjährige Generalverammlung am 12. und 
13. bezw, am 41. Oktober in St, Gallen ab. Ausser den geschäftlichen, 
jährlich wiederkehrenden Verbandlangsgegenstinden steben auf der Trak- 
tandenliste des schweiz. elektrotechnischen Vereins Herichte seiner Prüf- 
anstalten- und seiner Normalienkommission, sowie ein Bericht über Schaflung 
neuer Alsatzgebiete für «lie elektrotechnische Industrie und ein solcher 
über Fürderung des elektrischen Betriebes auf den schweis, Normalbahnen. 
Auf die Generalversammlung folgt am Sonntag Nachmittag ein Besuch des 
städtischen Elektrizitätswerkes und am Montag ein solcher des Kubelwerkes 
and der Hochspannuogsanlage in Teufen. 

Denkmäler vor der technischen Hochschule in Wien. Der e- 
meindernt hat in seiner am 12. September stattgefundenen Sıtrsung dem 
österreichischen Ingenieur- und Architektenvereine die Bewilligung erteilt, 
in den in der Umgebung der k, k, technischen Hochschule neu auszu- 
gestaltenden Anlagen, zunlichst vier kleine Denkmiüler und in einem 
späteren Zeitraum weitere vier aufeustellen, wobei die Fundierung durch 
Jdie Gemeinde ausgeführt wird. Es sollen hier in erster Linie Denkmüler 
erstellt werden für: Johann Josef Ritter von Preeiul, den Gründer der 
Anstalt, Adam Freiherr von Burg, den zweiten Direktor, für den bekannten 
Geoditen Simon Stampfer und den jüngst verstorbenen Professor für Ma- 
schinenbas Jobann von Radinger. 

Multipeltelegrapben-System von Rowland. In der deutschen Reich“ 
Telegraphenverwaltung findet gegenwärtig die Erprobung des Vielfach- 
typendruckers von Rowland sıan, Mit diesem System wurden bereits im 
Vorjahre Versuche zwischen Berlin und Hamburg durchgefährt, die beim 
Achrachbetriehe eine Leistungsfähigkeit von 300 Worten in der Minute 
ergaben; die gegenwärtiges Versuche betreffen bereits einen Probebetrieb 
mit Apparaten, welche die Keichs-Telegraphenverwaltung angekauft hat, 

Das Teoren der Strassen!) ist nun auch vom Kurrerein in Davos 
anzewendet worden. Die günstig ausgefallenen Versuche sollen im kommen- 
den Frähjahr in größerem Masse wiederbolt werden, da man sich won 
dem Verfahren für die öffentliche Hygeine grosse Vorteile verspricht. 


TEILTE 


Preisausschreiben. 


Gewinnung einer Abhandlung über die Vorzüge des Verkleidens von 
Fassaden mit Baumaterialien aus gebranntem Ton (id. XXXIX 5, 180). 
In diesem Wentbewerb isı für die beste Abhandlung beirefiend die Vorzüge 
Jer Verkleidung von Bauwerken mit Baumaterialien aus gebranntem Ton 
der I, Preis dem Reg.-Baumeister Afiche/ in Göttingen zuerkannt worden. 
Für die beste moderne Fassade in den grenannten Materialien erhielt den 
1. Preis der Entwurf mit dem Kennwort « Greif> «es Architekten #7, Älatte 
in Heilbrone, während je ein 11. Preis den Entwärfen mit den Kennworten 
«Lagow>», Verfasser: Architekt # Blume in Berlin, und «Weiche Linien, 
kräftige Farbe», Verfasser; Ingenieur Österroht, Oberlebrer an der Bau- 
gewerkschule in Königsberg i. P., zufiel, 





Konkurrenzen. 


Neubau eines Kollegienhauses für die Universität Freiburg I. B. 
(Bd. XAXIN 5.67, Bd. XL 5. 144.) Das Preispericht hat keinen ersten 
Preis zuerkannt, sondern ireschlossen den für einen selichen zuspeseisten 
Betrag von 7000 M, zur Schaffung von drei, je mit 1500 M. zu dotierenden 
vierten Preisen und den Rest zu Anküufen von Entwürfen zu verwenden, 
Es erhielten: 
einen I1. Preis (4000 M.) der Entwurf von Prof. Katse/, Architekt in 

Karlsrıhe, 


je» IL » (2000 M. der Entwurf von Bawdircktor Mechel & Sohn 
in Freiburg i. B, und derjenige der Architekten Pau’ & 
Karf Bonatz in Stuttgart, 

je» IV. » (1500) die Baumeister Schwis & Schlichling, Architekten 


in Berlin, Zermann Distel, Architekt in Freiburg i. B, 
und Yrof, Katze’ in Karlkrube, Vier weitere Eotwürle 
wurden zum Ankaufe empfohlen, 


\ ‚008 c 








Literatur. 


Die Geschichte des Rheins zwischen dem Bodensee und Ragaz von Philipp 
Krapf, k. k. Banrat, Bregens. Somleralsdrack aus den Schriften des 
Vereios für Geschichte des Bodensees, Helt XXX. 1901. Selbstverlag 
des Verfassers, 

Der Verfasser dieser Schrift batte als Bauleiter der darch die österr, 
Regierung auszuführenden Kheinregulierungen vollauf Gelegenheit, den 
Rbeinstrom in seinem Verlaufe zwischen dem Bodensee und Ragas gründ- 
lich kennen zu lernen und war deshalb auch besonders dazu befähigt, im 
Auftrage des « Vereins für die Geschichte des Bodensees » einen geschicht- 
lichen Uecberblick “ber den Entwickelungsgang dieser Stromstrecke zu 
entwerlen, 

Im ersten Abschnitte dieser interessanten Arbeit wird die Bildung 
des Rheiniaufes behandelt und dabei hervorgehoben, dass die aus den 
bündnerischen Einzugsgebieten stammenden Geschiebe zumeist aus weichen, 
tonartigen Gesteinsarten bestanden, die bei dem Transporte leicht zu 
Schlamm zerrieben wurden, welcher die früher in diesem Tale vorhandenen 
Seebecken ausfällte, Die seitlichen Zuflüsse führten gröbere Geschiebe zu 
und übten auch auf die Stromrichtang einen bestimmenden Einfluss aus. 
Die Fortschaffung der Geschiebe heiingte immer grössere Gefille, sie gab 
deshalb zur stetigen Hebung der Sohle und zu Ueberschwemmungen Ver- 
anlassung. Im weitern werden die frübern Rinnsnle in den Bodensee mit 
den Deltabildungen und die Rbeintalseen besprochen, welche auch in der 
beigegebenen Uebersichiskarte dargestellt sind, Den Schluss dieses Kapi- 
teis bildet die Erörterung der nocb umstriitenen Frage eines vorgeschicht- 
lichen Rheinverlaufes gegen den Wallensee, 

Der zweite Abschnitt schildert die bisherigen grüssern Vrderschmem: 
mungen, welche mit der Ausfällung der Seen durch die Sinkstoffe auf- 
traten, Die erste Aufzeichnung eines derartigen Ereignisses datiert aus 
dem jahre 1206. Bis zum XV, Jahrhundert kamen nur vereinzelte Ueber- 
schwemmungen vor, dagegen vermehrten sich dieselben in den nach 
folgemlen Jahrhunderten und die besäglicben Chroniken erzühlen von 
bedeutenden Kheinäberschwemmungen io den Jahren 1762, 1817, 1834, 
1856 und 1890. Die seit 1893 begonnenen intersationalen Korrektions- 
werke, deren Vollendarg im Jahre 1905 zu erwarten ist, sollen solche 
Katastrophen für alle Zeiten abwenden, Auf diese ‚Milteilungen folgen 
Betrachtungen über die grössten bekannten Hochwasser und die Regen- 
und Pegelleobachtungen. 

Ueber den (/erschuiz geben die Abschnitte III und IV eingehende 
Auskunft, Wie bei den meisten Flassverbauungen lag es auch hier den an- 
stossenden Gemeinden ob, sich gegen die Veberflatungen zu schützen, in 
besondern Füllen konnten auch die Nachbargemeinden zur Hilfeleistung 
herangesogen werden. Die UÜferschutzbanten bestanden in Wuhrungen und 
Hochwasserdämmen die in frühern Zeiten meistens im Frohndienste aus- 
geführt wurden. Da die anfänglicben Verbauungen sich trotz der bedea- 
tenden Kosten als unzulänglich erwiesen, konnten die Staaten sich nicht 
lünger der Verpflichtung entziehen, die Gemeinden vor dem finanziellen 
Ruine zu retten. Die Wuhrbauten warden deshulb seit 1830 in Oester- 
reich durch den Staat ausgeführt und die beteiligten Grumdbesitzer nur 
zu Beiträgen verpflichtet. Seit 1831 hatte schweizerischerseits ein Wasser- 
bauinspektor die Ausführungen zu überwachen. In einem Gesetze von 
1359 wurde auch das Veberschwemmungsgeliet (Perimeter) als beitrag. 
pflichtig erklärt. Die endgültige Klarstellung über die Kostenverteilung 


SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 





[Bd. XL Nr. 14. 


— 
der bereits ausgeführten und noch zu vollendenden schweizerischen Kor- 
rektiomsbauten, sowie der gemeinsamen Rheinregslierung erfolgte indessen 
erst im jabre 1593, Nach den berüglichen Beschlämen haben die wuhr- 
pfliehtigen Gemeinden die bis 1592 erwachsene Schuld von 1 189756 Fr. 
und einen Teil der Restbeiträge für die Korrektionsarbeiten der Strecke 
Monstein-Tardisbräcke zu tbernehmen, der Perimetergrandbesitz wurde 
mit einem Baukonto von 1405747 Fr. belastet. Der Bund und der Kanton 
St, Gallen beteiligen sich an den Erstellungskosten der Durchstiche mit 
bezw, 80 und 20° und leisten an die Kosten der Binnengewässerkorrek- 
tionen bezw. 50 und 25°. 

im vierten Abschnitte werden die verschiedenen Systeme besprochen, 
vach welchen die Uferschutsbauten zur Ausführung gelangten. Während 
in der ersten Bauperiode nur einzelne Stellen durch den stückweisen Einbau 
von Wahrköpfen geschützt wurden, brach sich später die Erkennteis Bahn, 
dass eine rationelle, umfassende Korrektion mur derch die Einschrünkung 
der breiten Stromrinne mittels fortlaufender Parallelwerke und Geradlegung 
des unters Rheinlaufes erreicht werden könne. 

Die von 1826— 1893 gepflogenen internationalen Unterhandlungen 
werden im folgenden Abschnitte erörtert und die Ausführung der Durch- 
stiche vom bydrotechnischen Standpunkte aus beleuchtet, Der Abschnitt VI 
befasst sich mit den Ainnengrwvässern, die mit dem Regime des Stromes in 
Beziehung stehen und für welche beidseitige besondere Ablaufkanäle erstellt 
werden müssen. 

Im Schlasskapitel werden endlich die über den Khein führenden 
Fähren und Brücken aufgerählt, die Schifahrtsverhältnisse besprochen und 
über die Wasserwebr, sowie den Hochwassernachrichtendienst einige ge- 
schichtliche Mitteilnegen gemacht, S, 


Eingegangene literarische Neuigkeiten; Besprechung vorbehalten: 

Anleitung für die Verarbeitung und Verwendung von Portland- 
Zement, unter besonderer Berücksichtigung der Fabrikation von Zement- 
waren, Marmor-, Mosnik-, Terrarzo- und Granito-Kunstarbeiten, Zement- 
dachfalzziegeln, sowie der Felsen- und Grottenbauten von Phil, Jacob Lucht 
io Frankfurt a. M.- Bockenheim, Zweite Auflage, Frankfurt a. M,, Verlag 
von H. Becebhold. Preis geb. M. 2.60, 

Der Ziegelofen, Konstruktion, und Bauausführung von Brennöfen, 
Ofengebäudes und Schornsieinen für Ziegeleien von Otfo Bock, Ziegelei- 
Ingenieur is Berlin. Zweite beabearbeitere Auflage von 4. Zuthart: Die 
Konstraktion vun Brennöfen etc, Mit 22 in den Text geäruckten Abbil- 
dangen. Verlag von Carl Scholtze, Leipeig. Preis geh. M. 1,50. 

Anlasser und Regler für elektrische Motoren und Generatoren. Theorie, 
Konstruktion, Schaltung. Von Audelf Arause, Ingenieur, Mit 97 in 
den Text gedruckten Figuren. Berlin 1902. Verlag von fulius Springer. 
Preis gel, 4 M. 

Le Difese idrauliche, Norme pratiche per lapplicazione del sistema 
privilegiato, Per Gislio Serrasanelti. Seconda edizione rivedutn e cor- 
retta dall’ autore. Verlag der Libreria Treves, Rolognn. Preis geh, 4 Fr. 

Die Telegraphie ohne Draht, Von Ingenieur Adoi/ Prasch, Mit 
2>2 Abluldungen. Wien, Pest, Leipzig 1902, A, Hartlebens Verlag, Preis 
geb. K. 5,50. 

Die Wosttürme des Meissner Domes. Von Corwelins Gurätt. Mit 
41 Abbildungen, Berlin 1902. Verlsg von Ernst Wasmuth, 


Redaktion: A. WALDNER, A, JEGHER, 
Dianasırasse Nr. s, Zürich Il, 








Submissions-Anzeiger. 














Termin | Stelle | Ort Gegenstand 

5. Oktober Gemeinderatskanzlei Bruggen (St. Galien)| Verbreiterung der Vonwilerstrasse (inkl, Trottoir) von der Überstrasse bis z, Falkenburg. 

6.» | Bauburean Zürich, Peterstrasse to) Erd. Maurer- und Steinhauerarbeiten (Granit) zur Kehrichtverbrennungsanstalt in 
Zürich III, 

6,» Stadıbauamt Chur Malerarbeiten an den Neulmuten im Stadtspitalareal #. «Biene» in Chur, 

6. » Künzle, Sekretär |Niederbären (St.Gail,)| Bau einer Käserei nebst Schweinestallungen für die Käsereigesellschaft Niederbüren, 

6.» Sckundarlehrer Vögeli |Schwarzenburg (Bern) Erd-, Maurer-, Steinhauer, Zement-, Zimmermanns-, Dachdecker- u. Spenglerarbeiten 
zum Schulbausbau in Schwarzenburg. 

>» Josias Gartmann, Baufachebef| Valendas (Graubünd.)| Liefern und Legen von etwa 720 m schmiedeisernen, galvan. Röhren und Zabehür, sowie 
von Drainierröhren zur Fassung, Grabarbeit und Materialtransport, Arbeiten an zwei 

| Brannen. Kieszaführ aufder Landstrasse (300 m?) fürdie Wasserversorgung io Dutgrien. 

Sr Bureau des Überingenieurs | St, Gnlien, Poststr. 17 | Erd- und Chaussierungsarbeiten für die Erweiterung der Station Unterterzen, 

Pe Fachs, Gemeindeammann |Hettenschwil (Aargau) Sämtliche Arbeiten und Lieferungen zur Wasserversorgung in Hettenschwil, 

10, Katasterbmrenu Uster (Zürich} | Lieferang von 500 eichesen Märchpfühlen (1 ae lang, 6 cms im Geriert, kantig und 

j gespitat. 
nm.» ©. Pfeifler-Pfeiffer, l’räs, Mollis (Glarus) Erd», Maurer- u. Zimmerarbeiten zu einer Sennhätte am mittelsten Stafel an Frohnalp. 
11, Hochbuubureuu Basel Grab-, Maurer- und Steinhauerarbeiten zur Kuttelei und zum Düngerhaus, sowie die 
! Schlosserarbeiten (11, Teil) zur Grossvieh- und Schweineschlachthalle in Basel. 
14.» | Bürgergutskanzlei Schaffhausen Erstellung eines nesen Kesselhauses im Hof des Bürgerspitals in Schaffhausen, 
ı6. >» | von Tscharner, Architekt Chur ı Spengler- und Holssementarbeiten für die Remise beim neuen Postgebünde in Chur, 
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"Westinghouse 


Dampf-Pumpen, Elektrisch betriebene Pumpen, 
Pumpen Wasser-, Luft- und Vacuum-Pumpen jeder Art. 


Kompressoren 
für 


F'örderungs- und Industriezwecke. 


Westinghouse Bremsen 


für 


Vol-, Klein- und Strassenbahnen. 


Societe Anonyme Westinghouse 
(Kapital 20000000 Franken) 
Etablissements de Freinville, Sevran (S. & O.) 
Telegramm-Adresse: Sodelec, Sevran, 
Fabriken in Hävre und Sevran. 


Tonwerk biberich, A.-6. 


Biebrich aj/Rhein 
beste Referenzen und Zeugnisse aus der Schweiz, 
liefert die für den Bau und Betrieb von Gasanstalten, Zement- 
fabriken, Chemischen Fabriken, Cellulosefabriken, Schwelss- 
und Puddelwerken, Eisengiessereien, sowie für Dampfkessel- 
und sonstige Feuerungsanlagen notwendigen 


fuarsten_& säurebastänligen Produkte 


| JACQuUES HOESLI, GLARUS. | 


Schwarzer Marmor von Berschis. 
Druckfestigkeit IN26 Ar per cm’. — Stücke jeder Dimension. 
Gleichmässige Struktur, 

— politurfühig, geeignet zu allen möglichen Bauzwecken. — 
a. 









( Taanic KEMuranaEN Mina) 


Die Verblendstein-Fabrik von 
F. SUTER, sen., Fabrkt. in BÜREN a. A. (Bern) 


offeriert zu billigsten Preisen: 


VERBLENDSTEINE 


174, Ya, #% und #, Ecksteine und Läufer in Farben No. ı gelbgrau; No 2 
belle "Lede: farbe; No. 3 dunkle Lederfarbe; No,4 gelbrot; No. 5 hellrot 
und No, 6 dunkelrot. 


Prima Ware. 








——— tur alle festen und flüssıgen, breisgen oder körnigen 
Materialien und Rückstände, Atteste der Materialprüfungs-Anstalt Zürich steben zur Verfügung. 


u. 2... Alleinverireter für die Schweiz: 
Vertreter: Alfred Joel, Zürich. Herren Viseher & Tschiffeli, Kramgasse Nr, 56, Bern. 
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Anerkannt beste sowie 


Zündschnüre & Kapseln 


Dynamit-Sorten 


für alle Sprengzwecke 2 





Siemens & Halske A.-C. 


BERLIN 


Aelteste Fabrik in Deutschland für Rotations- 


— WASSERMESSER = 


mit rotierendem oder feststehendem Zifferblatt 
auch mit patentierter Frostschutzeinrichtung für kommunale Wasserleitungen und industrielle Zwecke, 
u, A,: Kesselspeisewassermesser, auch mit elektrischer Fernregistrier- Vorrichtung. 


Elektrische Wasserstands-Fernmelde- und Registrier - 
Apparate. 


Ueber 425000 Siemens-Messer im Betriebe, 


Vertretung für die Schweiz, 
verbunden mit Reparaturwerksiatt und Präfungsstation : 
Gasmesserfabrik Luzern, Elster & Cie. 


ToNnwARENFABRIK EMBRACH A.-6. 


in Embrach-Zürich. 


hai — 
Steinzeug-Röhren und Faconstücke. 
Drain-Röhren, 


Dauerhaftester Bodenbelag: 


„Rostolith“ 


Steine für Fahrstrassen und Stallböden. 
Platten fürTrottolrs, Fabrikböden(säurefest). 
Wandverkleidungen. 


Ziegel und Falzziegel 
In allen Farben glasiorte, auch unglaslerie. 





Paul Stotz 
Kunstgewerbliche Werkstätte 


G. m. b. H. 
Stuttgart. 


Anfertigung von feinen Motallarbeiten 
jeder Art aus allen Materialien in Guss-, 
Treib- und 3c etechnik: 

Beleuchtungskürper, 

Grubverzierungen, 
Kamingitter, 
Treppengelinder, 
Wasserspeier, 
Gartenthore, 


Guss für technische Zwecke in Jeder 
Legierung, 

Erzguss mittelst Sumlformerei and Wachs- 
ausschmelzverfahren, 
Geschmiedete Bronze, 

Ausführung nach gegebenen und eigenen 

Entwürfen. 


Goldene Medaille Paris 1900, 








"se Dynamit Nobel, A.6., Zürich 


Fabrik in Isleten (Uri). 
Telephon 3023, C— 


Mytbenstrasse 21, 


Günstige Gelegenheit, 
2 Binkert’'sche Bau-Winden 


vorziigliche Maschinen, 
eingetretener Umstlinde halber vor- 
teilbaft abzugeben, 

Gefl, Offerten unter BBz an 


Rudolf Mosse, Ztirioh. 


Jordan & 0, Zürich 


„© mittlere Bahnhofstr. 


13 Neben Franz Karl Webers 
: Spielwarengeschäft. 
R Aktrenommiart. Sparialgeschäft 


für echte wasserdichte 
Loden. 
Engl. Chaviots meterweise. 





Mischmaschinen 


System Müller d> Pat. Nr. 22789 


wor Für Bauunternehmer 
als Beton- und Mörtel- 
maschine. 

Für Fabriken zum 
Mischen von trockenen, 
dünn- und dickflüssigen 
Materialien 

liefert 


RudolfRoetschi 


Nachfolger von 
= ., Roetschi & Meier, 
a ZÜRICH. 
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Gas-, Benzin, Petrol- Motoren, — Tun Transmissionen 


erstellt das Spezinl- Etablissernent 


Maschinenfabrik A.-G. Wetzikon. 






















Eisen- und Metallgiesserei Seebach. 
H. Bölsterli & Cie, Seebach bei Zürich. 


—= Eisengiesserei = 
Maschinenguss nach Modellen, Schablonen und Zeichnungen bis 10000 kg. 
Islinderguss, Dynamoguss, Bau- und Handelsguss. Formmaschinen für Massenartikel. , Coquillenguss, 
—= Metallgiesserei =—— 
Bronze, Phosphorbronze, Messing. Lagerkompeositionen. Legierungen jeder Art, 
"2 Eigene Modellschreinerei. 

- Spezialität: Rohguss für Transmissionen; Hängelager, Stehlager mit 
Ringschmierung, Wandkonsolen, Kupplungen, Stellringe, Riemenscheiben u. s. w. 
Von den gangbaren Grössen wird stets Vorrat gehalten, nicht Vorhandenes wird in wenigen Tagen fertiggestellt. 
Depot in Genf: Rue du Rhöne 61. 




















Telephon 
u 





Telsphon 
au 


Spoerri & Co. 


>= Ingenieure is 
Bahn- & fabriktechnische u 
Erfindungen & Neuerungen + Zü rich » 


= Dampfspezialitäten 


WR sarah =R Injektoren, Elevatoren 
“ und sonstige 
Strahlapparate, sowie 
Reduzierventile, 
Lubrikatoren etc, 


Bundy 


Kondenswasser-Rückleitungs- 










Fabrik 


gestanzter, gegössener, jedrückter und gezogener 












Anlagen, 
+++ Bau-Ornamente + Automatische Kesselspeiser, 
nach eingesandien Modellen oder Zeichnungen in Zink Oel- und Wasser- Speisewasser - Vorwärmer. 
und Kupfer, wie: Abscheider. Tiefwasserstand — Alarm 


Türme, Kuppeln, Man ntenster, Dachspitzen, Be- 
krönungen, Gesimse, Wasserspeior, Konsolen, Ballustra- 
den, Gratwulsten, Firstkämme, Rippen- und Schuppen- 
bleche, Schindeln, Garnituren, en e, Figuren ele. etc. 


Erhabens und vergeldete Blochhuchstaben für Geschäftshrmen 
in jeder Schriftart und Grösse. 
Galranische Verküpferung von Zinkarbeiten. 
Uebernabme sämtlicher Spenglerarbeiien. 


Kostenroranschläge. illmstriertes Masterbuch und Preiskurant gratis und franke, 












Ni tH kul täbe weiche injed. gewünschten Form 
I er 6ess D, und Länge geliefert werden, 
erstellt man die schönsten und billigsten 
Tore, Türen, sowie 
Einfriedigungen 


für Gärten, Höfe, Gräber etc, Besonders 
vorteilhaft (, Schlosser u. Schmiede, 


Si 


3 Hydraulische und \ Prospekte und Preite durch 

3 elektrische an | Ve | De I Ernst Walcker, Zürich II. 

3 —— Alleinverkauf für die Kahweis — 

= EB | m 

7 B alzizon IF EIT 

; EEE ven 

2 82235825 SEEN = ; = 

e über 500 In Betrieb, EI x £ SE = 

nu ww 7? Wine 

2 liefert as Spezialität 33% sı :S2 Be 

a re -7E E77) & m B 2a= 

E unter Garantie die 33 Su Fe EV IT = © en: “N 

2; - . SE wir 750 8 Dr 

Ei Aufzügefabrik I ; : 2 = 
| “ -25 >52 Pr en m. 

E Alfred Schindler RE SRERNER © : 3 = 

8 ee) 

3 LUZERN EEE FERN = 

3 . | 85 Sun m 

<a Prima Referenzen a 








\1/ ‘ >—msBNVv | 


| [EHMANN&NEUMEYER 


| Jnstallationsgeschäff.f6esundheitstechn. 
„AND Anlagen r‘ 
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Gutehoffinungshütte 


Aktienverein für Bergbau und Hiittenbetrieb 
in Oberhausen (Rhld.) 


fertigt in ihren mit den neuesten und vollkommensten 
Einriohtungen ausgerüsteten Werkstätten als Besonderheit 


Achsen und Radreilen aus bastam Siemens-Martinstahl 
für Lokomotiven, Tender und Wagen aller Art, 
Radgerippe (Speichenräder) 
ans bestem Schweisseisen für Wagen aller Art, 
fertige Radsätze für Wagen aller Art, 


sowohl für Voll-, 
als auch für Neben- und Klein-Bahnen. 
Vortreter für die Schweiz: &ebr. Stebler, Zürich. 


Tiroler Klasmalerei 
& Mosaikanstalt. 


(Neuhauser D' Jeie & Comp.) 
» Innsbruck « 


Wien, New-York, 


53 Barclap-Stree 53. 


vu gt: &. 
Gegrümler 1861 M = Serien von 
Bi ie osaik urn 


Wr 





—— 


Funktion 
Schulen befindlichen 
een Apparaten 


Kasernen 













EvsteReferenzen u Jeugnissevon Jebörden u. 


Privaten über im In-u Ausland erstellfefinlagen A prämiert fist die einzige richtige Sant 
# == x gwse | Technik für Bilder. in mehr als 





nn u welche dem Wetter oder "77 a 
Für Architekten & Baumeister. | .„.. |uer Feuchtigkeit aus- | u. konnen. 
Der Unterzeichnete emphehlt sich für Uebernahme von -o gesetzt sind. BEE 

ZImmeE-, YESBer- IM Behroinerarhaien Kostenüberschläge u. Skizzen bereitwilligst. 


Ausführung von Garten- und Grundstück-Einzäunungen, 
Lieferung von 
Bauholz, Brettern und Schnittwaren 
aller Art. 
Bedienung prompt, solid und billig. — Referenzen zu Diensten. 

Lieferung auch nach auswärts, 
Jakob Walder, Dampfsäge, 

Mech. Zimmerei- und Schreinereigeschäft, 
Zürich III W. -— Tolephon. 










Kienast & Bäuerlein, Zürich IV 
—>—- Gegründet 1870 — 
Spezialgeschäft für i 
Metzgereien, Wurstereien & Schlaehthäuser 
Kuhlanlagen & Eisschränke 
Hit Leltzirkulation Ohne Naschinenbetrieb 





Fahrbare Zentrtugal 
Pumpmaschine 


mit Windewerk, auch als 


Prämiert: Chicago 1894, Schlosser- Fachausstellung. Berlin 1889 und +86, 
hremıtiplom, goldene, silberne, bromsene Medaillen. 
Berliner Thürschlienser-Fabrik Schubert & Werth 
Lokomobile Berlin U, Prenrlauersirasse 41, (Grüsste Thürschliesser-Fabrik Deutschlands). 


verwendbar, 





bauen als 


Spezialität 


- Menck & 


| ana „ADLER“ 
> Hambrock, 


D, Rıt'arent 

D. R-G.M. 

Pneamatisch Hrdranlisch Schlossaicherune IRT.L 

Beide mit Sicherbeutahebet, D, R.-P,, kann selbst deren will- | einzusetzen in gew. Tür- 
kürliches Zuschlagen d, Tür n. rwiniert werden. Bjahre daraalie. | schlömser m.Dietr,n.z,0M. 

Altona-Hamburg Vreiseourant gratis und Iranko, Auch in Einenhanidl. und Schlossereien zu halıon, 
— (Nur Firma enthaltend echt,) — 
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Maschinenfahrik King & Co. a-&, Zürich. 2 


Eisenbahnstation Zürich-Wollishofen 
Telegramm-Adresse: King Zürich. 
Spezialitäten: 


Dampfmaschinen 


horizontale und vertikale 


Dampfkessel 
| Lokomobilen 


23 
„ 


A Halb-Lokomobilen 


bis 230 Pferdekräfte, 









Komplette 


Dampfheiriehsanlagen 













Zentrifugalpumpe, 


Leistung 300 Minutenliter, ganz neu, 
tillig zu verkaufen. 
Moesle &Co., Zürich, 


Kunstsehmiede - Arbeiten 


Holz-Terrazzo 


Bester fugenloser Bodenbelag. 


Fusswarm, feuerfest, wasserbeständig, elastisch, sanitär und staubfrei. 
Referenzen! — Keine Magnesitverbindung. — Garantie! 


Herm. Schultze, bautechn. Bureau 


Linthescherg. 10 — ZÜRICH - 






werden #tilgrerecht hergestellt nach 
eigenen oder fremden Entwärfen. 
Referenzen von ersten Architektur- 
firmen, Eigenes kunstgewerbliches 
Zeichnungsbureau, Muster-Magazin, 


Vohland & Bär, Basel. 





Telephon 4162. 





Joseph Vünele, Mannheim 


liefert seit 1842: 
Weichen jeder Bauart und Spur- 
weite für Ilaupe- und Nebenbahnen ; 





Herzstücke; Kreuzungen ; Fabrik-Zeichen 
Drehscheiben u. Schiebeblihnen gesetzl, geschltet. 
für Lokomotiven und Wagen, mit . 
Hand-, Dampf- und elektr. Antrielr, \ Präcisioms- und Schul- 
Drehscheiben mit Fuhrwerk be N - 
(abrbar; Beiszeun. 
Elektrische Spills, Stellwerke, ; ' . 
Schlaghäume, B. 0, Richler & (o.. 
Vertreter für die Schweiz: i Chemnitz, 
Wolf & Graf, Zürich. 





Gelochte und gepresste Bleche Die vorzüglichsten, sparsamsten 
4 jeder Art, —— 


Metalldraht-Gewebe Gas- Kochapparate 


in Messing, und 


Kupfer, Bronze etc, in jeder Nummer 


ae — (ras-Heizöfen — 
Maschinen für Papier-, Pappen- 


und 


Nolzstoff-Fabrikation. Tr U 

Schweiz. Gasapparaten- /4 &\ Fabrik Solothurn. 
Maschinenbau und Metalltuchfahrik Akt.-Ges. ——— 5.6.5 — 

Raguhn ii Anh. Hasmerken und Gas- Installalions-heschällen. 


sind diejenigen der 
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Bio junger, tüchtiger 


Bautechniker 


sucht Stelle, am liebsten im Aus 
land. Gefl. Offerten sub Z D 7129 an 
Rudolf Mosse, Ztirioh. 


Junger 


Bautechniker 


(nur deutsch) mit sweijihrig. Praxis, 
sowie 3 Kl. der Stuttgarter Bauge- 
werkschule (mit gut), guter Zeichner, 
sucht in der ital, Schweiz, oder in 
Oberitalien Stellung, am liebsten 
bei Bauunternehmung. Gehalt wird 
für die erste Zeit nicht beansprucht, 
Gefl, Offerten unter Chiffre Z U 7170 
an Rudolf Monse, Zürich. 


Ein im Bau ron Eisenbahnen und 
Wasserkrafianlagen theoretisch und 
praktisch gebildeter junger Ingeni- 
eur, d. drei Landessprachen mächtig, 
sucht Stelle als 


Bauführer 


oder Assistent bei einer Verwal- 

tang «der Bauunternehmung. 
Offerten sub Chiffre Z I, 6036 

an Rodeolf Mosse, Zürich. 


Tüchtiger 


Bauführer, 


für Aufsicht über Wohnbäuser- Bau 

per sofort für 4 Monte gesucht. 
Off, mit Referenzen und Gehalts 

ansplchen unter Z Y 7199 an 
Rudolf Mosse, Zürich. 


Zwecks weiterer Patentierung und 
Ausnützung einer sehr guten Er- 
ündung, die bereits in zwei Stanten 
patentiert ist, sucht man mit 


Kapitalisten, 


am liebsten Techsiker, in Verbindung 
zu treten. Bedingungen nach Veber- 
einkunfti. Offerten ab Chiffre ZW 
6747 an Rudolf Mosse, Zärich. 


Der desamtanflage der age en 
Kummer liegt ein 
„Amail, nn 
von der Firma A. Hering, Ma- 
schinen- u. Ueberhitzerfabrik in 
Nürnberg bei, worauf wir unsere 
were! Leser noch besonders auf- 
merksam machen. 


dJiches 


für Buchdruck fabriziert 
hu Doelker, Zürich III. 
Ankerstr. 23 Telephon 394. 





Heliographie- & 
> Paus-Papiere 


'Lichtpausen 
in Heliographie 


liefern 





‚Hatt & Cie,, Zürich, 


{ee Elrig _ Felnpbo Al im. | 











Bautechniker, 


füngerer, (Württembgr.), Absolvent 
der 4. Kl. Stettgart, zur Zeit in erstem 
Bangeschäft tätig, sucht, gestätzt auf 
In. Zeugnisse und Referenzen, sich 
per sofort oder später zu verändern. 
Gef, Angebote unter FP 4148 an 
Rudolf Mosse, Pforzheim, (baden). 


Ingenieur ölectricien, 


diplöme de Vuniversit@ de Lausanne 
et de l'ecole superieur d'dlectnieitt 
de Paris, demande emploi dans mai- 
son de construction, Desire s'occaper 
de la construction er du montage, 
Adresser les offres & Mr. Loyvras, 
imprimeur, Montroux. 








Diplomierter 
Ingenieur 


vom eidg. Polytechn. sucht Stelle. 
Offerten unter Chiffre Z H 7408 
an Rudolf Mosse, Zürich. 


Ingenieur 


(8-1, Waser-ntalaien 


Gesucht zu möglichst baldigem 
Eintritt in ein renommiertes Instal- 
kaions-Geschüft in Zürich für Bureau 
und Reisen ein energischer, tlch- 
tiger Ingenieur m, Sprachkenninissen, 
gewandt im Verkehr mit der Kund- 
schaft, geäbter Zeichner und voil- 
ständig ia feinen Haus-Installationen, 
Entwisserungen, Wasserrersörgun- 
gen, sowohl bez. Ausarbeitung von 
Kostenvroranschlügen wie Bauleitung, 
Abrechnung etc. erfahren. 

Bei entsprechenden Leistungen an- 
genehme und selbständige Lebens- 
stellung. 

Gef, ausfährliche Offerten mit De- 
tails betr. Familienstand, Nationalität, 
bisheriger Carridre, etc., unter Auf- 
gabe von Relerenzen und Heiftgung 
von Zeugniskopien unter Chifire ZA 
7276 an die Annoncen Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 


Sırengste Diskretion zugesichert. 





- - 
2 tlichtige 


Tunnelaufseher 


per sofort gesucht, 
Offerten unter Chiffre Z VW 7374 
an Rudolf Mosse, Ztirich. 





Yon 


Ingenieurs Taschenbuch 


erscheint Anfang Oktober die mit 
Ungeduld erwartete 
XVII neu bearbeitete Auflage 
Preis in 2 Lederbänden Fr. 21.35. 


Bestellungen werden schon jetzt 
vorgemerkt in 


Caesar Schmidts Buchhandlg. 


Zürich, Fraumäosterstrasse 14. 





Bureauangestellter 


gewandter Rechner, spez. für Lobo» 
listen, mit Aotter Schrift, der itali- 
enischen Sprache in Wort u. Schrift 
mächtig, mit etwas Kennteis der 
französischen Sprache, wird sofort 
zu engagieren gesucht. 

Offerten sub Chiffre ZX 7373 an 

Rudolf Mousse, Zürich. 





Diplomierter 


Ingenieur 
von der technischen Hochschule in 
München, Schweizer, sucht sofort 
Stelle. Wasserbau u. Eisenbahnbau 
bevorzugt. Offerten sub Z S 7418 an 
Rudolf Mosse, Zürich. 


Des Ingenieurs Taschenbuch 


„Hütte“ 


traf = ein bei 
Ed. Raschers Erben, 


Meyer & Zellers Nacht. 
Bathausquai 20. 
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FW. Smalknhurg, 


Zivil-Ingenieur, 
Bendlikon-Zürich. 


Beratung in technischen Fragen; 
Ausarbeitung und Begutachtäng von 
Projekten; Aufstellung von Kosten- 
voranschlägen. — Eisenbahnbau, 
Wasserversorgungen. Konzessions- 
anfragen, 

Referenzen von ausgeführten Wer- 
ken: La Goule, Sonceboz, Moutier, 
Arosa, Lintbal, Biel-Leubringen, 
St. Imier-Sonnenberg u, 5. W. stehen 
zu Diensten, 


“Tapeten 


moderne Dessins und Farben, grösste 
Auswabl in allen Preisen. 


Tekko-Tapeten, sol., waschb, 


Linkranta-Walton, Ersatz f. 
Holztäfel, 


Annglypta für Plafonds, 
Harier 4 Kal. lin oe Zürich 
ran NPOZIAÜHAUS pahnatstr. 38 


J. Bleuler. 


En. 


Maschinentechniker, 


mit mehreren Jahren Praxis, sowie 

Kenntnissen im Brückenbau, sucht 

Anstellung. Of. subZR 7417 um 
Rudolf Mosse, Zürich. 


Für Techn. Vorar- 
beiten im Bahn- und 
Strassenbau empfich dt sich 

B. Emch, Bern, 


Ingenieurbureau. 











ERSPARNIS 


an Kosten, Zeit und Arbeit erzielt man bei Aufgabe 
von Annoncen für Zeitungen, Zeitschriften etc. durch die 


Ännoncen-Expedition Rudolf Mosse 


Centralbureau für die Schweiz: ZÜRICH, Theaterstrasse 5 


Agenturen: Aarau, Basel, Bern, Biel, Chur, St. Gallen, Glarus, Lausanne, 
Luzern, Schaffhausen, Solothurn, Zofingen. 


Kosten- Anschläge «= = Annoncen- Entwürfe # = Kataloge gratis. 








Druck vos Zürcher & Furrer in Zürich, 


Bi} es Revue polytechnique ke 


N# 15. 


Sıfrweizerifie Buigeitmg 


Tr gg ag 
Ausland. TAN 25 per Jahr 
Inland...» » u m 





Für Vereinsmuglieder: 
Ausland... Pr, ı8 per Jahr 
Inland. 

soiern beim ZN 

abonniert wird, 


nn 


"Wochenschrift 
für Bau-, Verkehrs- und Maschinentechnik 


Herausgegeben 


A. WALDNER 


Insertionspreis: 

Pro vier Gehen Petitreile 
oder de ren Raum 30 Cm 
Haupttigelseite: go Cıs, 

Inserate 
nimmt allein entgegen: 
Die Anmoncen + Espeditlom 


von 
RUDOLFP MOSSE 
in Zürich, Berlin, Bresiau, 


= ABERDENNEReD)- Dianastrasse Nr. g, Zürich Il. Feen rg “ M, 
n gegen: van. am, G ". Leipeig, 
eher, Kommission swerleger Yerrag dns Keransgatarı. — Komniiwienmmiag: Ed. Rascher, Mayor & Zeller's Nachlolger i» Zurich, Aattanızual M. Magdeburg, München, 
(nd ie Buchhandlungen oO Näürnderg, art, Wien, 
umd mier. y g an den. 


des Schweizer, Ingenisar- und Architekten-Vereins und der Gesellschaft sbemaliger Studierender des dig. Polytechnikums in Zürich. 








B: XL, ZÜRICH, den 





. Oktober 1902. N: 15. 





Stadt Zürich. Bauamt A 


Ueber die Ausführung der Abbruch-, Erd-, Maurer- und 
Steinhauer-Arbeiten zum Neubau für das Bauamı I] am Beatenplats 
wird hiemit Konkurrenz eröffnet. 

Die Pläne und Ueberoabmsbediogungen sind von Mittwoch, den 
8. Oktober an im Burcau der Bauleitung (Polytechnikum Zimmer Nr. 21 b) 
je von 2—5 Uhr nachmittags einzuschen und daselbst die Eingabeformulare 
zu berieben. 

Uebernahmsangebote sind verschlossen und mit der Aufschrift 
„Bauamt II bis spätestens Montag den 20. Oktober, abends 
6 Uhr, an den Vorstand des Bauwesens I, Herm Stadtrat Wyss. einzu 
senden, 


Zürich, den 4, Oktober 1902. 
Prof, Gustav Gull, Architekt. 


Kinen Architekten oder Baumeister 


wäre in grösserm, industriellem, anfblübendem Städtchen Gelegenheit pe 
boten, ein seit Jahren gut eingeführtes und mit prima Referenzen verschenes 


Architektur- und Baubureau 


unter günstigen Bedingungen zu übernehmen, Offerten unter Z S 7443 an 
die Annoncen- Expedition Rudolf Woswse, Zürich. 


Für Architekten & Baumeister. 


Der Unterzeichnete empfieblt sich für Vebernahme von 


Zimmer-, Glaser- und Schreinerarbeiten 


für Nonbauten, Umbauten und Reparaturen. 
Ausführung von Garten- und Grundstück-Einzäunungen, 


Lieferung von 
Bauholz, Brettern und Schnittwaren 
aller Art. 
Bedienung prompt, solid und billig. — Referenzen zu Diensten. 

Lieferang auch nach auswärts, 
Jakob Walder, Dampfsige, 

Moch. Zimmerei- und Schreinereigeschäft, 
Zürich ITE W. — Telephon. 


KIRCHNER & Co, 
Fee Senden 


Sägewerkmaschinen 


und 
Holzbearbeitungsmaschinen 
Ueber 60000 Maschinen geliefert, 
62 höchste Auszeichnungen. 
Weltausstellung Paris RR 
r Höchste ERICH. Bahnhof 
Filiale; ZÜRICH, Bahnhofstrasse 39, 


- TELEFHON 3888 - 





Aktiengesellschaft der Granitbrüche 


vorm. H, Schulthess & Cie,, 
LAVORGO (TESSIN). 


Sıeinbräche bei Lavorgo, Osogna und im Verzasca-Tal. 
Lieferung won Gränitarbeiten jeder Art 
ia kürzester Frist und zu billigsten Preisen. 
Spezialität: 
Balkonplatten in Verzascagranit, In belleblger firüsse, von Ihem. Dicke an, sehr billig. 
KReferenzen zu Diensten. 
Mit böfl, Empfehlung 
Aktiengesellschafi der Granitbrüche 
vorm. MH Schultkess & Gle., Lavorge (Tassin) 
Der Präsident: Der Direktor: 
Ingr. R. Nisoli. H. Schuithess. 

















Gesellschaft der 


Ludwig von Roll’sca Eisenwerke 


Filiale: @iesserei Bern liefert: 





4 a4: Laufkräne, und feste od, fahrbare 

Hebezeuge jeder Ärt Drenienne tar tland- and opeien 

elektrischen Betrieb; Aufzüge für hydraulischen, elek- 
trischen, und Transmissionsbetrieb, 


. a as: Drehscheilben ud Schie- 
Eisenbahnmaterial Bersznmen tr wagenund Locommnen 
Hand-, Dampf- und elektrischer Reirieb, 


Weichen für Haupt- u. Nebenbahnen, f. Vignol- u. Rillen-Schienen. 
Barrieren mit und ohne Verriegelung und Vorläuten. 


Zahnstangenoberbau; komplette Seilbahnen 


für Güter- und Personentransport. (Eigen« patentierte Systeme.) Seit 
1898 15 Touristen-Seilbahnen geliefert. 


Schleusenanlagen s- sana- una elektrischen Antrien 
Hydraslische, automatische Zementsteinprensen. 
= Angaben über zahlreiche Ausführungen, Referenzen, Projekte 
and Kostenvoranschläge stehen zu Diensten, — 
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523 Basmotoren-Fahrik Deutz &® 
Filiale Zürich 


Woaisenhnusquai 7, beim Hauptbahnhof, 


Deutzer Motoren 


von !s—t200 # S und darüber 
für Gas, Benzin, Petrol, Acetylen ctc., 
anerkennt vorziglichste Konstruktion 
mii geringstem Brennstoffvrerhrauch. 
——— Ermäsige Prise 





— mt — ee..." .. 


Kraftgasapparat „Deutz“ 


mit Motoren von 41000 PS an. Kohlenverkrauch für nur 1!/,— 3 Cts, pro 
Pferdekraft uod Stande, 


Motoren für elektrische Beleuchtungsanlagen. 


Benzin- und Petrol-Lokomobilen 
Schiffsmotoren, Motorboote. 


Benzin-Lolomotiven. 
81000 Motoren im Betrieb. 


| JACQUES HOESLI, GLARUS, | 


Schwarzer Marmor von Herschis, 
Bruckfestigkeit 18236 Ag per ons”, — Stücke jeder Dimension. 
Gleichmässige Struktur, 

— politurfähig, geeignet zu allen möglichen Bauzwecken. — 





[#) 


[TETZTTTSTEITTILTEITIIITT ( Wit NN (om 
‘ ale 
Seghach - Zürich 
die, 
Hlektrische 


. Waren- 







und 


FBarrar. 
+ Aufzüge 


„» automobil und mit 
stationärer Winde 
nach eigenem, 
patentiertem System. 
# ., Billigste Anschaffungs- 

und Betriebskosten, 
> Absolut ruhiger Gang. 
: 5] 5 R| Präzise Steuerung, 
ill) dB al-hi vr 08 Vorzögliche Fangvorrichtung. 
2 Projekte und Kostenvoran- 
schläge gratis, 





NASLTSSICHTCHTTNN 
— Bmildchw jzersl: Zürich 


Stelle - Ausschreibung. 


Infolge Demision des bisherigen Inhabers wird die Stelle eines 
Bauiospekiors der Gemeinde Burgdorf zur Wiederbeseteung ausgeschrieben. 
Amtsaniritt per 1, Januar 1903 event, schon früher. Besoldung Fr. 2400 
im Minimum nebst freier Wohnung, 
mW Anmeldungen mit Zeugnissen sind bis und mit 25, Oktober der 
Gemeinderatsschreiberei Kürgdorl einzureichen. 

Burgdorf, ı, Okiober 1902, 






















N 


En 









Der Gemeinderat. 


BERLIN NWS 
Verbesserte Delfarben 


Wirktamster Schutz für 
Eisen u Wellblech 
xegen Rost. 


für Hol:- und Mauerwerk, 
ergen chemische, 
stimneaphärssche und mechanische Einwirkungen, 


Dr. Münch’s Lack-Dnauerfarben 
sehr harter, elrganıer Emaille-Anstrich. 
Widerssandsfäbig en Desinfektionswaschungen, Salslösungen ete, 
für Krankenkluser, Schelem, Badeanstalten, Accumulatoren-Räume etc. 


Vertreter für die Schweit: CA. Ulbrich de Co., Techn. Burenn, Zürich. 


Fahrigue de Machines ae Frihourg 


Fondöe on 119 Soeiete Anonyme Oulillee a nenl en (MM 
TURBINES A haute pression TURBINES FRANCIS 


Derniires construclions. perfectionnörs. 


REGULATEURS DE PRECISION 


Transmissions syst. Seilers. Paliers graisseurs. 


PONTS METALLIQUES et CONSTRUCTIONS EN FER 
Gonduites IN Plans et 
— Bu. Devis 
sur demande, 
== x ). F. Klingelfuss, Aarau 

% Alleinfebrikant der Hichten 


Schweizer-Präzisionswasserwagen 


fär Maschinenbau nad Maschinenhetrieb, 
SWW Preisliste gratis und franko. Pu 
Reparaturen aller Sorten Wasserwagen solid, exakt, unter Garantie, 


Mischmaschinen 


System Müller d> Pat. Nr. 22789 














Mün 


\h,, 











Schulzmarke. 








NIs- 





Für Bauunternehmer 
als Beton- und Mörtel- 
maschine. 

Für Fabriken zum 
Mischen von troekenen, 
dünn- und dickflüssigen 
Materialien 

liefert 


RudolfRoetschi 


Nachfolger von 
Roetschi & Meier, 
ZÜRICH. 
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Königl. Baugewerkschule in Stuttgart. 


Das Wintersemester, welches die mathematischen Klassen I u. I], sowie die bautechnischen Fachklassen 117, IV uw V nebst einer Klasse für 
Wasserbautechniker umfasst, beginnt am 27, Oktober und endigt am 7. März. Aufoahmspesuche können jederzeit eingesandt oder persönlich übergeben 
werden, Die III. Klasse ist indes bereits besetzt. Wer ersimals einzutreten wünscht, wolle sich vor dem 24. Oktober melden, weil an diesem Tage 
{von morgens 8 Uhr an) eine Aufoahmspräfung stattfindet, womit sich die Durchsicht bisber gelertigter Zeichnungen verbindet, Das Unterrichtsgeld 
betrügt 40 „M Schulprogramme und Anmeldungsformulare werden kostenfrei verschickt. 


Stuttgart, den 17. September 1902, Die Direktion. 




















Gussbausteine | 5 483 Referenzen und Muster 
5, 7, 10, umd 14 em stark für gerne zu Diensten, 
Scheidewände. Ä Guss-Baustein-Fabrik Zürich. 


| spantat WATMWASSET- ua 
| Rukstuhl, Basel Niederdruck-Dampf-Heizungen. 


EEE 








Spiralfeder- Pendeltürbänder 


aus der Fabrik für Tür- und Fensterbeschläge 


von 


Ed. Tague, Gottfried Stierlins Nachfolger, 
Schaffhausen. 


Höchste Solidität. Unübertroffene Federkraft. Feine elegante Ausführung. 
Garantie für jedes einzelne Stück. 
Man hüte sich vor geringen Nachahmungen. 
Preislisten und Muster gratis zu Diensten. 


; my Jordan & C*, Zürich 
Schweiz. Xylolith-(Steinholz)-Fabrik Wildegg | 2 ia 
RILLIET & KARRER ans) 


Altrenommiart. Sprzinigeschäft 
«"» Pat. Nr. 9080. 


Treppenstufen aus Xylolith 


Loden. 
für Belag von 


stisptiıwods 








Engl. Cheviots metermeise. 
Sport-Anzüge, Joppen, 
Mintel, Pelerinen mit 
Kaputze, Gamaschen, 


r N Hüte, Damen-Kostüme. 
Az Teingr.kär.: Andenjurndum Marie, 








Best assortiertes Lager 
von la Qualität 


Schwenkseilen, 
Flasehenzug- und Aulzusseilen. 
15—45 mm und bis 200 s lang, 


Bindseile 
J Pr beliebiger Dicke und Länge, 
L We. Gerdetsirioke, Spitzstrangen, 
Maurerschnüre, Senkelschnüre, 
Eisernen Treppen; Wendeltreppen; Drahtseile 
Hölzernen und Betontreppen ; abgelaufenen Sandsteintreppen. ah Teehalern Bas mean 


Grosse Standsicherheit, feuersicher, grösste Boliditat. emphehlt bestens 
Unisfarben oder mit zefürbtem Treppenlüufer. . 
BS- Boster Ersatz für Eiohenholz. eg D. Denzler A Seiler, 
Zürich. 
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C. A. Grüssy, Zivilingenieur, | Verernahme technischer Vorarbeiten für Bahn- 
und Strassenbau, Wasserversorgung 


Altstetten-Zürich. und Kanalisation. 


Maschinenfahrık Ag & Co. a-6, Zürich. 


























Eisenbahnstation Zürich-Wollishofen 


Telegramm - Adresse: King Zürich. 


Spezialitäten: 
Lokomobilen 
Halb -Lokomobilen 


bis 250 Pferdekräfte. 


ne Dampfmaschinen 
ut i ” horizontale und vertikale 


Dampfkessel 


| Komplette 
= | Dampfbetriebsanlagen 


Euböolith-Fusshöden R 


Präzisions- und Schul- 
füugenfrei, feuersicher, fusswarm, hygienisch, geräuschlos im Begehen a x 
für Fabriken, Schulen, Spitäler, Reisszeuge. 
Hotels, Restaurants, Verkaufslokale, Bureaux, Korridors ete. 


Emil Söquin, Rüti (Zürich), Felix Beran, Zürich, K ' 5.0. Richter & (o. 
F 


abrikant, ; Vertreter. \ Chemnitz. 


Technikum Altenburg s.a. 
für Maschinenbau, 

Elektrotechnik und Chemie, 

Lehrwerkstätte. — Programme frei. 
[ Karürange Fommissar. ] 


_ UREFABRI ZU 


ACT. GES. vormals J. A.HILPERT, NÜRNBERG. 
empfehlen ihre 


PILZBILDUNG 


TRIFUGAL- 
BAU- _ | HA eouun .n 
MEMBRAN- \ I EEE 
DUPLEX ee ZWEIG BAURAN, 


0% 
en fARBLNTABRIKIMT, 
Harı Ser Mur o Kauana we X 
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Riemenscheihen “: Maschinenfahrik 1.6, Wetzikon, 


af Ulrich, Niederdorfstrasse 20, Zürich 
Spezialgeschäft für Baubeschläge. 


Depot der echten Bommer’schen Windfangtür-Ränder mit Spirnlfeder; unerreicht in Bezug nuf Feilerkrafi, % 
Dauverhaftigkeit und elegantes Acussere, 


Vollständiges Lager in allen Schlossarten, Fensterverschlüssen und Türbändern. 


Grösste und feinste Auswahl in Bronze-Beschlägen. 


Stilgerechte Modelle, hochmoderne Genres in nur Ia Ausführung. 
Permanente Austellung von Baubeschlägen : 20 Niederdoristeusse, I. Einge, 
Illustrierte Preisüsten und Mustersendungen stefs au Diensten, 



























Eisen- und Metallgiesserei Seebach. 
H. Bölsterli & Cie, Seebach bei Zürich. 


—= Eisengiesserei = 
Maschinengmss nach Modellen, Schablonen und Zeichnungen bis Wu ke, 
Iylinderguss, Dynamagass, Ban- und Handelsgus. Pormmaschinen für Massenartikel. Loquillengus. 
3 rei = 
Bronze, Phosphorbronze, Messing. Lagerkompositionen. Legierungen jeder Art. 
1 Eigene Modellschreinerei, 
Spezialität: Rohguss für Transmissionen; llingelager, Steblager mit 
Ringsehmierung, Wandkonsolen, Kupplungen, Stellringe, Riemenseheiben u. s. w, 
Von den gangbaren Ürüssen wird stets Verrat gehalten, nicht Vorhandenen wird in wenigen Tagen fertiggestellt. 
Depot in Genf: Rue du FRhöne 61. 





Email-Wandbekleidung 


für Küchen, Badzimmer, Aborte, Metzgereien etc. 
zz biegiur, rostet nicht, leichte Montage = 
Ersetzt Farence-Kacheln vollkommen, ist viel schüner uls 
diese, garantiert haltbar und ca. 5070 " „billiger. KReichhaltige 
Auswahl in Dessins, Prospekt gratis und franko durch 


H. SULZBACH & Co., ZÜRICH I, Münsterhof 3. 





> n Walser & Cie, 





Autehofinungshätte H L Winterthur. 
Aktienverein für Bergbau ZH - 3 
in Pe ee (Rıld) { Me Tief- und Wasserbau. 
tertigt in Ihren mit dem meuesten und vollkommensten Spezial-Geschäft für 
Einrichtungen ausgerüsteten Werkstätten als Besonderheit f 
Achsen und Radreifen aux hestam Siemens-Martinstahl Hochkamine, 
für Lokomotiven, Tender und Wagen aller Art, > 
Radgeriope (Soächeiride) Kesseleinmauerungen, 
aus bestem Schweisseisen für Wagen aller Art, Maschinen-Fundamente, 


fertige Radsätze für Wagen aller Art, 
sowohl für Voll-, 
ala auch für Neben- und Klein-Bahnen. 
Vertreter für die Schweiz: Gebr. Stebler, Zürich. 


Ofenbauten 


für alle industriellen Zwecke, 


Ziegelei-Anlagen. 
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F I N F N B AH N -Material für Haupt-, Neben- & Strassen-Bahnen 
ai 2 ug, S 


Vignole- & Rillenschienen 

















ge 
Kräne, Drehscheiben Radsterne, 
Aufzüge für Hand- & Motor-Betried Medscheiben, Radsätze 
Schwellen nebst Belestigungsmitlel Brücken wangen Federn, Kuppelungen ete. 
Sehienenrücker, Schienenbieg-Apparate Schiebebühnen, Lokomotiven liefert In bester Ausführung 
Lochpressen, Geleisehebeböcke Tramways- & Güterwagen FRITZ MARTI A.-G., Winterthur. 


Tonwerk.Biberich, A.-4.| | N ERRERLT 


beste Referenzen und Zeugnisse aus der Schweiz, Fe: 

liefert die für den Bau und Betrieb von Gasanstalten, Zement- Einzig 
febriken, Chemischen Fabriken, Cellulosefabriken, Schweiss- . 
in 

verschluss seiner 


und Puddelwerken, Eisengiessereien, sowie für Dampfkessel- 
und sonstige Feuerungsanlagen notwendigen 
der Zukunft | 0 rt! 
Geituh 
er Au \ 
D. R.-P, 116921. 
Dauerhaft, billig, spielend leicht ohne Kraftasst: ng zu handhaben. 


feuerlesten & säurebeständigen Produkte 
Schreiben Sie eine Postkarte wnd Sie erhalten einen Modellrabmen franko 


gegen Zurückgabe zupreandt, Prospekte gratis, 
Spreialgeschäfte und bessere Kiienbandiungen führen „Augusta”. 
Gretsch & Cie., G.m, b, H, Feuerbach-Siuttgart. 


in grösster Auswahl 























Patent- 
Oberlicht- 








Permanent Luft und Licht 


durch Anwendung unserer regemsicheren 


Hebel-Dachfenster „IDEAL“ 


(D.R.-P, w. Auslandspateste angemeldet.) 


Bedestend grüsserer Ventilationseffekt 
durch parallel, Hab der Rahmen, Oeffnen 
durch Hebelmechanismus mit VUeberset- 
zung, Schliessen selbsttätig durch Eigen- 
ewicht, keine gleitende Reibung, kein 
'errosten, kein 'erangen des Mechanis- 
mus+, Bedienung von jedem bellebigen 
Punkte aus ohne besonilere Zugrarrich- 
tung, vorzüglich zumAbsaugen vonGasen, 
Staub, Dampien ete., an Einfachheit und 
enbeingter Zuverlässigkeit unübertrof- 
fen vor allen anderen Systemen, Ver- 
langet ausführl. illuser. Prospekt von der 


Rothenfelder Blechwaarenfabrik A.-6., Bad Rothenfelle in Mannırer 34. 


Feuersichere Kamintüre 


Schimmelpilze 
beseitigt sicher das 
geruchlose 


nfinonnin. 


ganz :3odaa 












Koirmajg UT Mad Jiatanpal Miete Danmuneigunugg pam anadınag 


‘96 9ssesjsiogong pun -Bun] 0433 “zoom "PA 


General-Vertreter für die Schweiz 
Basel: Paravieini & Waldner 





Rordort’sche Verbindungshaften ", Patent Nr. 21919 
für Boden- und Dachverschalung 7 SE 


mit Schliesszwang u. Sicherheitsvorrichtung 


gegen Abziehen des Schlussels bei geöffneter Türe. 


Rn D_ ” Obigre Türe aus Schmiedeisen 
ge ist von grösster Wichtigkeit für 
Architekten u. Baumeister. Ab- 
solute Unmöglichkeit, den Schläs- 
sel abzuziehen, bevor die Türe 
‚ vollständig geschlossen ist, Wird 
ÜF entweder mit innerer Sehutztür 
od. herubfallender Schutzklappe 
| versehen. 
Preise der Türen obne Schlüs- 
sel: Rabmenmass: 
innen 25cm Höhe, 1 58 Breite, 
aussen 34 cs Höhe, 24 cm Breite. 


pre Störk 

er Mit innerer Schwtstäre,. . . Pr. 
liefern in verschiedlenen Grössen alı Lager in Zürich » berabfallonder Schulzklappe .. 6.50 

Patentinhaber: Gebrüder Rordorf, auf der Mauer 5, Zürich. mit herabfallender Schutzklappe. Schläwelenta 2 2 2 2 a m - 10 


In allen besseren Eisenhandlungen erhältlich. 





Kamintär geöffnet, 
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INHALT: Die Architektur der Industrie und GewerbeAusstellung zu 
Düsseldorf 1902. IV, — Die elektrische Hoch- und Untergrundbahn in Berlin. 
IV. (Schluss) — Miscellanra: Die Einführung des metrischen Mass. und Gewichts 
systems in den Vereinigten Staaten, Prüfung eines elektrisch berriebenen Renn- 
booten Monatsausweis über die Arbeiten am Simplon-Tunnel. Funkentelegraphle 
an der deutschen Küste. Projektierte Wasserstrasse von Moskau nach Nischnlj- 
Nowgorod. Schwellbahnversuche auf der Militärbahn Berlin-Zomen. Elektrischer 
Betrieb im Merseytunnel, Die älteste noch arbeitende Lokomative. Brüche von 





[JR -RFmß$VThÖhHhÄÖFÖVTRHmRbHWÖbTomnonooTnmmm— 
Dämmen um! Wanuserbehähern in Nordamerika. Werkstartaushildung für Maschinen- 
Ingenieure und Elektrotechniker, Serukterveränderung (des Gumseisens in saleigem 
Schlamm, Drabtiose Telrgruphie über den Atlantischen Ozeans, Kin Projekt für 
elrkırlsche Brieibefürderung, — Konkurrenzen: Umbau und Betrieb des Hafens von 
Rosario, Nesbnu eines Kollegienhauses für «ie Universisät Freiberg i.B. Städt 
sches Hallenschwimmbad in Pforzheim. — Vereinanschrichten:; Ingenieur- und Archi- 
tekten-Verein Zürich um Techn, Verein Winterthur. — Hicsu eine Tafel; Die Indu- 
“trie- und Gemerbeausstellung zu Dünseldor! 1902. 








Aufsahme von Into Kenard, Holphotograph in Dasseldort. 


Aetzung von Meisenduch, Rifarık & Cie. in München, 


Abb. 19. Pavillon des Hörder Bergwerk- und Hüttenvereins. 


Die Architektur der Industrie- und Gewerbe- 
Ausstellung zu Düsseldorf 1902. 


(Mit einer Tafel.) 





IV. 

1. Als wichtige Ausstellungsgebäude auf der Flusseite 
der Hauptavenue stehen ausser den bereits erwähnten Er- 
holungsanstalten: Der Pavillon der Handwerkskammer, der- 
jenige der Rheinischen Metallwaren und Maschinenfabrik 
Düsseldorf-Derendorf, die Halle für Papierindustrie, Poly- 
graphische Gewerbe und Schul- und Unterrichtswesen, der 
Pavillon des Bochumer Vereins, die Ausstellung des deutschen 
Betonvereins Biebrich a. R. und die Pavillons des Hörder 
Bergwerks und Hüttenvereins Hörde i. W. und von Fried. 
Krupp in Essen. 

Das erste dieser Gebäude, die Düsseldorfer Hand- 
werkskammer (Abb. ı7 5. 156), macht dem Erbauer, Archi- 
tekten R. Brüning in Düsseldorf, Ehre. — Die Architektur 
ist durchaus gross und würdig. 

Ein einfaches, mächtiges Dach, welches recht monu- 
mental wirkt, deckt die mittlere Halle. Das Hauptmotiv 
der Fassade bildet ein Fenster von ıı m Breite und 8 m 
Höhe. Unter diesem Fenster befindet sich ein Haupıiportal 
von guten Verhältnissen und eleganter Dekoration im Geiste 
der deutschen Frührenaissance; der Schub des grossen 
Fensterbogens ist durch zwei kräftige Ecktürme aufgenommen. 
Alle Teile dieser schönen Komposition sind wohl überlegt und 
harmonisch zusammengesetzt. Wir haben es hier mit einer 
vornehmen Anwendung der deutschen Renaissance zu tun. 


Das Innere ist ebenfalls künstlerisch interessant: Ein schöner 
Fries in grün und rot gehalten, belebt die durch die 
grossen Fenster der Schmalfronten prächtig beleuchtete 
mittlere Halle. 

Neben diesem schlichten und monumentalen Bau macht 
der überladene Pavilion der Rheinischen Metallwaren- und 
Maschinen-Fabrik Düsseldorf-Derendorf (Abb. ı8 S. ı57) eine 
geringere Figur. Hier handelte es sich darum, dem grossen 
Publikum mit dem unnötigen Dekorationskram zu impo- 
nieren, der den Villenprachtbau des Parvenus für den 
Feinschmecker ungeniessbar macht. Dieses Werk von den 
Professoren Kleesattel und Schill in Düsseldorf bewegt 
sich in den gegenwärtig noch in Blüte stehenden Formen des 
Uebergangsstiles, bezw, der gotisierenden Renaissance. Die 
folgende Halle für Schul- und Unterrichtswesen ist in ihrer 
Architektur mit derjenigen der gegenüber liegenden Ma- 
schinen-Halle verwandt, es ist dieselbe schwere und stillose 
Ornamentik, die den meisten offiziellen Ausstellungsbauten 
einen etwas unfeinen Charakter gibt. 

Der Bochumer Verein für Bergbau und Gusstahl- 
fabrikation zu Bochum baute für die Ausstellung seiner 
Produkte eine richtige Basilika (siehe Tafel) mit Haupt-, 
Seiten- und Querschiff und mit einem seitlichen Glockenturm. 
Diese ganz kirchenartige Erscheinung ist teilweise durch 
gewisse praktische Bedingungen gerechtfertigt: Erstens ist 
die dreischiffige Anlage im wesentlichen durch ihre Wieder- 
verwendbarkeit als Werkstattgebäude auf dem Werk be- 
dingt, zweitens ist der etwa 7o m hohe Glockenturm, das 
höchste Bauwerk auf der ganzen Ausstellung, zur Unter- 
bringung von Glocken bestimmt, Die Silhouette dieses 
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Aufnahme von Otte Renard, Hofphotograph in Düsseldorf. 
Alb. 17. 


Turmes ist kräftig und elegant. Der mit Schiefer bekleidete 
Glockenturm und sein schlanker Helm passen ausgezeichnet 
zu der schweren Masse des Unterbaues; diese ernste Archi- 
tektur wird jedoch durch das magere und unharmonische 
Spitzenwesen der Hauptfront stark beeinträchtigt. 

Wie die Aussenarchitektur bewegen sich auch die 
Formen des inneren Ausbaues in einer modernisierten 
Gotik, Besonders interessant ausgebildet ist in diesem Ge- 
bäude die Eisenkonstruktion, welche in sämtlichen Bindern 
frei liegt. Das Eisenwerk ist graublau gestrichen, die 
untere Ansicht der Binder mit schwarz und weissen Orna- 
menten verziert; um das Hauptschiff läuft ein, stattlicher 
Fries mit den Wappen aller Staaten der Welt. 

Der Pavillon des Hörder Bergwerk- und Hütten- 
vereins (Abb. 19 S. ı55) scheint uns durch die Einfachheit 
des Grundrisses, die Klarheit des Aufbaues, das Massvolle 
in der Dekoration, den — trotz leichten Anklingens an 
einen bestimmten Stil — doch modernen Geist seiner 
Architektur ein vorzügliches Beispiel prächtiger und zweck- 
mässiger Ausstellungs-Baukunst zu sein. 

Die mächtige Kuppel ruht breit auf den vier Bögen 
des quadratischen Grundrisses, ihre lustige Laterne, ihr 
flacher Umriss ohne Tambour erwecken keine Erinnerung 
an kirchliche Architektur, die auf diesem Gelände wohl 
nicht am Platze ist; die vier Türme, welche die Bögen 
der Fronten flankieren, wirken durch die originelle Lösung 
ihrer oberen Loggien äusserst festlich. 

Die mit vornehmer Zurückhaltung angebrachten Deko- 
rationen beleben die grossen weissen Flächen, welche kolo- 
ristisch sehr schön zu den gelben Tünen der Kuppeln 
stimmen. Die Fenster sind grau mit farbigem Fries. Das 
Innere ist eben so klar und schön wie das Aeussere, die 
Kuppel durch eine grosse Sonne dekoriert, die von der 
Oeffnung der Laterne ausstrahlt. Herr Architekt Erirst Marx 





Artzung von Afeiremhuch, Rifarth & Cie. in München. 


Gebiude der Düsseldorfer Handwerkskammer. 


in Dortmund ist der Urheber dieses hervorragenden Werkes, 
das von der Firma Boswau & Knauer ausgeführt wurde. 

Zwischen diesem Pavillon und der Basilika des 
Bochumer Vereins befindet sich die Ausstellung des „Deut- 
schen Betonvereins“. Dieses seitens der vereinigten Beton- 
baufirmen in Gemeinschaft mit der Portland-Zement-Industrie 
errichtete Monumental-Bauwerk gibt ein Bild von dem 
gegenwärtigen hohen Stande der Betonbautechnik. Der her- 
vorragend schöne Platz von 7000 m? gegenüber dem blei- 
benden Kunstausstellungsgebäude wurde von den Aus- 
stellern sehr geschmackvoll ausgenützt. 

Die Anlage soll nach Schluss der Ausstellung er- 
halten bleiben und verdient es auch in jeder Hinsicht. Mit 
der Front nach der Hauptallee und etwa ı0 m von letzterer 
entfernt, hat eine Figurengruppe. eine schöne Komposition 
von Kentauren und Krokodilen mit vorgelegtem Bassin 
und reicher Wasserkunst Aufstellung gefunden: seitlich 
erheben sich zwei 30 nt hohe Säulen mit vergoldeter Be- 


krönung. 
Dahinter liegt der eigentliche Hauptteil der Aus- 
stellungsanlage, In dem neuen 6 m hoch aufgeschütteten 


Terrain ist eine Ausgrabung von 34 m Breite und 45 m 
Länge vorgenommen worden, welche in Form einer Ein- 
buchtung in das obere Ausstellungsgebiet einschneidet. Den 
Boden dieser Bucht bildet ein grosses Bassin, in das 
von der oberen Figurengruppe aus grosse Wassermengen 
kaskadenförmig dem Rheine zuströmen. Neben den Kas- 
kaden vermitteln zwei breite Treppenaufgänge die Verbin- 
dung zwischen dem oberen und dem unteren Gelände. 
Rheinseitig überwölbt das Becken auf mächtigen Widerlagern 
eine Betonbrücke von 30 m Spannweite; an den Brücken- 
köpfen sind zwei Aussichtsplätze angebracht, die durch 
Treppenanlagen zugänglich sind, Die Seiten der Ausbuchtung 
sind mittels starker Böschungsmauern geschützt; durch breite 
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Aufnahme 1on Ole Reward, Hofphotograph in Düsseldorf, » 
Abb, 18. 


Oeffnaungen in denselben gelangt man in die im Erd- 
geschoss eingerichteten Ausstellungsräume, Die Beleuchtung 
dieser Räume wird mit Seiten- und Öberlicht erzielt. Die 
Hallen, durch Gewölbe- und Deckenkonstruktionen ver- 
schiedener Art (welche Ausstellungsobjekte bilden) über- 
spannt, dienen zur Ausstellung von Modellen und Zeich- 
nungen, Plänen von Zementfabriken u, s,.w, Nach der 
Mitte zu schliessen sich diese Hallen unter der Figuren- 
gruppe zu einem grösseren Raume zusammen, welcher 
Restaurationszwecken dient. Unter der Kaskade ist eine 
Grotte mit Beleuchtungseflekten ausgestattet. Die einzelnen 
Teile der Anlage werden durch gärtnerischen Schmuck ge- 
hoben und zu einem Ganzen verbunden. 

Das tadellose Material und die scharfe Ausführung 
haben wir sehr bewundert; auch ist das Detail vorzüglich 
der Technik angepasst. (Schluss folgt.) 


Die elektrische Hoch- und Untergrundbahn 
in Berlin. 


IV. (Schluss.) 

Die am meisten Interesse bietende und schwierigste 
Strecke der Hochbahn ist das früher schon erwähnte Jr 
schlussdreieck, welches auf dem Gelände des alten Dresdener 
Güterbahnhofes nach der in Abb. 23 (S. 160) schematisch 
dargestellten Gesamtanordnung ausgeführt wurde. Nach dem 
ursprünglichen Projekte der Firma Siemens & Halske sollten 
sich die innern Geleise in gleicher löhe überschneiden, für 
welche Ausführung ähnliche Anlagen in London vorbildlich 
waren. Um jedoch die Leistungsfähigkeit der Bahn zu 
erhöhen und solche betriebsgefährlichen Niveaukreuzungen 
zu vermeiden, änderte man diesen Entwurf dahin ab, dass 


nn. 2%, _ 


Astzung von Meisenhack, Rifortk & Cie, in München, 


Pavillon der Rbeinischen Merallwaren- und Maschinenfabrik. 


durch entsprechende Hebungen und Senkungen der sechs 
Zufahrtsgeleise bei den Kreuzungsstellen der zur schienen- 
freien Befahrung nötige Höhenunterschied von 4,15 —4,40 m 
geschaffen wurde, Dabei gelangten Krümmungshalbmesser 
bis zu 95 m und Neigungen von 26°/oo zur Anwendung. 
Zum bessern Verständnis dieser Anordnungen sind in dem 
Lageplan die hochgelegenen Geleise dichter, die tiefer- 
liegenden weniger dicht schraffiert; eine Ansicht des An- 
schlussdreieckes ist in Abb. 24 (S. ı60) geboten. Die in den 
Wagenschuppen abzweigenden fünf Geleise befinden sich 
ebenfalls in verschiedenen Höhenlagen; einstweilen gelangten 
davon nur die drei tiefliegenden von der Linie „Zoologischer 
Garten-Potsdamerplatz“ ausgehenden Geleise zur Ausführung. 
Von einem im Innern des Dreiecks errichteten Zentralstell- 
werke aus erfolgt die Signal- und Weichenstellung auf 
elektrischem Wege. Für die tief-, teilweise auch für die 
hochliegenden Geleisestrecken wurden steinerne Viadukte 
erbaut, die nur zur Vebersetzung von Zufahrtstrassen durch 
Eisenkonstruktionen unterbrochen sind. Letztere mussten 
auch an den Kreuzungsstellen der hochgelegenen Geleise 
angewandt werden, wobei sich die eigentümliche Bauweise 
ergab, dass behufs Freihaltung des Lichtprofils für das 
untere Geleise der eine Hauptträger über, der andere unter 
der Fahrbahn liegt, wie aus Abb. 23 (S. ı58) zu ersehen ist, 
Die an die Dreieckspitzen anschliessenden Strecken erhielten 
ebenfalls Eisenkonstruktionen auf steinernen Pfeilern oder 
Eisenjochen. 

Wie bei den Bauwerken für die Hochbäahnstrecken 
aus ökonomischen Gründen die Breiten- und llöhenmasse, 
entsprechend dem L,ichtraumprofil tunlichst eingeschränkt 
werden mussten, waren auch bei der Untergrundbabn wegen 
des hohen Grundwasserstandes die Lichthöhen der Tunnels 
und die Ueberdeckungen möglichst klein anzunehmen. Es 
kam deshalb eine Unterpflasterbahn zur Ausführung, die 
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durch eine Eisenkonstruktion abgedeckt wurde, sodass über 
derselben nur eine Ueberschüttung bis zu 0,7 m Stärke vor- 
handen ist, Wie aus den Abb. a6, 27 u. 28 (S. ı61} hervorgeht, 
wurde nach dem Muster der Budapester Stadıbahn zur Ver- 
' minderung der Konstruktionshöhe in der Mitte des Tunnels 
eine Säulenreihe errichtet, auf der Längsträger von 0,30 m 
Höhe ruhen. Dieselben laufen nicht kontinuierlich durch, 
sondern die be- 


züglichen stati- 

schen Berechnun- EWR 
gen ergaben die ea h u 
in Abb. 27 dar- Achtung: 


beoarmun-t 


ste Anordnung, 
bei der diese Un- 
terzüge je im sech- z 
sten Felde unter- 
brochen sind. Die 
in Abständen von 
1,3 m und 1,0 m 
verlegten uer- 
träger fassen eine 
Betondecke zwi- 


f 
gestellte günstig- | Warschauer Ar- 
H 


schen sich, die 
stellenweise be- 
hufs DUeberfüh- 


rung von Leitun- 
gen durch Hänge- 
bieche ersetzt 
wurde. Widerla- 
ger und Sohle des 
Tunnels sind zu- 
sarmmenhängend 
aus Stampfbeton | 
erstellt und eben- 
so wie die Beton- 4 
kappen durch As- - 
phaltpappe abge- 
dichtet worden. 
Die Tunneldecke 
wurde bei Strassenkreuzungen und Fussgängerpromenaden 
für eine Wagenlast von 20 !, bezw. einen grössten Raddruck 
von 6 # berechnet und die Querträger unter den Strassen- 
flächen in kleinern Abständen als unter den Promenaden an- 
gebracht. Als Zufluchtsöorte für die Streckenarbeiter sind 





Abb. 26, Unterpflasterbaln, Querschnitt, 
Masstab 1: 100. 


in Entfernungen von 25 m seitliche Nischen ausgespart 
worden: auch die zwischen den Pfeilern gelegenen Bankette 
dienen demselben Zwecke. Die Abführung des Tagewassers 
geschieht durch je in der Mitte der beiden Tunneltröge 
befindliche Ablaufkanäle. 

Da bei dem offen betriebenen Tunnelbaue die Funda- 
mentmauern grösserer Gebäude sich stellenweise in un- 
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Abb, 25. Nördliche Geleiseüberbrückung im Anschlussdreleck von Norden gesehen, 
(uerschnit, — Masstab 1: 175. 
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mittelbarer Nähe befanden und auch der Strassenverkehr 
bis zur Baugrube aufrecht erhalten werden musste, wurde 
dieselbe durch hölzerne, ausnahmsweise auch durch eiserne 
Spundwände eingefasst. 

Zur Trockenhaltung der Baugrube kam ein bereits 
mehrfach erprobtes Verfahren zur Anwendung, bei dem 
die Grundwassersenkung in der Weise vorgenommen wurde, 
dass nach Aus- 
hebung der Bau- 
grube bis auf den 
n Wasserspiegel 
} und Absteifung 
| der Spundwände 
ausserhalbdersel- 
ben Rohrbrunnen 

von 150 mm 
Durchmesser bis 
etwa 10 m unter 
} den Grundwasser- 


Richtung 


spiegel abgesenkt 
wurden. In diese, 
unten geschlosse- 
nen und bis auf 
5m Höhe durch- 
löcherten Röhren 
wurden Saugröh- 
8 ren eingesetzt, die 
an eine zu den 
| Pumpen führende 
300 mm weite 
Hauptleitung an- 
geschlossen wa- 
ren. Jede Pumpen- 
anlage umfasste 
rund 40 Rohr- 
brunnen und ge- 
nügte für eine 
Baustrecke von 
etwa 250m Länge. 
Die täglich gefür- 
derte Wassermenge von 12—15000 m® musste dem Land- 
wehrkanal übergeben werden und die Entwässerung einer 
Strecke erfolgte in a—3 Tagen. Der Untergrund bestand 
aus Sand und Kies, der stellenweise von groben Ge- 
schieben und undurchlässigen Tonschichten durchsetzt war. 
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Abh. e7. 


Unterpflasterbahn, Längsschnitt. 


Masstab 1: 100, 


Nach Absenkung des Grundwassers erfolgte der weitere 
Aushub bis auf die Fundamentsohle, sowie die Herstellung 
der zum Schutze der !solierschichten dienenden Betonlagen. 
Für die Betonierung der Fundamente und Widerlager bis 
auf den mittleren Grundwasserspiegel dienten hölzerne 
Lehren, die dem Tunneiprofil entsprachen. Nach Ent- 
fernung der (uerversteifungen konnte auch der obere 
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Teil der Seitenwände erstellt und das Eisenwerk eingebaut 
werden. 

Mit dem Bau der Untergrundbahn waren umfangreiche 
Nebenarbeiten, wie Umlegung und Neuanlage von Abzugs- 
kanälen, Gas- und Wasserleitungen u. dgl, verbunden. 

Von der in Betrieb gesetzten Tunneistrecke aus, die z. Z. 
von der Eisenacherstrasse bis zum Bahnhof „Zoologischer 









after 
Drefungants“ 
Frednf 


Garten“ reicht, 
ist eine unter- 
irdische Ver- 
längerung in 
der Harden- 
bergstrasse in An- 
griff genommen 
worden, die in 
diesem Jahre bis 
zum „Knie“ voll- 
endet werden soll; 
auch die weitere 
Fortsetzung nach 
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aber tiefer liegende Untergrundbahn gefährdet werde (Abb.29), 
Die Tunnelwandungen erhielten einen eisernen Einbau, 
während die beiden getrennten Senkkasten aus Holz erstellt 
und durch einen starken Betonkörper überbrückt wurden. 
Bei den Haltestellen der Untergrundbabn wurde die Licht- 
weite der Tunnels auf 12,64 m vergrössert (Abb. 30), um für 
die 3,5 m breiten Perrons Raum zu gewinnen, die wie bei 
der Hochbahn o,$ m 
über Schienenober- 
kante gelegt sind. 
Die Lichthöhe da- 
° gegen ist wie bei 
dem normalen Tun- 
nelquerschnitte zu 
3,3 m beibehalten, 
Durch die grössere 
Breite war eine ab- 
keänderte Decken- 
konstruktion be- 
dingt; die Längs- 
träger befinden sich 
hier in der gleichen 
Höhe wie die (uer- 
träger, sodass letz- 
tere nicht mehr kontinuier- 
lich durchgehen, sondern 
stumpf an jene stossen. 
Die Widerlager sind in 


gogcccore 


Charlottenburg 387 EB ESE 7 RaRBeR den Stationen mit weiss 
ist gesichert. Die- HE Sen eeegEn ee il glasierten Steinen ver- 
se Linie musste LP IE GE u = kleider. während auf der 
die Stadtbahn Linie die Tunnelwände 


kreuzen, was die 
Vertiefung der 
Fundamente der 


dortigen Ueber- 

fahrtsbrücke um j 

4.5 m notwendig Abb, 29, Unterpflasterbaho, Poeumatische Fundation in der Küniggrützerstrase, 
machte, “uerschnitt. — Masstab 1: 125. 


Die zur Halte- 
stelle „Potsdamerplatz * führende Untergrundstrecke be- 
reitete grosse Schwierigkeiten, da die Nähe der Gebäude 
die Rammarbeiten ausschloss und alle Umfassungsmauern 
von Gebäuden bis unter die Tunnelsohle herabgeführt 
werden mussten. Im Gegensatz zu dem Arbeitsvorgange 
in der Westsektion wurden hier zuerst die Widerlager 








glatt verputzt sind, Zur 
Abgrenzung der Perrons 
wurden Stützmauern an- 
gelegt, die mit der Tun- 
nelsohie zusammenhängen 
und durch Granitplatten 
abgedeckt sind. Die Zu- 
gangstreppen sind in ge- 
radliniger Verlängerung der Perrons angeordnet und der 
Billetverkauf in Kioske verlegt, die sich auf Strassen- 
höhe befinden. 

Von dieser normalen Bauart weicht die Haltestelle 
„Potsdamerplatz“ teilweise ab, indem daselbst mit Rück- 
sicht auf die benachbarten Gebäulichkeiten dıe Widerlager 


en 





Da —50- 





Abb, 30. 
und erst nachher die Tunnelsohle und das Eisenwerk 
erstellt. Die letzte, unter die Königgrätzerstrasse reichende 


eingeleisige Teilstrecke nimmt ein Ausziehgeleise auf und 
deren 22 m langes Endstück musste bis 11,6 m unter die 
Strassenkrone pneumatisch gegründet werden, damit diese 
Anlage nicht durch die zukünftige, unmittelbar neben ihr 





Unterpilasterbabn, — Haltestelle Wittenbergerplatz. — (Juerschnitt. — Masstab 1: 100, 


nicht überall in der vollen Wandstärke ausgeführt werden 
konnten, sondern deren Dicke unter Einbauung eines starken 
Eisengerippes auf 48 cm vermindert werden musste. Die 
Querverbindungen bestehen hier wegen ihrer grössern Länge 
aus genieteten Blechträgern, die auf Unterzügen ruhen; bei 
der viergeleisigen Strecke sind zwei Stützenreihen vorhanden. 
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Abb, 24. 


Von der Gesamtlänge der Bahnanlage entfallen auf: 


eiserne Viadukte. 7300 m 
steinerne „ 960 „ 
Tunnels 1700 „ 
Rampen 570 . 

10530 m 


Um einen ruhigen Gang der Fahr- 
zeuge zu gewährleisten und das Ge- 









West 


Sad 


Abb, 24. Schematischer Grandeiss 
des Auschlussdreieckes. 


räusch während des Befahrens der 
Hochbahnstrecke möglichst zu vermin- 
dern, wurde der ÖOberbau nach dem 
Haarmannschen System ausgebildet, bei 
dem sog. Wechselstegschienen mit Blatt- 
stoss angewendet werden {Abb. 31 u. 
32 S. 164). Wie bereits mitgeteilt, 
sind auf der östlichen und westlichen 
Strecke entsprechend den verschiedenen 
Stützweiten Schienen von 18,0 und 
11,5 cm Höhe verlegt worden. Bei einer 
Länge von 12 m betrügt deren Gewicht 
für den laufenden Meter 47,2 bezw. 25,0 ig. Dieselben 
stehen senkrecht auf den hölzernen (Juerschweilen, weil 
die Seitendrücke infolge des elektrischen Betriebes und 
des geringern Wagengewichtes nicht so erheblich sind, 





Ansicht des Anschlussdreieckes von Süden. 


wie bei Lokomotivbetrieb. Die Ouerschwellen sind ge- 
wöhnlich 0,71 m, an den Stössen 0,68 m von einander 
entfernt, Nur der Oberbau der östlichen Teilstrecke erhielt 


besondere Spurhalter in den Krümmungen, dagegen sind 
in Kurven von 300 m und darunter bei beiden Schienen- 
profilen Leitschienen angeordnet worden, 

Für den Betrieb der elektrischen Hoch- und Unter- 
grundbahn wurden zunächst Züge zusammengesetzt, die aus 
einem in der Mitte befindlichen Beiwagen zweiter Klasse, 
sowie zwei Motorwagen 
für die dritte Klasse be- 
stehen, für welche Zugzu- 
sammenstellung die beiden 
Motorwagen mit je drei 
Motoren ausreichen. Durch 
Einsetzen eines vierten Mo- 
tors, wofür anden Wagen 
der Platz vorgesehen ist, kann die Zugkraft zur Beförderung 
von vier Wagen verstärkt werden. Ebenso ist in Aussicht 
genommen zur weiteren Steigerung der Leistungsfähigkeit, 
Züge mit sechs Wagen zu billen, da die Haltestellen die 
entsprechende Länge besitzen, 

Wie den Abb. 33—35s IS. 163) zu entnehmen ist, sind 
die Wagen mit vier seitlichen, zu einem Vorraum führenden 
Schiebetüren versehen, von denen jeweilen die in der Fahr- 
richtung links gelegenen, von den Perrons abgewendeten 
Türen geschlossen bleiben. Bei den Motorwagen befindet 
sich an der äusseren Kopfseite der durch eine Holzwand 
abgeschlossene Führerstand. Der Durchgang von einem 
Wagen zum andern wird durch schmale Drehtüren ermög- 
licht. Die Wagen sind mit Längssitzen versehen, sodass bei 
einer Wagenbreite von 2,26 m noch ein Mittelgang von 
1,08 m verbleibt. Die Längsbänke des innern Raumes weisen 
je fünf Abteilungen zu drei Sitzen auf, die Vorräume ent- 
halten 2—7 Sitze, im ganzen sind somit bei den Motor- 
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wagen 39 und bei den Anhängewagen 44 Sitzplätze, ebenso 
noch etwa 30 Stehplätze vorhanden; es kann somit ein Nor- 
malzug von drei Wagen bis zu 210 Personen aufnehmen. 
Der Wagenkasten hat ı2,0 m Länge und 3,18 m Höhe; der- 
selbe ruht auf zwei doppelachsigen Drehgestellen, deren 
Kadstand von 1,8 m das anstandslose Befahren von Kurven 
mit So m Radius gestattet. Die vierpoligen Gleichstrom- 
motoren von je rı P. S. sind so eingebaut, dass sie einer- 
seits federnd am Rahmen des Drehgestelles hängen, ander- 
seits mit zwei Halslagern die Achse umfassen und letztere 
durch eine Zahnradübersetzung antreiben. Die Leistungs- 
fähigkeit der Motoren gestauet die konzessionsgemässe, 
maximale Geschwindigkeit von so km/St. zuerreichen, während 
die wirkliche Fahrgeschwindigkeit 28—30 im/St, beträgt. 
Die Wagen sind mit Luftdruck- und Handbremsen ausge- 
rüstet; im Notfall darf die Kurzschlussbremsung angewendet 
werden. Das Gewicht eines besetzten Motorwagens beträgt 
etwa 26 1. Einstweilen umfasst der Wagenpark für den Fünf- 
minutenbetrieb 42 Motor- und 20 Beiwagen, zur Einführung 
des 2’/2-Minutenbetriebes auf der Wesistrecke sollen noch 
weitere 14 Motor- und 7 Beiwagen angeschafft werden. 

In den Wagenhallen des Endbahnhofes an der War- 
schauerstrasse können 32 Wagen aufgestellı werden; ferner 
ist zur Unterbringung von drei Bahnzügen im Anschluss- 
dreieck ein kleiner Wagenschuppen erbaut worden. 


Zur Lieferung der Betriebskraft wurde ungefähr in 
der Mitte der Linie, an der Trebbinerstrasse, ein besonderes 
Kraftwerk errichtet, das wegen der hohen Bodenpreise mehr- 
geschossig ausgeführt wurde (Abb. 37 u. 38 S. 162), Im 
Kellergeschoss sind die Kondensatoren, Speise- und Luft- 
pumpen aufgestellt, das Erdgeschoss enthält die Dampf- und 
Dvnamomaschinen, während sich die Kesselanlagen und 
Kohlenschütter im Obergeschoss befinden. Der Maschinen- 
raum wird von zwei elektrisch angetriebenen Laufkränen be- 
strichen. Drei vertikale Verbundmaschinen leisten bei einer 





Abb. 28. 


Unterpflasterbatin im Ran. 


Anfangsspannung von 9 Atm. normal 900 P. $. und maximal 
1200 P, S, Ihre Zylinder haben Durchmesser von 800 und 
1270 mm, die Hubhöhe beträgt 750 mm. Nach vollständigem 
Ausbau der Zentrale soll dieselbe sechs solche Maschinen ent- 


halten. Die Nebenschlussdynamos nach Bauart Siemens & 
Halske sind mit den Dampfmaschinen direkt gekuppelt und 
ihre Leistung beträgt bei 750 Volt Spannung je 8oo kur. 
Sechs Kessel mit je 230 m* Heizfläche und für ı0 Atm. 








Torbaus und Kraltwerk an der Trebbinerstrase. 


Alb, 37- 


Ueberdruck gebaut sind im Obergeschoss auf beiden Seiten 
eines Mittelganges symmetrisch aufgestellt, sie wurden mit 
Ueberhitzern ausgerüstet, die die Dampftemperatur bis zu 
223° steigern können, 

Der im Kraftwerk erzeugte Gleichstrom wird der 
Hauptsammelschiene am Schaltbrette zugeführt, von wo aus 
die Speiseleitungen für fünf von einander unabhängige Bahn- 
strecken abzweigen. Da der Stromverbrauch grossen Schwan- 
kungen unterliegt, waren Pufferbatterien erforderlich, die 
die Leistung einer Maschine während einer Stunde ersetzen 
können, ebenso dient eine besondere Accumulatorenbatterie 
für Beleuchtungszwecke. Die Speiscleitungen geben den 
Betriebsstrom an die schienenförmigen Arbeitsleitungen ab, 
von denen die Stromabnahme durch die Gleitschuhe der 
Motorwagen erfolgt. Die Rückleitung des Stromes geschieht 
durch die mittels Kupferdrähten leitend mit einander ver- 
bundenen Fahrschienen. Ausserdem sind noch Licht- und 
Telephonleitungen vorhanden. Alle diese Leitungen liegen, wie 
aus den Abb. g u. 10 (S. 113) ersichtlich isı. auf der Hoch- 
bahnstrecke zwischen den Geleisen, In den Tunnels sind die 
Arbeitsleitungen nach Abb. 26 u. 27 (S. 138) ausserhalb 
der Geleise und etwas höher angeordnet, um eine automa- 
tische Ein- und Ausschaltung der Schleifkontakte für die 
Wagenbeleuchtung zu ermöglichen; zur Unterstützung der 
Leitungen dienen Isolatoren, die auf den verlängerten Quer- 
schwellen oder auf Längsbalken ruhen, 


Die bei der Berliner Hoch- und Untergrundbahn vor- 
kommenden grossen Fahrgeschwindigkeiten und die dadurch 
veranlassten langen Bremswege erforderten zur Sicherung 
des Betriebes eine zuverlässige Sfreckenblockierung. Aus ver- 
schiedenen Gründen waren ganz selbsttätige Systeme aus- 
geschlossen; deshalb und im Interesse der grösseren Zuver- 
lässigkeit und Einfachheit wurde das Siemenssche vierfeldrige 
Blocksystem angewandt, das sich bei den preussischen 
Staatsbahnen bewährt hat. Bei diesem System werden von 
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kontaktes erfolgen kann. Hierdurch wird der Block selbst- 
tätig ausgelöst, das Signal mittels Drahtzügen auf „Halt“ 
und diejenigen der rück- und vorwärtsliegenden Haltestellen 
auf „freie Fahrt“ eingestellt. Bei dieser Anordnung können 
sich somit die einzelnen Züge nur in Distanzen folgen, die 


einer Station aus vier Blockstrecken bedient und die Hand- 
bedienung durch die Mitwirkung des Zuges ergänzt. Die 
einzelnen Blockstrecken umfassen auf der östlichen Bahn- 
linie ausser der freien Strecke zwischen zwei Haltestellen 
noch die vorwärts gelegene Haltestelle, wodurch eine Zugs- 


Die elektrische Hoch- und Untergrundbahn in Berlin. 
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Abb, 38. Kraftwerk an der Trebbinerstrasse. — Querschnitt, — Mansstab 1: 150. 


folge bis zu vier Minuten möglich ist. Die Ausfahrtsignale | den Stationsentfernungen plus Zugslänge entsprechen. Auf 
befinden sich am Ende und der Blockapparat in der Mitte | der westlichen Bahnlinie, wo der 2"/s Minutenbetrieb ein- 
des Perrons. Derselbe ist so eingerichtet, dass die Frei- | geführt ist, bilden die Stationen und die offenen Strecken, 
meldung der rückwärtigen Strecke erst nach Befahrung | in dem Geleisedreieck die Dreieckseiten besondere Block- 
eines um Zugslänge von dem Signale entfernten Schienen- | strecken. In den Endbahnhöfen und im Geleisedreieck sind 
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Stellwerke errichtet worden, von denen aus die Weichen 
und Signale bedient werden. Die Verständigung der Halte- 
stellen unter einander und mit dem Kraftwerke erfolgt auf 


Die Gesamfkosten der elektrischen Hoch- und Unter- 
grundbahn stellten sich infolge der verschiedenen Abände- 
rungen und Erweiterungsbauten wesentlich höher, als nach 
den ursprünglichen Voranschlägen. Es fallen hier na- 
mentlich in Betracht; Die Ausgestaltung 
des Anschlussdreieckes mit schienenfreien 
Kreuzungen, die teilweise Umwandlung 
der westlichen Bahnstrecke in eine Un- 
terpflasterbahn, die grössere Anlage des 
Kraftwerkes und der Werkstätten, die 
Vermehrung des Betriebsmaterials, die 
zum Teil reichere architektonische Aus- 
führung der Bauwerke und endlich die nach 
Beginn der Bauausführung eingetretene 
Steigerung der Arbeitslöhne und Material- 
preise. 

Da die Abrechnungsarbeiten noch nicht 
abgeschlossen sind, können die genauen 
Baukosten auch noch nicht angegeben 
werden; dieselben betragen annähernd: 

Bahnbau und Betriebs- 





@ 
BR 
2 3 telephonischem Wege. 
yo $g Nach der Fahrordnung verkehren zwischen den End- 
“34° bahnhöfen „Zoologischer Garten“ und „Warschauerbrücke* 
FR 2 4 - die Züge abwechselnd ohne und mit Berührung des „Pots- 
.. a damerplatzes* und ausserdem werden zwischen den Stationen 
5 23 Fi ä „Zoologischer Garten“ und „Potsdamerplatz * noch sog. 
Zr nn ”-. Pendelzüge eingelegt, sodass, wie mehrfach erwähnt, auf 
I 3 F dieser Strecke eine dichtere Zugsfolge notwendig wurde. 
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einrichtungen. . „ 28, Mill. Fr, 
Grunderwerb . . . 5.3.5, 2 
Bauzinsen. -. . » . BI m 
Weiterer Ausbau . . 40 0. 
Total . . 37,5 Mill. Fr. 


oder 3,71 Mill. Fr. für einen km. 

Die 4°/o Verzinsung dieses Baukapitals 
entspricht bei den angenommenen Fahr- 
preisen von 10, 15 und 20 Pfg. für die 
Ill. Klasse und ı3, 20 und 30 Pfg. für die 
ll. Klasse einer jährlichen Verkehrsziffer von 
22'%s Millionen Reisenden. Von einem 
etwaigen Betriebsüberschusse erhält die 
Firma Siemens & Halske 25 "/o. Die jähr- 
lichen Betriebskosten sind zu rund ı,ı Mil» 
lionen Fr. veranschlagt worden. 

Die ursprüngliche Kostenberechnung 
bezifferte sich mit Einbezug der Bauzinsen 
und Nebenkosten auf rund 31,2 Mill. Fr. 
Aber auch das wirklich aufgewendete An- 
lagekapital ist immerhin kleiner, als bei 
ähnlichen Unternehinungen, indem sich bei- 
spielsweise die kilometrischen Gesamt- 
kosten der Pariser Stadtbahn auf 4,37 Mil- 
lionen Fr. und diejenigen der Zentral-Lon- 
donbahn auf 9,37 Mill. Fr. stellen. 

Von den rund 23,1 Mill. Fr, betragen- 
den Kosten des eigentlichen Bahnbaues ent- 
fallen 17,5 Mill. Fr. auf die 8,1 Am lange 
Hochbahn und 3,6 Mill. Fr. auf die 2.0 km 
lange Unterpflasterbahn, sodass die Bau- 
kosten dieser beiden Bahnanlagen für den 
Ifd.m 2163 bezw. 2800 Fr, betragen. Für 
Beton wurde durchschnittlich 26 Fr. für 
einen m®, für aufgehendes Ziegelmauerwerk 
30—34 Fr. und für Gewölbemauerwerk 
45 Fr. bezahlt. Die Eisenpreise betrugen 
einschliesslich Montierung für die Normal- 
N viadukte 35—49 Fr. für ton kg und für 
ein grössere, schwieriger auszuführende Bau- 
. werke 43—56 Fr. 
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Die elektrische Hoch- und Untergrundbahn in Berlin. 
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von der Firma Siemens & Halske mit den drei Stadt- 
gemeinden Berlin, Schöneberg und Charlottenburg abge- 
schlossenen Verträge die rechtliche Grundlage und für die 
Benützung der städtischen Gelände wurden besondere Ent- 
schädigungen vereinbart. Die Gemeinden haben sich 
den Erwerb der Bahn 30 Jahre nach der staatlichen Ge- 
nehmigung vom ı3. März ı890, und später von je 10 zu 
ı0 Jahren vorbehalten. 

Von den Männern, die in hervorragender Weise bei 
diesem Unternehmen mitgewirkt haben, ist in erster Linie 
der geistige Urheber desselben, Werner von Siemens zu 


Die elektrische Hoch- und Untergrundbahn in Berlin. 


Abb. 31. Oberbaunormalien, — Stossverbindung. 
Ansicht und Grundriss. — Masstab 1:15. 
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Abb, 32. Schienenprofile, 
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nennen, welcher mit der Uebertragung der elektrischen 
Kraft auf den Strassen- und Stadtbahnbetrieb den Anstoss 
zu einer gänzlichen Umwälzung des grosstädtischen Ver- 
kehrswesens gegeben hat. Unter der Öberleitung von 
Direktor Schwieger, dem Vorsteher der Abteilung für elek- 
trische Bahnen der Firma Siemens & Halske, wurden die 
Bauprojekte ausgearbeitet, die diesbezüglichen Verhandlungen 
geführt und gelangte der Bau zur Vollendung. Endlich 
wurde zum Direktor der Gesellschaft für elektrische Hoch- 
und Untergrundbahnen Reg.-Baumeister Wittig bestimmt, 
der auch bei der künstlerischen Ausgestaltung der Bahn- 
anlage betätigt gewesen ist. 5, 


Miscellanea. 





Die Einführung des metrischen Mass- und Gewichtssystems in den 
Vereinigten Staaten, Dem Reprisentantenlisus der Vereinigten Stasten 
liept ein Gesetzesentwurf wor, nach welchem vom t, Januar 1904 an ulle 
Verwaltungen der Vereinigten Staaten bei Ammhandlungen, die den 
Gehrauch von Mass und Gewicht nötig machen, mit Ausnahme von Ver- 
messungen öffentlicher Ländereien, ausschliesslich metrische Masse und 
Gewichte anwenden sollen; vom ı. Januar 1907 an sall nur noch «das 
metrische System gesetzmissig gühig sein. Zu diesem Antrag hat neuer- 
«dings der Ausschuss für Münzen, Masse und Gewichte einen Bericht erstattet. 
aus dem zu ersehen ist, wie alt die Bewegung zu gursten des metrischen 
Systems in den Vereinigten Stanten ist, und wie langsam diese Angelegen- 
heit vorwlirts gegangen Ist, während sich die Amerikaner doch sonst Fort- 
schritten zul technischem Gebiete von jeher selır zugänglich gezeigt haben, 
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Bereits Washington hat wiederkolt auf das Bedärfois bingewiesen, 
ein einheitliches Mass- und Gewichtsystem einzuführen und Jefferson hat, 
bevor er Präsident wurde (1801 bis 1809), zwei Entwürfe zur Einführung 
einheitlicher Masse und Gewichte vorgelegt, von denen der eine das 
metrische System betraf. 

john Quincy Adams hat sich als Staatssekretär im Anfang des 
19. Jahrhunderts ebenfalls eifrig mit dieser Frage beschäftigt und sich 
entschieden zu guosten des metrischen Systems ausgesprochen; allerdings 
hat er zu einem Aufschub für desen Einfübrung geraten, bis man Erfatı- 
sungen über das metrische System, das damals noch in den Kinderschuhen 
steckte, gesammelt haben wirde. Seit dieser Zeit ist die Einführung der 
metrischen Masse und Gewichte in den Vereinigten Staaten wiederholt von 
amtlicher Stelle empioblen worden 
und im Jahre 1866 sind dieselben 
auch gesetzlich zugelassen worden, 
wöbel den einzelnen Staaten durch 
eine Kongressakte Kopien des Ur 
meters zur Verligrung gestellt wur- 
den, Seither ist zwar von mehreren 
Amtstellen und Gewerben das Meter- 
mass in Gebrauch genommen wor- 
den; die gesetzmüssige und allge- 
meine Einführung hatte aber weitere 
Fortschritte nicht zu verzeichnen, 
obwohl es nicht an Stimmen ein- 
sichtiger und weitschanender Miinner 
dafar geieblt bat. Es ist jedoch 
möglich, dass der eingangs erwähnte 
Gesetzentwurf trotz des Widerstan- 
des einiger Industrieller demnächst 
angenommen werde. Die American 
Society of Mechanical Engineers hat 
sich zwar vor einiger Zeit dagegen 
ausgesprochen!), weil sie darin eine Störung fär die Fortentwickelung 
der Industrie erblickt; die American Society ol Civil Engineers jedoch 
hat sich dafür erklürt. Neuerdings bat auch die Western Socierr of En- 
gincers in Chicago eine Alstimmuag unter ihren Mitgliedern veranstaliet, 
wobei 130 für die Einführang des metrischen Systemes und nur 23 dagrgen 
gestimmt haben, 

Prüfung eines elektrisch betriebenen Rennbootes. Zum Schluss 
der Motorbootausstellung am Wannsee wurden mit den ausgestellien Yonten 
Versuche im Schnelliahren gemacht, An diesen beteiligten sich sämtliche 
Boote — mit Ausnahme des Daimler-Reunnbootes für Geschwindigkeiten von 
30 bis 36 Ame in der Sınnde, weil der Sceyang auf der Havel za hoch 
war, um mit diesem Hoot gefahrlos mit soleber Geschwindigkeit fahren 
zu können. Bei dieser Gelegenheit zeigte sich, das die gewühnlichen 
Motorboote mit Explosionsmaschinen den Accumulatorbooten durchaus nicht 
so weit überlegen sind, ais man bisher angenommen hat, Ein Accumu- 
latorboot nämlich, die « Frida», erwies sich als schneller als alle Motor- 
boote. Einem Berichte der E. T, Z, entnehmen wir, dass der abgesteckte 
Kurs 23,1 Am beitrug und diese Strecke in genau 90 Minuten zurückgelegt 
wurde, und zwar teilweise bei starkem Gegenwind und hohem Sergang, 
Das Boat ist #8 m lang, 1,95 0 breit und hat So cms Viefgang. Es hat 
Sitzplätze für 30 Personen, zur Zeit des Versuches waren aher nur 16 Per- 
sonen an Borl. Die Strecke wurde mit einem Aufwand von 30 kuw/Std., 
an den Motorklemmen gemessen zurückgelegt. Die durchschnittliche vom 
Motor aufgevommene Leistung betrug mitbin 20 Jr und die durchschnitt- 
liche Geschwindigkeit 15,4 &me in der Stunde, Zum Schluss der Fahrt 
wurde noch eine kleine Strecke mit einer Geschwindigkeit von 10 &m in 
der Stunde zurückgelegt, wobei die dem Motor zugeflhrte Leistang nur 
4,5 Kr beitrug. Nach diesen Zahlen zu schliessen, scheint die Leistuog 
vicht, wie gewöhnlich angenommen wird, der 3. Potenz, sondern der 7,5, 
Potenz der Geschwindigkeit proportional zu sein, Das Boot bat 50 Zellen 
und die dem Motor aufgedrückte Spannung sank wührend der Fahrt von 
t52 auf 138 Volt, während der Strom von 140 auf 120 sank, Der Kon- 
troller war dabei auf der vorlerten Stellung. Auf der letzten Stellung 
wird ein Nebenschluswiderstand dem Felle parallel geschaltet und die 
Geschwindigkent kann dadurch noch erheblich gesteigert werden. Mit 
dieser Geschwindigkeit kann jedoch nur kurze Zeit gefahren werden, weil 
sich sonst der Anker des Motors zu sehr erwärmen wärde. Immerhin 
zeigt dieser Versuch, das ein Accumulatorboot in Bezug nuf Geschwin- 
digkeit den gewöhnlichen Benzin- oder Petroleumlooren durchars nicht 
nachsteht, 
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Monatsausweis über die Arbeiten am Simplon-Tunnel. Im Monat 
September wurde in Jen beiden Richtstollen zusammen ein Fortschritt von 
334 m erzielt, wovon 158 »# auf den nördlichen und 176 m auf den süd- 
bchen Stollen eotfallen. Es betrug demnach zu Ende September die Ge- 
samtlinge der Stollen auf der Nordseite 7388 und sädseit+ 3361, zusammen 
13249 m. Die durchschnitliche Arbeiterzahl wird mit z104 angegeben, 
wovon 2066 Mann im Tunnel selbst und 1038 naf den Werkplätzen ausser 
halb desselben beschäftigt waren. Der nördliche Stollen durchfuhr schie- 
ferigen und granathaltigen Gneiss, in dem ein mittlerer Tagesforischritt 
von 5,27 m erzielt wurde. Das ausströmende Tunnelwasser beirug hier 
67 Sck.//; Das vom südlichen Stollen durchfahrene Gestein bestand in 
kalklaltigeem Glimmerschiefer und Anbydrit bis man bei Kın. 5,327 den 
schieferigen Gneiss des Monte Leone erreichte. Der mittlere Fortschritt 
betrug für diese Tunnelseite täglich 5,87 zw. Zur Feststellung der aus 
strömenden Wassermenge wurde im vergangenen Monat ein Woltmannscher 
Flögel verwendet, Diese Messungen ergaben fär den September eine 
Jürchschnlitliche Wassermenge von 1118 Sek,// und liessen erkennen, dass 
die früher mittels eines Schwimmers ausgeführten Wassermessungen viel 
zu niedrige Resultate ergeben haben. In allen frühere Berichten sind 
deshalb, nach Angabe der Direktion der Jura-Sımplon-Bahn, die betreffenden 
Zahlenangaben um rund 23"%s zu erhöhen, 

Funkentelegraphie an der deutschen Küste. Auf Anordnung des 
deutschen Kaisers ist die Funkentelegraphie, System Slahy-Arco, in der 
deutschen Marine eingeführt worden. Im Keichsmarineamt wurde der Plan 
für Errichtung der Küstenstationen ausgearbeitet, nach welchem an der Ostsee 
Memel, Rixhöfı, Jershöft, Arkona auf Rügen, Marienleuchte auf Fehmarn 
und Billk bei Kiel Stationen erhielten; die gegenseitigen Entfernungen 
dieser Ortschaften in der Reihenfolge unserer Aufzählung betragen 197, 
417,5, 199, 142 und 56,5 km. An der Nordseeküste, wo in Cuxharen 
auf Helgoland, Borkum und Sylt Stationen errichtet wurden, sind deren 
Abstände noch geringer. Kechnet man das Verkelrgebiet einer Station 
auf 130 km im Umkreis (vorgenommene Versache ergaben für Arkona 
sogar eine Verkehrsfähigkeit von 160 km im Umkreis), so ersieht man 
daraus, dass sich jedes Fahrzeug, das seinen Kurs parallel zur deutschen 
Kiste nimmt, im Bereich der neuen Funkenielegraphenstationen befinder. 
Sämtliche Stationen an der Ostsee konnten bereits am T. August d, J. in 
Betrieb penommen werden. 1is zu den grossen Flottenmanövera in diesem 
Herlste sollten auch die Nordseestationen fertig erstellt sein, um bei diesem 
Anlasse die Zuverlüssigkeit der Apparate prüfen und die Entfernungsgrense 
der zuverlässigen Nachrichtenübermittelung für die einzelnes Stationen fest- 
stellen za können. 

Projektierte Wasserstrasse von Moskau nach Nischnij-Nowgorod. 
Während die Moskwa bis za ihrer Mündung in die Oka schiflbar ist, hat 
letztere dagegen so unglnstige Wasserstandsverbältnisse, das alljährlich 
in der wasserarmen Jahreszeit der Verkehr auf ihr ganz unmöglich wird, 
Um diesem Uebelstande abzuhelfen, und einen regelmässigen Wasserverkehr 
von Moskau indie Wolga zu ermöglichen, hat die Moskauer Kommunikation“ 
Besirksverwalung zwei Projekte für die Herstellung eines Wasserweges 
von Moskau nach Nischnij-Nowgorod, bezw. der Mändung der Okz in die 
Wolga ausgesebeitet, Nach dem ersten Projekte soll die Oka von Kolomna 
bis Kamenka mit Schleusen verschen werden, was einen Kostenaufwand 
von etwa acht Millionen Kabel erforldera würde. Das zweite Projekt sicht 
vor, die Oka von Kolomna bis Rjäsın mit Schleusen zu versehen und in 
ibrem weiteren Laufe aussubaggern. Bei den Untiefen von Kamenka soll 
ein Schlessenkanal angelegt werden, Diese Lösung wärde einen Kosten- 
aufwand von mur 3%3 Millionen Rubel bedingen. Nach Genehmigung 
eines dieser Projekte durch die Regierung soll mit den Arbeiten bereits 
im nächsten Frühjahre begonnen werden. 

Schnellbahnversuche auf der Militärbahn Berlin-Zossen.'; Wie 
die Tagesblätter berichten, sollen die im Herbst v, ]. ubgebrochenen Ver- 
suche der Stadiengesellschaft für elektrische Schnellbahnen anf der Militär 
babın bei Berlin zwischen Marienfelde und Zossen noch im Laufe dieses 
Monats wieder aufgenommen werden. Die Ietsten Monate sind von der 
Gesellschaft zur Ierstellung und Beschaffung neuer Messinstrumente, die 
für die völlig nene Aufgabe eigens konsteuiert werden mitsten, benutzt 
worden. Die Versuchsfahrten werden sich auf Geschwindipgkeiten von 120 
bis 130 Am in der Stunde beschränken. Es gilt hauptsächlich an Hand 
der bisberigen Erfahrnagen die Messungen zu vervollständigen, auf Grund 
deren ermitielt werden soll, was der elektrische Schnellbabnbetrieb an 
Kraft und Kosten erfordert. 

Elektrischer Betrieb im Merseylunnel. Die Liverpool mit Birken- 
head verbindende Mersertunnelbahn wird gegenwärtig für elektrischen 
betrieb umgebaut, Die Bahn befördert bei einer Betriebslioge von 7,2 dm 
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und einer Geleiselänge von 20 Am jührlich 7—8 Millionen Reisende. Fär 
den elektrischen Betriel» werden im ganzen 60 Wagen dienen und die 
Züge, die sich in Zeiträumen von drei Minuten folgen sollen, aus je zwei 
Motor- und drei Anbäugewagen bestehen. Jeder Kraftwagen erhält vier 
Motoren zu 106 PS. Als Stromzuleitung dient eine dritte Schiene und 
zur Rückleitung des Stromes ist statt des Geleises eine vierte zwischen den 
Fahrschienen verlegte Schiene vorgesehen, Durch diese Anordnung soll 
die elektrolytische Einwirkung des Stromes auf die Fahrschienen ver- 
mieden werden. 

Die älteste noch arbeitende Lokomotive soll demnächst ausser 
Tätigkeit gesetzt werden und ibren Kubeplatz im Museum des «Durkam 
College of Sciences zu Newcastle on Tyne erhalten. Sie ist von Geurge 
Stepbenson für das Hetton-Koblenwerk bei Durham erbaut worden um 
begann ihre Tütigkent am 18. November 1822. Diese somit fast drei Jahre 
vor der Eröfaung der ersten öffentlichen Eisenbahn (von Stockton nach 
Darliogtoo) in Gebrauch genommene Lokomotive konnte, nach einer Nüutiz 
des « Prometheus», auf ebenem Wege 120 mit einer Geschwindigkeit 
von 16 km in der Stande zieben; nuf der ziemlich stark ansteigenden 
Strecke bei Hetton bewegte sie einen Zug von 17 Wagen und 64 / Last 
mit einer Geschwindigkeit von 6,5 ke in der Stunde, 

Brüche von Dämmen und Wasserbehältern in Nordamerika. An 
der Versammlung der « American Waterworks Association» bot W. R, Hill 
einen historischen Rückblick über die während der verflossenen zchn Jahre 
in den Vereinigten Sinaten stattgefundenen Unfälle, die auf fehlerhaft 
konstruierte und ausgeführte Dämme und Sperrmauern von Wasserbehältern 
zuräckzuleiten sind, In seinem Vortrage fährte Hill mit entsprechenden 
kurzen Erlästerungen nicht weniger als 54 derartige Unfälle einzeln auf 
und teilte mit, ibm seien ausser den genannten noch 48 ähnliche Unfllle 
innerball» des Landes bekannt geworden, letztere allerdings obne nähere 
Angaben über Konstruktion der Dämme und Ursachen der Unfille, 

Werkstattausbildung für Maschineningenieure und Elektrotechniker. 
Entsprechend der Anregung des Vereins deutscher Ingenieure har das 
preussische Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angele- 
genheiten in dıe darch Erlass vom 4. Juli 1992 in Kraft gesetsten Diplom- 
prüäfungsordnungen für «die technische Hochschule in Charlottenburg die 
ausdräckliche Bedingung aufgenommen, dass für die Zulassung zur Diplom- 
präfung als Maschioeningenieare und Elektrotechniker der Nachweis einer 
mindestens einjührigen praktischen Werkstattaasbildung za leisten sei. 
Es besteht die Alsicht, für die technischen Hochschulen in IHannover und 
Aachen dieselben Bestimmungen zu erlassen, 

Strukturveränderung des Busseisens in salzigem Schlamm. Vro- 
fessor W. P, Mason von dem polytechnischen Institut in Troy besprach 
gelegentlich eines Vortrages einen eigentämlichen Fall der Anfressung einer 
305 mm weiten gusseisernen Druckleitung, «die 19 Jahre lang in schwarzem 
Schlamm salziger, mit Torlmoos durchsetzter Wiesen an der Küste von 
New Jersey gelegen hatte, Das Eisen derselben batte seine Struktur völlıg 
verändert, sodass dessen Beschaffenheit ein Bersten der Leitung veranlasste, 
Der Vortragende zeigte ein Stück derselben vor, das ein lehmartiges Aus- 
sehen hatte und so weich war, das man es mit einem Messer schneiden 
konnte,; es wies ein spezifisches Gewicht von nur 2,28 auf. 

Drahtlose Telegraphie über den Atlantischen Ozean. Ein Al 
kommen, das kürzlich zwischen der kanadischen Regierung und der Marconi« 
gesellschaft getroffen worden ist, hetrifii die Errichtung je einer Station 
für drahtlose Telegraphie aa der grossbritannischen Küste und auf Neu- 
Schottland’ zum Verkehr zwischen Europa und Kanada. Für die Befür- 
derung von Depeschen zwischen den beiden Küsten soll ein Tarif ange- 
nommen werden, der 60° niedriger ist, als die jetzt von dem Kabel- 
gesellschaften verlangten Preise. Offizielle Telegramme und Zeitungsnach- 
richten sollen eine Abgabe von nur 25 Centimes für jedes Wort entrichten. 

Ein Projekt für elektrische Briefbeförderung. Las italienische 
Ministerium für Post und Telegrapbie bat das von dem Ingenieur Fiseicelli 
vorgelegte I’rojekt einer elektrischen Briefbeförderung in Erwigung ge 
zogen, mittels welcher Briefschaften enthaltende Aluıniniumbebälter mit einer 
Geschwindigkeit von 400 dm in der Stunde befördert werden wlrden. 
Der Minister ernannte eine Kommission von Technikern, um das Projekt 
zu prüfen, ehe Versuche zwischen Rom und Neapel angestellt werden. 





mn een nme run an m 


Konkurrenzen. 


Umbau und Betrieb des Hafens von Rosario (Rd. XXXVIS. 18a, 
Bd. XXXVITS. 85 und Rd. XXXVIL 5.67), Infolge des schon seit 1900 
ausgeschriebenen, wiederholt verlängerten Wettbewerbes ist die Konzession 
für den Hafen von Kosario an die beiden bekannten franzisischen Firmen 
Hersent & fils und Schneider & Cie, (Creusor) erteilt worden. Die Kon- 
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zession umfasst: ı. Den Bau von Ounianlagen in einer L.inge von 4 km 
mit allen für den Warendienst erforderlichen Einrichtungen. 2. Den Betrieb 
der gesamten Hafenanlage filr die Dauer von 40 Jahren. Die Arbeiten 
sollen unverzüglich in Angriff genommen werden, Sie werden eine Aus- 
gabe von 50 bis 57 Mill. Franken veranlassen, die auf mehrere Jahre zu 
verteilen ist, 

Neubau eines Kollegienhauses für die Universität Freiburg I. B. 
(Bd. XXXIX S, 63, Bd. XL $, 144 und 153). Die vier vom grossb. ha- 
dischen Kultusministerium auf den Antrag des Preisgerichtes zum Ankauf 
für je 1000 M, in Aussicht genommenen Entwürfe siod die folgenden: 
« Faust », Verfasser: Architekt Paw/ Thiersch in München; « Alt-Freiburg », 
Verfasser! Architekten Cure & Moser in Karlsrube; «Löwenplat:», 
Verfasser: Architekten Aus? de Müller in Leipeig und « Würde», Ver- 
fasser: Architekten Slexander & Pas! Hohrat io München, 

Die sämtlichen Pläne sind vom 2. bis und mit dem 13. Oktober in 
der alten Universitätsbibliottek zu Freiburg i, B. öffentlich ausgestellt, 

Städtisches Hallenschwimmbad in Pforzheim (lid. XXXINS, 156, 
Bd. XL 5. 144). Als Verfasser des zum Ankaufse empfohlenen Entwurfes 
«in balneıs salus» werden Regierungsbaumeister F. Äritzier und Architekt 
G. Engimans in Berlin genannt. 

Redaktion: A, WALDNER, A. JEGHER. 
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Vereinsnachrichten. 


Ingenieur- und Architekten-Verein Zürich und Technischer 


Verein Winterthur. 


Etwa 40 Mitglieder der beiden Vereine haben Sonntag, den 
5. Oktober, dem Zürcher Rhein, vom Kheinfall bis nach Eglisau, einen 
Besuch abgestatter. Die Exkursion galt der Besichtigung der für die künf- 
tigen Wasserwerke in Aussicht gesommenen Baustellen, für welche die 
Städte Zürich (Eglisauer Wasserwerk) und Winterthur (Wasserwerke am 
Rbeinfall und bei Rheinau) Konzessionsgrsuche eingereicht haben. 

Zuerst wurde der Rheiofall besucht und von da auf gekop- 
peliem «Kanonenboot» nach Rheinau gefahren, wo man an der Stelle 
des projektierten Schleusenwehbres landete und eine von der hohen Regie- 
rung in liebenswürdiger Weise durch die Anstalis-Direktion angebotene 
Stärkung aus dem Klosterkeller mit dankbarem Herzen entgegenmmahm. 
Ein Schuss aus der Schiffskanone unter Leitung eines Festungs-Artillerie- 
majors und weiter ging die fröhliche Fahrt um die Halbinsel Rbeinau 
herum, an den Mündungen der Thur und der Töss vorbei, hinunter nach 
Eglisau, wo nach gutem Mittagsinabl im Hirschen und nur zwei — daflie 
aber sehr gediegenen — Tischreden, allzubald die Scheidestunde schlug, und 
einen in angenehmer Kollegialität verbrachten Tag zum Abschluss brachte. 

Für manchen bot der technische Teil des Tages auch noch dadurch 
besonderes Interesse, dass die Wasserwerks-Anlagen Rhbeinau und Eglisau 
im Jahre 1901 Gegenstand der Diplomarbeiten der Ingenieurschule am 
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Zurcber Polytechnikum bildeten, was Heren Professor Hılgard Anlass gab 
in freundlicher Weise die durch Herrn Stadtrat Diethelm von Winterrhur an 
Hand der Projektpläne an den Baustellen gemachten Mitteilungen zu ergänzen, 

Ueber die drei Projekte: Rheinfall, Rheinau, Eglisau mögen aus den 
Mitteilungen des letztgenannten Herrn einige Angaben wiedergegeben werden: 

1, Riheinfall, Ex ist beabsichtigt, dem Rhein oberhalb des Khein- 
falles 23 m?’ Wasser in der Sekunde zu entnehmen, was bei dem Gefälle 
von rund 23 eine nutzbare Kraft von $300 P.S. an den Turbinen- 
wellen ergeben wirde. Eine annähernd gleiche Wassermenge wird zur 
Zeit auf Schnffhauser Seite von der Aluminiumfabrik und der Waggon- 
fabrik Neuhausen oberhalb des Rheinfalls dem Rhein entnommen. Die 
projektierte neue Wasserwerksanlage am Zürcher Ufer würde rund 600 sr 
Aasabwärts von Schloss Laufen, zwischen der Eisenbahslinie Dachsen- 
Neuhausen und dem Rbeine errichtet und das Wasser den Turbinen durch 
einen Stollen von etwa 550 Länge zugeleitet werden. Obertlächlich 
Urneilende werfen diesem Projekte vor, die Schönheit des Rheinfalles werde 
durch die Kraftanlage, bezw, den Wasserentzug aus dem Rheinfall, stark 
beeinträchtigt werden und der Fall an Anziehungskraft für die Fremden 
einbilssen. An Hand einer graphischen Darstellung der Wassermengen, 
die der Rhein führt, wurde diese Befürchtung recht deutlich widerlegt. 
Nach den Messungen des hydrometrischen Bureau in Bern betragen am 
Rheinfall die mittleren Wassermengen des Rheins in der Sekunde in den 
Sommermonaten Juni, Juli, August 5—6o0 m*, in den Monaten Mai 
und September 350— 380 m’. Es ist einleuchtend, dass diesen Wasser- 
miengen gegenüber die vom Projekte beanspruchten 23 ms* durchaus keine 
Rolle spielen. Dann ist zu bemerken, dass an Sonn- umd Festtngen das 
projektierte Wasserwerk nicht laufen würde und somit auch dieses Wasser 
im Rhein verbliebe; ebenso wire an Werktagen, nach 6", Ubr abends, 
wenn die Fabriken nlgrestellt sind, der weitaus grösste Teil des Wasser- 
werks ausser Betrieb. Die Minimalwasserstände im Rhein treten in den 
Monaten Januar und Februar ein, mit im Mittel 160— 190 m’. In den 
leizien 25 Jahren wurde ein einziges Mal während etwa 5 Tagen ein 
Winterwasserstand von weniger als 100 m* per Sekunde festgestellt. 

2. Bei Kheinon soll die zu gewinnende Wasserkraft von Io bis 
12000 P, $. zur Hülfte im Kanton Zärich, zur Hälfte im Grossherzogtum 
Baden abgegeben werden. Die Aluminiumfabrik Neuhausen beabsichtigt 
mit der badischen Kraftbülfte eine nen zu errichtende Aluminiumfabrik zu 
betreiben. Ungeführ $oo # siromaufmärts som Kloster Rbeinau würde 
ein Stauwehr «mer über den Rhein errichtet und das Wasser in zwei Stollen 
durch die Halbinsel Rheinau zu dem unterhalb derselben, am linken Rliein- 
ufer aufsustellenden Turbinenthause geleitet. 


3- Für das Arfisawer Projekt, wird das Ergebnis auf im Mittel 
12000 P, S, angenommen. Nach dem letzten I'rojekte der Stadt Zürich 
wirde diese Anlage — mit ähnlicher Disposition wie jene in Chevres an 
der Rbone — it der Nühe des Ortes Riederen ausgefährt, d.h, daselbst 
ein Schleusenwehr «quer über den Fluss gezogen werden, an das sich 
schräg zur Stromriebtung das Turbinenhaus anschliessen soll, 
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Ort Gegenstand 
12. Oktober | D, Fuchs, Sekundarlehrer Romanshorn Erstellung von rund 2700 m? Wege und Plätzen in den Parkanlagen Jes Verkehrs- 
und Verschönerungs-Vereins ın Romanslıorn. 
15. >» Buresa der Baudirektion Luzern, Pıloserangs-, Zimmer-, Dachdecker-, Spengler-, Gipser-, Schreiner „ Glaser- und Maler- 
Zürichstrasse Nr, 6 arbeiten für Erstellung der linksufrigen Seebadanstalt in Luzern, 
15. » Tiefbanamt Zürich, Erstellung einer Dole it der Hofstrasse von der Bergstrasse aufwlrs bis zur Edel- 
| Stadıhaus, 3. Stack _ strasse. 
15.» "Bureau «des Sirasseninspektors Liestal (Baselland)  Erstellaeg eines eisernen Gelünders auf der Bachmauer in Kothenfluh [Länge 87 ww). 
15.» | Kups Tägernau-Gossau Oelfnen eines Hauptwassergrabens beim Leeholz, vom Grüninger Bach ausgehend, 
| (Zerich) bis zur Strasse Tügernan-Jungholz, Länge etwa 450 m, Breite 1.8 m, Tiefe 60 cm, 
15.» Dürr, Ortskassier Gams (St, Gallen)  Liefern und Legen von etwa 1100 m gusseisernen Röhren von 60—go wm und 2300 me 
‚ | schmieleisernen Röhren von 1-2“ engl. für die Ortsverwaltung in Gams. 
15,» Baukommission ‚Latsch (Graubünden) Zimmer- und Drchdeckerärbeiten für den Neubau der Gemeindesäge in Latsch. 
16. >» bauburean Grabs (St. Gallen) | Lieferung und Montierung der Eisenkonstruktion für drei Brücken und Stege von 
N 7-8 m Spannweite und der Eisenteile flir drei, berw. vier Stück Fewerlöschtallen, 
N sowie «er Holzteile für die letzteren, 
17, » Bylanıl, Gemeindeammann Othmarsingen Erstellung einer Wasserleitung der Gemeinde Otbmarsingen gegen das Birch, Erd- 
(Aargau) arbeit etwa hso sm; Lieferung von Röhren etwa Go m von 50 uml 60 um nebst 
den nötigen Formstäcken, 
ı8 » Kaot, Hochbauamt Zürich, Ausführung von Erd., Mawrer-, Steinhauer, Zimmer- und Spenglerarbeiten zur Er- 
untere Ziune Nr, 2 stellung eines Operationssanles im Kantonsspital Winterihur. 
IS. » kKoopfel, 2, Krune Hundwil (Appenzell) Bau der Buchbergsteasse in Hundwil, Länge eiwa 1500 sm. 
20. >» ' Bureau der Bauleitung Zürich, Polytecbuikum’ Abbruch-, Erd-, Maurer- und Steinhauerarbeiten zum Neutian für das Bauamt II am 
Zimmer Nr. 21h Beatenplatz, 
20, »+ Gemeindekanzlei Zofingen (Ansgan) , Varkettbodenlieferung für den Rathaussaal in Zofingen, etwa 166 ww} eichene Riemen 
bester (Qualität, 
31. * Kantonales Vermessungs- Bern Vermessung der Gemeinde Truby Amtsbezirk Signau (6240 Aa, 600 Parzellen, S5o 
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Gebliude) durch patentierte Konkordalsgeometer. 
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Maschinenfabrik (erlikon 


Oerlikon bei Zürieh 


Weltausstellung Paris I900 — 2 Grands Prix. 


Elektrische Anlagen 


jeden Umfanges. 


Kraftübertragung. Kraftverteilung. Beleuchtung. Elektromechanische 
Anwendungen. Elektrochemie. Tramways. Nebenbahnen. Vollbahnen. 


Generatoren und Motoren 


Transformatoren. 


1 Elektrisch angetriebene Werkzengmaschinen. 
z Spezialitäten für Kessel, Brücken- und Schiffsban. > 



















I Aktien-Gesellschaft der Eisen- und Stahlwerke n 
5 u @eorg Fischer, Schaffhausen (wi) ] 
[ Stahlformguss: Martinstahl — Converterstahl — Tiegelstahl. I 
H fü ern Spezialität i 
| Lokomotivfahriken, ga 

u ! Dynamostahlguss 

| u: 


Anstalten 
e für alle 






Permenbilität. 
Eigene l 4 


Versuchs- Anstalt für 


Festigkeitsprüfungen, fi ] 
Permeabilitäts- und u 
in 


‘ 












I) 
. 4 Hysteresis - Untersuch- 
a ungen. 





Laboratorium, 
| Schmiedbarer Eisenguss (Temperguss, Weichguss) in sauberster Ausführung und bester Qualität m 
IK nach eingesandten und vorhandenen Modellen. ] 
un Ausgedehnte Speszinleinrichtungen für Massenfabrikation. r 
Röhrenverbindungsstücke (Fittings) Marke G. F. A] 
in schmiedbarem Guss, für Gas-, Wasser- und Dampfleitungen, von !/s bis 4" engl. Gasgewinde, — Schwarz und verzinkt, in unliber- 1! 

troffener Qualität und Ausführung. Jedes Stück genau kontrollirt, Höchste Widerstandsfähigkeit gegen innern Druck. 

Reichhaltiges Lager. Sehr ausgedehnte Massenfabrikation. Export nach allen Ländern. L ] 
Fiilinle: Fittingsfabrik Singen (Grossh. Baden). u 
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" MASCHINENFABRIK BURCKHARDT, BASEL 


Alktiengesellschaft. 
Paris 1900: Grand Prix. 


Spezialität in: 


Trockenen Schieber-Kompressoren u. Yakuumpumpen 


System Burckhardt & Weiss. 


Vorztige: Grosse Leistungsfähigkeit bei kleinen Dimensionen, 
daher billige Anschaffungskosten. Keine Ventile; zwangläufige Steue- 
rung. Einfachheit der Konstruktion. Keine Reparaturen. Leichte 
Zugänglichkeit. Geriuschloser Gang. Grösste Betriebssicherheit. 
Trockene Druckluft 


Volumetr, Wirkungsgrad garantie BO pCt, 


Prospekte, Indıkatordiagramme etc, steben auf Verlangen za Diensten, 


Rote Steinzeug-Mosaik-Platten von G. Appiani in Treviso. 
Billiester und solider Bodenbelar +, G- und Heckieg 
Alleinverkauf für die Schweiz 
Mettlacher Mosaik-Platten von Villeroy & Boch in Mettlach und Merzig 
schönstes und bestes Material zu Fassköden, Wandsekleidungen und Verblendungs-Arbeilen aller Art, 
Reichassortiertes Fabriklager in Zürich. 

T.Sponngzel& Co., Industriequariier Zürich III. 


gi Ge 274 


RS Beet rn 


Hnabrik 





gesianzter, gegosiener, gedrückter und gezogener 


+++ Bau-Ornamente +++ 


' nach eingesandten Modellen oder Zeichnungen, ie Zink 
FIRE. und Kupfer, wie: 

Türme, Kuppeln, Mansardenfenster, Dachspitzen, Be- 

krönungen, Gesimse, Wasserspeier, Konsolen, Ballustra- 

den, Gratwulsten, Firstkämme, Rippen- und Schuppen- 

bleche, Schindeln, Garnituren, Köpfe, Figuren etc. etc. 


Kr, 
—— >  Ertabene und vorgoldete Blechbuchstahen für Geschäftsfirmen 
I. x! in jeder Schriftart und Grösse. 
Du | Galvanische Verküpferung von Zinukarbelten. 
Vebernahme sämtlicher Spenglerarbeiten, 


tn = illustrierkes Mesterhuch und Preiskuraat gratis und franke. 


Fabriken Landnart 


(Schweiz) 


empiehleo als Specialität 


Holzbearbeitungsmaschinen 


jeder Art, neuester Konstruktion, 
besonders krüftig gebaut und in sorg- 
fältigster Ausführung. 
Courante Maschinen 
stets auf Lager und im Betriebe zu sehen. 


Mustriertu Preislisten stehen gerne zu Diensten 








onkurrenz- Patentiert 
ee Isoteet in. 
Die Farbe der Zukunft! 


Anstrich- und Isolierungsmittel garantiert näurefest 
für frische, feuchte, geteerte, salpeterhaltige Wände, 
Facaden, Giebel, Holz, Metall, Heiskörper ete., 
unentbehrlich für Fabrikelablisements, Kranken- 
häuser, Molkereien, Zuekerfabriken, überhaupt 
Räume, welehe absolut trocken sein müssen. 
Durebschlagen von Nässe und Salpeter unter Garnntie unmöglich, 
Wir garantieren für unbedingte Brauchbarkeit 
und übernehmen jede gewünschte Garantie, auch 


stehen Prospekte u. Gutachten gern z. Verfügung. 
Isotect-Werke Cunningham & Co. Magdeburg, 


General-Vertreter; Adolph Kaufmann, Basel. 
Isoteot is: zu haben in den meisten Farhwarco-Gescebüften, 
Auf Wunsch werden die nächsten Bezugsquellen bereitwilligst 
vom General: Vertreter nachgewiesen, 











Isotecet 
aus den Isotectwerken Cunningham & Co. Magdeburg. 
Inotect ist das beste Isolierangnmittel, für den Haunsschwamm 
und Sulpeter undurchdringlich. Der beste Grundanstrich für feuchte 
Wände, auf welchem sofort der Delfarbenanstrich aufgetragen werden kann. 
Prospekte und Musterfiaschen von 5 Kilo sendet auf Verlangen sofort 
die Verkaufsstelle für die Ostschweiz $ehlatter & Ge, St. Gallen, 








Geiger’ Kabrik, hl. 
für Strassen- und Hausentwässerungs-Artikel 
IKXarlsruhe i. B. 
Spül-u.Absperr-Vorrichtungen für Kanäle und andere Zwecke. 
Schachtabdeekungen. 

Sinkkasten für Strassen-, Hof- u. Haus-Entwässerung. 
Kran-ı. Schlammabfauahr- Wagen sum lieinigen von Sinkkasten, 
Bewährte Konstruktionen, —— Döckste Aumsichnmere. — Ylıda Inführng. 


Man verlange illastriertes V'reisbuch gratis. 


In naher 200 Städten in Verwendung, unter andern in: 


Brasiau — Drosden — Düsseldor! — Frankfurt a. M. — Hannover — Innsbruck 
Karlsruhe — Kiel — Köln — Mannheim — Mülhausen |, E, — München — Posen 
Sofia — Stettin — Strassburg I. E. — Stuttgart — Wien — Zurich u. ». w 


General-Vertreter für die Schweiz: 
©. A. Grüssy, Civilingenieur, Zürich-Altstetten. 
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ToNwARENFABRIK EMBRACH A.-6. 


irn Eimbrach-Zürich. 


mn an 


Steinzeug-Rö ihren und Faconstücke. 
Drain-Röhren. 
Dauerhaftester Bodenbelag: 


„Rostolith“ 


Steine für Fahrstrassen und Stallböden. 
Platten für Trottoirs, Fabrikböden(säurefest). 
Wandverkleidungen. 


Ziegel und Falzziegel 


in allen Farben glasierte, auch unglasierte 
















: brand Prix. 


PR. VOLF. Magdeburg-Buck au. 


Irennmaterial ersparende 


LOKOMOBILEN 
mit ausziebbarem Röhrenkessel, 
von #—300 Yierdekralt, 
vorteilhafteste und zuverlässigsie Be- 
triebsmaschinan für elektr, Zantralen, 
Ziegeleien, Färderanlagen, Zement- 
Fabriken, Pumpenbetriehe 
Zentrifugalpumpen 
4 für Lokomobilbetriel a. zur direkten 
23 Kuppelung mit Elektromotoren für } 
’ Fürderaähen bis zu 150 Meter — . B 72 
Bestes und bitligstes Pumpensystem für Be- und Entwässerungs-Anlagen, Kanalisationen, Wasserwerke. 


Kürich V, Feldesiestr, 16, 


d 
ü 


Vertreter: Hermann Wenzel, Inız. 


Siemens & Halske A.-GC. 


BERLIN 


Aelteste Fabrik in Deutschland für Rotations- 


— WASSERMESSER= 


mit rotierendem oder feststehendem Zifferblatt 
auch mit patentierter Frostschutseinrichtung für kommunale Wasserleitungen und industrielle Zwecke, 
u.A.: Kesselspeisewassermesser, auch mit elektrischer Feruregristrier- Vorrichtung. 


Elektrische Wasserstands-Fernmelde- und Registrier - 
"Apparate. 


Ueber 425000 Siemens-Messer im Betriebe, 
— 
Vertretung für die Schweiz, 
verbunden mit Reparaturwerkstatt und Prüfungsstation : 


Gasmesserfabrik Luzern, Elster & Cie. 





Telephon 2067. 














Einfachster Einbau, 
Feuersicher. 





für alle festen und flüssigen, breiigen oder köomigan —— 
Materialien und Rückstände, 


Vertreter: Alfred J oel, Zürich. 
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tiefer J. AUMUND, Ingen., 


Werdmühlegasse \1, partarra 
ZÜRICH. 
- Lunge Sie Praspeht und Brlarenıen. 


annonciren will 


seien es auch nur kleine An- 
zeigenals: Personal-‚Vertreter-, 
Stellungs»-, Kaufs-, Verkauls-, 
Pacht- und Mieths-Gesuche — 
wendet sich mit Vortheil an die 


Annoncen - Expedition 


Rudolf Mosse 


Centralbursau für die Schwels: 


ZÜRICH 


Theaterstrasso ® 


Agenturen: Basel, Bern, Biel, 

Chur, St. Gallen, Glarus, Lau- 

sanne, Luzern, Schaffhausen, 
Solothurn, Zofingen. 


Hierdurch erwachsen dem 


wen Inserenten ww 


keine Mehrkosten 


dagegen eine Reihe von 
Vorthellen, wie; kosıen- 
freie fachmännische Be- 
rathunghinsichtlich zweck- 
entsprechender Abfassung 
der Annonce, auffälliger 

Ausstattung derselben, 
Wahl der besigeeigneten 
Blätter und hierdurch Ver 
meidung unnützer Aus- 
gaben. = Katalog gratis 





= \ieswarl-balkenlahrik AI, Luzern = 


Zement-Hohlbalken, +4. \1. 191), 


Die fertig erstellten Balken werden im Bau frei obne Verschalung 
auf die Tragmauern aneinander gelegt und 


tie Fugen nachträglich vergossen. 


Grosse Tragfähigkeit. 
Schalldicht. 


Vertreter für die Ostschweiz: Zürich, Basel, Solothurn und Bern. 
Herr Frans Visintini, Architekt, Zürich. 
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V8 höchste Auszeichnungen nationaler 


Minderwertige Nachabmungen 
strumente und deren Verkauf 
assen uns, sämtliche Zirkel 
gesetzlich geschütten Fabrik- 
genau auf dıese Neuerung zu 





Sters neweste Konstruktionen. 








Luftbahnen 





Katalog auf Wunsch. 


Rolladenfabrik Horgen. 


Wilh. Baumann. 
Aeltestes Eiablissement dieser Branche in der Schweiz. 


Vorzüglich eingerichtet. 
Holzrolladen 


aller Systeme. 
Rolljalousien 
Patent + 5103 


mit automatischer Aufzugsvorrichtung. 








Die Rolljalousien Patent $ 5103 
beanspruchen von allen Verschläsen am 
wenigsten Platz. Idie Handhabungr ist sebr 
einfach und praklisch, Das System wird 
besonders für Schulhiluser und Fremden- 
Hotels anderen Verschlüssen vorgezogen. 


—— Zugjalousien. — 
BRollschutzwände. 
Jalousieladen. 


Ausführung ja nach Wunsch in einheimischem, 
nerdischem ader übersaeschem Hole. 





SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 
mathematisch-mechanisches Institut 
= AARAU. 
Gegründet 1819. 
Anfertigung sämtlicher Instrumente für 
Topographie, Geodisie und Astronomie. 


Prima Schweiser Präsisions-Reissseuge 
für Ingenieure und Architekten. 
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& Cie 





Be 
















und internationaler Ausstellungen. 

unserer mathematischen In- 
übter unserm Namen veran- 
und Ziehfedern mit unserer 


marke zu stempeln. Wir bitten, 
achten. 


‘oymej pun sywad »dojwwy 








Hydraulische und 
elektrische 


Aufzüge 


über 500 in Betrieb, 
liefert als Spezinlität 


unter Garantie die 


Aufzügefabrik 
Alfred Schindler 
LUZERN: 


Prima Referenzen 





Aufzüge für Transmissions- u. Handbetrieb. 


Tiefbohrwinden 
mit 2 Trommeln 


für die mannigfaligsten Anforde- 


rungen von Tiefbohrungen 
geeignet, 


bauen als 


Spezialität 


und liefern in 
kürzester Zeit m 
Menck & Hambrock, Altona-Hamburg. 
Die Verblendstein-Pabrik von 
F. SUTER, sen., Fabrkt. in BÜREN a. A. (Bern) 


offeriert zu billigsten Preisen: 


VERBLENDSTEINE 


1/4, Ya, Ya und *ı Ecksteine und Läufer in Farben No, 1 gelbgrau; No z 
helle Lederfarbe; No, 3 dunkle Lederfarbe; No, 4 gelbror; No, 5 hellrot 
und No, 6 dunkelrot. 


Prima Ware. 
Atteste der Materialprifungs-Anstalt Zürich steben zur Verfügung. 
Alleinvertreter für die Schweiz: 
Herren Viseher & Tschilffeli, Kramgasse Nr. 56, Bern. 
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Akt.-Gesellschaft für Bergbau- La ar bei Ruhrort 
und Hüttenbetrieb ss»#0soo» am Rhein ® 


PHOENI Beinnee 


Laar, Eschweiler-Aue, Bergeborbeck, Kupferdreh, Hamm, Nachrodt, Lippstadt und Belecke; 
Kohlenzeche „Westende“ Meiderich; Eisenstein aus: Nassau, Lothringen und Luxemburg. 


Die Hütten zu Laar und Eschweiler-Aue fertigen neben allen andern Walzwerkfabrikaten: 


Schmiedestücke aller Art, roh und fertig bearbeitet, Schmiedeiserne Kugeln für Kugelmühlen. 
Radreifen, Radscheiben, Radsätze, Achsen, Radgestelle, Lokomotivräder aus Stahlformguss, Vollständige 
Lokomotivradsätze, Konstruktionsteile aller Art wie @ittermaste für Licht- u. Kraftleitungen, Geschweisste 

Winkelringe, Nahtlose Stahlflaschen für Kohlensäure und andere flüssige und hochgespannte Gase. 
Stahlgeschosse, 


SPEZIALITÄT: 


: Strassenbahn- und 
: Eisenbahn-Oberbau 


In ca. ® verschiedenen Strassen- 
bahn Profilen. 

Bis 1. Januar 1902 etwa 10000 
Kilomster Gleis geliefert. 
Die bisherige beste Lösung der Btossfrage ist Anwendung der Fusslaschen. Die Fusslasche garantirt dauernd stosstreies 
Befahren. Weichen und Kreuzungen bewährtester Bauart mit neuester Zungenbefestigung, Federung, Entwässerung und 
mech. Umstellvorrichtang System Phoenix, Normale Verlaschung mit Blattstoss-Halbstoss bezw. Fusslaschen an allen Weichen- 
stössen, Auflaufweichen zu Notgleisen. Hilfsgeräte zu Gleisverlegungsarbeiten, Lochpresse, Biegebigel. 


Brecht 158. 


Bnpilır$: 


Brehd ste. Bnchit ste. 





i 


= e nn Ba 
Schaan cn. »L ar) yum 


. ".. 
drums <a sH hg ya A 





deloienn k6 » sh pin delsiama su #26 ha ya 


Arbeiterzahl über 12000. 


Jähr!. Stahlpreduktion ca. 380000 «. GENeral-Vertreter für die Schweiz: Fritz Marti A.-G., Winterthur. 


Nivellierinstrumente 
für einfache Nivellements 


besonders für Baumeister, Kulturtechniker, Geo- 

meter und Andere; präzis gearbeitet, mit ı0, ı5 oder 

20-facher Vergrösserung, für Stationen von 75— 200 m. 

Ausführliche Offerte zu Diensten. 

Carl Ebner jr. Schaffhausen 
Spezialgeschäft für mathemat. Instrumente etc. 


Johns Kamin - Aufsatz. 


Vorzüglichstes Mittel zur Verbesserung eines jeden 
Kamins und Ventilationskanals, Unbedlingte Garantie 
für dauernd gule Wirkungsweise. — Mehrfach prümiert, — 
Patentiert in den meisten Kulturstaaten; in der Schweiz Patent 
Nr, 9663. — Prospekte für Ventilatoren zu Diensten. 


“3  J,P, Brunner, Ventilationsgeschäft, Oberuzwil, Kt. St. Gallen, 


J. Ammann & Cie. 
vormals J. Ammann & Wild 


Waagen-Fahrik Ermatingen 
Filiale in St.ı Gallen. 


Waagen in allen 
Konstruktionen 
von ı bis 50000 ke Tragkraft. 
Lieferanten für eidg, Post und 
Zell, Direktion der eidg. Bau- 
ten, eilig. Konstr,- Werkstätte 

_ N.O.R, V.5.B., Rhät. B., Gas- 
werke Zürich, St. Gallen, Bern, 
Basel, Luzern, Freiburg, Kon- 
Stanz, Padua u, s, w, 














Zementröhren-Formen 
H. Kieser, Zürich. 


Diplom der schweiz, Landesausstellung Zürich 1883. 
Diplom 1. Kl. der kantonalen Gewerbeausstellung Zürich 1894. 





Silberne Medaille der schweiz. Landesausstellung Genf 1896. 


Ingenieur-Stelle. 


Gesucht: Filr die Bearbeitung eines 
grossen Wasserkraft - Projektes ein 
jüngerer Ingenieur, welcher einige 


Erfuhrungen in der Proiecktierung 
»ier Ausführung von Wasserliauten 
besitzt 

Offerten unter Chiffre Z X 2003 
an Rudolf Mosse, Basel. 

. . 
Gelegenheits-Kauf, 
Infolge Planänderung siod ® po- 

lierte Säulen, mit Basis und Ka 
pitäl 3,46 m hoch, aus rotem Ba- 
veno-Granit, zu äusserst billigem 
Preise käuflich. Auskunft erteilt gerne 
Emil Schneebeli, Marmor- u. Gra 
nitwerke, Zürich, 


Lishtpauspapiarfahriken 
„Phos“, 
Detmold 


empfehlen 


Zeichenpapier, Tuschen, 
Pauspapier und Licht- 

m Pauspapier jeder Art. 
@o« Lichtpausen, «>* 











Prizisions 


Reisszeuge. 


Rundsystem. 
Patent, Ellipuograpken, 
Sehrallierapparaie ee. 


Clemens Riefler, 


Tabeik mach. Insirumeade. 
Hesseiwang . München 
(Bayern). 
Gegründet 1841. 


‚Paris 1906 Grand Prx" 


Isatriarte Preisäntan gratie 


tickeiberger 
U; Leonhardstn3] 


BSS32>0352032203230527533552027 


Kunstschmiede- Arbeiten 


werden stilgerecht hergestellt nach 





eigenen oder fremden Entwürfen 
Referenzen von ersten Architektur 
firmen, Eigenes kunstgewerbliches 
Zeichnungsburenau. Musıer-Magazin 


Vohland & Bär, Basel, 


x 


OEEESESETESEIET 


Bd. XL Nr. ı5.] 


SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 





Eio junger, tüchtiger 


Bautechniker 


sucht Stelle, am liebsten im Aus- 
land. Gefl, Offerten sub Z D 7129 an 
Rudolf Mosse, Zürich. 


Ingenieur &lectrieien, 


diplöme de l'universit de Lausanne 
et de l'ecole superieur d'electricite 
de Paris, demande emploi dans mai- 
son de construction. Desire s'occuper 
de la construction et du montage. 
Adresser les offres & Mr. Leyvras, 
imprimear, Montreux. 


Bautechniker, 
jüngerer, (Württembgr.), Absolvent 
der 4. Kl. Stuttgart, zur Zeit in erstem 
Baugeschüft tätig, sucht, gestützt auf 
la, Zeugnisse und Referenzen, sich 
per sofort oder später zu verändern, 
Gefl. Angebote unter FP 4148 an 
Rudolf Mosse, Pforzheim, (Baden). 


Maschinentechniker, 


mit mehreren Jahren Praxis, sowie 

Kenntnissen im Brückenbau, sucht 

Anstellung. Of. subZR 7417 an 
Rudolf Mosse, Zürich. 











2 tächtige 


Tunnelaufseher 


per sofort gesucht. 
Offerten unter Chiffre Z V 7374 
an Rudolf Mosse, Ztirich, 


Bureauangestellter 


gewandter Rechner, spez. für Lohn- 
listen, mit flotter Schrift, der itali- 
enischen Sprache in Wort u, Schrift 
mächtig, mit etwas Kenntnis der 
französischen Sprache, wird sofort 
zu engagieren gesucht, 

Offerten sub Chiffre ZX 7373 an 

Rudolf Mosse, Zürich. 








Zwecks weiterer Patentierung und 
Ausnfltzung einer sehr guten Er- 
findung, die bereits in zwei Staaten 
patentiert ist, sucht man mit 


Kapitalisten, 


am liebsten Techniker, in Verbindung 
zu treten. Bedingungen nach Ueber- 
einkunft, Offerten sub Chiffre Z W 
6747 an Rudolf Mosse, Zürich. 





Zentrifugalpumpe, 


Leistung 300 Minutenliter, ganz neu, 
billig zu verkaufen. 
Moesle & Co., Zürich. 














[1 1. Oktober 1902. 





° * Tüchtiger energischer | s telle-Gesuch. 
Dipl. Ingenieur B auführer Junger, spracbenkundiger Mann, 


am eidg, Polytechnikum sucht Stelle, 
Ofierten sub ZU 7595 an 
Rudolf Mosse, Zürich. 


Ingenieur 


mit 1@jlihriger Praxis im Brücken- 
bau- u. Eisenkonstraktionsfache 
sucht Stellung und bittet gefl. An- 
gebote unter Z R 7517 niederzulegen 
bei Rudolf Mosse, Zürich. 


Junger Bautechniker 


(dotter Freihandzeichner) sucht für 
sofort Stellung bei ein. Architekten. 
Gefl. Off. unter Z T 7569 an 
Rudolf Mosse, Zürich. 





Junger, diplomierter 


Ingenieur, 


mit mehrjihriger Praxis im allgem. 
Wasserbau, mehrerer Sprachen kun- 
dig, sucht Stellung im In- od. Aus- 
land, Gefl, Offerten sub ZN 7538 an 
Rudolf Mosse, Zürloh. 


Kaufe und verkaufe 


stets gut erhaltene 
Dynamo-Maschinen 


and komplette 
Beleuchtungsanlagen 
unter Garantie, 
J. Schönenberger, 
Elektrotechn. Installationsgeschäft, 
Chur, 


Auf einem Architektarbareau 
Tessins wird ein 


Lehrling 


gesucht. Gelegenheit italienisch 
zu lernen. 
Offerten sub Chiffre Z A 7526 an 
Rudolf Mosse, Zürich. 


In kaufen oesuehl: 


Tetmajer, 4. Heft. «Methoden und 
Resultate der Prüfung von 
Eisen und Sıabıl», deutsch. 
Tetmajer, 5. Heft. «Bericht über 
den Neubau der Festig- 
keitsanstalt am eidg, Po- 
Iytechnikums», 
Tetmajer, 6. und 7. Heft. «Hydran- 
lische Bindemittel». 
Gefl. Offerten an 
E. Speidel, Buchhandlung 
Oberstrass-Zürich. 


chüler des Technikums wünscht 





über Winter Anstellung bei einem 
Geometer, Ingenieur, oder auf irgend 
einem techn, Bureau in der welschen 
Schweiz‘ behufs Erlernung der fran- 
zösischen Sprache, wo nebenbei eine 
Fortbildungsschule 
Auf Lohn 
wird weniger gehalten, als auf gute 


Industrie- oder 
besucht werden könnte, 


familiäre Behandlung, 

Offerten sub Chiffre ZA 7476 an 
die Annoncen-Expedition 

Rudolf Nosse, Zürich. 


und Baugeichner, technisch gebildet, 
mit mehrjähriger Praxis und mit 
allen einschlägigen Arbeiten voll- 
kommen vertraut, sucht baldigse 
Stellang auf Burenu oder Platz in 
der Schweiz oder Ausland, Gefl, 
Offerten unter Chiffre Z S 73568 an 
Kudolf Monse, Zürich. 


Betriebsingenieur 


gesucht, mit Eintriit auf Dezember, 
von Maschinenfabrik der deutschen 
Schweiz, Schweizer und Herr mit 
akademischer Bildung bevorzugt, 

Offerten mit C. V. und Angabe 
der Gehaltsansprüche unter Chiffre 
Z O0 7489 an die Annoncen-Expedi- 
tion Rudolf Mosse, Zürich. 


Zu verkaufen 


eine 40-pferdige 


Dampfmaschine 


(Ventilmaschine), gebaut von Gebr, 
Sulzer, in sehr gutem Zustand, Im 
Betrieb zu besichtigen. Offerten sub 
Z5 7493 an die Anunoncen-Expetlition 
Rudolf Mosse, Ztirioh. 


Ingenieur 


für Gas- und Wasserfach, speziell 
in feiseren Hausinstallationen er- 
fahren und sprachkundig, in ein gr. 
Installationsgeschäft gesucht. 

Gefl, ausführliche Offerten mit An- 
galie des Alters, der Familienver- 
hältnisse etc, unter Chiffre 2 G 7557 
an die Annoncen-Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich, 

Diskretion zugesichert, 














Schönes schlankes Tannen- u. 
Fichtenlangholz aller Klassen 
liefert jederzeit Waggonweise 

P. Wehrle, Holsbandlung, 

Kleinlaufenburg. 





Nolor zu kaulen vesuchl: 
Lokomobil oder Halblakamobil 


von 5—ı2 #P für Holsfeuerung 
geeignet, Gefl. Offerten mit Angabe 
von Preis und Alter sub 2 C 7353 
an die Annoncen-Expedirion Rudolf 
Mosse. Zürich, erbeten 


Werkführer. 


Guter Praktiker in Eisenkonstruk- 
tionen, deutsch und französisch spre- 
chend, technisch gebilder auf dem 
Gebiete der grapbischen Statik und 
jeder analytischen Berechnung, sucht 
Stelle als Werkführer oder auf Bu- 
reau. Zeugnisse der absolvierten 
Lehranstalt und Ausweis über prak- 
tische Tätigkeit je sach Wunsch 
vorhanden, Öfferten unter Chiffre 
V 5375 Q an 

Hansenstein & Vogler, Basel. 

Für Tedn. Vorar- 
beiten im Bahn- und 
Strassenbau empfiehlt sich 

B. Emct, Bern, 


Ingenieurbuream, 








Dreck von Zürcher & Purrer in Zürich, 


technisch gebildet, mit einiger Praxis, 
militärfrei, sucht Stelle auf Ingenieur- 
bureau. Kann sofort eintreten. Offert. 
sub Chiffre H 2266 Ch an 
Haasenstein & Vogler, Chur. 


Jiehes 


ug) für Buchdruck fabrisiert 
Ernst Dalker, Zürich IM. 
Ankerstr. 23.  Telephon 394. 


Goldene Medaillen 
Zurich, Bern, Genf. 





SAISSSESSEE 


moderne Deliins u. Farben, größte 


Auswahl in allen Preilen. 
Tekko-Tapeten, „Shher. 
Linkrufta-Walton, Erieh jür 

Anaglypta tar Platends. 

Muiter u. Kat. gratis und iranko. 


Spezialhaus z.mnZannune 


3.Bleuler. 


HILFE 


Günstige &elegenheit. 
4 Binkert'sche Bau-Winden 


vorzügliche Maschinen, 
eingetretener Umstände halber vor- 
teilhaft abzugeben. 

Gefl. Offerten unter BBa.aa 

Rudolf Mosse, Zürich. 


Der Gesamtauflage der heutigen 
Nummer liegt ein Prospekt betr.: 
‚Elektrische Flaschenzüge* 
von der Firma €. Wüst «& Cie., 
Spezialfabrik für elektrische Hebe- 
zeuge in Seebach-Zürich bei, 
worauf wirunsere wertenLesernoch 
besonders aufmerksam machen. 
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Herausgegeben 
von 


h A. WALDNER 


eimmt alleia entgegen: 
Die Annoncen: Exrpedilise 


von 
RUDOLP MOS3SE 
im Zürrch, Berlin, Breslau, 


Abonnemants Dresden, Dr wrt a. M, 
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und alle Buchhandlungen Pe Be akarts Wien, 
und Peslämter. Organ Prag, 


des Schweizer, Ingenleur- wi Architekten- Vereins und der Gesellschaft ehemallter Studierender des eidk. Palylechnikums in Zürich, 
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ZÜRICH, den ı8. Oktober 1902. 


Ne 16. 





Konkurrenz- Ausschreibung 


über den Bau einer neuen Reussbrücke 
in Bremgarten, Kt. Aargau. 


Ex wird hiemit Konkurrenz eröffnet äher die Erstellung von 
Plünen und eventuell auch die Vebernahme des Bauen einer 
voeuen Reustrücke in Bremgarten. 

Das biesügliche Bauprogramm und die Pline, welche die Grundlage 
für die Konkurrenz bilden, sind gegen Einsendung von Fr. 10, die jedoch 
denjenigen, die sich an der Koukurrenz beteiligen, wieder zurückerstattet 
werden, bei wsterzeichnetem Gemeinderat zu beziehen, 

Bremgarten, den 15. Oktober 1902, 

Der Gemeinderat. 


Politische Gemeinde St. Gallen. 
Ausschreibung von Bauarbeiten. 


Beim Ganwerk-Neubau im „Bietli*, Gemeinde Gohlach, 
sind nachfolgende Arbeiten für das Retorienhans und des 
Koblenschuppen in Akkord zu vergeben, 

1, Betonnrbeiten zirka 4560 mr, 


2, Bruchsteinmanerwerk > 160 » 
3. Backsteinmauerwerk > z1ı0 » 
4. Verputz » Bsoo wi, 


Auflage ron Plänen und Baubedingungen, sowie Berig von Ein- 
gabeformularen auf dem Bauburenu im Gaswerk St. Gallen, 

Offerten, schriftlich und verschlossen, mit der Aufschrift: 
„Beton- and Maurerarbeiten für das Retortenhbaus und 
den Koblenschuppen‘“ sind bis Namstag den 25. Oktober, 
vermitings Il Uhr, an die Baudirektion zu richten, 

Eröffnung der Offerten zu gleicher Zeit «Atlantic», Zimmer Nr. 6 

St. Gallen, den 16. Uktober 1902. 

Die Bauleitung. 


Fine Architekten od. Bantechniker 


wäre in grösserm, indsstriellem, aufbläbendem Städichen Gelegenheit ge- 
boten, ein seit Jahren gut eingefübrtes und mit prima Referenzen versebenes 


Architektur- und Baubureau 


unter günstigen Bedingungen zu übernehmen, Offerten unter 25 7443 an 
die Asnoncen- Expedition Rudolf Mowse, Zürich. 


Einzig echte Mettlacher 
BSteinzeug-Bodenplatten, glasierte Wandplatten, 
Stallklinker und Röhren, 
wetterbeständige Bauterracotta (matt und in Majolica), 
Figuren und Vasen :ı Bauzweoken und für Gärten von 

Villeroy 


& Boch in Mettlach und Merzig. 





zz Verblendsteine 
in 7 verschiedenen Farben, ginsiert und unglasiert, von 
Ph. Holzmann & Cie. in Frankfurt a. M. 
sog. Saargemünder Thonplatten, stahlhart gebrannt 
von A. Brach in Kleinblittersdert. 
Prima Schlackanwolle 
Ladenständer. — Dekor.Bauguss von C, Flink, Mannheim, 


Vertreter: Eugen Jeuch in Basel. 


Naturmuster und Preiscourant zu Diensten. 





Biegungsmesser 
Patent db 24027, D.R.G.M. 
für Briieken. Decken, #ßnlen ete. 
» solide, bequeme Bauart. Prospekte frei, 
Gustav Griot, Ingr. 
Freiestrasse u4, Ziirlich. 


Bürgermeisteramt der Stadt Crajowa. 


Submissions- -Ausschreibung, 


Wir, Nicolaus Komanesch, Bürgermeister der Stadı Crajowa, briogen 
zur allgemeinen Kenntnis, das am 28. November n. s. 1902 im Sitzungs- 
sanle des hiesigen Gemeinderates eine öffentliche Lizitation, muittelst ge- 
sehlossener Offerten un! ohne Nachbietungsrecht, zur Erteilung der Kon- 
session, die Stadt mit Trink- und Nutgwasser za versorgen, stattinden wird, 

Die Bewerber werden ersucht, das Bedingnisbeft und das Vorpro- 
jekt des Heren W. H. Liodley aus Frankfurt a. M., Autor der Vorarbeiten, 
zu verlangen, und ihre Offerten einbeitlich, für eine Konzessionsdauer von 
50 Jahren, genau dem ihnen zumsendenden Formular entsprechend, ab- 
zufassen, 

jeder Offerte ist eine provisorische Kaution von 15000 Lei beizu- 
geben, die im Falle des Erstehens der Konzession auf sono Lei in 
bar oder in öffentlichen, vom Staaıe Rumänien garantierten Eifekten ergünzt 
werden muss, 









Der Bürgermeister: Nicolaus Romaneseu. 
Der Generalsekretär: C. Calugäneanu, 
No. 10516. 


Ursjowa, d. to, Okt. 1902 


Steinbruch-esellschaft Ostermundingen 


Blauer und gelber Bandstein. Lieferung als Rohmaterial 
aufs Mas in jeder Grösse oder behauen nach Plinen und Zeichnungen 
Fluatlieferung zur Erhärtung des Materials. 


 Jaeger's Hochdruckgebläse 


(effektvoll auf 3 me Wassersänle drückend) und 


Jaeger - Pumpen 
sind in der ganzen Welt verbreiten, 


©. H. Jaeger & Co., Leipzig-Pl. 


Gröunten Werk dieser Brauche. 


Stelle- Ausschreibung. 


Infolge Demision des bisherigen Inhabers wird die Stelle eines 
Bauinspektors der Gemeinde Bargdorf zur Wiederbesetzung ausgeschrichen, 
Amtsantritt per I. Januar 1903 event, schon früher, Besoldung Fr. 2400 
im Minimum nebst freier Wohnung, 

Anmeldungen mit Zeugnissen sind bis und mit 25. Oktober der 
Gemeinderatsschreiberei Burgdorf einzureichen. 


Burgdorf, ı. Oktober 1962, 
Der Gemeinderat. 
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Holz- Verkauf. 


Die Bürgergemeinde Zuchwil ist willens, aus dem «Widi» 


zirka 500—1000 Kubikmeter Sag- und Bauholz 


zu verkaufen. Eine Partie des Ilolzes würde sich vorz@glich zu Telephon- 
und Telegraphenstangen eignen, Abfuhr sehr günstig, 

Diesbezügliche Angebote sind mit der Veberschrift «Holzverkauf der 
Bürgergemeinde Zuchwil» bis 1. November 1902 an Herrn Hermann 
Müller, Forstpräsident zu richten, wo auch die Kaufsbedingungen ein- 
geschen werden können, Zur Besichtigung des Ilolzcs wende man sich 
an den Bannwart Josef Ziegler. 

Zuchwil, den 13. Oktober 1902, 

Der Gemeinderat. 


Wegen Todesfall zu verkaufen. 


Im Bezirk Muri, Kt, Aargau, an einer Bahnstation gelegen: 

t, Eine mit allen erforderlichen Einrichtungen und Maschinen ver- 
schene mechanische Werkstätte mit konstanter, mindestens 
Spferdliger Wasserkraft, Die mechanische Werkstätte wurde seit 
30 Jahren vom nümlichen Besitzer mit grossem Erfolg betrieben. 

2. Ein gut gebantes, schönes Wohnhaus mit Garten und zirka 
30 Arcn Umgelände. 

3. Eine gut frequentierte, mit 
Diese wird eventuell gesondert verkauft. 
Einrichtungen sind in bestem Zustande, 
Nähere Auskunft auf Anfragen unter Chiffre Z B 7742 an die 

Annoncen-Expedition Rudelf Mosse Zürich. 


Zu verkaufen: 
Ein Posten Ta. Portlandzement 


bedeutend unter Kartellpreisen, Gelepenheitskauf für Händler 
oder grössere Konsumenten, Üfferten sub Chiffre Z 1, 7736 an die 
AunoscemExpedition Rudolf Mosse Zürich. 


Schweizerische Bundesbahnen. 
IK reis I Y, 


 Stelle- Ausschreibung. 


Bahningenieur II. Klasse des Bahnbezirkes IT mit Woln- 
sitz in Romanshorn, 

Besoldung: Fr. 4000 — 6000, 

Erfordernisse: Bauingenieur mit abgeschlossener technischer 
Hocbschulbildung und praktischer Tätigkeit im Eisenbahnwesen, 

Anmeldungstermin: 30. Oktober 1902. 

Anmeldung schriftlich an den Oberingenieur des Kreises IV 
in St. Gallen, 

Diensteintritt: ı. Januar 1903, event, später nach Vereinbarung, 

St. Gallen, Jen 14, Oktober 1902. 

Die Kreisdirektion IV. 


Bau-Ausschreibung. 

Für den Neubau der Emmenbrücke auf der Burgdarf- 

Heimiswyl-Strasse werden folgende Arbeiten ausgeschrieben: 
ı, Die Erd-, Fundations- und Maurer-Arbeiten im Ge- 

samtbeirage von ca. Fr. 30 000. 

2. Die Eisenkonstruktion im Gewicht von rund 95 Tonnen, 

Bauvorschriften und Bedingungen liegen beim Bezirks- 
ingenieur in Burgdorf und bei der kantonalen Baudirektion 
in Bern zur Einsicht auf. 

Uebernahmsofferten sind verschlossen mit 
schrift „Heimiswylbrücke“ bis 6. November 
unterzeichnete Direktion einzusenden, 

Bern, den ı4. Oktober ı002. 

Baudirektion des Kantons Bern. 


RR vorzüglieher Fabrikation, 
zu allen Isolationszwecken 
geeignet, 
halten steıs am Lager 
Mech. Korkwarenfabrik 
Dürrenäsch (larg.) 


Konkurrenzlose Preise. 


Wasserkraft betriebene Nügerei. 
Die Gebäulichkeiten und 


der Auf- 
1902 an die 


REAL, 
AF3 





Prompte Spedition. 
syusd ayyadsoıd 


aller couranten Grössen 














Die Gemeinde Alvaschein sucht für ihre neuerstellien Wer- 
ke, nämlich 


Säge-, Gips-, Knochen- und Getreidemühlen 


einen soliden 


Pachtübernehmer. 


Sümtliche Werke sind nach den bewährtesten Systemen erstellt, die 
Gipsmühle nach dem Patent-Zentrifugalsystem. 

Die ausgedehnten Gipslager, worüber chemische und Qualitäts-Un- 
tersuchungen der eidg. Material-Prüfungsanmalt zur Einsicht aufliegen, be- 
finden sich in nächster Nähe der Mühle. 

Nähere Auskunfı erteilt und Offerten simmt his 
entgegen 


zum 20. Okıober 


Der Vorstand. 
Alvaschein, den 10. Oktober 1902, 


Fabriksteigerung 


ın Wauwil, Kt. Luzern. 


Gemäss Urteil des h, Obergerichtes des Kt. Luzern vom 22. Juli 
1902 lässt Hr, Grossrat Robert Siegwart in Wauwil, als Liquidator der 
durch Ableben des IIrn, Karl Siegwart sel, erloschenen Kollektivgesellschaft 
Siegwart & Cie, Glashütte Wauwil, Donnerstag den 23, Oktober 
1902, nachmittags 2 Uhr, im Gasthause zur «Post» in Wanwil unter 
amtlicher Aufsicht öffentlich und freiwillig versteigern: 


An Gebäuden: 
. Glasfabrikgebüude mit östlichem Anbau, mechanischer Einrichtung, 
Kamin und Wasserkraft 
2. Schleiferei- und Reibereigebäude mit mechanischer Einrichtung, 
Turbive, Schmiedesse und Scheuneanteil 
3. Magazingebäude mit daran gebautem Hausanteil. 
4. Torfhätte. 
5. Arbeitsbaus, 
6. Langmagasin mit Bureau, 
An Land: 
7. Hausmatte resp. Gebüudeplatz. 
8. Neumattacker und Weiher. 


Die Steigerangsbedingungen, wie solche durch obergerichtliches 
vom 22, Juli festgestellt worden sind, können sowohl beim Liqui- 
als auch bei der Gemeinderatskanzlei Wauwil eingesehen werden. 


Wauwil, 20. August 1902, Der Liquidator. 


Feuersichere Kamintüre 


-» Patent Nr. 21919 
mit Schliesszwang u. Sicherheitsvorrichtung 
gegen Abziehen des Schlüssels bei geöffneter Türe. 


Obige Türe aus Schmiedeisen 
ist von grösster Wichtigkeit für 
Architekten u, Baumeister. Ab- 
solute Unmöglichkeit,den Schlüs- 
sel abzuzieben, bevor die Türe 
vollständig geschlossen ist, Wird 
entweder mit innerer Schutztür 
od. herabfallender Schutzklappe 
versehen. 

Preise der Türen ohne Schläs- 

el: Rahbmenmass: 
innen 25 cm Ilöhe, 15cm Breite, 
aussen 34 cm Höbe, 24 cm Breite, 


pre Siber 
Mit innerer Schutstärn . . . Fr.6.— 
1 berabfallonder Schutsklappe .. 6.50 
Kehlüinsel enira 1 


In allen besseren Eisenhandlungen erhältlich. 


. welche injed. gewliuschten Form 
Mit Herkulesstäben, und Länge geliefert werden, 
erstellt man die schönsten und billigsten 
I 
\JANAANI | | | 


Urteil 
dator, 








Kamintär geschlossen. 


Tore, Türen, sowie 


Einfriedigungen 
für Gärten, Höfe, Gräber etc. Besonders 
vorteilhaft f. Nehlosser u. Schmiede. 


Prospekte und Preise durch 


„ Ernst Walcker, Zürich II. 


leusaneskarr für die Schwein. —— 
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Transmissionen cu Maschinenfahrik r 5 Wetzikon. 





C. A. Grüssy, Zivilingenieur, 
Altstetten-Zürich. 


Uebernahme teehnischer Verarbeiten für Bahn- 


und Strassenbau, Wasserversorgung 
und Kanalisation. 


Eisen- und Metallgiesserei Seebach. 
H. Bölsterli & Cie, Seebach bei Zürich. 


= Eisengiesserei = 
Maschinengass nach Modellen, Schablonen und Zeichnungen bis 10md Kr. 
Islindergus, Dyuamoguss, Bau- und Handelsgus. Vormmaschinen für Massenartikel. 


Coyquilkagısı. 


Bronze, Phospherbronze, Messing. Lagerkompositionen, Legierungen jeder Art, 


ine zur 


Dog - 


Eigene Modellschreinerei. 


Spezialität: Rohguss für Transmissionen; Hängelager, Stehlager mit 


ni ‚-  Ringschmierung, Wandkonsolen, Kupplungen, Stellringe, Riemenscheiben u. s. w. 
Von den gangbaren Grüssen wird siets Torrat gehalten, nicht Vorhandenes wird in wenigen Tagen fertiggestellt. 
Depot in Genf: Rue du Rhöne 81. 


Stirnemann & Weissenbach, Zürich 
Installationsgeschäft für elektr. Anlagen. 


empfehlen ihre namhafte, stets 1200 — 1500 Muster 
enthaltende Ausstellung 


Elektrischer Beleuchtungskörper 


sowohl in Renaissance, Empire, Rocooo etc. 
als namentlich moderner Kunstrichtung 
aus hervorrngenden Fabriken. 


Spezielle künstlerische Entwürfe u. Album 


ron ersten dentsch,, franz, engl. 
und ital. Leuchterfabriken zur Verfügung. 


Noutierang u. Installationen durch eigene tächlire Mentenre, 
Werkstätte für Beleauchtungskürper, sowie 





zum Umarbeiten umd Renovieren älterer Leuchter. 


Für Archuakten & Baumeister. 


Der Unterzeichnete empfiehlt sich für Uelernahme von 


Zimmer-, Glaser- und Schreinerarbeiten 


für Nenbauten, Umbauten und Reparaturen. 
Ausführung von Garten- und Grundstück-Einzäunungen, 


Lieferung von 
Bauholz, Brettern und Schnittwaren 
aller Art. 
Bedienung prompt, solid und billig. — Referenzen zu Diensten. 

Lieferung auch nach auswürts, 
Jakob Walder, Dampfsäge, 

Mech. Zimmerei- und Schreinereigeschäft, 
Zürich IIE W. -—- Telephon. 


Muh &Röhrs, BERLIN NW. 









Verbesserte (rlfarben 
Wirksamster Schutz für 
Eisen u. Wellblech 
gegen Besi. 


für Holz- und Manerwerk, 
goren chemische, 
atmosphärische und mechanische Einwirkungen. 
Dr. Münch’s Lack-Dauerfnrben 
sehr harter, eleganter Emallle-Anstrich. 


Widerstandsfähiz ge Desinicktionswaschungen, Salelösungen etc, 
für Krankenkluser, ulen, Bardsanstalten, Accumulstoren-Räume «ic. 


Vertreter für die Schweiz: C.A. Ulbrieh & Co., Techn, Buresu, Zürich. 









Adolf Bleichert & Co., Leipzig-Gohlis 
Aelteste und grösste Specialfahrik fllr den Barc vor 
Bleichert'schen 


Drahtseil-Bahnen. 


> 30jährige Erfahrungen. + 
Bis jeist wurden von uns über 1500 Anlagen ausgeführt, darunter 
solche von 22 Kilometer Länge, 


Bun, Hydraulische und 
er elektrische 
15 Aufzüge 
BE | " iiber 500 in Betrieb, 


liefert as Spezinlirär 


unter Garantie die 


Aufzügefabrik 
Alfred Schindler 
LUZERN 


Prima Referenzen 


Ventllationzanlagen 


erstellt für sämtliche Zwecke 


J. P. Brunner, Oberuzwyl (Kt. St. Gallen) 
WER Spesialität für Trockenanlagen. ug 





Aufzüge für Transmissions- u. Handbetrieb. 
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Bergbahnen — s Verkauf & Vermietung 
Schiefe Ebenen Sy’ v\ N > Bäl-Unternehmer- 


















Aufzüge Material. 
io: Lokomobilen. 
Transmissionen EB Pumpen & Ventilntoren. 
ete. Maschinenhallen & Werkstätten in Wallisellen b. Zurich Tea, Serge 
” en. ee DE lien Ba mem EIER Rollwägelchen, Drehscheiben etc, 





Gussbausteine : 15 183 Referenzen und Muster 
5, 7, . gerne zu Diensten. 
Scheidewände. Guss-Baustein-Fabrik Zürich. 


Auf Blindhoden aufgeschraubt 


la. Platten von 1.0 X 1,0 diagonal, Unisfarben, 
« . © 0,50 x 0,50 > in 2 Farben, 
« 10 X 0,50 | 
” ‘ Parkettform. 
« 0,66 X 0,33 | 


ER 2 Schrauben versenkt und verkittet. 


u ET KaX z DW Solıhro 
Schweizer. ya Steinhl- Fabrik, Wilag | 5.7... > 
RILLIET & KARRER. Bendlikon-Zürich. 


Beratung in technischen Fragen; 
Ausarbeitung und Begutachtung von 





® se Patent Nr. 9080. 
w% 


en % Auf Zementbeton & ER abs Eine sack ern 
” 


Wasserversorgungen. Konzessions- 


anfragen. 
in Mörtel verlegt S Referenzen von ausgeführten Wer- 
ken: La Goale, Sopceboz, Moutier, 
Arosa, Linthbal, Biel-Leubringen, 


in allen Formaten von 50/50 em abwärts, Zr St. Imien-Sonsenberg u.» w. sieben 


% 


zu Diensten. 










Nach allen Dessins in viereck, 
rechteck, achteck und in 3 Farben, 
Parkett ähnliche Form. 





Heliographie- & 
— Paus-Papiere 


| ” 
‚Lichtpausen 
| in Heliographie 


Muster, Prospekte, Album und Atteste 
gratis und franko. 


Felsenauer 


(Estrichgips) nach eigenem Verfahren hergestellt. Bewährtes 


* 
Zementgwps Material für fewersichere, fugenlose Fussböden, Wandverputz etc. 


Billigste und beste Unterlage für Linoleum. 








Hat & ie. Zürich, 
Baugıps prima Qualität, Gipsbaus teın e, | Inierer - hg 1_ hin U. 


* . 
Gipsdielen eigenen Systems ermöglichen zu jeder Jahreszeit die rascheste 


Herstellung trockener, feuersicherer Wohnräume, Fabrikbauten etc. 
und Schilfbretter 





Spezialfabrikation der 


Gips-, Gipsdielen- und Mackolith-Fabrik, A.-f., Felsenau (Aartıv 
Bureau: Zürich IH, Freigutstrasse 16. 


Prospekte, Referenzen und Atteste zu DDiensten. 
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INHALT: Vierstufiger Drebstrommotor für 500, 750, 1000 und 
1500 Touren und Gleichstrommotor von 350— 1600 Touren der Maschinen- 
fabrık Oerlikon, — Die Architektur der ladustrie- und Gewerbe-Ausstellung 
zu Düsseldorf 1902. — Die Generalversammlung des schweizer, elektro» 
technischen Vereins in Sı. Gallen, — Miscellanen: Spurerweiterang auf 


zwei nordamerikanischen Eisenbahnen, Moderne Galerien in Wien und 





Vierstufiger Drehstrommotor 
für 500, 750, 1000 und 1500 Touren 
und Gleichstrommotor von 350—ı600 Touren 
der Maschinenfabrik Oerlikon, 
Von Dr. Hans Behn-Eschenöurg. 


Bekanntlich hat die Maschinenfabrik Oerlikon schon 
im Jahre 1803 Drehstrommotoren gebaut, bei welchen die 
Polzahl mittels eines Umschalters, dessen Klemmen mit 
verschiedenen Ableitungen der induzierten Wickelung ver- 
bunden waren. verändert werden konnte. Die Umschaltung 
erwies sich als besonders einfach, wenn das Verhältnis der 
Polzahlen ı :2 gewählt wurde und es wurden daher in 
die Praxis hauptsächlich Motoren mit diesem Verhältnis 
der Umdrehungszahlen eingeführt. Die Motoren, welche 
damals zur Verwendung kamen, besassen für das induzie- 







Me 


ar 











rende System eine Grammeringwickelung, die bekanntlich 
an und für sich für jede beliebige Polzahl einteilbar ist, 
Für diese Grammeringwickelung wurden schliesslich als 
normal das Wickelungsschema und das Schalterschema 
angenommen, welche in den Abbildungen ı, 2 und 3 
{S. 168) dargestellt sind. Diese Abbildungen sind Kopien 
von Werkstattzeichnungen aus dem Jahre 1%04. nach denen 
eine grosse Zahl Motoren und Schalter ausgeführt worden 
sind, Nach diesem Schema muss für die Umschaltung der 
Polzahl die Wickelung des Motors eingeteilt werden in 
sechs Spulengruppen, wenn es sich um die Umschaltung 
von zwei auf vier Pole handeit, und in 6 - 2 Spulengruppen, 
wenn es sich um die Umschaltung von vier auf acht Pole 
handelt, indem hier das Wickelungssystem für vier und 
acht Pole als die Zusammensetzung von zwei hintereinander 
gruppierten Systemen von je zwei und vier Polen zu be 
handeln ist u, 5. w, Diese sechs Spulengruppen sind mit- 
tels dreier konstanter Verbindungen zwischen den je einer 
Phase zugeteilten zwei Spulengruppen vereinigt zu drei 
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Phasenabteilungen und es führen von diesen Abteilungen je 
drei Ableitungen — also im ganzen neun Ableitungen — 
zu dem Umschalter, Mittels des Umschalters wird dann 
für die Erzeugung von einem vierpoligen Feld die Wicke- 
lung der beiden einer Phase zugeteilten Spulengruppen in 
Serie, für die Erzeugung eines zweipoligen Feldes parallel 
geschaltet und zwar haben je zwei an dem Umfang auf- 
einanderfolgende Spulen eine Phasendifferenz der magneto- 
motorischen Kraft von 60 Grad bei dem zweipnligen Feld 
und ı20 Grad für die vierpolige Wickelung. Es leuchtet 
ein, dass bei dieser Umschaltung der Magnetisierungsstrom 
sowohl bei der zweipoligen wie bei der vierpoligen Schal- 
tung ungefähr der gleiche bleibt, dass der Streuungskoeffi- 
zient der zweipoligen Wickelung ungefähr halb so gross 
ist wie der Koeffzient der vierpoligen Wickelung, die 
Leistungsfähigkeit des zweipoligen Motors also ungefähr 
das doppelte betragen kann des vierpoligen, sodass das 
Drehmoment beider Motoren nahezu konstant bleibt, wäh- 
rend die Leistung im Verhältnisse der Umdrehungszahl 
grösser wird, 





Abt. 1, Polumschalter für zwei Geschwindigkeiten 
zu Drelistrommotoren von ı bis 6 AS. 
Masstab 1:50. 


In den letzten Jahren ist nun fast allgemein für den 
Bau von Drehstrommotoren die Trommelwickelung einge- 
führt worden, deren Vorteile in Bezug auf Fabrikation, 
sowie auf magnetische und elektrische Verhältnisse bekannt 
sind. Als Ersatz für die bei den Motoren mit Ringwicke- 
lung normal eingeführte Polumschaltung bewirkte nun die 
Maschinenfabrik Oerlikon bei den neuen Motoren mit Trom- 
melwickelung die Veränderung der 
Polzahl in der Weise, dass in die 
gleichen Nuten des induzierenden 
— und unter Umständen auch des 
induzierten — Systems, zwei von- 
einander getrennte Wickelungen ge- 
lagert wurden, von denen die eine 
für die erste Polzahl, die andere 
für die zweite Polzahl normal ein- 
gerichtet war. Diese Anordnung 
hat den offenbaren Vorteil, dass die 
Wahl der verschiedenen Polzahlen 
frei gestellt ist und ferner die Di- 
mensionierung der Wickelungen für 
die verschiedenen Palzahlen unab- 
hängig voneinander gewählt werden 
kann, was besonders in denjenigen 
Fällen von Vorteil ist, wo für die beiden Polzahlen sehr 
verschiedene Leistungen verlangt werden. So erfordert 
2. B. der Antrieb von Ventilatoren bei kleiner Umdrehungs- 
zahl eine bedeutend geringere Zugkraft als bei grüsserer 
Tourenzahl; umgekehrt bedingt in der Regel der Antrieb 





Motor 


Abb. 2. Verbindangsschema 
sum Polumschalter. 
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von Werkzeugmaschinen bei kleiner Tourenzahl ein grösseres 
Drehmoment als bei gesteigerter Umdrehungszahl des Mo- 
tors. Es kann in solchem Falle die eine Wickelung im 
Sinne einer Hülfswickelung auf Kosten der andern — Haupt- 








wickelung — etwas beschränkt werden. Der oflenbare 
Nachteil dieser Anordnung liegt in der Notwendigkeit, 


solche Motoren mit besonderen Nutungen auszuführen, um 
dem Raumbedarf für beide Wickelungen zu entsprechen. 
Der Polumschalter erhält für diese Anordnung die sehr 
einfache Form zweier gewöhnlicher dreipoliger Ausschalter, 
von denen der eine die Wickelung der ersten Polzahl, der 
andere jene der zweiten Polzahl ein- oder ausschaltet, Die 
gesamte Motorwickelung erhält für zwei verschiedene Pol- 
zahlen fünf Ableitungsklemmen, indem zwei Enden der ge- 
trennten Wickelungen miteinander verbunden werden. Dem- 
entsprechend können bei der Verwendung von Schleifringen 
die beiden Wickelungen des induzierten Systems mittels 
fünf Schleifringen für die eine oder andere Polzahl in Be- 
trieb genommen werden. Es wurde auch das induzierte 





System gelegentlich so behandelt, dass die beiden Wicke- 
lungen an drei gemeinsame Schleifringe geschlossen wurden 
und man die Vereinigung der drei freigebliebenen Wicke- 
lungsenden zum neutralen Sternpunkt mittels einer Kurz- 
schlussvorrichtung jeweilen für die eine oder andere Wicke- 
lung vollzog. In der einfachsten Form wurde das induzierte 
System von Motoren mit zwei Polzahlen ebenfalls mit zwei 
getrennten Wickelungen ausgeführt, die jedoch parallel an 
drei gemeinsame Schleifringe angeschlossen werden. Die 
beiden induzierten Wickelungssysteme wirken bei passender 
Wahl der Windungszahlen nur beim Stillstand des Motors 
in merkbarer Weise durch Vergrösserung des Magnetisie- 
rungsstromes aufeinander ein, Bei normaler Tourenzahl 
mit einer der beiden Polzahlen verschwindet der Einfluss 
der Parallelschaltung der verschiedenpoligen Wickelungen, 
vollständig, da die Schleifringe kurzgeschlossen sind. 

Es fehlte nicht an Bestrebungen, die normale Trommel- 
wickelung von Drebstrommotoren in ähnlicher Weise um- 
zuschalten, wie oben für die Ringwickelung dargestellt 
worden ist. Doch scheiterten wohl die meisten diesbezüglichen 
Versuche, — wie es auch bei denjenigen der Maschinenfabrik 
Öerlikon der Fall war — an dem Webelstande, dass die 
normal übliche Trommelwickelung, die für eine bestimmte 
Polzahl eingerichtet ist, Spulen besitzt, deren mittlerer 
Wickelungsschritt eine dieser Polzahl entsprechende Pol- 
teilung umfasst und dass daher dieses Wickelungssystem 
für eine halb so grosse Polzahl mit doppelt so grosser 
Polteilung eine aussergewöhnlich grosse Streuung herbei- 
führt, Motoren, bei denen die gewöhnliche Trommelwicke- 
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Abb. 3. Wickelungs- und Schaltungs- 
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lung für zwei Polzahlen im Verhältnis von ı:2 nach 
Art des Schemas der Abbildung 2 umgeschaltet wurde, 
zeigten daher im aligemeinen für die kleinere Polzahl sehr 
ungünstige Betriebsverhältnisse, insbesondere war das An- 
laufen derselben bei dieser Polzahl sehr ungenügend, sofern 
Motoren mit Kurzschlussanker zur Verwendung kamen, 

Es ist nun auf Grund zahlreicher Studien über die 
Wickelung von Drehstrommotoren der Maschinenfabrik 
Oerlikon gelungen, die Trommelwickelung so anzuordnen, 
dass die oben erwähnten Nachteile nicht eintreten und die 
Motoren gleich gute Betriebsverbältnisse zeigen, wie die 
normal nur für eine Polzahl gewickelten Motoren. Diese 
zum Patent angemeldete Wickelung besitzt, wie die Wicke- 
lung einer Gleichstromarmatur, homogen angeordnete Spulen- 
elemente und wird nach dem alten Schema für Ringwickelung 
eingeteilt in 6 # Spulengruppen, wobei p die kleinste Zahl 
der zu bildenden Polpaare bedeutet. Diese Spulengruppen 
werden mit dem gleichen Umschalter wie oben für die 
Polpaare # und 2 p umgeschaltet, wobei je zwei Spulen- 
reihen für die Polpaar- 
zahl p für jede Phase paral- 
lel miteinander, für die Pol- 
paarzahl 2 $ dagegen in 
Serie geschaltet werden. 
Das Schaltungsschema führt 
in dieser Form, wie ange- 
deutet wurde, zu Motoren 
mit konstantem Drehmo- 
ment. Die Zahl der Motor- 
klemmen beträgt mindestens 
sechs. Es können nämlich 
in dem hier dargestellten 
Schema durch einfache Ver- 
tauschung der Wickelungs- 
enden, die zu dem neutralen 
Punkt vereinigt werden, mit 
den Wickelungsenden, an 
welche die Stromzuleitung 


(ln Gerwrntor 
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schema für Drehstrommotoren mit 
zwei Geschwindigkeiten. 


Zwei- und vierpolig, angeschlossen wird, wie 
leicht ersichtlich ist, drei 
Ableitungsklemmen entbehrlich gemacht werden. In dem 


Schema der Abbildung 2 werden die Ableitungen 7, 8 und 9 
mit einander dauernd kurzgeschlossen; für die zweipolige 
Schaltung treten dann die drei Stromphasen ein durch die 
Ableitungen 4, 5 und 6 und es werden ausser 7, 8 und 9 
die Enden ı, 2, 3 miteinander kurzgeschlossen. Für die 
vierpolige Schaltung werden dagegen die drei Stromphasen 
bei ı, 2 und 3 eingeführt und es wird der Vereinigungs- 
punkt der Enden 7, 8, a ebenfalls beibehalten. 

Eine noch wesentlich einfachere Schaltung wurde in- 
zwischen ausgeführt für Motoren, deren Zugkraft bei höherer 
Geschwindigkeit geringer sein soll als bei kleinerer Ge- 
schwindigkeit, indem statt der bisher bekannten Stern- 
schaltung der sechs Spulengruppen die Dreieckschaltung 
angewendet wird, wobei sämtliche sechs Spulen sowohl 
für zwei als auch für vier Pole, bezw. für irgend ein viel- 
faches dieser beiden Polzahlen, dauernd miteinander in 
Serie geschaltet bleiben und nur die Stromzuführung von 
den Wickelungsenden ı, 2, 3 für die grösseren Polzahlen 
nach den Wickelungsenden 4, 5 und 6 für die kleineren 
Polzahlen versetzt werden. Bei dieser Anordnung ist für 
die niedrigere Polzahl der L.eerlaufstrom bedeutend kleiner 
als für die höhere Polzahl. Diese ebenfalls zum Patent 
angemeldete Schaltung ist in den Abbildungen 4, 5, 6 und 7 
veranschaulicht. 

Unter Benutzung der von der Maschinenfabrik Derlikon 
eingeführten neuen Trommelwickelung liegt es in der Hand 
des Konstrukteurs, die magnetischen und elektrischen 
Verhältnisse des Motors zu Gunsten oder Ungunsten der 
einen oder andern Polzahl zu verschieben, indem der 
Wickelungsschritt der einzelnen Wickelungselemente mehr 
der Teilung der einen oder der andern Polzahl angepasst 
wird, Es sind eine Keihe Motoren für verschiedene Be- 
triebsbedingungen mit Umschaltung von 2:4, 4:8, 6:ıa 
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in Betrieb gesetzt worden, bei denen die Einfachheit des 
Systems sich vollkommen bewährt hat. 

Unter Benutzung des für Trommelwickelung früher 
eingeführten Systems von zwei getrennten Wickelungen 
lässt sich nun weiter die Zahl der Geschwindigkeitsstufen 
leicht auf vier erhöhen, ohne dass die Zahl der Ableitungen 
einen unübersichtlichen und unpraktischen Charakter anzu- 
nehmen braucht, Die Zahl der Ableitungen für Motoren 
mit vier Geschwindigkeitsstufen wird 2 - 6, also nicht grösser 
als für vier einzelne normale Motoren. Der Motor erhält 








un 





zwei getrennte Wickelungen, von denen jede für zwei Pol- 
zahlen, die im Verhältnis von ı:2 stehen, umschaltbar ist, 
Der Umschalter selbst ist eine Kombination von zwei ge- 
Diese geringe Zahl 


wöhnlichen dreipoligen Umschaltern. 
von Ableitungen und Kontakten, 
verbunden mit der einfachen über- 
sichtlichen Wickelungsanordnung, 
die ganz analog der Wickelung 
von Gleichstromarmaturen ausge- 
führt ist, dürfte den Hauptfort- 
schritt des neuen Systems dar- 
stellen. Die Drehrichtung und 
Reihenfolge der Geschwindigkeit 
kann natürlich in beliebiger Weise 
eingerichtet werden, Von ganz be- 
sonderem Vorteil wird der Schal- 
ter, wenn die Reihenfolge der Ge- 
schwindigkeiten kontinuierlich von 
der kleinsten zu der grössten Ge- 
schwindigkeit ohne Drehrichtungs- 
wechsel verläuft, wobei beim Ab- 
stellen des Motors der Liebergang 
von jeder höheren zu der nächsten 
kleineren Geschwindigkeit auto- 
matisch fast augenblicklich vor 
sich geht, indem der von der 
kleineren auf die grössere Pol- 





zahl umgeschaltete Motor so lange als Generator Strom in 
das Leitungsnetz zurücksckickt, bis die der höheren Pol- 
zahl entsprechende Geschwindigkeit erreicht ist. Im all- 
gemeinen ist für die doppelte Polzahl der Streuungs- 
koeffizient wenigstens zweimal grösser als für die halb so 
grosse Polzahl; infolgedessen ist der Anlaufstrom des Mo- 
tors mit Kurzschlussanker mit der doppelten Polzahl auf 
gleichen Magnetisierungsstrom reduziert halb so gross als 
bei grösserer Geschwindigkeit und es kommt der vorteil- 
hafte Umstand zur Geltung, dass der Motor beim Anlaufen 
mit der kleinen Geschwindigkeit einen geringern Anlauf- 
strom aufweist als bei der grösseren Geschwindigkeit, 
sodass diese Umschaltung bei Kurzschlussankern direkt als 
Anlaufsschaltung zur Reduktion des Anlaufstromes benutzt 
werden konnte. 

Einen grossen Vorteil in der Betriebsökonomie kann 
die Polumschaltung bei Drehstrommotoren bieten, die sehr 
häufig abgestellt und wieder angelassen werden müssen, 2. B. 
zum Betrieb von Fördermaschinen oder Bahnen, bei welchen 
bekanntlich der Energieverlust beim Anlassen eine sehr 
bedeutende Rolle spielt, Denn es leuchtet ein, dass bei 
gegebener Zugkraft mit Verwendung von Anlasswider- 
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Abb, 6, 
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ständen in den induzierten Stromkreisen durch Vermehrung 
der Polzahi während der Anlassperiode der Energieverlust 
in den Anlasswiderständen auf ein Viertel oder die Hälfte 
herabgesetzt werden kann, je nachdem die Polzahl beim 
Anlaufen das vierfache oder doppelte der normalen be- 
trägt. Die Oekonomie des Anlassens kann damit jedem 
Serie-Parallelschaltungssystem von Gleichstrommotoren 
gleich gestellt werden, unter Verwendung normaler Motor- 
typen. 

Als Beispiel für die Verwendbarkeit des neuen Systems 
der Maschinenfabrik Oerlikon geben wir im folgenden eine 
Darstellung (Abb. 8 und o, S. ı70) und Versuchsdaten des 
ersten nach diesem System ausgeführten Drehstrommotors, 
der zunächst zu Versuchszwecken bestimmt war und dessen 
Ergebnisse voraussichtlich in Kürze 
noch bedeutend übertroffen sein 
werden. Der Motor ist ein nor- 
maler Drehstrommotor der Ma- 
schinenfabrik ÖOerlikon, Type 357, 
der für die normale Geschwindig- 
keit von 1450 Umdrehungen bei 
50 Perioden mit einer Leistung 
von 8 P. 5. bestimmt ist. Er wiegt 
etwa 220 kg und hat einen Anker- 
durchmesser von 240 mm bei einer 
Eisenbreite von ı90 mm, der äus- 
sere Gehäusedurchmesser beträgt 
440 mm, die äussere Länge des 
Motors 470 mm. In die Nuten des 
induzierenden Systems sind zwei 
getrennte Wickelungen gelagert, 
von denen die eine für die Pol- 
zahlen ı2 und 6, die andere für 
die Polzahlen 4 und 6 umschaltbar 
angeordnet ist. Die Wickelung 
wurde so gewählt, dass der Motor 
bei den höheren Geschwindig- 
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Abb. 7. 
keiten von 1000 und ı500 Umdrehungen etwa 6 P.$ 
leisten sollte und vorzugsweise mit diesen Geschwin- 


digkeiten in Betrieb zu stehen hat, sodass die Streuung 
und der Leerlaufstrom zunächst bei diesen Umdrehungs- 
zahlen günstig ausfallen sollten. Der Motor besitzt ebenfalls 
zwei getrennte Kurzschlusswickelungen, von denen jede aus 
nackten Drähten ohne Isolation, nach dem bekannten System 
der Maschinenfabrik Oerlikon gewickelt ist und zwar ist 
jeweilen von jeder Wickelung eine der Nutenzahl ent- 
sprechende Zahl Spulen mit einem besonderen Wickelungs- 
schritt in sich kurzgeschlossen. Der Motor hat ız Ablei- 
tungsklemmen; der Schalter besitzt drei Kontaktbürsten für 
die Stromzuleitungen und ı2 Kontaktfinger in Verbindung 
mit den Motorklemmen. 

Wir stellen in der folgenden Tabelle die durch Ver- 
suche erhaltenen verschiedenen Werte des Wirkungsgrades 
bei Vollast und Halblast, der Phasenverschiebung, des 
maximalen Drehmomentes und der Anzugskraft beim An- 
laufen zusammen. Mit jeder Polzahl wurden die in der 
Tabelle angegeben Leistungen im Dauerbetrieb von drei 
Stunden abgegeben und die ebenfalls in der Tabelle ver- 
zeichneten Temperaturzunahmen beobachtet, Der Motor 
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dient jetzt zum Antrieb einer Drehbank und kann zu 
diesem Zwecke unter Dreieckschaltung der verschiedenen 
Wickelungen so eingerichtet werden, dass bei den höchsten 
Polzahlen das Drehmoment vermindert wird. Wir geben 





Mehrstufige Drehstrommotoren der Maschinenfabrik Oerlikon. 





Abb. 8. Vierstufen-.1-Motor, System Oerlikon, — Montiert, 
Umdrehungszahl: 500. 7350, 1000 und 1300. Leistung 4—6 PS. 


daher in der Tabelle noch je zwei Werte für die Polzahlen 
6 und 4 unter Annahme einer solchen Schaltung wieder, 





Sternschaltung | Dreieck- 

schaltung 

Polzahl . 12 s|6 4 6 4 
Spannung ‚ Volt | 190 | 190 | 190 | 190 | ı90")) 1gaf) 
Touren. leer, , . » “| 500 | 750 | 1000| 1500|) 1000 | 1500 

Leistung normal -PS| 38 4 F 8 3.5 4 

Drehmoment normal . -» : Ai 55 ai 52 4 2.75 2 
Wirkungsgrad !ı Last . . | 72% | 73°% | S5"/o 860,%| So®a | Ko%,, 
» Yy Last . | 7orjo | 7200 | 820%, | 86% | 820, | 75050 

cos 4 bei '/, Law. a7 | 082| 085 092 | 0,84 | 0,92 
» I Last. a5 | 0,5 | 0,70| 0,83 0,8 8 
Sehlüpfang bei '/ı Last . 10’/o | 7ra | Hu | 4° e| 8%fe| 69, 

Max, Drebmoment . | y5| 62, 18 12158) 4 

Leerlaufsteom , Se BT: 9 85 6 28 | 2 
Anlaufstrom . » - v0 2... .]| 50 5o | 130 | 135 | 43 | 45 
Anlaulzugkrali . . 2.2. A| 55| 35| 6 [3 1535| 03 

Erwürmung nach drei Stunden | | | 

bei Vollast . °C| 50 | 50 | go | gu || 35 35 


Auf diesem Weg hat die Maschinenfabrik Oerlikon 
unter Verwendung der normalen Motortypen mit Trommel- 
wickelung ein System von Drehstrommotoren eingeführt, 
die bei einer Abstufung der Geschwindigkeit im Verhältnis 
ı :2 den gleichen Raumbedarf, gleiches Gewicht, die gleiche 
Leistungsfähigkeit, gleichen Wirkungsgrad und Leistungs- 
faktor besitzen, wie die entsprechenden Motortypen mit nur 
einer Geschwindigkeitsstufe und die bei einer vierfachen 
Stufenreihe nur unwesentliche Volumen- und Preissteigerung 
bedingen. Die Modifikation dieses Schaltungsschemas für 
Ein- und Zweiphasenmotoren ist aus dem Vorstehenden leicht 
abzuleiten, indem die neue Trommeiwickelung vollkommen 
gleich behandelt wird, wie die Ringwickelung mit gleicher 
Spulenzahl. 


!) Bei tıo Volt beobachtete Werte reduziert auf 190 Volt. 
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Zum Vergleich dieser mit Drehstrommotoren erreich- 
baren Geschwindigkeitsabstufung fügen wir am Schlusse 
eine Tabelle hinzu, welche die Versuchsresultate eines nach 
neuem System der Maschinenfabrik Oerlikon gebauten 
Nebenschluss-Gleichstrommotors darstellt, dessen Geschwin- 
digkeit im Verhältnis von 350 auf ı600 Touren bei kon- 
stanter Bürstenspannung nur durch Regulierung des Wider- 
standes der Nebenschlusswickelung in jeder beliebig feinen 
Abstufung reguliert wird. Die Bürsten stehen für jede Dreh- 
richtung und Belastung in der neutralen Stellung fest. Die 
Maschinenfabrik Oerlikon befolgt das Konstruktionsprinzip, 
die Kommutierungsbedingungen aller Gleichstrommaschinen 
so zu wählen, dass die Maschinen bei normaler Tourenzahl 
mit den Kohlenbürsten in der neutralen Stellung bei der 
Stromstärke der Vollbelastung funkenlos laufen sowohl bei 
normaler Spannung wie auch bei Kurzschluss der Bürsten, 
wenn das Magnetfeld nur so stark erregt ist, dass der 
ohmische Armaturwiderstand von der Stromstärke über- 
wunden wird. jede Maschine wird auf diese Bedingung 
hin geprüft und bei Nichterfüllung derselben, wenn z, B. 
die Kohlen bei Kurzschluss aus der neutralen Stellung 
verschoben werden müssen, beanstandet. Sind die Bedin- 
gungen der funkenlosen Kommutierung in dieser Weise er- 
füllt, so kann man über das Verhalten des Kommutators 
bei jeder Belastungsschwankung beruhigt sein. 

Bei den oben angeführten Gleichstrommotoren mit 
einer Tourenregulierung in. den Grenzen von ı:3 liegt 
aber die grösste Tourenzahl zu hoch, als dass diese Be- 
dingung ohne weiteres in ökonomischer Weise erfüllt werden 
könnte, diese Motoren feuern daher bei den höchsten Touren- 
zahlen, wenn die Bürsten in der neutralen Stellung stehen 
und das Magnetfeld bie auf die minimale Feldstärke ge- 
schwächt worden ist, Die Maschinenfabrik Oerlikon hat 
daher bei diesen Motoren zwischen den Polschuhen der 
Feldmagnete eine vom Hauptstrom durchflossene Kompen- 
sationswickelung angebracht, die ein genügend starkes 
Magnetfeld in entgegengesetzter Richtung zu dem Armatur- 





Ablı. 9, 


Vierstufen-J-otor, System Oerlikon. — Demontiert. 


Umdrebungszahl: 500, 750, 1000 und 1500, Leistung: 46 PS. 

feld erzeugt, das die zur Funkenbildung führende Spannung 
zwischen zwei Lamellen in der neutralen Stellung unter- 
drückt. Mittels dieser Kompensationswickelung, deren 
ohmischer Verlust ungefähr die Hälfte des Armaturkupfer- 
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verlustes beträgt, wurde erreicht, dass die Motoren, die 
für eine normale Geschwindigkeit von 1000 Touren gebaut 
sind, bei Umdrehungszahlen zwischen 330 und ı600 mit 
voller Stromstärke in jeder Drehrichtung ohne Bürsten- 
verstellung vollkommen kenlos laufen, Diese ältere An- 
ordnung der Kompensationswickelung zwischen den Pol- 
kernen mit weit ausgebreiteter neutraler Zone scheint gegen- 


Nebenschluss-Gleichstrommotor mit abstufbarer Geschwin- 
digkeit der Maschinenfabrik Oerlikon. 





über der kürzlich von DKri eingeführten Bewickelung von 
Eisenringen nach Art der Induktionsmotoren insofern einen 
Armaturfeld in der neutralen 
zwischen den Polkernen verläuft 


Vorteil zu 
Zone in 


haben, als das 


lem Luftraum 


und daher an und für sich sehr viel schwächer ist, 
als bei den geschlossenen Ringen, 
Die folgende Tabelle enthält Versuchsdaten, die 


mit einem normalen vollkommen abgeschlossenen 
Kapsel-Motor der Maschinenfabrik Oerlikon Typ H 36 
(Abb, ı0 und 11), gewonnen wurden, der für inter- 
mittierenden Betrieb mit e Leistung von 3 PS, 
bei 130 Volt mit regu Geschwindigkeit von 





ierbarer 


350 bis ı600 Touren bestimmt ist. Der Motor hat 
ein Gewicht von 400 kg. Der äussere Gehäusedurch- 
messer beträgt 500 mm, die Aussere Gehäuselänge 





Abb. st. 
Toarenzahl: Abstufbar von 350 bis 1600 bei konstanter Bürstenspannung, — Leistang: 3,5 bis 8 AS. 


400 mm, die Bohrung 2350 mm, Eisenbreite 180 mm, In den 
Stahlgusszylinder des Gehäuses sind vier lamellierte Pole 
eingeschraubt; die Polschuhe haben offene Nuten, in welche 
die Kompensationswickelung eingebettet ist. Der gleiche 
Motortyp wird bei der normalen Tourenzahl von 1000 für 
eine dauernde Leistung von o P. $. verwendet, 
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Voersuchsergebnisse 


istrommotor der Maschinenfahrik Oerlikon 








Fyp I 36 für 350 bis 1600 Touren, 

G hwiniligke louren Min 1000 “zo ’ 350 
Spannung z y 3 t 30 130 130 130 
Stromstärke bei Leerlauf Am N 2.3 1,8 1,5 1,5 

» Vollast .» 25 235 25 25 25 
Nebenschlusstrom bei l.eerlauf „12 21 29 3 8 
» Vollant. 1,0% „iz 15 3 ab 

Leistung bei Vollast Pr 2,0 „15 I2 33 32 
» Halblast ’ 1.4 1,74 1.75 1,75 1,7 
Wirkungsgrad bei Vollast. » bn ı2 73 14 73 
Halblast ®, sg zı 743 ya 74 

Tempera höbung d. Armatur bei 

2 5 Vollast in geschlossenen 

Gebiüuse Burns g - = 45 


Bei Gegenüberstellung des Drehstrommotors mit 
Polumschaltung und des Gleichstrommotars mit Neben- 
schlussregulierung tritt als prinzipieller Unterschied der 
beiden Regulierungen hervor, dass der Drehstrommotor 
bei allen Polzahlen mit annähernd gleichem magnetischem 
Flux im Luftraum arbeitet und daher bei den höhern 
Tourenzahlen grössere Leistung und besseren Wirkungsgrad 
erhalten kann, während der Gleichstrommotor eine Steige- 





rung der Tourenzahl nur durch eine Verminderung des 
magnetischen Feldes erreicht, also eine Steigerung der Lei- 


jes Wirkungsgrades unmöglich ist. In der Wir- 
Drehstrommotor mit zwei 
Gleichstrommotor mit 


welche in Serie 


stung und 


kungsweise würde einem 


Polzahlen ein 


Kol- 
geschaltet 


schaltbaren zwei 


ektoren entsprechen oder paralle 


werden könner "ler eine Kombination aus mehreren 







Gleichstrommotor, Sysiem Oerlikon. — Demontiert. 


Diese beiden Regulierungsarten führen aber seibst- 
verständlich im Vergleich zu der reinen Nebenschlussregu- 
lierung und der Polumschaltung zu teurern Konstruktionen 
und komplizierteren Anlagen. 
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Die Architektur der Industrie- und Gewerbe- 


Ausstellung zu Düsseldorf 1902. 
(Mit einer Tafel.) 


V. (Fortsetzung statt Schluss.) 


f. Als letztes Objekt der Reihe von Bauwerken an der 
Westseite der Hauptavenue ist noch die Halle von Friedr. 





Abb, 21, Pavillon von Villeroy & Boch in Mettlach. — Aussenansicht, 


Krupp in Essen zu erwähnen (siehe Tafel). Sie umfasst eine 
Bodenfläche von 4280 m?. Der ııo m langen und 26 m 
breiten Haupthalle, die in Eisenkonstruktion ausgeführt ist. 
sind an der Langseite zwei Türme vorgelagert, dazwischen 
ein Vorbau, der sie auf eine Länge von 5o m bis zu 35 m 
verbreitert. An die Nord- und Südseite lehnen sich zwei 
Anbauten, wodurch die Gesamtlänge der Halle ı34 m 
erreicht, Im südlichen Anbau, das Dach durchbrechend, 
ist ein vollständig ausgerüsteter Gefechtsmast von 54 m 
Höhe aufgestellt. 

Die Architektur ist entworfen von Professor Hofacker 
in Karlsruhe; sie erinnert an arabische Moscheen und 
will zugleich in der Hauptsache kriegerisch aussehen; dazu 
ist die ganze Erscheinung jedoch nicht mächtig genug, das 
Detail zu zierlich, die Oeflnungen zu bedeutend, das Gold 
etwas zu reichlich verwendet, Der festungsartige, ge- 
panzerte Charakter war in dem Pavillon von Creuzot auf 
der Pariser Weltausstellung weitaus besser zum Ausdruck 
gebracht. 

Den Abschluss der Hauptavenue nach Norden bildet 
ein in modernem Stil gehaltenes, sehr beachtenswertes Bau- 
werk. Es ist der Pavillon für das von Wendling und 
Ungewitter gemalte Panorama des Rheinübergangs bei Caub 
in der Neujahrs-Nacht 1813— 1814. Der Raum für das Pano- 
rama besteht aus einem mächtigen Polygon mit weissen 
Wänden. Um diese Grundform zu beleben, wurde eine zinnen- 
artige Bekrönung angebracht; die Zinnen sind mit hohen, 
farbigen Feldern dekoriert, in welchen sich gelbe Ornamente 
modernen Charakters von blauem Grunde abheben. Vor 
dem Polygon erhebt sich in der Achse der grossen Avenue 
das Hauptportal, von eleganten Verhältnissen und schöner 
Gliederung. Ueber einer Loggia öffnet sich ein grosser 
Bogen, in dem die Schrift eines Schildes weithin sichtbar an- 
gebracht ist. Zwei Seiten-Türmchen und ein reicher Giebel 
bekrönen wirkungsvoll die glatte, weisse Fassade, Unter 
diesem hohen Mittelbau und nach beiden Seiten erstrecken 
sich besondere Flügel, die als Bier- und Weinrestaurant dienen, 
Diese Flügel schliesst ein kräftiger kuppelartiger Pavillon 
ab, Die ganze Silhouette ist harmonisch und vornehm. 

Mit diesem Panorama haben wir das letzte der wich- 
tigeren Gebäude besichtigt, welche an der grossen Avenue 
liegen. Zur Ausstellung gehört aber noch eine Fülle von 


kleineren Pavillons, die teils im nördlichen Park, einem 
Teil des Hofgartens, teils dem Rhein entlang oder an der 
Hauptstrasse aufgestellt sind. Mehrere dieser Parillons 
sind architektonisch sehr interessant und wir hätten kein 
richtiges Bild der Architektur an der Ausstellung entworfen, 
wenn wir nicht die bedeutendsten dieser Bauten kurz er- 
wähnten. 

Nahe am Hauptportal hat der bekannte Architekt 
Professor Rruno Schmitz in Berlin für die 
vereinigten Gartenarchitekten des Rheinlands 
und Westfalens ein ganz originelles Haus 
entworfen (Abb. 20 S. 174). Eine weisse Fas- 
sade in modernem Stil mit grünen Eisen- 
dekorationen birgt eine Art Glashalle, in der 
Pläne von Gartenanlagen ausgestellt sind, 
Hier konnten wir uns wieder davon über- 
zeugen, dass die Tradition der architektoni- 
schen Komposition eines Gartens gänzlich in 
Vergessenheit geraten ist. In diesen Plänen 
fängt gewöhnlich unmittelbar vor dem Hause 
das „Bretzelsystem* an und von einer Fort- 
setzung der Linien der Architektur in die 
Landschaft durch Terrassen, Treppen, Balu- 
straden, Bassins und dergleichen ist keine 
Rede mehr. Als eine Ausnahme kann die 
Anlage der Flora in Köln von Ernst Finken 
genannt werden. Hier sehen wir einen 
regelmässigen Plan mit freier Umgebung 
des Gebäudes 

Unweit des eben genannten Pavillons 
befinden sich einige Ausstellungen von Fa- 
brikanten keramischer Produkte, wie z.B. 
der Pavillon von Lamberty, Servais & Co. in Ehrang. 
ein achteckiger Bau mit Kuppel und Laterne, durch ein 
weit vorspringendes Dach mit sichtbaren Sparren geschützt; 
die Architektur ist ganz aus keramischen Produkten in 


gotisierend modernem Stil, mit hellen Mauerflächen und 


Abb, 22. Ausstellung von Villeroy & Boch. -— Kamin. 
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Die Architektur der Industrie- und Gewerbe- | kleineren Pavillons, die teils im nördlichen Park, einem 
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dunkelbraunen Pfeilern, gut ausgeführt. Das Innere, etwas 
ärmlich, zeigt tüchtige Technik im Dienst einer schwachen 
Kunst. Ein grosses Feld führt uns eine Jagdszene vor mit 
schlecht gezeichneten Figuren. 

Gegenüber von diesem Pavillon erhebt sich ein 
gotischer Torbogen von vorzüglicher Ausführung in grünen 
und roten Formsteinen, das Ausstellungsobjekt der Düssel- 
dorfer Ton- und Ziegelwerke-Aktiengesell- 
schaft. Etwas weiter stossen wir auf die 
Pavillons von Wessels Wandplatten-Fabrik 
in Bonn und von Villeroy & Boch in Mett- 
lach. Der erstere besteht aus einem acht- 
eckigen, mit Oberlicht versehenen Kuppel- 
bau, an den vier Nischen kreuzförmig an- 
gebaut sind. Die eine Nische bildet den Vor- 
raum, dieser gegenüber befindet sich eine 
Kaminnische, welche zugleich als Bureau 
dient, die Nische rechts ist als Bad, jene 
links als Altar eingerichtet. — Die Flächen 
der Aussen-, sowie der Innenwände sind 
meist mit keramischen Plättchen bekleidet, 
Die figürliche Wanddekoration ist im allge- 
meinen nicht schr künstlerisch, 

Der Pavillon von Fillerov & Buch 
(Abb, 21—24) ist weitaus der bedeutendste 
unter jenen der grossen Firmen der kerami- 
schen Industrie, ja wir möchten sogar sagen, 
dass dieses Gebäude, was, feinen Geschmack, 
Originalität der Dekoration und die in der 
ganzen Komposition zu Tage tretende Indi- 
vidualität anbelangt, das Beste ist, was wir 
auf der ganzen Ausstellung gesehen haben. 

Der Pavillon verdankt seine Gestalt dem 
Bestreben, möglichst alle technischen Ver- 
fahren der keramischen Fabrikation der Aussen- und Innen- 
dekoration des Gebäudes dienstbar zu machen. Die Lösung 
dieser Aufgabe war eine äusserst schwierige, da die Ge 
fahr, eine zusammenhanglose Musterkarte zu schaffen, sehr 
nahe lag. Es ist jedoch dem entwerfenden Künstler ge- 
Jungen, die Einheitlichkeit, sowohl in den Formen, als auch 
in den Farben, in 
jeder Beziehung zu 
wahren, sodass trotz 
grosser Mannigfaltig- 
keit im Aufbau das 
Ganze harmonisch zu- 
sammengestimmt ist. 
Die Formen der Archi- 
tektur und der Deko- 
ration entsprechen der 
modernen Stilrich- 
tung, ohne dass sie 
dabei in Absonder- 
lichkeiten ausarten. 
Die Entwürfe zum gan- 
zen Bau und zu allen 
einzelnen Teilen des- 
selben stammen von 
dem Architekten 
A. J. Plever, Lehrer für 
Kunstgewerbe und 
Innendekorationander 
Grossherzogl. Kunst- 
gewerbeschule in 
Mainz. Sämtliche Aus- 
seren Architektur- 
details sind Erzeug- 
nisse der Terracottafabrik in Merzig und wurden grösstenteils 
nicht in Formen gegossen, sondern als Originalmodell ge- 
brannt, wodurch sich der ausserordentliche Reiz und die 
Frische der Reliefarbeiten erklären. Die Flächendekoration 
durch ornamentierte Platten entstammt der Mosaikfabrik in 
Mettlach und ist, ebenso wie alle übrigen Teile, nach eigenen, 
für den Pavillon angefertigten Entwürfen des genannten 





Abb, 24. 


SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 


Abb, 23. 





Ausstellang von Villeroy & Boch. — Durchbrochene Trennungswand. 
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Künstlers hergestellt worden, Im Innern sehen wir als Erzeug- 
nisse der Fabrik in Dresden einen hohen Kamin (Abb, a2), 
eine Brunnennische mit Sitzbänken (Abb, 23), und, als 


Trennungswand zwischen Vorraum und Halle, einen Baum 
mit verschlungenen Aesten (Abb. 24), ein wahres Meister- 
stück der keramischen Kunst. 
kreisförmigen 


Ausser diesen Stücken sind 


die beiden Lünettenfüllungen gleichfalls 





Ausstellung von Villeroy & Boch. — Brunnennische. 


Dresdener Erzeugnisse, während alle übrigen Teile im 
Innern. einschliesslich der prächtigen Kassettendecke, der 
Fabrikation von Mettlach angehören. Die Steingutfabrik 
in Mettlach, ferner die keramischen Fabriken in Schramberg, 
Septfontaines und Wallerfangen, sowie die Glashütte in Wad- 
gassen zeigen Proben ihrer Kunstfertigkeit in Glasschränken 
und auf Möbeln von 
reizender, blauer Fär- 
bung. Diese sind Er- 
zeugnisse des Möbel- 
fabrikanten F. Masch- 
mann in Mainz nach 
den Entwürfen Pleyers 
und tragen durch ihre 
originellen Formen 
undihreeigentümliche 
Färbung wesentlich 
zu dem günstigen Ge- 
samteindruck bei, 
Als vorzügliche Pro- 
ben eines erst vor 
wenigen Jahren aufge- 
nommenen Fabrika- 
tionszweigesseien zum 
Schluss noch die bei- 
den in Mettlach an- 
gefertigten Liünetten- 
bilder an der Aussen- 
seite des Kaminerkers 
erwähnt, welche in 
überaus reicher Far- 
benskala Marinebilder 
in Glasmosaik zeigen. 
Es dürfte auf der ganzen Ausstellung kaum eine zweite 
Firma zu finden sein, welche unter vollster Berücksichtigung 
ihrer künstlerischen Aufgaben eine so ausserordentlich reiche 
Zahl von technischen Verfahren, in ihren Erzeugnissen auf- 
weist und es gebührt deshalb der Ausstellung der Firma 
Villeroy & Boch mit Recht die vollste Beachtung sowohl 
von seiten des Keramikers wie des kunstliebenden Laien. 
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Die oben genannten Pavillons, sowie ein noch zu er- 
wähnendes Haus für Jagdausstellung in skandinarisch-roma- 
nischem Holzstil mit polychromen Dekorationen befinden 
sich alle im Hofgarten. (Schluss folgt.) 


Industrie- und Gewerbeausstellung zu Düsseldorf 1902. 





Abb, 20. Ausstellangspebäude für die Gartenarchitektur 
von Rheinland und Westfalen. 


Die Generalversammlung des 
Schweizerischen Elektrotechnischen Vereins in St. Gallen 
am 11.12, und 13. Oktober 1902, 


Am Nachmittag des ı1. Okt. versammelten sich in der Offisierskantine 
zu St, Gallen die Vertreter derjenigen elektrischen Zentralen, die den Ver- 
band schweiserischer Blektrisitätswerke bilden, um, wie dies alljährlich 
geschieht, vor der Generalversammlung des gesamten Vereins die besondern 
Angelegenheiten des Verbandes zu hebandeln, die für die Generalversamm- 
lung des Vereins vorgesehenen Traktanden zu besprechen und über all- 
füllig zu stellende Anträge Beschluss zu fassen. Die Verhandlungen des 
Verbandes beschlagen in der Regel zum grüssten Teil interne Angelegen- 
beiten administrativen Charakters, die konfidentiell behandelt werden, Aus 
den Berichten der Kommissionen und den sich anschliessenden Diskussionen 
greifen wir deshalb nur kurz diejenigen Teile heraus, die sich auf tech« 
nische Gegenstände beziehen, 

In den mit Gleichstrom betriebenen Elektrizitätswerken haben die 
Versuche mit der Nerasi-Zampe im ganzen ziemlich befriedigende Re- 
sultate ergeben, während die bei Wechselstrombetrieb gemachten Beol= 
achtungen vorderhand eine allgemeine Verbreitung der Lampe — von der 
ohnehin darch ihre Natur bedingten Beschränkung in der Anwendung 
abgesehen — kaum vorausschen lassen. 

Die Versammlung nahm mit grower Aufmerksamkeit Kenntnis von 
dem Referate des Hrn. Prof. Dr. Wyssling über den von «er Normalien- 
kommission aufgestellten Entwurf zu Normalen über Sicherungen und 
über Leitungsmaterial, welchen Entwurf die genannte Kommission als 
Vorlage an die Generalversammlung des S.E, V, ausgearbeitet hat, 

Sie beschloss ferner der Generalversammlung des 5. E, V. zu be» 
antragen, es solle die Kommission für Eichstütte und Masseinheiten 
beauftragt werden, einheitliche Bezeichnungen für die elektrischen Mass- 
einbeiten AZekt/owatt, Kllowatt, Hektowattstunden und Kllowattstunden 
aufzustellen. 

Am Abend fanden sich die Teilnehmer der Verbandsversammlung 
in der Walhalla zu einer gemütlichen Zusammenkunft ein. Mit ihnen ver- 
einigten sich die übrigen bereits eıngetroffenen Mitglieder des S. E. V, 

Sonntag den 12. dies. vormittags t0!/s Uhr, begann die General. 
versammlung des gesamfen Vereins bei Anwesenheit von etwa 169 Teil- 
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nehmern unter Vorsitz von Herrn Ingenieur Butticaz. Die bei jeder ordent- 
lichen Generalversammlang wiederkehrenden Geschäfte wurden rasch er- 
ledigt. Gegen den Jahresbericht des Präsidenten, die Berichte und An- 
träge der Rechnungsrevisoren und der Aufsichtskommission des Inspektorates 
wurden keine Einsprachen erhoben, 

Der Vorstand wurde bestellt aus den Herren H. Wagner in Zürich, 
F. Geneux in St.Imier, A, Nizzola in Baden, A. de Montmollin in Lausanne, 
und H, P, Tänber in Oerlikon, Zum Präsidenten wählte die Versammlung 
Herrn IH, Wagner, 

Ueber die Bericbte und Anträge der Prüfunstalten-Kommission und 
der Normalien-Kommission referierte in eingehender, klarer Weise der 
Präsident der beiden Kommissionen, Hr. Prof. Dr. Wyssling. Seine Referate 
wurden mit Beifall entgegengenommen. Dem Referat über die Prüf- 
anstnlten filrte Hr, Dr. Denzler, nis Prüsident der Subkommission für Eich- 
wtätte und Masseinbeiten, Mitteilungen betr. die in Aussicht genommene 
Eichstütte bei. 

Der Antrag der Prüfanstalten-Komemisston hat, im Auszug wieder- 
gegeben, folgenden Inhalt: 

«Der 5. E. V, errichten und betreibt eine Prüfanstalt für elektrische 
Konstruktions-, Installations- und Verbrauchs-Materialien unter dem Namen 
« Materialprüfungsanstalt des schweis. Elektrotechnischen Vereins ». 

Die Leitung des bestehenden techn. Inspektorates für elektrische 
Starkstromanlagen und der Materialprüfungsanstalt wird einer Kommission 
von fünf bezw, sieben Mitgliedero übertragen, welche als « Aufsich/skom- 
mission der technischen Prüfanstalten des $S. E,V.» bezeichnet wird, 
In diese Kommissson werden die noch auf zwei Jahre gewählten Mitglieder 
der Aufsichtskommission des Inspekiorates berufen, 

Die zur Ergänzung der vom Inspektorat zu übernebmenden, provi- 
sorischen Prifstatiom nötigen Beträge werden dem Inspektoratsfond ent- 
nommen. 

Die Generalversammlung beschliesst ferner grundsätzlich die Grün- 
dung einer Richstätte für elektrische Messgeräte, welche m’t der Mate- 
rialpräfungsanstalt zu verbinden isı. Eine detaillierte Vorlage über die 
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Abb. 25. 


Pavillon der Internationalen Bohrgesellschaft 
in Erkelenz im Rheioland, 


Organisation und die Beschaffung der erforderlichen Geldmittel soll der 
nächsten Generalversammlung vorgelegt werden,» 

Der Antrag der Normalienkommission Inntete: 

«Die Normalien-Kommission wird auf ein weiteres Jahr bestürigr. 


ı 8. Oktober 1902.] 
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Sie ist ermächtigt, die Normalien zu ergänsen und dieselben mit 
Zustimmung des Vorstandes im Namen des S, E,V, herauszugeben, 

Die jetzt aufgestellten Normalien werden den Fabrikanten in kon- 
fiilentieller Weise mitgeteilt.» 

Die Generalversammlung nahm diese Anträge einstimmig an und 
beauftragte im fernern die Normalien-Kommission, Normalien für Ma- 
schinen und Transformaloren, unter Anlehnung an die vom Verband 
Deutscher Elektrotechniker herausgegebenen, aufzustellen, 

Herr Dr, Tissot referierte über die von ihm bereits in der letzten 
Generalversammlang angeregte und ihm zum Studium überwiesene Frage 
der Schaffung neuer Absalzgebiete für die schweizerische elekirotech- 
nische Industrie sowie über seinen der Generalversammlung vorgelegten 
Bericht betreffend die Tätigkeit des provisorischen Komitees für das S/avdium 
des elektrischen Betriebes der schweis, Eisenbahnen während des 
Jahres 1901/02. Die Referate wurden mit Interesse entgegeogenommen, 
sie gaben indessen zu kei» 
nen Beschlüssen Veran- 
lassung. 

Der Antrag des Ver- 
bandes schweiz. Elektrizi- 
tätswerke bezügl, Aufstel- 
lang einheitlicher Bezeich- 
nungen für elektr, Einhei- 
ten wurde angenommen, 

Schliesslich wurde als 
Ort für die nächste Ge- 
neralversammlung Law- 
sanne bestimmt. 

Die Verbandlungen hat- 
ten bis gegen 2 Uhr ge 
dauert. 





An dem unmittelbar 
darauf folgenden Bankett 
io der Walhalla begrüsste 
Hr, Stadtammarn Dr. 
Scherer die Versammlung 
im Namen der Stadt 
St, Gallen; der abıretende 
Prüsideot des 5. E. V, 
lir, Autticas, verdankte 
den Empfang. Hr. Natio- 
valrat dir sprach über 
die Beratung des Gesetzes 
über elektr, Anlagen dureli 
die eidg, Räte, der Mit- 
wirkung des 5 E.V, An» 
erkennang zollend, und 
über ‚ie soeben abge- 
schlossenen Verlandlun- 
gen zu dem nenen Zali» 
tarif, Er gedachte des 
grossen Anteils der elek- 
trotechnischen Indwsirie 
an der Entwickelung des Landes und brachte sein Hoch dem Vaterland. 

Der Gang zur Besichtigung der Tramzentrale der Stadt und der 
neuen Umiormerstation im St, Leonhardsquartier brachte angenehme Ab- 
wechslung onch dem langen Sitzen bei Verhandlungen und beim Banket- 
teren. Es war denn auch hierbei, dem schr anfreundlichen Weiter zum 
Trotz, die Beteiligung — selbst seitens der Damen — eine sehr zahlreiche. 

Fast ebenso zablreich fanden sich am Montag Morgen die Teil- 
nehmer ein zur Besichtigung der Weiheranlage und der Generatorenstation 
des Elektrisitätswerkes Kubel, 
Interessanten so viel, 


Kein Wunder, die Anlagen bieten des 
Den Erläuterungen, die Ingenieur Kürsteiner über die 
Weiheranlage, die Wasserfassung unml die TEE gab, wurde mit 
grosser Aufmerksamkeit gefolgt. 

Nicht geringer war beim Schlassakt im Hecht zu Teufen «die Auf- 
merksamkeit, welche die in fröblichster Festatimmung befindliche Versamm- 
lung llerın Kürsteiner entgegenbrachte, als dieser auf Wunsch des Tafel- 
inyjors erläuterte, waram das «Kübeli rinnt», 

Die ganze Veranstaltung hat einen allseitig schr beiriedipenden Ver- 
lauf genommen und es sei auch an dieser Stelle den Kollegen in St, Gallen 
gedankt, «lie zum guten Gelingen ihr möglichstes beigetragen haben. V, 
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Abb, 26. Pavillon der Buderusschen Eisenwerke in Wetzlar, 


ı75 





Miscellanea. 


Spurerweiterung auf zwei nordamerikanischen Eisenbahnen. Auf 
der Burlington und North Western- und der Barlingtion und Western- 
Bahn wurde am Sonntag, den 29. Juni d. J. die Erweiterung der Spur 
von 0,914 me auf Normalspar von 1,435 #s vorgenommen. Diese beiden, 
unter derselben Verwaltung stehenden Bahnen haben zısammen eine 
Länge von rund 200 we. Zur Vorbereitung der Spuränderung waren 
schon in den letzten Jahren nach und nach sämtliche Brücken und Sta- 
tionen, sowie die Beitung umgebaut worden. Auch bestunden die Geleise 
durchweg bereits aus normalen Schienen von 27,8 und 32,7 kg/m. Eıwn 
14 Tage vor der — symmetrisch um je 0,26 m nach rechts und links 
vorzunehmenden — Verschiebung der Schienen wurden die neuen Lager- 
flächen auf den schon im Geleise befindlichen Schwellen hergestellt, Hierzu 
diente eine mit mehreren Sägen aisgestattete Einrichtung, die nebst der 
zugehörigen Antriebsma- 
schine auf einem Plaıt- 
formwagen aufgebaut war 
und von einer Lokomo- 
tive mit der Geschwin- 
digkeit von 19 bis 24 km 
im Tage über das Ge- 
leise geschoben wurde, 
Hierauf wurden die Aus 
seren Nägel für die Voll- 
spur greschlagen und 
die inneren Nägel der 
Schmalspur bis auf fünf 
oder sechs für jede 
Schiene ausgezogen, Die 
notwendigsten Nebenge- 
leise nebist Weichen muss- 
ten gleichzeitig mit er- 
weitert werden. Zur Ver- 
schiebung der Schienen 
wurden etwa 500 Arbei« 
ter von benachbarten 
Bahnen zur Hilfe heran- 
gezogen. Durch Schmal- 





spurzüge wurden die 
Leute an dem erwähnten 
Sonntag, morgens zwi- 


schen 4/3 und 5 Uhr 
über die Strecke verteilt, 
alle 6,4 km eine Kotte von 
ungefähr :6 Mann, Die 
Arbeit der Schienenrer- 
schiebang war in etwa 
neun Stunden vallendet, 

Moderne Galerien in 
Wien und Prag. Für die 
Unterbringung der mosler- 
nen Galerien sind in Wien 
auf die Dauer von vier 
Jabıren die Rüume des unteren Belveilöre bestimmt worden, in welchen früher 
die Ambraser Sammlung aufgestellt war. Die Räume sollen noch vor Ende 
des Jahres für den Besuch durch das Publikum eröffnet werden, Nach vier 
Jahren hof man das städtische Museum fertig gestellt zu haben, in dem dann 
die moderne Galerie mit den Sammlungen des Landes Niederösterreich und 
desen der Gemeinde Wien vereinigt werden sollen. 
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Ebenso ist in Prag 
6. August eine «Moderne Galerie 
des Königreiches Böhmen» ins Leben gerufen worden, fär welche die 
Bauarbeiten demnächst beginnen werden, 

Eine internationale Ausstellung für moderne dekorative Kunst im 
Haag wird für das Jahr 1904 gewissermassen als Fortsetzung der dies 
jührrgen Turiner Ausstellung geplant. Für die neueren Kunstbestrebungen 
ın Holland, die sich in kräftiger Eigenart äussern, dürfte das Unternehmen ein 
machtvoller Antrieb werden. Jedenfalls dürfte Holland besser gerüstet auf den 
Kampfplatz treten, als Italien in diesem Sommer an der Teriner Ausstellung. 

Restaurierung des Domes St. Peter und Paul in Brünn. Lier 
Architekt August Kirsiein ist vom Bischof und dem kpl. Domkapitel be- 
aufiragt die Pläne und Kostenberechnung ausewarbeiten, damit die Restau- 


durch kaiserliche Enischliessung vom 


sierung des Domes auf Grund seines prämiierten und vom Kulıas-Minisie- 
num genehmigten Eniwurfes im Frühlahre 1903 begnnnen werden könne. 
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Die älteste Gusseisenbrücke groserer Spannweite in England, war 
die in den Jahren 17761779 erbaute Bogenbrlcke über den Severn bei 
lronbridge, weiche vor kurzem durch den Bruch der Haupiträger un- 
braschbar geworden ist. Die Brücke besass eine Spannweite von 31 m. 
eine Breite von 6.5 a „wischen den Gelindern und etwa 12 mw Pieilhöhe, 


Arbeitsfortschritt im Albulatunnel.') Im abgelaufenen tJuarlal, 
d.h, vom 1, Jali bis Ende September 1902 sind folgende Leistungen za 


verzeichnen: 
Nordseite Südseite Total 


Fertiger Tunnel am 1, Juli . -» .-. m 10950 1490 3440 
» » » 30, September . » 2436 2030 4466 


Fortschritt im ganzen - » 2 2.2.0» 486 540 1026 
» in Tg...» - 20. 2 3.28 5,88 11,06 . 
An Ausbruch wurde gefördert: Literatur. 
Im el: » » 220-0020. 50 4760 9760 er t n BE: 
ZA en ee 4200 Kies 8900 Eingegangene literarische Neuigkeiten; Besprechung vorbehalten: 


Praktischer Ratgeber bei Herstellung der Druckleitungen aus 
Steinzeugrohren für kleinere Wasserleitungen. Nach eigenen Erfahrungen 
bearbeitet und gezeichnet von ©, Reinhardt, geprüfter Baumeister, Dreslen 19, 
Dresden, 1902. Ü. Weiskes Buchbandlung (Gg. Schmidt), 

Die Feuersgefahr im Hause. Allgemein verständlich dargestellt von 
Professor Dr, M. Deunsfeid, Direktor des Chemischen Staats-Laboratorioms 
in Hamtsurg. Hamburg und Leipzig 1902, Verlag von Leopold Vuss. 
Preis geb. M. 2,50, . 

Stilarchitektur und Baukunst, Wandlungen der Architektur im 
XIX, Jahrhundert und ibr heutiger Standpunkt. Von Hermann Murkesisr. 
Mülheim a. d. Kbur, 1902. Verlag von K. Schimmelpfeng. 


Redaktion: A WALDNER, A,JEGHER, 
Dianasırame Nr, x, Zürich Il. 


» September . . 2 ee.» 4750 3399 5149 
Torl m’ 14550 12259 a6 
An Mauerung wurden hergestellt: 
Im Gewölbe . 2 2 2 nenn. 239 261 500 
In den Widerlagen. . . 2.0.» 323 334 657 
Die Arbeiterzabl betrug im Juli . . 697 619 t 316 
» » > > August . 618 572 1190 
> > » > September 546 Er2 rı7 

Der restliche Austrruch beträgt soch rund 16500 m!; er wird je 
nach dem Arbeiterstand, welcher sich nun wetig vermindert, in 2—3 
Monaten vollendet werden, 

Auszumauero sind noch etwa 1100 mm, die lingstens bis Eade 
Februar 1903 fertig erstellt sein därften, 

Die Bohrmaschinen standen in diesem (Juartal noch zur Herstellung 
des Firstschlitzes und zur Verbreiterung des Sohlstolleos in Verwendung. 
Mit Ende September ist die Maschinenbohrung gänzlich eingestellt worden. 
— Eine künstliche Ventilation war seit dem Durchschlag nicht mehr erfor- 
derlich, da die natürliche Ventilanon im allgemeinen hinreichend wirksam 
ist, Nur bei Witterungswechsel tritt manchmal eine Stockung des Wind- 
zuges ein, die jedoch nicht von lüngerer Dauer ist, 





Vereinsnachrichten. 


Gesellschaft ehemaliger Studierender 
der eidgenössischen polytechnischen Schule in Zürich. 


Die diesjährige Aerbstsiizung des Ausschusses (mdet am Sonntag 
den 26. Oktober in Jade bei Zürich statt, 

Auf 121/ Uhr ist daselbst im Gasthiofe zur « Wang > ein gemeinsames 
Mittagsmahl und hieran anschliessend bei günstiger Witterung ein Spazier- 
gang in Aussicht genommen. Die Kollegen aus Baden und weiterer Um- 
gebung sind freundlich eingeladen sich bei diesem Anlasse den Ausschuss- 
mitgliedern anzuschliessen, Der Vorstand, 


4) Seit dem Durchschlag des Richtstollens werden keine Mooats- 
ausweise über den Fortschritt der Arbeiten im Albalatunnel mehr aus- 
gegeben, An Stelle demselben veröffentlichen wir diesen uns von der Bau- 
leitung gütigst mitgeteilten Auszug aus dem letzten Vierteljahresbericht. 
Die Redaktion. 








Submissions-Anzeiger. 


Termin Stelle | Ort Gegensta 





19, Oktober Pfarrer Amsler Amsoldingen (Bern) | Erstellung eines Weges zum neuen Schulbausplatze und eines Sodbrunnens. 
19. » Präsident Weidmann | Truttikon (Zürich) | Erstellung eines Spritzenhauses mit Gerütschaftslokal io Truttikon. 
2, » K. Wüust-Schaufelberger Bauhof-Räti (Zürich) | Sämtliche Arbeiten für die Erweiterung des Schützenhauses und Scheibenstandes auf 
dem Schbiessplatz der Schätzengresellschaft Rüti im Hillistein. 
20, > Eiowohnerratskanslei Cham (Zug) , Schreiner-, Glaser- u. Schloserarbeiten zum Feuerwebrrequisiten-Gebüude in Cham. 
20. >» Bureau des Kantonsingenieurs Zug Ersteilung einer Abfuhrstrasse von der Kiesgrube in Unterweissenbach, Oberägeri bis 
| zur Kantonsstrasse. 
2.» Job. Marti, Zimmermeister | Wasen-Sumiswakd Erd», Zement-, Maurer- und Hafoerarbeiten zu einem Wohnhanse, 
| | (Bern) 
22. » Armokl B. Heine Arbon (Thurgau) |, Fundationsarbeiten (lilotierung u. Betonmauerwerk) zu einem Fabrikgebände in Arbon. 
22. >»  Dorer & Füchslin, Arch. | Buden (Aargau) Zimmermannsarbeiten (Dachstahlkonstruktion) z, neuen Schulhaus in Baden. 
24. > | Gemeindekanzlei ‚ Kbeinfelden (Aargau) Maurer-, Steinhauer- u. Zimmermanvsarbeiten zur Turehalle in Rbeinfelden. 
25. » Bauburenu im Gaswerk | St. Gallen Etwa 4560 m’ Betonarbeiten, 160 ss? Bruchsteinmauerwerk, 5t0 m® Backsteinmaner- 
| werk und 8500 am? Verputz für das Retortenhaus und den Kohleo-Schuppen beim 
| | Gaswerk-Neubau im « Rietli». Gemeinde Goldach. 
25. » Gemeindeschreiberei Melchnau (Bern) | Bau der Strasse IV. Klasse Melchoau-Ludligen, 
25. » Strassen- und Baudepartement|Frauenfeld (Thurgau) Korrektion der Murg. Hoiz-, Zement- und Erdarbeiten für das Baujahr 1902— 1903. 
25, » Job. Kübler, Prüsident | Ossiogen (Zürich) | Liefern von 1870 #s Köhren von 6-12 cm Lichtweite, Erstellung von 550 ss Drain- 
gräben für die Drainngepenossenschaft auf « Schwamel» in Ossingen, 
25, » Grossrat Schneider | Kirchdorf (Aargau)  Erd-, Chaussierungs- u. Entwässerungs-Arbeiten für den Weg Tronsberg-Mettlen (850 zw). 
2,» Landesbauamt | Appenzell A. Sitterkorrektion in Mettlen bei Appenzell: 480 mu" Zemenimauerwerk (Wehrlaute), 
170 m? Mauerwerk in hydr, Kalk (Flägelmasern), 1180 m? Trockenmauerwerk, 
| 8000 m? Fundament- und Kanalaushutı, 2900 we?’ Holzwerk, 60 m® Sohlenpflästerung. 
| B. Kronbachverbaunng bei Gonten: Sperrenbauten in Stein, Fiügelmauerwerk, Längs- 
| wuhre, Aushulı, Holzwerk u, s. w. Kostenvoranschlag 80000 Fr. 
jo, >» J- Bircher, Aarau Entwisserungsarbeiten an der Landstrasse 7°’ beim Rutschgebiete an der Staflelegg. 
Ingenieur des 1. Kreises | Kostenvoranschlag gooo—z000 Fr. 
iu >» Kant. Forsibureau Chur \ Truangulation und Waklverwesung folgender Objekte durch Konkordatsgeometer: 


Triangulation IV. O, des Waldgebietes der Landschaft Davos; Waldvermessung 
der Waldgebiete: Landschaft Davos (Waldungen in den Zügen). Fraktion Davas- 
Monstein, Gemeinde Langwirs und Genossenschaften, Gemeinde Tschiertschen, Ge- 
| meinde Praden, Gemeinde Churwalden, Gemeinden Churwalden und Parpan [ge- 
| meinschaftliche Waldungen), Gemeinde Versam (Aresen und Scalms), Gemeinde 
Präz und Korporationen, Gemeinde Sarn (ohne Nollawaldangen). Landschaft Rhein- 
| wald (Güriwald), — Auch werden Ölferten entgegengenommen für die Triangula- 
| tion IV, O, des Waldgebietes der Gemeinde Puschlav. 
6, November Bezirksingenicar \ Burgdorf (Bern) | Erd. Fundations- und Manrerarbeiten im Gesamthetrage von etwa 30000 Fr., sowie 
die Eisenkomsruktion im Gewicht von rand 95 / für den Neubau der Emmenbrücke 
au der Burgdorf-Keimiswy)-Strasse, 
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"Westinghouse 


Bremsen 


ST RE 






















Kompressoren Mehr als ein und eine halbe Pumpen 
für Million sind auf den bedeu- mit 
Förderungs- und Industrie- tendsten Bahnen der Welt in Dampf- und elektrischem 
Zwecke. 





täglichem Gebrauch. Antrieb. 


Schnellbremse für lange Züge. 


—— 


Societe Anonyme Westinghouse 


(Kapital 20000000 Franken) 
Etablissements de Freinville, Sövran (S. & O.) 
Fabriken in Hävre und Sevran. 






Telegramm-Adresse: Sodelec, Sövran. 














n a 
a GV Ei. - w 
= sl u % Oo 3 
EHE SERM S ©» 1: ; 5. Thonwer iebrich, 
ers nE=zL 5 - fe] A 5:5 
Bias pi ss Fe 
E is 2228 sr Ei S Biebrich Rhein 
2 Ms F Ei 7) % en Fi e beste Referensen und Zeugnisse aus der Schweiz, 
Er bi he gr |? 25 ’ © : = liefert die für den Bau und Betrieb von Gasanstalten, Zement- 
2 en’ 5.3755 Be — fg m 8 fabriken, Chemischen Fabriken, Cellulosefabriken, Schweiss- 
E 5 = — 1) = 8 und Puddelwerken, Eisengiessereien, sowie für Dampfkessel- 
5 2% ° 2-> h Pr fe 3 “ = und sonstige Feuerungsanlagen notwendigen 
n E der 5 =E- & N = 1 
Ber SEO ; 11 Tewerlesten & säurebeständigen Produkte 
w 4 5 = || fauerfasten & säurebeständigen Produ 


Betorten, Form- u, Normalsteine, Gloverringe, ‚ Hörtel ete. 








Mischmaschinen 


System Müller «= Pat. Nr. 22789 


Drkorarions- 


FARBEN- Fr Für Bauunternehmer 


als Beton- und Mörtel- 
maschine. 

Für Fabriken zum 
Mischen von trockenen, 
dünn- und dickflüssigen 
Materialien 

liefert 


RudolfRoetschi 


Nachfolger von 
Roetschi & Meier, 
ZÜRICH. 
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"ce -, Schleif- . . ie Höchste A ich 
una panktier, Sehleir IGrambach & Linsi, Brunng. 8&ı0, Zürich] "hy: tysychrene 
Spiegelbelege-Anstalt ‘— Spezialität: = Zürich 154, Genf 1896. 


la. helegı 


BEER NE unbeirg r 44 M: : 
Deere „ Spiegelglas ..- ER 


Drabt- und Kohplas 2 
Glasjalonsien etc. etc. Teleeramm trambachlinsi Zürich in allen Faconen. Telrphon FM. ılle Tafelgläser, 


Schweizerische Accumulatorenwerke Tribelhorn A.-6., Olten & Zürich. 


Ascumulatoren Accumulateurs 


ılonäre und trana tsble statiönnaires et Lranapärtablea 
für Kruft, u icht, Traktion una ne FERTRENTENE — pour Foree, Lumiöre, Trasiion et Mederine — 


Sechs anonyme suisse des accumulateurs Tribelhorn, Olten et Zurich. 





So | KIRCHNER & Co. 
[EHMANN&NEUMEYER" EI 


tirösste Spesialtabrik von 
Sä ewerkmaschinen 
ERROR 5 Gesundheitstechn. . 
Anlagen 


Holzbearbeilungsmaschinen 


Ueber 60000 Maschinen geliefert, 
62 höchste Auszeichnungen 
Weltausstellung Paris na 
öchste Auszeichnung „Grand 


Filiale: ZURICH, Bahnhofstrasse sg, 


- TELEPHON 3868 


=% Pe -GLl. komme 


Serfeldstr. %, ZI: ET] v 








mh 





unktion jelurfnis 

=: Fabriken 
NOEBENG, 
Yillen 


DÜSEN EINES 
Hotels etc 







_ 


Fäkalien Klär- Mulssen 





Automat.Central-Closets abrii 
© f [eo rvın * ol =) Ss e t S gesianzter, geguossener, gedrückter und Kezogener 
rer W/ ++ Bau-Ornamente + 
ErsteReferenzen u Jeugnissevon ebörden u. ı Na Y auch eingesandien Modellen oder Zeichnungen: In. 
Privaten über im In- u Ausland erstellfe/inlagen ı In Türme, Kuppeln, Fer zur ne Dachspitzen, Be- 
ss. — m krönungen, Gesimse, Wasserspeier, Konsolen, Ballustra- 





den, Gratwulsten, Firstkämme, Rippen- und Schuppen- 
bleche, Schindeln, Garnituren, Köpfe, Figuren etc. etc. 


7. - nr Erhabene und vergoldeta Blachbuchstaben für Geschäftsfirmen 
PAUL STOTZ, retgewerkliche || 15=71 aaıvantnche Teraiprerung vor winken 
Werkstätte : l’ebernabme sämtlicher Spenglerarbeiten, 


mbH Kastenvorunschläze. Illnstrlertes Musterbuch und Preiskurant gratis und Tranks, 


STUTTGART. 


Anfertigung v, feinen Metallarbeiten 
jeder Art aus allen Materialien in 
Guss-, Treib- und Schmiedetechnik: 
Beleuchtungskürper, 
“rabverzierungen, 
kamingitter, Treppengrländer, 
tserRpeler, Gartentlom, 
dis» für technische Zweeke in jeder 
Legierung, Erzguss mittelnt Sundlur- 
mereiund Wachsansschmelsverlalren. 
tieschmiedete Bronze. 
Ausfahrung nach gesrehenen und 
eigenen Entwürfen, 


Goldene Medaille Paris 1900. —— 









Kienast & Bänerlein, Zürich IV 


—t> Gepründer 1870 —e— 








Spezinlgeschäft für 


Metzgereien, Wurstereien & Schlachthäuser 


Kühlanlagen & Eisschränke 
Bit Luftzirkulation Ohne Maschinenbetrich 
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Anerkannt beste 






arg ynamit-Sorten 


für alle Sprengzwecke 


Gesellschaft der 


Ludwig von Boll’sheı Eisenwerke 


Filiale: @iesserei Bern liefert: 


Giessersi Bern N!Il „, 
Fahrbarer electr.Drehkrahn ‚% 


Hebezeuge jeder Ärt Dienkrame tor "ttand und open 


elektrischen Herieb; Aufzüge für hydraulischen, elek- 
irischen, und Trassmisionsbeirieb. 
Ei b h { . | as: Drehscheiben undSchie- 
Iısenbannmateria bebühnen für Wagen und Lokomotiven; 
Hand-, Dampf- und elektrischer Beıricb. 


Weichen für Haupt- u. Nebenbahnen, [. Vignol- u. Alllen-Schienen, 
Barrieren mit und oboe Verriegelung und Vorläuten. 


Zahnstangenoberbau; komplette Seilbahnen 


fär Güter- und Personentransport. (Eigene patentierte Systeme.) Seit 
1898 ı5 Touristen-Seilbabnen geliefert. 


Schleusenanlagen für Hand- und elektrischen Antrieb. 


Hydraulische, automatische Zementsteinprensen, 
== Angaben über zahlreiche Ausführungen, Referenzen, Projekte 
und Kostenvoranschlüge neben zu Diensten. — 


Autehoffnungshätte 


Aktienverein für Bergbau und Hüttenbetrieb 
in Oberhausen (Rhld. 


fertigt in ihren mit den neussien und vollkommensten 
Einrichtungen ausgerüsteten Werkstätten als Besonderheit 


Achsen und Radreilen zus hastum Siomens-Martinstahl 


für Lokomotiven, Tender und Wagen aller Art, 
Radgerippe (Speichenräder) 
aus bestem Schweisseisen für Wagen aller Art, 


fertige Radsätze für Wagen aller Art, 


sowohl für Voll-, 
als auch für Neben- und Klein-Bahnen. 
Vertreter für die Schweiz: Gebr. Stebler, Zürich. 


Rudolf Mosse, 
Alleinige Inseratenannahme der Schweiz. Bauzeitung, 


SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 
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sowie 


Zündschnüre « Kapseln 
‘es Dynamit Nobel, A-4, Zürich 


Fabrik in Isleten (Uri). 
—b Telephon 3623. O— 


(.Nünt € Comp, 
Saebach - Zürich 


bauen als 
Spezialität: 


HKlektrische 


Waren- 


und 


Personen- 
Aufzüge 


automobil und mit 
stationärer Winde 
nach eigenem, 


Mythenstrasse 21. 


patentiertem System. 
Billigste Anschaffungs- 
und Betriebskosten. 
Absolut ruhiger Gang. 
Präzise Steuerung, 
Vorzügliche Fangvorrichtung. 
Projekte und Kostenvoran- 
schläre gratis. 











Geflecht- Siebfabrikation, Drahtweberei. 


\wurfaiiter, Sıebe, 
„.selicchie,. 


Verne 71712 , 
4 100 ar 7/17 





Rabitzgewebe, Wellgeflecht, Schutzgitter. 


Drahtwaren fär Baugeschäfta und Fabriken. 














A für alle festen und flässıgen, breugen oder körnıgen 








Materialien und Rückstände, 


Vertreter: Alfred Joel, Zürich. 


Bd. XL Nr. 16.] SCHWEIZE RISC HE BAUZEITU ING [18. Oktober 1902. 


Emil Schwyzer & C:, Ihiiedn, ri, 


vormals Cosulich-Sitterding. Pa neh neh Den San 
Aelteste und grösste Fabrik der Schweiz für Gustav Griot, Zürich V, 


Geldschrank- und Tresorbau. (egrine aa | ame 


von Bauten jeder Art 
in Eisen, Holz, Mauerwerk, 
von Beton- Eisen und Maschinenteilen. 




















m.Vorsliog-Aust Dir.L.Haaroıann 












A. Jucker, Nacht. Tr | 


Jucker- en | 


Papierhandlung z. Hecht, 
Schifflinde 22, Zürich. 





Grosses Lager 


von 
Pauspapieren, Pausleinen 


a5l4 


und Zeichnenpapier, 
Rollen und Bogen, 
in nur vorzüglichen Inäten, 


Holzcementpapier, Dach- 
pappen, Bodenbelag- und 
ee ZEN 







2007. 


eferı). AUMUND ‚Ingen., 


Werämüblagasse IT, parterre 
ÜRICH. 





Dole en 


ö 





nr: & Bank- Aintlertangen.. 
Safe-Deposits. 


Panzer-Kassen. Panzer-Türen. Panzer-Gewölbe. ||| mr. 


tzl. 
Detnilliert ausgearbeitete Projekie mit Kostenberechnung, oe 
technische Ratschläge etc. kostenfrei. Präzisions- und Schul- 
Zahlreiche Referenzen von Banken und Privaten. Wlı h 
Illustrierte Preislisten franko ins Haus. Telephon Nr. o6r. Reisszeuge. 
5. 0, Richter & (0., 


Carl Schenck, Ibis ne Darmstadt, 
— Krähne jeder Art. —— 


Spezialität: 
Elektrisch betriebene Kräühne und Hebezeuge, 











moderne Deilins u. Farben, grökte 
Auswahl in allen Preiien. 
Tekko-Tapeten, „lt, 
Linkrufta-Walton, Sret,lar 
Anaglypta tar Piaionds. 
Muiter u. Kat. gratis und Iranko, 
Spezialhaus zunkenienne ss 


J. Bleuler. 


Schiebebühnen .si Drehscheiben 


fär Hand- und elektrischen Betrieb. 


Spills, Aufzüge, elektrische Rangierkrähne, 


Abteilung IL 
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Maschinenfabrik Kına 





Holz-Terrazzo 


Bester fugenloser Bodenbelag. 


Fusswarm, feuerfest, wasserbeständig, elastisch, sanitär und staubfrei. 
—- Keine Magnesitverbindung. — 


Herm. Schultze, bautechn. Bureau 


Referenzen! 


Linthescherg. 10 — ZÜRICH 
















Diese 









de 


Aus 


Senkbrunnen u, * 


Apparate dienen zu hub 


mn 


Erdreichs 






aus Baugrulben, 





w. 












chen 


auch durch eine Winde 


können derclh 
Kran, event. 
dient werden. 

Es 


Baggerarbeiten bei 


Dieselben einen gewöhnlı 


vor 


und die praktischsten Apparate für kleine 






geringem Preis und leichte 
g g 1} | hter 


Montage. Verschiedene Grössen bis zu 0,1 m?’ 


\ Inhalt berab habe auf Lager. 


>» Menck & Hambrock, 


Altona-Hamburg. 





Telephon 





4 Co. A-s, Züneh, 


Eisenbahnstation Zürich-Wollishofen 


Velegramm-Adresse: King Zürich. 








Spezialitäten: 


Dampfmaschinen 


horizontale und vertikale 


Dampfkessel 
Lokomobilen 
Halb -Lokomobilen 


bis 250 Pferdekräfte 


-. 


Komplette 


Dampibeiriebsanlanen 


Günstige Gelegenheit. 
2 Binkert'sche Bau-Winden 


vorzügliche Maschinen, 
eingesretener Umstände halber vor- 
teilhaft abzugeben, 

Gef. Offerten unter BB2 an 


Rudolf Mosse, Ztrloh. 


karantie! 


4102 



















Bessemer-Farbe 


(Marke Ambos) 
sich« re 


wetters 


Joseph Vüsele, Mannheim 


liefert seit 1842: 
Weichen jeder Bauart und Spur- 
weite für Haupt- und Nebentahnen; 
Herzstücke; Kreuzungen ; 
Drobscheiben u. Schiebebühnen 
für Lokomotiven und Wagen, mit 
Hand-, Dampf- und elektr, Autrieh, 
Drehscheiben mit Fuhrwerk be 
fahrbar ; 
Elektrische Spills, 
Schlaghäume, 


röst- und 


Eisenanstrich 
Porzellan-Emailfarbe (Pef) 
NETZ TON R und Acc 
vorzüglich bewährt fürelec- 
Anlagen, Kranken 
EI FTUTE 


trische 
häuser, Bäder, 


häuser etc 


Rosenzweig & Baumann, 
Königliche Haflıeferanten, 


KASSEL. 


Stellworke, 


Vertreter für die Schweiz: 


Wolf & Graf, Zürich. 


Hydraulische und slektrische 


Personenaufzüge. 


Aufzüge mit elektrischem, 
hydraulischen, 


und Transmission*-Betrieb, 


Speiseaufzüge 
für Hotels und Restaurants 
baut als Spezialität 


Adolf Maffei, Zürich 


Fabrik in Altsterten. 
Kostenberechnung u. Pläne gratis. 


Garantie. Beste Referenzen 
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Junger Bautechniker 

{Notter Freihandzeichner) sucht für 

sofort Stellung bei ein. Architekten. 
Gel. OB. unter Z T 7569 an 
Rudolf Mosse, Zürich. 





Tichtiger, energischer 


Bauführer 


und Banzeichner,technisch gebildet, 
mit mehrjähriger Praxis sad mit 
allen einschlägigen Arbeiten voll- 
kommen vertraut, sucht baldigst 
Stellung auf Bureau oder Platz in 
der Schweiz oder Ausland, Gel. 
Offerten unter Chiffre Z 5 73565 an 
Hudolf‘ Mosse, Zürich. 





Junger, diplomierter 


Ingenieur, 


mit mehrjähriger Praxis im allgem. 
Wasserbau, mehrerer Sprachen kun- 
dig, sucht Stellung im In- od. Aus 
land, Geil. Offerten sub ZN 75358 an 
Rudolf Mosse, Zürich. 


| 


Gehe des Technikums wünscht 
über Winter Anstellung bei einem 

Geometer, Ingenieur, oder aufirgend 
einem techn. Bureau in der welschen 
Schweis, behufs Erlernung der fran- 
zösischen Sprache, wo nebenbei eine 
Fortbildungesschule 
Auf Lobn 
wird weniger gehalten, als auf gute 
familiäre Behandlung. 

Offerten sub Chiffre ZA 7475 au 
die Annoncen-Expedition 

Rudolf Nosse, Zürich, 


Industrie- oder 


besucht werden könnte, 


| 


Auf einem Architektarburean 
Tessins wird ein 


Lehrling 


gesucht, 

zu lernen. 
Offerten sub Chiffre Z A 7326 an 
Kudolf Monse, Zürich. 


italienisch 


Gelegrenheit 


Stelle-Gesuch. 


Junger, sprachenkundiger Mann, 
technisch gebildet, mit einiger Praxis, 
militärfrei, sucht Stelle anf Ingenieur- 
burenu, Kann sofort eintreten. Offert, 
sub Chiffre H 2266 Ch an 

Haasenstein & Vogler, Chur. 


Werkführer. 


Guter Praktiker in Eisenkonstruk- 
tionen, deutsch und französisch spre- 
chend, technisch gelnider auf dem 
Gebiete der graphischen Statik end 
jeder analytischen Berechnung, sucht 
Steile als Werkfährer oder auf Bu- 
renu. Zeugnisse der absolvierten 
Lehranstalt und Ausweis über prak- 





tische Tätigkeit je nach Wunsch 
vorhanden. Offerten unter Chifire 
V 5375,0 an 


Haasenstein & Vogler, Basel, 


Sofort zu kauen sesuchl:; 
Lokomobil oder Halblokamabil 


von 5—ı2 #/P für Holsfeuerung 
geeignet, Gef, Offerten mit Angabe 
von Preis und Alter sub ZC 7353 
an die Annoncen-Expedition Rudolf 
Mosse. Zürich, erbeten 
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| Ingenieur-Stelle, 


Gesucht: Für die Bearbeitung eines 
grossen Wasserkraft -Vrojektes ein 
jüngerer Ingenieur, welcher einige 
Erfahrungen in der Projektierung 
oder Ausführung von Wusserbauten 
besitzt, 

Offerten unter Chiffre Z X 2003 
an Rudolf Nonse. Basel, 


Zu verkaufen 


eine 40-pferdige 


Dampfmaschine 


(Ventilmaschine), gebaut von Gebr. 
Sulser, in sehr gutem Zustand. Im 
Betrieb za besichtigen, Olferten sub 
257493 an die Annoncen-Expedition 


Rudolf Mosse, Zürich. 


Betriebsingenieur 


gesucht, mit Eintritt auf Desember, 
von Maschinenfabrik der deutschen 





Schweiz, Schweizer und Herr mit 
akademischer Bildung bevorzugt. 
Offerten mit C. V. und Angabe 
der Gehaltsansprüche unter Chiffre 
Z O0 7489 an die Annoncen-Expeili- 


ton Rudolf Mosse, Zürich. 


Dipl. Ingenieur 


des eidg. Polytechn.. guter Zeichner, 
einjährige Praxis, sucht für den 
I. November oder später im In- od, 
Auslande Anstellung. 

Offerten sub Chiffre ZM 7712 
an Rudolf Mosse, Zürich. 


Maschinentechniker und 
Tiefbautechniker 


in beiden Fächern diplomiert, ='/a 
Jahre Bureau- und 4-jührige Werk- 
stattpraxis als Maschinentech., sucht 
gestützt auf la. Zeugnisse und Kefe- 
renzen baldmöglichst Stelle als 


Bauführer 


oder in iodusteiellem Etablissement. 
Geil. Offerten sub Chiffre Z X 7673 
an Rudolf Mosse, Zürich, 


Kaufe und verkaufe 


stets gut erhaltene 
Dynamo-Maschinen 
und komplette 
Beleuchtungsanlagen 
unter Garantie, 
3. Schünenberger, 
Elektrotechn. Installationsgeschälft, 


Chur. 


Kunstsehmiede - Arbeiten 


werden stilperecht hergestellt nach 
eigenen oder fremden Entwürfen. 
Referenzen von ersten Architektur- 
firmen, Eigenes kunstgewerbliches 
Zeichnungstwreau. Muster-Magazin, 


Vohland & Bär, Basel, 


Jüngerer keometer, 


Absolvent des Technikums in Win- 
tertliur und 1 /ejühriger Praxis, sucht 
in der franz. Schweiz Anstellung. 

Offerten unter Chiffre ZM 7787 

















an die Annoncen-Exspedition 


itadolf Monse, Zürich. 


Wasserleitung. 


Die Wasserversorgungsgenossen- 
schaft Murgenthal beabsichtigt, eine 
neue Leitung zu erstellen mit Zu- 
und Druckleitung und Reservoir. To- 
tallinge ca, 3000 mw. Pläne und 
Pflichtenheft liegen auf beim Präsi- 
denten Herrn Friedr. Probst, Murgen- 
khal. Eingahefrist bis 25. Oktober. 


Tüehtiger 


Bauführer, 


für Aufsicht über den Rau 
grösseren Wohn- und 
bäudes gesucht. 

Schriftliche Offerten m, Referenzen 
und Gebaltsansprüchen sind zu rich 
ten an die Verwaltung des Konsum- 
vereins Chur, 


eines 
Bäckereigre- 





Diplamierter 


Ingenieur 


von der technischen Hochschule im 
München, Schweizer, sucht sofort 
Stelle. Wasserbau u. Eisenbahnbau 
bevorzugt, Offerten sub Z S 7418 an 
Rudolf Mosse, Zürich. 


Ingenieur 


mit etwas Kapital als 


Associe 


gesucht in ein blühendes Bauge- 

schäft der deutschen Schweiz, Gefl. 

Offerten sub Chiffre Zug E 440 an 
Rudolf Mosse, Zürich. 


Bauschreiber gesucht. 


Ein tüchtiger, erfahrener Bau- 
schreiber findet sofort Anstellung, 
Schriftliche Offerten mit Zeugnis 
abschriften und Gebaltsansprächen 
nimmt bis zum 21. Oktober 1902 
entgegen 





Die Bauleitung 
des Gaswerk-Nenbanes Kt, Gallen. 


Oheringenieure Tür 
Junnelbaulen, 


welche eine lüngere Praxis als 
selbständige Tunnelbauleiter m. 
gutem Erfolge nachweisen und 
eventuell bald eintreten können, 
wollen sich unter Einreichung 
von Zeugnisabschriften nebst Le- 
benslauf und Gehaltsansprüchen 
sofort bei der Annoncen - Expe- 
dition Rudolf Mosse, Berlin 
SW, Jerasalemerstrasse 48, unt. 
Chiffre ] E 5766 melden. 




















Junger Forsimann 


sucht Beschäftigung auf Geometer- 
oder Ingenieurbureau, 
Ofterten sub K 1568 1, beliebe 
man zu adressieren an 
Keller-Annonsen, Luzern. 


Geometer 


sucht dauernde oder vorübergehende 
Beschäftigung. Offert. unr. Z F 
778: an Rudoll’Mosse, Zürich. 


@liches 


für Buchdruck fahrisiert 
Ernst Delker, Zürich III. 
Teleplion 394. 








Ankersir. 23 





Bautechniker, 


(Architekt) Notter Zeichner, darchaus 
selbständig, sucht Stelle für Bau n. 
Bureau. Offerten unter Chiffre H 
26285 N an 

Haasenstein & Vogler, Neuchätel. 


Maschinenbau. — Elektrotschn 
Modern eingerichteten Laboratorium. 





A vendre 


par sulte du changement du systöme 
d’alimentation 

I Batterie d'accoumulateurs de 60 
elements, sysitme Tudor, capacite 
32 nmp.-beures, avec Tetagöre et 
les accessöires ainsi que le tableau 
de distribution complet pour dynamo 
et batterie. 

Cetie installation est en tres bon 
&iat et 2 peu Servi, on la chlerait 
& la moitie du prix facturd. Adresser 
les ofires, case postale 11440 Lau- 
sanne. 

A la mäme adresse a vendre 1 dy- 
namo 8 /P et möteur A peirole 
134 Pdestindsächargercellebatterie. 


‚Sfyloge, Art ‚Anstalt Ze 
DSL LLER"ZU 


c FSOLISCH 


in Biebrich am Rhein 
liefert in anerkannt besten Qualitäten: 


la, Trinidad-Goudron, Trinidad-See-Asphalt Epurde, 
la. Pllasterkitt, Tonrohrkitt, Parket-Asphalt « Alyıon », Carbolineum, 
Asphalt-Dachpappen, Asphalt-Isolierplatten, ächten Holzcement, 
Asphalt-Klebemasse, säurefesten Asphalt eic, etc., sowie sämtliche Produkte 
der Asphalt- uml Theer-Industrie, 


Für Techn. Vorarbeiten 


empfichli sich 


B. Emch, Ingeniewröwreau, Bern. 


Uruck ros Zürcher & Purrer in Zürich. 


im Bahn- 


und Strassendau 


B? XL. 


mi Revue polytechnique ea 


N# 17. 


Sıhweizerilmte Baugeitumg 


b t t 7 Insertionspreis: 
Anand Prag pe Gabe W ochenschrift Fo Sopahne Petite 
Inland, 2 . P .r de 

AR . Haupıtitelsete: a0 Cre. 

2 Verighader für Bau-, Verkehrs- und Maschinentechnik ge 
Ausland... Fr. e- per Jahr Herausgegeben nimmt allein entgegen: 
Inland. von Die Annoncen - Exrfedübse 


anfern beim RER 
swbonniert wird. 
Abonnements 
nehmen enigegen: Aerann 
wrber, Kommissionsverleger 
und alle Huckkandlungen 
und Pussimier. 


A, WALDNER 


Disnasirasse Nr. 5. Zürich II. 
Nerag des Harauıgebers, — Komaissenmerisg: Ed. Rascher, Meyer & Zaller's Machfelger is Zürich, Batbaunomei IB, 


Organ 


von 
RUDOLF MOSSE 

in Zürich, Berlin, Breslau, 

Dresden, Fraukfuri #. M, 

Hamburg, Ksin, Leipzig, 
aM. teburg, München, 
Nüras, uuk uhlgart, Wien, 

Prag. London, 


des Schwelzer. Ingenisur- und Architekten-Vereins und der Gesellschaft ebemaliger Studierender des ed. Polytechnikums in Zürich, 











me 





Bi XL. ZÜRICH, den 


5; Oktober 1902. N: 11. 





Konkurrenz-Ausschreibung | Renovation der Kirche Affoltern b. Zeh. 


über den Bau einer neuen Reussbrücke 
in Bremgarten, Kt. Aargau. 


Es wird hiemit Konkurrenz eröffnet über die Erstellung von 
Plänen und eventuell auch die VUebernahme des Banes einer 
neuen Reushrücke in Bremgarten. 

Das bezägliche Bauprogramm und die Pläne, welche die Grundlage 
fir die Konkurrenz bilden, sind gegen Einsendung von Fr. Io, die jedoch 
denjenigen, die sich an der Konkurrenz beteiligen, wieder zurückerstattet 
werden, bei unterseichnetem Gemeinderat zu beziehen, 

Bremgarten, den 15. Oktober 1902. 

Der Gemeinderat. 


Bürgermeisteramt der Stadt Crajowa. 


=——___ 


bubmissions-Ausschreibung, 


Wir, Nicolaus Romanesch, Bürgermeister der Stadt Crajowa, briagen 
zur allgemeines Kenntnis, das am 28. November n. s. 1902 im Sitzungs- 
ssale des hiesigen Gemeinderates eine öffentliche Lisitation, mittelst ge- 
schlössener Offerten und obne Nachbietungarecht, zur Erteilung der Kon- 
zession, die Stadt mit Trink- und Nutzwasser zu versorgen, statıfinden wird, 

Die Bewerber werden ersucht, das Bedingnisheft und das Vorpro- 
jekt des Herrn W. H. Liodley aus Frankfurt =. M,, Autor der Vorarbeiten, 
zu verlangen, und ihre Offerten einheitlich, für eine Kontessionsdauer von 
50 Jahren, genau dem ihnen zurüsendenden Formular entsprechend, ab- 
zulassen, 

Jeder Offerte ist eine provisorische Kaution won 15000 Lei beiza- 
geben, die im Falle des Erstehens der Konzession auf Soooo Lei in 
bar oder in öffentlichen, vom Stante Rumänien garaatierten Effekten ergänzt 
werden muss 

Der Bürgermeister: Nieolaus Romanesen. 


Der Generalsekretär: C. Calugäseanu, - 
No. 10316. 


Crajowa, d, to, Okt, 1902 


Fahrigue de Machines «Fribourg 


Fondte en IB Soeiöte Anonyme Putiller & nenl om 194 
TURBINES & haus pression TURBINES FRANGIS 
Dernitres constructions, perfectionndes. 
REGULATEURS DE PRECISION 


Transmissions syst. Seilers. Paliers graisseurs. 


PORTS ae al SSR EN FER 





Gonduites __ Fan Plans et 
Röseryoins, en 





Veber nachfolgende Arbeiten wird biemit allgemeine Konkurrenz 
ausgeschrieben: 
t, Erstellung nener Kirchenfenster. 
2. Erneuerung des Chorbodens durch Terrazzo und 
Errichtung zweier Sandsteinstufen. 
3 Anbringnug von Doppeliüären., 
4. Anstrich des Holztäfers und der Bünke etc. 
Nüheren Aufschluss erteilt der Präsident der Kirchenpflege, Herr 
Pfarrer Max Schinz, an den auch allfällige Eingaben bis zum 26. Oktober 
nächsthin einzureichen sind. 
Die Kirchenpflege. 


Erfahrener Fachmann erbietet sich, leistungsfähigen 


Firmen bei Einführung des 


FRANGIS- TURBINENBAUES 


bewährte Konstruktionsgrundlagen unter Berücksichtigung der 
neuesten Fortschritte zur Ferfügung zu stellen. 
Gefl, Anfragen erbeten unter ZS z6y91 an 
Rudolf Mosse, Berlin S. W. 


= GEGLI. Zinkornamentefahjk 


See zu % V. 


u! 







| ABC Habrik 
RL r gsstanzter, gepussener, gedrückter und gerogener 
TE aL/ ++ Bau- Ornamente ... 
Pi 57 asch eingesandten Modellen oder Zeichnungen? in , Zink 
Fl PN und Kupfer, wie: 
NE 


Türme, Kuppein, Mansardenfenster, Dachspitzen, Be- 
P krönungen, Gesimse, Wasserspeier, Konsolen, Balustra- 
/ den, Gretwulsten, Firstkämme, Rippen- und Schuppen- 
bleche, Schindeln, Garnituren, Köpfe, Figuren ete. etc. 


> frhabene und vergoldet Blschkuchstaben für Geschäftfinmen 
m ın jeder Sehriftarı und Grösse, 
BE j a Galvanische Verklipferung von Zinkarheiten. 
Vebernabme sämtlicher Spedglerarbeiten. 


Kutenvoranschläge. Mustrieries Musterbuch und Preiskuramt gratis und frunks 
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Schweizerische Bundesbahnen. 


Kreis IY. 


Konkurr enz-Eröllnungen. 


Die Kreisdirektion IV der schweiz. Bundesbahnen in St, Gallen 
erüffget biermit Konkurrenz über folgende Melzlieferungen: 


a) Rohholzbedarf der Waggonwerkstätte in Chur. 


zo m’ Kichen in Blöcken von 5,0 m Länge und mehr 


50 » Lärchen » > » 2,06 » » 

145 > » » » 2,8 » * 

so» N " Pr =» 29» » 

FH 5 “ » » Sr» 

10» . > » >» 55» 

120 » » B 5.6 » 

zo > » > 5,8 >» 

35 » > Wei sstannen » u » 28 » . 

5 >» » » » 2,0 » 

45 » D » » » 1 =» 

125 » » . » 5.2 

53 >» > > ’ ”» 54 E 

65 > » Pr . » 5,8» > 

20 » » > ” 2 90 » » 

10 >» E > > > 71 » > 

140 >» » > » » 7. » 

80 » Rottannen » » » 80» > und mehr 

io » Föhren » ” » 30» ® 

20 » Eschen » 5 » 2,2 0. 2,6m oder in doppelien Längen 
1060 » Kırschbaum » 5 » 2,0 # Länge und melr 

10 » Nussbaum » 5 -» 210 » 5 5 > 

10 » Buchen 2 » 20 » 

Der Durchmesser der Blöcke mus am dünnen Ende für Eichen- 

holz (Nteimeiche bester Qualität) mindenten® 46 ca, für 


Lärchen und Tannen 86 cm, für Föhren 36 cm, für Eschen, Kirsch- 


baum, Nussbaum und Buchen 80 cm heiragen, 


b) Für die Filialwerkstätte in Romanshorn. 


1. Rohholzbedurf. 








40 Stäck Rottannen, 15 cm Durchmesser, 7.0 s Länge 
2» . 20 » \ 7.0 P » 
20 » Eschen 12-20 > » 6,0— 7,0 »* 0 
2. Schnittwarenbedarf. 
Ling Breite Dicke 
20 Stück Rottannen, Kantbauhols 6,0 me 10 cm Tom 
20 > ‚ u 6.0» 12 ” 120 » 
20 >» » „ 60» 15 » 150 » 
10 > > » 60 » 21 » 210 » 
20 m! KEichenladen, sauber 6.0 so—bo » 24 > 
go» > . 60 =» 40-60 > 30 » 
100 » . 60 >» Join » 6 > 
30 » 5 z 60 =» 4U—bn » 45 >» 
20 “ > * 60 » 40— iu » 43 » 
100 > » 6,0» flo » 60 = 
so » Zur 6,0» 2-60 >» Se 
So» » » Halfte 70» So—m70 » ,s» 
so - . * 70» 50—=70 » 30 =» 
io» P Krumm- 70» So—70o » Ilo » 
100» » . Holz. „0 =» 50-570 » 120 » 
20 » » > 0» Som4o 156 » 
150 » Tannenladen . 60 » 40 » 15 » 
300 » > > 60 > 40 21 » 
so > 5 E 0,0» 49 » 2 » 
100 ” » 6,0» Ei ” 30 » 
200 > > » 40 » zo . 36 » 
Su >» . . ha» so 20 » 
40 = > na» 30 453 >» 
30 > bo» 50 » 54 >» 
60 > £ 50 ‘oa 


Schriftliche Offerten auf das Ganze oder auf Teillieferungen sınd 
verschlossen unter Aufschrift «Angebote für Lieferung von Holz» an den 
Obermascbineningenieur des Kreises IV der schweizerischen Bundesbahnen 
in Rorschach einzureichen, 

Endtermin für die Angebote: 15. November 1908. Die 
Öfferanten siud bis 10, Desember 1902 an ihre Eingaben gebunden, an 
welchem Tage die Zuschläge erlolgen werden. 

Die Lieferungen sollen bis Ende Miürz 1903 eflektuiert sein, 

Nähere Auskunft über die Lieferungsvorschriften und Bedingungen 
erteilen die Werkstätten der schweizerischen Bundesbahnen in Chur und 
Romaushorn, 


1902. 


Die Kreisdirektion IV. 


St. Gallen, den 21, Oktober 













‚ Oktober 1902. 
NZERKASSEN, GELDSCHRÄ 


BE il Schnyaent: Zur ek UNE 


[> 
Schweizerische Bundesbahnen. 
Kreis IV. 


Stelle- - Ausschreibung. 


Bahbningenieur II. Klasse des DBahnberirkes II mit Wohn- 
site in Romansborn, 

Besoldung: Fr. 4000 —booo, 

Erfordernisse: Bauingenieur mit abgeschlossener technischer 
Hochschulbiklung und praktischer Tütigkeit im Eisenbahnwesen, 

Anmeldungstermin: 30. Oktober 1902. 

Anmeldung schriftlich an den ÖÜberingenieur des Kreises IV 
in St. Gallen, 

Diensteintritt: ı, Januar 19034, event, später nach Vereinbarung, 

St. Gallen, Jen 14, Oktober 1902, 

Die Kroisdirektion IV. 


Bau-Ausschreibung. 


Für den Neubau der Emmenbrücke auf der Burgdorf- 
Heimiswyl-Strasse werden folgende Arbeiten ausgeschrieben: 
ı. Die Erd-, Fundations- und Maurer-Arbeiten im Ge- 

samtbetrage von ca. Fr. 30 000. 

2. Die Eisenkonstruktion im Gewicht von rund 95 Tonnen. 

Bauvorschriften und Bedingungen liegen beim Bezirks- 
ingenieur in Burgdorf und bei der kantonalen Baudirektion 
in Bern zur Einsicht auf. 

Uebernahmsofferten sind verschlossen mit 
schrift „Heimiswylbrücke“ bis 6. November ı902 
unterzeichnete Direktion einzusenden. 

Bern, den ı4. Oktober 1902. 

Baudirektion des Kantons Bern. 


Wegen Todesfall zu verkaufen. 


lm Bezirk Muri, Kt. Aargan, au einer Bahnstation gelegen: 

1. Eine mit allen erforderlichen Einrichtungen und Maschinen ver- 
schene mechanische Werkstätte mit konstanter, mindestens 
$-pferdiger Wasserkruft. Die mechanische Werkstätte wurde seit 
30 Jahren vom nämlichen Besitzer mit grosem Erfolg betrieben. 

2. Ein gut gebautes, schönes Wohnbaus mit Garten und zirka 
30 Aren Umgelünde. 

3. Eine gut 















der Auf- 
an die 





frequentierte, mit Wasserkraft betriebene Säügerei. 


Diese wird eventuell gesondert verkauft. Die Gebäulichkeiten und 
Eiorichtungen sind in bestem Zustande, 
Nübere Auskunft anf Anfragen unter Chiffre Z B 7742 an die 


Ansonceen-Expedition Rudelf Mosse Zürich. 


ER 5 ). F. Klingelfuss, Aarau 


Alleinfabrikant der ächten 
Haren 
Schweizer-Präzisionswasserwagen 


für Maschinenbau und Maschinenbetrieb, 
WWW Preisliste gratis und franko. www 
Reparaturen aller Borten Wasserwagen solid, exakt, unter Garantie. 


Für Architekten & Baumeister. 


Der Uoterzeichnete empheblt sich für Uebernahme von 


Zimmer-, Glaser- und Schreinerarbeiten 


für Neubauten, Umbauten und Reparaturen, 
Ausführung von Garten- und Grundstück-Einzäunungen, 


Lieferung von 
Bauholz, Brettern und Schnittwaren 
aller Art. 


Bedienung prampt, solid und billig. — Referenzen zu Diensten. 
Lieferung auch nach auswärts, 


Jakob Walder, Dampfsäge, 
Mech. Zimmerei- und Schreinereigeschäft, 
Zürich IIT W. -—— Telephon. 
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CA. Grüssy, Zivilingenieur, 
Altstetten-Zürich. 





ınıı [uırodss 


Höchste Solidität. 





Uebernahme technischer Vorarbeiten für Bahn- 
und Strassenbau, Wasserversorgung 
und Kanalisation. 


Spiralfeder- Pendeltürbänder 


aus der Fabrik für Tür- und Fensterbeschläge 


von 


Ed. Tague, Gottfried Stierlins Nachfolger, 


Schaffhausen. 


Unübertroffene Federkraft. Feine elegante Ausführung. 
Garantie für jedes einzelne Stück. 
Man hüte sich vor geringen Nachahmungen. 


Preislisten und Muster gratis zu Diensten. 








Schweizerische Bundesbahnen. 


Ausschreibung von Bahnschwellen. 


Die Generaldirektion der schweizerischen Bundesbahnen eröffnet 
Konkurrenz über die Lieferung von: 


16400 Stäck eichenen Schwellen 2,70 m lang 15/25 cm sturk 


10 F} > > 240 >» > 15/24 » > 
500» > > 240» » 15/30 >» » 
7500 » lürchesen » 2,70» =» 135/25 >» > 
2000 » > > 2,40 » >» 15/24 >» ” 
9100 »  bnichenen > 2,70» » 15/25 >» > 
1300 » » 2,40 » ”» 1525 » > 
4600 »  eichenen W eichenschwellen in diversen Längen 15/25 cm, 
15/30 cm und 18/30 cm stark mit einem Kubikinhalte 
von zusammen 651 m", 
1125 » eichenen Brückenschwellen in diversen Längen, zu- 


sammen 159 m", 
15 >» führenen Puizgrubenschwellen, je 3,90 m lang, 15/30 cm 
stark. 

Ablieferung: Die Ablieferung der Schwellen soll auf einer in der 
Offerte anzugebenden Station der schweizerischen Bundesbahnen in der 
Zeit vom 15. Dezember 1902 bis Ende Mai 1903 erfolgen. 

Endtermin für die Einreichung der Angebote: 10. November 1902. 

Fär die Lieferungen ist das neue Bedingnisheft der schweizerischen 
Bundesbahnen massgebend, Die bucbenen Schwellen sind imprägsiert zu 
liefern und zwar muss die Imprägnierung mit erbitztem karbolsüurehaltigem 
Teeröl erfolgen. Für die übrigen Schwellen werden Angebote auf imprü- 
gnierte oder rohe Schwellen entgegengenommen. Das Trünkungsverfahren 
ist anzugeben. 

Angebote für das gesamte Schwellenqguantum oder für Teillieferungen, 
welche den Ort und die Termine der Ablieferungen enthalten sollen, sind 
verschlossen mit der Aufschrift! «Angebot für Schwellenlieferung » der 
Generaldirektion der schweizerischen Bundesbalınen in Bern einzureichen, 
bei deren Oberbaumaterialverwaltung die allgemeinen Bedingungen und 
besondern Vorschriften, sowie Angebotformulare bezogen werden können, 


Bern, «dep 13. Oktober 1902. 
Generaldirektion 


der schweizerischen Bundesbahnen. 


Geiger’t: Fabrik, (.n.)l. 


für Strassen- und Hausentwässerungs-Artikel 
Karlsruhe i. B. 


Spül-u.Absperr-Vorrichtungen für Kanäle und andere Zwecke, 
Schachtabdeckungen. 

Ninkkasten für Ntrassen-, Hof- u. Haus-Entwässerung. 
Kran-ı. Schlammabfuhr- Wagen zum Reinigen von Sinkkasten, 
Bewährte Konstraktionen, —— Bichste Aumeichnunzen. — Salida Ansflhrmg. 
Man verlange illustriertes Preisbuch gratis, 


In nahen 200 Städten in Verwendung, unter andern in: 
Brasiau — Drasden — Bessehter! - Frankfurt u. M.— Hannover — Innabruck 


Karlarıhe — Kiel — Köln — heim — Mülhausen |. E. — München — Posen 
Solla — Stoca — Seassberg |. E. — Stuttgart — Wien — Zürich =, # w 


General-Vertreter für die Schweiz: 
©. A. Grüssy, Civilingenieur, Zürich-Altstetten. 





= n . 
Mischmaschinen 
System Müller 4b Pat. Nr. 22789 


Für Bauunternehmer 
als Beton- und Mörtel- 
maschine. . 

Für Fabriken zum 
Mischen von trocken 
dünn- und dickflüssigen 
Materialien 


liefert 


RudolfRoetschi 


Nachfolger von 
Roetschi & Meier, 
] ZÜRICH. 











Ber NT 


Ingenieur-Kalender für 1903 


herausgegeben von Beckert (Duisburg) und Pohlhausen (Dresden) 

ist erichienen, Preis in Leder gebunden M. 3,— (Brirfiaschen- Ausgabe 

MA—) Wir empfehlen dieses Bewährte und praktische Hälfssuch,  . 

ellen Maschinen: m. Hutter Ingenieuren anpelegentlichst. Der Kalender \ 

ist durch alle Buchhandlungen, auf Wunsch auch zur Ansicht, zu 

besichen. Um Verwechselungen zu vermeiden, empfichli es such, Sei 
Bestellungen Herausgeber oder Verleger mit anzugeben. 


Verlagsbuchhandlung von Julius Springer in Berlin M. 


Thonwerk biebrich, A.- 6. 


Biebrich aj/Rhein 


beste Referenzen und Zeugnisse aus der Schweiz, 
liefert die für den Bau und Betrieb von Gasanstalten, Zement- 
fabriken, Chemischen Fabriken, Oellulosefabriken, Schweiss- 
und Puddelwerken, Eisengiessereien, sowie für Dampfkessel- 
und sonstige Fousorungsanlagen notwendigen _ 


feuerfesten & säureheständigen Produkte 











Retorten, Form- u. Normalsteine, @loverringe, Mörtel etc. 
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EISENBAR 


Vignole- & Rillenschienen 


in grösster Auswahl 


Schwellen nebst Belestigungsmittel 
Schienenrücker, Schienenbieg-Apparate 


ar Kreuz, un, 


Mn EN 
Aufzüge für Hand- & Motor-Betrieb 
Brückenwaagen 
Schiebebühnen, Lokomotiven 


N a 


-Material für Haupt-, Neben- & Strassen-Bahnen 


m dag 02 


Radsterne, 


Radscheiben, Radsätze 


Federn, Kuppelungen etc. 
liefert in bester Ausführung 


Lochpressen, Geleisehebeböcke Tramways- & Güterwagen FRITZ MARTI A.-G., Winterthur. 


Schweizer. Xylolith-(Steinholz)-Fabrik Wildegg 


RILLIET &z ZKARKEER 
> Pat. No. 9080. 


Wärter- und Gärtner-Buden in allen Grössen. 
Transportable Magazine, 


Bureaux 
und kleinere Bauten. 


Ferner: 

Kühl- und Trockenkammern. 
Eiskasten zur Konservierung 
von Eis, 
Wandverkleidungen. 
Einrichtung 
von feuersicheren Räumen. 
Treibkasten. 

Fix und fertig in Wildegg 
in Bahnwagen verladen. 
Vorteile: 
Feuersicher, Schutz gegen 
Kälte und Wärme. 
Hyglenisch, Transportabel. 


Projekte und Voranschläge gratis, 


Man 1} 


verlange 1: 


Muster. 


Prospekte 
und 
Atteste, 


GRUNDORISS 


: u 


Finale der ARMATUREN A MASCHINENFABRIK 
ACT. GES. vormals JA.MILPERT, NÜRNBERG. 


empfehlen ihre 


2 PUMPEN ALLER SYSTEMEAGRÖSSEN — 


CENTRIFUCHL 
BAU- 
MENBRAN- 











Junger Bautechniker, 


Absolvent des Technikums 
Winterthur, mit guten Zeug» 
nissen, sucht baldigst Stellung 
auf einem Architekturburean 
oder in einem grösseren Bau- 
geschäft. 

Offert, sub Chiffre Z 1’ 7065 
an die Annonceo-Expedition 

Rudolf Mosse Zürich. 





Kaufe und verkaufe 
sets gut erhaltene 
Dynamo-Maschinen 
und komplette 
Beleuchtungsanlagen 
unter Garantie, 


J. Schönenberger, 
Elektrotechn, Installationsgeschält, 
Chur, 


Jordan & C*;, Zürich 


60 mittlere Bahnhofstr. 
Neben Franz Karl Webers 
Spielwarengeschäft. 

häft 


Altranammiart. Speriaigene! 
für echte wasserdichte 





üte, Dame: 
Toiegr. "tr: Tedejordan a 


Fabrik-Zeichen 
gesetzl. geschützt, 


Präzisions- und Schul- 
Baisszeuge. 
B. 0. Riehler & (o., 


Chemnitz, 





Gussbausteine 


+ 7, 10, und 14 cm Se für 


Scheidewände. 


+6 5 


Referenzen und Muster 


gerne zu Diensten, 


Guss-Baustein-Fabrik Zürich. 
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Das neue Post- und Telegraphen-Gebäude 
in Zürich. 
Von E. Schmid-Keres, Architekt in Zürich. 
(Mit einer Tafel,) 





Itt. (Schluss.) 

Es bleibt uns noch übrig — im Anschluss an die 
bildlichen Darstellungen — die Fassaden, die Bildhauer- 
arbeit und ebenso die Ausschmückung der Schalterhalle 
mit einigen Worten zu erwähnen. 

Für die Fassaden wurde der um die Wende des 
XV. Jahrhunderts 
blühende Palast- 
stil der toskanischen 

Frührenaissance 
gewählt, freilich 
nicht in skla- 
vischer Nachah- 
mung, sondern in 
freierer, den Ver- 
hältnissen unserer 
Zeit angepasster 
Auffassung, so- 
wohl in Bezug auf 
Gliederung als 
auf Gruppierung 
der Fassadenflä- 
chen. Die kräftige, 
nach denGeschos- 
sen abgestufte 
Rustika mit den 
ebenso kräftigen 
rundbogigen Fen- 
stereinfassungen, 
die Einfachheit 
der Formen in grossen, monumentalen Verhältnissen und 
Linien schienen dem Architekten der Bedeutung des Bau- 
werkes am besten angepasst zu sein. Auch beim Turm, der 
die spitzwinkelige Kreuzung der beiden Fassaden gegen die 
Kappelergasse und den Stadthausquai in harmonischer Weise 
vermittelt, klingen dieselben Formen und Motive durch wie 

bei den Gebäudefassaden. 

Der bildnerische Schmuck ist auf einzelne wenige Teile des 
Baues beschränkt, so hauptsächlich auf die Pfeiler des Erd- 
geschosses, die Schlussteine der Fensterbögen im ]. Stock und 
die Einrahmung der Turmuhr. — Die Köpfe in den Schluss- 
steinen der Rundbogenfenster des I. Stockes (Abb. 09—ı35) 
stellen die dem Weltpostverein angehörenden Nationen dar, 
während die unter den Pilastern an den Pfeilern ange- 
brachten, abwechselnd von Löwen- und Widderköpfen ge- 
haltenen toskanischen Schilder (Abb. ı6 u. ı7) die Wappen 
der betreffenden Länder enthalten. Auf der Seite des 
Stadthausquai sind es hauptsächlich amerikanische und afri- 
kanische, auf der Seite der Kappelergasse europäische und 
gegen die Fraumünsterstrasse asiatische und australische 
Typen, Die sämtlichen Köpfe, sowie der eidgenössische 
Wappenschild am Turm sind von Bildhauer Adolf Meyer 
in Zürich modelliert und in Stein gehauen; sie charak- 
terisieren in trefllicher Weise die durch die Post-Union 
mit einander verkehrenden verschiedenen Nationen. Die 
toskanischen Schilder, sowie die sie haltenden Löwen und 
Widderköpfe sind von Bildhauer Albiselti in Paris modelliert 
und von Bildhauer Abry in Zürich in Stein ausgeführt 
worden, Ein weiterer bildnerischer Schmuck bestehend in 
allegorischen Reliefs befindet sich, wie schon erwähnt, am 
Turm als Einfassung der zwei grossen Zifferblätter (Abb. 3 
bis 7 S.1ı8 u. 119), Es sind vier sitzende Figuren weit über 





Abb. 8. Ansicht von Norden, 


SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 





177 


in Gubbio. Die erste elektr. Zahnradbabn in Oesterreich, Der neue Rat- 
hausturm zu Frankfurt a.M. Eisenbahn-fachwissenschaftliche Vorlesungen. 
Albula-Bahın. Eidg. Polytechnikum, — Konkurrenzen: Neue Reussbrücke 
in Bremgarten, Archivbau in Neuchätel, — Nekrolögie: t R. Gabser. — 
Vereinsnachrichten: G. e, P,: Stellenvermittelung. 

Hiezu eine Tafel: Das neue Post- und Telegraphen-Gebände in 
Zurich; die Schalterballe. NZ, 








Lebensgrösse ausgeführt, welche die vier Lebensalter dar- 


stellen. Auf der einen Seite Jünglings- und Mannesalter, 
auf der andern Kindheit und Greisenalter. Die unter den 
Figuren angebrachten Embleme, der Adler als König der 
Lüfte und die Meerfische als Bewohner des Ozeans, sollen 
darauf hinweisen, dass sowohl durch die Lüfte wie auch 
über die Meere die Nationen mit einander im Verkehr 
stehen. — Der Schöpfer dieser Reliefs ist Bildhauer R. Kissling 
in Zürich. 

Das Steinmaterial sämtlicher Fassaden besteht aus 
St. Margarethen- und Bolliger-Sandstein und zwar zum weitaus 
grössten Teil aus St. Margarether, da die Brüche von Bolligen 
das erforderliche Quantum in der vorgesetzten Frist nicht 
liefern konnten. Der Sockel ist aus schwarzem Kalkstein 
von St, Tryphon. Die Ausführung der ganzen Sandstein- 
arbeit war Herrn Steinmetzmeister Huber in Zürich über- 
tragen. Die Hoffassaden haben im Erdgeschoss längs der 
Ein- und Ausladerampe eine Verkleidung von Granitquader, 
ihr oberer Teil ist in Putz mit Fenstereinfassungen und 
Gliederungen in Berner-Sandstein, 


Der vornehmste und dekorativ reichste Innenraum ist 
naturgemäss die Schalterballe. Wände und Decken sowohl, 
wie das die grossen Wandöffnungen ausfüllende Holzwerk 
der Schalter sind im Stile der italienischen Renaissance 
durchgebildet. — Die mit Bossenquader verkleideten Wand- 
pfeiler mit dem darüber liegenden Gebälk bestehen aus 
poliertem gelblichem Kalkstein von Lommiswyl (Solothurn), 
die diese Pfeiler flankierenden Säulen aus rötlichem 
Marmor von Verona. Sockel und Kapitäle dieser Säulen 
sind aus galvanoplastischer Bronze aus der Galvanobronzen- 
fabrik in München, der ringsum laufende Sockel aus bräun- 
lichem mit weisslichen Adern durchzogenem poliertem Kalk- 
stein von Arvel. Diese Farben des Marmors. und der 
Bronze zusammen mit den, in satten Tönen. gehaltenen, 
reich ausgeführten Decken der sieben Kreuzgewölbe und 
dem bräunlichen, die Bogenöffnungen ausfüllenden Eichen- 
Holzwerk geben dem ganzen ein harmonisches warınes 
Gepräge ohne aufdringlich zu sein oder das Auge zu ver- 
wirren. — Die Decke, an der die verschiedenen. Erdteile 
und Länder durch figürliche Gestalten versinnbildlicht sind, 
ist von Dekorationsmaler Eug. Ott in Zürich, die Marmor- 
arbeiten der Wände von den Firmen Emil Schneebeli und 
Schmidt & Schmidweber in Zürich I und das Holzwerk der 
Schalter von R. Volkart Sohn, Möbelfabrik in Zürich V 
ausgeführt. 

Gegenüber den genannten Schaltern sind in den Nischen 
von drei grossen Lichtöffnungen d. h. an der Fassadenfront 
zwischen den zwei Haupteingängen in die Schalterhalle ı5 
mit Kristallglas belegte Schreibpulte angeordnet, die durch 
Mattglaswände von einander getrennt sind, Ausserdem 
enthält der Raum vor den Schlossfächern noch fünf solcher 
Pulte, desgleichen der Vorraum bei der Telegrammabgabe 
weitere fünf derselben, sodass an geeigneter Schreib- 
gelegenheit im neuen Postgebäude kein Mangel vorhanden 
ist. Die Erfahrung zeigt, dass dieselbe, besonders im 
Winter wenn die Halle geheizt ist, ausgiebig vom Publikum 
benützt wird. Das angewandte System, das sich — wie 
eine Umschau in den zürcherischen neuen Geschäftshäusern 
und Banken lehrt — grosser Nachahmung und Beliebtheit 
zu erfreuen scheint, ermöglicht ein leichtes und beständiges 
Reinhalten der Pulte, was von in Holz ausgeführten Pulten 
nicht gesagt werden kann. 


In der Schalterhalle befindet sich ein Briefeinwurf 
auf Seite der Briefpost und an der Aussenseite, an der 
Fraumünsterstrasse, da hier die meisten Postsachen einge- 
worfen werden, deren drei: einer für Drucksachen, einer 
für Korrespondenzen für das Innland und ein dritter für 
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solche nach dem Ausland. Die Abschluss- 
deckel der äusseren Einwürfe sind absichtlich 
so angebracht, dass sie sich nach aussen und 
zwar nur auf ein beschränktes Mass Öffnen lassen, 
einmal, um das Eindringen von Regen und 
Schnee ganz zu verhindern, sodann um zu 
verunmögflichen, dass von aussen her Korres- 
pondenzen aus dem Einwurf entwendet wer- 
den, was bei den sich nach einwärts öffnenden 
Klappen vorkommen kann. 

Es erübrigt uns noch über die Heizung 
und Beleuchtung einige Worte beizufügen und 
mitzuteilen, dass erstere von Gebrüder Sulzer 
in Winterthur, letztere vom Elektrizitäfswerk der 
Stadt Zürich ausgeführt wurde. 

Die Heizung ist eine Niederdruck-Dampf- 
heizung mit zwei horizontalen Kesseln von 
je 30 m? Heizfläche und selbsttätiger Druck- 
regulierung. Jeder Kessel ist mit einem 





Abb. 10, Ttaliener, 

Dampf- und Kondenswasser-Abschlussventil 
versehen, sodass je nach Umständen jeder 
Kessel einzeln oder beide zusammen betrieben 
werden können. Sämtliche Bureaux-Räume 
können durch Radiatoren oder Rippenelemente 
bei einer Aussentemperatur von — 20°C. 
bis auf 18°C, erwärmt werden. Die Schal- 
terhalle und die Räume der Telegramm-Auf- 
gabe haben — ähnlich den alten römischen 
Thermen — eine Fussbodenheizung, die be- 
liebig ein- und ausgeschaltet werden kann. 
Man hat davon Umgang genommen, letzt- 
genannte Räume mittels Heizkörpern oder mit- 
tels Zuführung 
von erwärmter 





Abb. 16. Schild mit Widderkopf, 


steht, so gleicht sich die Temperatur überall 
derart aus, dass ein Luftzug von der Schal- 
terhalle nach den Bureaux-Räumen nicht 
möglich ist, wie es im alten Postgebäude 
beim Oeffnen eines Schalterfensters, der 
Fall war. 

Die durchweg elektrische Beleuchtung ist 
der llauptsache nach an das Kabelnetz des 
Elcktrizitätswerkes der Stadt Zürich ange- 
schlossen und nach dem Dreileiter-System 
ausgeführt, Um bei etwaigen Störungen in 
der Stromlieferung eine Reserve zu haben, 
ist eine zum ununterbrochenen Post- und 
Telegraphendienst notwendige Anzahl Lampen 
so in dem Wechselstromnetz eingeschaltet, 
dass dieselben beliebig auch an ein über alle 
betreffenden Räume verteiltes Gleichstromnetz 
geschaltet werden können, das seine Energie 
von einer im Kellergeschoss aufgestellten 





Abb. 12. Spanierin. 

Accumulatoren-Batterie erhält, Ausser 32 Not- 
lampen, die zur Sicherheit des. Betriebes 
dauernd aus dem Gleichstromnetz gespiesen 
werden, ist die Batterie im stande noch wei- 
tere ı07 Umschaltlampen zu speisen. Im 
ganzen sind rund 650 Glühlampen und a2 
Bogenlampen (System Schuckert) angebracht. 
Für die Turmubr ist ebenfalls elektrischer Be- 
trieb vorgesehen; sie erhielt aber zudem ein 
besonderes Werk, sodass sie bei allfälligem 


Eintritt einer Störung in der Stromzu- 
führung mechanisch in Gang gesetzt werden 
kann. — Lieferant dieser Uhr ist Stadtuhr- 
macher Brumo 


von Zürich. Die 


Abb, 11. 





Neuseelünder, 


Luft durch Kanäle zu heizen, 
da solche Anordnungen in 
hygienischer Hinsicht den Nach- 
teil haben, dass sich der Staub, 
der sich an den Heizkörpern 
oder in den Kanälen mit der 
Zeit absetzt, nur unvollkom- 
men beseitigen lässt. Durch 
seine Verbrennung würde daher 
eine stets zunehmende Ver- 
schlechterung der Luft in der 
Schalterhalle und dadurch in- 
direkt auch in den Bureaux- 
lokalen herbeigeführt werden, 
was bei der Fussbodenheizung 
ausgeschlossen ist. Da die 
Schalterhalle geheizt und der 


Raum über den fünf grossen Schaltern nicht abgeschlossen 


ist, somit die Luft der Schalterhalle mit 


derjenigen der 


inneren Diensträume fortwährend in direkter Verbindung 


transparenten Zifferblätter 

haben einen Durchmesser von 
2,90 m im Lichten und be- 
stehen aus 3 cm dickem Opal- 
glas, das von Ruppert, Singer 
& Cie, in Zürich aus der Fa- 
brik von St. Gaubin geliefert 
wurde, 

Das Postgebäude-Areal hat 
eine Grundfläche von 2475 m* 
(also etwas weniger als das- 
jenige der Post in Genf mit 
2500 m*), wovon 2151 m? (ein- 
schliesslich der Remise und 
des durch die Vorsprünge der 
Risalite beanspruchten öffent- 
lichen Grundes) überbaut sind, 





Abb, 13. Japanerin, 


Das Hauptgesims ist auf der Höhe desjenigen vom „Me- 
tropol* durchgeführt und der Turm mit der Kuppel erreicht 


eine Höhe von 45 m. 
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Die Baikosten betragen 
mit dem Turm und nach 
Abzug von verschiedenen 
Mobiliararbeiten und ande- 
ren auf Rechnung der 
Post- und Telegraphen- 
Verwaltung ausgeführten 
und eigentlich nicht zum 
Bau gehörenden Arbeiten 
rund 2000000 Fr., wo- 
von auf die Pfahlfunda- 
tion allein 53 600 Fr, und 
auf den eisernen Einbau 
und die Dachkonstruktion 
247400 Fr. entfallen. 
Wie sehr es angezeigt 
war durch die angewandte 
Jauweise eine grösstmög- 
liche Ausnutzung des ver- 





\bb, 14. Chinese, 


hältnismässig beschränkten Areals zu er- 
zıelen mögen folgende Angaben begrün- 
den. Der grosse Aufschwung im Post- uni 


Telegraphen-Verkehr von Zürich zeigt 
sich am deutlichsten in nachfolgenden 
Angaben, für deren Mitteilung wir der 


hiesigen Kreispost-Direktion und der Tele- 
graphen-Inspektion zu Dank verpflichtet 
sind. Dabei ist zu bemerken, dass die be- 
treffenden Ziffern nur den Verkehr auf der 
Hauptpost beschlagen und derjenige aut den 
Filialen hier nicht eingeschlossen ist, 
4. Postamt, Das Hauptpostbureau Zürich 
beförderte im Laufe des [ahres ı901: 
a) An eingeschriebenen und unein- 
geschriebenen Korrespondenzen 
b) An abonnierten Zeitungen 


21 330666 Stäck 
213406690 » 
c) » aufgegebenen Packeten, Gel- 


dern etc. wı van rare 521514 » 
d) » aufgegeb, Nachnahmen etc. 530852 » 
e) » Geldanweisungen . 506 545 » 
f) » Einzugsmandaten . . 48351 » 


An Wertzeichen wurden im letzten Jahr 
auf der Hauptpost verkauft für 1150660 Fr. 

Zur Bewältigung dieses beträchtlichen 
Verkehrs sind auf der Hauptpost zur Zeit 
339 Mann, nämlich ı33 Beamte und zo 
Angestellte, beschäftigt. In letzterer Zahl 
sind 140 Briefträger und ıı Mandatträger 
inbegriffen. 

B. Telegrapbenamt. Das Gebiet der Tele- 
graphen-Inspektion Zürich umfasst die Kan- 
tone Zürich, Schaffhausen, Zug, Schwyz, 
Uri und einen Teil von Luzern. 

Das Hauptbureau ist durch ı2 direkte 
und 28 indirekte Drähte mit den meisten 
rrössern Städten der Schweiz, sowie mit 
einer grössern Anzahl von Ortschaften der 
nördlichen und östlichen Schweiz verbunden. Ebenso ver- 
fügt dasselbe über vier internationale direkte Leitungen 
nach London, Wien, Frankfurt a. Main und Mailand, zu 
denen sich in nächster Zeit noch ein Draht nach Paris 
gesellen wird, Der Depeschenverkehr wird durch etwa 
60 Morse- und Hughes-Apparate vermittelt, die im grossen 
Saale des ersten Stockes gegen den Stadthausquai auf- 
gestellt sind, und es belief sich der Gesamtdepeschenverkehr 
daselbst einschliesslich der umspedierten Telegramme im 
Jahr ıgoı auf 970256, also im Tag auf durchschnittlich 
2658 Stück. 

Das Personal auf dem Hauptbureau besteht aus rund 
100 Beamten und Angesteliten. In den zwei Telegraphen- 
Apparaten-Sälen arbeiten 58 Telegraphisten, denen noch 


Abb, 17. 
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ein nach dem Verkehr 
bemessenes Hülfspersona) 
beigegeben ist. Den Ver- 
tragungsdienst besorgen 
20 Ausläufer, die im Erd- 
geschoss hinter der Tele- 
grammaufgabe-Stelle ihr 
eigenes Wartezimmer ha- 
ben. — Mit der Tele- 
grammaufgabe ist bekannt- 
lich auch eine öffentliche 
Telephonsprechstelle ver- 
bunden. 

Zum Schlusse sei uns 
noch gestattet, darauf hin- 
zuweisen, dass bei Ver- 
gebung der Bauarbeiten 
für das neue Post- unıl 
Telegraphengebäude aus- 





Odaliske. 


Abb, 15. 


schliesslich schweizerische Unternehmer be- 
rücksichtigt wurden. — Ausser den bereits 
genannten Künstlern und Unternehmern 
haben sich für die grösseren Arbeiten noch 
nachstehende Firmen an der Ausführung 
des Baues betätigt und zum Gelingen des- 
selben beigetragen: 
Für Erd-, Ramm- und Maurerarbeiten: die 
Unternehmer Lauffer & Franceschetti, 
jetzt Franceschetti & Cie. in Zürich II. 
„ Granitarbeiten: Antonini in Wassen. 
- Eisenkonstruktion: Bosshard & Cie. 


in Näfels und Schröder & Cie. in 
Brugg. 

- Dachdeckerarbeiten: Casimir von Arx 
in Olten. 


„ Spengler- und llolzzementarbeiten: A. 
Schulthess in Zürich V, 

- Gipserarbeiten: W. Martin & Cie, 
Gebr. Berger und Pietro Ritter, alle 
in Zürich. 


-  Glaserarbeiten: Seeger Rietmann in 


St.Gallen, Schmidt & Weisheit in 
Zürich und Blind & Staub in Ober- 
rieden. 


„ Schreinerarbeiten: Blind in Öberrieden, 
Altmanns Söhne in Glarus, sowie Jakob 
Walder und ]. Hess in Zürich, i 

„ Kunstschlosserarbeiten: Zwinggi in 


Zürich Ill und Theiler in Zürich V, 
- Baubeschläge: Stucki, Eisenhandlung 
in Zürich V und Stierli in Schaff- 
hausen. 
„ hydraulische Aufzüge: A. Schindler in 
Luzern. 


„ Handaufzüge: Beat Iten in Zürich Il. 


Schild mit Luwenkopf. 


Der Durchbruch des Hafendammes von Genua 
am 27. November 1898. 


Von Ingenieur &. Aavier, 





Das „Giornale del Genio Civile" in Rom hat vor kurzem 
einen sehr ausführlichen und lehrreichen Bericht über den 
am 27. Nov. 1898 durch eine Sturmilut erfolgten Durchbruch 
der Brustmauer des Hafendammes von Genua und über die 
dadurch bedingten Wiederherstellungsarbeiten veröffentlicht.') 


!) Danni alle Opere di difesa del Porto di Genova, prodotti dal 
Maremoto del 27 Novembre 1898 e lavori di Riparasione e rinforzo, 
Memoria di Oddone Bernardini, Ingegnere del Genio Cirile, Roma 1002; 
welchem Bericht mit güuger Erlaubnis des Verfassers auch die Mehrzahl 
der nachfolgenden Zeichnungen entnommen ist. 
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La wohl zahlreiche Leser der Schweiz. Bauzeitung 
die grossartigen Bauten des Genueser llafens aus eigener 
Anschauung kennen und derselbe zudem als Hauptstapel- 
platz unserer beiden grossen Alpenbahnen «durch den Gott- 
hard und den Simplon für unser Land von weitgchender 
Bedeutung ist, so möge es dem Verfasser dieser Zeilen, der 
selbst Augenzeuge des erwähnten gewaltigen Naturereignisses, 
sowie des Wiederaufbaues der beschädigten Dammstrecke 
war, gestattet sein, an Hand des obgenannten Berichtes und 
auf Grund eigener Erhebungen und Studien einige Mittei- 


Der Durchbruch des Hafendammes von Genua 
am 27. November 1898. 
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Abb. ı. Uebersichtsplan des Hafens von Genua, — 1:40000, 
lungen zu machen über den Verlauf und die Wirkungen 
der Katastrophe, sowie über die Art und Weise der Durch- 
führung der Arbeiten zur Hebung des entstandenen Schadens, 
In der Nacht vom 26. auf den 27. Nov. 1893 wütete 
an den Küsten des ligurischen Meeres ein Südsturm von einer 
Heftigkeit. wie sie nur von wenigen der bekannten „ältesten 
Leute“ je erlebt worden war; denn nach der in Schiffer- 
kreisen lebenden Uecberlieferung und gemäss den Aufzeich- 
nungen der Hafenbehörde von Genua wurde das genannte 
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Der wolkenlose Morgen des 27. November bot den 
erstaunten Blicken der nach banger Nacht in Scharen nach 
dem Hafen strümenden Bewohner Genuas ein unvergessliches 
Schauspiel; Vcber die trotzigen Hafenwälle im Westen und 
Süden — den Molo Nuovo und den Molo Galliera — wälzten 
sich mit donnerähnlichem Getäüse die vom Sturmwind xe- 
peitschten Fluten wie ein Katarakt ohn’ Unterlass dem Be- 
schauer entgegen, und hart an der Ecke, welche die beiden 
Arme des letztgenannten Molo bilden. klaffte eine grosse 
Lücke, durch die sich das wilde Meer die Vereinigung 
mit den sonst so ruhigen Wassern des geschützten Hafens 
ertrotzt hatte, diese in weitem Umkreis aufwühlend und mit 
weissem Gischt krönend. 

Am Abend des 26. Nov, war der herrschende mässige 
Nordwind beinahe plötzlich in einen heftigen Südwind um- 
gesprungen, der um Mitternacht schon eine Geschwindigkeit 
von 35 km und um 2 Uhr früh eine solche von 39 km in der 
Stunde erreichte. "Zwischen ı und 2 Uhr fand der Durch- 
bruch der Brustmauer statt: um 3 Uhr entfesselte der Sturm 
seine grösste Gewalt mit einer Windstärke von 48 km uni 
liess dann, um 7 Uhr nach Südwest umschlagend, langsam 
nach; um 4 Uhr betrug die Windstärke noch 33 km und 
gegen Mittag war die See nur noch mässig bewegt. 

Abbildung 2 (S. 182) entspricht einer um diese Zeit 
vom l.ande aus gemachten Aufnahme des durchbrochenen 
Ilafendammes Molo Galliera. In dem allgemeinen Lage- 
plan (Abb. ı) sind die sämtlichen durch die Sturmilut er- 
folgten Beschädigungen der Ilafenmauern bezeichnet, näm- 
lich die Zerstörung der Blockvorlagen am Molo Nuovo (4) 
und an der «durch die beiden Arme des Molo Galliera ge- 
bildeten Ecke (B), sowie die schon angeführte Zerstörung 
der Brustmauer in unmittelbarer Nähe dieser Ecke (C). 

Es spricht sehr zum Vorteil des Genucser Hafens, dass 
trotz des im Vorstehenden beschriebenen ausnahmsweise 
heftigen Sturmes, der seinesgleichen seit beinahe 8o Jahren 
nicht hätte, und trotz des erfolgten Dammbruchs im ganzen 
Hafen kein einziges der dort in grosser Anzahl liegenden 
Schiffe nennenswert beschädigt wurde. . j 

Auch der Ilafeneingang erwies sich als durchaus zweck- 
entsprechend, indem während des etwa ı2 Stunden dauernden 
Wütens von Wind und Wellen eine grössere Anzahl Dampfer, 
darunter ein grosser transatlantischer Passagierdampfer, ohne 
Gefahr und Schaden in den Hafen einlaufen konnte. 
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Abb, 3. Normalquerschaitt des in den Jahren 1857 bis 1888 erbauten Molo Galliera. — Masstab 1: 500, 


Naturereignis nur von der gewaltigen Sturmflut des Jahres 
1821 übertroffen, die das ganze Hafenquartier unter Wasser 
setzte, die empörten Wogen bis auf den Börsenplatz trieb, 
und 40 im Hafen verankerten Schiffen den Untergang brachte, 
Freilich war damals das llafengebiet dem Einbruch der 
Mecrestluten viel mehr ausgesetzt, weil sich die Schutz- 
dämme des Hafens auf den Molo Vecchio (und zwar ohne den 
letzten, nach Nordwesten gerichteten Arm desselben) und 
auf ungefähr die halbe jetzige Länge des Molo Nuovo be- 
schränkten (siehe Abb, ı). 


Die eingetretenen Beschädigungen der Hafendämme. 
Beschädigung des Molo Nuove. 

Der Molo Nuovo wurde zunächst der Ecke bei seinem 
Anschluss an den Molo Galliera auf eine Länge von etwa 
250 m dadurch beschädigt, dass die ganze schr reichliche, 
aus grossen Steinen und einer obersten Reihe von Blöcken 
aus Mauerwerk bestehende und bis auf 4 m über den Wasser- 
spiegel reichende Vorlage ins Meer geschleudert wurde. 

Dieser Vorgang erklärt sich in der Weise, dass die 
längs des von Süd nach Nord streichenden Teils des Moln 
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Galliera sich heranwälzenden Wogen über die Böschung 


der Vorlage des Molo Nuovo schräg hinaufliefen, aber 
von der an dieser Stelle durch angebaute Festungswerke 
und Magazine bedeutend verstärkten Brustmauer in ihrem 
weitern Laufe aufgehalten und zurückgeschlagen wurden. 
Der Absturz und die Rücklaufbewegung der zurück- 
geschleuderten Wassermassen füllten die Abstände zwischen 
den heranbrausenden Wogen in verhängnisvoller Weise aus, 
und die Loppelwirkung der zwei eigentlich entgegengesetzten 
Kräfte — des Auflaufens und Rücklaufens der Wellen — 
lockerte zuerst den Zusammenhang zwischen den Mauer- 
blücken und dem Steinwurf, brachte dann Schicht um Schicht 
ın Bewegung und 
riss allmählich die 
ganze Vorlage in die 
Tiefe. 
Beschädigung des 
Molo Galliera. 
ler Molo Gälliera 
besteht aus zwei 
Armen, wovon der 
eine in einer Länge 
von 637 m und in 
einer von ı5 auf 








ein Gewicht von 5 bis so f, die bis auf 6 m unter Wasser 
hinabreichenden Betonblöcke ein solches von 37 bis gu f, 
Durch die Sturmiiut vom 27. November 1808 wurde 
nun der äusserste, südöstliche Teil des Wellenbrechers er- 
heblich beschädigt, wie dies aus der Ansicht vom Meere 
aus in Abbildung 4 (S. 183], sowie aus dem auf genauen 
Messungen beruhenden Lageplan (Abb. 5) und den drei 
(uerschnitten (Abb. 6, 7 und 8) ersichtlich ist, 
Vorerst wurde an der vorspringenden Ecke zwischen 
den beiden Armen des Hafendammes längs der in Abb. 3 
mit JB bezeichneten Strecke die Vorlage aus gewaltigen 
Betonblöcken auf eine Länge von ungefähr 70 m bis auf 
eine zwischen 2 und 
6m unter Nullwasser 
wechselnde Wasser- 
tiefe ausgewaschen 
und längs der Bü- 
schung des Grün- 
dungssteinwurfes 
zerstreut, 
Ferner wurde die 
gemauerte, meersei- 
tige Berme der Brust- 
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Abin 6. Querschnitt des Dammes auf der Strecke A-A. — Masstabı 1: tooo, mauer auf einen 
24 m anwachsenden bedeutenden Teil 
Wassertiefe von Nor- ne En ihrer Länge ganz 


den nach Süden strei- 
chend sich an den 
Molo XNuovo an- 
schliesst, während 
der zweite Arm sich 
in einer Länge von 
843 m und in einer 
von 24 bis 20 m zu- 
nchmenden Wasser- 
tiefe nach Ostsüdost 
erstreckt, annähernd 
rechtwinklig auf die 
Richtung des an den 
Kisten des ligurischen 
Meeres am meisten ge- 
fürchteten und in der 
Regel mit der grössten 
Heftigkeit auftretenden 
Windes, des „Libeccio" 
oder Südwestwindes., 
Der Molo Galliera 
wurde in den Jahren 
1877 bis ı&88 erbaut und besteht, wie aus dem mittleren 
Profil desselben (Abb. 3) hervorgeht, aus drei Hauptteilen: 
einer innern Steinschüttung aus kleineren Steinen, der beid- 
seitigen sanft geböschten Vorlage, der Verkleidung des Kerns, 
aus gewaltigen Steinblöcken und künstlichen Blöcken aus 
Beton und endlich aus der in Bruchsteinmauerwerk mit 
Pozzolanamörtel hergestellten Erustmauer, deren Oberkante 
bei der Erstellung des Dammes 10.10 m über dem mittleren 


Abb, 7. 
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Abb, 8, Querschnitt des Dammes auf der Strecke CD. — Masstab 1: Iooo, 


oder teilweise zer- 
stört (Abb. 6}. 

In dem der Ecke 
zunächst liegenden 
Teile des beschädig- 
ten Dammes — in 
Abbildung 3 ist diese 
Strecke mit BC be- 
zeichnet — hat die 
Blockvorlage nur ge- 
ringen Schaden erlit- 
ten, hingegen wurde die 
Brustmauer auf eine 
Länge von ungefähr 
110 m eingedrückt un 
in fünf grosse Bruch- 
stücke auseinanderge- 
rissen, welche durch 
die Gewalt der Wogen 
weit aus ihrer ursprüng- 
lichen Lage verschoben 
wurden: eines dieser 
Bruchstücke wurde sogar umgestürzt und dann erst weiter- 
gestossen. 

In der dritten, in Abbildung 5 mit C D bezeichneten 
Strecke wurde die Vorlage ebenfalls nicht erheblich beschä- 
digt, die Brustmauer aber auf eine Länge von ungefähr 
105 m nicht nur in Bruchstücke gespalten, sondern es wurden 
diese Bruchstücke auch durch die vereinigten Gewalten des 
wütenden Sturmwindes und des Anpralls der Wogen zuerst 
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Abt. 5. Lageplan des Molo Galliera an der Durchbruchstellee — Masstab 1: 2000, 


Meeresspiegel lag, im Jahr 1998 aber. vor Eintritt der nach- 
stehend geschilderten Katastrophe infolge der beträchtlichen 
Setzung des Untergrundes und besonders der Steinschüttung 
auf die Kote 8,80 herabgegangen war, Aus demselben 
Grunde war auch die ursprünglich auf der Hähenkote 
4.30 angelegte Oberkante der obersten Blockschicht auf 
3,90 gesunken. Die grossen Steinblöcke der Vorlage haben 


etwa ı4 m weit auf der landseitigen Berme fortgeschoben 
und dann in den Vorhafen gestürzt, 

Auf Grund von durch die Hafenbaubehörde gemachten 
Aufnahmen und Erhebungen lassen sich die eben weschil- 
derten Vorgänge und der Zusammenhang der einzelnen Phasen 
des Zerstörungswerkes mit ziemlicher Wahrscheinlichkeit in 
folgender Weise erklären: 


An der Ecke zwischen den beiden Armen des Molo 
Galliera begann die Zerstörung der bis auf die Kote -+ 3.30 
reichenden Blockvorlage dadurch, dass vorerst die Stein- 
blöcke mittlerer Grösse (im Gewicht von 300 bis 2500 kg), 
welche die Hinterfüllung zwischen der Vorlage und der 
Berme der Brustmauer bildeten, durch die heranstürmenden 
Wogen aus ihrem lockeren Verband gerissen und längs des 
Fusses der Mauer in der Richtung gegen den innern, nach 
Norden streichenden Teil des Molo Galliera hin aufgehäuft 
wurden. Nachdem in dieser Weise die obersten Schichten 
der die Vorlage krönenden Betonblöcke jeden Rückhalt 
verloren hatten und nach beiden Seiten hin freistehend, 
meerseitig der Gewalt der anlaufenden und landseitig dem 
Angriff der von der 
Brustmauer zurückge- 
worfenen und rück- 

laufenden Wogen 

schutzlos preisgege- 
ben waren, hatte der 
unausgesetzt hercin- 
brechende, an Ge- 
schwindigkeit und 
Stosskraft stets zuneh- 
mende Wasserschwall 
ein leichtes Spiel. 
nach und nach zuerst 
die oberste und dann 
die zunächst folgen- 
den Schichten der 
Vorlage teils in der 
Wind- und Wellen- 
richtung nordwärts 
zu schleudern, teils 
über die äussere Bö- 
schung hinunter zu 
stossen, oder in die 
durch Auswäschen der 
werfen. 

Auf Grund nachfolgender Tabelle der Stärke und 
Richtung des damals herrschenden Sturmwindes lässt sich 
das Fortschreiten des Zerstörungswerkes ungefähr verfolgen. 


Tabelle der Windstlrke. 
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26, November abends 27. November morgens 


Tage 
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Nachdem in vorbezeichneter Weise die untern Schichten 
der Vorlage ihre Belastung und ihren Rückhalt verloren, 
wurden die sie bildenden Blöcke einer nach dem andern 
verschoben, ihre früher geschlossene Reihe wurde durch- 
brochen, die Blöcke durcheinander geworfen und nach allen 
Seiten auseinander geschleudert. So schritt das Zerstörungs- 
werk unaufhaltsam vorwärts, bis auf die mittlere Tiefe 
von — 4.530 m und stellenweise bis auf eine grösste Tiefe 
von — 6,00 m, unter welcher die innere Bewegung der 
Wellen nach und nach aufhörte 

Ira der Durchbruch der Brustmauer laut dem Zeugnis 
der Wächter des durch den Sturm zerstörten kleinen Leucht- 
turms an der Südspitze des Molo Galliera — ich komme 
auf deren abenteuerliche Lebensrettung zurück — zwischen 
ı und 2 Uhr nachts stattfand, also zu einer Zeit, wo die 
grösste Windstärke nur etwa 30 bis 30 km per Stunde er- 
reicht hatte, darf man wohl annehmen, dass damals viel» 
leicht die Hälfte der sechs Schichten der Vorlage an der 
vorspringenden Dammecke zerstört und weggewaschen war. 
ler Sturm erreichte aber seine grösste Stärke erst zwischen 
4 und 6 Uhr morgens mit 48 bis 44 km Geschwindigkeit: cs 


SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 


Der Durchbruch des Hafendamms von Genua am 27. November 1898. 





Abb. 3. Blick auf die Durchbruchstelle vom (Juni aus, am Mittag des 27. Nov. 1898. 
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ist also wahrscheinlich, dass erst in dieser Periode der 
grössten Sturmesgewalt die in der Blockvorlage entstandenen 
Lücken sich nach und nach derart erweitern und vertiefen 
konnten, dass sie schliesslich die jeder Voraussicht spottende 
äusserste Kolkungstiefe von 6 m unter Null erreichten. 

Während die Vorlage Block für Block der Gewalt 
der entfesselten Elemente weichen musste, hielt die vor- 
springende Dammecke dem Ansturme sieghaft stand, wohl 
indem sie ihrer Form nach gewissermassen als Gewölbe 
wirkte und weil sie binnenseitig durch Treppenanbauten 
bedeutend verstärkt ist (siehe Abb. 5 und 6). Nach Zer- 
störung der Vorlage, also wahrscheinlich gerade währen 
des heftigsten Rasens des Sturmes, wurde zudem die Stoss- 
kraft der Wellen 
durch die stehen ge- 
bliebene senkrechte 
Wand aufgehoben 
oder wenigstens in 
ihrer Wirkung sehr 
geschwächt ; denn er- 
fahrungsgemäss Il. 
Franzius, Der Wasser- 
bau) erleidet eine steil: 
Wand durch die beran- 
stüurmenden Wellen kei- 
nen Stoss in wagrechter 
Richtung, wenn diesel 
wenigstens bis zur Tiele 
der normalen Well 
hinabreicht, und wird 

die Stosskraft der 
Wellen  ausschliesslicl 
durch deren schräge 
Aulaufen entwickelt, 
Ich komme auf dıw 
sen Punkt in meinen 
weiteren Ausführungen am Schlusse dieses Abschnittes zurück 

Die wilden Fluten, die ihre Kraft vergebens an & 
verstärkten Dammecke erprobt hatten, fanden eine leichter 
Beute an dem der Ecke zunächst liegenden, im schwächen 
Normalprofil durchlaufenden Teil der nach Ostsüdos 
streichenden Brustmauer: nachdem der Sturm nur ungefüh’ 
zwei Stunden, d. b. von ıı bis ı Uhr in immerhin ungewöhn- 
licher Stärke gewütet, drückte die Gewalt der Wogen dir 
über den breiten Grundbau in einer Höhe von 3,70 m uni 
einer Breite von 3,70 m aufragende Brustmauer an ihrer 
schwächsten Stelle ein, und infolge der langen Dauer unl 
der stetig zunehmenden Heftigkeit des Sturmwindes erwer- 
terte sich die so entstandene Lücke nach und nach bis auf 
ungefähr 2ı3 m (siche Abb. 5). Die Brustmauer wurlt 
nicht umgekippt sondern nach dem Entstehen der erster 
Lücke nach und nach in grossen Stücken von ihrem jeweilen 
stehen gebliebenen Teile abgebrochen. Auf der Strecke 
die der vorspringenden Dammecke zunächst liegt (BC in 
Abb. 5} blieben die Bruchstücke der Mauer auf der inneres 
Berme liegen, nachdem sie, immer ihre ursprüngliche Rich 
tung ungefähr beibehaltend, bis ı9. m weit von ihrem ur 
sprünglichen Standpunkt verschoben worden waren. De 
grösste und am weitesten geschobene dieser Blöcke hatte 
einen Inhalt von 440 m? bei einem ungefähren Gewicht v" 
1012 f: der zweitgrösste (Abb. 0) einen Inhalt von 30% m 
und ein Gewicht von gı5 1. 

In der letzten, in Abbildung 3 mit C D bezeichneten 
Teilstrecke der zerstörten Brustmauer endlich wurden d 
Bruchstücke der Mauer auf der binnenseitigen Berme d« 
Dammes bis an den Rand geschoben und dann in das Borken 
des Vorhafens hinabgestürzt. 

In den beiden Teilstrecken BC und C D waren in de 
Regel nur die obersten zwei oder drei Schichten der Block- 
vorlage beschädigt und durcheinander geworfen; die Blöcke 
der obersten Schicht wurden an vielen Stellen aus ihre 
wagrechten in eine geneigte Stellung gehoben (Abb, 4). um! 
zwar offenbar, weil sie lange Zeit der Doppelwirkung de 
meerseitig anlaufenden und der rücklaufenden Wellen aus 
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gesetzt waren, indem letztere bei ihrem Anprall an die 
noch stehende Wand der Brustmauer in die Höhe geschleudert 
wurden und in ihrem Rückfall den hintern Teil der Blöcke 
zuerst unterwuschen, und dann mit Hilfe des Nachschubs 


der anlaufenden Wogen in die Höhe hoben. 

Auf der innern Berme, auf der die Mauerstücke durch 
den Stoss der Wellen vorwärts geschoben worden waren, 
zeigten sich keine erheblichen Vertiefungen und keine Ver- 
schiebung des äussersten Mauerklotzes aus der senkrechten 
Lage: doch wurde ein Teil der Pflasterung und der Gesims- 
Berme beim Sturz der grossen 


Quaderverkleidung der 
Bruchstücke mitgeris- 
sen und in das Becken 
des Vorhafens gewor- 
fen; ferner wurde der 
an der Spitze des 
Molo befindliche 
kleine Leuchtturm 
(siche Abb. ı) samt 
Wächterhaus zerstört. 
Die auf ihrem Un- 
terbau liegen geblic- 
benen Bruchstücke 
der zerstörten Brust- 
mauer und besonders 
das zunächst der vor- 
springenden Damm- 
ecke liegende, an wel- 
chem laut der Aussage 
der einzigen Zeugen 
der Katastrophe der 
erste Durchbruch 
stattfand, zeigten 
überall durchaus ge- 
sunde und wider- 
standsfähige Bruchflä- 
chen, und gaben hierdurch Zeugnis von der Verwendung 
vorzüglichen Baumaterials und von einer sorgfältigen Aus- 
führung der Maurerarbeiten seitens der venetianischen Bau- 
unternehmung L. Foffani, welche die neuen Hafendämme 
in den Jahren ı877—ı888 erstellt hatte. Ich stelle dies 
hier auf Grund eigener sorgfältiger Prüfung fest, um 
gegenteilige,. gewissenlose Zeitungsberichte zu entkräften, 
welche die teilweise Zerstörung des Hafendammes der 


Abb, 4. 





Abb. 9, 


Von der Sturmflut zerterimmere Brustmauer. 


liederlichen Ausführung des Bauwerkes zuschrieben und 
dadurch zu einer Interpellation im italienischen Senat An- 
lass gaben, Sonderbarerweise wurden diese Angriffe seitens 
des Bauten-Ministeriums nicht zurückgewiesen, obgleich es 
in diesem Falle leicht gewesen wäre, die durch grundlose 
Verläumdungen irregeführte öffentliche Meinung zu beruhigen, 

Einen weitern Beweis von der guten Ausführung, be- 
sonders auch der Betonblöcke der zerstörten Vorlage, bildet 





Blick auf die Durchbruchstelle vom Meere aus. 





die Tatsache, dass keiner der auf Entfernungen bis zu so m 
geschleuderten oder geschobenen Blöcke. abgesehen vom 
Abstossen einiger Ecken, erheblich beschädigt wurde. Da- 
gegen konnte ich mich bei genauer Besichtigung der zer- 
störten Brustmauer der Erkenntnis nicht verschliessen, dass 
die Ausführung derselben in horizontalen Schichten unbe- 
dingt das Zerstörungswerk der Meereswogen erleichtert hat. 
Die Mauer ist genau an der Grundfläche ihrer ersten Ver- 
kleidungsquaderschicht, die auf der wagrecht abgeglichenen 
obersten Schicht des Grundmauerwerkes ruhte, glatt abge- 
schert worden. Wenn die Brustmauer mit ihrer Unterlage 
einen monolitischen 
Block ohne Schicht- 
abgleichung gebildet 
hätte, wäre vielleicht 
ihre Zerstörung nicht 
eingetreten. 

Ferner wurde diese 
Zerstörung offenbar 
auch durch den Um- 
stand erleichtert, dass 
die schräg über die 
an der Bruchstelle 

beinahe unbeschä- 
digte Vorlage anlau- 
tenden Wogen ihre 
Stosskraft mit einem 
grossen Hebelarm 

auf einen im Ver- 
hältnis zu seiner Höhe 
ziemlich schmalen 
Mauerkörper ausüben 
konnten, dessen Fuss 
gar nicht verstärkt 
war (siche Abb. 3). 
Das Fortschreiten des 
Durchbruchs dürfte in folgender Weise stattgefunden haben: 
Nachdem der erste Bruch nächst der vorspringenden D)amm- 
ecke entstanden und so der Zusammenhang der Mauer aufge- 
hoben war, erfolgte bald der zweite Bruch, der den ersten 
Block von der stehen gebliebenen Mauer trennte: ein dritter, 
vierter und weitere Brüche folgten und bildeten die grossen 
Bruchstücke, die aus Abbildung 3 ersichtlich sind. Da der 
erste Durchbruch ungefähr um ı'/s Uhr bei einer Wind- 
stärke von etwa 36 km stattfand und die um 2 Uhr beob- 
achtete Windstärke nur 39 km betrug. so lässt sich an- 
nehmen, dass die Lostrennung und die nicht schr bedeutende 
Verschiebung der auf der Berme liegen gebliebenen Blöcke 
vor oder bald nach 2 Uhr stattgefunden haben muss, und 
dass die zwischen den einzelnen Blöcken entstandenen 
Zwischenräume den heranstürmenden Wassermassen genü- 
gende Durchilussweite boten, um nicht die vollständige Weg- 
räumung der vorliegenden Hindernisse aus der Wellenbahn 
zu veranlassen. Erst zwischen 3 und 4 Uhr, als der Sturm seine 
grösste Geschwindigkeit mit 45—40 km per Stunde erreicht 
hatte, dürfte die grosse Lücke entstanden sein. in welcher 
auf eine Länge von ungefähr 105 m die ganze Mauer von 
ihrer Unterlage weggefegt wurde; auch ist wahrscheinlich, 
dass der Bruch dieser Mauerstrecke so schnell und in so 
grossen Bruchstücken erfolgte, dass die zwischen den einzelnen 
Blöcken entstehenden Lücken den anlaufenden Wogen nur 
kleine Durchtlussöffnungen boten und diese dadurch zwangen, 
sich durch stossweises Fortschieben der ganzen Mauerstrecke 
freie Bahn zu schaffen. (Schluss folgt.) 


Aus den Verhandlungen 
der Generalversammlung des Schweiz. Elektrotechn. Vereins 
vom 12, Oktober 1002 in St. Gallen. 


V. Nachdem wir in Nr. 16 u. Z. einen summarischen Bericht über 
die durch die Generalversammlung gelassten Beschlüsse, sowie über den 
Verlauf des Festes gegeben haben’), lassen wir im Folgenden dus 
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Wesentliche aus den in der Versammlung verbandelten technischen Fragen 
folgen. 

Der Bericht und die Anträge der Prüfanstalten-Kommision, sowie 
die Vorschläge der Normalıen-Kommission betr, Normalien für Schmelz- 
sieherungen und Leitungsmaterial, um die es sich hier handelt, waren den 
Mitgliedern des Vereins vor der Versammlung gedruckt zugestellt worden. 

Ueber die Vorlage der Praüfanstalten-Kommissiom berichtete Hr, 
Prof. Dr. Wrssöing als Präsident der Kommission. Er besprach zu- 
nächst die Frage des Bedürfeisses nach einer Prüfanstalt für Materialien, 
Apparate und Messgeräte. ie letztjührige Genersiversammlung zu 
Montreux hatte, einem Antrage der Aufsichtskommission des Inspektorases 
entsprechend, die Errichtung einer Praifitation für Installationsmate. 
rlalien, zunlichst als Aunex zum lospektorat, beschlossen und sich damit 
bereits für die Notwendigkeit einer solchen Anstalt ausgesprochen. Die 
Erfahrungen, die aus der allerdings noch kurzen Tätigkeit dieser Prüf. 
station des Inspektorates seilher vorliegen, sprechen deutlich für die Zweck- 
mässigkeit der Einrichtung, Das Arbeitsgebiet derselben, das durch die 
von der Inspektoratskommision aufgestellten «Provisorischen Methoden 
und Normen für die Präfong von Installanonsmaterialien» umschrieben ist, 
wird sich mit Erfolg auf die Untersuchung weiterer Konstruktionsmaterialien, 
wie z, B. Eisen, und auf Verbrauchsgegenstände, wie Glüblampen u. s. w, 
ausdehnen lassen, Die Kommission ist überzeugt, dass die Material-Prüf- 
anstalt allen im $. E. V. vertretenen Kreisen von grossem Naützen sein wird, 

Wesentlich unbestimmter lagen die Verbältnisse berägl, einer Kickh- 
Stätte für elektrische Messgeräte. Der Nutzen einer solchen wurde von 
einigen Seiten bezweifelt. Die Iwi den Elektrisitätswerken und anderen 
Interessenten gemachten Erhebungen erwiesen jedoch die Wilnschbarkeit 
der Errichtung auch eines solchen Institutes, 

Die Kommission schützt die Einriehtungskosten für die Material- 
Prüfanstalt und die Eichstätte zusammen, ausschliesslich der beim Inspek- 
ıorat hierfür bereits vorhandenen Einrichtungen, auf rund 52.0 Fr., 
wobei angenommen ist, das die beiden Institute miteinander vereinigg 
wärden. Hierbei könnten eine Reihe von Instrumenten und Einrichtungen 
von beiden gemeinsam benutzt werden, die bei getrennter Organisation 
doppelt angeschafft werden müssten, Von genanntem Betrag entüelen rund 
25,000 Fr. auf die Material-Prüfanstalt, 

Da eine Reihe weiterer Gründe fir eine gemeinsame Organisation 
spricht, so stellte die Kommission ibren Antrag in «diesem Sinne und 
empfahl, sofort den Ausbaa der Material-Priüfanstalt an die Hand zu 
nehmen und derselben die Eichstütte später, sobald auch bierfür die Be- 
schaffung der nötigen Geldmittel gesichert sein wird, anzagliedern. 

Für die Einrichtung der Material-Prüfanstalt können zunächst die 
in der Prüfstation des Inspektorstes bereits vorhandenen Instrumente und 
Apparate verwendet und kaon der Inspektoratsfond in Anspruch ge- 
nommen werden, der aus den Betriebsüberschässen des Inspektorates an- 
gelegt wurde, 

Die Organisation der Material-Präfanstalt muss deren stete und enge 
Verbindung mit dem Inspektorat sichern und die nötige Bewegungsfreibeit 
gewähren hinsichtlich der Uebertragung der Aufsicht über das Institut an 
Mitglieder des 5. E. V, und bezüglich der Walıl des anzustellenden Personals, 
Die Kommission schlägt deshalb vor, sich für die Prüfanstalt, sowie für 
die Eichstätte an die beim Inspekrorate hereits bewährte Organisaron zu 
halten und zwar in dem Sinne, dass die Aufsicht Aber die drei Institute, 
Inspektorat, Prüfanstalt und Eichstärte einer gemeinsamen Kommission von 
fünf beew, sieben Mitgliedern übertragen würde. Fünf Mitglieder wären 
vom Verein zu wählen, die Ernennung der allfüllig binzukommenden beiden 
weiteren Mitglieder wäre den eidgen. bezw, kantonalen Behörden über- 
lassen, wie dies im Regularir für die Aufsichtskammission des Inspektorates 
vorgesehen ist. Diese Kommission, als «Aufsichtskommission der tech- 
nischen Prüfanstalten des 5. E. V.» bezeichnen, hätte aus ihrer Mitte drei 
Delegierte, je einen für das Inspektorat, fir die Material-Prifanstalt und 
für die Eichsrätte zu bezeichnen, jeder derselben würde die besondere 
Aufsicht über das betreffende Institut ausüben und den Verkehr zwischen 
der Aufsichtskommission und den zwei besw. drei Ingenieuren, welchen 
die technische und kommerzielle Leitang der Imsitste im engeren Sinne 
übertragen wäre, vermitteln. Die Leitung der Prüfanstalt und der Eich- 
stätte wire eventuell nur einen Ingenieur zu übertragen. 

Das Hülfspersonal für die heiden neuen Unternehmungen künnte 
2. B. für beide gemeinsam sein und die kommerziellen Arbeiten für die drei 
Institute vom entsprechend vermehrten Bureaupersonal des Inspektorates 
besorgt werden, Ebenso wären alle drei Institute sweckmissig in einem 
Gebäude, das zugleich die ständige Zentralstelle des S, E, V, aufzunehmen 
hätte, unterzubringen. Jedes der Institute bitte indessen seine eigene 
Rechnungsfübrung. 





Das von der Prüfanstaltec-Kommission der Versammlung vorgelegte 
Betriebsbudget sieht für die Material-I'rüfanstalt ein Tots) der jührlichen 
Betrielsausgaben von 14,506 Fr. vor, das durch die spätere Beifügung der 
Eichstätte sich um etwa 10,000 Fr. erhöhen würde, 

Ueber die Betrielseinnahmen ist ein Voranschlag nicht aufgestellt 
worden, weil dafür zuverlässige Grundlagen fehlen. Die Kommission hofft, 
es werde möglich werden, hierlär ausser den Prüfungsgebühren später 
auch eine Bundessubvention zu erlangen, Im übrigen ist sie der bestimmten 
Ansicht, dass Prüfanstalt und Eichstätte sich schon nach wenigen Jahren 
werden selbstündig erhalten können. Nach den günstigen Erfahrungen, die mit 
dem Inspektorat gemacht worden sind, kann geschlossen werden, dass der 
S. E. V. von Anfang kein grosses finanzielles Risiko laufen wird. Die 
Kommission bat die Sache nach allen Seiten gründlich geprüft und ist 
zum Schlusse gekommen, dem Verein die vorliegenden Anträge zur An 
nahme za empfehlen. 

Hr. Dr. A, Dens/er, Prüsident der Subkommission für die Bich- 
ställe und Masseisheiten, fügt Mittellangen bei über den Verkehr dieser 
Kommission mit dem eidg. Departement des Innern, aus welchen hervor- 
geht, dass Schritte des Bundes hinsichtlich der Eichung elektrischer Mess- 
geräte für die nächste Zeit nicht in Aussicht steben. 

Er teilt mit, dass Anregungen vorliegen, «die technischen V’rüfan- 
stalten des $5. E. V. möchten sich auch mit Absnahmeprüfnngen von 
Maschinen und Transformatoren befassen. Die Kommission habe es nicht 
für opportun gefunden, hierauf einzutreten; dagegen sei vorgesehen, dnss 
die Anstalten für diese Zwecke Instrumente ausleihen könnten, In das 
Arbeitsprogramm der Eichstätte sei dagegen die Prüfang von Messinstru- 
menten nn Schalttafeln an Ort und Stelle aufgenommen, Durch solcbe 
Arbeiten därfte die Eichstätte einem vielseitigen Bedürfols genügen und 
stark in Anspruch genommen werden. 

Die Sabkommission für die Eichstätte hat, um sich darüber klar zu 
werden, ob und inwiefern die Lehbrinstitwie zur Beibülfe für die Eichung 
von elektrischen Messgerüten beigezogen werden könnten, bei diesen Insti- 
tuten Umfrage gebalten, Das Ergebnis der letziern war derart, dass von 
einer solcben Mitwirkung definitiv abgesehen werden musste. 

Hr, Dr. Denzler erwähnt noch, dass gewisse Arbeiten, die zur Be- 
sorgung durch die Eichstätte vorgesehen sind, wie =. B. die Prüfung von 
Glitblampen, vorderhand durch die Material-Prüfanstalt übernommen werden 
können. 

Wir haben bereits in der letzten Nummer der Schweis. Bauzeitung 
den Inhalt der Anträge der Prüfanstulten-Kommission!) angegeben und 
mitgeteilt, dass dieselben einstimmig angenommen worden sind. Es ist 
beizufügen, das die «Aufsichtskommission der technischen Prifanstalten 
des 5, E. V.» bestellt wurde aus den Herren #. Wagner in Zürich, 
E. Bitteräi in Oerlikon, A. Chavannes in Neucbütel, Prof. Dr. W, Wyss- 
äng in Wädensweil und Dr, A. Denzier in Zürich. Die drei Erstge- 
nannten bildeten bisher die Aufsichtskommission des technischen Inspek- 
torates für elektrische Starksiromanlagen. (Schluss folgt.) 


Miscellanea. 


Beiriebsresultate von Dampfturbinen. Für eine de Lava/-Turbine 
im städt. Elektrizititswerk Brünn war eine Maximalleistung von 217 Jar 
bei 750 Touren der Gleichstromdynamo und ein Dampfrerbrauch von 
10,5 &g für die A-Stunde bei einem Dampfdrucke von 11 Atın., einer 
Dampfiemperarur von 210° an der Turbine und Kondensationswasser von 
nicht über 15° garantier. Wührend des achttündigen Dauerversuches 
betrug die durchschnittliche Belastung 215,6 kw und der Dampfverbrauch 
10,85 Ag für die ka-Stunde, Die Temperaturerhöhung des Kollekiors ir 
bei 22° Aussentemperatur im Maschinenhaus mit 33°C,, die des Anukers mit 
28°C gemessen worden. Bei plötzlicher Entinstung um 200 kw erfolgte 
die Regulierung innert drei Sekunden, — Eine von Brown, Boveri & Cie. 
ao das Elektrizitätswerk Linz gelieferte Parsonsturbine treibt bei 2600 bis 
2700 minutl, Umdrebungen direkt eine Einphasen- Wechselstrommaschine 
von 2000 Volt Spannung und 300 kw Leistung. Für diese Turbine war 
bei 9 Atm. Betrielsdruck und 250* Dampfiemperatur am Einlassrentil 
10,3 4 Dampfverbrauch bei voller Belastung und 11,7 &g bei halber Be- 
lastung fär die 42&Stunde garantiert; bei gesittigtem Dampfe sollte der 
entsprechende Verbrauch 13,7 bezw, 13,2 Ay betragen. Bei einem acht- 
ständigen Dauerversuch war lant einem Bericht in der Zeitsch, f. Elektro- 
technik die mittlere Belastung rund 310 kw und der Dampfverbwauch bei 
8,9 Atm. Anfangsspannung und 213.3°C, Dampftemperatur 10,63 kg, 
letsierer somit unter Berücksichtigung der geringeren Veberhitszung um 
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rund 3° o niedriger als garantiert, Bei einem Versuche mit halber Belassung 
war der Dampfverbrauch um 2,5 %a niedriger als garantie. Es betrug bei 
voller Belastung die Erwirmung des Magneteisens 36°C, dıe der Magaet- 
wickelung 31°C. Der plötzlichen Evtlastung um 300 Jr entsprach eine 
augenblickliebe Steigerung der Umdrehungszahl um hüchstens 2,5 "6, doch 
war nach zwei Sekunden die normale Leerlanigeschwindigkeit wieder 
erreicht. 

Veber grosse Basmotoren bat H. A. Humphrey in der kritisch 
Association for ıbe Advancement of Science im vergangenen Monat einen 
interessanten Vortrag gehalten, den « Engineering » wiedergibt. Hampbrey 
bot einen umfassenden historischen Ueberblick über die Entwickelung der 
grossen Gusmexoren in den einzelnen Staaten und erläuterte dann die ver- 
schiedenen Anusfährangsformen an Hand von zahlreichen Abbildungen. 
Nach seinen Aufstellungen befanden sich im August 1902 zusammen 
327 Gasmotoren von 200 und mebr P. 5, im Betnich oder im Rau; ibre 
Gesamtleistung belief sich auf 181605 P. &, die Durchschnittsleistung eines 
Mosors somit aul 555 #5. — An diesen Zahlen ist, was die Gesamt- 
leistung der gelieferten Gasmotoren betrifft, am stärksten beteiligt die Firma 
Gebrüder Körting in Hannover, Diese lieferte bis zu genanntem Termin 
32 grosse Gasmotoren von durchschnittlich 1390 P. S,, total also 44 500 PS. 
Die «lurehschnittlicbe Leistung dieser Motoren wird indessen noch über- 
troffen von denjenigen der «Snow Steam Pump Works» in Buffalo, welche 
neum jerosse Gasmotoren mit 14 500 PS, Gesamt- and rs11 P, S. Durch- 
schnittsleistung gebaut haben, Die grösste Anzahl Gasmotoren von über 
200 P.S. hat Cockerill in Seraing zu verzeichnen. Diese Firma lieferte 
59 Maschinen mit 32950 PA. S. totaler und 558 2,S, durchschnittlicher 
Leistungsfühigkeit. Von den 327 Motoren, die der Vortragende in seine 
Statistik aufgenommen hatte, dienen 238 mit 98955 /. $. Gesamtleistung 
zur Erzeugung won elektrischem Licht; 39 Motoren mit 82650 P. S, linden 
anderweitige Verwendung. 

Elektrolytische Einwirkung des Betriebsstromes von Strassen- 
bahnen auf eiserne Rohrleitungen. bei Wasser- und Gasleitungen, die 
im Bereiche von elektrischen Strassenbahnen mit Schienen- oder Erdrück- 
leitung des Stromes liegen, wird die Lebensdauer der Röhren durch die 
Einwirkung der vagabundierenden Strüme mehr oder weniger stark 
verkärst. Um die Frage aufsuklüren, wie weit eine Verringerung der 
elektrolytischen Zerstörungen durch regelmässige Umkehrung des Stromes 
erzielt werden künne, hat A. Larsen an der technischen Hochschule zu 
Kopenhagen mit Unterstützung des Kopenhagener Magistrats vom 2. Januar 
bis sum 2. April 1902 Versuche angestellt, deren Ergebnisse jetzt bekannt 
werden. Die Versuche sind, nach der E, T. Z. an vier Paar von in Erde 
eingebetteten Rohrstiicken ausgeführt worden, von denen das eine vom 
Strome stets in derselben Richtung durchflossen wurde, wlihrend die Sirom- 
richtung bei den andern teils stündlich, teils täglich einmal umgekehrt 
warde. Durch genaue Wigungen ergab sich, dass die Rohrstücke, bei 
denen «ie Stromrichtung täglich einmal umgekehrt worden war, ungeführ den 
vierten Teil, die Robrstücke, bei denen die Stromrichtung stündlich 
umgekehrt worden war, sogar our den dreissigsten Teil des Gewichtverlustes 
aufwiesen, den die vom Sirome stets in gleicher Richtung darchilossenen 
Robrstücke zeigten, 

Die Hauptwerkstätte der Berliner Strassenbahn isı anlässlich der 
Umwandlung der Steassenbahn von Pferdebiabnbetrieb auf elektrischen 
Betrieb vollständig umgestaltet und erbeblich erweitert worden, Wührend 
sie ursprünglich nur 8093 m* einnahm, bedeckt sie jetzt eine Fläche von 
25287 »#'. Das Personal belüaft sich zwammen auf 691 Personen. Die 
Hauptwerkstätte hat im allgemeinen nicht die Aufgabe neue Wagen zu 
bauen; sie erledigt nur die Inufenden Instandsetzungs- und Ernenerungs- 
arbeiten, die bei der Auwichnung des Strassenbahnbetriebes — der Wagen- 
park der Gesellschaft umfassı zur Zeit 1380 Motorwagen und 1386 An- 
bängewagen — nicht gering sind; daneben werden in der Werkstätte die 
hauprsächlichsten Ersatzteile angefertigt. Die am meisten vorkommenden 
Arbeiten sind! Nachdrehen von Achsen und Radreifen, Tischler-, Stell- 
macber- und Läckiererarbeiten un den Wagen, endlich Instandsetzungen 
der Motoranker und anderer Teile der elektrischen Ausrüstung der Wagen. 
Geringfügrigere Instandserzungsnrbeiten werden in den kleineren Werk- 
stätten ‚er Strassenbahnhöfe ausgeführt. In diesen Werkstätten sind im 
ganzen noch weitere 430 Arbeiter mit dem Unterhalt der Wagen beschäftigt, 

Die St. Rupertuskirche in München. Am Kirchweihsonntsg, den 19, 
d.M. war der Neubau der St. Kapertuskirche, an dem seit einem Jahre 
gearbeitet wird, der allgemeinen Besichtigung zugänglich. Der Robbau 
ist nahezu vollendet, das Dach erhält eben seine Ziegeleindeckung und 
der Zentralturm, in seiner unteren Hälfte im Eisengeräst aussementiert, 
harrı der Kapferambiüllung. Die beiden Glockentärme zu Seiten des Haupt- 
portals sind gleichfalls nahesu fertiggestellt und bis 15, Oktober 1903 soll 


der Ziegelbau verpatzt und die Kirche benützbar sein, Der Bau verüient 
deswegen besondere Beschtang, weil bei Aufstellung des Projektes dem 
Architekten Gabriel von Seid! die bisher beispiellose Aufgabe gestellt 
worden war, für den Preis von höchstens 380000 Mark eine massive Kirche 
für 3000 Personen berzustellen, Er löste sie, indem er einen säulenlosen 
«Vierpass», das heisst ein (Quadrat mit vier angebüngten Halbkreisen 
konsıralerte, das 1700 ##? Grundiläche umschliesst, sodass bei einer Haupt- 
gesimshöhe von 19 mw der Kubikmeter auf nur 12 Mk, zu stehen kommt, 
während der Kubikmeter bei der Kirche St. Anoa 24 Mk. und bei St, Paul 
26,50 Mk. gekostet bar 3. 

Der Palazzo Exducale in Gubbio, das älteste Denkmal italienischer 
Hochrensissance, ist kürzlich in Besitz des Staates übergegangen, nachdem 
die Kamine der beiden Säle bereits vor einem Jahre von der italienischen 
Regierung angekanft worden waren. Der Palast, ein Werk von Luciano 
da Lauraoa übertraf an reicher und vornehmer Farbengebung selbst die 
berähmte « Sala degli Angelt », die derselbe Künstler im Palaste von Urbino 
schuf, Wei den plastischen sowohl nls bei den aufgemalten Oruamenten auf 
graugrünem Stein waren die Hüben der Profile io Gold, der Grund in tiefem 
Blau gehalten. Der Berichterstatter der «Deutschen Bauzeitung > hofft, 
dass es gelingen werde wenigstens den äusserst siimmungsvollen Säulenbof 
des Palastes in seiner ursprünglichen Gestalt wieder erstehen zu lassen. 

Die erste elektrische Zahnradbahn in Oesterreich ist am 1. September 
d.)J. dem Betriebe übergeben worden. Es ist das die Bergbahn, die von 
Triest ausgehend das hinter dieser Stadt sich erhebende Karstgebirge er- 
steigt und bei dem Dorfe Opkina endigt. Auf der 5 ker langen Balın 
ist für eine Steilrampe von 800 ms eine Strubsche Zahmstange einge- 
legt, auf der die elektrischen blotorwagen der Bahn durch eine aus 
der Lokomotivfabrik Winterthur stammende elektrische Lokomotive von 
200 PS. geschoben werden. Der höchste Punkt der Batın liegst 349 m 
“M. Gebant und eingerichtet wurde dieselbe von der Österreichischen 
Union-Elektrizitätspesellschaft. 

Der neue Rathausturm zu Frankfurt 2.M. Der Neubau des Rat- 
hauses zu Frankfurt a, M, geht seiner Vollendung entgegen. Am 16. Ok- 
tober wurden in den kupfernen Knauf, der den Nordturm zu kröünen be- 
stimmt ist, Urkunden der Stadtverwaliung und der Architekten über Ent- 
stehung und Geschichte «des Baues niedergelegt, Das von den Erbauern 
Franz von Hoven und Ludwig Neber unterzeichnete Dokument hebt unter 
anderem hervor, dnss der Rohbau in kutim zwei Jahren ausgeführt worden 
sei und dass man hoffe, bis Mitte des nächsten Jahres den Ausbau und 
die Ausschmäckung des Innern zu vollenden. 

Eisenbahn-fachwissenschaftliche Vorlesungen sind in Preussen für das 
Wintersemester in ausgedehnterem Masse in Aussicht genommen als bisher.) 
Au der Universität zu Berlin werden Vorträge über Nationalükonomie, 
Tarifwesen und Verwaltung der Eisenbahnen, sowie über Technologie 
gehalten, In Breslau erstrecken sich Jie Vorlesungen auf Eisenbahnrecht, 
Eisenbahnbetrieb und Elektrotechnik, in Köln auf Tarifwesen und Fracht- 
recht sowie auf Elektrotechnik, in Eiberfeld auf Technologie, in Halle 
2.d.$. und in Frankfurt a, M, auf Elektrotechnik. 

Albula-Bahn. Wie es in ılem bei Baubeginn nafgestellten Zeitprogramm 
vorgesehen war. sind die Arbeiten Mitte Oktober bis zur Station Filisur 
fertig erstellt worden, Am 22. Oktober hat die kommissionelle Probefahrt 
von Thusis nach Filisur mit bestem Ergebnis stattgefanden. 

Eidgenössisches Polytschnikum. Diplomerteilung. In Würdigung 
des Ergebnisses der bestandenen Prüfung bat der Schweizerische Schulrat 
am 16, d. Ms. Herrn Heinrich Rauschenbach von Schaffhausen, Studierenden 
des eidg, Polytechnikums das Diplom als technischer Chemiker erteilt, 
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Konkurrenzen. 


Neue Reussbrücke in Bremgarten. In Ausführung eines Beschlusses 
der Einwohnergemeinde eröffnet der Gemeinderat von Bremgarten einen 
unbeschränkten Weitbewerb zur Erlangung von Entwürfen, eventuell Leber- 
nabms-Angeboten, für einen Rrücken-Neubnu an Stelle der bestehenden 
Brücke über die Reass in Bremgarten, Die Eingabefeist dauert bis zum 
15. Januar #903. — Dem aus den HH. Stadtbaumeister A, Geiser in Zürich, 
Gemeindestnmann H. Honegger in Bremgarten, Arch. J. Kelterborn in 
Basel, Oberingenicar R, Moser und Prof. F. Schäle in Zürich bestehenden 
Preisgericht sind 2500 Fr. zur Prümilerung der besten Entwürfe zur Ver- 
fügung gestellt, wobei bestimmt ist, dass ein erster P’reis mit nicht weniger 
als 1500 Fr. bedacht werden soll, Eine 10- bis Iptügige öffentliche Aus- 
stellung nach der preisgerichtlichen Beurteilung ist vorgesehen. Die mit 
Preisen ausgereichneten Entwürfe werden Eigentum der Gemeinde Brem- 
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garten. In Bezug auf die Vergebung und Ausführung der Arbeiten behält 
sich der Gemeinderat freie Hand vor. Dem vom Preisgericht gutgeheissenen 
Bauprogramm ist zu entnehmen, dass die Lige der neuen Brücke ungefähr 
die gleiche ist, wie bisher, dass jedoch das Niveau der Fahrbahn höber 
gelegt werden und die Kote der Widerlageroberkante beiderseits 373,10 
betragen soll. Steigungen der Fahrbahn bis zu 1%a sind gestitiet, Die 
Gesamtlänge der Brücke zwischen den Widerlagern, obme die Vorbräcke, 
soll etwa To me und die Breite 10 m betragen, nämlich 6 »# für die Fahr- 
balın und je 2 m für die Trottoirs, Die Verbreiterung ist flussaufwärts zu 
sachen, auch bei der erst vor wenigen Jahren erbauten, eisernen Vorbrücke, 
die beizubehalten ist, aber »uf das neue Niveau und die vorgeschriebene 
Breite gebracht werden soll. Es ist wänschbar, die Erscheinung der Brücke 
mir dem Stadtbild und der malerischen Umgebung Üremgartens in Ein- 
klang zu bringen, Vorsusehen ist die Anbringung von elektrischen Kogen- 
lampen in 8 + Höhe über dem Trottoir und die Aussparang des erforder- 
lichen Raumes fär die Wasser- und Licht-Leitungen. Hinsichtlich der Wahl 
des Baumaterials wird den Bewerbern freie Hand gelassen, doch ist Holz 
zu Konstruktionsteilen ausgeschlossen, sowie solches Material, das nicht 
vollkommen wasser- und frostbeständig ist. Der Druck auf den Baugrund 
darf nicht mehr als 5 Ag auf den cm? betragen, Für Beton ist je nach 
den Mischungsverbültnissen etc, eine grösste Inanspruchnahme von 15 bis 
30, für Bruchsteinmauerwerk von 30 und für (Juadermauerwerk von So kr 
auf den cm? zulässig. Verlangt werden: Alle zur Beurteilung des Entwurfes 
erforderlichen Konstruktionspläne und statischen Berechnungen, eine Gesamt- 
Ansicht mit Grundriss (1: 100), Längen- und «(Juerschnitte, sowie einige 
Detailpline, ferner eine möglichst eingehende, revisionsfähige Massen- und 
Kostenberechnung unter Angabe der zur Verwendung angenommenen Mate- 
rialien und ein kurzer erläuteroder Bericht. Für die Bewerber, die den 
Bau übernehmen wollen, ist eine für die Dauer von sechs Monaten ver- 
bindliche Uebernahmsofferte, nebst einer Preisliste, nach weicher allfüllige 
Mehr- oder Minder-Arbeiten bei Ausführung des Entwurfes zu berechnen 
sind, erforderlich. Programm nebst Lageplan und Längenprofilen könsen 
vom Gemeinderat Bremgarten bezogen werden. 

Archivbau in Neuchälel. (Bd. XL, 5. 64, IT und 122.) Es sind 
rechtzeitig 48 Entwlrie eingereicht worden. Das Preisgericht im für den 
27. und 28, d. M, einberufen, 








Nekrologie. 

+ R. Gubser. Erst 40 Jahre alt ist am zı. Oktober 1902 in Turin 
Ingenieur Robert Gubser einem Herzschlage eriegen. Er war im Jahre 1862 
in Bern als Sohn des bekannten Eisenbahn-Bauunternehmers und Rrücken- 
ingenieurs Gubser geboren, erhielt seinen ersten Schulunterricht in Wyl 
(St. Gallen), wo der Vater Gubser mittlerweile seine Brückenlasanstalt 
eingerichtet hatte, und trat dann zar Vorbereitung auf die polytechnischen 
Studien in die Industrieschüle in Zürich ein. Io den Jahren 1879 his 1883 
absolvierte Gubser die Ingenieurschule des eidg. Polytechnikums, Unter 
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Oberingenieur Bridel machte er dann 1884 und 1885 seine erste prak- 
tische Lebrzeit durch als technischer Sekretür bei der Betriebsdirektion 
der Jarabahn, wandte sich aber bereits Mitte 1885 ebenfalls dem Brücken- 
bau zu, indem er in die Brückenbau-Werkstatt von H. Schmid & Cie. ru 
Romanshorn eintrat, 1886 für die Bauunternehmung Ritter-Egger den Bau 
der Thurbrücke bei Oberbüren leitete und hierauf noch im gleichen Jahre 
bei der « Societa nazionale delle officine di Sarigliaso> Anstellung fand. 
Im Dienste dieser rührigren (resellschaft, deren Brückenbauabteilung der 
ebenfalls vom Zürcher Polytechoikum kommende Togenieur J. J. Röth- 
lisberger vorsteht, batte Gubser Gelegenheit überaus reiche Erfahrungen 
in seinem Fache zu sammeln. Er war 13856— 1889 beim Bau der Zufahrts- 
linien und des Viaduktes über die Adda bei Paderno tätig, leitete 1889 
bis 1892 die Arbeiten für die Pobricke bei Cremona und verschiedene 
andere Brücken in Italien, in den Jahren 1893 und 1894 die Herstellung 
der von Savigliano gelieferten, eisernen Brückenkonstruktionen für die 
rechtsufrige Zürichseebahn und den Yiadakt in Aussersibl und war 1894 
bis 1897 bauleitender Ingeniear für die Eisenbabo-Dionaubrücke bei Neu- 
pest, Zu Ende des Jahres 1895 und im Jahre 1898 finden wir Gubser in 
der Schweiz, wo er far die Unternehmung die Bauarbeiten am Elektrizitäts- 
werk an der Kander und für die Verlegung der Elsisserlinie in Basel 
leitete. Im Jahr 1899 liess er sich als Zirilingenieur oamentlich für pneu- 
matische Fundationen in Turin nieder, wo seine Haupttätigkeit in letzter 
Zeit der Durchführung des grossen Unternehmens der Kraftübertragungs- 
werke am Mont-Cenis gewidmet war, Mitten in dieser Arbeit ereilte ihn 
unerwartet der Tod! 

R. Gubser genoss das Anschen eines tüchtipen, grändlich gebildeten 
Ingrenieurs und gewandten Geschäftsmannes; sein Auftreten war dement- 
sprechend bestimmt wnd frei von unnötigen Fürmlichkeiten, offen und 
gerade. Wer zu ibm in nähere Berichung 1ral, erkannte aber bald das 
grundlautere Wesen seines Charakters, das ihm das Vertrauen und die 
Zunehrung der Kollegen und Freunde gewann und ihm deren dauerndes, 
bestes Andenken sichert, 


Redaktion: A. WALDNER, A,JEGHER, 
Dianastrusse Nr. s, Zürich Il. 








Vereinsnachrichten. 


Gesellschaft ehemaliger Studierender 
der eidgenössischen polylechnischen Schule ın Zürich. 
Stellenvermittelung. 

On cherche ao inpenieur qui a deji dirigt des constructions de 
chemins «de fer a l’erranger. Il doit pouvair remplir la positioo d'ingenieur 
en chef pour organiser In construction d’un chemin de fer de 200 kme dans 
une region montagneuse de lAsıe orientale. (1324) 

On cherche dans une usine de constructions metalliqgues, comme 
chef de bureau, un ingenieur-mecanicien ayant de In pratigue. (1325) 

Auskunft erteilt; Der Sckretär: 7. Pawr, logenieur, 
Brandschenkestrusse Nr. 33, Zürich. 





Submissions-Anzeiger. 





Termin Stelle Ort | 


ı k 


Gegenstand 





26. Üktober Vfarrer Max Schinz 


' Affoltera b, Zürich Renovation der Kirche Affoltern b, Zürich bestehend aus! Erstellung neuer Kirchen- 
| fenster, Anbringung von Doppeltären, Erueuerung des Chorbodens durch Terrazıo 
und zweier Sandsteinstafen und Anstrıch des Molztäfers und der Wäode ı s. w, 





20.» Buubureau Se. Gallen, Erstellung von etwa 700 me? Steinheit, sowie Liefern und Einbringen von erwa 200 m’ 
der schweiz. Bundesbahnen | Geltenwilenstr, 2 Beschotterung für die Rampe und die Verbreiternng der Sırasse längs der neuen 
| | Gäter- und Zollschuppen in >t, Gallen, 

25. » J. Jb- Müller, Kassier Malans, Wartau, Bauarbeiten für Erstellung eines neuen Schermes für die Hilitengenossenschaft vom 

(St. Gallen) alten Haus in Palfries. 
20. » Gemeinderat Eigenmann |Waldkirch($t.Gallen) Bau der Neleastrasse Grimm-Käüserei Laubbach. Länge 542 m, 
29, = Vaulurenu im Gaswerk St. Gallen Graninteinhauerarbeiten für das Retortenhaus und den Kohlenschuppen zum Gaswerk- 
| Neubau im Rieili, Gemeinde Goldach. 

30.» E. Wagner, Architekt | Oberuzwil(St,Gallen) Ausfährung sämtlicher Arbeiten zum Umbau eines Hauses in Rickenbach. 

320. >» h Statons- Vorstand Riterschen (Zürich) , Schreiserarbeiien am Aufoahmegebäude derStation Rüterschen (2800 Fr.). 

31. » Zolldirektion Basel Zummer-, Spesgler-, Dachdecker- und Holszementbedachungsarbeiten für die neuen 

Zollgebände in Lisbichel hei Basel. 
st.» O, Bölsterli, Baumeister Baden (Aargau) Spengler-, Gipser-, Glaser- und Schreinerarbeiten zum Schulhaus Wirenkos, 
3. » Wettstein 2. Hirschen Kyburg (Zürich) Sämtliche Arbeiten zam Schulbausbau io Kyburg. 
1, Norember Hochbaubarenu Basel Schreinerarbeiten zum Peserwehrbauptdepor im Lätzelhof, 
iu» Oberhanmaterial-Verwaltung Bero Lieferung vou 28000 eichenen, 9500 lärebenen und 10400 buchenen Schwellen von 
der 5.B.B. 2.4 bis 2,7 m Länge und 15/24 cme bis 15:30 cm Stürke, ferner von 4600 eichenen 
| Weichenschwellen und 1125 eichenen Brückenschwellen verschiedener Länge, 
5.» Ulfisto teenico cantonale Lugano | Sämtliche Bauarbeiten für das neue kantooale Schulgebäude in Lugano. Vorauschlag 
518 534.— Fr. 
13. Dezem!ier Seerdiaire municipal Yrerdon | Aufstellung eines Bebauungsplanes für die Stadt Yvordon. 
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a Maschinenrabrik Oerlikon _ 
A Oerlikon bei Zürieh | 


Weltausstellung Paris I900 — 2 Grands Prix. 


Elektrische Anlagen 


jeden Umfanges. 


Kraftübertragung. Kraftvertellung. Beleuchtung. Elektromechanische 
Anwendungen, Elektrochemie. Tramways. Nebenbahnen. Vollbahnen. 


Generatoren und Motoren 
- für Steichsteom, Sinphasen- und Mlehrphasenstiom. | 
Transformatoren. 


Elektrisch angetriebene Werkzengmaschinen. T \ wi j )) 


Spexialltäten für Kessel-, Brücken- und Schiffsban, mm, 
—<] 


-J. Walser & Cie. 


Winterthur. 
Hoch-, Tief- und Wasserbau, 


Te — 








‚ Hydraulische und 
elektrische 


Aufzüge 


über 500 in Betrieb, 
liefert als Spezinlität 


unter Garantie die 


Aufzügefabrik 
a Alfred Schindler 
H. LUZERN 


Prima Roferenzen 


Spezial-Geschäft für 


Hochkamine, 
Änsseleinmauerungen. 


Maschinen-Fundamente, 


Ofenbauten 


„Ideal ist gegenwärtig für alle industriellen Zwecke. 


2 der einfachste und beste ER u EIS (n,, Zi : 
| (Jberlicht- Ziegelei-Anlagen. 


Verschluss| Permanent Luft und Licht 


der Welt 
D.R.G.M. Nr. 127971 
System Kölligi. 
Nicht In Gussgehäusen oder aus Gusseisen angefertigt, sondern 
ganz aus Schmiedeeisen resp. gsstanzten Teilen ausgeführt. 
Das Ausheben des Flügels geschieht 
nicht durch Federdruck, 
sondern durch scherenförmige Hebel vermittelst Zahngetrieb, 
daher ässserst solid, denkbar einfach, dauerhaft und intlig, 
Allein. Fabrikant: Eisenwaren- u, Baubeschlägefabrik Metzingen 
A. Brekle in Metzingen (Württemberg. De de een Ver: 


WER Bitte verlangen Sie Prospekte und Preise. wg „, ‚langet ausfährl, illumr. Prospekt von der 
Rothenfelder Blechwaarenfabrik A,-h., Bad Rotkenfelia in Hasnarır 19. 





durch Anweodung unserer tegensicheres 


Hebel-Dachfenster „IDEAL® 


(D.R.-P, u. Auslandspatente augrmelder,) 


Bedoutend grösserer Ventiistionseffekt 
durch parallel. Hub der Rahmen, Ocffnen 
durch Hebelmechanismus mit Ueberset- 
zung, Schliessen enlbattätig durch Figen- 
2 gewicht, keine gleiteade Reibung, kein 

Zn Verrosten, kein Versagpm (des Mechanis- 
mas, Bedienung von jedem beliebigen 
Punkte aus ohne hesnndere Zugrorrich- 
tung, vorzüglich zum Absaugen sonfiaeen, 
Sau, Dimpien exe, an Einfachbeit und 
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| L.f. Ulrich, Niederdorstass N, Züneh 
Spezialgeschäft für ‚Baubeschläge. 


echten Bommer'schen Windfiangtür-Bünder 





Dauerbiaftigkeit 





SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 


Telegraphenstangen und Leitungsmasten 


für elektrische Anlagen aus vorzäglichen, schlanken Hölzern des Schwarzwaldes, 


forsten, impriägniert (kyanisiert) nach den Bedingungen der deutschen Reichspostverwaltung 
zen Eisenbahnschwellen mm 
jeder Holzart, beliebiger Dimensionen, imprägniert nach Staatsbahnvorschriften, auch unimprügniert, 
Grösste Leistungstühigkeit. 9 Imprägnier- und Kyanisieranstalten. Günstigste Lage für Export nach allen Ländern, 
Gebr. Himmelsbach, Freiburg i. Baden. 


ana Spirall 


Acussere 


Vollständiges Lager in allen Sohlossarten, Fensterverschlüssen und Türbändern. 


Ypiıc M ı ß ‚ a 

Grösste und Feinste Auswahl in Bronze-Beschlägen. 
Stilgerechte Modelle, hochmoderne Genres in nur In Ausführung. 
Permanente Ausstellung von Baubeschlägen : 20 Niederdorfstrasse, 1, Etage 


Jllusirierle Preislisten und Mustersendungen stets zu Di 


und elegantes 
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sowie bayerischer und mittelrheinischer Gebirgs- 





er; unerreicht in Bezug auf Federkraft, 








ensten 








Greesellschaft der 


Ludwig von Roll’scen Eisenwerke 


Filiale: Giesserei Bern liefert: 





Hebezeu ß jeder Art ® : Laufkräne, und feste od. fahrbare 

ge] Drehkräne für Hand- und speziell 
elekirischen Betrieb; Aufzüge für hydraulischen, elek- 
trischen, und Transmissionsbetrieb, 


Risenbahnmaterial 952 r +» sipen wi Scnte- 


bebühnen für Wagen und Lokomotiven; 
Hand-, Dampf- uod elektrischer Betrieb, 

Weichen für Haupt- u, Nebenbahnen, f. Vignol- u. Rillen-Schlenen. 

Barrieren mit und ohne Verriegelung und Vorläuten, 


Zahnstangenoberbau; komplette Seilbahnen 


für Gtiter- und Personentransport. (Eigene palenlierte Systeme.) Seit 
1898 ı5 Touristen-Seilbahnen geliefert. 


Schleusenanlagen für Hand- und elektrischen Antrieb, 


Hydraulische, automatische Zomentsteinprensen. 
= Angaben über zahlreiche Ausführungen, Referenzen, Projekte 
und Kostenvoranschläge stehen zu Diensten, — 


KIRCHNER & Co., 
rn 


Sägewerkmaschinen 


und 
Holzbearbeitungsmaschinen 
Ueber 60000 Maschinen geliefert, 
62 höchste Auszeichnungen. 
Weltausstellung Paris 1900: 


Filiale: ZÜRICH, Bahnhofstrasse 89, 


- TeRLEPmMON 3888 — 








Email-Wandbekleidung 


für Küchen, Badzimmer, Aborte, Metzgereien etc. 


biegbar, rostet nicht, leichte Montage 


Ersetzt Fayence-Kacheln vollkommen, ist viel schöner als 


diese, haltbar und ca. 50/70 °;. billiger. Reichhaltige 
Auswahl in Dessios. Prospekt gratis und franko durch 


H. SULZBACH & Co., ZÜRICH 1, Münsterhof 3, 


Nociete Berges, Corbin &* 


Fabrik in Jussy bei Genf. 
Neuer Sicherheitssprengstoff 
„CHEDDITE'". 


Paris 1900: Silberne Medaille. 


Cheddite 60 N für sehr harte Felsen. 
= 60 „ harte Felsen. 
= 41 „ weniger harte Felsen. 
A in Körnern, für zersplitterte elastische 
Felsarten, sowie für weichen Boden. 


Hauptvorzüge: 

Sehr grosse Widerstandsfähigkeit beim Anstossen. 
Vollständige Unempfindlichkeit bei der Kälte, 
gefriert nicht, und bei der Wärme, schweisst nicht. 
Lagert sich ohne je zu verderben. 

Sehr grosse Dichtigkeit und Fügsamkeit der Patronen. 


Gleiche Anwendung und gleiche Wirksamkeit wie beim 
Dynamit, ist dagegen viel billiger als letzteres. 


Sprengkapseln, Zündschnäre und alle Zubehörden. 
Muster und Preislisten auf Verlangen zu Diensten. 


Bei grösseren Aufträgen Preisermässigung, 
Man wende sich an HH. Berges, Corbin & Cie. in Jussy bei Genf 
oder an unsern Vertreter lür die deutsche und italienische Schweiz: 
Rudolf Roetschl, Nacht. v. Roetschi & Meler, Zürich V, 
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Tr EEE 
. aadägen, Fraben. © erw Maschinenfabrik 4-6. Wetzikon. 








& atent-Bureau 


1. Aumund is 1 Werdmühleg Zälrich 








Euböolith-Fusshöden 


fugenfrei, feuersicher, fasswarm, hygienisch, geräuschlos im Begehen 
für Fabriken, Schulen, Spitäler, 
Hotels, Restaurants, Verkaufslokale, Burenux, Korridors ete 
Emil Sequin, Rüti (Zürich), Felix Beran, Zürich, 


PFabrikant Vertreter 


Hans 
BASEL" Leonharsstn3äl 


genieur 







Prizisions 


Reisszeuge. 


Rundsystem, 
Palınl. Elipweraphen, 
IUERIUIREREN ea, 


Feuersichere Kamintüre ERBE I me" 


aeg München 




















Patent Nr. 21919 on LLL" erfine 7 ” (Bayern) 
- « . . . | K . 2 ol) TE 1 Gegründet 1841. 
mit Schliesszwang u. Sicherheitsvorrichtung z 5, Siekale? en 
gegen Abziehen des Schlüssels bei geöffneter Türe. |i > usa 
Obige Türe aus Schmiedeisen \ In | 
ist von grösster Wichtigkeit für ( Nisi N (om 
1. Baumeister. Al { \ „ 
t,den N a1 
ibzumchen, bevor Jıe Türe Seehach iz Zürich 
vollsän: tig geich ssen ist, Wire bauen als 
f sntweder mit Innerer Schutztär . . sand. 
N. od. berabfallender Schutzklappe Spezialität: 
|| versehen Hlektrische 
Preise der Tiiren ohne Schläs 
el: Rabmenmass: 
innen 25cm lHühe, 15 cas Breite, Waren- 





aussen 34 cms llühe, 24 cms Breite, 


und 





pre Stliek 
Kamintür geöffnet, 2X ns ne Bun P 

erablallender Schutsklappe .. 6,50 ersonen- 
mit Schntztüre. Schlürsel exira . w 


In allen besseren Eisenhandlungen e rhältlich. 





Aufzüge 


automobil und mit 

stationärer Winde 
nach eigenem, 

patentiertem System. 


Billigste Anschaffungs- 
und Betriebskosten. 


Absolut ruhiger Gang. 








Präzise Steuerung. 
' Vorzügliche Fangvorrichtung. 


Projekte und Kostenroran- 


bgeugen oder kömyen ——— 











Materialien und Rückstände, 


Vertreter: Alfred Joäl, Zürich. 


Ransbncher Mosaik-Platten 
von jrösster Widerstandsfühigkeit, in mittleren Preislagen 


Wasserbilliger Steinzeug- Mosaik - Platten 


schläge gratis. 


von Ütsschneider & Ed. Jaunes in Wasserbillig. 
Alleinverkauf für die Schweiz: T. Sponagel & Co., Industriequartier Zürich III. 
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Anerkannt beste sowie 


Zündschnüre « Kapseln 


& Dynamit-Sorten | "Dynamit Nobel, Ei Zürich 


Fabrik in Isleten MESSER Mythenstrasse 21. 
für alle Sprengzwecke > Telephon 3623. ©- 


Bisen- und Metallgiesserei Seebach. 
H. Bölsterli & Cie, Seebach bei Zürich. 


— Eisengiesserei = 
Maschinenguss nach Modellen, Schablonen und Zeichnungen bis 10OM ke. 
Iylinderzuss, Dynamoguss, Bau- und Handelszuss. Fermmuschinen für Massenartikel. Coquillenguss. 
= Metallgiesserei = 
Bronze, Phosphorbronze, Meseing. Lagerkompositionen. Legierungen jeder Art. 
Eigene Modellschreinerei. 

- Spezialität: Rohguss für Transmissionen; Hängelager, Stehlager mit 
Ringschmierung, Wandkonsolen, Kupplungen, Stellringe, Riemenscheiben u. s. w. 
Von den gangbaren Grüssen wird stets Verrat gehalten, nicht Vorhandenes wird ia wenigen Tagen fertiggestellt. 
Depot in Genf: Rue du Rhöne 61. 








Klektr. Kapselmotoren 


Vollkommen eedeekte Bauart. 


Vorteile: 

Alle Drahtverbindungen und beweg- 
lichen Teile sind eingeschlossen 
und vor Staub und Feuchtigkeit 
geschützt. 
Kohlenbürsten 
für Spannungen über 50 Volt, 
Ringschmierlager. 
Geringe Bürstenverschiebung und 
daher keine Funken. 


Geringe Erwärmung. 
Hoher Nutzeffekt. 


Passend für Spannungen von 30—150 Volt. Von dem 4pferdigen Motor an aufwürts werden alle Modelle Stall- Eleriitungen 


ür : Volt gebaut d ar als selber 1 de Nebenschlussmaschinen. 
auch für 250 Volt gebaut und zwar als selbstegulierende Nebenschluss h Gold. Medaillon: Zürich, Be, L. 


OS AUSSCHWAMM «; ” 
HAUSSCHWAMM umieae 
PILZBILDUNG 


Sn ums vOhninban Bunde 








Installation kompletter Beleuchtungsanlagen mit und ohne Aceumulatoren. 


Ferner empfehle mich auch für die Lieferung von 
magnetischen Scheideapparaten für Müllereien, Messinggiessereien und 







allen Fabriken mit Zerkleinerungsapparaten; 
Permanenten Stahlmagneten; Ri MIKROSOL 
Telephon-Apparaten mit ganz neuem, lautsprechendem Mikrophon; x Js 
Haus- und Hotel-Sonnerien, elektrischen Uhren; 2 Noeraerrucn 


Sicherheitsvorriehtungen gegen Einbruch; BEWAHRT 


elektr. Türöffnern, Apparaten für phys. Laboratorien; 
Vernicklung, Versilberung, Verkupferung aller Art Gegenstände. 


A. Zellweger ın Uster, 
Fabrik für elektr. Maschinen und Apparate. 


Filiale in Zürich: Hirschengraben 78. 


Wi .-ipon 
. BaUviawarung 

rt ( MIRMIRLGEREN um, 
4 Ausreaum SIR 


a) Orrrwmn Anntıten, 


LIE TUI ET per 










Auszenme Hit asrenen 


„ ROstnzvric.BauRARN 
Ru FaRetntasein un KA 
urn Kaııtaa a Mömgn 
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ho. a-6. Zürich. 


Eisenbahnstation Zürich- Wollishofen 


Telegramm- Adresse: King Zürich. 









Spezialitäten: 
Lokomobilen 
Halb-Lokomobilen 


bis 250 Pferdekräfte. 









Dampfmaschinen 


horizontale und vertikale 


Dampfkessel 











Komplette 


Dampfbetriebsanlagen 











Felten & Guilleaume Carlswerk 
Aktien-Gesellschaft, Mülheim am Rhein. 


Eisen-, Stahl-, Kupfer- und Bronze-Drahtfabrik, Drahtseilerei, 
Drahtwarenfabrik, Verzinkerei, Kupferwerk, 
Fabrik von Telegraphen-, Telephon- und Lichtkabeln aller Art, 
Dynamodraht und Installationsleitungen. 


+ Drahtseile aller Art = 






@utehofinungshätte 


Aktienverein für Bergbau und Hüttenbetrieb 
in Oberhausen (Rhld.) 


tortigt in ihren mit den neuesten und vollkommansten 
Einrichtungen ausgerüsteten Werkstätten als Besonderheit 


Achsen und Radreilen aus bestem Siemens-Marlinstahl 


für Lokomotiven, Tender und Wagen aller Art, 


Radgerippe (Speichenräder) 
aus bestem Schweisseisen für Wagen aller Art, 
fertige Radsätze für Wagen aller Art, 


sowohl für Voll-, 
als auch für Neben- und Klein-Bahnen. 
Vertreter für die Schweiz: &ebr. Stebler, Zürich. 







und zwar: Aufsugseile, Gerüststricke, 
Windenseile, Peil- und Lotleinen, Schiffstauwerk, Blitzableiter. 





Specialitäten: 
— Verschlossene Drahtseile, = 3 


} 
. ln ne 
“ . « 
' 











geeigueiste Konstruktion für: 


und sonstige Maschinen für Pfahl- Luftbahnlaufseile, Trajekt- und Brückenseile, Bergbahnseile. 
IORER pr -+ Flachlitzige Drahtseile, + 
irektwirkende Dampframmen en ei = ——— 
= = en NE S = = 4 


nach eigenem Patent und System Lacour a \ 











Rammen mit andloser Katte, rücklaufender Katie 
und rücklaufendem Seil, 





besonders zu empfeblen als: 
Zugseile für Luftseilbahnen. Bergbahnbetriebsseile, Bremsseile, 
Kreissägen Schlopptrosse, Kranenseile, Transmissionsseile, Dampfpflugseile. 


zum Abschneiden von Pfählen unter Wasser | | Vertreter für die Schweiz: Kägi & Co, Winterthur. 
Spühlsorrichlangen © Plahlauszieher Biegungsmesser 


Menck & Hambrock de Be Worker Mine ai. 
Altona-Hamburg. 


für Hand- Dampf- u. elektrischen Antrieb 






solide, bequeme Bauart. Prospekte frei. 


Gustav Griot, Ingr, 
Freiestrasse 94, Zürich, 
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Mare eometer, iR 


Absolrent des Technikums in Win- 
torthtir und 11/-fähriger Praxis, sucht 
in der franz, Schweiz Anstellung. 
Offerten unter Chiffre ZM 7787 
an die Annoncen-Expedition 
Radolf Monse, Zürich. 


Diplomierter 


. 
Ingenieur 
von der technischen Hochschule in 
München, Schweizer, sucht soforı 
Stelle Wasserbau u, Eisenbahnbau 
bevorzugt, Ülfferten sub Z S 7418 an 
Rudolf Mosse, Zürich. 


Bautechniker, 


(Architekt) Aotter Zeichner, derchaus 
selbständig, sucht Stelle für Bau u, 
Bureau, Offerten unter Chiffre H 
2628 N an 

Haasenstein & Vogler, Neuchätel. 


Auf einem Architekturbureau 
Tessins wird ein 


Lehrling 


gesucht. 

zı lersen. 
Offerten sub Chiffre Z A 7526 an 
Rudolf Mosse, Zürich. 


Junger Forstmann 


sucht Beschäftigung auf Geometer- 
oder Ingenieurbureau, 
Ofierten sub K 1568 L belicbe 
man zu adressieren an 
Keller-Annonoen, Luzern. 


Gelegenheit italienisch 





Schunes schlankes Tannen- u 
Fichtenlangholz aller Klassen 
liefert jederzeit Waggonweise 

P. Wehrle, Holsbaudlung, 

Kleinlaufenburg. 


Günstige Gelegenheit. 
2 Binkert'sche Bau-Winden 


vorzügliche Maschinen, 
eingetreteuer Umstände balber vor- 
teilhaft abzugeben, 

Geil, Offerten unter BB z an 

Rudolf Mosse, Zürich. 


Gelegenheits-Kauf. 


Iofolge Planänderung sied 6 po- 
lierte Sänlen, mit Basis und Ka- 
pital 3,46 m hoch, aus rotem Ba- 
veno-Branit, zu Nnsserst billigem 
Preise kliuflich. Auskunft erteilt gerne 
Emil Schneebeli, Marmor- u. Gra- 
nitwerke, Zürich. 


Tapeten 


moderne Deilins u. Farben, gröhte 
Auswahl in allen Prellen. 


Tekko-Tapeten, „Ile, 


Linkruita-Walton, "ei 
Anaglypta für Piulands. 
Muiter u, Kat. gratis und franko. 


Spezialhaus zumal nu 


3.Bleuler. 





SIALALLLER 


SCHW EIZERISCHE BAUZEITUNG 








Architecte- -Entreprenenr, 


Dessinateur-Architeote, 30 ans, 
desire place chez Architecte ou 
Entrepreneur pour le 1”° Novembre. 
Bonnes refereoncer, Adresser offres 
sous 1.c 9589 X ä 

Haasenstein et Vogler, Genbre, 


Ingenieur 


mit elwas Kapital als 


Associe 
gesscht in ein blähendes Bauge- 
schäft der deutschen Schweiz. Geil. 
Offerten wub Chiffre Zug E 440 an 
Rudolf Mosse, Zürich. 


hnrinsenleure für 
Tunmelbaule, 











weiche eine lingere Praxis als 
selbständige Tunnelbauleiler m. 
gatem Erlolge uachweisen und 
ventmell bald eintreten konnen, 
wollen sich unter Einreichung 
von Zeugnisnbechriften nebst Le 
benalauf und Gebaltsassprüchen 
sofort bei der Annoncen - Expe- 
dirion Radolf Mosse, Berlin 
SW, Jerisalemersirasse 48, unt, 
Chlfse I E 8766 melden. 








Sehr gut erbaliener 


Deutzer hasmotor 3 HP 
Deutzer basmotor 2 HP 


billig zu verkaufen. 
Anfragen unter K F 100 au 
Rudolf Mosse, Zürich, erlı. 


Occasion. 


2 grosse verstellbare Zeichnentische, 

1 grosser pneumatischer Lichtpaus- 
Apparat, 

1 grosserLichtpausapparat auf Gestell. 

Alles neu, billig su verkaufen, 

Anfragen unter Chifre Z F 7931 an 

Rudolf Mosse, Zürich, 


beschenke 


originelle, sind kunsigeschmie- 
dete Ziergeräte wie: Handleuch- 
ter, Blumenkörbehen, Aschen- 
becher, Beisuchtungskörper erc. 


Man finder solche in reicher 
Auswahl im Mustermagtasin der 


Kunstschlosserei 
Vohland & Bär, Basel, 





erbeten, 


welche bierüber auf Verlangen 
Prospekt mit vielen Abbildg. 
gratis und franko versenden. 





Werkmeister- 
oder Vorarbeiterstelle 


sucht junger, energischer Mann, Der- 
selhe stand schon mehrere Jahre einem 
Bauschlosserei- u. Installations- 
Geschäft wor. Gel. Off. sabZ R 7867 
an Kudolf Mowse, Zürich. 


Bautechniker 


(Architekt) tächtiger, selbständig 
Zeichner und Baufährer, selbständig 
bereits grüssere Bauten ausgeführt, 
wünscht Stelle zu ünders. Offerten 
unter ZW 7947 an 

Roadolf Mosse, Zürich. 


Ingenieur 


mit Diplom des eidg. Polrtechnikums 
in Zürich und mehrjähriger Praxis, 
sucht, infolge Beendigung einesgzrüs- 
seren Wasserlaues in Frankreich, 
Stelle. Offerten snb Chiffre Z C 
7878 an Rudolf Mosse, Zürich. 





Eine guigehende Fabrik eines Spe- 
zialartikels der elekirischen Branche 
sucht einen kasimännisch gebildeten 


stillen Teilhaber 


mit einer Rareinlage von ca. 40000 
Mark, Aktive Tätigkeit als 


kaufmännischer Direktor 


erwiinscht, 
Offerten unter Chiffre Z P 7840 
an die Annonsen-Expedition 
Kodolf Mosse, Zürich. 


@® Theodolit & 


zu verkaufen (15 cm Horzon- 

talkreisturchmesser), wegen Nicht- 

gebrauch, noch ganz neu, billig. 
Offerten sub Chiffre Z V 7821 an 
Rudolf Mosse, Zürich. 


Konstruktionszeichnungen für 
Zentrifugalpumpen 
mit 75—80 "'„ Nutzeffekt 


liefert sub Z W 7822 an 
Rudolf Mosse, Zürich. 





Eio junger, zurerlüssiger, militär- 
freier Mann, Schweizer, mit güten 
Zeugnissen, der deutsch, französisch 
und etwas italienisch priet und 
mehrere Jalıre als 


Buchhalter und Nagaziner 


in einem grossen laugeschäit tätig 
war, sucht baldmäglichst Abnliche 
Stelle. Gefl, Offert. unter Z T 7944 
au Badoli Mosse, Zürich, erbeten. 


[23 . Oktober 1902. 


Ingenieur-Mechanike. 


Zur Ausbeutung verschiedener 
eigener Patente kann ein ganz lich. 
tiger, praktischer Ingenieur-Mecka. 
niker, der selbst mitewarliesten ver 
steht uod Kenurmmisse der Maschinen 
besitzt, als Teilhaber und selb- 
ständiger Leiter in ein Geschäft 
der Zentralschweiz eintreten, 

Kleinere Kapitalbetieiligang er 
wünscht. Nür solider Herr wir: 
berücksichtigt, der sich ausweises 
kann, dass er in Ruhe einen Ge 
schüfle selbständig vorstehen kann. 

Offerten befördert unter Cbilire 
Z D 7829 die Annancen-Exrpedinion 

Rudolf Mosse, Zürich. 


Werkführer, 


sehr tichtig in Kunstschreinerei, 
Rildbauerei und Zeichnen, beider 
Sprachen io Wort u. Schrift mächtig, 
sucht, gestüts auf beste Zeugnisse, 
Stelle in grüsserem Geschäft, 
Offerten sub Z U 7820 an 
Rudolf Mosse, Zürich. 


Bauteehniker. 


theoretisch und praktisch erfabren, 
zuletrt als selbmändiger Bauführer im 
System Hennebiqgne tätig, sucht 
baldmögliebst Stelle als 


Bauführer 


oder Rauzeichner, womöglich bei 

einem Hennebique-Konzessiomär. 
Gel. Anfragen erbitte unter 2 

7314 au Rudolf Mosse, Zürich. 


Zu verkaufen, 
eventuell Lizenz abzugeben: 


Schweiz. Patent Nr. 17952 


heir.: Mötier A lisser pour la fabr- 
eation de tissus en plusieurs couleurs, 
dans lequel les fıls de ırame sont 
plac#s dans la chume en longusın 
determindes sous forme d’une wre 
de lacets indöpendants, 
Reilektanten wollen sich melden 
beim Patenthureau Bourry-Soquia 
& Cie, Schätzengasse 29, Zürich. 














Bibliothek für Architekten. 


Die Bibliothek des Hrn, Architekt Joh. Meyer sel. 
Fär Einsichtnahme und Offerten melde ma 


WER zu verkaufen. 


Laser». 


sich im Hause Nr, 7 an der Stiftssirasse in Luzern, 


ein längst 





gewordenes liedürfnir, 


Kamin-Aufsatz und Ventilator 
„Spiral“, 


liefert sutie 


Garantie guter Wirkang der Vertreter für die Schwet 
J. P. Brunner, Ventilationsgeschäft, 
Oberuzwil, Kt. St. Gallen. 





Amateur-Photographen! 


Verarbeiten Sie ausschliesslich Chemikalien von 


Dr. Buss & Cie. 


Rüschlikon. 


Uruek von Zürcher & Furrer in Zürich, 


Zürich. 


v 


e% Revue polytechnique Ne 18, 


Sıfmweizenifce Bmuzeihummg 





Aaandı Prager Jar Wochenschrift 1 ee 
nn, für Bau-, Verkehrs- und Maschinentechnik “in ” 
Ausland. Pr. ı8 per Jahr Herausgegeben niesmt allein entgegen: 


Inland. ..: u 16 uw 
soiern beim Herausgeber 
“«bsanlert wird. 


Abonnements 
wehmen entgegen: Heraus 


von 


. A. WALDNER 


Diunasiraste Nr, 5 Zürich II. 


Die Annoncen - Expedition 


von 
RUDOLF MOSSE 
in Zürich, Berlin, Bresiam, 


geher, Kommisnionswerieger Yarlag das Berpasgabere — Kummisiiammeilng: Ed. Rascher, Mayer & Zullar's Muchioiger is Zürich, Aathaussuni 28, en? München, 
und alle Buchhaundiungen iigars, Wien, 
und Pustdmier. Organ Prag, London, 


des Schweizer, Ingenleur- und Architekten-Vereins und der Gesellschaft ehemaliger Studierender des des eidg. Pchikus in Zürich. 





B! XL. 








ZÜRICH, den ı. November 1902. N: 18. 





Jonakorrektion. 
— Bau-Ausschreibung. = 


Ueber die Korrektion der Jona bei der Einmündung 
in den Zürichsee wird hiermit Konkurrenz eröflnet. 

Der Kostenvoranschlag für die zu vergebenden Arbeiten beträgt 
rund Fr. 35000. 

Pläne, bauvorschrifien, Vertragsbediogungen und Vorsusmasse liegen 
bei Hrn, Gemeindammann C. Winiger x. Löwen in Jona zur Einsicht auf. 

Offerten sind verschlossen mit der Aufschrift „Jonakorrektion** 
verseben bis 10. November 1908 dem Gemeindammannamt Jona 
einzureichen, 

Jona, den 25. Oktober 1902. 


Bürgermeisteramt der Stadt Crajowa. 


Der Gemeinderat. 





Wir, Nicolaus Romanesca, Bürgermeister der Stadt Crajowa, bringen 
zur allgemeinen Kenntnis, das am 28. November n.s, 1002 im Sitzungs- 
saale des hiesigen Gemeinderates eine öffentliche Lizitation, mittelst ge- 
schlossener Offerten und ohne Nachbietungsrecht, zur Erteilung der Kon- 
session, die Stadt mit Trink- und Nutzwasser zu versorgen, statifinden wird, 

Die Bewerber werden ersucht, das Bedingnisheft und das Vorpro- 
jekt des Herrn W. H, Liodley aus Frankfurt a. M., Autor der Vorarbeiten, 
zu verlangen, und ihre Offerten einheitlich, für eine Konzessionsdauer von 
50 Jahren, genau dem ihnen zuzisendenden Formular entsprechend, ab- 
zufassen, 

jeder Offerte ist eine provisorische Kaution von 15000 Lei beizu- 
geben, die im Falle des Erstehens der Konzession auf gone Lei in 
bar oder in öffentlichen, vom Staate Rumänien garantierten Effekten ergünst 


werden mars. 
Der Bürgermeister: Nicolaus Romanesen., 


Der Generalsekretär: C, Calugäseann. 
No. 10516. 


Crajowa, d, 10, Okt 1907 
Hydraulische und 
elektrische 


Aufzüge 


über 500 in Betrieb, 
liefert als Spezialität 


unter Garantie die 


Aufzügefabrik 
Alfred Schindler 
„L U: ZERN 





Aufzüge für Transmissions- u. Handbetrieb. 


Jaeger's Hochdruckgebläse 
(effektvoll auf 3 me Wassersäule drückend) und 
Jaeger -Pumpen 
sind in der ganzen Welt verbreitet, 


©. H. Jaeger & Co., Leipzig-Pl. 


Gröustesn Werk dieser Branche, 










Steinzeug-Bod Fietten glasierte Wand latt 
u oden n, eo atten 
5 Stallklinker und Röhren, j 
weiterbeständige Bauterracotta te und in Majolica), 
Figuren und Vasen zı Bauzwecken und für @ von 
Villeroy & Boch in Mettlach und Merzig. 


-—— Verblendsteine =. 


12,7 verschiedenen Fashen, giasiert mad ungiasiert, von 
Ph. Holzmann & Cie. in Frankfurt a. M. 


s0g. Saargemünder Thonplaiten, stahlhart gebrannt 
von A. Brach in Kleinblittersdorf, 
Prima Schlackenwolle 
Ladenständer. — Dekor.Bauguss von C. Flink, Mannheim, 


Vertreter: Eugen Jeuch in Basel. 


Naturmuster und Preiscourant zu Diensten, 


„ vorsüglieher Fabrikation, 


100,000 





Ei Er 3 zu allen Isnlationszwacken 
3 zVsYH 5 geeignet, 

& £ halten stets am Lager 
: 3 Mech. Korkwarenfabrik 
pi ‚ Dürrenäsch (larg.) 


aller couranten Grössenf Konkurrenzlose Preise. 


Aktiengesellsehaft der Granithrüche 
vorm. H. Schulthess & Cie., 
LAVORGO (TESSIN). 


Steintiriche bei Lavorgo, Osogna und im Versasca-Tal. 
Lieferung von Granitarbeilen jeder Art 
in kärsester Frist und zu billigsten Preisen, 
Spezialität: 
Balkonplatien in Verzaseagranit. In belleblger Grässe, von Dem, Dicke an, sehr billig. 
Referenzen zu Diensten. 
Mit böfl. Empfehlung 
Aktiengesellschaft der Granitbrüche 
aoon. H, Schuilhass & Cie. Laverge (Tessin) 
Der Präsident: Der Direktor: 
Ingr. R. Nisoli, H. Schulthess. 
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Schweizerfirma in Oberitalien sucht per 1, Januar 1905 


2 jungen tüchtigen Ingenieur 2% 


als Bauführer für grösseres Wasserwerk. Etwelche Vorkenntnisse der 
ital. Sprache und sehr energisches Auftreten erforderlich, Offerten unter 
Angabe von Gehaltsansprüchen, Zivilstand und bisherige praktische Be- 
tätigung sul, Chiffre Z U 8020 an die 

Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, Zürich. 


Bibliothek für Architekten. 


Die Bibliothek des Hrn. Architekt Joh. Meyer sel., Luzern, ist 
WER- zu verkaufen. Für Einsichtnahme und Offerten melde man 
sich im Hause Nr. 7 ao der Stifisstrasse in Luzern. 











Aktiengesellschaft 


vormals 


Joh. Jacob Rieter & Go., Winterthur. 


Paris 1900. Grand Prix; 3 goldene und 1 silberne Medaille, 
Bisen-Konstruktionen, 


Reservoirs, Wasserleitungsröhren. 


Turbinen 


Francis, Jonval, Girard, Pelton etc. 
Präzisions-Regulatoren, Elektr. Bremsregulatoren. 
Transmissionen Aufzüge. 






Anlagen für 


elektrische Beleuchtung und Kraftübertragung. 
Für Architekten & Baumeister. 


Der Unterzeichnete empfiehlt sich für Uebernahme von 


Zimmer-, Glaser- und Schreinerarbeiten 


für Neubanten, Umbauten und Reparaturen, 
Ausführung von Garten- und Grundstück-Einzäunungen, 


Lieferung von 


Bauholz, Brettern und Schnittwaren 
aller Art. 


Bedienung prompt, solid und billig. Referenzen zu Diensten. 
Lieferung auch nach auswärts, 


Jakob Walder, Dampfsäge, 
Mech. Zimmerei- und Schreinereigeschäft, 
Zürich III W. Telephon. 


Paul Stotz 
Kunstgewerbliche Werkstätte 


G.m.b, H 


Stuttgart. 


Anfertigung von feinen Moetallarbeiten 
jeder Art aus allen Materialien in Guss-, 
ib- und Schmisdetechnik: 

Beleuehtungskörper, 

Grabverzierungen, 

Kamingitter, 

Treppengeländer, 

Wasserspeier, 

Gartenthore, 

Guss für technische Zwecke in jeder 

L+gierung, 

Erzeuss mittelst Sandformerei und Wachs- 
ausschmelsverfahren, 
Weschmiedete Bronze, 

Ausführnng nach gegebenen und eigenen 

Entwürfen. 
Goldene Medallle Paris 1900, 


















e 








ZERKASSEN. SEPERCETTNN 
Emile hin yzeral Zürich 












AN 


Du | 
ne 






Fugenlose 


Holzsteinboden 


(Lapidit) 
eigenes Verfahren, empfeblen als beiten 


Fabrik-Fussboden 
sowie für Kirchen, Schulen, Verkaufsläden, Wirtschaltslokale, 
Spitäler, Küchen, Veranden, Korridore etc. e:c. 


Ed. Wüthrich & Gie., Herzogenbuchsee. 


Gesellschaft der 


Ludwig von Roll’sha Eisenwerke 


Filiale: G@iesserei Bern |iefert: 


Hebezeuge jeder Art nrenirnme tar Hand. ana meer 


elektrischen letricb; Aufzüge für hydraulischen, elek- 
irischen, und Transmissionsbetrieb, 


Eisenbahnmaterial als: Drehscheiben und Schie- 


bebiühnen für Wagen und Lokomotiven; 
Hand-, Dampf- und elektrischer Beirieb, 

Weichen für Haupt-u, Nebenbahnen, f. Vignol- u, Rillen-Schienes. 

Barrieren mit und obne Verriegelung und Vorläuten, 


Zahnstangenoberbau; komplette Seilbahnen 


für Gitter- und Personentransport. (Eigene palentlerte Sysieme.) Seit 
1898 ı5 Touristen-Seilbahnen geliefert. 


Sehleusenanlagen für Hand- und elektrischen Antrieb, 
Hydraulische, automatische Zementsteinpressen. 


=— Angaben über zahlreiche Ausführungen, Referenzen, Projekte 
und Kostenvoranschläge stehen zu Diensten, — 


@utehofinungshätte 


Aktienverein für Bergbau und Hüttenbetrieb 
in Oberhausen (Rhld.) 


fertigt in ihren mit den neussien und vollkommensten 
Einrichtungen ausgerüststen Werkstätten als Besonderheit 


Achsen una Radreifen aux hartem Siemens-Martinstahl 


für Lokomotiven, Tender und Wagen aller Art, 
Radgerippe (Speichenräder) 
aus bestem Schweisseisen für Wagen aller Art, 


fertige Radsätze für Wagen aller Art, 


sowohl für Voll-, 
als auch für Neben- und Klein-Bahnen. 
Vertreter für die Schweiz: Gebr. Stebler, Zürich. 
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CA. Grüssy, Zivilingenieur, 
Altstetten-Zürich. 











Vebern: abme technischer Vorarbeiten für Bahn- 
und Strassenbau, Wasserversorgung 
und Kanalisation. 


@liches 


für Buchdruck fabriziert 
Ernst Dalker, Zürich IH, 


TonwARENFABRIK EMBRACH A.-6. 


ir Embrach-Zürich. Ankerstr. 23, Telepbos 394. 
Steinzeu „Röhren und Faconstücke. Günstige Gelegenheit. 
SEHON ’ 3 Binkert'sche Bau-Winden 


Drain-Röhren 


vorzügliche Maschinen, 
eingetreiener Umstände ballıer vor- 
teilhaft abzugeben. 

Geil, Offerten unter RBz an 


Budolf Mosso, Zürich. 


Jordan & C*, Zürich 


Dauerhaftester Bodenbelag: 


„Rostolith“ 


Steine für Fahrstrassen und Stallböden. 


Platten für Trottoirs, Fabrikböden(säurefest). 60 mittlere Bahnhofstr. 
Wandverkleidungen. a Neben Franz Karl Webers 
A 3 Spielwarengeschäft, 


Ziegel und Falzziegel 
in allen Farben giasierte, auch unglaslorle. 


Alteesammierl. Spazielgeschäft 
tür echte wasserdichte 


Loden. 


Engl. Ghansts eebarmeise, 
Sport-Anzlige, Joppen, 
Mäniel, Pelerinen mir 
Keputze, Gamaschen, 
Hiie, Damen-Kostüme, 
Tatsgı.-b6r kudeajerdse Ihrird, 





Holz-Terrazzo 


Bester fngenloser Bodenbelax. 


Fusswarm, feuerfest, wasserbeständig, elastisch, sanitär und staubfrei. 
Referenzen! — Keine Nagnesitverbindaung. —— Garantie! 


Herm. Schultze, bautechn. Bureau 


Dampf- 


um 


Warn- 


Linthescherg. 10 — ZÜRICH — Telephan 4162. 
Wasser- 





liefert seit 1842: 
% POP YV Be 9. Mannheim Weichen jeder Bauart und Spur- 
& weite fär Haupt- und Nebenbalnen; 

Horsstücke; Kreuzungen ; 
Drehscheiben u. Schiebebühnen 
für Lokomotiven und Wagen, mit 
Hand-, Dampf- und elektr, Antrieb, 
Drohscheiben mit Fuhrwerk be- 

uf‘ fahrbar ; 
=, Elektrische Spills, Stellwerke, 
Schlagbäume. 





Goldene Aedaslien 
Zürich, Bern, Ganf, 





Best assortiertes Lager 
von Ta Qualität 


Schwenkseilen, 


Flasehenzug- und Anfzugseilen. 
165— 45 mu und bis 200 ws lang, 
Bindseile 
beliebiger Dicke und Länge, 
Gerüststricke, Spitzstrangen, 
Maurerschnfire, Senkelschnüre, 


Drahtseile 


für Traesmissionen und Aufzüge, 
Wagenfett, Seitschmiere, Bast-Tragband 
empbehlt bestens 


D. Denzler, Seiler, 


Zürich. 


Vertreter für die Schweiz: 


Wolf & Graf, Zürich. 


Siemens & Halske A.-C. 


BERLIN 


Aelteste Fabrik in Deutschland für Rotations- 


—= WASSERMESSER= 


mit rotierendem oder feststehendem Zifferblatt 


auch mit patentierter Frostschutzeinrichtung für kommunale Wasserleitungen und Industrielle Zwecke, 
ws A,: Kesselspeisewassermesser, auch mit elektrischer Fernregistrier- Vorrichtung. 


Elektrische Wasserstands-Fernmelde- und Registrier - 


Apparate. 
Ueber 42 25 000 Siemens-Moaser im Betriehe. 


29017, 








Farireiung für die Schweiz, 5 \ieferı J. AUMUND, ingen.., 
verbunden mit Reparaturwerksiatt! und Prüfungsstation: = | Wordmühiegaese IT, parterre 
Gasmesserfabrik Luzern, Elster & Cie. 5 ZÜRICH. | 


Forlangen äle Pranpeki 106 bleu. | 
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“ Fritz Marti A-G. 
| WINTERTHUR. 
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Der Durchbruch des Hafendammes von Genua 
am 27. November 1898. 
Von Ingenieur £. Aavier, 


II. (Schluss.) 

Es ist zu bedauern, dass keine Augenzeugen vom Be- 
ginn und vom Fortschreiten des Dammbruchs sichere Kunde 
geben können. Die Dunkelheit der Nacht und das Rasen 
des Sturmes machten die in der Nähe des Durchbruches 
liegenden Strecken des 
Hafendammes unzu- 
gänglich und vom 
Innern des llafens aus 
war durch die über die 
Schutzmauer herein 

schlagenden Wogen 

jede Beobachtung der 
Wirkungen von Wind 
und Wellen verun- 
möglicht. 

Wie schon bemerkt, 
hatte aber dieser ge- 
waltige Kampf der 
entfesselten Elemente 
und ihr endlicher Sieg 
über das Gebild der 
Menschenhand einige 
— wenn auch nicht 
ganz zuverlässige — 
Ohrenzeugen an der 

sich tlüchtenden 
Wachtmannschaft des 
kleinen leuchtturmes 
an der Südspitze des Molo Galliera. Bis ı Uhr nach Mitter- 
nacht hatten die pflichtgetreuen Wächter auf ihrem gefähr- 
lichen, der ganzen Wut des Sturmes ausgesetzten Posten aus- 
geharrt; als sie aber den ihrer Obhut anvertrauten Leucht- 
turm und ihre Wächterhütte des stets wachsenden Orkans 
halber für verloren erachten mussten und ihr eigenes Leben 
in höchster Gefahr sahen, entschlossen sie sich, den Heimweg 
nach ihren auf dem Molo Nuovo befindlichen Wohnungen 
einzuschlagen, Durch ein starkes Seil nach Bergsteigerbrauch 
unter sich verbunden, legten sie den ungefähr 1500 m langen 
Weg auf der innern Berme in steter J.ebensgefahr zurück, 
immer den Sturzseen ausgesetzt, die über die Brustmauer 
schlugen und gewissermassen in einem Tunnel fortschreitend, 
dessen Decke und eine Wand die hereinstürzenden Wogen, 
dessen andere Wand die Brustmauer selbst bildete, welche 
ihnen Schutz gegen den Sturmwind und den Wasserschwall 
der offenen See bot. Mit grossen Mühen erreichten sie 
endlich die vorspringende Ecke des Molo Galliera; sie hatten 
dieselbe nur wenig überschritten, als ihnen ein das Sturm- 
geheul und das Wogengebrause überdröhnendes dumpfes 
Krachen Kunde gab vom Durchbruch der gewaltigen Mauer, 
die ihnen soeben noch Schutz geboten und die sie nun 
beinahe unter ihren Trümmern begraben hätte. 

ich habe schon angeführt, dass der erste Durchbruch 
der Brustmauer bei einer Windstärke von etwa 36 km in der 
Stunde stattfand, und dass die grösste Stärke während des 
ganzen Sturmes 48 km betrug. Das Observatorium der Uni- 
versität Genua, dem ich diese Mitteilungen verdanke, konnte 
mir leider auf meine Nachfrage nach den grössten überhaupt 
dort beobachteten Windstärken und namentlich nach der 
Heftigkeit des beim ausnahmsweisen Sturm des Jahres ı821 
herrschenden Windes keine Auskunft geben: ebensowenig 
konnte ich in Erfahrung bringen, welche Windstärken und 
welcher Wellendruck seinerzeit der Berechnung der Al- 


Abb. 13. 





Brandung an dem bei der Durchbruchstelle verstärkten Molo Galliera, 


messungen für die zerstörte Brustmauer zu Grunde gelegt 
worden waren. Jedenfalls ist es schwer erklärlich, dass dieses 
Bauwerk, das scit ı2 Jahren allen Stürmen getrotzt hatte, 
schon bei einer Windstärke zerstört wurde, welche in der- 
selben Nacht noch um ein volles Drittel zunahm, und die 
beispielsweise ım Galf von Marseille von dem berüchtigten 
Mistral (Nordwestwind) um mehr als das I’oppelte über- 
troffen wird, da dieser ausnahmsweise bis auf 79 km Ge- 
schwindigkeit in der Stunde aufweist. Die für die englischen 
und deutschen Scewarten gebräuchliche Beaufortsche Skala 
nimmt als  grüsste 
Windstärke sogar 
144 km in der Stunde 
an, also genau vier- 
mal sn viel, als die 
ungefähr im Zeitpunkt 
des Dammbruches in 
Genua beobachtete 
Geschwindigkeit, die 
— nebenbei bemerkt 
— schon von derjeni- 
gen cines Personen- 
zuges übertroffen wird, 

Was den Druck der 
Wellen anlässlich des 
oben beschriebenen 
Sturmes anbetrifft, so 
wurden überhaupt 
diesbezüglich in Genua 
— und wahrscheinlich 
auch in allen andern 
iläfen des Mittelmcers 
— noch keine Mossun- 
gen angestellt; hin- 
gegen stellte Stephenson (siehe: Franzius, Der Wasserbau) 
mit Hilfe eines besonders für solche Druckmessungen kon- 
struierten Apparates fest, dass die grössten Wellendrücke 
an der schottischen Ostküste, am Hafendamm von Dunbar, 
33—35 ! per m? betrugen. 

An den deutschen Nordseeküsten beträgt der Weilen- 
druck bei den dort herrschenden heftigen Stürmen in der 
Regel nicht über ı5 #, an den Ustseeküsten nicht über ı0 
per m*. 

Beim Dammbruch in Genua war das Gewicht des 
grössten vom Sturm vor sich hin gestossenen und auf der 
innern Berme liegen gebliebenen Mauerblockes ungefähr 
1012 /, wobei zwar möglich, ja sogar wahrscheinlich ist, 
dass noch schwerere Blöcke in den Vorhafen geschleudert 
wurden. Vergleichsweise sei hier mitgeteilt, dass bei Wick 
an der schottischen Ostküste im Jahre 1877 der Sturm einen 
gemauerten Wellenbrecher im Gewicht von 2600 ! in das 
Hafenbecken geschleudert hat; im Oktober 1898 wurde im 
llafen von Peterhead an derselben Küste ein Mauerblock 
von 3300 f Gewicht durch eine aussergewöhnliche Sturmflut 
auf seiner Unterlage um 3 cm verschoben, 

Der Verfasser der von mir erwähnten Abhandlung 
über den Dammbruch in Genua, Ingenieur Bernardini, hat 
über den zur örtlichen Zerstörung der Brustmauer erforder- 
lichen Wellendruck ausführliche und interessante Berech- 
nungen angestellt, deren Wiederholung an dieser Stelle 
aber zu weit führen würde, Aus denselben ergibt sich, dass 
für das Abscheren und Verschieben der Hafenmauer auf 
ihrer Unterlage ein Druck von ungefähr 23 ! für jeden m? 
der Angriffstläche erforderlich war und zwar unter der 
Annahme, dass dieser Druck gleichmässig über die Angrifis- 
Näche verteilt sei. Es ist dies aber erfahrungsgemäss in der 
Wirklichkeit nicht der Fall, denn der grösste Welltendruck 
herrscht im Gegenteil in der dem mittleren Wasserstand 
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des Meeres entsprechenden Wellenschicht und nimmt ober- 
halb derselben und in erhöhtem Grade unterhalb derselben 
rasch ab, woraus hervorgeht, dass der grösste örtliche Wellen- 
druck den berechneten mittleren bei weitem übersteigen muss. 

Ueber dic Beziehung des Wellendruckes zur Schleuder- 
höhe der gegen eine feste Wand anprallenden Wellen 
stellen weitere Berechnungen fest, dass unter der Annahme 
eines Anlaufswinkels der Wellen von 45° dem berechneten 
mittleren Wellendruck von 23 ! für jeden »#* Mauerfläche 
eine Schleuderhöhe von ungefähr 20 m über dem mittleren 
Wasserstand des Meeres entspricht. Aus dieser Schleuder- 
höhe berechnen sich umgekehrt für jeden m® Mauerfläche 
die Wellendrücke von 30,9 / in der Höhe des mittleren 
Wasserstandes, von 27,5 fi am Fuss der Brustmauer und von 
20,7 f am obern Rande derselben. 
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erlag dadurch dem Stoss der Wellen, dass diese auf der 
beinahe unbeschädigten Vorlage schräg anlaufen und so 
ihre ganze Stosskraft entwickeln und für das Zerstörungs- 
werk ausnutzen konnten. 

Mit Rücksicht auf die relativ geringe Windstärke und 
den dadurch bedingten, nicht sehr bedeutenden Wellendruck, 
dem ein Teil des Molo Galliera zum Opfer fiel, darf man 
wohl die Ansicht aussprechen, die Abmessungen der Brust- 
mauer seien nicht stark genug gewählt worden, und es sei 
durch die unverstärkt schon von der Kote — 2,20 bis auf 
+ 8,80 aufsteigende Wand den anstürmenden Wogen eine 
zu grosse Angriflsfläche im Gegensatz zur geringen Wider- 
standsfähigkeit der Mauer geboten worden. Zur Vergleichung 
lasse ich nebenstehend den Querschnitt des Wellenbrechers 
von Marseille folgen (Abb, ı0}, der noch nie erheblich be- 
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Vorhafen 


Abb, ı1, 


Die oben angeführten Schleuderhöhen wurden übrigens 
an dem verhängnisvollen Tage noch bedeutend übertroffen, 
indem in der ersten Morgenfrühe einzelne Wellenteile 
his auf 30 m über den Meeresspiegel geschleudert wurden. 
Dach auch diese gewaltige Sturmwirkung hält noch keinen 
Vergleich aus mit ähnlichen Vorkommnissen im atlantischen 
Ozean; denn nach zuverlässigen Beobachtungen sollen am 
Riff von Eddystone zusammenhängende Wassermassen, nicht 
nur Gischt, schon bis auf 50 m, und bei Wasbergen an der 
norwegischen Westküste sogar bis auf ı20 m Höhe ge- 
schleudert worden sein. (Franzius. Der Wasserbau.) 

Ich muss hier auch noch auf die im Verlaufe dieses 
Berichtes aufgestellte, etwas unwahrscheinlich klingende Be- 
hauptung zurückkommen, dass eine steile, dem Wellenschlag 
ausgesetzte Wand unter gewissen Voraussetzungen keinen 
Stoss in wagrechter Richtung erleide. Nach den von Fran- 
zius gemachten oder in seinem genannten Werke angeführten 
Erfahrungen scheint nämlich jede gegen eine steile, tief 
hinabreichende Wand anlaufende Welle eine ganz ähnliche 
Gegenwirkung zu erfahren, als ob ihr eine Welle von 
gleicher Form und Geschwindigkeit entgegenliefe und sie 
von dieser durchdrungen würde; denn es wird der Gipfel 
der Welle um nahezu das Doppelte erhöht und chenso das 
Tal auf das Doppelte vertieft, sobald der höchste bezw. 
der tiefste Punkt die steile Wand treffen. Dabei gehen 
aber auch diese Rückwirkungen auf eine Reihe weiter 
rückwärts von der Wand liegender Wellen über und ver- 
schwinden erst in grösserer Entfernung. 

Beim Durchbruch des Molo Galliera scheint sich die 
vorstehend entwickelte Vermutung bezw, Erfahrung auch 
zu bestätigen: An der vorspringenden Ecke des Wellen- 
brechers widerstand die steile, an ihrem Fuss ganz bloss- 
gelegte Mauerwand den anstürmenden Wogen (wobei freilich, 
wie schon früher bemerkt, die Ecke durch Anbauten ver- 
stärkt war und wahrscheinlich als Gewölbe wirkte); die 
gerade, durch den Sturm eingedrückte Mauerstrecke aber 
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Normalproßil des wiederhergestellten Molo Galliera. — Masstab 1: 500, 


schädigt wurde, obgleich die im dortigen Hafen auftretenden 
Windstärken die in der beschriebenen Sturmnacht in Genus 
beobachteten bedeutend übersteigen. 

Die Brustmauer dieses Wellenbrechers bietet gegen 
über derjenigen des Molo Galliera den Vorteil, dass ihr 
Fuss noch auf der Kote —- 4,90 eine Dicke von 5 m hat. 
während die Stärke der Brustwehr beim letzgenannten 
Damme in seiner nicht verstärkten Strecke auf der Kknte 
—+ 3,20 nur 3,70 m beträgt; anderseits bietet freilich die 
Neigung der Blockvorlage beim Marseiller Damm den 
Wellen den günstigsten Anlass zum schrägen Anlaufen unl 
zu mögglichster Entwicklung ihrer Stosskraft. Dieser Damm 
geniesst übrigens auch noch den grossen Vorteil, dass der 
heftigste der im Golfe du L.ion herrschenden Winde, der be 
rüchtigte Mistral, imMHafen von Marseille als Landwind und beı- 
nahe gleichlaufend mit der Richtung der Hafendiimme auftritt. 


Wiederherstellung des Schadens. 


Aus der eingetretenen teilweisen Zerstörung des Molo 
Nuovo und des Molo Galliera ergab sich naturgemäss die 
Notwendigkeit, deren beschädigte Strecken bei ihrem Wieder- 
aufbau in einer Weise umzugestalten und zu verstärken. 
dass dadurch für die Zukunft eine sichere Gewähr für um 
bedingte Widerstandsfähigkeit der Dämme geboten wende 

Beim Entwurf der Pläne für die Wiederherstellung* 
arbeiten handelte es sich also darum, nicht nur die bei dem 
an Ort und Stelle eingetretenen Naturereignis gewonnenen. 
sondern auch alle jene Erfahrungen zu verwerten, welche 
anlässlich der zahlreichen Beschädigungen anderer Wellen- 
brecher durch Sturmiluten in den letzten Jahren gemacht! 
worden waren, so in den Häfen von Civitaveechia, Cher- 
bourg. Oran, Bilbao, Wick, Madras und andern. 

Die genannten Erfahrungen haben vorerst dazu geführt. 
den Unterbau der Hafendämme, wo die Umstände und die 
verfügbaren Geldmittel dies erlauben, nicht mehr mit £« 
mischtem Profil aus Steinschüttung und künstlichen Blöcken 
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auszuführen, sondern ausschliesslich aus grossen monoli- 
tischen Blöcken, von denen jeder einzelne im Stande sein 
soll. der Gewalt der Sturmiluten zu widerstehen. Diesem 
Grundsatze zufolge werden bei den gegenwärtig im Bau 
befindlichen Hafendämmen von Bilbao, Zeebrugge und Bi- 
zerta Blöcke von beziehungsweise 13500, 4500 und 3000 f 
Gewicht verwendet, bestehend aus einer am Lande her- 
gestellten, schwimmfähigen Umhüllung aus Eisenblech mit 
den nötigen Vertärkungen oder aus armiertem Beton und 
einer Ausfüllung von Betonblöcken oder Betonguss, welche 
nach Versenkung der Umhüllung an Ort und Stelle einge- 
bracht wird, 

In zweiter Linie liessen es die in den letzten Jahren 
in Italien selbst, und zwar anlässlich der Beschädigung der 
Hafendämme von Civitavecchia und Genun gemachten 
Erfahrungen, sowie theoretische Erwägungen (siehe auch 
Franzius, der Wasserbau) ratsam erscheinen, die Block- 
vorlagen, wenigstens über und zunächst unter dem mitt- 
leren Wasserstäande des Meeres, nicht mehr in starker 
Neigung, sondern annähernd senkrecht herzustellen. 

Ferner deutete die Tatsache, dass bei der vorsprin- 
genden Ecke des Molo Galliera die Auswaschung der 
Blockvorlage bis auf 6 m unter Mittelwasser gereicht hatte, 
auf die Notwendigkeit hin, mit der Vorlage aus grossen 
und regelmässigen, also künstlichen Blöcken, auf eine 
grössere Tiefe herunterzugehen. 

Wie aus der vorstehend beschriebenen Wirkung 
der Sturmilut auf die Steinschüttung zwischen Brustmauer 
und Blockvorlage nächst der Dammecke des Molo Galliera 
hervorgeht, war dieselbe stark beschädigt und zum Teil 
ganz wegsewaschen worden; es empfahl sich daher, 
dieselbe durch eine Reihe von schweren künstlichen 
Blöcken zu ersetzen, zum Zwecke der Verbindung von | 
Brustmauer und Blockvorlage und ihrer möglichst engen / 
Vereinigung zu einem einzigen, der Gewalt der heran- 
stürmenden Fluten nachhaltig widerstehenden Mauerklotz. 

Endlich erschien es auch geboten, die Angriffs- 
Nläche der Brustmauer gegenüber den anlaufenien Wogen 
zu verringern, indem die Berme bedeutend erhöht wurde, 
nach der bei den französischen Hafendämmen herrschenden 
Gepflogenheit. 

Wiederberstellung des Molo Nuevo. 

Die seither am Molo Nuovo ausgeführten Arbeiten 
beschränkten sich im allgemeinen auf die Wiederherstellung 
des frühern Zustandes, nämlich auf die Ausbesserung und 
Vervollständigung der beschädigten Berme und auf die Er- 
setzung der ausgewäschenen und zerstreuten Vorlage, 





Abb, 12, 


Profil des newer Mauerkörpers auf dem Molo Galliera, 
Masstalı 1: 300, 


Bei diesem Anlass wurde die frühere Vorlage aus 
Blöcken von Pozzolana-Beton sowie ein grosser Teil der 
früheren Steinschüttung durch grössere und tiefer hinab- 
reichende Blöcke aus Zement-Beton ersctzt. 

Wiederberstellung und Verstärkung der zerstörten Blockvorlage 
und Brustmaner am Molo Galliera. 

Die diesbezüglichen Arbeiten wurden unter Berück- 
sichtigung der vorstehend angeführten Grundsätze und nach 
dem aus den Abb, ı1 und ı2 ersichtlichen Profil in Aus- 
führung gebracht. 
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Die beschädigte Vorlage aus Betonblöcken und Stein- 
wurf wurde in der Weise vervollständigt, dass der ganze 
weggewaschene Teil derselben ausschliesslich durch Beton- 
blöcke ersetzt wurde, die — entgegen den bei der 
Erstellung des Molo Galliera in Anwendung gekommenen 
Abmessungen von 4 X 2x 2= ı6 m® — nun einen 
Körperinhalt von 3x 2% 2,23 — 22,5 m" und sonach 
ein ungefähres Gewicht von zo f erhielten. Alle Blöcke 
wurden auf Werkplätzen am Lande erstellt und mittelst 
Schwimmkränen mit grösster Sorgfalt versetzt und zwar 
mit ihrer Längsrichtung senkrecht zu derjenigen des Wellen- 
brechers. 
Die bis auf die Hühe von ungefähr 0,60 m über Mittel- 
wasser reichende Blockvorlage wurde durch eine Krönungs- 








Abb, 10. Normalpeofil des Wellenbrechers am Hafen von Marseille, 
Masstab 12275. 


schichb! von gewaltigen Blöcken aus Bruchsteinmauerwerk mit 
Zementmörtel abgedeckt. 

Diese Blöcke wurden an Ort und Stelle angefertigt 
und haben einen Kubikinhalt von 7 x 4 x 2,20 = 00 m! 
und demnach ein Gewicht von ungefähr 200 4, Zwischen 
den einzelnen Blöcken wurden zur Vermeidung der gegen- 
seitigen Reibung und Beschädigung derselben im Falle von 
Setzungen des Untergrundes und der Blockvorlage Zwischen- 
räume von 0,10 m Breite ausgespart, Diese Zwischenräume 
wurden bis auf die halbe Höhe der Blöcke mit Beton aus 
gefüllt, um die letztern in der Längsrichtung der Vorlage 
einigermassen miteinander zu verbinden, während in einem 
einheitlichen, in der ganzen Länge durchlaufenden Mauer- 
körper sich unzweifelhaft aus dem oben angedeuteten Grunde 
zahlreiche und tiefe Risse gebildet hätten. Die ursprüng- 
lich in Erwägung gezogene Frage, ob die Blöcke aus Beton 
(wie bei allen bisherigen Hafenbauarbeiten in Genua und an- 
deren italienischen Häten) oder aus Bruchsteinmauerwerk an- 
zufertigen seien, wurde in der Folge zu Gunsten des Bruch- 
steinmauerwerkes entschieden, und dies mit Rücksichtnahme 
auf die günstigen Ergebnisse der Verwendung von Mauer- 
werk bei den Blockvorlagen der Ilafendämme von Marseille, 
Ymuiden und Libau, sowie auf die bedeutenden Minderkosten, 
die ungefähr ein Drittel des Gesamtbetrages für die Her- 
stellung der Blockvorlage ausmachten. 

In dem Bestreben, die einzelnen Blöcke als einheitliche, 
und nicht als geschichtete Masse herzustellen, die durch den 
Wellenschlag leicht abgeblättert und in einzelne Stücke ge- 
trennt werden könnte, wurde die Verwendung zahlreicher, 
langer, aufrechtstehender Werksteine im Mauerkörper ange- 
ordnet, wie dies aus Abb. ı2 hervorgeht. 

Die oberste Bruchsteinmauerschicht der sämtlichen 
Blöcke wurde rauh grelassen, mit möglichst vielen hervor- 
stehenden Spitzen und Unebenheiten, und dann wurden die 
Blöcke durch eine 0,20 bis 0,25 m hohe Betonschicht aus 
feinem Kies mit Zementmörtel und einem 0,05 m dicken 
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Zementmörtelguss auf ihre volle Höhe gebracht. Diese sorg- 
tältige Abdeckung der einzelnen Blöcke bezweckt besonders 
deren Widerstandsfähigkeit gegen die durch den Anprall 
an die Krönungsschicht in die Höhe geschleuderten und mit 
grosser Gewalt wieder herabstürzenden Wellen, sowie gegen 
die Abblätterung und «das Rissigwerden der Oberfläche in- 
folge des Wechsels von Hitze und Kälte und von Nässe und 
Trockenheit, 

Aus demselben Grunde erhielten auch die Stirntläche 


und die Seitentlü- 
chen der Blöcke 
eine  Deckschicht 


aus Zementmörtel. 
Da es nicht im- 
mer möglich war, 
unter der Krüö- 
nungsschicht cine 
wagrechte und 
regelmässige Un- 
terlage von klei» 
nern Bläücken zu 
bilden, wurden die 
Unregelmässigckei- 
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Ferner wurde die früher angewandte wagrechte Schich- 
tung der Mauer dadurch vermieden, dass man. wie aus 
Ablı 12 ersichtlich, deren einzelnen Schichten eine meer- 
seitig abfallende Neigung gab und durch Einmauerung 
langer senkrecht gestellter Steinblöcke die gesamten Schichten 
gewissermassen zu einem einzigen Mauerblock verband. 


Die fast ganz zerstürte Pflasterung der binnen- 
seitigen Berme wurde durch einen Belag von starken 
Steinplatten verschiedener Dicke ersetzt, deren Zwischen- 


fugen sorgfältig 
mit Zementmörtel 
ausgegossen WUT- 
den, um den über 
die Brustwehr 
schlagenden Was- 
sermassen keine 
Angriffspunkte zur 
Zerstörung des 
Plattenbelages zu 
bieten. Zum Wie- 
deraufbau der 
Brustmauer wurde 
ausschliesslich Poz- 


ten des Untergrun- - . zolanamörtel ver- 
des dadurch aus- H-Körtceen,c en _ wendet. 

keglichen, dass ur BO CrADancn En (® Die zu verwen- 
man auf Grund { 8 $ j MAN v denden  Mörtelmi- 
sorgfältiger Mes- da schungen wurden bin- 
sungen und Pei- \iulll sichtlich ihrer Wider- 


lungen einen ent- 
sprechend grossen 
Sack aus starker 
Segelleinwandver- 
fertigte, der in den 
leer gebliebenen 
Raum zwischen 
den Grundblöcken 





standsfäbigkeit wäh- 
rend der Ausfüh- 
rung der Wieder- 
herstellungsarbei- 
ten einer grossen 
Anzahl von Zug- 
proben mittelst des 
Apparatsvon Früh- 


möglichst genau line & Michaelis 
hineinpasste. Diese unterzogen. Die- 
Hülle wurde in selben lieferten 
ihren zahlreichen Abb, 30, Ausstellungsballe von HH. Köttgen & Cie., Teansporigerätefabrik in Gladbach, folgende KErgeb- 
Ecken mit Steinen nisse: 


beschwert, an Ort und Stelle versenkt und dann langsam 
und sorgfältige mit Zementbeton ausgefüllt. Die weiche 
plastische Masse füllte nach und nach alle die Zwischen- 
räume aus und bildete in dieser Weise schlieslich eine 
wagerecht abgeglichene Unterlage für die Blöcke der Kro- 
nungsschicht. 

In den noch frischen Betonkörper wurden starke eiserne 
Pfüähle eingeschlagen und ihr herausragender Teil bei ller- 
stellung der Krönungsblöcke in dieselben eingemawert, um 
durch diese Verdübelung aus Krönungsblock und Unterlage 
gewissermassen ein einziges Stück zu bilden (siehe Abb. 12]. 

Die Ferbindungsblöcke zwischen der Krönungsschicht und 
der vorspringenden Berme der Brustmauer erhielten eine 
Länge von 6 or, eine Breite von 3,30 m und eine Höhe von 
3.00 m. 

Infolge ihrer geringern Breite gegenüber derjenigen 
der vorliegenden Blöcke der Krönungsschicht entstanden 
zwischen je zwei Blöcken Zwischenräume von 0.60 m, welche 
neben einer namhaften Ersparnis an Mauerwerk den weitern 
Vorteil bieten. die Wassermasse der bei heftigen Stürmen 
in die Höhe geworfenen Fluten bei ihrem Heruntersturz zu 
verteilen und ihre Wirkung auf die Blöcke selbst hierdurch 
bedeutend abzuschwächen. 

Die Verbindungsblöcke wurden aus Bruchsteinmauer- 
werk mit Pozzolanamörtel hergestellt. 

Den bei der Zerstörung der Brustmauer gemächten 
Erfahrungen gemäss wurde ihre dem unmittelbaren Anprall 


der Meereswogen ausgescetzte Stirmtlliche um ein volles 
rittel verringert. indem «die varspringende Derme um 
1.20 m verstärkt und ihre Oberkänte auf die Kote - = 4.40 


erhöht wurde. 





Zugelestigrkeit in 


s Zusammensetzung des ‚kg per cmtnach Verwendung des Mörtels 
VE Mürtels al u i- 
| Tagen | malen naten | 


ı 1 Teil Kalk und 2 Teile | | 


Bruchsteinmauerwerk der 
Pozzolana . , , - 3,10 6,00! Grundblücke und der Ver- 
| ' bindungsblücke, 


I 
| Zmentguss an Jen Aussen- 


seiten der Blöcke, 
| Bruchsteinmauerwerk der 
.122| 2845 | Blöcke d, Kruünungsschucht. 


2 | Reiner langsım ziehender 
Zement von Casale . 35 

3 | t TeilZement und 2 Teile ! 
Sand. 2... 


Der verwendete Zementheton bestand aus einem Teil 
Mörtel der dritten Sorte und zwei Teilen feinem Kies. 

Die Kasten der Wiederberstellungs- und Verstärkungsarbeiten 
am Molo Galliera. welche im Frühling 1800 begonnen und 





im l.aufe dieses Sommers beendet wurden, belaufen sich 
auf ungefähr 790000» L., die sich wie folgt verteilen: 
kam | Aerag  Eirhans- 
pren 
m L. L. 
Blockvorlage bis zur Kote +0,60 . 2. . .| 7420 164000 22,10 
Beton in Säcken, Eisenpfihle u. 3, w, als Unterlage | 
der Krönungsschicht. 2 2 2 0 nu ua 89 oo 
Kronungsschicht aus Zementmauerwerk 7560 130.000 - 109,80 
Verbindungrsschicht aus Pozzolunamauerwerk 4130 | 64000 15,50 
Brustinauer aus Pozsolanamanerwerk . . . . 8400 123000 14 bo 
Elementarschäden während der Ausführung der 
Arbeit und Verschiedenes. - . 2. 4». 70000 _ 
Gesamtkosten , 790 000 


1. November 1902.] 
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Wirkung der Verstärkungsarbeiten. 

bie im Vorstehenden begründete und geschilderte 
zweckmässigere Anordnung und Verstärkung der Blockvor- 
lage und der Brustmauer auf der beschädigten Strecke des 
Molo Galliera hat laut den seit teilweiser Vollendung der 
Arbeiten und besonders anlässlich des heftigen Sturmes vom 
30. Januar 1901 gemachten Erfahrungen einen in hohem 
Grade günstigen Einfluss auf das Verhalten und die Wirkung 
der heranstürmenden Wellen ausgeübt. 

Eine bei Anlass des genannten Sturmes gemachte, in 
Abbildung 13 (S. 187) wiedergegebene Momentaufnahme zeigt 
den Unterschied der Wellenwirkung auf die verstärkte, 
sowie auf die im ursprünglichen Zustand sich betindende 
unbeschädigte Dammstrecke. 

Im Bereich (der letz- 
teren schlugen die 
Wellen,längsderstark 
geböschten Blockvor- 
lage schief anlaufend, 
mit grosser Gewalt 
gegen die Brustmauer 
und über dieselbe 
hinüber, sodass sie 
einen bedeutenden 
Vorrat von Kohle, der 
auf der binnenseitigen 

Berme aufgestapelt 
war, in den Vorhafen 
hineinspülten und da- 
durch einen namhaften 
Schaden verursachten. 
In der verstärkten 
Strecke des Wellen- 

brechers hingegen 
wurden offenbar 
infolge der steilen An- 
ordnung der Blackvor- 
lage und des senk- 
rechten Aufragens der 3,20 m hohen Bekrönungsschicht — 
die heranstürmenden Wellen bei ihrem Anprall an die 
gewaltige Wand in die Höhe geschleudert und fielen auf 
die Krönungsschicht zurück, ohne die Verbindungsschicht 
und noch viel weniger die Brustwehr auch nur zu berühren, 

Infolge des durchaus günstigen Ergebnisses der bis 
jetzt ausgeführten Verstärkungsarbeiten wird seitens der 
Baubehörde beabsichtigt, nach Massgabe der verfügbar 
werdenden Mittel auch die äusserste, bei der letzten Sturm- 
flut nicht beschädigte Teilstrecke des Molo Galliera in der 
beschriebenen Weise zu verstärken, sowie eine in Aussicht 
genommene Verlängerung desselben um 200 m im ver- 
stärkten Querschnitt auszuführen. 

Mit Rücksicht auf das im Ilafen von Genua seltene 
Auftreten von so heftigen Sturmfluten wie jene vom 
27. November ı808, wie auch auf die schon durchgeführte 
und noch zu vervollständigende Verstärkung der dortigen 
Wellenbrecher darf man sich wohl der Iloffnung hingeben, 
dass weitere schwere Beschädigungen derselben in Zukunft 
nicht mehr eintreten werden. 


Abb, 29. 


Die Architektur der Industrie- und Gewerbe- 
Ausstellung zu Düsseldorf 1902. 


VI, (Schluss.) 

#, Auch andere zahlreiche Ausstellungsgebäude von 
Privatfirmen, die auf dem ganzen Ausstellungsgelände zer- 
streut liegen. bieten durch ihre grosse Mannigfaltigkeit ein 
weites Feld des Studiums. Sie sind in einige Gruppen zu 
teilen, aus denen wir einzelne charakteristische Beispiele 
anführen möchten: 

Am zahlreichsten vertreten ist der Typ des ländlichen 
Fachwerkbaues, meistens in Form von Bauernhäusern mit 
malerischen Dachbildungen. In dieser Art, aber in Gestalt 





Pavillon von Schüfer & Langen, Maschinenfabrik in Crefeld. 


eines Turmes, ist der Pavillon der Internationalen Bohr- 
gesellschaft Erkelenz i. Rhld. durchgeführt (Abb. 25 S. ı74). 

Ein auch sehr häufig wiederkehrender Typ ist der- 
jenige des Kuppelbaues. Zu dieser Gattung gehört der 
achteckige Zentralbau der Buderusschen Eisenwerke in 
Wetzlar (Abb, 26 S. ı75), dem Grundgedanken nach eine 
byzantinische Anlage mit modernen Zutaten. 

Einfacher im Grundriss und Aufbau, aber doch als Aus- 
stellungsgebäude sehr gelungen, ist der Pavillon der Firma 
„KRoisdorfer Mineralquelle* (Abb. 27 S. 192). eine leichte 
Kuppel mit Laterne, von vier Eckpfeilern getragen. Aehnlich 
in der Gesamtdisposition. aber reicher im Aufbau und im 
rheinischen Charakter gehalten, ist der Pavillon der Iloch- 
heimer Schaumwein-Gesellschaft (Abb. 28 S. 192). 

Eine dritte Gattung 
bildet die einfache 
Halle mit architekto- 
nischer Ausstattung 
der Seiten. Zu den 
besten dieser Art ge- 
hören die Pavillons 
von Schäfer & Lan- 
gen, Maschinenfabrik 
in Crefeld (Abb. 29) 
und H. Köttgen & Co,, 

Transportgeräte- 
fabrik in Gladbach 
(Abb. 30). Der erstere 
Bau im modernen Stil 
ausgeführt, weist ne- 
ben reichem und ge- 

schmackvollem 
Schmuck eine eigen- 
artige koloristische 
Behandlung der Flä- 
chen auf; die Pfeiler 
sind gelb, die Felder, 
welche die Fenster 
umgeben, rot und die aufgesetzten Dekorationen in grüner 
Bronzefarbe. Der zweite Bau hat nur eine Hauptfront, glatte 
Mauern mit volutenartigen Endungen und gemalten Flächen, 
Das Ganze ist eigenartig, modern und geschmackvoll, 

Ausser diesen drei Haupttypen gibt es noch manche 
hübsche Komposition, wie der Pavillon des Friseurs 
Franz Busch (Abb. 3ı S. 193), ein kleiner quadratischer 
Bau, der wie ein arabischer Marabut aussieht, oder der- 
jenige der allgemeinen Thermit-Gesellschaft in Essen a. d, 
Ruhr (A, Goldschmidt) nach Art der Propyläen in antikem 
Stil (Abb. 32 S. 103). 

Um schliesslich nach diesen verschiedenen Beispielen 
unseren allgemeinen Eindruck zusammen zu fassen, können 
wir sagen, dass die Düsseldorfer Ausstellung architektonisch 
viel Interessantes bietet, und dass man für den plumpen 
und stillosen Charakter einiger Haupt- und besonders ofüi- 
zieller Gebäude durch Grossartigkeit ihrer Komposition 
und namentlich durch die feinen und originellen Lösungen 
kleinerer Bauten entschädigt wird, 

Wenn die grösste Bedeutung der Düsseldorfer Aus- 
stellung entschieden auf dem Gebiet der Industrie, und 
besonders der Metallindustrie zu suchen ist, so darf dach 
auch ihr künstlerischer Wert nicht unterschätzt werden, Die 
Architekten-Welt der Rheinlande hat hier grosse Phantasie 
und bedeutendes Können an den Tag gelegt. 


Aus den Verhandlungen 
der Generalversammlung des Schweiz. Elektrotechn. Vereins 
vom 12, Oktober 1902 in St. Gallen, 


(Schlass.) 

Zu den Anträgen der Normalien-Kommission betreffend Nor- 

malien für Schmelzsicherungen und für Leitungsmaterial. die eben- 

falls gedrackt vorlagen, führte der Präsident der Kommission, Ir. Prof 
Dr. Wyssiing, folgendes an: 
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Die Anregung zur Aufstellung von ‚Normalen ging vom Verband 
Schweiz. Elektrisitlitswerke aus, Ihre Notwendigkeit ergab sich daraus, 
dass bisher sehr viel äusserst mangelhaftes Material auf den Markt kam 
und es an einbeitlichen Grundsätzen für dessen Beurteilung fehlte. Die 
Einführung der Normalien wird zur Folge haben, dass in Zukunft für 
Sicherangen und namentlich där Leitungsmaterinl höhere Preise als bisher 
bezabit werden müssen; dafür wird man aber die Gewähr haben, dass das 


Industrie- und Gewerbeausstellung zu Düsseldorf 1902. 
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Abb. 27. Pavillon der Roisdorfer Mineralquelle. 


verwendete Material diejenigen Eigenschaften wirklich besitzt, die man 
ibm früher zuschreiben za können giawdte. 

Die vorliegenden Normalien für Sicherungen, die nur Niederspan- 
nungsapparate umfassen, sollen später auf Hochspannungsapparate ans- 
gwedehnt werden. Den Normalien für Leitungsmaterial werden Bestim- 
mungen über Bleikabel beigefügt werden. Ausdrücklich weist der Referent 
auf die den Normalien vorgedruckte allgemeine Bestimmung hin, wonach 
diese keine obligatorischen Vorschriften im Sinne der Sicherheitsrorschriften 
des Vereines darstellen, sondern nur eine Ergänzung zu letzteren Wilden; 
ihre nach und nach allgemeine Annalıme und Befolgung wird vom Ver- 
bande schweiz. Elektrisitätswerke gewünscht im Interesse der Betriebs- 
sicherbeit wie der Vereinbeitlichung der Materialien, Es kann sich daber 
selbstredemd nicht darum handeln, das in den bestehenden Anlagen vor- 
handene Material zu beseitigen und zu ersetzen. 

In die Normalien siod einschlägige Bestimmungen der Bundes- 
vorschriften und der Sicherheitsvorschrifien des $.E V. an geeigneter 
Stelle eingefügt, 

Die Vorlage enthält viele Zahlen noch nicht, die man ohne gründ- 
liche einschlägige Untersuchungen vorgenommen zu haben, nicht einsetzen 
wollte, Es wird eine der ersten Aufgaben der Prüfanstalt sein, die zur 
Bestimmung dieser Zahlen nötigen Versuche vorzunehmen, Ebenso werden 
bei den Normalien für Leitungsmaterial voraussichtlich gewisse, bereits 
eingeserste Zahlenwerte — wie diejenigen, welche das Gewicht der Gummi- 
bandhüllen bestimmen — noch eine Aenderung erfahren. 

Der Referent tritt sodann auf die Einzelheiten der Normalien ein 
und zwar zuerst auf diejenigen über Leitungsmaterial. In den Normen 
far Leitungskupfer sind die Bestimmungen betreffend die Leitfiihigkeit 
dieselben wie in den Normalien des Verbandes deutscher Elektrotechniker. 
Beigefägt sind Angaben für die Bestimmung des Härtegrades und der 
Widerstandsfühigkeit gegen mechanische Beanspruchungen beim Montieren, 

Bezägl. der Zusammensetzung der Dralhtisolation sind, wie io den 
Sicherleitsvorschriften des S. E. V., drei Ilaoptkategorien angenommen 
(1. Isolation ausschliesslich aus Faserstoffen, 2. Isolation mit Gummiband 
io nicht nahrloser Schicht und 3. Isolation mit mahtloser, wasserdichter 
Schicht). Ferner sind die Leitungen eingeteilt naclı Nieierspannungs- und 
Hochspannungsleitungen und nach einfachen und mehrfachen Leitungen, 
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sodass sechs N: ermeltıhen samisben. Für den Begrif « Mebrfachleitungen> 
ist die durch die Sicherbeitsvorschriften gegebene Defivition massgebend, 

Es ist eine Methode festgestellt zur Prüfung der Widerstandsfühigkeit 
der Isolationsschichten gegen mechanische Beanspruchungen. 

Für die Dicke der gesamten Isolierschicht sowie für die Dicke und 
das Gewicht der Gummibandhälle nach Lüngeneinheit sind Aftwimalwerte 
vorgeschrieben. 

Sehr wichtig und schwer zu entscheiden ist die Frage bezügl. der 
Qualität des für die Isolation verwendeten Gummis, Es geben die Aus 
sichten auseinander, ob absolut reiner oder vulkanisierter Gummi vor- 
zasiehen sei: Von der einen Seite wird belinupter, dass der Gummi, um 
dem Einflusse der Temperaturänderungen widerstehen zu können, notwendig 
vulkanisiert sein müsse, während andere den ganz reinen Gummi für 
widerstandsfähiger halten. Tatsache ist, dass die Vulkanisierung auf kaltem 
Wege mit Schwefelsäure und anderen ungeeigneten, ätzenden Stoffen die 
Haltbarkeit des Gummis bedeutend vermindert. Die Normalien bestimmen 
deshalb, dass für die Isolation entweder alsolut reiner Paragummi oder 
lediglich mit Schwefel warm vulkanisierter Gummi verwendet werden soll 

Bei den bisher fabrizierten Leitungsdrähten kam es oft vor, dass 
beim Durchschneiden eines Drahtes die Gummibandbülle sich auf eine 
beträchtliche Liünge von der Schnittstelle zurickzog, weil das Band über- 
mlssig gespannt war, Eine besondere Methode ist festgestellt, um die 
Leitungen auch nach dieser Hinsicht zu prüfen. Ebenso ist eine minimale 
Veberdeckung der einzelnen Windungen des Gummibandes vorgeschrieben, 

Die Normalien enthalten sodann Bestimmungen über die Prüfung 
der Leitungen io Bezug auf Widerstandsfähigkeit gegen Durchschlag und 
auf Isolstionswiderstand, wobei für letzteren die Zahlenwerte oach Massgabe 
des in den Sicherheitsvorschriften für die Installationen verlangten mini- 
malen lsolationswiderstandes bestimmt sind, 

Je nach der Art der Isolation und der Bestimmung der Drähte 
werden die Proben an trockenen oder im Wasser liegenden Probestücken 
vorgenommen, 





Abb. 28. Pavillon der Hochheimer Schaumwein-Gesellschaft, 


Bezüglich der Schmeissicherungen bemerkt der Referent, dass die 
bisher an vieleo Orten ausschliesslich verwendeten Modelle, bei denen der 
Schmelzkörper aus einer Staniollamelle oder aus einem einfachen Bleidraht 


oder dergl. besteht, den grossen Nachteil aufweisen, dass sie sehr oft zu 


Störungen Anlass geben und dass der Schmelzkörper leicht durch irgend 
ein Metallstück ersetzt werden kano. Es sind neuere Modelle vorhanden. 


bei denen diese Uebelstände mehr oder weniger vermieden sind; eine 


nt 
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Sicherung zu konstruieren, bei der io zuverlässiger Weise das Einsetzen 
von Fremdkörpern as Stelle der Schmelskörper verhindert würe, ist bis 
heute nicht gelungen. 

Im vorgelegten Entwurf zu den Normalien wird zuerst eine Eio- 
teilung der Schmelzsicberungen nach der Betriebsspannung, für die sie 





Abb, 3%, Parillon der Allg. Thermit-Geselischaft 


in Essen a. d. Rubr. 


bestimmt sind, und unch der Stärke des Normalstromes gegeben, (Siche- 
rungen für Spannungen bis 250 Volt! Sicherungen « kleiner Spannung >; 
für Spannungen von über 250 bis 506 Volt: Sicherungen «mittlerer 
Spannung»; Sicherungen für Spannungen von über 500 bis 1000 Volt: 
Sicherungen «grösserer Spannung», Sicherungen für Strom« 
stärken bis go Amp.: «kleine» Sicherungen; Sicherungen für 
grössere Stromstärken: « grosse » Sicherungen.) Sodann sind die 
Bedingungen zusammengestellı, welchen die Schmelssicherungen 
genögen sollen. 

Beräglich der Schmeistörper wird bestimmt, dass sie 
innert bestimmter Zeit bei einem bestimmten Vielfachen des Nor- 
mmalstromes schmelsen sollen. Die diesbezügl. Zablen sind noch 
festzusetzen. 

Im Himblick auf Motoren und Stromkonsumapparate, bei 
denen die aufgenommene Stromstärke den normalen Betrag 
ionert gewissen Grenzen überschreiten kann, irt verlangt, dass 
die Sicherungen ein bestimmtes Vielfaches des Normalstromes 
dauernd ertragen sollen. 

Um zu vermeiden, dass beim Funktionieren von « grossen » 
Sieberungen grosse Metallmengen geschmalzen werden müssen, 
werden bezüglich des Materials für die Schmelrkörper entspre- 
chende Bestimmungen aufgestellt. Im fernern werden Regeln 
aufgestellt betr, die durch den Stromübergang zwischen Schmelr- 
pätrone und festen Kontakten an diesen Teilen und an benach- 
barten Gegenstünden erzeugte Temperaturerhühung, 

Weitere Bestimmungen beziehen sich auf die Verbin- 
derung des Ersetzens der Tateones durch Fremdkörper und 
durch zu starke Patronen, auf das unbefugte Wiederherstellen 
ausgeschmolzener Patronen, auf die Abstufung «er Patronen 
osch Stromstärken und auf die Möglichkeit der leichten Kontrolle der 
Schmeiskörper. Ein besonderer Abschnitt hat auf die Sicherheit der Unter- 
brechung und die Vermeidung von Beschädigungen beim Funktionieren der 
Sicherungen Berug. 

Der folgende Atschnitt enthält Vorschriften über die Beschaffenheit 
Jer Sicherungen bezäglich der Isolation der leitenden Teile unter sich und 





gegen Erde, bergglich der Handhabung beim Auswechseln von Patronen, 
der isolierenden Alxleckung der leitenden Teile nach aussen und hetrefls 
des Zasammenbaues der Sicherungen zu zentralen Sicherungstableaux in 
grösseren Installationen, Der letztere Punkt steht im Zusammenhang mit 
einer Bestimmung der «Sicherheitsvorschriften » des lahaltes, dass die 
Sicherungen möglichst zentralisiert werden sollen. 

Besöglich der Einteilung der Sicherungen in Modelle wird bestimmt, 
dass die Zahl der Modelle eine möglichst beschränkte sein soll, was für 
die Fabrikation wie für die Verwendung vorleilhaft ist, Die Abstufung 
der Patronen nach Stromstärken lehnt sich am «die in Deutschland ge- 
bräuchliebe an. Es erscheint Jies geboten, weil der prüssere Teil des in 
der Schweiz verwendeten Materials von dorther eingeführt wird. 

Eine Zusammenstellung von Sicherungen neuerer Konstruktion, von 
verschiedenen Fahrikanten bezogen, war nnch Spannungen und Stromstärke 
geordnet im Sitzungssanle ausgestellt. Für die bemusterten «kleinen » 
Sicherungen « kleiner» Spannung lag eine vom Berichterstatter zusammen- 
gestellte Tabelle vor, aus der sich ergab, wie dieselben den Normalien 
entsprechen, Sie Zeigt, dass gewissen Anforderungen, wie ber, der Ab- 
stafung der Patrosen und der Möglichkeit der leichten Kontrolle, im all- 
gemeinen mangelhaft entsprochen ist. Andere Bedingungen dagegen, wie 
jene beirefis des Schmelsmetalles, des Missbrauches der Patrone und des 
Schmelskörpers, der Isolation, der Handhabung der Patronen und der Mon- 
tierung sind im allgemeinen in beiriedigender Weise erfüllt, 

Auch die Anträge der Normalien-Kommission sind, wie bereits mit- 
geteilt, einstimmig angenommen worden. Die Kommission wurde auf ein 
weiteres Jabr bestätigt und ermächtigt die Normalien im Einverstäsdnis 
mit dem Vorstande des Vereins zu erglinzen, endljültig festzusetzen und im 
Namen des SE. V. herauszugeben. 

Die bis jetzt aufgestellten Normalien sollen mittlerweile den Fabri» 
kanten in konfidentiellee Weise mitgeteilt werden. vr, 


u REAPPAAPPISPELLLE 


Elektrische Schienenbremse, System Westinghouse-Newell. 





Der bei den Strassesbahnen eingeführte elektrische Betrieb hat 
eine bedettende Entwickelung genommen und erforderte erhöhte Geschwin- 
digkeiten, sowie vergrösserte Wagengewichte., Es musste deshaltı auch 
den Bremsrorrichtungen eine grössere Aufmerksamkeit zugewandt werden, 
um bei dem stets auwachsenden Sirassenvrorkehre die immer häufgeren 
Unfälle möglicht zu vermeiden. Die bei Pferdebeirieb noch nus- 
reichende, gewöhnliche Handbremse kann fär die motorische Traktion 
nicht mehr genügen, Die nachher eingeführte Aurzschlusshremse ist nur 
bei den mit Motoren ausgerüsteien Wagen anwendbar und es tritt bei 





All, 31. 


Parillon des Friseurs F. Busch. 


deren Gebrauch leicht ein« übermässige Beanspruchung der Motoren ein. 
Sie beruht auf dem Prinzipe, dass letztere von dr Oberleitung ausgeschaliet 
uod ihre Stromkreise durch einen veränderlichen Widerstand geschlossen 
werden. Dabei wirken die Motoren als 
einen krüftigen Bremswiderstand, Die l’ebrlstände dieser Bremsart werden 


Generatoren und verursachen 


durch die e/ektromagwelische Bremse vermieden, bei der zwei anf einander 
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gepresste Scheiben die Breemsarbeit verrichten, Letztere ist indessen bei 
diesem System, wie bei der Zuftdrwechbremse von der Adhäsion der 
Wagen an die Schienen abhängig, die bei feuchtem Wetter bis auf "ia 
Dadurch werden die Räder leicht 
festgebremst und geraten ins Gleiten, wobei der Bremsweg ungewöhnlich 


des Wagrengewichtes ucken kann. 
lang wird. Bei Gefüllen von 4” am können die Wagen sogar nicht 
mehr zum Stillstand gebracht werden, Die Unterbaltung der Lufidrack- 
bremsen ist ausserdem ziemlich kosispielig, ferner verbrauchen dieselben 
Strom für die Luftkompressios, und schliesslich wirken die Ventile bei 
grosser Kilte nicht mehr zuverlässig. 

Um die diesen Bremsarten anhaftenden Minzgel zu beseitigen, malım 
man die mechanische Schienendremse in Verwendung, mit der eine 
grüssere Wirkung zu erreichen ist, als der Wagenadhäsiun entspricht und 
die einigermassen mit der bei Bergbahnen gebrüuchlichen Zangenbremse 
verglichen werden kann. Bei den aofünglich verwendeten Schienenbremsen 
musste der Anpresunpsdrauck durch das Wagengewicht erfolgen, sodass 
dadurch der auf die Räder entlallende 


mindert wurde, dagegen war es nuf elektrömagnetischem Wege möglich, 


Teil desselben entsprechend ver- 


eine gleitende Reibung bervorsubringen, ohne hierzu einen Teil des Wagen- 
gewichtes beansprachen zu müssen, 


Elektrische Schienenbremse, System Westinghouse-Newell, 





Seitenansicht 


Die eiektromagnstische Westinghonse-Newellsche Schtenen- 
dremse besteht, wie aus der obenstehenden, den «Mitteilungen d, V, f. Lakal- 
und Sirasenhahnwesen » 


eninommenen Abbildung hervorgelt, ans einem 


mittels Schuhen anf den Fahrschienen gleitenden Hlufeisenmagneten, der 
durch zwei Feiern um Untergestelle befestigt ist, sodass er im gewöhs- 
lichen Zustande frei über den Schienen schwebt, Der untere Teil der 
Schuhe, welcher um die Schienen zu schonen nus weichem Stahl verlertigt 
ist une daber der Aboützung am meisten unterliegt, ist auswechselbar, 
Der obere Teil des Elektromagneien wird von einer Spuhle umgreben, durch 
welche der Strom bei der Premsung geleitei wird, wodurch zwischen den 
Schuhen und Schienenköpfen ein kriüftiges magnetisches Fell entsteht und 
die Schuhe sich fest an die Schienenküpfe anlegen. Die dadurch bewirkte 
Spannung der Aufbängefedero hat eine namhalte Vermehrung der Rad- 
drücke zur Folge, da der Auspannungsdruck etwa zooa Ayr betrügt, Ihe 
Maupmete stehen beidseitig durch auszieblare Zwischenstücke mit einem 
Hebelsysteme in Verbindung, an dem die Bremsklätze befestigt sind und 
«dns seine Drebjsunkte am Untergestelle besitzt, Durch die gleitende Rei- 
bung erhalten die Schienenschuhe einen der Fahrrichtung entgegengeselzten, 
borsonlalen Druck, der zusiichst den rückwärtigen und hierauf den vordere 
kann so eingestellt werden, 


Radschub an die Rüder presst, Die Bremse 


dass kein Gleiten der Rüder stattfindet, Dieselbe Inider also gleichsam 
eine Vereinigung der drei Oben genantten Bremssysteme filr elektrischen 


Betrieb, sie hehält die Vorzüge derselben bei und vermeidet deren UelIstünde, 


Schliesslich set noch erwilnt, das diese elekiromagnetische Bremse 


mit einer Meizvorrichtung kombinierr werden kann, die unterhalb und 
längs der Sitze angebracht wird. Diesellm zeichnet sich vor den gewöhn. 
lehen Wagenheizungen, bei denen die Wärme nur durch den Arbeitssirom 
erzeugt wird, dadurch aus, dass die Aofahrts- und Bremsstrüme, die sonst 
in den Vorschalt-Widerständen nutzlos vernichtet warden, zur Wärbeauf- 
speicherung benützt werden können, Wenn daher aus irgend eipem 
Grunde der Arbeitsstrom versagt, kann bei dieser Heisungsast der Wagen 
nsch längere Zeit warm gehalten werden, 

Das beschriebene Bremseystem wurde infolge seiner Leberlegenheit 
bereits wol zahlreichen amerikanischen ued englischen Strassentalinen ein- 


gelährt und auch von mehreren europäischen Beirichsverwaltungen wollen 
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Sollten dieselben die 
anderwärts gewonnenen Erfahrungen bestätigen, so dürfte sich dieser sinn- 


diesbezügliche Versuche vorgenommen werden, 


reiche Apparat bei den Strasenbahnen in ähnlicher Weise einhürgern, 
wie dies mit der Westinghouse-Luftdruckbremse bei den Vollbahnen der 
Fall war, 5 


Miscellanea. 

Die transandinische Bahn. 

über die Anden, die zu der grossen südamerikanischen Veberlandbahe 
noch fehlt, 
einige interessante Angaben. — Auf argentinischer Seite fährt eine 1037 Ar 


Ueber den Una der Verbindungsstrecke 
entnehmen wir der lerzten Nummer von «Stahl und Eisen » 


lange Vollbahn mit 1,686 au Spurweite won Buenos-Aires quer durch die 
unabsehbaren Steppen Argentiniens nach dem 747 w 5, M. am Fusse Jer 
Anden gelegenen Mendoza, während auf chilenischer Seite nur 133 km 
von Valparaiso entfernt, in Rosa de Is Andes auf 830 m Seehöhe das 
Ende der westlichen Vollbahnstrecke von 1678 »# Spurweite erreicht wird. 
Zwischen den beiden Endpuokten ist die schmalspurige Verbindungsbahn 
in Ausführung, die bei 1 »s Spurweite 243 Im lang werden wird. Sie 
ist auf argentinischer Seite 143 £me weit bis Pnenta de las Vacas und auf 
chilenischer Seite 27 kr (nach früheren Mitteilungen 39 Am) weit 
Salto del Saldado ersteilt. Es bleibt also noch eine Strecke von 73 Ame 
Länge zu bauen, deren Ausführung aber als Hochgebirgsbaho sehr schwierig 


bis 


ist und bisher wegen Geldmangels unterblieh, 


Jetzt wird der Weiterbau der Oststrecke durch das Eingreifen des 
amerikanischen Eisenbahnkönigs Pierpont Morgan, dessen Londoner Bank- 
bags an dem Unternehmen von Anfang an finanziell beteiligt war, ermög- 
licht werden, wührend auf chienischer Seite der Staat selhst die Angrele- 
genbeit in die Hand genommen hat 

Auf der argentinischen Seite sind bereits zehn und auf der chile- 
nischen Seite acht kleinere Tunnel gebohrt worden, deren längster eine 
Auscehnnog von 240 me hat, 
über den beiden ilaupttannels von 5065 umd 3730 me Länge, die nach 


Dies füllt jedoch kaum in Betracht gegen- 


dem jetzigen Plane auf der Scheitelstrecke der Hahn in einer Höbe von fast 
4200 u unmittelbar hintereinander durch das harte Massiv der Anden unter 
schwiertgen klimatischen Verhältoissen zu erstellen sind und bei desen alle 
dureh die dünne Höhbenluft den Arhbettern Jeobenden Unzutrüglichkeiten 
zu überwinden sein werden. Der böchste Punkt des obersten Tunnels wird 
z188 m üher dem Meeresspiegel zu liegen kommen, Die ganre über das 
Hochgebirge führende Strecke, die Steigungen bis ru 8%, aufweist, erhält 
Zahnstäangenbetrieb nach Abtschem System, 


Die Entwickelung der amerikanischen Eisenindustrie wird durch einige 
Zahlen, welche die « Baumaterialienkunde » zusammenstellt, illustriert, Von 
1866 bis 1570 beitrag die Jahresmenge der gesamten Eisenproduktion der 
Erde durebschnittlich rund tot Mill. 4 
nahezu die Hälfte, auf die Vereinigten Staaten von Amerika kaum '/-, auf 
Deutschland fast Y/s. Im Jahre 1901 war die Gesamtzilfer des erzeugten 
Eisens auf rand 40 Mill, / augewachsen, wovon auf Nordamerika rund 


Davon kam al Groshritaunien 


40% auf England und Desrschland je 19% entfallen, 

Entsprechend der gewaltigen Eisenproduktion hat auch der Eisen- 
verbrauch der Vereinigten Staaten von Amerika stetig und schmeil zu- 
geuommen. Im Durchschnitt der Jahre 1566/50 stellte sich der jährliche 


Eisenkorsum der ganzen Erde für den Kopf der Bevölkerung auf ı7 
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1901 betrug derselbe bereits 25.8 7. Ungleich stärker aber ist der Eisen- 
Wäbrend 
bis vor kurzem weitaus der grösste 


der Welt — den amerikanischen auf den Kopf der evölkering gerechnet 


verbranch in Jen Vereinigten Staaten von Amerika gestiegen. 


der britische Roheisenverbennch - 


noch im Jahre 1880 um ein starkes Drütel und 1990 um ein volles Fünftel 
überragte, ist er gegenwürtigr weit hinter dem letzteren zurückgeblieben. 
Im Jahre 901 stelle sich der Eisenverbranch fir den Kopl der Berül- 
kerung in den Vereinigten Stauten auf 204,7 kp gegen I57 Ar in Gros 
britannien. 

Der starken Eotwickelung der Eisenproduktion im Marktgebiete 
der Vereinigten Stanten ist 


von Amerika vatürgemäss auch eite ent. 


sprechende Abwärts- und Aufws 





sbewegung in den Zilern der amerika- 
nischen Eisen-Ein- und Ausfahr gefolgt. Noch im jJaure 1887 stellte der 
Wert der importierten Esen- und Stahlwaren 9.3%s der gesamten Waren- 
einfahr der Vereimgien Staaten dar, wogegen die amerikanische Eisen- 
und Stablwareseinfubr im Jahre 1907 nur 2,2% des gesamten Einfuhr- 


werier ausmachte, Anderseits bewertete sich der nmerikanische Eisen- 


und Stablwareuexport im Jabre 1882 mit rund 3° ser Gesamt- und 13%, 
der Fabrikatausführ, während er im vorigen Jahre bereits 5°; der Gesamt:- 
und 28%, der Fabrikutausfuhr darellte, 











an die Bauunternehmungen Gross & Cie. und G. v. Cecconi vergebenen, 
grossen Alpentunnels, der « Karawanken (Bärengraben]-Tuannel» mit rund 
8 km und der «Wocheiner-Tunnel» mit rund 6,3 kw Lünge im vollen 
Banbeiriebe steben, hat nun auch die Entscheidung in Bezug auf die Ver- 
gebung des Bosruck-Tunnels, des Scheiteltunnes der P’yhrababn (Klaus 
Steyrling-Selstal), stattgefunden. Die Offertverhandlung geschali in gleicher 
Weise wie fräher, indem die konkurrierenden Firmen auf Grand ihrer 
Freisanalysen die Einbeitspreise und die vermutliche Gesamtkostensumme 
‚des ausgeschriebenen Bauwerkes selbst aufstellen mussten. Rei 
Tunnel war es den Bewerbern freigestellt, ihre Angebote je für eine oder 
beide Tunnelseiten zu stellen, 

Von den eingebrachten Offerten war diejenige der Dauunternehmung 
«Falletii, Zateranda & Cie,» in Wien, welche sich um beide Tunnelseiten 
bewarts, die billigste und der Bau wurde dieser Firma übertragen, 

Auch die Arbeiten der Nordrampe der Tauernlinie von Schwarzach- 
St, Veit bis Gastein sollen demnächst ausgeschrieben werden, wodurch die 
Ausführung des grossen Eisenbahnprogrammes in bester Weise eingeleitet 
ist, Im Jahre 1905 wird das Gasteinertal darch die Bahnanlage von 
Norden her erschlossen sein. 

Die Geldmittel für den Bau des rund 8,5 Ams langen Tauero-Tunnels 
werden, wie im Regierungsprogramme vorgesehen, erst in kommender Zeit 
verfügbar werden, weshalb die definitive Bauansschreibung dieses Tunnels 
noch niebt erfolgen kane. Im Jahre 1903 sollen jedoch an der Nordseite 
die Installationsanlagen Jür die hydraulische Maschinenbobrung nach System 
Brandt errichtet werden, während noch in diesem Jahre der Ausbau der 
ersten 500 m Tunnelröhre, die sich zum Teil im Schutikegel eines Wild- 
baches, zum Teil im Bergschutt befinden, in Angriff genommen werden 
muss, Diese Arbeiten, sowie den Sohlenstollenvortrieb tähırı bis auf weiteres 
die Bauunternehmung Brüder Redlich & Berger aus, 

Der Neplunbrunnen in Nürnberg. Am 22. Oktober fand in Nürubergr 
auf dem Marktplatz die Enthällung eines von Kummerzienrat Gerngros 
mit einem Aufwand von über 90000 Mark gestifteten, prachtvollen 
Kunstbrunnens statt. Die Idee zur Aufstellung dieses Irunnens geht auf 
den Friedensexekutionskongress von 1649 (zwecks Durchführung der be- 
stimmungen des Wesılülischen Friedens) zurück, währenddessen der Gie- 
danke aufkam, sur Erinnerung an ein von dem kaiserlichen Vertreter, 
Orttavio Piccolomini, veranstaltetes, glänzendes Festmahl ein «monumentum 
pacis» zu errichten, Doch erst in den Jahren 1660— 1668 wurde das 
Werk, hauptsüchlich von Georg Schweigger (f 1690) modelliert und ge- 
gossen, aber nie benätzhar aufgestellt, sondern in der ePeunts, dem Stadı- 
hauamte der alten Reichsstaet, aufbewahrt, dort vielfach als «schönster 
Brunnen in ganz Europas angestaunt und schliesslich 1797 um 66 000 Gulden 
von Kaiser Paul I. von Russland erworben und nach St. Petersburg ver- 
bracht, wo es seitdem den Schlesspark ziert, Der jetzt in Nürnberg an 
seinem eigentlichen Bestimmungsorte errichtete Brunnen ist eine geirene 
Nachbildung jenes wunderbaren, alten Werken. 3. 

Wasserkraft an der Albula. Ein vom Stadirnte Zürich mit «ber Firma 
Frot® & Westermann abgeschlossenes vorläufiges UVebereinkommen sicht 
die Ausnürzung des Gefälles der Albala vor «wischen der Solisbrücke und 
dem Wehre des Fahrıkkanals in Sils (Domleschg) zur Gewinnung einer 
Wasserkraft von ITonco bis 12000 P. 5, die als bochgespannter Drei- 
strom an die Stadtgrense von Zürich zu liefern wären, Zur Fassung des 
Wassers wlirde ein go m hohes festes Wehr in der Albulaschlacht zunächst 
der Salistirücke eingebaut und dadurch ein Reservoir von rund 2 Mill, am? 
geschaffen, Der Zuleitungskanal von diesem Wehre bis zu dem oberlalt 
Sils anzulegenden Wasserschloss ist grüsstenteils im Stollen geführt und die 
Anlage des Turbinenhauses bezw, der Kraftstation unmittelbar unterhalb 
des Wasserschlosses projeküert. 

Eidgenössisches Polylechnikum,. Tis zur ensgültigen Neuregelung 
des militiirischen Unterrichtes am eidg. Polytechnikum bat der schweize- 
rische Bundesrat den Unterricht über newe Kriegsgeschichte und Taktik 
an beilen Unterrichtssektionen der militärwissenschaftlichen Abteilung des 
Polytechnıkums, den bisher Oberst A, Schweizer erteilt batte, sowie die 
Mitleitung der Uebangen Herrn Oberstdirisionär #/. Wil übertragen. 
Ferner ist mit der Vorlesung über das Schiessen der Infanterie und mir 
der Leitsog der Schiessübungen für dieses Semester infolge der Erkrankung 
von Oberstlieutenant Fiedler Oberstlieutenant 1. G. Stersswch betraut worden, 

Architektenhonorar in Paris, Die Stadt Paris hat folgende Norm 
aufgestellt, nach welcher die Architektenbonorare für öffentliche Bauten 
künftig zu bemessen sind: Das Honorar soll bei Bauten von unter 250000 Fr. 
Ausführungskosten 6%/0, bei solchen von 250000--503000 Fr. 5'14*a 
bei 500 000— 750000 Fr. 5/6, bei 750000— 1000000 Fr. 4';3"/a und bei 


N) 5 Bd. XXXIX, 5. 1275, 189 und 234. 


diesem 
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Bauten endlich, deren Kosten 1000000 Fr, übersteigen, 4°, beitragen, 
Je nach der Bedeutung des Objektes bleibt es der Stadtverwaltung indessen 
vorbehalten, an diesen Ansitzen Aenderungen vorzunehmen, 

Eisenbahnbauten in China. Die chinesische Regierung hat soeben 
der kaiserlich chinesischen Eisenbalngesellschaft die Konzession erteilt für 
eine rund 256 fm lange Rahnlinie, die Tscheng-Ting-Fu in der Provinz 
Tsebili wit Tai-Vuan-Fu, der Hauptstadt der Provinz Schansi, verbinden 
soll, Diese Eisenbahnlinie ist dazu bestimmt das wichtigste Kohlenrevier 
des chinesischen Reiches zu erschliessen. Die Ausführung und der Betrieb 
derselben siod der Russisch-chinesischen Bank übertragen. welche zur Auf- 
beingung der erforderlichen Mittel eine Anleihe von 40 Mill, Fr. auf- 
nehmen wird, 

Ein neuer Monumentalbrunnen in Wien. Nach Entwürfen der Archi- 
tekten Oberbaurat Prof. Ohmann und Hiackhöfer und unter Mitwirkung des 
Bildhauers Alfred Strasser soll auf der Wien-Einwölbungsöffnung, beim 
Stadıpark eis Monumentalbrunnen mit reichem figürlichem Schmuck errichtet 
werden. Die für denselben nusgesstzte Bausumme beträgt 500000 Kr. 

Die Bahn Erlenbach-Zweisimmen im Berner Oberland wird am 
1, November d. ]J. dem Betrieb übergeben, welcber Anlass von der Direktion 
der Bahn und den an derselben gelegenen Gemeioden festlich be- 
gangen wird, 


Preisausschreiben. 


Drahtlose Kraftübertragung. Die «Abteilung für Luftschiffahrt der 
Weltausstellung zu St. Lonis im Jahre 1904 > schreibt einen Preis von 
3000 Dell, aus für einen erfolgreichen Versuch elektrische Kraft durch den 
Luftraum ohne Drabı so zu übertragen, dass der Motor eines Luftschiffes 
damit angetrieben werden kann, Die Wabl der Uebertragungsart ist frei- 
gestellt, doch muss die Leistungsfübigkeit auf eine Entfernung von min- 
destens 300 »e noch Yu PS. betragen, Der Apparat muss dem aus Sach- 
verständigen gebildeten Vreisgericht auf dem Ausstellungsgebiete vorge- 
führt werden. 


Konkurrenzen. 


Archivbau In Neuchätel (ld. XV S.64, t10, 122 und 186). Die 
Anzahl der eingereichten Entwürfe, die mit 48 angejeben worden war, 
ist auf 49 richtig zu stellen. Aus der Zahl derselben bat das Preisgericht 
zur Zulassung für den engereo Wettbewerb fulgende fünf Entwürfe bezeichnet: 

1, Rotes Siegel auf grün-weiss.rotem Band. 

2. «R. CN.» 

3. « 15/X/1902.» 

4. Weisses Kreus im roten Kreis mit der Aufschrift: Oktober 1902 (gez.). 
5. « Akropolis. > 

Die Namen der Verfasser werden erst nach Erledigung des engeren 
Wettbewerbes bekannt gegeben werden. 

Alle 49 Projekte sind vom 31, Oktober bis zum 7, November in 
der «Galerie Leopold Robert» öffentlich ausgestellt, 

Wettbewerb für Entwürfe zu zwei festen Strassenbrücken über die 
grosse Newa (bd. XXXVII, S. 109 und 189), Ex sind zu diesem Weit- 
bewerb im ganzen 39 Entwürfe eingereicht worden, von welchen jedoch 
vier ausser Betracht füllen. Von den Uebrigen betreffen 22 die Palais- 
Brücke und 13 die Ochta-Brücke, Auf die einzelnen Nationen verteilen sich 
dieselben wie folgt: Es wurden eingereicht von Russland 22 (worunter die 
vier ausser Weihewerb fallenden Entwürfe), Oesterreich Ungarn fünf, 
Frankreich drei, Deutschland, Nordamerika und Spavien je zwei und 
Belgien, England, Italien je ein Entwurf. Diem aus 21 Mitgliedern beste- 
henden Preisgericht gelören acht Ingenieure und zwei Architekten an. 
Die Entwürfe sollen im Kathause in St. Petersburg vom 18 /31, Norember an 
festlich ausgestellt werden. 

Städtisches Hallenschwimmbad in Pforzheim, (Bid, NXNXIX, S. 156, 
Bd, XL. 5. 144 und 366), Der Stadtrat von Pforsheim hat beschlossen, 
den s, Z. in engite Wahl gekommenen Entwurf der Architekten Büklen 
& Feil in Stattgarı ebenfalls anzukaufen. 


Nekrologie. 


tE. Frei. Am 26. Oktober d. J. verschied in Weggis, wo er Er- 
kolung von längerem Leiden gesucht hatte, Ingenieur Emil Frei, Betriets- 
chef des Walzwerkes der von Roll'schen Eisenwerke in Gerlafingen. — 
E. Frei war am 4. Juni 1865 zu Ockingen im Kanton Solothure, wo 
sein Vater lehrer wär, geboren. Den ersten Unterricht erbielt er in der 
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Primarschule seines Vaters, dann besuchte er die Besirksschule in Krieg- 
steiten, absolvierte die Kantonsschule in Solothurn mit grossem Erfolg und 
trat im Herbst 1883 in die mechanisch-technische Abteilung des eidgen. 
Polytechnikums ein, Im Jahre 1886, vor dem Abschluss seiner Stadien 
stehend. musste er diese wegen schwerer Erkrankung unterbrechen. Es war 
der Aufang des unbeilbaren Lungenleidens, dem er nun erlegen ist, Nach 
seiner Genesung trat er als Konstrukteur bei der Gesellschaft der Ludwig 
von Roll'schen Eisenwerke in Gerlafingen ein, wo er schon vorher während 
der Ferien praktisch gearbeitet hatte, Mit der Zeit räckte er zum Burcau- 
chef und Betriebschef des Walzwerkes vor, welche Stelle er seit fänf Jahren 
bekleidete, 

Aus bescheidenen Verhältnissen hervorgegangen, bat sich E. Frei 
aus eigener Kraft und mit eisernem Fleiss zu einer genchteten Stellung 
emporgearbeitet, Seine Arbeitsfreudigkeit und gewaltige Energie verliessen 
ihn trotz seiner Krankheit nie. Dabei war er steis bemühr, sieh weiter 
auszubilden und befasste sich mit Vorliebe mit schwierigen Aufgaben, in 
deren glückliceber Lösung er seine Befriedigung suchte, So arbeitete er 
sich u, a, vor einigen Jahren gründlich in das Wesen der elektrischen 
Kraftübertragung ein. Trotz seiner geschäftlichen Inanspruchnahme und 
seinen kürperlicben leiden betätigte er sich in bervorragendem Masse 
auch im öffentlichen Leben, namentlich auf dem Gebiete der Schule, Seit 
13 Jahren war er Prüsident der Schulkommission und es ist namentlich 
seiner Anregung zu verdanken, dass in Gerlalingen vor acht fahren ein statt- 
liches neues Schulhaus erstellt und zwei Jahre später eine gewerbliche Fort- 
bildungsschule gegründer wurde. Er war auch ein eifriger Wehrmann und 
als Arslleriehauptmann seiner Wafle sehr zugetan, Emil Frei war ein 
Master treuer Pflichterfällung: strenge gegen sich selbst, stellte er auch 
grosse Anforderungen an andere. Dabei war er woblwallend und gerecht, 
ein oflener, gerader Cbarakter. 


+ 6. von Süsskind, Zu St. Georgen bei St, Gallen ist am 28, Oktober 
Ingenieur Gottfried von Süusskind, Inhaber und Leiter der Maschinenfalrik 
St, Georgen nach kurzer Krankheit unerwartet schnell, infolge eines Herz- 
schlages gestorben. 6. v. Silsskind stammte aus Bayern, wo er am 10. No- 
vember 1842 in Schloss Dennenlobe geboren wurde, In Augsburg erhielt 
er den ersien Schulunterricht und bereitete er sich dann auf die polytech- 
nischen Stadien vor, um im Ilerbste 1860 das eidg, Polytecheikum zu be 
ziehen. An demselben absolvierte er von 1860 bis 1864 die mechasisch- 
technische Abteilung und gewacn sich ın dieser Zeit zahlreiche treue 
Freunde, zu denen er auch mach der Studienzeit dauernde Beziehungen 
unterhielt, Von 1864 bis 1867 war Sisskind in der Praxis tätig und 
trat 1868 als Volontär in die Maschinenfahrik St. Georgen ein, Zu seiner 
weitern Ausbildung bereiste er in den Jahren 1868 und 1869 Frankreich, 
England und Deutschland, worauf er sich bleibend in St. Georgen nieder- 
liess und zunächst bis 1874 als Ingenieur der Maschinenwerkstätte unıl 
Eisengieserei, dann als deren Direktor uod seit 1875 als Besitzer der 
Fabrik bis zu seinem Ende tätig gewesen ist, Er wandte seine Aufmerksam- 
keit mit Vorliebe neuen Erfindungen zu und leitete mit Eifer und praktischem 
Blick die in der Fahrik zu deren Ausbeutung erforderlich werdenden Neuan- 
lagen und Vergrusserangen. Mit grosser Befriedigung erfüllen ib daher 
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auch die Erfülge, welche das Etablissement mit seinen Spezialitäten im Au- 
lande, namentlich in Italien, Amerika und Schweden erzielte, 

Neben der Leitung seines eigenen Unternehmens widmeie Sösskind 
seine Tätigkeit auch vielfach Öffentlicben Werken; so war er der be 
gränder und die Seele des Drahtseilbahn-Unternehmens St. Gallen-Mübleck, 
dem er als Prüsident vorstand und dessen Durchführung ibm willkommene: 
Anlass bot, wieder mit alten Freunden aus der Sindienzeit gemeinsam = 
arbeiten, wie er überhaupt immer gerne Gelegenheit suchte, sich über alle 
neu auftauchenden technischen Fragen zu orientieren. Auch in fisanzellen 
Kreisen war sein Urteil geschätzt; seit vielen Jahren nahm Süsskind als 
Verwaltungsrat an der leitung gröserer St. Galler Bankisstitute teil. 

So ist mit ibm ein Mann mitten aus voller Wirksamkeit geschieden, 
der in dem Kreise seiner Freunde sowohl wie bei den von ihm geleiteien 
Unternehmen nur schwer zu missen sein wird, 


Literatur. 





Eingegangene literarische Neuigkeiten; Besprechung vorbehalten: 


Der Entwurf B eines Reichsgesetzes: Die Sicherung der Bau- 
forderung betr. mit Bezug auf die voraussichtlichen Wirkungen in der 
Praxis, sowie einige Vorschlüge zur Ergänzung desselben. Von Q. Kein 
hard, gepr. Baumeister, Dresden rg. Dresden, 1902, C. Weiskes Bach 
handlung (Gy. Schmidt). Preis geh. 80 Pf, 

La Navigazione Fiuvio-Lacuale mell’ Europa centrale ed un ww 
obbiettivo principale per l’Ing. Gievannt Rusca, Presidente della Sociels 
degli Ingegneri ed Architetti del Cantone Ticino, Estratto dall! Anzuans 
degli Ingegneri ed Architeiti del Cantone Ticioo 1899-1900-1901. Locanı, 
Tipografia Artinica di V. Dansi 0. C. 

Kleinere städtische Geschäftshäuser, Wobnhüuser, Mierhäuser = 
Vorlagen mustergiltiger Neubauten und Umbauten nebst Grundrissen and 
kurzer Beschreibung, Herausgegeben von £, Grossmann. Ravensburg, 
Verlag von Oito Meier, 15 Lieferungen zu 2 M., vollständig in Mappe 30 M. 

Wildbachverbauungen und Regulierung von Gebirgsflüssen. vos 
E. Dusisiav, känigl. Meliorations-Bauinspektor in Frankfart 0. Mi 
29 Plänen, 22 Lichtdracktafele und 139 Textabbildungen. Berlin 5. W., 
Verlag von Paul Parey, Hedemannstrasse 10. Preis geb, go M. 


Redaktion: A. WALDNER, A. JEGHER. 
Dianastrusse Nr. s, Zürich I, 


Vereinsnachrichten. 


Gesellschaft ehemaliger Studierender 
der eidgenössischen polytechnischen Schule in Zürich. 


Stellenvermittelung. 
On cherche dans une usine de constructions metalliques, comme 
chef de bureau, un ingenieur-mecanicien ayanı de la pratique. (1525 
Auskunft ereilt: Der Sekretär; //. Paur, logenieur, 
Brandschenkestrasse Nr. 53, Züries 





Submissions-Anzeiger. 





Gegenstand 





Spengler, Gipser-, Glaser und Schreinerarbeiten für einen Neubau in Külwangen. 
L.ieferung von 50—6o m’ eichenen Brückendielen für die Tüssbrücke bei Wyla. 








Termin | Stelle Ort | 
3.November| A, Betschon, Architekt |Baden (Aargau) 
2.» Bureau d. Kreisingeniears III Wetzikon (Zürich) 
4.» Baubureau des Nenbaues der Schaffhausen 
Kantonalbank 
. » Steassen- and Baudepartement Frauenfeld 
5» Schefer, Architekı Herisau (Appenzell) 
EL Bauburenu St, Gnilen, 
der schweis. Bundeslhahnen | Geltenwilenstrasse 2 
6. >» A. Betschon, Architekt | Baden (Aargau) 
6 >» Dorer & Füchslin, Arch. Baden (Anrgas) 
6 » Baubareau Basel, Nauensirasse 8 
g » burean d, Kantonsıngenieurs, Zug 
>» ) Bureau Luzern, Regierungs- 
des Kantonsbaumeisters | gebäude, I11. Stock 
8» Gemeindekanzlei Schlossrued (Aargau) 
8 G, Herzog, Ingenieur | Laufenburg | 
10, >» Gemeindaimmann Jona (St. Gallen) 
C. Winiger, z, l,owen 
1» Schürer- Meier, Prüsident Kilchberg (Zürich) 
15. A, Utzinger, Lehrer Toss I, Winterihur 
iu» Schärer-Meier, Präsident Kıilchberg (Zürich) 


Erstellung der Zımmerarbeiten und der Malerarbeiten am Aeussern des Neubaues der 
Kantonalbank in Schaffhausen, 

Korrektionsarbeiten an der Thur und Sitter für das Baujahr 1902/1903. 

Simtliche Schreiverarbeiten, sowie die Hafnerarbeiten um neuen Schulbause in Steinrgr- 

Glaser, Schreiner- und Malerarbeiten für die neuen Güterschuppen und das Bureau 
gebäude auf der Grlienwilenbleiche in $t, Gallen. 

Glaser- und Schreinerarbeiten für das Schlachthaus in Ennetbaden, 

Spenglerarbeiten für den Neubau des israelitischen Altersasyls in Lengnan. 

Schlosser- und Parkeitärbeiten zam Neubau der obern Reulschale in Basel. 

Erstellung von 1600 ® Itlästerung im Dorfe Cham samt Lieferung der Ilastersiemt. 

Gipser-, Glaser- und Schlosserarbeiten zum neuen Klosterbau auf Gerlisherg. 


Erd-, Maurer» und Zimmermannsarbeiten zum Neuban des Schulbauses in Schlossrusl. 
Lieferung des Kiesbedarfs fär die Landstrassen der Bezirke Laufentnurg, Rheinfeldeo 
und Zurzach für eine Periode von vier Jahren. e 
Korrektion der Jona bei der Einmündung in den Zärichser, Kostenvoranschlg 

35 000 Fr, 
Erdarbeiten zum Bau einer neuen Tarnballe in Bendlikon. a 
Erstellung von etwa 156 me? Strassenschalen und etwa 205 m Trottoir mit Gran! 
randsteinen, sowie zweite Bekiesung von 730 m? Strassensnlage in Tür, 
Lieferung der Granitsteine zu Sockel, Quaderverkleidung und Treppen für den Neubs: 
der Turnballe und Gemeindebaute in Bendlikon-Kilchberg. 
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Thonwerk biebrich, A.- 4. 


Biebrich a/Rhein 








beste Referenzen und Zeugnisse aus der Schweiz, 
liefert die für den Bau und Betrieb von Gasanstalten, Zement- 
fabriken, Chemischen Fabriken, Oellulosefabriken, Schweiss- 
und Puddelwerken, Eisengiessereien, sowie fir Dampfkessel- 
und sonstige Feuerungsanlagen notwendigen 


feuerlesten & säureheständigen Produkte 





Retorten, Form- u. Normalsteine, Gloverringe, Mörtel etc. 


Dt 


[EHMANN&NEUMEYER" 


Installa fionsgeseJäft fGesundbeitsteehn. 


Techn; Anlagen Localitäten 


mit in 
Funktion 
befinöliehen 


Fäkalien Klär- Anlagen 
Automat.Central-Closets 
Reform - Closets 


Eistoßeferenzen u Jeugnisselon Jebörden u. 
here In- Fa per re 





mit 2 Trommeln 
für die manigfaltigsten An- 
forderungen von Tiefbohrungen 
geeignet, 
bauen als Spezislität und 


liefern in kürzester Zeit 


MENCK & HAMBROCK, 


Altona-Hamburg. 


NUN N‘ un 


“ WU, 
Z 


„Augusta. 


verschluss 
der Zukunft | un 


Dauerhaft, billig, spielend leicht ohne Kraftanseresgung zu handhaben, 
Schreiben Sie eine Postkarte und Sie erhalten einen ellrahmen franko 
ogen Zurückgabe 2 Dear Prospekte gratis, 
Spezialgeschäfte und re Eisenhandlungen führen „Augusta", 

Greisch & Cie., G. m. b. H. Feuerbach-Niuttgart. 


Aunusta 
Geifturk, 





u Isotect 123“ 


staaten! 


Die Farbe der Zukunft! 


Anstrich- und Isolierungsmittel garantiert säurefent 
für frische, feuchte, geieerte, salpeterhaltige Wände, 
Fasaden, Giebel, Holz, Metall, Heizkörper ete., 
unentbehrlich für Fabriketablisweıments, Kranken- 
häuser, Molkereien, Zuckerfabriken, überhaupt 
Räume, welche absolut trocken sein münsen. 
Durchschlagen von Nüsse und Salpeter unter Garantie unmöglich. 
Wir garantieren für unbedingte Brauchbarkeit 
und übernehmen jede gewünschte Garantie, auch 
stehen Prospekte u. Gutachten gern z. Verfügung, 


Isotect-Werke Cunningham & Co., Magdeburg, 
General-Vertreter: Adolph Kaufmann, Basel, 
Isoteot ist zu haben in den meisten Farbwaren-Geschäüften, 
Auf Wunsch werden die nächsten Bezugsquellen bereitwilligst 
vom General-Vertreter nachgewiesen 





= Isotecet zZ ___ 
aus den Isotectwerken Cunningham & Co, Magdeburg. 


Isotoet ist das beste Isolierungsmittel, für den Hausschwamm 
und Salpeter undurchdringlich. Der beste Grundanstrich für feuchte 
Wände, auf welchem sofort der Oelfarbenanstrich aufgetragen werden kann. 


Prospekte und Musterflaschen von 5 Kilo sendet auf Verlangen sofort 
die Verkaufsstelle für die Ostschweiz Sehlatter & Co,, St. Ballen. 


KIRCHNER & Co, 
Leipaig- Sellerhausen. 


Sägewerkmaschinen 


und 
Holzbearbeitungsmaschinen 
Ueber 60000 Maschinen geliefert, 
62 böchste en 
BEN een Bring 


wi 
Filiale: iale: ZÜRICH, Bahnhofstrasse 89, 


- TzLarmOm 3888 —- 


Kienast & Bäuerlein, Zürich IV 


> Gegründet 


1570 
Spexiaigescehäft far 
Metzgereien, Wurstereien & Schlachthäuser 
Kühlanlagen & Eisschränke 


Hit Luftzirkulation Ohne Nnschinenbetrieb 
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Gussbausteine 1 5 18 3 Referenzen und Muster 
5, 7, fo, und 14 cm stark für gerne zu Diensten, 
Scheidewände. ; Guss-Baustein-Fabrik Zürich, 


Eisen- und Metallgiesserei Seebach. 
H. Bölsterli & Cie, Seebach bei Zürich. 


= ee = 
Maschinenguss nach Modellen, Schablonen und Zeichnungen bis Mao kg. 
Sylinderguss, Dynamoguss, Bau- und Handelszuss. Formmaschinen für Massenartikel. Coquillengem, 
——= Metallgiesserei = 
Bronze, Phosphorbronze, Messing, Lagerkompositionen. Legierungen jeder Art. 
i Eigene Modellschreinerei. 
Spezialität: Rohguss für Transmissionen; Hängelager, Stehlager mit 
Ringschmierung, Wandkonsolen, Kupplungen, Stellringe, Riemenscheiben u. s. w. 
Von den zungbaren Grüssen wird stets Verrat gehalten, nicht Verkandenes wird in wenigen Tugen fertiggestellt. 
Depot in Genf: Rue du FRhöne 61. 














Facettier-, Schleif- H . j ie Höchste Auszeichnung 
und PolierwerkeSeebach Grambach & Linsi, Brunng. 8 & 10, Zürich Goldene Medaillen 
Spiegelbelege-Anstalt u + Spezialität: + Era Zürich 189, Genf 1896, 
Fensterglas ushelegt 1 a belegt Man verlange Preise 
Duke ent Ihe m Spiegelglas ..- a 


Glasjalousien etc. etc. [Telegramm Grambachlinsi Zürich. im allen Pagonen. Telephon 229. alle Tafelgläser. 


„At, Züneh, 


Eisenbahnstation Zürich -Wollishofea 
Telegramm-Adresse: King Zürich. 
Spezialitäten: 


Dampfmaschinen 


horizontale und vertikale 


Dampfkessel 
Lokomobilen 
Halb -Lokomobilen 


bis 250 Pferdekräfte. 
Komplette 


Dampiheiriebsanlagen 


2. 

un , 
EICHEUCHE 
guhrsteine 


©ROHRE 


E& Ce, 


Auszeichn 
Jsolirm 
SrecıaLırÄrEnN: 
COMPOSITION 
TAT Composırıom 
SBEST-und «BUTE-BSOLIRSCHLÄUCHE, 
n L Pre 
General-Vertreter 
Küsnacht-Zürich. 


Hinsicht 
n 


S 


far alle festen und flässıgen, breiigen oder körnigen =— 


Materialien und Rückktände, 


Vertreter: Alfred Joel, Zürich- 


Korkstein-Platten uns-Schalen 

Korksteinschalen„‚Asbestpelz 
für die Schweiz: 

J. Kolbe, Ingenieur, 


Jnfusorienerde. Kiesel 


K 


AHRncK 


1e Ah 
"DR Ti] 
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Gas-, Benzin-, Para Motoren, — 


— Turbinen, Transmissionen 


erstellt das Spezial- Etablissement 


Maschinenfabrik A.-G. Wetzikon. 


Schweizerische Accumulatorenwerke Tribelhorn A.-6., Olten & Zürich. 
Accumulatoren 


atationäre und traneportable 
für Kraft, Licht, Traktion und Medizinalzwecke. 


Accumulateurs 
stationnalrese et traneportablea 


— pour Force, Lumidre, Traetion et Mödeeine — 


Societ6 anonyme suisse des accumulateurs Tribelhorn, Olten et Zurich. 








Nivellierinstrumente 
für einfache Nivellements 
besonders für Baumeister, Kulturtechniker, Geo- 
meter und Andere; präzis gearbeitet, mit ı0, ı5 oder 
20-facher Vergrösserung, für Stationen von 75—200 m. 

Ausführliche Offerte zu Diensten. 


Carl Ebner jr, Schaffhausen 
Spesialgeschäft für mathemat. Instramente eto. 


Hydraulische und olektrische 


Personenaufzüge. 


Aufzüge mit elektrischem, 
hydraulischem, 


und Transmission®"lietrieb, 
gen 


für Hotels umd Restaurants 


als Spezialitlit 


Adolf Maffei. Zürich 


Fabrik in Altsterten, 
Kostenberechnung u, Pläne gratis, 


Garantie, Beste Referenzen. 


(.Wüst & Comp, 
Seehach - Zürich 


bauen als 
Spezialität: 


Hlektrische 


Waren- 


und 


Personen- 
Aufzüge 


automobil und mit 
stationärer Winde 
nach eigenem, 
patentiertem System. 
Billigste Anschaffungs- 
und Betriebakosten, 
Absolut ruhiger Gang. 
Präzise Steuerung. 
Vorzügliche Fangvorrichtung. 
Projekte und Kostenvoran- 
schläge gratis, 

































Mischmaschinen 


System Müller db Pat. Nr. 22789 


Für Bauunternehmer 
als Beton- und Mörtel- 
maschine. 

Für Fabriken zum 
Mischen von trockenen, 
dünn- und dickflüssigen 
Materialien 

liefert 


RudolfRoetschi 


Nachfolger von 
Roetschi & Meier, 
ZÜRICH. 





Kur PAMi MINERAL: 


Ast-A- 
KvnstmaLeRre 


“”) ANSTRICHFARBEN- 


An ösacn sarräfig 


vorhin zur. 


er a um Licht 


durch Anwendung unserer regensicheren 


Hebel-Dachfenster „IDEAL“ 


(D.R.-P, u. Auslandspatente angemeldet.) 


Bedeutend Kae Ventilationseffekt 
durch parallel, Hub der Rahmen, Oeflnen 
durch Hehelmechanismus mit Ueberset- 
zung, Schliessen selbsttätig durch Eigen- 
gewicht, keine gleitende Reibung, kein 
er kein Versagen des Mechanis- 
Bedienung von jedem beillebigen 
Punkte aus ohne besondere Zugvorrich- 
tung, vorzüglich zumAbsaugen von 
Staub, Dämpien etc., an Einlachheit und 
unbedingter Zuverlässigkeit unabertrof- 
fen vor allen anderen Systemen, Ver- 
langet ausfahrl, illustr. Prospekt von der 


Rothenfelder Blechwaarenfabrik A.-G., Bad Bothenfelde in Hannvrer 23, 
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ARMATUREN & MASCHINENFABRIK, 
is LA.HILPERT, NURNBERL. 


 CENTRIFUCHL 
\.  BAU- 
MER) MEMBRAN- 
sunuplix 


ERSPARNIS 


l. Heisinger & Sohn, 


Nürnberg. 
Fabrik feinster Reisszeuge. 
Gegründet 1840. 


Präzisions,-Rund-, 
karauer,-Fagon-und 
Schul-Reisszeuge. 


Grosse Auswahl. 
Solide Bedienung. 
Illustr. Preislisten 
gratis u. franko. 


Heliographie- & 
— Paus-Papiere 


Lichtpausen 


' in Heliographie 





‚Hatt & Cie., Zürich, | 
{nlrer Mhbreg % > Tlepbn AU. 


an Kosten, Zeit und Arbeit erzielt man bei Aufgabe 
von Annoncen für Zeitungen, Zeitschriften etc. durch die 


Annoncen-Expedition Rudolf Mosse 


Centralbureau für die Schweiz: ZÜRICH, Theaterstrasse 5 


Agenturen: Aarau, Basel, Bern, Biel, Chur, St. Gallen, Glarus, Lausanne, 
Luzern, Schaffhausen, Solothurn, Zofingen. 


Kosten- Anschläge * ® Annoncen-Entwürfe « = Kataloge gratis. 


Präzisions- und Schul- 
Roisszauge. 
B. 0. Riehler & Co.. 





Rolladenfabrik Horgen. 


Wilh. Baumann. 
Asltestes Etablissement dieser Branche in der Schweiz, 


Vorzüglich eingerichtet. 


Holzrolladen 
aller Systeme. 


Rolljalousien 
Patent + 5103 
mit automatischer Aufzugsvorrichtung. 


Die Rolljalousien Patent + 5103 
beanspruchen von allen Verschlüssen am 
wenigsten Platz. Die Handbabung ist sehr 
einfach und praktisch. Das System wird 
besonders für Schulhäuser und Fremden- 
Hotels anderen Verschlüssen vorgezogen. 


—— Zugjalousien. — 
ne ug = BRollschutzwände. 
RZ N Jalousieladen. 


Austihrung ja nach Wunsch in einheimischem, 
nordischem ader ühersesischem Holze. 














Chemnitz. 


Fahrique de Machines « Frihourg 


Ponde en 119 Soeiötö Anonyme Dulille ü neul em IM 
TURBINES % hate pression TURBINES FRANCIS 


Bernieres eonstructions. perfeetionndes, 


REGULATEURS DE PRECISION 


Paliers graisseurs. 





Transmissions syst. Sedlers. 


PONTS RulME ot CONSTRUCTIONS EN FER 





Gonduites e „ Plans et 
Röservois. Fr „Deen 


Der Gesamtauflage der heutigen Nummer liegt ein Prospekt betr.: 
„Architektonische Rundschau“ von der Verlagsbuchhandlung 
3. Engelhorn in Stuttgart bei, worauf wir unsere werten Leser 
noch besonders aufmerksam machen. 
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Westinghouse 


Dampf-Pumpen, Elektrisch betriebene Pumpen, 
Pumpen Wasser-, Luft- und Vacuum-Pumpen jeder Art. 



















Kompressoren 
Förderungs- und Industriezwecke. 
Westinghouse Bremsen 


Voll-, Klein- und Strassenbahnen. 





Societe Anonyme Westinghouse 


(Kapital 20000000 Franken) 
Etablissements de Freinville, Sevran (S. & O.) 
Telegrumm-Adresse: Sodelec, Sövran. 


Fabriken in Hävre und Sevran. 








- Aktien-Gesellschaft der Eisen- und Stahlwerke 


nn «eorg Fischer, Schaffhausen (si) 


Sitahlformguss: Martinstahl — Converterstahl — Tiegelstahl. 


Material Spezialität 
für Eisenbahnen, in 






















Lokomotivfabriken, 

Maschinenbau, Dynamostahlguss 
" . von höchster 
a Be Permeabilität. 


Eigene 
Versuchs» Anstalt für 
Festigkeitsprüfungen, 

, Permeabilitäts- und 
dl 4 Hysteresis- Untersuch- 


sowie für alle Zweige 
der Industrie, 

in allen wünschharen 

Hürtegraden, in jeder 

geeigneten Form, in 





dichter, sauberer Ans- ungen. 
fübrang, roh oder le- 
arbeitet, als Ersatz für 
die verschiedensten Chemisches 
Schmiedestücke, Laboratorium. 


Schmiedbarer Eisenguss (Temperguss, Weichguss) in sauberster Ausführung und bester Qualität 
nach eingesandten und vorhandenen Modellen. 
Ausgedehnte Spezisleinriehtungen für Mamsenfabrikation. 


Röhrenverbindungsstücke (Fittings) Marke G. F. 


in schmiedbarem Guss, fir Gas-, Wasser- und Dampfleitungen, von "/ bis 4" engl. Gasgewinde, — Schwarz und verzinkt, in unüber- 
troffener (Jualität und Ausführung. Jedes Stück genau kontrollirt. Höchste Widerstandsfähigkeit gegen innern Druck. 
Reichhaltiges Lager. Sehr ausgedehnte Massenfabrikation. Export nach allen Ländern. 
Filiale: Fittingsfabrik Singen (Grossh. Baden). 


ABS Ssesesesteseeseseseseselse 
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Geometer 
sucht dauernde oder vorübergehende 


Beschäftigung. Offert. un. Z F 
775: an RudolfMonse, Zürich, 


Werkmeister- 
oder Vorarbeiterstelle 


sucht junger, energischer Mann. Der- 
selbe stand schon mehrere Jahre einem 
Bauschlosserei- u. Installations- 
Geschäft vor. Gefl. Of.subZ R 7867 
an Rudolf Monse, Zürich. 


Werkführer, 


sehr tüchtig in Kunstschreinerei, 
Bildhauerei und Zeichnen, beider 
Sprachen in Wort u. Schrift mächtig, 
sucht, gestützt auf beste Zeugnisse, 
Stelle in grüsserem Geschäft, 
Offerten sub Z U 7820 an 
Rudolf Mosse, Zürich. 


Ingenieur-Mechaniker. 


Zur Ausbeatung verschiedener 
eigener Patente kann ein ganz tüch- 
tiger, praktischer Ingenieur-Mecha- 
niker, der selbst mitzuarbeiten ver- 
steht und Kenntnisse der Maschinen 
besitzt, als Teilhaber und zelb- 
ständiger Leiter in ein Geschäft 
der Zentralschweiz eintreten, 

Kleinere Kapitalbeteiligung er- 
wünscht. Nur solider Herr wird 
berücksichtigt, der sich ausweisen 
kann, dass er in Ruhe einem Ge- 
schäfte selbständig vorsteben kann, 

Offerten befördert unter Chiffre 
Z D 7829 die Annoncen-Expedition 

Rudolf __Budeis Home, Zürich. Zürich. 


Bautechniker. 

3 Tücht. a. selbst. Zeiehner 
: fiodet Stellang. Anmeldung N 
unt, Beilage ron Referenzen 
unter Chiffre F 4706 Z an 


Baasenstein & nn Praarniell. 














keiten 


theoretisch und praktisch erfahren, 
zuletrt als selbständiger Bauflhrer im 
System Hennebique tätig, sucht 
baldmöglichst Btelle als 


Bauführer 


oder Hauzeichner, womöglich bei 

einem Hennebique-Konzessionär, 
Gefl, Arlfragen erbitte unter Z O 

7814 an Rudolf Mosse, Zürich. 


Junger Bautechniker, 


Absolvent des Technikums 


Winterthur, mit guten Zeug- 
nissen, sucht baldigst Stellung 


auf einem Architekturbureau 


Te 
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Architecte-Entreprenenr. 


Dessinatenur-Architeete, 30 ans, 
dösire place chex Architecte ou 
Entrepreneur pour le 1°" Novembre. 
Bonnes röferences,” Adresser ofires 
sous Le 9589 X A 

Haasenstein ot Vogler, Gandye. 


Baugeschäft 
abzugeben. 


Infolge Krankbeit würde ein grös- 
seres best renommiertes Baugeschäft 
(Hochbau) auf dem Plaize Zürich 
(mit Kundschaft) an einen oder zwei 
tücbtige solvente Fachmänner abge- 
treten, 

Anfragen nur von solventen Re- 
Nektanten werden berücksichtigt unt, 
Chiffre OF 1779 an 
Orell Füssli- Annoncen, Zürich. 


Bautechniker, 


energisch in Bauleitung, firm in Ent- 
wurf, Detail, Kostenberechnung, Sia- 
tik, Nivellieren, sucht passende Stel- 
lung. 3 Jahre am Platze Zürich tärig 
gewesen; Zeugnisse zur Verfügung. 
Offerten unter M N 6182 an 
Rudolf Mosse, München, 


Für Geomeler 
und Ingenieure. 


Ein feines, sehr wenig gebrauchtes 


Prazisionsnivellier - Instrument 


von Kern & Cie. in Aarau (Katalog- 
nummer 134) mit Elevationsschraube 
für vertikale Feinstellung, orthosco- 
pischem Okular und ca. 40-facber 
Vergrösserung, Distanzmeser etc., 
ist Umstände halber 30°/, unter dem 
Ankaufspreis zu verkaufen, 
Anfragen und Offerten sind zu 
richten unter Chiffre H 2407 Ch aa 
Haasenstein & Vogler, Chur. 


Techniker, 

32 Jahre alt, Deutschschweizer, ge 
wandt in Aufnahme von Vermes- 
sungen, Nivellieren, Katasterarbeiten, 
Drainageo ete., Zeichner und Berech- 
ner, sucht unter bescheidenen An- 
sprüchen Stellung. Suchender be- 
sitzt eigrene Instrumente, Öff, unt. D 
30533 IL. an Haasenstein & Vogler, 
Lausamne, 


Sehr gut erhaltener 


Deutzer basmotor 3 HP 
Deutzer basmotor 2 HP 


billig zu verkaufen. 
Anfragen unter K F 100 an 
Rudolf Mosse, Zürich. erb. 


Zu verkaufen, 
eventuell Lizenz abzugeben: 


Schweiz. Patent Nr. 17952 





Zu kaufen gesucht: 


Zwei gut erhaltene, starke, grosse 


Feldmess - Schirme, 


Offerten sub Chiffre Z Q 8o66 an 
Rudolf Mosse, Zürich. 


Diplom, Masehinentechniker, 


beider Sprachen mächtig, 30 Jabre 
alt, unverheiratet, mit 10-jähriger 
Werkstatt- und 2-jähriger Bureau- 
praxis, wünscht seine Stelle zu ändern. 
Beste Referenzen zur Verfügung. Off. 
sub Chiffre Z Q 7991 an die An- 
noncen-Expedition 
Rudolf Mosse, Zürich. 





Junger, diplomierter 


Maschinen- und 
Elektrotechniker, 


für Bureau oder Betrieb, mit 4-jäbr, 
Werkstatt- und Montagepraxis in 
Weltfirma, sucht im In- oder Aus 
lande Anfangsstellung. Auf gros- 
sen Lolm wird weniger gehalten, 
als auf sichere Stellung. 

Offerten sub Chiffre Z R 8017 an 

Eudoif Mosse, Zürich. 


Diplom. Bautechniker, 


tächtiger Zeichner und Bauführer, 
mit lingerer Burenu- und Baupraxis, 
der deutschen u. französischen Sprache 
mächtig, sucht auf Anfang November 
Stelle. Prima Zeugnisse, Offerıen 
unter Chiffre Z P 8040 an 
Kudolf Mosse, Zürich. 





Junger energischer Fachmann sucht 
Stelle als 


Geschäftsführer 


in einem Baugeschäft, das er später 

mietweise oder käuflich übernehmen 

köonte, Offerten unter Z F 5056 aa 
Rudelf Mosse, Zürich. 


Baufechniker, || 


mit 1ojähriger Zimmerpraxis, sucht 
per sofort oder später Stellung in 
Roreau oder Werkplatz. Zeugnisse 
sowie Referenzen gerne zu Diensten, 

Geil. Offerten unter Chiffre Z R 
So42 an Rudolf Mosse, Zürich. 





Diplomierter 


Tiefbautechniker 


und Absolvent der Hochbau - Abtei- 
lang aucht auf t. November oder 
später in einem guten Geschüft pas- 
sende Stelle. Anfragen sub Chiffre 
ZO8ı14 un Rudolf Mosse, Zürich. 


echnikum Strelitz 


ecklenburg) 
PL: Technik. Meisterknerse 
Maschineabau und Elsktrotschnik 
t. Hach- und Tiefbas, Tischlarel, 
— Taglicher Eintritt, eek 


Konstruktionszeichnungen für 


Zentrifugalpumpen 


mit 75—80 °/o Nutzeffekt 
liefert sub Z W 7822 an 
KRaoadolf Mose, Zürich. 





EN Snallnhurs, 


Zivil-Ingenieur, 
Bendlikon-Zürich. 


Beratung in technischen Fragen; 
Ausarbeitung und Begutachtung von 
Projekten; Aufstellung von Kosten- 


voranschägen. — Eisenbahnbau, 
Wasserversorgungen, Konzessions- 
anfragen, 


Refereozen von ausgeführten Wer 
ken: La Goule, Soncebos, Montier, 
Arosa, Linthal, Biel-Lenbringen, 


St. Imier-Sonnenberg u, 5. w, stehen 
zu Diensten. 















A. Jucker, Nachf. r. 


Jucker- Wegmann, 
Papierbandlung x. Hecht, 
Schifflände 22, Zürich. 





Grosses Lager 


von 
Pauspapieren, Pausleinen 


und Zsichnenpapier, 
Roilen und Bo; - 

in zur vorsöglichen Qualitäten, | 
Kolzcementpapier, Dacb- 
pappen, Bodenbelag- und 
er Papiere. 





Akademisch gebildeter 


Elektro- 
Ingenieur, 


m, Hochschul-DipL, 29 Jahre alt, mili- 
tärfrei, mit 4-jähriger praktischer 
Tätigkeit, energisch und erfahren in 
Montageleitung, im Besitze vorzög- 
Tieher Mosskenntnisse, sucht, gestilizt 
auf gute Zeugnisse, Stellung. Gebalts- 
ansprüche mässig. Of. unt, U 404 
F Man Rudolf Mosse, Mannheim. 


Theerprodukte-Fabrik ‚Biebrich‘ 


in Biebrich am Rhein 


liefert in anerkannt besten Qualitäten: 


la, Trinidad-Goudron, Trinidad-See-Asphalt Epurde, 

Ia. Pflasterkitt, Tonrobrkitt, Parket-Asphalt « Alyton», Carbolineam, 
Asphalt-Dachpappen, Asphalt-Isolierplatten, ächten Holzoement, 
Asphali-Klebemasse, süurefesten Asphalt etc, etc, sowie sämtliche Produkte 
der Asphalt- und Theer-Industrie, 


Für Tedın. Vorarbeiten im Bahn- und Strassendbam 
empfichli sich 


beir.: Metier & tisser pour la fabri- 
cation de tissus en plusieurs couleurs, 
duns lequel les fils de trame sont 
plac#s dans la chaine en longueurs 
dütermindes sous forme d'une serie 
de lacets independants, 
Reflektanten wollen sich melden 
beim Patentbureau Bourry-Bögquin 
& Cie, Schützengasse 29, Zürich. 


oder in einem grösseren Bau- 
geschäft, 
Offert. sub Chiffre Z PP 7965 
an die Annoncen-Expelition 
Rudolf Mosse Zürich. 





B, Emch, Ingenieurbureau, Bern. 





Druck von Zürcher & Purrer in Zürich. 
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ZÜRICH, den 8. November 1902. 





Giesserei & Maschinenwerkstätte 


in Ober-Italien 
wird zu günstigen Bedingungen verkauft oder vermietet. 


Die Giesserei enthält 2 Cupolöfen und eine Abteilung für Metall- 
gws. Die Werkstätte ist mit allen notwendigen Maschinen, Drebbänken, 
Stanz- und Hobelmaschinen etc. betriebsfertig ausgerlistet. Schmiede mit 
Luftbammer, Schreinerei, Magazine und Lagerplätze, Bureaux und Arbeiter- 
wohnungen und reichliche Neben-Räumlichkeiten sind vorbanden. 

Alle Gebäulichkeiten befinden sich auf einem abgerundeten Grund- 
stück von ca, $o00 m* Flächeninhali, welches Geleisennschluss besitzt. 

Eigene Wasserkraft und elektrische Motoren sind installiert, 

Das Etublissermenr befindet sich im Betriebe und beschiftigt 150— 200 
Arbeiter. Da die jetzigen Besitzer nicht Fachleute sind, wünschen sie sich 
zurückzuziehen, 

Die Anlage eignet sich als Filiale einer technisch hervorragenden 
Fabrik, 

Plan und näbere Auskunft in Zürich erhältlich. Anfragen unter 
Chiffre Z R 8242 an die Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, Zürich. 


Jonakorrektion. 
= Bau-Ausschreibung. = 


Veber die Korrektion der Jona bei der Einmündeng 
in den Zürichsee wird hiermit Konkurrenz eröffnet. 

Der Kostenvoranschlag für die zu vergebenden Arbeiten beträgt 
rund Fr. 835000. 

Pläne, Baavorschrifien, Vertragsbedingungen und Vorausmasse liegen 
bei Hrn, Gemeindammann C. Wisiger x. Löwen in Jona zur Einsicht auf. 

Offerten sind verschlossen mit der Aufschrift „Jonakeorrektion* 
versehen bin 10. November 1902 dem Gemeindammannamt Jona 
einzureichen, 

Jona, den 25, Oktober 1902, 





Der Gemeinderat. 


Breitflanschige 


Asphalt- 


Te 
und Zement-Arbeiten aller Art 
Trottoirs, Keller- und Brauerei-Böden, Terrassen, Korridore, Remisen 
Magazine, Durchfahrien eıc. 
Asphaltierang von Kegelbahnen 





Holzpflasterungen | Beton-Bau 
Stallböden Plättli-Böden 
Antiellolithböden, öl- und sZure-  Asphalt-Blei-Isollerplatten zur 
fest, für Fabriken, Maschinen- Abdeckung von Gewölben, Fun- 
räume etc. damenten, Unterfährungen etc. 
Asphalt-Parkett Dachpapp-Dächer 
Holzcement-Dächer. 


Mehrjührige Garantie für alle Arbeiten. 


E. Baumberger & Koch, Basel 


Asphalt- und Zementbaugeschäft. 


Fenersichere Fenster 
aus Luxfer Elekiroglas 
sind lichtdurchlässig und 
durchsichtig 
Geelpnet für Treppen- 
hausfenster, feuersichere 
Abschlüsse von Sehau- 
fenstern dem Laden zu 
etc. Preis von Mk, 28 an 
per (Jundratmeter ab Fabr, 
Prospekte gratis und 
franko durch das 
Deutsche 
Luxfer-Prismen 
Syndikat&.m.b. H. 
Berlin 8 
Ritterstrasse Nr. 26. 


Fahriken is BERLIN und 
BODENBACH a. E. 








opezialträger-Profile 


*#* = * von 240 bis 750 mm Höhe = # # * 


für Brücken und Hochbauten 


Normal- Profil 


sowie Normal-Profile I LJ Säulen und Zoreseisen 


liefern ganz rasch vom Werk und vom l.ager 


Julius Schoch & Co., Zürich. 


Profilhefie und Tabellen über die 
Spezinlprofile zur Verfügung. 


Interessenten stehen 


.» 


breitflanschigen 





”.. 
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Bauführer 


tlichtig, seriös und energisch. per sofort oder 1. Desember 
in grösseres Basler Baugeschäft als Laufparlier für dau- 
4 ernd gesucht. 
Gefl. Offerten unter Chiffre 0 288 B an Orell Füssli- 
Annoneen, Basel. 


UBS3333I3I3III3I3IH II III IHEEEEEEEEEESSEESEEE“ 


Konkurrenz - Eröffnung. 


Der Gemeinderat von Ebnat hat von den beschlossenen Sirassen- 
projekten in zweiter Linse dasjenige von Stocknerbrücke-Schattenhalb-Bächen 
in einer Gesamtlünge von 4.870 km und im Kostenvoranschlag von ca, 
52000 Fr. sofort auf dem Akkordwege zu vergeben und eröffnet hierüber 
Konkurrenz, Pläne und Bauvorschrifien liegen auf der Gemeinderats 
kanzlei zur Einsicht auf. 

Verschlossene Eingaben sind bis Dienstag den 18. dies an den 
Prisidenten der Haukommission, Herm Kantonsrat Carl Boesch, 
Eich, einzusenden, wo auch weitere Auskunft erteilt wird. 

Ebnat, den 3. November 1902, 

Der Gemeinderat. 








Schweizerfirmn in Oberitalien sucht per 1. Januar 1903 


2 jungen tüchtigen Ingenieur SE 


als Bauführer für grösseres Wasserwerk. Etwelche Vorkenntnisse der 
ital, Sprache und sehr energisches Auftreten erforderlich. Offerten unter 
Angabe von Gehaltsansprüchen, Zivilstand und bisherige praktische Be- 
tätigung sub Chiffre Z U 8020 an die 

Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, Zürich. 


Genossenschaft 


Schweiz.Granitsteinbruchbesitzer 
= OSOCGNA = 


"T enuin] 


Tessiner- und Urner- Granite 
40 Steinbrüäche == 3000 Arbeiter 
Werkplätze in allen grössern Städten der Schweiz 
— Exportation — 

Haupibureau und Kassa: Osogna (Tessin). 


Ofertenbureau für Urner-Granit: Gurtnellen (Uri). 
Telegramm-Adresse: Schweizergranit Osogna. 
Preisoflerien, Steinmuster und jede wänschbare Auskunft werden 
promptest erteilt. 
Mit hd. Empfeblung 
Die Direktion. 


Feuersichere Kamintüre 


X) Patent Nr. 21919 
mit Schliesszwang u. Sicherheitsvorrichtung 
gegen Abziehen des Schlüssels bei geöffneter Türe, 


Obige Türe aus Schmiedeisen 
ist von grösster Wichtigkeit für 
Architekten u. Baumeister. Ab» 
solute Unmöglichkeit, den Schlüs- 
sel abzuziehen, bevor die Türe 
vollständig geschlossen ist, Wird 
entweder mit innerer Schutztlir 
od, herabfallender Schutzklappe 
versehen, 

Preise der Türen ohne Schlüs- 
sel: Rahmenmass: 

innen 25cm Höhe, 15cm Breite, 
aussen 34. cm Höhe, 24. cm Breite, 





pri Mäck 

Mit innerer Schatetäre , . . Fr.6.— 

Kaminidr geschl „ herabfallender Achuteklappe .. 6.46 
Schlänueleita . 220. Pan | 7 


In allen besseren Eisenhandlungen erhältlich. 





Biegungsmesser 


Patent d> 24027. D.R.G.M. 
für Brücken, Decken, Säulen etc, 
a solide, bequeme Bauart. Prospekte frei. 


Gustav Griot, Ingr. 
Freiestrasse 94, Zürich. 


Dor Apparat hat sich unter Schnellzügen der 8. B. B. bewährt. 


Für Architekten & Baumeister. 


Der Unterzeichnete empfiehlt sich fär Uebernahme von 


Zimmer-, Glaser- und Schreinerarbeiten 


für Neubauten, Umbanten und Reparaturen. 
Ausführung von Garten- und Grundstück-Einzäunungen, 


Lieferung von 


Bauholz, Brettern und Schnittwaren 
aller Art, 
Bedienung prompt, solid und billig. — Referenzen zu Diensten. 
Lieferung auch nach auswärts, 


Jakob Walder, Dampfsäge, 
Mech. Zimmerei- und Schreinereigeschäft, 
Zürich II W. — Telephon. 






KIRCHNER & Co., 


Leipzig-Sellerhausen. 


Grüsse Spessaltabrik von 


Sägewerkmaschinen 


und 
Holzbearbeitungsmaschinen 
Ueber 60000 Maschinen geliefert, 
62 hüchste Auszeichnungen, 
Weltausstellung Paris zz 
Höchste Ausseichnung „Grand 


Filiale: ZÜRICH, lahnhofstramse 8, 


- Tu Laer Honr 3886 


Gesellschaft der 


Ludwig von Roll’sha Eisenwerke 


Filiale: @iesserei Bern |iefert: 


Gisserer Ber 7] 


Schleusen 
ar 





H \ ied [\ als: Laufkräne, und feste od. fahrbare 
1) ezeuge J er T Drehkräne für Hand- und speziell 
elektrischen Betrieb; Aufzüge für hydraulischen, elek- 
trischen, und Transmissionsbetrieb, 
Eisenbahnmateri as: Drehscheiben und Schie- 
bebühnen für Wagen und Lokomotiven; 
Hand-, Dampf- und elektrischer Beirich. 
Weichen für Hnupt- u. Nebenbahnen, f, Vignol- u. Rillen-Schienen. 
Barrieren mit und ohne Verriegelung und Vorläuten, 


Zahnstangenoberbau; komplette Seilbahnen 


für Güter- und Personentransport. (Eigene palentierle Sysieme.) Seit 
1898 ı5 Touristen-Seilbahnen geliefert, 


Schlensenanlagen cu: ttans- una elektrischen Antrieb. 


Hydraulische, automatische Zementstelnpressen, 


= Angaben über zahlreiche Ausführungen, Referenzen, Projekte 
und Kostenvoranschläge stehen zu Diensten, 


kd. XL Nr. ıo0.] 


Gussbausteine 


» 7, 30, und 14 cms stark für 


Scheidewände. 















Ss J. Walser & Cie. 
/ LS Winterthur. 
7 g Hoch-, Tief- und Wasserbau. 


 — 


Spezial-Geschäft für 


Hochkamine, 
Kesseleinmauerungen. 


Maschinen-Fundamente. 


Ofenbauten 


für alle industriellen Zwecke. 


Ziegelei-Anlagen. 


Email-Wandbekleidung 


für Küchen, Badzimmer, Aborte, Metzgereien etc. 
biegbar, rostet nicht, leichte Montage 
Ersetzt Fayence-Kacheln vollkommen, ist viel schöner als 
diese, garantiert haltbar und ca. 50/70 °, billiger. Reichhaltige 
Auswahl in Dessins. Prospekt gratis und franko durch 


Sulzbach Frick & Co,, Zürich I, Münsterhof 8, 





Hydraulische und 
elektrische 


Aufzüge 


über 500 In Betrieb, 
liefert as Spezialität 


unter Garantie die 


rg 


| 
»z| 
m r i 


| 1 1748 - 


Alfred Schindler 
. LUZERN 


* " 
ai nue 





Aufzüge für Transmissions- u. Handbetrieb. 


SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 


fr 19489 


6. F. Ulrich, Niederdurtsrsse 20, Zürich 
Spezialgeschäft für Baubeschläge. 


Depot der echten Bommer’schen Windfangtär-Bänder mit Spiralfeder; unerreicht in Bezug auf Federkrafi, 
Dauerhaftigkeit und elegantes Acussere, 


Vollständiges Lager in allen Schlossarten, Fensterverschlüssen und Türbändern. 


- - [} 

Grösste und feinste Auswahl in Bronze-Beschlägen. 
Stilgerechte Modelle, hochmoderne Genres in nur Ia Ausführung. 
Permanente Ausstellung von Baubeschlägen : 20 Niederdorfstrasse, I. Etape, 

Illustrierte Preislisten und Mustersendungen stels zu Diensten. 








Aufzügefabrik 





[$. November 1903, 


Referenzen und Muster 


gerne zu Diensten, 


Guss-Baustein-Fabrik Zürich. 











empfehlen ihre 


7 Wassermesser 


mit 


Hartgummi - Messrad, 
wovon mehr as 200000 Stück 
j abgesetzt worden sind. 
Diese Wassermesser zeichnen sich nus durch | 
grosse Messgonnuigkeit und Haltbarkeit. 
Abbildungen, Beschreibung und Preise auf Wunsch. 

| Vertreter für die Schweis: Henri Schoch, Streulistr. 17, Zürich. 
m 








Mischmaschinen 


System Müller > Pat. Nr. 22789 


Für Bauunternehmer 
als Beton- und Mörtel- 
maschine. 

Für Fabriken zum 
Mischen von trockenen, 
dünn- und dickflüssigen 
Materialien 

liefert 


RudolfRoetschi 


Nachfolger von__ 
—, Roetschi,& Meier, 
- ZÜRICH. 

















für alle festen und flüssigen, breisgen oder körnigen 
Materialien und Rlickstände, 


Vertreter: Alfred J oöl, Zürich. 
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EISENBAB 


SCHWEIZERISCHE BAUZEIT UNG [s. 2 Kovenıber 1908. 


- Material für Haupt-, Neben- & Sirassen-Bahnen 


RT. Kreuz, en, Bang, 
er £r) m 








pen? 


Vignole- & Rillenschienen en Drehscheiben Radsterne, k 


in grösster Auswahl 


i . Aufzüse für Hand- & Motor- Radscheiben, Radsätze 
Schwellen nebst Befestigungsmittel ar ne Federn, Kuppelungen etc. 


Sehienenräcker, Schienenbieg-Apparate Schiebebühnen, Lokomotiven liefert in bester Ausführung 
Lochpressen, Geleisehebeböcke Tramways- & Güterwagen FRITZ MARTI A.-G., Winterthur. 


Telegraphenstangen und Leitungsmasten 
für elektrische Anlagen aus vorzäglichen, schlanken Hölsern des Schwarswaldes, sowie bayerischer und mittelrheinischer Gebirgs- 
forsten, imprügniert mar nach den Bedingungen der deutschen Reichspostverwaltung. 
zn Eisenbahnschwellen mm 
jeder Holzart, beliebiger Dimensionen, imprägniert nach Stastsbahnvorschriften, auch unimprigniert. 
Grösste Leistungstähigkeit. 9 Imprilgnier- und Kyanisieranstalten. ——— Ginstigsie Lage für Export nach allen Ländern. 


Gebr. Himmelsbach, Freiburg i. Baden. 





Euböolith-Fussböden 


fogenfrei, fenersicher, fusawarm, hygienisch, geräuschlos im Begehen 
für Fabriken, Schulen, Spitäler, 
Hotels, Restaurants, Verkaufslokale, Bureaux, Korridors ete, 


Emil Siquin, Rüti (Zürich), Felix Beran, Zürich, 


Fabrikant, i Vertreter. ' 
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Jordan & 6“, Zürich 


6o mittlere Bahnbofstr, 
Neben Franz karl Webers 
Spielwarengeschäft. 

Altrenommiert, Speri 
4 für echte wasserdichte 


Loden. 
Engl. Cheriats metenweise. 
Sport-Anziige, Joppen, 
Mintel, Pelerinen mit 
Kaputze, Gamaschen, 
Hlie, Damen-Kostüme, 
Telapt.-Abe.: kadenjondas Brick, 








la, Platten von 1,0 1,0 diagonal, Unisfarben, 
2,50 x 0,50 ’ in2 Farben, 
“« 10 wos | 


“ eo oh 
Schrauben versenkt und verkittet. 


Me 


Schweiz Iyllith [Steinholz)- Fahr, Wie | 


RILLIET & KARRER. 


“ Patent Nr. g08o. 


Auf Zementbeton 


Parkettform, 


»iser7. 





liefert 1. AUMUND az 


Werdmütiaguses IT, parterne 
ZÜRICH. 
Ferlangen Alt Praspeht und Reiermzen. 





Telephon 


in Mörtel verlegt 


in allen Formaten von 50/50 em abwärts, 


Nach allen Dessins in viereck, 
rechteck, achteck und in 3 Farben, 
Parkett ähnliche Form. 


Muster, Prospekte, Album und Atteste 
gratis und franko. 





Fabrik-Zeichen 
gesetzl. geschützt, 


Präzisions- und Schul- 
Raisszemp. 


B. 0, Riehler & Co. 
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Drehstrom-Gleichstrom- 
Umformergruppe von 150 P.S. für das 
Kgl. Schloss zu Madrid. 

Erbaut von der A.-G, vormals Jos. Jacob Kieler & Cie. in Winterthur. 

Die Firma A.-G. vorm. Joh. Jacob Ricter & Cie. in 
Winterthur hat kürzlich für das Königliche Schloss zu Madrid 
eine Umformergruppe geliefert, deren nähere Beschreibung 
manches Interessante bietet, da bei diesem Maschinenaggre- 


10-polig und besitzt eine Bohrung von 840 mm; der äussere 
Gehäusedurchmesser ist 1390 mm, Der Rotor besitzt 210 
Nuten zu je zwei Leitern von 42 mm® Querschnitt; er ist 
als Phasenanker gewickelt. Die Enden der Phasen führen 
zu drei Schleifringen aus Bronze, die den Strom durch je 
zwei Kohlen dem Flüssigkeitsanlasser zuführen, Durch eine 
besondere Vorrichtung kann die Rotorwickelung nach In- 
betriebsetzung unabhängig vom Anlasswiderstand kurzge- 
schlossen werden, worauf sich die Kohlen durch einfache 
Drehung eines Handrades von den Schleifringen abheben 





Abb, 1, 


gate in durchgreifender Weise Neuerungen zur Anwendung 
gekommen sind, die den Bau der Maschinen gegenüber 
früher vollständig umgestaltet haben. 

Die Umformergruppe besteht, wie aus den Abb. ı bis 3 
ersichtlich ist, aus einem asynchronen Drehstrom-Motor von 
150 P.S. und aus zwei Gleichstrom-Maschinen von je 30 kw. 
Dem Drehstrom-Motor wird der Strom unter 3200 bis 
3400 Volt Spannung zugeführt, die beiden Gleichstrom- 
generatoren liefern Strom von je 125—ı$o Volt Spannung 
und arbeiten auf ein Dreileiternetz mit Accumulatorenbatterie 
und einer Aussenspannung von 250 Volt. 

Bei dem Bau der Gruppe war darauf Rücksicht zu 
nehmen, dass der zur Verfügung stehende Raum überhaupt 
und besonders in achsialer Richtung ein beschränkter war, 
Aus letzterem Grunde wurde eine Konstruktion mit ge- 
meinsamer Grundplatte gewählt, mit nur zwei Lagern und 
zu beiden Seiten fliegend angeordneten Gleichstromankern. 
Dadurch wurde der Gruppe ein gefälliges Acusseres erteilt 
und zugleich der Vorteil einer bequemen Zugänglichkeit zu 
den Kollektoren der Gleichstrom-Maschinen erzielt. Motor 
und Generatoren sind sowohl im Eisen als auch in der 
Wickelung ausgiebig ventiliert, sodass trotz des gedrängten 
Baues die Uebertemperatur in mässigen Grenzen gehalten 
wurde, 

Die hauptsächlichsten Abmessungen der Gruppe sind 
in folgendem wiedergegeben» Der Drehstrom-Motor ist 


Drehstrom-Gleichstrom-Umformergruppe von 150 A, S. — Ansicht. 


lassen, Rotor- und Statoreisen besitzen je zwei korres- 
pondierende Ventilationsschlitze von ı0 mm Breite, 

Das gesamte Kupfergewicht des Motors beträgt 210 kg, 
das Gewicht des Statoreisens 580 kg, Beide Gleichstrom- 
generatoren sind 6-polig; ihr Gehäuse besteht aus Guss- 
eisen, in welches die 6 Pole aus Stahlguss eingelassen sind. 
Der Anker hat einen Durchmesser von zı3 mm und be- 
sitzt 84 Nuten zu je 6 Leitern von ı8 mm® (Querschnitt. Das 
Ankereisen ist durch zwei Ventilationsschlitze von je 8 mm 
unterteilt. 

Die Gesamtlänge der Gruppe beträgt 3000 mm zwischen 
den äussersten Punkten, ihr Gewicht beläuft sich einschliess- 
lich der Grundplatte auf 8200 kg, 

In den Abbildungen 4 bis 8 (5. 198 u. 199) sind die 
wichtigsten der bei den Versuchen erhaltenen Diagramme 
wiedergegeben. Aus Leerlauf und Kurzschluss lässt sich 
das lHeylandsche Diagramm entwerfen. Der daraus eı- 
mittelte cos g für normale Belastung stimmt ziemlich genau 
mit den durch die Versuche beobachteten Werten mit 0,89 
als Mittelwert aus allen drei Phasen überein. 

Ferner ergibt sich eine Ucberlastungsfähigkeit von 
210°/o bei 3200 Volt Klemmenspannung. Die Schlüpfung 
des Motors beträgt bei Vollast 2,5"o. Der Nutzeffekt der 
ganzen Gruppe ist schr günstig und bleibt von der halben 
bis zur vollen Belastung annähernd konstant; er erreicht sein 


Maximum bei */4 Belastung mit 8.4,3 "/o bei 3200 Volt Motor- 
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Erhbaut von der A.-G. vormals Joh, Jacob Kieter & Cie. in Winterthur 


Drehstrom-Gleichstrom-Umformergruppe von 150 P. 5. für das königliche Schloss in Madrid. 
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Längenschoitt und Ansicht. — Masstab I: 


Abb, 2. 





























































































































Abb. 6. 


Abb, 4. 
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Drehstrom-Gleichstrom-Umformergruppe von 150 P. S, 
der AG. v. Joh, Jacod Riefer & Cie, in Winterthur, 





Abb, 3. (uerscheitte und Seitenansichten, — Massiab 1:15. 


spannung und ı25 Volt an den Kiemmen der Gleichstrom- 
D’ynamos. Bei 3400 Volt Motorklemmenspannung und 1340 
Volt und 360 Amperes auf der Gleichstromseite ist der 
Nutzeffekt noch höher, er beträgt dann bei Vollast 83%, 
Diese Verhältnisse im Nutzeffekt sind als sehr gute zu be- 
zeichnen, 

Die erreichten Uebertemperaturen sind mit Ausnahme 
derjenigen der Erregung für die Gleichstrom-Maschinen in 
allen Teilen annähernd dieselben. Die Erregung ist natür- 
lich reichlicher dimensioniert, da dieselbe auch für ı8o Volt 
genügen soll. — Die beobachteten Temperaturerhöhungen 
betrugen bei dem ı30 P.$. Drehstrom-Motor 37° C. im 
Kupfer und 38° ©. im Eisen. Bei den Gleichstrom-Maschinen 
war die U’ebertemperatur von Wickelung und Eisen 35° C., 
diejenige des Kollektors 39° C. Die Uebertemperaturen 
der Wickelungen wurden hierbei aus der Widerstandser- 
höhung bestimmt nach der Formel W,=W, (1 -H «@t), wobei 
«@ mit 0,038 angenommen wurde. 
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Die Ucberlastungsfähigkeit der Gleichstrom-Maschinen 
ist ebenfalls eine sehr hohe; von 0—300 Amp., d. h. bis 
25° Ueberlastung liefen die Generatoren vollkommen 
funkenlos bei konstanter Bürstenstellung, und mit einer Ver- 
schiebung von etwa zwei Kollektorlamellen konnte man 
dieselben bis auf 670 Amp. belasten, ohne dass die Bürsten 
gefeuert hätten. 

Nach folgendem Ueberlastungsversuch: 

ı Stunde bei ı25 Volt und 400 Amperes 

t ” . 180 ” - 300 ” 

ı5 Minuten „ 125 „ „ 600 rR 
beirugen die gemessenen Uebertemperaäturen der Gleich- 
strom-Generatoren: im Ankereisen 35,7° C., im Ankerkupfer 
35,7° C. und am Kollektor 34,7° C. 





Die 
elektrische Strassenbahn Bremgarten-Dietikon. 


Die das Reusstal mit dem Netz der Limmattal- 
Strassenbahn durch Ueberschienung des dazwischenliegenden 
Höhenzuges verbindende elektrische Strassenbahn von Brem- 
garten nach Dietikon mag als ein Beispiel dafür dienen, 
wie durch Ausnutzung der gebotenen Hülfsmittel mit ver- 
hälınismässig geringen Kosten einer Gegend die Wohltat 
des modernen Verkehrsmittels elektrischer Strassenbahnen 
zugewendet werden kann. 

Bisher hatte das betriebsame Städtchen Bremgarten 
nur in der Richtung gegen Wohlen, d.h. nach Westen zu, 
einen Bahnanschluss; sein gesamter Bahnverkehr nach dem 
verhältnismässig nahe gelegenen Limmattal war auf den 
weiten Umweg über Wohlen-Lenzburg angewiesen. Das 
Bedürfnis nach Besserung dieser Verhältnisse lag nahe und 
hat das schnelle Zustandekommen der neuen Verbindung 
erfolgreich gefördert. Die Vorbedingungen für dasselbe 
waren auch insofern günstig, als in Bremgarten die Wasser- 
kraft der Reuss zur Gewinnung des elektrischen Stromes 
herangezogen werden konnte und als die schön angelegte 
Staatsstrasse über Rudolfstetten es ermöglichte, ohne nennens- 
werte Arbeiten für einen eigentlichen Bahnkörper den Schie- 
nenweg zu erstellen, 

Die Linie, weiche sich vom Öbertor in Bremgarten 
bis zum Bahnhof Dietikon der S. B. B. erstreckt, weist eine 
Gesamtlänge von 10,96 km auf (Abb, ı und 2, $. 200 und 201). 
Sie ist von Km. o bis Km. 9 vollständig auf die Staats- 
strasse verlegt, mit Ausnahme von 4 Kehren, an welchen 
der Oberbau infolge des zu kleinen Radius der Staatsstrasse 
auf eigenen Bahnkörper mit 30 m Radius zu legen war, 
Von Km,og bis zur Stationsanlage Dietikon musste die be- 
stehende Strasse fast durchwegs um etwa ı m verbreitert 
werden. 

Die Spurweife der eingeleisigen Linie beträgt ı m. 
Ausweichgeleise sind auf den Zwischenstationen Berikon- 
Wyden, Rudolfstetten und auf der Haltestelle Heinrüti 
erstellt. Die Achsendistanz der Ausweichgeleise beträgt 
3,50 m, sodass zwischen zwei sich kreuzenden Wagen bei 
einer Wagenbreite von 2,20 m noch eine Lichtweite von 
1,30 m übrig bleibt. Der Abstand der Geleise vom nächst- 
gelegenen Trottoirrand beträgt normal 1,50 m während der 
kleinste Abstand von Gebäuden, Einfriedigungen und Mauern 
mit 2,10 m bemessen ist, entsprechend den eidgenössischen 
Vorschriften. 

Der kleinste Ärümmmungsbalbmesser, der auf den Be- 
triebsgeleisen angewendet wurde, beträgt 30 m; nur bei den 
Geleisen zur Remise auf der Station Bremgarten wurden 
ausnahmsweise Kurven mit 25 m Radius zugelassen. Von 
der ganzen Bahnstrecke liegen Sıso m in der Geraden und 
2Sıo m in Kurven. Die Ueberhöhung der innern Schiene 
ist mit Rücksicht auf die Strassenwölbung mit 2—3 cm fest- 
gestellt worden. 

Die maximale Steigung beträgt für eine Länge von 
go m unmittelbar ausserhalb des Dorfes Dietikon 60 ®/oo, 
die durchschnittliche Steigung der ganzen Linie 31,5 mw. 
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Die elektrische Strassenbahn Bremgarten-Dietikon. 
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Abb. 3. 


Der Unterbau besteht durchgehends aus einem soliden 
Steinbett von Bruchsteinen und Gerölle und darüber liegender 
Bekiesung mit zusammen 25—30 cm Höhe und einer Breite 
von 2m. Wo ein eigener Bahnkörper erstellt wurde, sind 
die Geleise zwischen den Schienen auf Schwellenhöhe und 
ausserhalb derselben auf Schienenhöhe eingebettet. Die 
Breite der Beschotterung beträgt hier 2,50 m und die Breite 
des Bahnplanums 3,30 m. Die Entwässerung des Unterbaues 
wurde überall durchgeführt, Ausserdem mussten sämtliche 
Kreuzungen der Geleise in der Staatsstrasse gepflastert 


werden, wobei zwi- 
schen Kopf und Fuss ER 
der Schiene besonders 52 
geformte Zementsteine a 
versetzt wurden, um 


daselbst die Auffüllung 
der Fugen zwischen | 
den Pilastersteinen mit | 
Sand, der leicht aus- E 
gewaschen wird und 
so Bewegungen der 
Pilastersteine und Zer- 
störung des Pflasters 








herbeiführt, zu ver- 
meiden. 
Zum Oberbau wur- 


den zwei verschiedene 
Profile verwendet und 
zwar wurden im Terrain der Ortschaften Bremgarten, Rudolf- 
stetten und Dietikon Rillenschienen, auf der offenen Land- 
strasse dagegen und auf dem eigenen Bahnkörper Vignol- 
schienen verlegt. 

Die Rillenschiene hat ein Gewicht von 30,46 kg für 
den laufenden Meter. Ihre Profilhöhe beträgt ı13 mm, die 
Fussbreite 88 mm, die Rillentiefe 30 mm. Die Schienen 
sind ın Längen von ı2 m gewalzt und ruhen in den Geraden 
auf je 1ı und in den Kurven auf je ı3 eisernen Öuer- 





Station Bremgarten-Obertor. 


schwellen von 1,50 m Länge und einem Gewicht von 
25 kg für eine Schwelle. Das Gewicht des Überbaues 
(Schienen, Querschwellen, Winkellaschen mit je sechs Bolzen 
pro Paar, Hakenbolzen, Klemmplatten und Federringen) 
beträgt 8% kg für den laufenden Meter. 

Die verwendete Vignolschiene wiegt 24,3 kg/m. Ihre 
Profilhöhe beträgt ı10o mm, die Fussbreite go mm und die 
Stegdicke 9 mm. Diese Schienen sind ebenfalls ı2 m lang. 
Sie ruhen in den Geraden auf je 14, in den Kurven auf je ı5 
eisernen (Juerschwellen von 1,50 m Länge und einem Ge- 

wicht von 20 kg für 


z eine Schwelle. Das 

E Gewicht des laufenden 

5 Meters Geleise mit 

8 je 4 Bolzen beläuft 

€ ä sich auf zusammen 
9 8 z 75 kg. — Bei den 
IR 3 43 Weg- und Strassen- 
| 9 55 kreuzungen mussten 
N 7 ’9 Doppelschienen einge- 

N ?»7 Jegt werden. 


Die Weichen, die 
für Rillenschienen ver- 
wendet wurden, sind 


2 
u 
aM 
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' 
Mi 
vr } 





Längenprofil. — Masstab 1: 100000 für die Längen, 1: 35000 für die Höhen. 
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einzüngige Federwei- 
chen mit einem Krüm- 
mungshalbmesser von 
40 m und einem Kreu- 
zungsverhältnis von 1:6 Die zwei für Vignolschienen 
verwendeten Weichen haben Krümmungshalbmesser von 
5o m und das gleiche Kreuzungsverhältnis von ı: 6. 

Von Hochhauten der Linie sind zu nennen: In Brem- 
garten ein Stationsgebäude mit Wartesaal, Bureau, Direktions- 
bureau, Wohnung und Restaurant samt angebautem Güter- 
schuppen; ferner eine Remise für 4 Motorwagen, mit Werk- 
statt, Schmiede und Bureau (Abb. 3). — Auf den Stationen 
Berikon-Wyden und Rudolfstetten wurde je ein Stations- 
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gebäude mit Bureau, Wartezimmer und Wohnzimmer samt 
angebautem Gütterschuppen errichtet (Abb. 4). In Dietikon 


befindet sich eine Wagenremise für zwei Wagen samt 
Bureau und kleinem Gepäcklokal (Abb, 5]. 

Als Kraftzentrale für den Strassenbahnbetrieb wurden in 
der an der Reussbrücke in Bremgarten gelegenen alten Be- 
leuchtungszentrale „Bruggmühle* (Abb, 6, S. 202) zwei Dyna- 
mos installiert (Abb. 7). Diese beiden Maschinen sind koachsial 





Abb, 4. Haltestelle Berikon-Wyden, 


zu beiden Seiten einer Riemenscheibe angeordnet, die von 
der durch Turbinen betätigten Haupttransmissionswelle aus 
angetrieben wird. Jede Dynamo ist durch lösbare Kuppe- 
lung mit der Riemenscheibe verbunden, sodass von letzterer 
je nach Bedarf die eine oder die andere Dynamo oder beide 
zugleich angetrieben werden können. Bei normalem Be- 
triebe dient eine Dynamo als Reserve und ist daher ab- 
gekuppelt, 

Die als Kompoundmaschinen ausgeführten Dynamos 
(Abb. 8) sind nach dem Normaltyp N. N. X, der Maschinenfabrik 
Oerlikon gebaut, haben eine Aufnahmefähigkeit von 85 P.S. 
und erzeugen bei 
470 Umdrehungen 

in der Minute 
Gleichstrom von 
750 Volt Spannung, 

Der Durchmesser 
der einteiligen, ro- 
tierenden Armatur, 
die auf der Welle 
aufgekeilt ist, be- 
trägt 520 mm, die 
aktive Eisenbreite 
440 mm, Der Blech- 
körper, der durch 
zwei gusseiserne 
Sternhälften getra- 
gen wird, besteht 
aus ganzen Blech- 
scheiben, welche 
durch Schrauben zu- 
sammengepresst 
werden. Die Pol- 
zahl beträgt 4, was 
bei einer minut- 
lichen Umdrehungs- 
zahl von 470 einer 
Periodenzahl von 
15.6 entspricht. In 
jeder der ı00 ge- 
frästen Nuten be- 
finden sich zwei 
Spulenhälften von je 22 Leitern, deren jeder durch zwei 
Drähte parallel von 2,8/3.4 mm Durchmesser gebildet wird. 
Die Wickelung ist nach dem System der sogenannten Wellen- 


Mit Bewilligeng des eidg, topogr, Bureaus. 
Abh. ı. 
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wickelung mit einem Wickelungsschritt von 109 und 89 und 
zwei parallelen Stromkreisen angeordnet und in Form einer 
Gittertrommel hergestellt. 

Der aus hartgezogenen Kupferlamellen bestehende 
Kollektor ist auf einer besondern Kollektor-Büchse aufgebaut; 
die Lamellen sind mit den dazugehörigen Armaturstäben 
durch Kupferbänder verbunden. Der Kollektor hat einen 
Durchmesser von 380 mm und eine aktive Breite von 75 mm. 
Seine Lamellenzahl beträgt 199 und die Anzahl der auf 
ihm schleifenden Kohlenbürsten ist 24. 

Auf einem besonderen Support, der an dem Lager 
angeschraubt ist, sitzt der Bürstenhalter. Um die Bürsten 
einstellen zu können, ist derselbe drehbar angeordnet. Das 





Abb, 5. Station Dietikon. 


Einstellen erfolgt durch Drehen der Bürstenhalterbrücke. Die 
Kohlenbürsten sitzen auf Bronzestiften, deren Anzahl jener 
der Pole gleich ist und die gleichnamigen Stifte sind durch 


Kupferbänder, von denen der Strom abgenommen wird, 
verbunden. 
Das inwendig ausgedrehte Gehäuse, an dem die Pol- 


kerne angegossen 
sind, ist zweiteilig 
aus Grauguss her- 
gestellt. Jede der 
mit Nebenschluss- 
und Kompound- 
wickelung versehe- 
nen Magnetspulen 
besteht aus 3720 
Windungen von 
1,3—1,5 mm Draht 
für Nebenschluss 
und ı3,5 Windun- 
genvono,5x10snen 
Kupferband. Die 
Lagersind mitRing- 
schmiervorrichtung 
versehen. 

Das Gewicht des 
Gestelles mit Lager 
beträgt 3090&g, das- 
jenige des Gestelle- 
Kupfers 315 kg, der 

Blecharmatur 
360 kg, des Arma- 

turkupferdrahtes 
120 kg,des Armatur- 
Lamellenkupfers 
42 kg; das Total- 
gewicht der Arma- 
tur ist Sas5 Ag. 

Die an den Maschinen vorgenommenen Versuche er- 
gaben einen Wirkungsgrad von g9ı/o bei Vollast, 88°/o bei 
Halblast und 76°/o bei Viertelslast. 


Actzung vom Meiseubach, Rifarik & Cie. 
Lageplan, — Masstab 1:75 000. 
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In einem besonderen, hinter dem Maschinenhause ge- 
legenen Riegelbau ist die Pufferbatterie untergebracht 
(Abb. 9). Dieselbe besteht aus zwei Halbbatterien von je 
200 Zellen und hat eine Kapazität von ı23 Amp./St. bei 
ı23 Amp. Entladestromstärke. 

Die Apparatenanlage, die zur Bedienung der Tram- 
generatoren, der Bat- 
terie und der Speise- 
leitung dient, ist auf 
einem Eisengerüste 
montiert, das vorn 
mit weissen Marmor 
verkleidet ist. Unter- 
halb desselben ist zur 
besseren Ventilation 
des Apparatenraumes 
eine Verschalung von 

perforiertem Blech 
angeordnet. Für jede 
Dynamo ist ein Feld 
vorgesehen; dasselbe 
trägt einen Ampire- 
meter, einen Volt- 
meter, einen einpoli- 
gen Maschinenschal- 
ter, der zugleich als 
Minimalausschalter 
dient und das Hand- 
rad für den Neben- 
schlussregulator. Ein 
weiteres Feld trägt 
für jede Maschine 
einen Umschalter, der 
dazu dient, dieselbe 
als Nebenschluss- oder Kompoundmaschine arbeiten zu lassen. 

Die Ausrüstung des Batteriefeldes besteht aus einem 
Ampcremeter, einem Voltmeter mit Umschalter zum Messen 
der Spannung je einer Batteriehälfte, zwei Handzellen- 
schaltern mit je vier Gruppen zu je vier Zellen, einem 
Batterie-Umschalter, um beide Batteriehälften parallel oder 
in Serie zu schalten und aus einem Batterie-Ausschalter 
zum Abschalten der Batterie von den Sammelschienen. 


Abb, 7. 





Abb, 6. 


Die «Bruggmilble> in Bremgarten, 


Das letzte, für die Speiselinie vorgeschene Feld trägt 
einen Amperemeter mit Umschalter für Erdschlussprüfung 
und einen Maximalausschalter. 

Im Schaltraume befinden sich die beiden Nebenschluss- 
widerstände für die Dynamos, die Schalter, die Vorschalt- 
widerstände für die Voltmeter, eine Blitzschutzvorrichtung, 
ein in der Speiseleitung eingeschalteter Zähler, ein Wider- 
stand für die Erdschlussprüfung, sowie die Verbindungslei- 
tungen und die aus Kupfer hergestellten Sammelschienen. 

Das Leitungsnmeiz (Abb. 10 und ıı) wird durch eine 
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Speiseleitung bedient, die von der Kraftzentrale ausgeht und 
aus zwei nackten Kabeln von je 100 mm* Querschnitt be- 
steht. Sie speist die Kontaktleitung an fünf Speisepunkten, 
von denen der erste beim Bahnhof Bremgarten, der letzte 
beim Bahnhof Berikon-Wyden angeordnet ist. Die Speise- 
leitung ist in Bremgarten auf dem Tramgestänge, sonst 
überall auf eigenem 
Gestänge geführt. Die 
Länge der Speiselei- 
tung, welche mit 
Blitzschutzvorrichtun- 
gen ausgestattet ist, 
beträgt rund 3 km. 

Die als Doppel- 
leitung ausgeführte 
Kontaktleitung hat 
eine Länge von rund 
ıı km, Der Durch- 
messer des Fahrdrah- 
tes beträgt 8 mım, seine 
Höhe über Schienen- 
oberkante 6,4 m. In 
die Kontaktleitung 
sind vier Streckenaus- 
schalter eingebaut; 
zur Sicherung gegen 
Blitzgefahr ist die- 
selbe ausserdem mit 
ı 3 Blitzschutzvorrich- 
tungen ausgestattet. 

Sie ist teils auf 
galvanisierten Stahl- 
draht-Spanndrähten 
(Abb. ıı), teils auf 
Auslegermasten (Abb, 10) aufgehängt und dreifach isoliert. 
Sämtliche 470 Holzmäaste sind imprägniert und gestrichen. 
Sie sind 3—g,5 m lang und mit gusseisernen Schutzkappen 
versehen. 

Die Rückleitung des Stromes erfolgt durch die Schienen, 
zu welchem Zwecke die Stösse mit elektrischen Schienen- 
verbindungen versehen sind. 

Die Betriebsspannung beträgt 700 Volt. 


Als Rollmaterial sind zunächst angeschafft worden: drei 
Motorwagen, drei Personen-Anhängewagen, die leicht als 
Motorwagen ausgerüstet werden können, zwei offene und 
zwei geschlossene Güterwagen. 
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Abb, 9 


Accamulatorenbatterie in der «Bruggmühle». 


Die Motorwagen (Abb. 12—14 S. 204 u. 205) sowie die 
Anhängewagen enthalten im Innern je ı8 Sitzplätze und ı0 
Stehplätze auf den Plattformen. Die Länge der zweiachsigen 
Wagen beträgt, über die Puffer gemessen, 8100 mm. Ihr 
Radstand 2000 mm. Es sind Bandagenräder, Typ van den 
Zypen verwendet. Die Wagen sind mit schmiedeisernen, 
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beiderseitig abgefederten Zug- und Stossvorrichtungen ver- 
schen. Die von beiden Plattformen aus zu betätigenden 
Spindelbremsen sind achtklötzig. 

Das Untergestell besteht aus dem Hauptgestell, das 
den Wagenkasten und die Plattformen trägt, und dem eigent- 
lichen Untergestell oder Motorengestell. Das Hauptgestell 
ist aus Profileisen zusammengesetzt und ruht mittelst kräf- 





Abb. 10, 


Speiseleitung und Kontaktleitueg auf Auslegermasten. 


tiger Spiral- und Blattfedern in entsprechender Führung 
auf dem Motorgestell, Der Motorrahmen ist aus gepressten 
Längsträgern hergestellt, die durch Profileisen zusammen- 
gehalten sind, und auf den Achsbüchsen abgefedert, so- 
dass sich für den Wagenkasten eine doppelte Abfederung 
ergibt. 

Am Zwischengestell sind auch die beiden Motoren 
aufgehängt, die anderseits an zwei Punkten auf den Lauf- 
achsen aufliegen; ausserdem trägt dieser Rahmen noch die 
Bremse. Das Untergestell ist an jedem Ende mit Bahn- 
räumern (Fendern) nach amerikanischer Bauart versehen. 

Bei einer Betriebsspannung von 700 Volt und 430 Um- 
drebungen in der Minute beträgt die Leistung der Motoren 
je 35 P. S.; sie ist so bemessen, dass auf der Steigung von 
so"/oo mit der maximalen Länge von 697 m eine Geschwin- 
digkeit von 12—ı3 km in der Stunde anstandslos beibehalten 
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Gehäuses sind aufklappbar, sodass das Inaere vollstänlig 
zugänglich ist und der Anker bequem ausgewechselt werien 
kann. Die Motorlager sind mit Ringschmierung, die Trieb- 
achsenlager mit Filzschmierung versehen. Die Stromıb- 
nahme aus dem Kollektor erfolgt bei jelem M»tor durch 
vier Kollektorbürsten. Durch die sogenannten Kollektor- 
revisionsöffnungen ist es möglich, auch b>i fertig m»n- 
tiertem Wagen von oben bequem zu d=n Kollektorbirsten 
zu gelangen. 

Der Durchmesser der Armatur beträgt 390 mm. Jede 
der 45 Nuten von gıXıı mn enthält 36 Drähte von 2,4% 
bis 2,65 mm. Die Drähte sind mit Tussaseile dreifach be- 
sponnen und lackiert. Der Wickelungsschritt beträgt Pr. 
Der Kollektor hat einen Durchmesser von 253 mm und eine 
nutzbare Breite von tı5 mm; er besitzt 135 Kupferlamellen. 





Abb, 11. Kontaktleitung auf Spanndräht en. 


Die Magnetbohrung beträgt 306 mm, Die vier in 
Serie gewickelten Magneispulen haben je ı38 Windungen 
von 4,6—5s mm Draht. 

Der Schutzkasten für die im Verhältnis von 1:5 ge- 
haltene Zahnradübersetzung ist zweiteilig, d. h. aufklappbar 
und am Oberteil des Motors befestigt. 

Die Kontroller sind für Serie-Parallelschaltung und 
ausnahmsweisen Betrieb mit nur einem Motor nach Aus- 
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Dynamo von 75 P. S. fär 470 Umdrehungen und 7350 Volt, — Schnitte und Ansicht 1:20, 


Erbaut von der Maschinenfabrik Oerlikon, 


werden kann, auch wenn Motor- und Anhängewagen voll 
besetzt sind. 

Die Motoren haben ein geschlossenes Gehäuse aus 
Stahlguss, das vorzüglich als Magnetkranz dient, Die aus 
lamelliertem Eisenblech hergestellten Magnetpole sind im 
Innern des Gehäuses angeschraubt. Die beiden Hälften des 


wahl, sowie für die elektrische Kurzschlussbremsung und 
den Anschluss einer elektromagnetischen Bremse eingerichtet. 
Sie sind mit Funkenlöschung mittelst Solenoid versehen. 
Die Betätigung der Bremse erfolgt durch die Hauptkurbel, 
wobei die Umschaltwalze zwangläufg umgestellt wird, Auf 


jeder Plattform befindet sich ein automatischer Ausschalter, 
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Abb, 13. Motorwageon. — Ansicht, Grundriss und Schnitte, — Masstab 1:50. 
Erbaut von der Schwreis. Wagonfabrik A.-G. in Schlieren (Zürich). 


der zugleich auch von Hand ausgeschaltet werden kann, 
also auch als Notausschalter dient. Jeder Motorwagen ist 
mit einer Blitzschutzvorrichtung versehen. 

Die elektrische Beleuch- 
tung besteht aus sieben 
Lampen: zwei Reflektor- 
lampen (von denen immer 
nur die hintere brennt), 
zwei Signallampen (eine 
an der vorderen und eine 
an der hinteren Perron- 
wand) und drei Decken- 
lampen im Wageninnern, 

Ferner sind die Wagen 
mit regulierbarer elektri- 
scher Heizung versehen und 
es besitzt jeder Motor- 
wagen Vorrichtungen zum 
Ueberleiten des Stromes 
in die Anhängewagen zum 
Zwecke der Heizung und 
der elektromagnetischen 
Bremsung. Mit letzterer 
sind auch die Güterwagen 
ausgestattet. 

Die ganze Anlage ist 
von den Firmen Maschinen- 
fabrik Oerlikon in Oerlikon 
bei Zürich und Locher & 
Cie. in Zürich, als Generalunternehmer ausgeführt worden, 
wobei sich die Bahngesellschaft vorbehielt, das gesamte 
Oberbaumaterial selbst zu liefern. Die FHochbauten wurden 








Abb, 14. (uerschnitt des Wagens, 


1:50, 


an Baumeister Biland in Baden übertragen. Die Gesamt- 
kosten der ganzen Anlage, einschliesslich Vorstudien, Land- 
erwerb, Bauzinsen, Betriebskapital u. s. w. belaufen sich auf 
rund 755000 Fr. 
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Miscellanea. 





Die Bahn Erienbach-Zweisimmen ist mit dem r. November dem Be- 
triebe übergeben worden, Die an diesem Tage erfolgte feierliche Eröffoung 
gestaltete sich zu einem Volksfeste, in dessen Glanze die neue Bahn sich 
von ihrer schönsten Seite zeigte, namentlich als gegen Mittag die Land- 
schaft in aller Herrlichkeit eines sonnigen Herbsitages vor den Augen der 
Fesigäste prangte. In üusserst glücklicher Weise ist die Linie zum grösseren 
Teil in gewisser Höhe über dem Talgrund geführt, sodass sie stets in dem 
mit Wohnstälten reich besetzten Gelände und in unmittelbarer Nühe der 
Ortschaften bleibt, recht dem Charakter eines zunlichst für die eigensten 
Bedärinisse der Talschaft bestimmten Verkehrsmittels angepasst. Zugleich 
bietet diese Lage den die Bahn benützenden Touristen immer wech- 
sclode, reizvolle Landschaftsbilder, ein Umstand der ihr rasch auch in 
diesen Kreisen einen guten Namen mächen wird. Der fast bis in alle 
kleinen Nebenarbeiten vollendete Ralınbau macht den besten Eindruck 
und lässt — soweit die einmalige Befahrung der Strecke zu urteilen erlaubt 
— vorausschen, dass sie die allen neuen Bahnbauten, namentlich im Früh- 
jahr drohenden Kinderkrankheiten leicht überstehen wird, Für eine Neben- 
babe schien uns sogar der zu Tage treiende Aufwand an Kunstbauten füst 
zu gross, Das weist wohl auf die ferneren Wünsche und Bestrebungen 
hin, die das junge Unternehmen begleiten und für die es ausgerüstet sein 
will, Zunächst wurde es von den Vertretern der « Montreax-Berner Öber- 
land-Bahn»!) freudig begrüsst, die daran sind es mit dem Gelinden des 
Genfersees in Verbindung zu setzen und die Erwartung aussprachen, in 
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Eingstens zwei Jahren die Einweihung ihrer Linie feiern zu können. Und 
auch der im Hintergrande des Tales im frischen, weissen Festgewand 
thronende Wildstrubel mag von manchem der Festteilnehmer im Geiste 
mit der Zukunft der neuen Linie in Verbindung gelmacht worden sein. 
Wie dem auch sei, die geladenen Güste haben von der Feier den Ein- 
druck mit heimgebracht, dass sieh diese neue Linie der unter kräftiger 
Mithilfe des bernischen Staates entsiandenen Nebenbahnen sowohl bin- 
sichtlich des Verkehrsgebietes, das sie zunächst bedienen soll, wie auch 
io Bezug auf ihre Anlage und Ausführung den andern Teilen dieses kan- 
tonalen Netzes durchaus 
ebenbärtig anreiht. Beidem 
Bankeite wurden die Grün- 
der und Färderer des Unter- 
nehmens nach Gebähr ge- 
feiert und mancher Hofl- 
nung Ausdruck gegeben, 
die sich an die Eröffaung 
des neuen Verkebrsweges 
knäpft. Der l.eistungen 
derjenigen Mitarbeiter aber, 
die schliesslich das Werk 
vollendet haben, nämlich 
der Bauleitung und der 
Bauunternehmung, wurde 
dabei, unsern schweizeri- 
schen Gepflogenheiten ent- 
sprechend, kaum besonders 
gedacht, obschon die be- 
wältigte Arbeit keine ge- 
ringe gewesen ist. Wir 
hatten die Freude bei der 
Feier sowohl die Baulei- 
teng in der Person des 
Herrn Direktors Ingenieur 
E. Auer und des bauleitenden Ingenieurs K. Becker, sowie von der Bau- 
unternehmung A. Russ & Cie, an Stelle des z. Z. Inndesabwesenden Ingenieurs 
J. Kosshändler, Herrn Ingenieur ]. Mast zur Vollendung des Werkes be- 
gläckwänschen zu können. AS. 

Ueber selbsttätige Kuppelungen für Eisenbahnfahrzeuge hat am 28, Ok- 
tober im Verein Deutscher Maschineningenieure in Berlin Reg.-Baufährer 
Sawer einen Vortrag gehulten, über den wir den Mitteilangen des ge- 
nannten Vereins folgende Einzelheiten entnehmen, 

Der Vortrag, weicher demnächst im Wortlaut in Glasers Annalen 
für Gewerbe und Bauwesen erscheinen soll, sıätste sich im wesentlichen 
auf Studien und Versuche, die unter der Leitung des Reg.-Baumeisters 
Weddigen gemeinschaftlich mit der Firma Fried. Krupp in Essen ange 
stellt wurden und noch fortgesetzt werden sollen. Die auf Beseitigung 
der zur Zeit im Gebrauch befindlichen Schraubenkuppelung gerichteten 
Bestrebungen entspringen der Schwäche dieser Kuppelung gegenüber den 
stetig wachsenden Zugsbeanspruchungen, sowie den grossen Gefahren, die 
sie für die Rangierer bietet. Die Entwickelung des Eisenbahnwesens drängt 
darauf bio, Wagen von grösserer Tragfühigrkeit zu benutzen und schwerere 
Zage zu bilden, Schon infolge der gewöhnlichen Abnutzung werden die 
einzelnen Günge der Spindel der Schraubenkuppelung nach der Zugrich- 
tung bin abgebogen oder abgeschert und bei einer Beanspruchung von 
kaum 15 / tritt oft schon ein Reissen der Schraubenkuppelung im 
Kern ein. Mit der Zunahme der Zugsgewichte wächst also die Gefahr 
der Zugstrennuogen, desgleichen mit der Zunahme der Stärken der Loko- 
motiven, da diese beim Anfahren einen bedeutend stärkeren Zug ausüben, 

Niebt minder füllt die Gefahr in die Wagschale, die die Hand- 
habang der jetzigen Schraubenkuppelungen für die Rangierer mit sich 
briogt. In Nordamerika schrieb ein besonderes Gesetz aus dem Jahre 1893 
den Eisenbahnen vor, bis zım t. August 1900 sämtliche Wagen mit selbst- 
tätigen Kuppelungen auszurüsten,. Der Einfluss dieser Massregel auf die 
Erhöhung der Sicherheit des Rangierdienstes war ein ausserordentlicher, 
Schon während der Uebergangszeit nahm die Zahl der Unfälle in dem- 
selben Masse ab, in dem die Zahl der mit selbsttätigen Kuppelungen aus- 
gerüsteten Wagen wuchs, wie aus folgender Aufsiellung zu erschen ist; 

Im Berichtsjahre wurden von allen Angestellten 


Abb, 12. 


je vom 1. Juli bis 30, Juni: getötet: verletzt: 
1892 >» 1893 ” .-4 433 11277 
1896  » 1897 . 0.5 334 6283 
1897 >» 18098 #5 28 6088 
| 6.) 7: ZuseE Zu 7.7.7 ee 77) 6765 
189 » 190 . .. 282 5229 
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Die Ersparoisse, die durch den Fortfall der Entschädigungen erzielt 
werden, und mebr nach die Rücksicht auf Sicherheit und Leben der An- 
gestellten lassen die Einführung der selbsitätigen Kuppelung als ein 
überaus erstrebenswertes Ziel erscheinen. 

Nach der Unfall-Statistiik des Vereins deutscher Eisenbahn-Verwal- 
tungen für das Jahr 1898 wurden von 2876 verungläckien Beamten und 
Arbeitern 763 getötet und zı13 verleist, Hiervon wurden allein im 
Rangierdienst 257 getötet und 768 verletzt, also 34 bezw. 36° der ge- 
samten Unfälle. Dieser hobe, durch die gebräschliche Kuppeluogsart 
bedingte Prozentsatz wird 
sich mit Sicherheit bedeu- 
tend verringern, wenn eine 
selbsttütige  Mittelkuppe- 
lung eingefährt wird, bei 
welcher der Rangierer nicht 
mehr zwischen die Wagen 
zu treten braucht. 

So erstrebenswert dieses 
Ziel nach einhelliger Mei- 
nung der beteiligten Kreise 
aber auch ist, so überaus 
schwierig gestaltet sich in 
Deutschland dessen prak- 
tische Verfolgung, wie in 
der an den Vortrag sich 
ankoüpfenden Diskussion 
von den Herren Ingenieur 
Dopp, Geh. Rat Lochner, 
Geh. Rat von Borries und 
Oberbaurat Klose bervor- 
gehoben wurde. Diese 
Schwierigkeiten beruben 
besonders auf dem Um 
stande, dass es zur Zeit 
wohl kaum möglich wäre, alle diejenigen europiischen Eisenbahnen, auf 
denen deutsche Wagen verkehren, dazu zu bewegen, die ausserordentlich 
hoben Kosten für die Neuerung aufzuwenden. 

Der Vortragende führte die im Amerika zur Einführung jelangre 
Kuppelung vor. Dieselbe ist eine selbsttätige Mittelkuppelung, die Zug- 
und Stossvorrichtung in sich vereinigt, la ihrer Ausführung sind nach 
Ansicht des Vortragenden jedoch zwei Fehler unterlaufen, nümlich: Die 
gewählte Begrenzungsform und die Schwächung der Kuppelungsklaue 
durch die von den Amerikanern benutzte Uebergangsvorrichtung. Diese 
beiden Fehler könnten aber bei Einführung der Mittelkuppelung unschwer 
vermieden werden, wie der Vortragende in klarer und anschaulicher Weise 
ausführte, indem er gleichzeitig die zur Einführung der neuen Kuppelungen 
erforderlichen Massnahmen und das dabei einzuhaliende Zeitprogramm ein- 
Nisslich besprach, 

Die Berliner Kunstakademie. Die neue Berliner Kunstakademie, ein 
Bau, der nicht nur die Hochschule für bildende Kunst einschliesslich Archi- 
tektur, sondern auch die Hochschule für Musik enthält und in der be- 
schrünkten Zeit von drei Jahren von der Baufirma Kayser und v. Grossheim 
unter der künstlerischen Leitung des Baurats Adams erbaut wurde, ist am 
Tage des Reformationsfestes unter grossen Feierlichkeiten eröffnet worden. 
Die Hauptfassade des am westlichen Rande des Tiergartens, an der Harden- 
bergstrasse gelegenen Gebüudes ans gelbem Sandstein mit dunkelroten 
Ziegeldächern ist in einen vortretenden, giebelbekrönten Mittelbau und in 
zwei Seitentrakte mit vortretenden Eckrisaliten gegliedert, an die sich zu 
beiden Seiten originelle Pavillons anschliessen, welche mit dem Hauptbau 
durch Bogenglinge verbunden sind. — In diesem Teile des Hauses befinden 
sich, von einer Prachitreppe aus zugänglich, die Bibliothek, die Zimmer der 
Direktion und Verwaltung, Konfereneximmer, Ausstellungssäle und die in 
mattem Mahagoni mit Bronzeornamenten, in Anklingen an den Empirestil 
ausgestattete Aula. Die Schulräume dagegen, Mal- und Zeichenklassen, 
Lebrer- und Meisterateliers, Rüume für Kupferstich, Architekturzeichnen, 
Anatomie, Landschafts- und 'Tiermalerei, sowie die Antikenklasse liegen in 
den Ilintergebiluden, welche den Hof umgeben, während die beiden seit- 
lichen Pavillons für kunsthistorische Vorlesungen und das Aktstudium be- 
stimmt sind, Besonderer Wert wurde auf bequeme Ausstattung des ganzen 
Gebäudes gelegt, grosse Sorgfalt namentlich auf die Läftungsanlagen ver- 
wendet und vor allem darnach gestrebt, durch schalldämpfende Baumittel 
die benachbarte Musikhochschule nicht allzu stürend werden zu lassen. 
Diese, im Süden des Hauptgebäwles an der Fasanenstrasse gelegen, besitzt 
eine bedeutend einfacher gegliederte Sandsteinfassade und enthält ausser 
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den Lehrzimmern für Instrumentalmuasik und Gesang einen Konzertsaal für 
1600 Personen und einen für Konzerte und {bei versenktem Orchester) 
zugleich für Tbeateranführungen bestimmten, mit vollatiindiger Bühne nus- 
gestatteten Saal fir 1000 Personen, B. 

Eisenbahnschwellen aus armleriem Beton. Nach einer längeren Reihe 
von Versuchen hat die Direktion der «Rete Adriatien» der italienischen 
Babnen die probeweise Anwendung von Eisenbahnschweilen in Beton- 
eisenkonstruktion beschlowen. Die Anordnung und Abmessungen derselben 
ergeben sich aus den mitfolgenden, dem « Genio civiles entnommenes Al- 
bildungen. Im allgemeinen haben die Schwellen einen dreieckigen 
(uerschnitt (Abb, 2), der nur an den Auflagerstellen für den Schienenfuss 
in einen rechteckigen übergeht (Abb. r). 








Seitenassicht und Draußicht. 


Abb, 1. 1:30 


Die hauptsächlich in Betracht kommenden Gewichte, (Juerschnitte 
und das Volumen der Schwellen werden wie folgt angegeben: 


Raumiobalt einer Schwelle . . x +» » dm’ 55 
Gewicht > » a tie kg 130 

» des verwendeten Zements . x 2 2...» 55 
Mittlere Querschnittslläche . . » +». +» cm* 198,90 
Gesamtquerschoitt der Eiseneinlage . x x...» 20,10 
Auflagefläche auf der Schotterunterlage . » » . wi 052 


Die seit dem Julı 1900 auf 
der Babolinie unweit Ancona ver- 
legten Betonschwellen des be- 
schriebenen Types haben sich 
bisher gut gehalten und zeigen 
keine Veränderungen, 

Der Herstellungspreis wird 
mit 11 bis12 Fr. fär eine Schwelle 
angegeben und ihre Lebenslauer 
wird auf 30 bis 40 Jahre ge- 
schätzt. Schwellen aus Holz, die 
höchstens 10 bis 15 Jahre dauern, 
kommen anf derselben italienischen Bahnstrecke auf 4 bis 5 Fr, zu stehen, 
sodass ungeachtet der höheren Anschaffungskosten die Anwesdung von 
Betonschwellen dort vom ökonomischen Gesichtspunkte aus angezeigt 
erscheint. 

Hydroslektrische Anlagen am Mont Conis. Am Mont Cenis wird 
eine grosse Anlage zur elektrischen Ausnützung der dort vorhandenen 
Wusserkräfte errichtet, deren Ausführung der Compagnie Thomson-Housıon 
de ls Möditerrande übertragen ist, Nach dem «Echo des mines ei de la 
metallurgie» sind die Arbeiten bereits in Angriff genommen. la der 
Hauptsache handelt &s sich um die Ausbeutung der Wasserkräfte eines am 
Most Cesis befindlichen Wasserfalles, an dem zunächst gooo PS. ge 
wonnen werden sollen. Durch eine zweckmässige Regulierung des « Sees 
vom Mont Cenis» kann die Anlage auf 120080 P. S. erböht werdes, Die 
gewonnene elekirische Energie wird auf eine Entfernung von 60 Am bis 
Turin übertragen werden. Zunächst soll die Anlage nur für som PA. S. 
ausgebaut und erst später mit wachsendem Bedari vergrössert werden. 
Die Zenutralstation erbilt für jetzt drei Maschinengruppen, bestebend 
aus je einer Turbine mit einer Leistungsfühlgkeit von 1600 AS. bei 
55 minutlichen Umsdirehungen und einer Wechselstrommaschine,. Jede 
dieser Maschinen mit 12 Polen hat eine Leistungslährgkeit von 1400 Am 
bei 3000 Volt Spannung. Die Dynamos sind so kräftig gebaut, dass ihre 
Geschwindigkeit ohne Gefahr auf das Doppelie der normalen gesteigert 
werden kann. Als Erregermaschinen «liesen zwei Dynamsmaschines, die 
einen Gleichstrom von 75 kw mit 125 Volt Spannung liefern und deren 
Elektromagnete 600 L’mdrehungen in der Minute machen, Diese Maschinen 
werden darch Turbinen won gleicher Umdrebungszahl direkt betrieben. 
Da die Spannung von joo0 Volt, die der erzeugte elektrische Strom zusächst 
besitzt, zu gering ist, um seine Veberführung nach Turin in wirtschaftlicher 
Weise zu ermöglichen, soll eine Gruppe von vier Umformern von je 
120 £w eingeschaltes werden, mit deren llülfe die Spannung auf 30000 Volt 
erhöht werden kann, Die Station in Turin soil mit 





Abb. 2. 


Querschnitt, 114. 
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1000 Jr Leistungsfübigkeit mit Lufküblung ausgeräster werden, Durch 
die letztern wird die Spannung wieder auf 3000 Volt herabgesetzt, bevor 
der Strom in der Stadt verteilt wird. 

Leber ein schnellfahrendes kleines Dampiboot, das kürzlich von der 
Taunton Automobile Co, erbaut wurde, berichtet die ın New-York erschei- 
nende « Automobile and Motor Review». Das Boot ist mit einem Kessel 
fär Petrolenmkeirung versehen und hat bei den Versuchsfahrten eine Ge- 
schwintligkeit von etwa 25 km in der Stunde erreicht, Seine Form er- 
innert an diejenige der Torpedoboote. Die grösste Länge beiträgt 7,85 me, 
die Länge in der Wasserlinie 7,25 we, die grösste Breite 1,4 #6 und die 
Freibordhöbe 0,61 bis 0,38 m. Die Wasserverdrängung wird mit 1,1 7 
angegeben, 

Bemerkenswert ist, dass der tiefste Teil des Rumpfes ziemlich weit 
vorn ist, unmittelbar vor dem Kessel, wübrend der breitsste Teil in der 
Wusserlisie weit hinten liegt. Infolgedessen beträgt der Spitzgang des 
Bugs, in der Wasserlivie gemessen über 60*%a der Gesamtlänge. Die 
Tauston-Dampfmaschise weist drei um 120° verseizte Zylinder auf, deren 
Kolben ohne Kreuzkopf und Stoplbüchse auf die gleiche Kurbel arbeiten, 
und deren Steuerung von einem Exzenter betätigt wird, Die vollständig 
eingekapselte Maschine wird mittels eines einfachen Oclers am Haupt- 
dampfrohr geschmiert und entwickelt bei 600 mis, Umdr. und einer Dampf- 
spannung von za, Atm. 107,5. Der von der Gesellschaft auch für 
Automobilwägen angewandte Röhrenkessel, der mit vergastem l'etruleum ge- 
heizt wird, gestattet sebr hoben Betrielsdruck; er vereinigt die Vorteile 
der Einspritzkessel und der Feuerrührenkessel mit konstanieın Niveau, also 
der Serpollet- end der Stanley-Typen, und liefers trockenen, überhiiztes 
Dampf. Er soll im Verhältsis zu seinem geringen Gewicht mehr Wasser 
verlampfen, als irgend eine andere Form, Der dreiftügelige Propeller hat 
61 ce Durchmesser. 

Grosse Brücke übor den Missouri bei $t. Louis. Um die Verbindung 
der Stadt St. Charles mit dem östlich davon gelegenen St. Louis. ver- 
matlich mit Kücksicht auf die für das Jahr 1904 im St. Louis geplante 
Weltausstellung, zu verbessern, soll über den Missouri eine grume Brücke 
für eine Strasse und eine elektrische Eisenbahn erbaut werden. Die 
Brücke wird vier Stromöffnungen erhalten, von denen drei je 176,8 m, 
die vierte 91,4 we lichte Weite baben, Die Hauptträger mit tiefliegender 
Fahrbabn und gekrümmter oberer Gurtang liegen mit ihren tiefsten Teilen 
ungeführ 15 ss über dem gewäühnlichen Hochwasser, während die Fahr- 
babtı eine lichte Höhe von 4,57 me erhält. Die Pfeiler werden pneu- 
matisch auf den Felsgrund 3 bis 21 = unter dem niedrigsten Wasserstand 
dundiert; sie bestehen aus Stablsylindern, die mit Beton gefüllt werden, 
Die Fahrbabn wird zwischen den Geläudern nur 6,1 m breit, während die 
hochaufsagenden Haupttröger der Stromöffoungen 7,68 m Abstand von 
Mitte zu Mitte erhalten, Wenn es der Verkehr später erforlera sollte 
kann nach aumen hin an jedem Hauptiräger eine weitere 3,05 ms breite 
Fabrbabo auf Konsolen angebaut werden, wübhrend bis dahin Strassenfubr- 
werke und elektrische Wagen die mittlere Pahrbalın gemeinsam hesutzen sollen. 

Honorierung von Entwürfen im Helzungs- und Lüftungsfache. Der 
Verband deuischer Zentralbeisungs-Iodustrieller, welcher die bedeutend- 
sten und angesehensten deutschen Firmen dieses Geschäftszweiges zu 
seinen Mitgliedern zählt, bat sich, wie die « Deutsche Bauzeitung » meldet, 
un, die Aufgabe gestellt, dahin zu wirken, dass den Firmen Entwürfe 
von Heizungs-, Lüftungs, Trocken- und übnlichen Aningen in Bewerbungs- 
fällen, in welchen sie die Besiellung niebt erhalten, mit einem die Selb«- 
kosten wenigstens annähernd deckenden Betrage auf Grund eines vom 
Verbande aufgestellten Tarifes bezablt werde. Es soll damit insbesondere 
dem vielfach eingerisenen Missbrauche gesteuert werden, dass bäufig 
selbst für die unbedeutendsten Anlagen Entwürle in unverhältnismlsig 
grosser Anzabl eingefordert und nicht bezahlt werden, 
streben bat der Verband eine Erklärung erlassen, der alle billig denkenden 
Fachgenossen ibre Zustimmung nicht werden versagen können; im Gegenteil 
wird dieselie bei ihnen den Wunsch rege werden lasseo, dass dieses 
dankenswerte Vorgehen auch auf andere Geschäftsıweige der Baupraxis 
ausgedehnt werde, 

Das news Frankfurter Schauspielhaus, Das zwischen der Mainzer- 
strasse und der Gallusanlage an der Promenade gelegene neue Schauspiel- 
haus, das Baurat Seeling in dreijüähriger Bauzeit mil einem Kostenaufwand 
von 2170000 Mk. ausgeführt bat, ist am 1. November seiner Bestimmung 
Bei der Gestaltung des Gebäudes, dessen Bühnenhaus 


In diesem Be- 


übergeben worden, 
durch eine mächtige, vierseitige Kuppel besondere Betonung gefunden hat, 
ist das Hauptgewicht auf eine völlige Ausnätzurg der Gruppierung gelegt 
worden, wobei allerdings eine leise Unruhe in den Architekturformen nicht 
zu vermeiden war, zumal der Baumeister in dem Gliederungen, zu denen 
Renaissance und Barock den Grundton abgeben, überall — mehr oder wegiger 
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impulsiv — asch neuzeitliche Formgebung anklingen lässt. Der Zuschauer- 
raum in rot und weiss mit sparsam dazwischen eingestreuter Vergoldung 
macht einen vornehmen und doch behaglichen Eindruck, ebenso wie das 
Foyer, eine eigenartige und festliche Raumanlage, die in enger Verbindung 
mit den Korridoren der drei Ränge steht. 

Kloster Ettal. Io Ettal, jenem alten, von Kaiser Ludwig dem Bayern 
1330 gegrändeten Kloster des Bezirksamts Garmisch in Oberbayern, das 
vor kurzem darch Schenkung dem Benediktinerorden zurückgegeben worden 
ist, wird eifrig gebaut. Die Klosterkirche, berühmt als eine der wenigen 
Zentralanlagen der gotischen Periode und in späterer Zeit 1710—1739, 
wohl von Enrico Zuecali, aufs reichste umgebaut und ausgeschmlickt, ist bisher 
unvollendet geblieben; es wird nun sowohl der Tarm neu errichtet, als 
auch die müchtige, dem Kuppelraum vorgelegte Fassade ausgebessert und 
vollendet. Vor wenigen Wochen hat der Bauleiter, Architekt Ostenrieder 
aus München, den Grund zu einem neuen, 98 m langen Seitenflügel des 
Klostergebäudes gelegt; im Frühjahr 1003 soll ein weiterer Flügelbau in 
der Länge von 70 m in Angriff genommen werden und im Hertwte 1904 
die Eröfflouog der neuen Studienansial, für weiche der Bau bestimmt ist, 
«erfolgen. »B. 

Der Neubau des westlichen Friedhofs in München. Zu Allerheiligen 
sind die Gebäude des neuen, im ganıen etwa 25 Aa messenden, west 
lichen oder Moosacher Friedhofs eingeweiht worden und damit der dritte 
der für München in Ausführung begriffenen vier grossen Bezirksfriedhöfe 
vollendet, Die Baulichkeiten, vom städtischen Baurat Hans Grässel ent- 
worfen und ausgeführt, sind malerisch gruppiert und zerfallen in die Ver- 
waltungsgebäude, in die in Basilikenform gehaltene Leichenhalle mit 
Glockenturm und in einen kuppelbekrönten Mittelbau, der die Versamm- 
lungsballe für die Leidtragenden und eine unterirdische Gruftanlage mit 
ungelibr 200 gemauerten Zeilen enthält. Die drei Gebüudeteile sind unter 
sich durch nach dem Friedhof zu offene Hallen mit sichtbaren, bemalten 
Dachkonstruktionen verbunden und stehen auf einer Terrasse mit Spring- 
brunnen, von der aus das ganze Grüberfelä mit seiner mächtigen Kreuzi- 
gungsgruppe überblickt werden kann, 

Krafiübertragungsanlage am Kaweri. Zur Gewinnung von elektrischer 
Kraft für den Betrieb der Goldminen in Kolar (Präsidentschaft Madras, 
Vorderindien) ist an den 150 km entfernten 42 m hoben Wasserfällen des 
Kaweri eine Wasserkraftanlage erstellt worden, die in « Engineer» be- 
schrieben wird. Da das in zwei Arme geteilie Flussbett auch weiter oben 
schon ein bedeutendes Gefälle aufweist, wurde das Wasser 2400 w ober- 
halb der Fülle gefasst und io zwei Kanälen von 5 600 m Länge, 5,40 m 
Breite und 1,50 = Tiefe einem Reservoir zugeführt, von wo es durch 
drei eiserne Druckleitungen auf die Turbinen der Kraftstation gelangt. 
Bei einem Gesamt-Gefälle von 120 se und einer verfügbaren sekundlichen 
Wassermenge von 8 m* wird eine Kraft von 6250 A. 5. gewonnen, Bei 
der Ausführung des Werkes, die zwei Jahre in Anspruch nahm, waren 
im Durchschnitt täglich gegen 5000 Arbeiter beschäftigt, 


Eine nous Gewerbe- und Kunstgewerbeschule in Paris soll demnlichst 
am Boulevard de l’Höpital erstellt werden. Der dafür auserschene Baugrund 
umfasst 20000 m! und wird ausser von dem genannten Boulevard von den 
Strassen Villejaif, Pinel und Callot begrenzt, Wühbrend in den zwei- 
geschossigen Gebäudetellen an der Hauptfassade vor allem Unterrichtssäle, 
Bureaux und Privatzimmer der Professoren untergebracht werden, sollen 
in den rlickwirtigen Traklen, gegen die Kue Villejuif Ateliers und Werk- 
stütten eingerichtet werden, Der innere Raum wird durch Flügelbauten, 
die Hörsüle, Sammlungen und Bibliothek u. a. m. aufnehmen sollen, in 
vier grosse Hilfe geteilt, die als Aufenthaltsorı der Schüler in der Freizeit 
gedacht sind. Die Kosten für das Gebäude und seine innere Einrichtung 
wurden auf 5 500000 Fr, veranschlagt. 

Monatsausweis über die Arbeiten am Simplon-Tunnel, Der im Oktober 
is den Richtstollen des Haupttunnels erzielte Fortschritt beträgt auf der 
Nordseite 180, anf der Südseite 179, im ganzen also 459 me; die Gesamt- 
länge der betreffenden Stollen war somit zu Ende des Monats auf 13608 me 
fortgeschritten, wovon 8068 me auf die nördliche und 5540 w auf die 
südliche Tunnelstrecke entfallen. Auf den Arbeitsplätzen im Tunnel waren 
darchschnittlich 2 196, ausserhalb desselben 1020, im ganzen also 3216 
Arbeiter beschäftigt. Beide Stollen lagen andauernd im schieferigen Gneims, 
in welchem für beide der mittlere Tagestortschritt mit 5,81 »# auf der 
Nordseite und 5,77 m auf der Südseite beinahe gleich war. Das au® 
strömende Tunnelwasser wurde bei Brig mit 40 Sek,//, bei Iselle mit 
1.049 Sek.// gemessen, 

Eins neue elektrische Sigmalvorrichtung ist in dem zweigeleisigen 
1350 m langen Tunnel von Bergen in Jersey City angebracht worden. 
Um bei Zugsunfällen (Entgleisungen u, 5. w.) den verungläckten Zug zu 
decken, sind in dem Tunnel 184 rote Signallampen angebracht, die durch 
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zwei Accumulatoren-Batterien gespeist werden können. Durch Druck auf 
einen der in Abständen von 150 me angebrachten Alarmknöpfe wird der 
Stromkreis geschlossen und der ganze Tunnel erleuchtet, was als absolutes 
Haltsignal für alle darin verkehrenden Züge gilt. 

Eidgenössisches Polytechnikum, An Stelle von Professor Dr, W. Ritter, 
der aus Gesundheitsrücksichten für das Wintersemester 1902/1903 beurlaubt 
warden ist, wurde für diese Zeitdauer Professor F. Schüle, Vorstand der 
eidg. Materialprüfungsanstalt mit den Vorlesungen über eiserne Brücken 
am Ill. Kurs der Ingenieurschule und Privatdozent G. Thursherr mit den 
Vorlesungen äber graphische Statik am Il, Kurs der gleichen Abteilung 
betraut. 

Prinzregent Lultpold-Stiltung. Der Mänchener Stadtrat hat einem 
Beschlause des Verwaltungsrates der Prinzregent Luitpold-Stiftung bei- 
gestimmt, wonach aus den Renten der Stiftung 30000 Mk. für unbemittelte 
Kunstgewerbetreibende zur Verfägung gestellt werden sollen, um diesen die 
Beschbickung der Münchner Kunstgewerbeausstellung 1904 zu ermöglichen. 
Weitere 40000 M. sollen zur Aufstellung eines Kunstbrunnens am Isartor- 
platz verwendet und hierfür eine Ideenkonkurrenz ausgeschrieben werden. 

Vom Speyrer Dom. Die Arbeiten an der neuen Kaisergruft dm 
Dom zu Speyer sind in der Hauptsache vollendet. Es fehlt nur noch das 
für die Gruft bestimmte Tor und der sonstige ornamentale Schmuck, nach 
deren Fertigstellung die bei den Ausgrabungen geborgenen Leberreste der 
dort hbegrabenen Kaiser wieder beigesetzt werden sollen. 

Die Sebalduskirche in Nürnberg, deren äussere Wiederherstellung 
nun bald vollender ist, soll nun auch im Innern renoviert werden und ist 
hierfür ein Kostenvoranschlag von 230000 M, aufgestellt worden, Für 
Heizungs. und Beleuchtungsanlagen der Kirche sind weitere 160000 M. 
bewilligt. 

Die St. Bernharduskirche In Karlsruhe, am östlichen Ende der Kaiser- 
“rasse gelegen, ist am 20, Oktober eingeweiht worden. Der gotische Bau 
ist ein Werk des erzbischöflich-freiburgischen Baudirektors Mar Meckel, 


Nekrologie. 


+ 8, Köser-Doret. Aus Verey wird das Ableben von Architekt 


‚Samuel Köser-Doret, des Nestors der Waadtlinder Architekten gemeldet, 


der daselbst am 16. Oktober d, J, nach kurzer Krankheit im Alter von 
89 Jahren gestorben ist. Köser stammte aus dem Thurgau und hatte sich, 
nach vorübergehendem Aufenthalt in München und Paris, schon im Jahre 1840 
in Vevey niedergelassen, Er ist der Erbauer der russischen Kapelle da- 
selbst und mehrerer anderen kirchlichen Bauten in Vevey und Umgebung, 
des Theaters dieser Stadt, sowie einer grossen Anzahl von Privatgebäuden, 
sodass sein Name mit der baulichen Entwickelung der Stadt eng verknüpft ist, 


ANAANANSEILSLLLLGSDE 


Denkmal in Bellinzona zur Erinnerung an den Eintritt des Kantons 
Tessin in die schweiz. Eidgenossenschalt. Das Komitee der ersten Jahr- 
hundertfeier des Eintrities von Tessin in die Eidgenossenschaft erlisst zur 
Gewinnung von Entwärfen für ein Denkmal zur Erinnerung an dieses 
Ereignis einen Wettbewerb, zu dem alle schweizerischen Künstler einge- 
laden werden, Das Denkmal soll auf der Pinssa Giardino zwischen dem 
Theater uod dem Regierungsgebliade ia Bellinzona errichtet werden, Die 
Eingabefrist der Entwürfe dauert bis zum 31. Januar 1903. Dem aus den 
HH, Direktor G. Stoffel in Bellinzona, Prof. F, Bluntsebli in Zürich, G. Chiat- 
tone, Bildhauer io Lugano, L, Diünki, Maler in Genf und H. Siegwart, 
Bildhauer in Luzern bestehenden Preisgericht, das das Programm des 
Wettbewerbes eingesehen und genehmigt hat, sehen 3000 Fr, zu beliebiger 
Verteilung an die Verfasser der besten Entwürfe zur Verfügung. Das 
Programm schreibt vor, dass die Entwürfe in '; der natürlıchen Grösse 
und «in rilievo» einzuliefern seien, doch nehmen wir an, da alle schweize- 
rischen « Künstler » eingeladen sind und die Architekten gewissermassen 
auch auf diesen Titel Anspruch erbeben dürfen, so werden auch zeich- 
nerische Entwürfe Aufnahme finden. Wir glauben dies um so eher an- 
nehmen zu dürfen, als die Fristen für die Einlieferung, namentlich aber 
für die Ausfübrung (bis Anfang September 1903) sehr kurz und der biefür 
ausgeseizte Betrag von 25000 Fr. iusserst knapp bemessen sind, sodass 
sich unter diesen Verhältnissen ein Werk der Architektur viel eher aus- 
führen lassen würde, als ein solches der Bildbauerkunst, Doch sallte das 
bezügliche Komitee hierüber noch Auskunft geben. Das Programm mit 
Lageplan kann vom Präsidenten der Denkmal-Kommission, Herm Advokat 
F. Rusconi in Bellinzona besogen werden. 
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Literatur. 





Eingegangene literarische Neuigkeiten; Besprechung vorbehalten: 

La Casa dell’ Avvenire, Vademecum dei costruttoroi, dei pro- 
prietari di case e degli ingquiliaiz raccolta urdinata di prineipi d'iogegneria 
sanitaria domestica ed urbana per la custruzione di case igieniche civili, 
operale € rustiche e per la loro mamütenzione dell’ Ing. Antonio Pedrint. 
Con 213 incisioni, Milano 1902, Ulrico Hoepli, Editore. Preis geb. L. 4.50, 

Berlohtigung. 

In der Notiz unserer letzten Nummer über militärwissenschaftliche 
Vorlesungen am eidg, Polytechnikum ist ein unliebsamer Druckfeliler 
stehen geblieben, indem der Name von Oberstdivisionär U, Mille ia Wili 


verwandelt worden ist, was die meisten unserer ].eser wahl selbst berichtigt 
haben werden, 


Redaktion: A. WALDNER, A. JEGHER, 
Dianastrasse Nr. s, Zürich Il. 








Vereinsnachrichten. 


Gesellschaft ehemaliger Studierender 
der eidgenössischen polylechnischen Schule in Zürich. 


Herbstsitzung dos Ausschusses 

Sonntag, 26. Oktober 1902, 10% Uhr, Gasthof 2 Waag, Baden, 

, Anwesende: Die Mitglieder HH. Sand, Präsident, Paur, Gremand, 
Schneebeli, Guyer, Charbonnier, Bertschinger, Hilgard, Kilchmann, de Per- 
regaux, Wagner, Winkler, Gulllemis, Gall, Keller. 

Feraer als Gäste: die Herren H. Haber, H. Dietler, A. Waldner, 
A. Jegher. 

Entschuldigt: HI]. Rudio und Peter wegen Krankheit, Gilli, Rosen- 
mund, Zschöokke. 

Der Vorsitzende Herr Direktor Sand begrüsst Herra Ingemeur 
H. Huber aus Männedorf als Gast, Ebenso die Herren Guillemin, Keller 
und Gultl, welche zum ersten Mal der Sitzung des Ausschusses beiwohnen. 

4. Protokoll der 27. Generalversammlung in Lausanne. Das 
Protoköll ist in der « Bauzeltung » "Bd, XL, Nr. 7 und 8, vom 16. und 
23. August 1902} erschienen und befindet sich im Besitz der Mitglieder. 
Dasselbe wird genehmigt und verdankt, 

2. Moflon Lyon. Zur Besprechung der an der Generalrersammlung 
in Lausanne von unserm Vertreter in Paris, Herrn Ingenieur Max Lyon, 
gebrachten Anregung, dass nm eidgen. Polytechnikum Massnahmen zur 
Heranbildung von Minen-Ingenicaren getroffen werden sollten, wurde Herr 
Ingenieur H, Huber von Münnedorf, der lange Jahre in Amerika an lei- 
tender Stelle in Bergbauunternelimungen tätig war, eingeladen einen Bericht 
zu erstatten. Gestüt auf ein einlüssliches Referat desselben und nach 
gewalteter Diskussion wurde beschlossen, es sei der Vorstand zu benuf- 
tragen in Verbindung mit Herrn Haber und dem Antragsteller Herrn Lyon 
ein Expost auszuarbeiten uod in der nächsten Ausschussitzung vorzulegen, 
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3. /uhalt des nächsten (zo) Bulletin. Der Sckretär gibt als 
Inhalt an: a) Protokoll der 27. (Generalversammlung, b) Liste der Teil- 
nehmer, c) Finanzbericht, d) Stellenvermittelung, e) Festbericht, 1) Leistungen 
der Schweiz. Hauzeitung, g) Vereinsnachrichten, bh) Verschiedenes, Im 
weitern wird der Wunsch geäussert, es mächte noch eine technische Ab- 
bandlung von allgemeinem Interesse eingesandı werden. 

Zu Ziffer c), Stellenvermittelung, teilt der Präsident mit, dass der 
Sekretär mit Kücksicht auf die immer schwieriger sich gestaltenden Auf- 
gaben der Stellenvermittelang um eine offirlelle Unterstätzung durch eine 
Kommission bitte, Im Einverständeis mit dem Sekretir wird beschlossen, 
den engern Ausschuss mit der Unterstätzung zu betrauen. 

4. Ferienarbeiten, Wert Professor Gull teilt mit, dass für das 
ausgeschriehene Ferienarbeits-Programm mehrere Arbeiten zu erwarten sind, 

5. Ueber den Aingung der Jahresseiträge wird folgendes mit- 
geteilt: 





Jabresbeitrüge gingen ein vom 1. Januar bis zum 20. Okt, 1902 Total 1051 
Davon direkte . » 2 2 2 vr ne 2 2 0 2 en 170 

» Postnachmahmen in der Schweiz (eingelöst) . 854 
Retour 5 „> » (uneingelöit) . - 2.» 53 


Zur Orientierung über die suspendierte Mitglieder wird die Liste 
derselben in Zirkulation gesetzt und die wom Vorstand beantragten 
Streichungen genehmigt mit dem Auftrag der Anzeigre an die Betreffenden, 

Hieran anschliessend wird grundsützlich beschlossen, künftig alle 
diejenigen, welche trotz Zahlangsaufforderung vier Jahresbeiträge schuldig 
bleiben, als Mitglieder zu streichen, 

6. Verschiedenes. Zum Schlusse werden die Angelegenheiten Sait- 
schick und Heim zur Diskussion gebrucht, Dabei wird von dem anwesenden 
Mitgliede des Schulrates, Herrn Gouhardbabndirektor Dietler die Mitteilung 
gemacht. dass der Schulrat gewillt sei, die Lebrfreibeit in vollem Masse 
zu gewährleisten. Diese Mitteilung verfehlt nicht eine beruhigende Wir- 
kung hervorzuruien, sodass beschlassen wird zur Zeit von weiteren Kund- 
gebungen abzusehen, 

Da wegen vorgerückter Zeit das Traktandum beireffend die lage- 
nieur-Schule nicht mehr behandelt werden kann, wird auf Antrag von 
Herrn Buwlirektor Kilchmann eine Kommission bestellt aus den Herren 
Peter, Kilchmano und Sand mit dem Auftrag für die m „bste Sitzun 
einen Bericht über diese Angelegenheit vorzubereiten > 


Zum gemeinschaftlichen Miıtagessen hatten sich die meisten unserer 
in Baden wohnenden Kollegen eingefanden und es wurde nachmittags troız 
des grauen Himmels ein gemeinsamer Spaziergang nach dem Belvedere 
unternommen und daselbst einige gemütliche Stunden zugebracht. 





Stellenvermittelung. 
On cherche poar une usine de constructions metalligues, comme 
chef de bureau, un impenieur-mecanicien ayaot de la pratique. (1325) 
On cherche pour un chemin de fer Indo-Chrois des Jeunes Ingeniers 
ayant la pratique des operations sur le terrain et sonnalssant usage du 
tachcometre, (1326) 
Auskunft erteilt: Der Sekretär: 7. Pasr, Ingenieur, 
Brandschenkestrasse Nr. 53, Zürich. 





Submissions-Anzeiger. 





Gegenstand 


Planiearbeiten und Kieslieferungen zum Schulbausbau Wüngi. 

Zimmermanns- und Schreinerarbeiten zur Sennhürte Ahbschlacht, 

Ewa 500 m! Luchene Kiemenbislen im Aufnahmegetbäude St. Margrethen. 
Erstellung von etwa 1000 #s Waldweg im Walde «SurEn>, Gemeinde Schleins. 








Termin Stelle | 0m | 
[ 
9. November OÖ. Meyer, Architekt | Frauenfeld 
9. > | Aston Koobel, Prüsident | Altendorf (Schwyz) 
ı0 = Burean des Öbering.d.S. B. u. St. Gallen 
ı0, » Gemeindevorstand Schleins(Graubünden) 
10.» Gemeinderatskanzlei ' Küsnacht (Zürich) 
0» Präsident Morard ‚  Ayent (Wallis) 
11. >» M. Delius, Ingenieur \ Cossonay (Waadt) 
12. » Luisoni, Gemeinde-Ingenieur Altstetten (Zürich) | 
13. » Schulrat Halter | Marbach (St. Gallen) | 
13.» | Ed, v. Burg, Forstschreiber | Lommiswil (Soloth.) | 
I» Prüsident der Schulpflege |Unt,-Entfelden (Aarg.) 
15. >» Gemeindeschreiberei Eggiwil (Bern) 
15.» Ingenieur Zärich | 
der Wasserversorgung | 

15,» R. Amann, Architekt Asrau 
15.» Tb, Bertschinger, Baumeister! Lenzburg (Aargau) 
ı8. >» Gemeinderatskanzlei Ebnat (St. Gallen) 

| n 
24. » Sckretariat der Baudirttes Liestal (Baselland) 


Erstellung der au das projektierte Sekunmdärnetz in Küsnacht anzuschliewenden Haus- 
installationen. 

Reparaturen am Rektormshause in St. Romain, 

Korrektion der Broye unterhalb Moudon naf eine Länge von 2000 mw (Erdarbeiten, 
Fundamentierung und Steinwurf]. Kostenvoranschlag 160000 Fr. 

Erstellung des närdl, Trottoirs an der Undenerstrasse von Bahnhofstrasse bis « Bellevues, 

Schreiner, Parkett- u. Schiosserarbeiten, sowie Holzireppen zum Schulhaustau Marbach. 

Erstellung eines 300 m langen Waldwepes im «Weidlie, 

Lieterung voo 65 Schwbünken für die Alltags und Arbeitsschule Unter-Eatfelden, 

Neuanlage der Strasse IV. Klasse Aeschau- Neuenschwand (Länge etwa 2700 m, 
Voranschlag 26500 Fr.}, Verhanung des Aesschnugrabens (Länge etwa 1800 m, 
Voranschlag 26 700 Fr.]. 

Lieferung von etwa 30 Trinkwasserbrunnen nach vier verschiedenen Modellen für die 
Wasserversorgung der Stadt Zürich. 

Steinbunerarbeiten in Granit fär Einfriedigupgen und Terrassenanlagen. 

Liefern und Legen von 537 m* eichenen Riemen (TI. Qnalität) im Schalbause Lenzburg. 

Bau der Strasse Stockenerbrücke-Schattenhalb-Bächen [Länge 4,870 km, Voranschlag 
52 000 Fr.) 

Arbeiten für die Strassenkorrektion Zunsgen: Länge ı113 se, Erdarbeiten 2573 m®, 
Betonarbeiten 29: we’, Dohlen 100 u, Schalenpflästerung 117 met, Geländer 64 mm. 
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4 Maschinentabrik Oerlikon 


Oerlikon bei Zürieh 


Weltausstellung Paris 1900 — 2 Grands Prix. 


Elektrische Anlagen 


jeden Umfanges. 


Kraftübertragung. Kraftvertellung. Beleuchtung. Elektromechanische 
Anwendungen. Elektrochemie. Tramways. Nebenbahnen. Vollbahnen. 


Generatoren und Motoren 
für Sleihsteom, Ginphasen- und Mehrphasensteom. 
Transformatoren. 





Thonwerk biebrich, A.-6. 


Biebrich aj/Rhein 








beste Referenzen und Zengnisse aus der Schweiz, 
liefert die für den Bau und Betrieb von Gasanstalten, Zement. 
fabriken, Chemischen Fabriken, Collulossfabriken, Schweiss- 
und Puddelwerken, Eisengiessereien, sowie fir Dampfkessel- 
und sonstige Feuerungsanlagen notwendigen 


feuerfesten & säurebeständigen Produkte 


varschluss ARE. | N seiner 
der Zukunft | Were Nr An! 


D. R.-P. 116921. 





Daurrkaft, billig, spie elend Iwbcht, ea Krafıanstren; zu bandhaben. 
Schreiben Sie ans Posikarı« und Sie erhalıen einen M ellrahmen franko 
on Zurückgabe zu anne, Prospektn gratis, 


Betorten, Form- u. Kormalsteine, @loverringe, Mörtel etc. 


Spezlalgeschäfe ı umd beasers ivenhandiunge a führen , 


EEE en ‚Augesta 
H & Ci b.iL, 
 < ]. F. Klingelfuss, Aarau = Greisch 8, G. m. Feuerbuch- Aättgert. 
S Alleinfabrikant der Achten 


4 Schweizer-Präzisionswasserwagen 
ae fär Maschinenbau und Maschinenbetrieb, 
VWP Preisliste gratis und franko, DW 
Beoparaturen aller Sorten Wasserwagen solid, exakt, unter Garantie. 





Fugenlose 


Holzsteinboden 


(Lapidit) 








Schimmelpilze 


Al £ Antinonin 


<yauz oda 





eigenes Verfahren, empfebles als besten 


Fabrik-Fussboden 
sowie für Kirchen, Schulen, Verkaufsläden, Wirtschaftsiokale, 
Spiliiler, Küchen, Veranden, Korridore etc. eıc, 


Ed. Wüthrich & Eie., Herzogenbuchsee. 


Basel: Paravieini & Waldner. 






General-Vertreter für die Schweiz 
-) 
€ 
I} 
scan 
en) 
=“ 
— 
ar) 
— 
5 
mare 13 Min) Iaranaf wage Demeaamgannugeg jan nid 
"96 eSSEssogagg pun -Bun? 0993 ‘too ‘PA 
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ed Gern Zur 





Serhach - Zürich 


bauen als 
“ Spezialität: 


Iilektrische 


. Waren- 


und 


_Personen- 
Aufzüge 


„, automobil und mit 
stationärer Winde 
nach eigenem, 





patentiertem System. 


Billigste Anschaffungs- 
| und Betriebakosten. 


Absolut ruhiger Gang. 
Präzise Steuerung, 
| Vorzügliche Fangvorrichtung. 


di Projekte und Kostenvoran- 





schläge gratis, 


soteet © 


staaten! 


Die Farbe der Zukunft! 


Anstrich- und Isollerungsmittel garantiert sAänurefest 
für frische, feuchte, geteerte, salpeterhaltigeWände, 
Fagnden, Giebel, Holz. Metall, Heizkörper ete., 
unentbehrlich für Fabriketablissements, Kranken- 
häuser, Molkereien, Zuckerfabriken, überhaupt 
Räume, welche absolut trocken sein müssen. 


ur were 


Dorchschlagen von Nässe und Salpeter unter Garantie unmöglich, 
Wir garantieren für unbedingte Brauchbarkeit 
und übernehmen jede gewünschte Garantie, auch 
stehen Prospekte u. Gutachten gern z. Verfügung. 


Isotect-Werke Gunningham & Co., Magdeburg, 


General-Vertreter; Adolph Kaufmann, Basel. 
Isoteot is zu halten in «em meisten Farbwaren-Geschäften. 
Auf Wunsch werden die nächsten Berugsquellen bereitmwilligst 
vom Geveral- Vertreter nachgewiesen 


Isoteet ZIIII 
aus den Isolectwerken Cunningham & Co, Magdeburg. 


Isoteet ist das beste Isollerungsmittel, für den Hausschwamm 
und Salpeter undurchdringlich, Der beste Grundanstrich für feuchte 
Wünde, auf welchem sofort der Oelfarbenanstrich aufgetragen werden kann. 


Prospekte und Musterflaschen von 5 Kilo sendet nuf Verlangen sofort 


die Verkaufsstelle für die Ostschweiz Schlatter & C,, $t, Gallen. 


Mi t HE kul täbe welche injed. gewünschten Form 
I er. ess D, und Länge geliefert werden, 
vorteilbaft |. Nehlosser u, Schmiede. 


erstellt man die schönsten und billigsten 
Tore, Türen, sowie 
| | | ı Prospekte und Preise durch 

Se oe Ernst Walcker, Zürich II. 


Einfriedigungen 
— Alle einverkauf für die Schweiz. 














für Gärten, Höfe, Gräber etc. Besonders 
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AN 








L Johns Kamin - Aufsatz. 





[s Nov ember 1902. 


—— 









Verbesserte Oelfarben 

Wirksamster Schutz für 

Eisen u. Wellblech 

zegen Rost. 

für Holz- und Mauerwerk, 
gegen chemische, 

stmosphärische und mecbanische Einwirkungen. 

Dr. Münch’s Lack-Dauerfurben 





sehr harter, eleganter Emallle-Anstrich 
Widerstamdafäh n Diesinirktionswaschungen, Salsitsungen etc. 
für Krankenhaus len, Badeanstalten, Accumularusen-Räume ee 


Vertreter für ie Schwein: CA. A. Ulbrich Ibrich & Co. 


Dreh-Krähne 


für den Aushub 
von Baugruben. 


Der Antrieh erfolgt durch 
rioly 


„ Techn Burenu, Zürich. 





eine lahrbare Dampfiwinde, 
weiche vom Krahn alıge- 
nommen md dar sıch alleıne 
als Lokomobile un Winde 
Verwendung finden kann. 


Nenek d Hambrock, 


Altona-Hamburg. 


Gutehoffinungshätte 


Aktienverein für Bergbau und Hüttenbetrieb 
in Oberhausen (Rhld.) 


fertigt in ihren mit den neuesten und vollkommensten 
Einrichtungen ausgerüsteten Werkstätten als Bosonderheit 


Achsen und Radreilen aus bestem Siemens-Martinstahl 


für Lokomotiven, Tender und Wagen aller Art, 


Radgerippe (Speichenräder) 
aus bestem Schweisseisen für Wagen aller Art, 
fertige Radsätze für Wagen aller Art, 

sowohl für Voll-, 


als auch für Neben- und Klein-Bahnen. 
Vertreter für die Schweiz: Gebr. Stebler, Zürich. 


Vorsüglichstes Mittel zur Verbesserung eines jeden 
Kamins un! Ventilationskanals, nbedingte Garaptie 
für dauernd gute Wirkungsweise, — Mehrfach prämiert. — 
Patentiert io den meisten Kulturstanten; in der Schweiz lratent 
Nr, 9663. — Prospekte für Ventilatoren zu Diensten, 


J. P. Brunner, Ventilationsgeschäft, Oberuzwil, Kt. St. Gallen. 


Weisse und cr&ämefarbige 


Verblendsteine 


— für Fassaden grossartig wirkend — 


4 


fertigt ala Speeialität die 


Gail’sche Dampfziegelei & Thonwarenfabrik 


in Giessen. 
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Riemenscheiben «": Maschinanfahrik \ h Wetzikon. 


Bisen- und Metallgiesserei Seebach. 
H. Bölsterli & Cie, Seebach bei Zürich. 


= Eisengziesserei = 
Maschinenguss nach Modellen, Schablonen und Zeichnungen bis 10000 ke. 
Iylinderguss, Dynamoguss, Bau- und Handelsguss. Formmaschinen für Massenartikel. Coyuillenguss. 
= Metallgiesserei = 
Bronze, Phosphorbronze, Messing, Lagerkompositionen. Legierungen jeder Art, 
Eigene Modellschreincrei. 














- Spezialität: Rohguss für Transmissionen; längelager, Stehlager mit 


Ringsehmierung, Wandkonsolen, Kupplungen, Stellringe, Riemenscheiben u. s. w. 
Von den gangbaren Grössen wird stets Vorrat gehalten, nicht Vorhandenes wird in wenigen Tazen ferlizgestellt. 
Depot in Genf: Rue du Fıhöne 61. 





d). A. Grüssy, Zivilingenieur, Uebernahme teehnischer Vorarbeiten für Bahn- 


un! Strassenbau, Wasserversorgung 


Altstetten-Zürich. und Kanalisation. 


Maschinenfabrik King 8 in, 1-6, Zürich, 


Eisenbahnstation Zürich-Wollishofen 


Telegramm- Adresse: King Zürich. 





Spezialitäten: 
Lokomobilen 
Halb-Lokomobilen 


bis 250 Pferdekräfte. 












Dampfmaschinen 


horizontale und vertikale 


Dampfkessel 










Komplette 


Dampfbetriebsanlagen 






Transmissionsseile, Nivellierinstrumente 
Schiffseile, Flaschenzugseile u. Aufzugseile für einfache Nivellements 


besonders für Baumeister, Kulturtechniker, Geo- 
meter und Andere; präzis gearbeitet, mit ı0, ı5 oder 


Mechan. Bindfadenfabrik Schaffhausen. | :0-nchcr Vergröwerung, tür Sationen von 78-200 m 


Ausführliche Offerte zu Diensten. 


liefert in bester Qualität die 


Tächtige Monteure stehen zu Diensten, 


Reparaturen werden billigst besorgt. Carl Ebner Jr-, =schafhausen 
Spezinlität: Seile mit regulierbarer Verbindung, zu deren Spesialgeschäft für mathemat. Instrumente eto. 


Montage kein Fachmann nötig ist; jede Nachspleissung ausgeschlossen. | EEE 
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Diplom. Bautechniker, 


tüchtiger Zeichner und Rauführer, 
mit Hingerer Bureau- und Baupraxis, 
der deutschen u, französischen Sprache 
mächtig, sucht auf Anfang November 
Stelle. Prima Zeugnisse. Offerten 
unter Chiffre Z P 8040 an 
Rudolf Monse, Zürich. 





Diplomierter 


Tiefbautechniker 


und Absolvent der Hochbau - Abtei- 
lung sucht auf ı, November oder 
später in einem guten Geschäft pas- 
sende Stelle. Anfragen sub Chiffre 
ZO 8ıı4 an Rudolf Mosse, Zürich. 


Techniker, 

32 Jahre alı, Deutschschweizer, g 
wandt in Aufnahme von Vermes- 
sungen, Nivellieren, Katasterarbeiten, 
Drainagen etc., Zeichner und Berech- 
ner, sucht unter bescheidenen An- 
sprächen Stellung. Suchender be- 
sitzt eigene Instrumente, Of, unt. D 
30533 L an Haasenstein & Vogler, 
Lausanne, 


Baugeschäft 
abzugeben. 


Infolge Krankheit wärde ein grös- 
seres best renommiertes Baugeschlft 
(Hochbau) auf dem Plaıze Zürich 
(mit Kundschaft) an einen oder zwei 
ttehtige solvente Fachmänner abge- 
treten. 

Anfragen nur von solventen Re- 
Nlektanten werden berücksichtigt unt, 
Chiffre OF 1779 an 
Orell Püssli- Annoncen, Zürich. 


Günstige Gelegenheit. 
9 Binkert'sche Bau-Winden 


vorztigliche Maschinen, 
eingetretener Umstände halber vor- 
teilhaft abzugeben. 

Geil, Offerten unter BBz2 an 

Rudolf Mosse, Ztirich, 


Tüchtiger Bauzeichner, 


22 Jahre alt, deutsch und französisch 
sprechend, & Jahre im Baufach 
tutig, sucht für sofort 


dauerhafte Stelle. 


Zeugnisse und Referenzen sur Ver- 
fägung, Offerten unter O 804 N an 
Orell Füssii, Annoncen, Neuchätel. 


Für Geometer 
und Ingenieure. 


Ein feines, sehr wenig gebrauchtes 


‘ V V rn V 0 
Präzixionsniellier - Instrument 
von Kern & Cie, in Aarau (Katalog- 
nummer 134) mit Elerationsschraube 
für vertikale Feinstellung, orthosco- 
pischem Okular und ca. 40-fucher 
Vergrösserung, Distanzmesser etc, 
ist Umstände halber 30"/, unter dem 
Ankaufspreis zu verkaufen, 
Anfragen und Offerren sind zu 
richten unter Chiffre H 2407 Ch an 


Haasenstein & _Haasenstein & Vogler, Char. Char. 


@liches 


für Buchdruck fabriziert 


Ernst Delker, Zürich IM. 
Ankersir. 23. Telepbon 394. 





Eine wenig gebrauchte 


Blech -Biegemaschine 


ist zu verkaufen. Walsenlänge 
3300 sum, Durchmesser 350 resp. 
300 mm, Gewicht 9000 kg. Preis 
Fr, 2800 ab Station Brugg. 
Offerten sub Chiffre Z W 8172 
an Rudolf Mosse, Zürich. 


Occasion. 


2 grosse verstellbare Zeichnenlische, 

1 grosser poeumatischer Lichtpaus- 
apparat, 

1 grosser Lichtpausapparat auf Gestell, 

Alles neu, billig gu verkaufen. 

Anfragen unter Chiffre Z M 8162 an 

Rudoli Mosse, Zürich, erbeten. 








Junger, diplomierter 


Ingenieur 
vom eidg. Polytechnikum, sucht auf 
den 15. Norember oderspäter Stelle. 
Offerten unter Z X 8248 an 
Rudolf Mosse, Ztirich. 


Bauplatz 


zu verkaufen: 12874 m! an 
der Seestrasse Nr. 131—137 beim 
Belvoir in Zürich II. 


Ingenieur 


mit Diplom des eidg. Polytechnikums 
in Zärich und mehrjähriger Praxis, 
sucht, infolge Beendigung eines grös- 
seren Wasserbaues in Frankreich, 
Stelle. Offerten sub Chiffre Z A 
8251 an Rudolf Mosse, Zürich. 


Diplom. banteehniker, 


Absolvent des Techn, Winterthur, 
sscht unter bescheidenen Ansprüchen 
baldigst Stellung in Architekturbureau 
oder Laugeschäft, Offerten sul» Z Y 
8242 an Rudolf Morse, Zürich. 


" ” * 
Dipl. Ingenieur 
des eidg. Polytechnikums, einjährige 
Praxis, gute Zeugnisse, sucht unter 
bescheidenen Bedingungen im In- 
oder Auslande Anstellung, Offerten 

sub Z C 8228 an 
Rudolf Mosnse, Zürich. 


unger, tüchtiger 


autechniker, 


selbständig arbeitend auf vd u 
Bau, wünscht baldmöglichst Stellung 
in einem Baugeschäft oder Archi- 
tekturbureau, woselbst er zu den Bu- 
reauarbeiten auch die Bauführung 
zu besorgen biltte. 

Nur erste Referenzen und Zeug- 
nisse. Gefl. Nachfragen sub Chiffre 
Z L 8286 an Rudolf Mosse, Zürich. 














Gelegenheits-Kauf. i 


Infolge Planänderung sind 6 po- 
lierte Säulen, mit Basis und Ka- 
pitäl 3.46 we boch, aus rotem Ba- 
veno-Granit, zu Ausserst billigem 
Preise käuflich. Auskunft erteilt gerne 
Emil Schneebeli, Marmor- u, Gra- 
nitwerke, Zürich. 


Schönes schlankes Tannen- u. 
Fichtenlangholz aller Klasen 
liefert jederzeit Waggonweise 
P. Wehrle, Holsbandlung, 

Kleinlaufenburg. 


BEL ICE 
+ 





Bautechniker, 


Deuischer, in ungek. Stellung, als 
I, Techniker und Baufährer in grös- 
serem Baugeschift mit Dampfsäge 
pp, sucht per ı Januar k. J. oder 
später ähnliche oder auch nur Bu- 
reau- Stellung in der Schweiz Of. 
unter ] N 8807 befördert 

Kudolf Mosse, Berlin 8. W. 


Junger Bautechniker 


sucht Stelle unter bescheidenen An- 
sprüchen. Öfferten unter Chiffre 
Zug E 466 an 

Rudolf Mosse, Bern. 


Maschinen-Ingenieur 


sprachkundig, sucht Betriebsstellung 
und offeriert 


Kapitalbeteiligung 


bei einer gut eingerichteten Fabrik. 
Prima Referenzen, Offerten erbeien 
sub OF 471 an Haasenstein & Vogler 
A. 6. Wiesbaden (Adolisallee 7.) 





Zu verkaufen 
unter günstigen Bedingungen infolge 
Vergrösserung d. Beiriebsanlage eine 


Halblokomobile 


mit Kondensation 


von t00 MP effekt, Tourenzabl 120, 
Betriebsirack 9 Atmosphären, 85 m? 
Heisflüche, 

Die l.okomobile ist kaum 1! Jahr 
im Betrieb, bester Konstrektion und 
tadelloser Ausfährung, arbeitet durch- 
aus ökonomisch. 

Offerten unter Chiffre B 5857 Q 
an Haasenstein & Vogler, Zürich. 


Geschenke 


originelle, sind kunstgeschmie- 
dete Ziergeräte wie: Handleuch- 
ter, Blumenkörbehen, Aschen- 
becher, Beleuchtungskörper etc. 


Man findet solche in reicher 
Auswahl im Mustermagazin der 


Kunsitschlosserei 
Vohland & Bär, Basel, 


welche hierüber auf Verlangen 
Prospekt mit vielen Abbildg. 
gratis und franko versenden. 





Uruck vos Zürcher & Furrer is Zürich. 


Ingenieur. 


Schweizer, 33 Jabre alt, verheiratet, 
mit Hochschulbildang und 10-jühriger, 
erfolgreicher Praxis bei ersten Firmen 
des In- und Auslandes in Projek- 
tierung, Bau und Betrieb elektrischer 
Strassen- und Vollbahnen, gewandt 
im Verkehr mit Behörden und Pri- 
vaten, absolut selbständiger Arbeiter, 
energisch, die franz. Sprache in Wort 
und Schrift vollständig beherrschend, 
sucht leitende, selbständige Stellung 
in Bureau, Bau oder Betrieb, Vor- 
zügl. Zeugnisse und Referenzen stehen 
zur Verfügung. Geil. Offerien erb. 
unter Chiffre Z H 8233 an 

Rudelf Mosse, Zürich. 


Gesucht 


in ein techn. Burean der Zentral- 
schweiz ein 


Techniker, 


der event, 2—3 Semester der Geo- 
meterschule Winterthur besucht hat. 
Schriftl. Offert. mit Gehaltsanspruch 
unter W 3809 Lr an 

Haasenstein & Vogler, Luzern. 





. 


Liehtpauspapierfabriken 
„Phos“, 
Detmold 


empfeblen 
Zeichenpapier, Tuschen, 
Pauspapier und Licht- 
um Pauspapiar jeder Art. „ 
«oe [ichtpausen. 









Annoncen- "Expedition 


Rudolf Mosse, 


Alleinige Inseratenannahme 
für die schweiz. Bauzeitung. 


N HAUSSCHWAMM BER), 
PILZBILDUNG 


“ wa 1tastön wm veanimaunt DURCH 





a Yan ie u) 
d BauveRwaLrung 
a MIRAGE BEN 1m 
Hi Mmustenum Den 
Orreum: ARBEITEN, 
BERKER DO 


em farstnrannının?" KASSEL 


on Je Mar Kaas e Römds- 


" XL. 


“4 Revue polytechnique 


N 20. 


BD Pe 
nr) 


Sıhweizerifcte Banzeitrmg 


Abonnementspreis: 
Ausland... Fr, 36 per Jahr 
Inland... u m 


no. 
Für a ge 
A sand... Pr, ı8 per Jahr 
Iniand, . md 
aniern beim Herausgeber 
abonniert wird. 


Herau 


Abonnements 
nehmen entgegen: Aerams- 
geber, Aymmissionsverleger 

und alle Buchhandlungen 
und Postiämter. 


Dianastrasse 


Wochenschrift 
für Bau-, Verkehrs- und Maschinentechnik 


A. WALDNER 


Harlag Der Heramgabies. — Kommissitesomlag: Ed, Rascher, Meyer & Zuller's Nachfolger in Zürich, Aatkarsgeai 20. 


Organ 


Insertionspreis: 

Pro viergrspaltene Petitzeile 
oder deren Raum 16 Un 
Haupstsitelarite: zo Ca. 

Inserate 
nimmt allein entgegen: 


Die Annoncen: Expedia 


von 

RUDOLP MOSSE 
in Zurich, Berlin, Breslau, 
Dresden, randfur) a M, 
ambr, ofen, Leipeig, 
Mardehur, Mänchen 
Nürnderg, Guigarı, wien, 

Prag, London. 


sgegeben 
von 


Nr. 5 Zürich II. 


des Schwelzer. Ingeniear- und Arehitekten- Yereins und ‚der Gesellschaft ehemaliger Studierender dus Sidg. Palytechnikums in Zürich, 











B! XL. ZÜRICH, den ı5 


Ne 20, a0, 


5. November 1902. 





Ausschreibung von n Spengler- Arbeiten. 


Es wird 
Zinkorsamente für 


kurrene eröffnet, 
Pläne, Vorausmass und spezielle Vorschriften liegen im Baubureau 


des bauleitenden Architekten, Herrn A. Stamm, Jurastrasse 1484, 
Aarau, bis Mittwoch den 19. November täglich von 11-12 
Uhr sur Einsicht auf, 

Offerten sind mit der Aufschrift «Spenglerarbieiten für das Gemeinde- 
haus Menziken» versehen an den Präsidenten der Baukommission zu richten, 

Namens der Baukommission, 
Der Präsident: 
Bertrand Weber. 


Giesserei & Maschinenwerkstätte 
in Ober-Italien 


wird zu günstigen Bedingungen verkauft oder vermietet. 


Die Giesserei enthält 2 Cupolöfen und eine Abteilung für Metali- 


über die Ausführung der Spenglerarbeiten und 
neue Gemeindehaus in Menziken Kon- 


hiemit 
das 


Die Werkstätte ist mit allen notwendigen Maschinen, Drelibünken, 
Stanz» und Ilobelmaschinen etc. 
Lufthammer, Schreinerei, Magazine und Lagerplütze, 
wohnungen und reichliche Neben-käumlichkeiten sind vorhanden, 


Alle Gebünlichkeiten befinden sich auf einem abgerandeten Grund. 


gruss, 
betriebsfertig ausgerüstet, Schmiede mit 


Bureaux und Arbeiter- 


stück von ca, Sooo we? Fliicheninhalt, welches Geleisennschluss besitzt. 
Eigene Wasserkraft und elektrische Motoren sind installiert, 
Das Etablissement befindet sich im Betriebe und beschäftigt 150 — 200 
wünschen sie sich 


Arbeiter, Da die jetrigen Besitzer nicht Fachleute sind, 


zqrückzusichen, 

Die Anlage eignet sich 
Fabrik, 

Plan und nühere Auskunft in Zürich erhältlich, Anfragen unter 
Chiffre Z R 8242 an die Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, Zürich. 


Wasserversorgung 


der «emeinden Nieder- u. Ober-kösgen (kt. Sılothum) 


Lieferungen, umfissend; Quellenfassung 
(ea. 90 m), Grabarbeiten (ca. 9000 m), Liefern und Legen 
der Röhren (ca. 9000 m, Kal, .5—15 cm), Erstellen von 2 
Reservoirs 30 und 200 wer, Erstellen eines Pumpenhaunen, 
Liefern und Montieren des Pumpwerkes, Liefern und 
Montieren von on. 40 Stück Hydranten, sowie die Erstel- 
lang von en. 150 Hausleitungen, nchs Lieferung der 
Zubehörden, werden hiermit zur allgemeinen Konkurrenz ausgeschrieben, 
(Gesamtvoranschlag exkl, Hausleutungen ca. Fr. 90000.) 

Die Pläne und Vebernahmsbedingungen sind bei Herrn Gustav 
Wyser, Gemeindeammann in Nieder-Gösgen zur Einsicht aufgelegt, 
woselbst auch die Eingabeformulare bezopen werden können, und sind 
cbendaselbst lebernahmsofferten verschlossen mit der Aufschrift, Wasser- 
versorgung der Gemeinden Nieder- und Ober-Gösgen‘ 
bis und mit 20. November d. ]. einzureichen. 

Die Wuasserversorgungskommissionen 
Nieder- und Ober-Gösgen. 


als Filiale einer technisch hervorragenden 





Die Arbeiten und 


Schweizerische Bundesbahnen. 
= Bau-Ausschreibung. = 


Für das Dienstgebäude auf dem Brückfeld in Bern 
werden ausgeschrieben: 

1, Die Dachdeckerarbeiten. 

Die Spenglerarbeiten. 

Die Besliingungen können bei dem auf dem Bauplats an der Mittel- 
Strasse in Bern befindlichen Burcan der bauleitenden Architekten HH. 
Prince & Böguin eingeschen werden, woselbst auch Eingabeformulare zu be- 
ziehen sind. 

Offerten sind geschlossen und mit der Aufschrift: «Dienstgebäude 
Brückfeld, Dachdecker bezw, Spenglerarbeiten», bis zum @7, November 
1902 der unterzeichneten Direktion einzureichen, 

Bern, 7. November 1902. 

Die Generaldirektion der 8. RB, BR. 


2 


Jaeger's Hochdruckgebläse 


(effektvoll auf 3 se Wassersünle drückend) und 


Jaeger -Pumpen 
sind in der ganzen Welt verbreitet, 


C. H. Jaeger & Co., Leipzig-Pl. 


Grösstes Werk dieser Branche. 


Steinbruch-Wesellschaft Ostermundingen 


bei Bern. 
Blauer und gelber Sandstein. Lieferung als Rohmaterial 
aufs Mass in jeder Grösse oder behauen nıch Plünen und Zeichnungen 
Fluatlieferung zur Erhiirtung des Materials. 





Erfahrener Fachmann erbietet sich, leistungsfähigen 


Firmen bei Einführung des 
FRANCIS-TURBINENBAUES 
bewährte 


neuesten Fortschritte 


Konstruktionsgrundlagen unter Berücksichtigung der 
stellen, 


Verfügung zu 


zur 
Anfragen erbeten unter ZS 3697 an 


Rudolf Mosse, Berlin 5. W, 


Gefl, 





Die Verblendstein-Fahrik von 


F. SUTER, sen., Fabrkt, in BÜREN a. A. (Bern) 


offeriert zt billigsten Preisen: 


VERBLENDSTEINE 


/s und #4 Ecksteine und Läufer in Farben No, ı gelbgrau; No 2 
5 hellrot 


ds, 1, 9 
belle Lederfarbe; No, 3 dunkle Lederfarbe; No, 4 gelbrot; No 
und No, 6 dunkelrat. 
Prima Ware. 
Atteste der Materinlpräfungs-Anstalt Zürich stehen zur Verfügung. 
Alleinvertreter für die Schweiz: 
Herren Vischer & Tschiffell, Kramgasse Nr, 56, Bern, 
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Konkurrenz-Eröffnung, 


Veber die Lieferung und Montage der Eisenkonstruktion 
Lär die Staatsstrassenbrücke über denVilterser-Wangser- 
buch dei Nargans wird hiermit Konkurrenz erüffaet. 

Gesamigewicht der Brücke en. 15 Tonnen, 

Pläne, Bauvorschriften und Vertragsbedingungen liegen im Bureau 
des Unterzeichneten zur Einsicht auf, 

Offerten sind verschlossen, mit der Aufschrift « Staatssteassenbrücke 
bei Sargans» verschen, bis 24. November 1902 dem laudeparte- 
ment des Kantons St. Gallen einzureichen. 

St. Gallen, den 10. November 1902. 

Der Kantonsinzenieur. 


Concours 


pour bätiment d’archives 
a Neuchätel. 


Les projets non primes pewvent <ıre retiets, Galerie L&opold Robert, 
a partir de mercredi 12 novembre 1902. 
(Juaot aux eing projeis retenus pour le second concoars, avec 
devises 
1. Cachet ronge sur ruban rouge blane vert,. 
2. R.©.N, 
3. 15. X. 1002. 
4 Croix föderule: Üciobre 1902, 
5. Akropolis, 
leurs auteurs sont prids de les faire röclamer au Departement des Travaux 
publics, & partir da 15 novembre 1902, avec le Programme du Concours 
definitif restreint. 
Neuchätel, le 5 norembre 1902. 
Le Comseiller d’Etat, 
Chef du Döpartement des Travaux publics: 
Fredörie Soguel. 


[zZ LZLTZ 
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in allen Buchhandlungen erhältlich 


Das neue schweizer. Bundeshaus. 


Festschrift anlässlich dessen Vollendung und Einweihung heraus- 
gegeben vom eidg. Departement des Innern. Prachtband, gr. 
Folio, mit 88 Illustrationen. 

Preis Fr. 


Dur Zimmereigeschäft in Bern WE 


ist wegen Todesfall zu übergeben. Einem Käufer wird der bisberige, 
geräumige und günstig gelegene Werkplarz mit 2 Schuppen und Werkstati 
vermietet. 

Nähere Auskunft erteilt das Advokatur- und Notariatsbureau 


Müder & Schmid, 
Aeusseres Bollwerk 23, Bern. 


4093353333333 33 III FF HE LELEEEEEEEESELERER H 


Bauführer 


H tiichtig, seriös und energisch, per sofort oder 1. Dezember 








in grösseres Basler Baugeschäft als Laufparlier für dau- 
ernd gesucht. 

Gefl. Offorten unter Chiffre 0 288 B an Orell Fünsli- 
Annoncen, Basel. 


WWIIDIIIIIIIZIIIIIIIFTIHSEESEEEEEEELESEEEE“ 


Thonwerk biebrich, A.-6. 


Biebrich aRhein 
beste Referenzen und Zeugnisse aus der Schweiz, 


liefert die für den Bau und Betrieb von Gasanstalten, Zement- 
fabriken, Chemischen Fabriken, Oellulosefabriken, Schweiss- 
und Puddelwerken, Eisengiessereien, sowie für Dampfkessel- 
wnd sonstige Feuerungsanlagen notwendigen 


feuertesten & säurebeständigen Produkte 










Retorten, Form- u. Normalsteine, Gloverringe, Mörtel etc. 
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= = her -halkenlahrik At, Inzern = 


empfiehlt ihre 


Zement-Hohlbalken, +Pıl.\1. 194, 


mit armierten Sellenwandungen für beliebige Spannungen. 
Die fertig erstellten Balken werden im Bau frei olıne Verschalung 
auf die Tragmauern aneinander gelegt und die Fugen nachtrüglich vergossen. 


Einfachster Einbau. Grosse Tragfähigkeit. 
Feuersicher. Schalldieht. 


Vertreter für die Ostschweiz: Zürich, Basel, Solothurn und Bern. 
Herr Frans Visintini, Architekt, Zürich. 


Aktiengesellschaft der Granithrüche 
vorm, H. Schulthess & Cie,, 
LAVORG O (TESSIN). 


Steinbräche bei Lavorgo, Osogna und im Verzasca-Tal. 
Lieferung von Granitarbeiten jeder Art 
in kürzester Frist und zu billigsten Preisen. 
——— Spezialität: 
Balkonplatten in Verzastagranit, in beliebiger Grösse. von 10 em. Dicke an, sehr billig. 








NZERKASsEN. GELDSCHRÄ 


ie milSchwyzersC Zürich: 














KReferenzen zu Diensten. 
Mit höfl. Empfehlung 
Aktiengesellschaft der Granitbrüche 
vorm. H Schulthess & Cie.’ Lavorgo (Tessin) 


Der Präsident: Der Direktor: 
Ingr. R. Nisoli. H. Schulthess. 





Gesellschaft der 


Ludwig von Roll’ta Eisenwerke 


Filiale: Giesserei Bern |iefert: 
Hobezeuge jeder Art 


als: Laufkrane, und feste od. fahrbare 
Drehkrane für Hand- und speciell 
elektrischen Betrieb; Aufzüge für 
hydraulischen, elektrischen, und 
Transumssıonsbetrieb, 


Eisenhahnmaterial 


as: Drehscheiben uni 
=chiebebühnen 
für Wagen und Lokomotiven; Hand-, 
Dampf-, und elektrischer Betrieb. 
Weichen für Haupt- u. Nebenbahnen, 
fär Vignol- und Rillen-Schienen. 
Burrieren mit und ohne 
Verriegelung und Vorläuten. 


Zahnstangenoberhau ; kompleta Seilbahnen 


für Gäter- und Personestransport. (Eigene 
patentierte Systeme.) Seit 1898 15 Tou- 
risten-Seilbabnen geliefert. 


Schleusenanlagen 
Er) fär IHand- und elektrischen Antrieb, 
Hyde; automausche Cementsteinpressen. 


= Angaben über zahlreiche Ausführungen, Keferenzen, Projekte 
und Kostenvoranschläge stehen za Diensten. — 


Zementröhren-Formen 
H. Kieser, Zürich. 


Diplom der schweiz, Landesausstellung Zürich 1383. 
Diplom I. Kl. der kantonalen Gewerbeausstellung Zürich 1894. 
Silberne Medaille der schweiz. Landesausstellung Genf 1896. 
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C. A. Grüssy, Zivilingenieur, Uebernahme tsahnlscher Tararbalten für Bahn- 


und Strassenbau, Wasserversorgung 


Altstetten - Zürich. und Kanalisation. 











Aktiengesellschatit vormals 


Joh. Jacob Rieter & Co., Winterthur. 


LELDEN Inf Paris 1900. Grand Prix; 3 geldene und 1 silberne Medaille. 
: Aprssohuk: Winkrlkapıs A Komplete Anlagen für 


ae Elektrische Beleuchtung u. Kraftübertragung 


Elektrische Bahnen. 


Elektrische Elektrischer Antrieb einzelner Arbeitsmaschinen, 


Strassenbahnen Hydraulische Anlagen: 


mit Gleich- Turbinen Francis, Jonval, Girard, Pelton, 
und Mehrphassnstrom. Präzisionsregulatoren, hydraulische und elektrische Bremsregulatoren. 


Spiralfeder- Pendeltürbänder 


aus der Fabrik für Tür- und Fensterbeschläge 


Ed. Tague, Gottfried Stierlins Nachfolger, 


Schaffhausen. 





ıvııuızodss 


Höchste Solidität. Unübertroffene Federkraft. Feine elegante Ausführung. 
Garantie für jedes einzelne Stück. 
Man hüte sich vor geringen Nachahmungen. 
Preislisten und Muster gratis zu Diensten. 












Facettier-, Schleif- 
und PolierwerkeSeebach 





Grambach & Linsi, Brunng. s&»o, Zürich) "is ere 







Spiegelbelege-Anstalt o ‘- Spezialität: + ; Zürich 1894, Genf 1806. 
Fenstergrlas unhelegt Ss i 1 1 a. belegt Man verlange Preise 
Drabt- umd Rohglas plan pP e & ® g a Ss facettiert über 






Glasjalousien etc. etc. Telerrumm firambachlinsi Zürich. in allen Paconen, Telrphon 2200. alle Tafelgläser. 


Maschinenfabrik King & Go., A. Zürich. 


Eisenbahnstation Zürich-Wollishofen 


Telegramm-Adresse: King Zürich. 









Spezialitäten: 


Dampfmaschinen 


horizontale und vertikale 


Dampfkessel 

















| Lokomobilen 
IE} een > . 
NIS 4  Halb-Lokomobilen 
- 27 SDR RE Sec | bis 250 Pferdekräfte. 





a Sr Komplette 
Dampibetriebsanlagen 
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MASCHINENFABRIK BURCKHÄRDT, BASEL 


Aktiengesellschaftt. 
Paris 19800: Grand Prix. 


Spezialität in: 


Trockenen Sehieber-Kompressoren u. Vakuumpumpen 


System Burckhardt & Weiss. 


Vorztige: Grosse Leistungsfähigkeit bei kleinen Dimensionen, 
daher billige Anschaffungskosten. Keine Ventile; zwangläufige Steue- 
rung. Einfachheit der Konstruktion. Keine Reparsturen. Leichte 

S; Zugänglichkeit. Geräuschloser Gang. Grösste Betriebssicherheit. 
| Trockene Druckluft 
Volumetr. Wirkungsgrad garantierı BO pCt. 


Prospekte, Indikatordiagramme etc. stehen auf Verlangen zu Diensten. 





E Stirnemann & Weissenbach, Zürich 
’ Installationsgeschäft für elektr. Anlagen, Fugenlose 


Sr empfelilen ihre namhafte, stets 1200 — 1500 Muster m 
r r enthaltende Ausstellung Li olzstein boden 
u Elektrischer Beleuchtungskörper (anı 


renen Verfahren, empfeblen als besten 
sowohl in Renaissance, Empire, Rococo etc. ge eier een eg 


Fabrik-Fussboden 


\ als namentlich moderner Kunstrichtung 
e aus hervorragenden Fabriken. sowie für Kirchen, Schulen, Verkaufsläden, Wirtschaltsiokale, 
Spezielle künstlerische Entwürfe u. Album Spitäler, Klichen, Veranden, Korridore rtc. «etc. 


von ersten deutsch., franz., enzl. Ed. Wüthrich & Gie., Herzogenbuchsee. 
und ital. Lenchterfabriken zur Verfügung, 
Nontierung u, Installationen durch eigene tächtige Montenre, 
Werkstätte für Beleuchtungskörper, sowie 
zum Umarbeiten und Renovieren ülterer Leuchter. 


Mischmaschinen 


System Müller <> Pat. Nr. 22789 





Tiroler Glasmalerei 
& Mosaikanstalt. 


(Neuhauser D" Jele & Comp.) 
» Innsbruck « 


Wien, New-York, 
VI, Barnabiteng. 6. 53 Barclay-Streei 53. 


Für Bauunternehmer 
als Beton- und Mörtel- 
maschine. 

Für Fabriken zum 
Mischen von trockenen, 
dünn- und dickflüssigen 


Materialien Gegründet 1861, M Berlin vos 
Mit ersten osaik firuralen Fenstern, 


liefert 





Kunstobjjekte 


RudolfRoetschi | .........[, ie einzige richtige) zen 


Technik für Bilder, in mehr als 








Nachfolger von Ausstellungen - Kirch: 
Roetschi & Meier. = welche dem Wetter oder ae ag 
ZÜRICH. Welt. der Feuchtigkeit aus- | ser Kontinente. 
Ss Hydraulische und = gesetzt sind. B= 
F elektrische Kostenüberschläge u. Skizzen bereitwilligst. 
= an 
Auf Era 
- Ilz UIZULE | KIRCHNER & Co, 
& HL. N | über 500 in Betrieb, En een 
2 A; h liefert as Spezialität ee Rune 
= ‚ = \ unter Garantie die Sägewerkmaschinen 
E Aufzügefabrik ee 
s| Alfred Schindler Waitatttung Dur mon, 
o# Höchste Ansseichnung 
3 LUZERN Filiale: ZÜRICH, Bahnhofstrasse 89, 
< Prima Referenzen) . ZZ ——— 
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Gussbausteine s | 5 183 ‚AM Referenzen und Muster 
5, 74 1, und 24 core stark für gerne zu Diensten, 
Scheidewände. Guss-Baustein-Fabrik Zürich. 


Breitflanschige Spezialträger- Profile 


** * * von 240 bis 750 mm Höhe # = #* «* 


für Brücken und Hochbauten 


: 

\ 

| Profil j ; i 

f sowie Normal-Profile I LJ Säulen und Zoreseisen 
| liefern ganz rasch vom Werk und vom Lager 


Julius Schoch & Co., Zürich. 


Interessenten stehen Profilbefte und Tabellen über die 
* + breitllanschigen Spesialprofile zur Verfügung. + » 


Spezial- Normal- | Profil 





Schweizerische Accumulatorenworko Tribelhorn A.-6., Olten & Zürich. 





Accumulatoren Accumulateurs 
stationäre und transportable stationnalres et tranaportablea 
für Kraft, Licht, Traktion und Medizinalzwecke. — pour Force, Lumiere, Traction et Medeeine — 






Societe anonyme suisse des accumulateurs Tribelhorn, Olten et Zurich. 





Eisen- und Metallgiesserei Seebach. 
H. Bölsterli & Cie, Seebach bei Zürich. 


= Eisengiesserei = 
Maschinenguss nach Modellen, Schablonen und Zeichnungen bis 10000 kg, 
Aylinderguss, Dynamaguss, Ban- und Handelsguss. Formmaschinen für Massenartikel. Loquillengus, 
—— Metallgiesserei = 
Bronze, Phospherbronze, Messing. Lagerkompositionen, Legierungen jeder Art, 
f Eigene Modellschreinerei. 
“Spezialität: Bohguss für Transmissionen; Hängelager, Stehlager mit 
Ringschmierung, Wandkonsolen, Kupplungen, Stellringe, Riemenscheiben u. s. w. 
Von den gangbaren Grössen wird stets Vorrat gehalten, nicht Vorkandenes wird in wenigen Tagen fertiggestellt. 
Depot in Genf: Rue du Rhöne 61. 


Anerkannt beste sowie 


Zündschnüre « Kapseln 


7 % | X Jynam it-Sorten “Dynamit Nobel, A-4, Zürich 


Fabrik in Isleten (Uri). Mytbenstrasse ar. 
für alle Sprengzwecke 5 Telephon 3622. o— 








ATEN: 
Q, 
MH. 


RIESELGUHR. 


ROHREN" 
(ELLE 


ALTEFLÜ 
AHRACKE& 


COMPOSITION 


PYROSTAT Cowprosıniom 
C 





Aeg 
Fr 





Kusnacht-Zürich. 


SPEcıaLir 


(>) 
W BERSEFELD 





für die Schweiz: 
J. Kolbe, Ingenieur, 


£ 
Se 
E:) 
ec 
& 
je 
co 
= 
’E 
io 
r-' 
un 
ro 
Ss 
Ar 
Ky 
= 
< 


= ahlseishe 


für alle festen und flüssigen, breiigen oder kömigen —— 
Materialies und Rtckstände, 


Vertreter: Alfred J o&l, Zürich. 





General-Vertreter 


A.MAniKLis 


73 





Y 
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Asphalt-Klebemasse, siurefesten Asphalt etc. etc,, sowie sämtliche Produkte 








Schweizer, Xylolith-(steinholz)-Fabrik Wildegg 
RILLIET & KARRER 
"> Pat. No. 9080. 
Wärter- und Gärtner-Buden in allen Grössen. 


Transportable Magazine, 


Bureaux 
und kleinere Bauten. 





Ferner: 


Kühl- und Trockenkammern. 


Eiskasten zur Konservierung 
von Eis. 
Wandverkleidungen. 
Einrichtung 
von feuersicheren Räumen. 
Treibkasten. 

Fix und fertig in Wildegg 
in Bahnwagen verladen, 
Vorteile: 
Feuersicher. Schutz gegen 
Kälte und Wärme. 
Hygienisch, Transportabel. 


Projekte und Voranschläge gratis, 


Man GRUNDRISS Prospekte 
verlange 


Muster. L:.. UL 4 
Theerprodukte-Fabrik ‚Biebrich‘ 


in Biebrich am Rhein 
liefert in anerkannt besten Qualitäten: 


la. Trinidad-Goudron, Trinidad-See-Aspbalt Epurte, 
Ta. Pflasterkitt, Tonrohrkitt, Parket-Asphalt « Alyton», Carbolineum, 
Aspbalt-Dachpappen, Asphalt-Isolierplatten, ächten Holzcement, 


der Aspbalt- und 'Theer-Industrie, 


Mir Astor SUNCHRTE 
\ BNSET: GEGRÜNDET 1860, 
- Schulen 
rankenhäuse 
NERLIGEH 
Irrenanstalten 


———— =—l:; „Ideal“ ist gegenwärtig 
. der einfachste und beste 


um "| Nberlicht- 
\\IJ “ Verschluss 
der Welt 


D.R.G.M. Nr.127 371 
(System Kölligi 


'\e 


Nicht in Gussgehäusen oder aus Gusseisen angefertigt, sondern 
ganz aus Schmiedeeisen resp, gestanzten Teilen ausgeführt. 
Das Ausheben des Flügels gzreschieht 


nicht durch Federdruck, 


sondern durch scherenförmige Hebel wermittelst Zahngetrieb, 
1, denkbar einfach, dauerhaft und billig, 


daher ausserst solic 
Allein. Fabrikant: Eisenwaren- u. Baubeschlägefabrik Metzingen 
A. Brekle in Metzingen (Württemberg.) 
WER Bitte verlangen Sie Prospekte und Preise, * ag 








W7 echn: letz Zocalitäten 


mit in 
Funktion | 
befinöli 
Pisa ul VITEIDEINGHE N 





EN. Smallenhure, 


Zivil-Ingenieur, 
Bendlikon-Zürich. 


Beratung in technischen Fragen; 
Ausarbeitung und Begutachtung von 
Projekten; Aufstellung von Kosten- 
voranschlägen, — Eisenbahnbau, 
Wasserversorgungen. Konzessions- 
aofragen. 

Referenzen von ausgeführten Wer- 
ken: La Goule, Sonceloz, Moutier, , 
Arosa, Linthbal, Biel-Leubringen, 
St, Imter-Sonnenberg u, s. w, steben 
za Diensten, 


eschenke 


orijginelle, sind kunstgeschmie- 
dee Ziergeräte wie: Handleuch- 
ter, Blumenkörbchen, Aschen- 
becher, Beleuchtungskörper etc. 


Man findet solche in reicher 
Auswabl im Mustermagazio der 


Kunstschlosserei 
Vohland & Bär, Basel, 


welche hierüber auf Verlangen 
Prospekt mit vielen Abbildg. 
gratis und franko versenden. 


u 


—Ny 


Emmen 


re Kr 


nlagen 


Eigene Konstruktions Jureaux 


x 7.47; 


Gesundheits- Ausstellungs Operationssäle 


Bahnhöfe 
Bedurfnissaustakter 
Fabriken 


Villen 


SchützengasseQ || Restaurants | 


Fäkalien Klär: Anlagen 
Automat.Central-Closets 
eform - Closets 
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INHALT: VillaC. E.L. Brown zur Rümerburg in Baden (Aargau). 
— Elektrische Betriebssysteme bezogen auf das Netz der ehemaligen Nord- 


osibabo, I. — Simplon-Tunnel. — Miscellanen: Zur Rhein-Korrektion. 


Elektrizitötswerk für die Stadt Zürich, Kraftübertragungsanlage am Kaweri. 





Abb, 4. 


Villa C. E.L. Brown 
zur Römerburg in Baden (Aargau). 


Architekten: 
Curjel & Moser in Anrau und Karlsrube, 





Es ist stets eine besondere Gunst des Schicksals, wenn 
dem Architekten vom Bauherrn ein interessanter Baugrund 
zur Verfügung gestellt werden kann. Einen solchen hat 
sich der Besitzer der Römerburg auf dem Ilochgestade der 
Limmat an die Römerstrasse grenzend ausgesucht, Die 
Römerstrasse im Süden, die Limmat nördlich fällt das Ter- 
rain auf der Westseite stark auf der Ostseite schwach 
gegen einen Wiesengrund ab. Diese Verhältnisse boten 
Gelegenheit gegen Westen einen Terrassengarten zu 
schaffen, der gesonderte und interessante Gartenteile 
mit Treppenanlagen, Stützmauern, Brustwehren, und 
Laubgängen enthält und dessen L.inien auf das Gebäude 
vorbereiten und dasselbe mit der Natur verbinden. 

Dementsprechend sind die dem Hause zunächst 
liegenden Gartenteile architektonisch, die entferntern 
frei behandelt. Auch die Bepflanzung des Gartens 
wurde soweit möglich nach architektonischen Grund- 
sätzen durchgeführt. 

Das Haus erhebt sich in einfachen, kräftigen 
Massen. Die Mauertflächen sind zusammengehalten und 
möglichst wenig durchbrochen, während das Licht meist 
durch ausspringende, stark durchbrochene Erker in das 
Innere geführt wird. Eine grosse Anzahl Veranden und 
Terrassen bietet zu jeder Tageszeit Gelegenheit zu ange- 
nehmem, schättigem Aufenthalt im Freien und zum Genusse 
der abwechslungsieichen Landschaftsbilder, 

Die hauptsächlich verwendeten Baumaterialien sind 
Kalkstein, Thurgauer- und Brohler-Tuff, letzterer ausschliess- 
lich für die Architekturteile und Bildhauerarbeiten. Die 
Modelle zu letztern lieferten die HH, Bildhauer Kiefer in 
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Eine slavische Kunst- und Industrie-Ausstellung in Petersburg. — Kon 
kurrenzen! Weltpostrerein-Denkmal in Bern, — Vereinsnachrichten: Zürcher 
Ingenieur- und Architekten-Verein, Gesellschaft ehemaliger Studierender: 


Schweizerisches Maschinenmuseum, Stellenvermittelung. 


Ansıcht von Westen. 


Ettlingen, und Sauer in Karlsruhe. Einzelne Säulen sind aus 
Veroneser Marmor gearbeitet. 

Bei der Grundrissdisposition hat die Architekten der 
Gedanke geleitet, möglichst abwechslungsreiche Räume zu 
schaffen und die verfügbare Bodenfläche vollständig zu 
Wohnzwecken auszunutzen, Infolgedessen kann man tat- 
sächlich nur das etwa 4 m? grosse Vestibule als nicht be- 
wohnbaren Raum bezeichnen. Der Hauptraum der ganzen 
Anlage ist die zentral gelerenc Halle, die teilweise durch zwei 
Geschosse reicht (Abb. 10 S. 213). Sie dient als Billard-, Em- 
pfangs- und Wohnraum und ist von Osten und Norden vor- 
züglich beleuchtet. Es sei hier bemerkt, dass man eine Halle 


Römerstrame 
Lageplan, — Masstab 1: 2000, 


Abb, 1, 


nur dann als Wohnraum betrachten kann, und dass eine solche 
auch nur dann tatsächlich als Wohnraum benutzt wird, 
wenn ihr reichliche Beleuchtung auf Brüstungshöhe zugeführt 
wird, sodass Fenstersitzplätze möglich sind. Die Halle ist bis 
auf die Höhe von 1,50 m in Eichenholz getäfelt; dann folgen 
Putzwand und Holzdecken. Von der Halle aus sind alle 
Erdgeschossräume zugänglich: an der Südseite Garderobe, 
Herrenzimmer, Salon, an der Westseite das Esszimmer und 
Frühstückszimmer. gegen Norden Office. Küche und Speise- 
kammer, welches Departement auch besondern Zugang von deı 
massiven Diensttreppe aus hat, die alle Geschosse vom Keller 


210 





SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 


[Bd. XL Nr. 20. 








bis hinauf zum Dachgeschoss miteinander verbindet. — Halle 
und Wohnräume sind bezüglich Form und Farbe nach den 
Plänen der Architekten mit besonderer Sorgfalt bis ins 
kleinste Detail durchgearbeitet. Die Ausführung der Holz- 
arbeiten geschah durch die Firmen Ballic in Basel und 
Wolff & Aschbacher in Zürich, Die vorzüglichen Modelle 
für die Holzschnitzarbeiten sind von Bildhauer Kiefer in 
Ettlingen. Eine bequeme Treppe führt direkt von der Halle 
ins Obergeschoss, welches die Schlafzimmer, Kinderzimmer, 
Bad- und Toiletten-Räume in guter Ausstattung enthält. 


Villa zur Römerburg in Baden. 





Abb, 6, 


Westseite; untere Terrasse mit Brunnen. 


Im Dachgeschoss sind noch einige Fremdenzimmer. die alle 
Bequemlichkeiten bieten, 

Die Kosten betrugen für den Bau etwa 320000 Fr., 
für den Garten 80000 Fr. C©.&M. 


en 


Elektrische Betriebssysteme bezogen auf das 
Netz der ehemaligen Nordostbahn. 


Von L. Thormanns in Zürich. 


1. 
Einleitung. 

In einer frühern Studie!) habe ich versucht, den elck- 
trischen Betrieb auf den schweizerischen Normalbahnen mit 
Bezug auf seine Wirtschaftlichkeit im Vergleich zum Dampf- 
betrieb einer allgemeinen Betrachtung zu unterziehen. Für 
die Berechnung der Anlage- und Betriebskosten wurde eine 
Gleichstromverteilung zu den Zügen mittels dritter Schiene 
angenommen. Es geschah dies in erster Linie aus dem 
Grunde, weil dieses System bisher am meisten praktische 
Ausführungen auch in grösserem Masstab aufzuweisen hat 
und daher am wenigsten der Einwand erhoben werden 
konnte, es beruhe der ganze Vergleich auf einer technisch 
noch unerprobten Grundlage. 

In zweiter Linie konnte auch die Frage der Kraft- 
beschaflung. bezw. der Erstellungskosten, in einfacher 
Weise bei diesem System beantwortet werden, indem die 
Energiezuführung zu den Umformerstationen eine kontinuier- 
liche ist, entsprechend dem durchschnittlichen Bedarf des 
Netzes, infolgedessen pro Pferd und Jahr ein Durchschnitts- 
preis angesetzt werden kann, der den Verkaufsbedingungen 
der schweizerischen Hlektrizitätswerke im Mittel entspricht. 
Bei direkter Verwendung von Dreiphasenstrom, z. B. nach 
System der Burgdorf-Thun Bahn, hätte nicht die Durch- 
schnittsbelastung allein, die beim Gleichstromsystem durch 
Anwendung von Pufierbatterieen erzielt wird, in Betracht 
gezogen werden dürfen, sondern es wäre auch der Ein- 
fluss der momentanen Stromstösse auf Leitungsnetz und 
Krafterzeugungsstation zu berücksichtigen gewesen. Dass 
letzterer aber nicht zu vernachlässigen ist, die Berechnung 
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der Stromlieferungskosten jedoch bedeutend erschwert, wird 
an späterer Stelle ersichtlich werden. 

Es wurde nun speziell aus elektrotechnischen Fach- 
kreisen der Einwand erhoben, das Resultat der Untersuchung 
würde für den elektrischen Betrieb der schweizerischen 
Normalbahnen günstiger ausgefallen sein, wenn den Be- 
rechnungen das Wocchselstromsystem mit hoher Spannung 
in der Kontaktleitung zu Grunde gelegt worden wäre. 
Diese Bemerkung, sowie das von der Maschinenfabrik Oer- 
Iıkon der Generaldirektion der schweizerischen Bundesbahnen 
gemachte Anerbieten, eine längere Strecke auf eigene Kosten 
nach ihrem System elektrisch umzubauen und zu betreiben, 
haben mich veranlasst, die Frage der Systemwahl in Bezug 
auf Wirtschaftlichkeit einer eingehenderen Prüfung zu unter- 
ziehen, als dies in der frühern Studie geschehen ist. 

Dieses Problem könnte man dadurch zu lösen ver- 
suchen, dass man für eine ideale Bahnstrecke, z. B. von 
100 km Länge, mit bestimmter Steigung und bestimmter Be- 
lastung, die Verhältnisse der einzelnen Systeme in gleicher 
Weise berechnet und die Resultate einander gegenüberstellt. 
Eine solche theoretische Betrachtung erweckt aber auch nur 
theoretisches Interesse und führt unter Umständen zu Er- 
gebnissen, die mit den tatsächlichen Verhältnissen eines 
Bahnnetzes im Widerspruch stehen, Die Untersuchung soll 
sich daher direkt auf einen praktischen Fall beziehen. Als 
solcher ist die Einrichtung eines elektrischen Betriebes auf 
dem chemaligen Netz der schweizerischen Nordostbahn 
gewählt worden, einschliesslich der Bötzbergbahn bis zur 
Station Stein-Säckingen. Es sollen hierfür die elektrischen 
Betriebsverhältnisse berechnet werden auf Grundlage des 
Fahrplans vom Sommer 1901 unter Beibehaltung der Zugs- 
gewichte des Dampfbetriebes und — im allgemeinen — der 
entsprechenden Fahrgeschwindigkeiten. 

Was die zu untersuchenden Systeme anbetrifit, so 
möge sich die Prüfung auf folgende drei beschränken: 

a) Gleichstrom, erzeugt in Umformerstationen aus hoch- 
gespanntem Drehstrom und den Zügen vermittelst sog. dritter 
Schiene zugeführt; Automobilbetrieb, bei dem die Zugs- 
motoren nicht auf einer besondern Lokomotive, sondern 
auf einem oder mehreren Nutzwagen untergebracht sind. 

b} Dreiphasenwcchselstrom von hoher Spannung, den 
Zügen vermittelst zweidrähtiger Kontaktleitung zugeführt: 
Automobilbetrieb, wie bei a. 





Abb. 7. Treppe vom Garten zur östlichen Terrasse und Nebeneingang. 


c) Einphasenwechselstrom von hoher Spannung in 
einer auf dem Zug befindlichen Umformergruppe in Gleich- 
strom umgewandelt zum Antrieb der eigentlichen Achsen- 
triebmotoren : Lokomotirbetrieb (System der Maschinenfabrik 
Oerlikon) 

Es sind dies die hauptsächlich in Betracht fallenden 
Systeme. von denen diejenigen unter a) und b) schon 
verschiedene praktische Ausführungen aufzuweisen haben, 
während System c) demnächst versuchsweise auf der Bundes- 
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Abb, 5. 


bahnstrecke Wettingen-Seebach eingeführt werden soll. Eine 
andere Öfters erwähnte Kombination, der Betrieb mit Dreh- 
stromkontaktleitung auf oflener Linie und Accumulatorenloko- 
motiven in den Bahnhöfen speziell zum Rangierdienst soll 
nicht weiter berücksichtigt werden. Die Accumulatoren- 
lokomotiven bringen, abgesehen von ihrer Kostspieligkeit, 
nur Komplikationen in den Betriebsdienst, und anderseits 


wo 














Grandriss vom Erdgeschoss. — Masstab 1 : 300. 


Abb. 2. 


ist solcher Notbehelf gar nicht erforderlich, da es ganz gut 
möglich ist, auch in grösseren Dahnhofanlagen doppelpolige 
Kontaktluftleitungen herzustellen und mit Betriebssicherheit 
zu benützen. Wenn diese Drahtnetze auch nicht gerade 
zur Verschünerung beitragen, so ist deren Anblick schliess- 
lich nicht unästhetischer als derjenige eines rauchgeschwärzten 
Bahnhofes älteren Stiles. 


Haupteingang. 


Alle Vor- und Nachteile, welche die erwähnten Systeme 
in rein technischer Hinsicht aufweisen, sollen an dieser 
Stelle nicht eingehender besprochen werden, wiewohl’sie 
auch auf die Wirtschaftlichkeit direkt und indirekt Einfluss 
haben und bei der endgültigen Wahl eines Systems nicht 
ausser Acht gelassen werden könnten. Bei der Beschreibung 
der einzelnen Fälle wird sich Gelegenheit bieten, darauf 


Ten 
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Abb. 3. Grundriss vom I. Stock. — Masstalı 1: 300, 


zurückzukommen und auch die Betriebssicherheit in Betracht 
zu ziehen 


Gemeinsame Grundlagen und Berechnungen. 

Um für die drei Betriebsarten eine gemeinsame Ver- 
gleichsbasis zu erhalten, ist es zunächst erforderlich, der 
Berechnung solche Verhältnisse der Zugsgewichte und Ge- 
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schwindigkeiten zu Grunde zu legen, die für alle Systeme 
praktisch ausführbare Lösungen ermöglichen. Gleichzeitig 
sollten dieselben sich von den Bedingungen des Dampf- 
betriebes nicht allzuweit entfernen, um schliesslich nicht 
nur das theoretische Interesse des Elektrikers vom Fach, 
sondern auch das allgemeinere des Eisenbahntechnikers zu 
erwecken. Ob damit zugleich die für den elektrischen 
Betrieb im Vergleich zum Dampfbetrieb günstigsten Bedin- 
gungen ausgewählt worden sind. wird sich am Schluss der 
Berechnungen leich- - - 

ter beurteilen lassen. 

Was nun zunächst 
die Zugsbildung an- 
betrifft, so stösst man 
auf die Frage, was 
günstiger sei. Loko- 
motiv- oder Motor- 
wigen-Betrieb. Für 
System a) und b} sind 
in der Einleitung Mo- 
torwagen vorgemerkt. 
für System c) dagegen 
l.ıkomotiven. 

Von den Vertretern 
des Lokomotivprin- 
zipes wird geltend ge- 
macht, dass dasselbe 

sich einzig dazu 
eigene, den allmäh- 

lichen Uebergang 
vom Dampfbetrieb 
zum elektrischen zu 
bewerkstelligen, in- 
dem es schon des 
Anschlusses an die 
ausländischen Bahnen 
wegen notwendig sei, 
die gegenwärtige 
Zugsbildung ohne 
wesentliche Einschränkungen beibehalten zu können. Diese 
Auffassung ist jedenfalls begründet. Es frägt sich bloss, 
ob man derselben nicht auch vermittelst Motorwagen gerecht 
werden kann. 


Ablı. 8, 


Die neuen Verbund-Schnellzugsiokomotiven der N. O.B. 
(Schweiz, Bauzeitung XXXIV, Nr. 26) sind für folgende Be- 
lastungsnormen bemessen: 


Steigungen bis ’. 5 s 10 12 

Schnellzug ! 330 290 240 200 
Personenzug » 360 320 270 220 
Güterzug » 4850 380 300 240 


Das Dienstgewicht der Lokomotive beträgt rund So / 
(l.okomntive Tender 30 f), die Leistung 700 P. 5. eff. 
Ein Rollwiderstand von t ke pro / vorausgesetzt, beträgt 
demnach die Fahrgeschwindigkeit für einen Schnellzug 
auf 12°/oo Steigung 


50, 


700 + 735 + 3600 


380.124 = 377.5 km in der Stunde 


6) +» 1000 
oler für einen Güterzug von 240 f auf 12 oo — 32,5 km. 

Bei Annahme eines vierachsigen Motorwagens zu 50 ! 
brutto (der Wagen rund 30, die Ausrüstung rund 20 !), 
ergibt sich gegenüber der Dampfmaschine ein Minder- 
gewicht von rund 30# bei gleichem angchängtem Zugs- 
gewicht, wobei noch das Fassungsvermögen um die Trag- 
kraft des Motorwagens vermehrt wird. Auch das Adhäsions- 
gewicht des Motorwagens steht demjenigen der Dampiloko- 


motive nicht nach, sondern ist im Gegenteil noch günstiger, 


wenn man sich alle Achsen als durch Elektromotoren an- 
getrieben vorstellt 

Wenn daher Motorwagen von derselben Leistungs- 
fähigkeit gewählt werden wie die jetzigen Dampfloko- 
motiven und «dementsprechend auch die ganze Anlage 
eingerichtet wird, so ist nicht einzuschen, weshalb die 
Motorwagen nicht ebensogut die Weiterführung der von 
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auswärts anlangenden schweren Züge übernehmen könnten, 
wie die elektrischen oder die jetzigen l.okomotiven. Für 
Strecken mit Steigungen bis zu 25% wäre entweder — 
wie übrigens auch heim Dampfbetrich das Zugsgewicht 
zu verringern und eventuell auch gleichzeitig die Geschwin- 
digkeit, oder es liessen sich zwei oder mehrere Wagen mit 
Motoren in einer Zugskomposition unterbringen, mit andern 
Worten Vorspann nehmen. Der Damptlokomotivbau sucht 
diesen Anforderungen durch Erhöhung der L.eistungsfähigkeit 
der Maschinen zu ent- 
sprechen. So wurde 
kürzlich bei der Jura- 
Simplon Bahn eine 
neue Schnellzugs- 
maschine A °®5 T in 
Dienst gestellt von 
1100 P. S. Dauerlei- 
stung, bezw, 7000 ke 
Zugkraft, um einZugs- 
gewicht von 300 ! 
auf 10° Steigung 
mit 5o km Geschwin- 
digkeit ziehen zu kön- 
nen, Diese Lokomo- 
tive wiegt ausgerüstet 
64 4, ihr Tender 38 4, 
was zusammen ein 
Dienstgewicht von 
102 f darstellt. Diese 
Leistungsfähigkeit 
bildet indessen heute 
noch nicht die Norm. 
weshalb unser Ver- 
gleich sich noch auf 
die bisherigen Ver- 
hältnisse gründen soll. 

Werden die folgen- 

den Berechnungen für 
alle drei Systeme 
unter Zugrundelegung von Zugsgewichten entsprechend den 
jetzigen Zügen durchgeführt, so muss daher der Einwand 
fallen gelassen werden, dass sich nur System c) mit Lokomo- 
tiven infolge seiner Anpassungsfähigkeit an die jetzige Be- 
triebsweise für den Uebergang auf die neue Betriebsart 
eignen würde. 

Es soll nun zunächst die Frage der Kraftbeschaflung 
hinsichtlich Nutzeffekt und Kosten der Installationen in 
Anlage und Betrieb untersucht werden für eine Anlage in 
der Ausdehnung des ehemaligen Netzes der schweizerischen 
Nord-Ost-Bahn. 

Als Belastungsgrundlage dient, wie bereits bemerkt, 
der Fahrplan vom Sommer 1901, und es erstrecken sich die 
Berechnungen über das ganze Netz einschliesslich der Bätz- 
bergbahn bis nach Stein-Säckingen. 

Die Betriebslänge dieses Netzes beträgt 779 km, die 
Geleiselänge, einschliesslich der gegenwärtig im Bau befind- 
lichen Doppelgeleise 1313 km. Die maximale Steigung geht 
nur ausnahmsweise über ı2°eoo auf wenig befahrenen oder 
Nebenbahnstrecken, wie Aarau-Suhr-Wettingen (14 °/oo). 
Sulgen-Gossau (15), Oberglatt-Niederweningen (20) und 
Glarus-Linthal (20). sodass die Normen für ı2 /oo Maximal- 
steigung im allgemeinen anzenommen werden können. 

Die für einen Tonnenkilometer aufzuwendende Arbeit 
am Radumfang gemessen setzt sich zusammen aus: 

Einem Faktor für die Uecberwindung des sogenannten 
Rollwiderstandes, der zu 6 kg für eine Tonne im Mittel 
den L,uftwiderstand inbegriffen angenommen werden 
soll, und 

einem Faktor für die l’eberwindung der Höhendifferenzen, 
d.h. der Steigungen. 

Auf Gefällen wird dagegen der Betrag an Energie, 
der für die Ucberwindung von Steigungen aufgebracht 
werden muss. wieder frei. Von demselben kann ein Teil 
zur Ucberwindung des Kollwiderstandes auf den Gefälls- 
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strecken direkt verwendet werden, und zwar entspricht das 
Gefälle in %0 dem Rollwiderstand in kg pro 4, sodass bei 
6 kg Rollwiderstand auf einem Gefäll von 6% der Roll- 
widerstand durch die Schwerkraftkomponente aufgehoben 
wird, bezw, zur Bewegung eines Wagens in diesem Fall 
Arbeit nicht aufzuwenden ist. Der Rest der auf Gefällen 
über 6 "so frei werdenden Energie muss nutzlos abgebremst 
werden, es sei denn, dass er in Form von elektrischem 
Strom ins Verteilungsnetz zurückgeschickt werden kann, um 
anderweitig wieder nutzbar gemacht zu werden, allerdings 
nur mit Verlusten entsprechend dem Nutzeffekt dieser Ueber- 
ragung. 

Bezeichnet man für eine Bahnlinie mit 

a die Summe aller Höhendifferenzen (Steigungen und Gefllle bin und 
zuriick) in sr, 
b die Summe aller Hühendifferenzen mit Über 6%m Neigung, 
c » » 5 » unter 6" /n > 
L die einfache Länge der Linie in m, 
I die Länge der Strecken mit über 6° Gelülle in mw, 
so ist für eine £ Zugsgewicht die aufzuwendende Arbeit 
u 1000 a + 6(2 L— /)— 1moe 
75 
die in den Gefällen frei werdende Energie 
en 10 dh 
75 
beides in Pferdekraftsekunden gemessen für die Hin- und 
Rückfahrt einer Tonne auf der ganzen Strecke. 

Die Differenz beider, J—B ist gleich 6-2 L, bezw. 
gleich der Arbeit des Rollwiderstandes auf der zweifachen 
L.ünge der Strecke. 

Um die totale Arbeit in effektiven Pferdekraftsekunden 
(P. 5.’Sek.) für das ganze Netz zu erhalten, sind die einzelnen 
Strecken in dieser Weise zu berechnen und mit der Tonnen- 
zahl der auf denselben verkchrenden Züge zu multiplizieren. 

Diese Berechnung ergab, unter Annahme der mittleren 
Zugsgewichte von brutto 200 # für Schnellzüge und grössere 
Personenzüge, ı50 £ für kleinere Personenzüge und 200 # 


für Güterzüge, für das gesamte N,-O.-B.-Netz für jeden Tag: 





Ablu 9, Speiseximmer, 
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Abb. 10. Halle mit Billard. 


An Tonnenkilometera - : = = 2 2. 7 Ze man. 4124029 
» aufzuwendender Arbeit in effektiven P. $,-Stunden ,„ - A 103600 
+ frei werdender Arbeit in P.S-Stunden. » » 2... 3= 11400 

Die Zahl der Tonnenkilometer entspricht den sta- 
tistischen Angaben des Verkehrs auf den \.-OD.-B.-Linien, 
I.okomotivkilometer und Rangierarbeit inbegriffen, sodass 
die Annahmen bezüglich Belastung der Linien von der 
Wirklichkeit nicht weit entfernt sein können. Zu diesen 
Arbeiten ist nun noch hinzuzuzählen ein Betrag, der für 
die Beschleunigung der Züge aufgebracht werden muss und 
beim Anhalten derselben durch Abgabe der lebendigen 
Kraft wieder frei wird. Wie in meiner frühern Arbeit 
berechnet, muss dieser Faktor mit ungefähr 23 °/o der für 
die Fahrt aufzuwendenden Energie in Rechnung gesetzt 
werden, 

Das Total der aufzuwendenden Arbeit wird demnach: 

J= 103600 —- 26 000 = 129600 pP. 5.-St. 
und die frei werdende Arbeit: 
B= ıı 400 4 20 000 = 37400 P. 5.-St. 

Man ersieht hieraus. dass die Menge der frei werdenden 
Arbeit eine keineswegs zu vernachlässigende Grösse dar- 
stellt, in diesem Fall etwa 29”/o der aufzuwendenden Arbeit. 
Inwiefern und mit welchem XNutzeffekt sie bei den einzelnen 
Systemen wieder nutzbar gemacht werden kann, wird sich 
später ergeben. 

Verteilt man die für einen Tag erhaltenen effektiven 
Arbeitsmengen auf eine tägliche kontinuierliche Betriebszeit 
von ı8 Stunden, so wäre die mittlere Belastung in effektiven 
P.$S. an den Zugstriebrädern gemessen: 


" F 129 600 
An aufzuwendender Arbeit gg = 7200 Pr 
37400 s 
An frei werdender Arbeit es; - = 2078 PS. 


lie momentane maximale Belastung wird dagegen je 
nach der Anzahl der gleichzeitig verkehrenden Züge und 
ihrer Belastung und Stellung auf Steigungen eine bedeutend 
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höhere sein. Nach Fahrplan befinden sich maximal gleich- 
zeitig auf den einzelnen Strecken oder in Bahnhöfen 94 Züge 
im Verkehr, die für die mittleren Zugsgewichte eine eflek- 
tive Arbeitsmenge von 47 200 P. $., oder im Durchschnitt 
rund 300 P. $. für jeden Zug benötigen. Dabei ist ange- 
nommen, dass die Züge sich auf den ungünstigeren Neigungs- 
verhältnissen der betreffenden Strecke befinden, wogegen 
nichts für eventuelle gleichzeitige Kangierarbeit oder Be- 
schleunigung beim Anfahren gerechnet ist, sodass dieser 
Betrag für die Aufstellung der einzelnen Betriebsprojekte 
wohl als maximaler Bedarf angeschen werden kann. 


Grundlagen der drei Systeme. 
a) Das Gleichstromsvstem. 

Die Betriebseinrichtungen sind kurz folgende: Zuleitung 
von Gleichstrom von 1000 Volt Spannung zu den Motor- 
wagen vermittelst Kontaktschiene und Rückleitung durch 
das Fahrgeleise. Erzeugung dieser Stromart aus hoch- 
gespannten Wechselströmen in sogenannten Umformer- 
stationen, die meist mit den Eisenbahnknotenpunkten zu- 
sammenfallen würden, jedenfalls aber nicht weiter auseinander 
liegen dürfen, als dass man mit der gewählten Spannung 
noch bezüglich der Leitungsquerschnitte auskommt. Ma- 
schinelle Kapazität der Stationen entsprechend der durch- 
schnittlichen Belastung der angeschlossenen Strecken, Aus- 
gleich des Mehr- und Minderbeilarfs durch stationäre Puffer- 
batterieen, sodass die eigentlichen Primärwerke, welche die 
Energie liefern, nur den Durchschnittsbedarf zu decken haben. 

Die Zugsnormen seien festgesetzt für 

Schnellzüpe von 200 / angehüngtem Gewicht, 50 / Motorwagen- 
gewicht, somit 250 / Totalgewicht, mit: ; 


Steigung Geschwindigkeit Leistungen 
"fon km per Stande P. 5. effektiv 
o So 445 
4 65 600 
8 so 650 
ı2 40 670 
Für leichte Personenzige mit einem Brattogewicht von 150 f mit: 
Steigung Geschwindigkeit Leistungen 
"m im per Stunde PS, effektiv 
o So 270 
4 60 330 
s 48 370 
12 40 oo 
Personenzüge von grösserem Zugsgewicht als die 


Schnellzüge können für dıe Vergleichung ausser Betracht 
gelassen werden, wenn man annimmt, dass deren Geschwin- 
digkeiten so ermässigt sind, dass die Leistungen den für die 
Schnellzüge aufgewendeten entsprechen. 

Wird fürGüterzüge die Belastungsnorm der Dampfgüter- 
züge beibehalten, so berechnet sich für 12 "/oe Steigung das 
Zugsgewicht auf 240 f angehängte Last, 50 { Motorwagen- 
gewicht, somit auf 290 / Totalgewicht und die Geschwin- 
digkeiten und Leistungen auf: 


Steigung "os km pro Stande P. 5, effektiv 
o 60 385 
4 45 485 
s 35 530 
12 30 80 


Mit so # Adhäsionsgewicht könnten aber auf ı2°/oo 
Steigung noch 300 1 angehängtes Zugsgewicht mit einem 
Adhäsionskoeffizienten von "/s befördert werden. Obengenannte 
Geschwindigkeiten vorausgesetzt, würden die effektiven 
Leistungen diejenigen der Schnellzüge nicht übersteigen. 
Den Berechnungen sind indessen die Werte für 290 ! Zugs- 
gewicht zu Grunde gelegt. 

Der mittlere Krafttedarf an den Motorwagenachsen 
gemessen ist bereits weiter oben zu 129600 P, $.-Stunden 
täglich angegeben, berechnet nach Fahrplan unter Annahme 
von mittleren Zugsgewichten von 200 f für Schnell- und 
grössere Personenzüge, von 130 # für leichtere Personenzüge 
und von 200 für Güterzüge Für 18-stündıge tägliche 
Betriebsdauer ergibt sich eine durchschnittliche Belastung 
von 7200 P. $, effektiv. 


i 
} 


Rechnen wir den mittleren XNutzeffekt zu 0,8 für 
Wagenmotaren und Regulierung und 0,9 für die Kontakt- 
leitung, somit zusammen zu 0,72, so müssten die Umformer- 
stationen im Mittel 7200/0.72 10000 P. 8, — 7 310 kw 
abgeben. 

Verteilt man diese Belastung auf die einzelnen Um- 
formerstationen nach Massgabe der von ihnen gespiesenen 
Züge und des Längenprofils, so ist die mittlere Belastung 
jeder Station bestimmt. 

Der maximale Kraftbedarf kann nur annähernd ge- 
schätzt werden. Es sind für jede Strecke die ungünstigsten 
fahrplanmässigen Zugstellungen herausgesucht und deren 
Arbeitsbedarf entsprechend den Zugsleistungen zusammen- 
gezählt worden. Die Summation aller Leistungen der ein- 
zelnen Strecken ergibt einen effektiven Gesamtbedärf von 
66 500 P. 5. an den Wagenrädern gemessen für insgesamt 
132 Züge, Da jedoch nach Fahrplan im Maximum gleich- 
zeitig nur 94 Züge verkehren, so kann man im Verhältnis der 
Zugszahl die maximale Belastung von 6% 500 auf 47 200 P. S. 
reduzieren. Diese Zahl soll als Berechnungswert ange- 
nommen werden, wobei noch vorausgesetzt wird, dass 
ein eventueller Minderbedarf für Züge, die sich auf Ge- 
fällen befinden, durch Rangıerarbeit in den Bahnhöfen aus- 
geglichen sei. 

Jede der Umformerstationen kann selbstverständlich 
in die Lage kommen, den ganzen maximalen momentanen 
Bedarf decken zu müssen, der durch die lokalen Verhältnisse 
gegeben ist. Sie sind für diesen Fall zu bemessen. Die 
Summation der Einzelkapazitäten derselben ergibt für die 
31 in Betracht fallenden Stationen die Summe von 93 000 kıw 
(siche Abbildung 5. aıs) 

Die Wielergewinnung von Kraft ist bei Gleichstrom- 
seriemotoren ausgeschlossen. 

Der Nutzefiekt kann im Mittel angesetzt werden: 


Fär die Wagenmwtoren os 5 

» » Kontaktleitung og jez] 

» » Umformer . os 17 

» » Batterie . ‚ Dr ZT TEE 

» » Transformatoren , P os 
und die Energiemengen demnach im Durchschnitt mit: 
Efiektir an den Triebräden „ , . . = ram PS 
Alsggabe der Umformerstationen . . -» . » 100m » = 7300 kur 
Aufnahme derselien. . - - 0“ 16400 » = 12100 » 

und maximal mit! 
Momentane Abgabe der Umformerstationen 67200 » 177 50000 » 
Summation der Leistungsfählgkeit der eio- 
zelnen Stationen . » 2 2000. . Ajomma = 95000 » 


Für diese Leistungen sind die verschiedenen Anlagen 
zu bemessen und deren Erstellungskosten summarisch zu 
berechnen, um einander vergleichsweise gegenüber gestelit 
werden zu können. Bei einem eventuellen Vergleich mit 
den Zahlen meiner frühern Arbeit ist dabei nicht ausser 
Acht zu lassen. dass denselben andere Zugsgewichte zu 
Grunde gelegen hatten, deren Eintluss für den elektrischen 
Betrieb günstiger war, als dıe ın diesem Fall angenommenen 
Zugsnormen des Dampfbetriebes, 

Die Anzahl der Motorwagen soll auf 250 angesetzt 
sein, ungefähr gleich der Zahl der N.-O.-B. Lokomotiven, 
allerdings mit bedeutend gesteigerter Leistungsfähigkeit von 
"00 + 250 — 175000 P. 8. gegenüber rund 70000 P.$, der 
Damptlokomotiven. 

Die Motorwagen sind für Personentransport mit rund 
40 Sitzplätzen gedacht. Sie wären vierachsig und jede 
Achse vertmittelst Motor von ı75 P. $. angetrieben. Ihr Ge- 
wicht wird ungefähr betragen: 


Wagen: Zwei Drebgestelle . . 16 7 
Kasten 2... 12» 28/ 
Ausrllstung: Vier Motoren . , ı2 » 
Widerstände, Apparate . 3 » 
Leitungen . . 1,5» 
Luftbremse . - . 1.5» 18» 
Perwnen 2 22 200% RE PR ER Ye a: 
Total Far 7. 
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Der Anschaffungspreis sei gerechnet: 
Für den Wagen mit . . 
Für die Ausrüstung mit , . 


. 450m Fr 
zu000 » 
Total mit , .- 
Für 250 Wagen demnach zusammen . 


95000 Fr, 
23 7500. Fr, 
Kontaktleitung. Entsprechend den maximalen Belastungen 
der einzelnen Strecken, ihren Längen und einem maximalen 
Spannungsverlust von 200 Volt auf 1000 Volt Stations- 


spannung ergeben sich folgende Anlagekosten für die 

Kontaktleitung: 

554 Am Geleise mit 56 Apr Leitungsschiene zu 16000 = 8864000 Fr. 
37 » > ” r# > E = 20000 — 740000 » 
273 » » » 100 > = » 2500o:m 6825000 » 
4. . » 130 » * » 40000 —= 1960000 » 
4009» » E 25 » =» » 13000 = 5 200000 » 


1313 km totale Geleiselinge mit zusammen . - 
oder einschliesslich Zuechlag für 
Strassenkreuzunngen u. 5. w. rund 


„»....23589 000 Fr. 
Anschlussleitungen, 


REES Kar SE ee ı 


27000000 » 


Vorausgesetzt ist hierbei, dass die Speisung der Kon- 
taktschienen von beiden Seiten erfolge. Eine weitergehende 
Trennung derselben in Unterabteilungen, die einzeln zu 
speisen wären, ist nicht angenommen, da die einzelnen 
Strecken ohnehin kurz sind, d. h. im Durchschnitt 15 — 20 km, 
im Maximum 30 km betragen. 


Umformerstationen sind zu errichten für eine mitt“ 
lere Stromabgabe von 7360 kw und im Maximum 
95 000 ki. Die Maschinenleistung hat der mittleren Belastung 
zu entsprechen. Ein Maschinenaggregat setzt sich zusammen 
aus einer durch einen Mehrphasenstrommotor angetrieben 
Gleichstromdynamo und einem Transtormator zur Reduktion 
der Mehrphasenstromspannung der Fernleitung auf ein für 
die Bauart des Motors geeignetes Mass. 


Die Reserve sei eine vollständige, d, h, es seien etwa 
15000&tr an maschineller Leistung installiert. 
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von 


Das Netz 
der ehemaligen Nordostbahn. 


Masstab 1:75000, 


Verteilungsplan der Energiesuleitung 
für das Gleichstromprojekt. 


© Speisepunkte und deren 


Mittlere Belası 
r Sid in P.S. eff. 
Maximalbelastung 


Nimmt man an, dass in den Momenten des Maximal- 
bedarfs ein Teil der Reserven mit in Betrieb sind, so hätten 
die Batterieen noch zu liefern rund 83 000 kr. 

Die Anlagekosten dieser Stationen können gerechnet 
werden zu! 

Für 15000 Su Maschinenleistung: 

Umformer 
Transformator 
Apparate 
Gebäude 

Far 85000 Aw momentane Batterieleistung: 

Baiterie 
Gebäude 


5 100000 Fr. 


Pr 340 Fr... 


to 200000 Fr, 


} pro Aa zu I20 Fr, . 


Insgesamt . . 15300000 Fr. 

Die Betriebskosten derselben werden geschätzt auf: 

Personal: 33 Stationen zu 3 Mann ms rund 100 Mann zu 2000Fr, = 200 000 Fr. 

Unterhalt: Maschinen 2°, 100000 Fr. | 

Batterien 5% 500000 Fr, | 
Kraftmiete: Durchschnittlich 16 400 P. 5. am Stationseingang 

zu 120 Fr. pro Jahr . » » - .. 1968000 > 


609000 » 


iu wire ie 


Insgesamt . . 2768000 Fr. 
Kraftlieferung und Fernleitung vom Elektrizitätswerk aus 
sollen in ihren technischen Einzelheiten nicht weiter unter- 
sucht werden, Die Aufstellung eines Projektes müsste 
übrigens vollständig auf willkürlichen Annahmen beruhen, 
da sich heute nicht vorherbestimmen lässt, welches der 
schon bestehenden oder welches der noch zu bauenden 
Werke an der Kraftabgabe würde Teil nehmen können. 
Man muss sich daher damit begnügen, für das jährlich 
gemietete Pferd einen Betrag anzusetzen, zu dem die Energie» 
lieferung in grösseren (Juantitäten vermutlich erhältlich 
sein wird. {Schluss folgt.) 
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Simplon-Tunnel. 


Der sechzehnte Vierteliahressericht über den Stand der Arbeiten 
am Sitnplon-Tunnel, der uns soeben von der Direktion der Jura-Simplon- 
Bahn zugestellt wird, trägt das Datum vom 24. Oktober 1902 und umfasst 
das dritte (uartal des laufenden Jahres.) In diesem Zeitraum wurden fol- 
gende Fortschritte erzielt! Auf der Nordseite im Richtstollen des Haupt- 
tannels 471 m, im Parallelstollen 470 me und im Firststollen 330 ww; in 
den entsprechenden Stollen der Südseite 575, 675 und 333 m. Der Voll- 
ausbruch ist auf der Nordseite um 550, nuf der Sädseite um 282 me weiter 
vorgeschritten, Auf Arieger-Seite betrug die Gesamtleistung an Aushub 
23875 m’, an Verkleidungsmanerwerk 6765 m’ (667 me Tunnellänge), 
während auf der Seite von /seile 17.495 m’ Ausbub gefördert und 4.426 m’ 
Mäuerwerk (431 m Tunvelverkleidung) erstellt wurden. Nachstebende 
Tabelle gibt eine vergleichende Vebersicht über den Stand der Arbeiten 
zu Beginn und am Schlusse des Berichtsvierteljahres, 


Tabelle I. 


Gesamtlänge des Tunnels 19729 me Ndseltehrig Sädieltelele | Total 
Stand der Arbeiten Ende . . Feiliit Septiik? IseiTä? Sant T3N2 Juni 1802 Sup1.1802 


Sohlenstollen im Haupttunnel . m 7417| 7888 4786| 5 361 12205 1 3249 
Parallelsollen .„ x. » m 7326| 7796 4621| Sud 119471 2092 
Fintstöllen . 0 2202000. | A657 TI87 4208 4631 10955 11818 
Fertiger Abbau, 2... 0m  6hoß, FISS 4293 4575 10908111733 


va? ZITI8. DATEIA 204408 221904, susaar! „sr 


“m ı 6229, 6RgG 3904 4335 10153 11231 
. 28° 62310.69073.40795 45219 109108. 114294 


Gesamtausbruch . : . + 
Verkleidung, Länge 
Verkleidungsmauerwerk . . 


Der mittlere Querschnitt der im Berichtsvierteljahr erstellten Stollen» 
strecken betrug io sämtlichen vier Vortrietstollen 6,0 m. In jedem der- 
selben arbeiteten drei Bohrmaschinen, für welche sich ia den nördlichen 
Stollen je 90,5 Arbeitstage, im südlichen Richtstollen 91,5 und im Parallel- 
stollen #11,5 Arbeitstage im Bericht verzeichnet finden, Die Gesamtzahl 
der Bohrangriffe berrag auf der Nordseite 7875, auf der Sudseile 1078, 
Aus allen vier Stollen wurden dadurch im ganzen 12759 m’ Aushub ge- 
fordert mit einem Aufwand von 66363 Ag Dynamit und 9050,6 Arbeits 
standen, Von letzten entfallen 4732,0 Stunden auf die eigentliche Bolır- 
arbeit und 4 318,6 Stunden auf das Laden der Minen und das Schuttern. 

Durch Handbohrung wurde mit 97023 Arbeitertsgschichten und 
einem Verbrauch von 23372 4er Dynamit, im ganzen ein Aushub von 
27554 me’ erzielt. 

Der durchschnittliche Bestand an Arbeitern beirog: 


Nordseite Südseite Zusammen 
Im Tunnel 1196 973 2169 
Ausserhalb des Tunnels 333 360 593 
Zusammen 1729 1333 3062 


gegen 3154 im vorhergegangenen (Juartal, Gleichzeitig waren auf der 
Nardseite nie mehr als 480, auf der Südseite nie über 400 Arbeiter im 
Tunnel beschäftigt. 

Geologische Verhältsisse. 

Auf der Vordseite besteht das durchlahrene Gestein auf der ganzen 
Strecke von Km. 7,417-—7.888 aus dem für den Monte Leone typischen 
Goeise. Es ist ein geschichteter, stellenweise schieferiger Gneiss, der 
weissen und schwarzen Glimmer entäl. An manchen Stellen, wo der 
dunkle Glimmer spärlicher vorhanden ist oder günzlich verschwindet, wie 
z.B. bei Km, 7,500, 7,610 und nabe Jer Stelle, wo sich der Stollenort 
am 30. September befand, ist der Gneiss vollkommen weiss, Abgesehen 
von der Schichtung hat das meist ziemlich grobkörnigre, stellenweise aber 
auch feinkürnige Gestein auffallende Aecbalichkeit mit dem Antigonio-Gneiss, 
Fast überall finden sich meist mit (wars, manchmal auch mit Kalkspat 
und Anlıydrit nusgefällte Risse. Von Km, 7.750 an treten erst selten, dann 
bei Km, 7,800 immer hiufiger, vor allem in dem dusklera schieferigen 
Gneiss gelblich rote Gramatkristalle auf. Bei Km, 7.886 finder sich im 
Glimmerschiefer sogar eine eipentliche Granamder, Die Schichten des 
Gebirges verlaufen auf der ganzen durchfahrenen Strecke senkrecht oder 
beinahe senkrecht zur Tunnelachse, während sie gleichmässig unter einem 
Wiakel von 20— 30° nach Nord-Westen einfallen, An einigen Stellen 
zeigen sich Druckflächen und Faltenbildung, ohme jedoch die Neigung der 
Schiebten wesentlich =4 beeisflusen. Die Gleitflächen verlaufen teils 
parallel, teils schief zur Schichtung des Gehirges. 

Der södliche Stollen Jdurchfahr zunächst weissen, körnigen, reinen 

3) Wir fügen auf 3. 217 eine diesem Vierteljahrsherichte entnommene 


Darstellung des Baizustandes auf der Südseite am 30, Sept. 1902 kei, aus 
welcher der Einfluss der Druckpartie auf den Baufortschreit ersichtlich ist. 
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Anbydrit; von Km. 4,793 an ist derselbe von zahlreichen dunklen Kaik- 
schiefer-Einlngerungen durchzogen, die erst unter einem Winkel von 15 
bis 20° nach Sud-Osten einfallen und dann allmählich in die Horizontale 
übergeben, Bei Km. 4.923 folgt wieder eine stark nach Süd Osten ein- 
fallende Schicht von weissem Anbydrit, dann Kalkschiefer, bei Km. 4.940 
eine weisse Marmorbank und schliesslich bis zu Km. 5,325 wieder dunkler 
Kalkschiefer, der anfünglich gleichfalls südöstlich einfallende, bald aber 
fast horieontale Lagerung aufweist. Der Schiefer, in dem stellenweise 
Einlagerungen von kürnigem Kalkstein vorkommen und der überall von 
üpzühligen (uarz und Kalkspatadern durchzogen ist, zeigt auf der ganzen 
Strecke den Einfluss von Pressungen. Die Schichten bilden viele kleine 
Falten, denen auch «ie Kalkspatadern folgen. Bei Km, 5,326 endlich 
trat der Stollen in feinkurnigen, blätterigen, etwas kalkhaltigen Gneis, 
der indessen von jenem des Monte Leone wesentlich verschieden ist. 
Zahlreiche darin vorkommende Einspresgungen van Antigorio-Gneiss, die 
von Km, 5,750 an immer häufiger werden, jeben dem Gestein fast das 
Aussehen eines Konglomerates, 

Die Gesteinstemperatwren, die in den venerstellten Probelöchern 
erboben wurden, sind aus nachstiehender Tabelle ersichtlich: 


Tabelle 11. 





Südseite-Iselle 





Nordseite-Brieg 
Metand ram i temparatar Aastans un lengaratar z 
Tanseiiegang m 101 imtein ®c 


der Gartens Of Tarmeioegang 


f enste Messung 446 


. \ erste Messung 21,3 
oo A 


Vierte >» 39.0! letzte 25 
erste > 470 j| erste » 30 

oo 8 
2 leiste > 354 Ba Vlese » 225 
600 \erste > 45,1 a |. erste » 26,0 
? letzte =» 38 5 V letzte » 252 
erste 2 dr (erste >» 200 

"oo 2. 
e letzte = 41,8 5200 liette » a5 


\ 

Wie tm vorbergegangenen Vierteljabresbericht werden auch diesmal 
für die deei letztgenannten Stationen der Nordseite auch die Temperaturen 
angegeben, die dasellıst beim Vortrieb des Stollens in Minenlöchern erhoben 
wurden, Dieselben beliefen sich bei Km. 7,400 auf 30,7, bei Km, 7,600 
auf 51.85 und bei Km, 7.800 auf 53°C. — Ein Versuch die wirkliche 
Gesteinstemperatur za ermitteln, der am 8. Juli an den Anıgrifisstellen beider 
Stollen ausgeführt wurde, nachdem die Stollenveotilation 12 Stunden lang 
eingestellt war, ergab im Richtstollen bei Km, 7,460 53°C, im Parallel- 
stollen bei Km. 7,344 52,2°C. Diese Messungen, die in Bohrlüchern von 
3 »s Tiefe vorgenommen worden sind, übersteigen die in den Minenlochern 
der Stollenbrust erkobenen Temperaturen um mehr als 2°C, und die 
Anfangstemperaturen der regelmässigen Stationen, die erst mehrere Tage 
nach Durchfahrung der betreffenden Stelle errichtet werden, stehen sogar 
um 5—6°C hinter ihnen zurück. Man ersieht aus den gemachten Angaben, 
dass das angelzhrene Gestein schon nach Verlauf eines Monats bis auf 
eine Tiefe von 1,50 m um mehr als 10°C abgekühlt wird. In der Partie 
des starken Wasseramiranges im südlichen Stollen wurde heobachter, «ass 
bei Km. 4,000 die Gesteinstemperatur seit dem Juli langsam gestiegen 
ist, während sie bei Km. 4,200 und 4.400 annähernd gleich blieb, 

Die Tabellen III und IV auf Seite 217 geben die in den bleiben- 
den Sıationen der Nebenstollen erhobenen Temperaturen, 


Wasserandrang. Das vom nördlichen Stollen durcbfahrene Ge- 
birge war auf der ganzen Strecke absolut trocken, während im Kalk- 
schiefer auf der Sädseite 15 kleinere und grössere Wasseradern angefahren 
warden, die jedoch im ganzen nur 18 Sek.// ergzben und van denen die 
eine umd andere bereits vollständig eingegangen ist. An der Stelle des 
grossen Wassereinbruchs wurde keine merkliche Abnahme der Wasser- 
menge beobachte. Nach besonders sorglältigen Messungen betrug diese 
»u Ende August t118 Sek,// Mit den frühern, nach auderm System ge- 
machten Messungen lassen sich leider nicbt gut Vergleiche anstellen, 
Bemerkenswert ist, dass die Zunahme der Wassermenge in den Monaten 
Juni und Jalı nieht mehr als 10—20*, betrug. 

Die Ventilationsanfage der Nordseite hat nach den Messungen bei 
Kin. 6,100 täglich 2954 500 ##? Luft in den Tunnel II gepresst. Beim 
Eintritt in den hölsernen Leitungskanal wird die Luft durch Wasser- 
zerstäuber auf 12°C abgekählt, erreicht jedoch bei Km. 7,700, wo sie 
durch den letten (Juerschlag in den Tunnel 1 übertritt, wieder eine Tem- 
peratur von 235.5°C, Von Km. 7,700 aus wurden in 24 Stunden durch- 
schnittlich 233 600 »#” mittelst der Stollenventilatoren durch 40, 30 und 
20 cm weite Kobrleitungen an die Angrifßsstelle im Richtstollen und 
175400 m’ an diejenige des Parallelstollens gepresst, Durch drei im die 
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Tabelle III. Nordseite-Brieg. — Paralleistollen, 








Abstand vom | Datum | Temperatur °C Pur: 

Stolleneingang m I der Messungen “des Gesteime | der Lufl_ 2 
| 19, Juli | 14.4 15,5 
300 39%. August | 140 1,0 
| 25. September | 13.2 13.0 
| tg. Juli : 15.3 16,0 
1000 3% August | 15,3 15,5 
| 25. September | 14.7 1345 
19. Juli 17,6 | 17,5 
zo00 30. August 7,6 f 17,5 
| 25. September 17:3 j 16,0 
19. juli ! 20,1 18,5 
3ooo | 30, August i 20,0 19,0 
25. September j 19,8 17.5 
19. Juli 22,4 | 23,0 
4090 | 30, August | 21,8 19,5 
25. September - 21.5 t 19,0 
\ 19. Jali 1 241 20.5 
$o00 | 30. August A 23.7 20,0 
| 25. September | 23,2 20,0 
I 19. Juli 27.6 21,5 
6000 | 30, August | 20.9 21,5 
25. September 26.2 | 17,0 
15. Jah 33,8 24,5 
7000 | 16, August f 32,5 234 
25. September | 31:4 21,5 


Tabelle IV. Südseite-Iselle. — Paralleistollen. 

















Alstand vom Datum Temperatur °C 

Stollmelogmg der Messungen | des Geseins | der Luft 

| 5. Juli | 15,6 | 22 

10 23. August 135,8 | 205 

| 26, September 16.2 20,0 

5. Jali , 16,0 15,8 

500 | 3. August ! 16,4 ! 15,8 

15, September | 16,2 141 

3. Juli 174 146 

10a | 3. August | 17.4 15,0 

18, September | ın4 14.5 

5. Juli t 18,8 15,0 

2000 | 3 August | 18,8 15,0 

18. September | 18,5 | 15,0 

7. Jali 18, 16,0 

3005 \ 3. August 18,8 16,0 

| 18. Septemiser 18.0 14,8 

5. Juli 22,0 \ 15,2 

4000 | 6. August 22,8 15,0 

13. Sepiember 23.2 | 15,4 

23. Aust 26,1 ab,5 

5000 | 10. September 24.8 I 25,0 

2, September 24,1 | 23.5 





Leitung eingebaute Injektoren wurde die in den Richwtollen gepresste 
Luft soweit abgeküblt, dass sie mit einer durchschnittlichen Temperatur 
von 20,4°C aussteömte, Im Paralleistollen, wo nur zwei Injektoren zur 
Verwendung kamen, betrug ihre Temperatur 21,5°C. Seit dem 26. Au- 
gust wurde in die Luftleitung des Richtstollens bei Km. 7,775 ein Eis- 
reservoi-Wagen eingeschaltet, Die Luft, die vor ihrem Eintritt in «ins 
Kührensystem dieses Wagens 19°C hat, verlässt denselben mit 5*C, erreicht 
jedoch hei ihrem Austritt am Stollenort, das heisst in einer Entiernung 
von kaum f00 , schon wieder eine "Temperatur von 13°C, sodass der 
Nutzefiekt dieses Eisresersoirs von 14 auf 4°C herabgemindert wird. Die 
Anwendung dieser neuen Einrichtung ist somit zwar von grosser Bedeutung 
namentlich wäbrend der Schutterung, doch wird ihre Wirkung durch die 
grosse Entfernung vom Stollenort — der Raummangel verhindert es die 
Eiswagen demselben auf mehr als 109 m zu nähern — bedeutend ver- 
ringert, Ausserdem hült die im Wagen vorhandene Kälte nicht kinger 
als zwei Stunden vor, sodass es erforderlich wäre, denselben nach dieser 
Zeit jeweilen auszuwechseln. Zur Abküblung des Frischluitkannls und der 
Stollenwände rückwirts der Angrifisstelle wird ferner auch kalıen Wasser 
verwendei, das nunmehr in einer besondern 5 cm weiten Leitung, die von 
der Haupt-Druckwasserleitung abzweigt, den Verwendungsorten zugeführt 
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wird. Der geosse Zerstiuber-Kählapparat, der im letzten Berichte Tee 
schrieben wurde, ist jetzt bei Km. 7,470 im Richtstollen aufgestellt. Durch 
Wasser von 9°C wird in demselben die Luft von 24,5 auf 13.2" alco um 
12,3°C abgekäble. Ein zweiter Kühlapparat mit sechzehn Injektoren 
dient zur Abkühlung der Luft an den Arbeitsstellen für die Ausmauerung 
hei Km. 7,100; durch diesen wird die Lufttemperatur von 22,5 auf 19" 
herabgemindert, Ebenso wird bei Km. 5,895 im Parallelstollen, mittels 
Waserzerstäabung die Luft von 20,5 auf 17,0°C abgekühlt, 

Auf der Südseite, wo im Mittel 1678 300 m? Luft bis Km. 4,485 
im Parallektollen gelangten, wurde dieselbe bei Km, 5,100 in den Haupt- 
tannel übergeleitet. Ein durch eine kleine Turbine betätigter Ventilator 
presste von hier aus im Durchschnitt 70700 set Luft durch 25 co 
weite Rohrleitungen bis vor Ort im Richtstollen, An die Angriffsstelle im 
Parallelstollen wurden auf gleiche Weise täglich 65,100 ae? Luft befürdert. 
Die durchschnittliche Temperatur betrug hier bei Km. 5,100 20,3°C und 
vor Ort 24,9*C. 

An Druckwasser wurden in den wördlicken Stollen im Mittel 
79 Sek.// eingeführt, dessen Temperatur im Pumprobaus 8,75"C, an den 
Injektoren bei Km. 7,500 (7 300 we der Leitung sind sorgfülug isohert) 
15,7°C und beim Austritt aus den Bohrmaschinen 16— 16.5" C betrug. 
Auf der Seite von Iselle genügten 18 Sek.// Drackwasser; die Temperatur 
desselben erhöhte sich von #1.2°€ im Maschinenhaus auf 20,2® bei den 
Injektoren der Stollenventilation und 20,3°C beim Austritt aus den Rahr- 
maschinen. 

Die Temperatären der Luft an den verschiedenen Arbeitsplätzen im 
Tannel sind ersichtlich aus: 








Tübelle W,'} 
Mittlere Nordseite-Brieg | Südseite-Iselle 
Temprzetur Mein | Pamlbiilirn Mike _ Purliisaiee 
Während des Hohrens 250%C | abz+c | 27,5°C az tl 
Während d. Schutterung | 30» | 28,5 » 29.3 » 27.9 > 
Höchste Temperatur | 
Währendd.Schutterung | 36,5 » 315 » zo » 29.0 » 


Bei den Ausmauerungsarbeiten erreichte die Lufttemperatur in der 
nördlichen Tunnelstrecke 22— 27°C, in der südlichen 17,5—z1 *C, 

An Owerstoffen wurden im Berichtsvierteljabr auf der Nordseite 
zwei emtellt (der letzte bei Kın. 7,700), sodass Jeren Anzahl nunmehr 30 
und ihre Gesamtlänge 565,5 we beträgt. Auf der Südseite. wo drei neue 
Ghierschläge ausgeführt wurden {der letzte lei Km. 5.360), sind jeizt — 
obme «die heiden nicht im Programm vorgesehenen — 26 Verlundungs- 
stollen in einer Gesamtlänge von 377 m vollendet, 

Von der Ausmauerung waren am 30. Septemler auf der Brieger 
Seite vollendet: das rechte Widerlager mit 6919 m, das lioke mit 6911 m, 
und das Gewölbe mit 6863 m. Auf der südlichen Tunnelstrecke waren 
die beiden Widerlager auf eine Länge von 4386, das Gewulbe auf 4290 m 
und 6 m Soblengewülbe vollendet. 

Tabelle VI zeigt die Gesamtlersungen an Mauerwerk zu Beginn 
und zu Ende des Berichtsvierteljahres, sowie den in diesem Zeitalischnitt 


erzielten Fortschritt, 
Tabelie VI. 


Nordseite-Brieg 





j 
Bezeichnung der ' Sldseite-Iselle 


Stand Endı Stand indı r Stand Ente Stare Ende 


Arbeiten Mani 162° Septäß Fertachri an yaga,iggz Fertschrät 

er - Te [> Ze" Zu ur EEE er u 
Rechtseitipes Widerlager . 14432 15987 13555 . Sog - abı3 | 1109 
Linkseitiges Widerlager . 12170 13505 1335 | 0562 10858 1296 
Scheitelpewölbe . - 27677 31100 3423 t8917 20807 1890 
Sohblengewölbe 1618 | 1 — _ 138 130 
Kal -. ..» 413 | Ah | 452° 3800 | Zi — 
Gesamiausmass . 62310 69075 : 6765 40793 45219 4426 

Die tägliche Dwrchschnittsieistung \eirag auf der Nomfseite 


291 »#’ Aushub und 53 #® Mauerwerk, auf der Südseite 203 8° Aushub 
und <2 we? Mauerwerk. An Dynamit wurden auf den nördlichen Arbeits 
plätzen tüglich 538 Ag verbraucht, während sich auf der südlichen Tunnel- 
strecke der durchschnittliche Bedarf auf täglich 543 &r belief, 

Die vorgekommenen Unfälle werden für die Brieger Seite mit 
59 angesehen, wurunter zwei schwere Verletzungen; auf den südlichen 
Baupläten wurden 89 leichtere Unfülle verzeichnet, 


%, Tabelle V iindern wir gegremiher unsern frühern Berichten in 
«er Weise als, dass wir die Rabrik tür dem Peuchtirkeittgrehnlt der Luft 
ans derselben weglassen, da hierüber von der Direktion der Jura-Simplean« 
Bahn keine Angaben mehr gemacht werden. 


Miscellanea. 


Zur Rhein-Korrektion. Man schreibt uns von auswärts! «Die Ver- 
zögerung in der Ausführung des oberen Kheindurchstichs, der zweiten, 
wichtigen Etappe ın dem schweiserisch-österreichischen Unternehmen der 
Khein-Korrektion beraubt nach den Erkundigungen des Landesausschusses 
von Vorariberg beim Ministerium des lonern in Wien auf zwei Ursachen, 
Die eine derselben liegt io den erforderlichen Mehrnuslagen von etwa 
fünf Millionen Fr, Ueber die Art und Weise wie diese Summe aufgebracht 
werden könne, finden zwischen den beiderseitigen Regierungen Verhand- 
langen statt, die einem befriedigenden Abschluss nabe gerückt sind. Die 
zweite Ursache der Verzögerung ist in den ungrnstigen Terrainverbälinissen 
zu suchen, ünd hierüber soll eine technische Veberprüfung der Verhältnisse 
stattfinden, Jedenfalls ist an der schliesslichen Durchführung des Werkes 
nicht zu zweifeln und sind daher die namentlich im Vorarlberg verbreiteten 
Befürebtungen, der schweizerische Kontrahent könnte infolge neu ent. 
standener, bedeutender Schwierigkeiten von seinen Verpflichtungen zurlick- 
treten vüllig grundlus. > 


Hieran erlauben wir uns folgende Betrachtungen zu knüpfen: In 
dem Artikel des Herrn Oberingenieur J. Wey in Bd, NXXU Nr. 3 und 4 
unserer Zeitschrift (vom 16./23. Jali 1898) sind die Kosten des Diepolds- 
auer-Lurchstiches mit 9169000 Fr. angegeben. Mit Räcksicht auf die seither 
gemachten Erfahrungen und die voraussichtlich grossen Schwierigkeiten des 
Baues werden die Mehrkosten nieht bloss 5, sondern to Millionen Fr. be- 
tragen, sodass die Ausführung des Diepoldsauer-Durchstiches auf mahern 
zu Millionen Fr, wa stehen kommt. Es ist dies eine 30 gewaltige Summe, 
dass es nicht nur für die Schweiz, sondern auch für das beteiligte Oesterreich 
als Pflicht bezeichnet werden mus, nochmals eine gennue Untersuchung der 
vorhamtenen ungünstigen Verhältnisse vorzunehmen. Wie aus den Alıbil- 
dungren = dem bereits erwähnten Artikel herrorgeht, bestelit der Durchstich, 
genau besehen, aus einer Neu-Anlage des Flussbettes durch die Aufführung 
haushoher Diimme, zwischen denen «der Rhein abgeleitet werden soll, Diese 
Dümme kommen jedoch auf so schlechten Untergrund zu steben, «dass auch, 
teotz der gewaltigen Mehrkosten, volle Garantie für das Gelingen des Durch- 
stichswerkes kaum geboten werden kann, Es darf daher wohl die Frage 
aufgeworfen werden, ob die fär den Durchstich aufzuwendenden Kosten 
im richtigen Verlsälnis zu dem erwarteten Nutzen stehen, Daraus darf 
jedoch nieht gefolgert werden, dass die Schweiz dem gemeinsamen Werke 
ansympathisch entgegensiebe, oder sich ihrer vertraglichen Pflichten em- 
ziehen wolle. Im Gegenteil! Niemand hat an der Senkung des Khein- 
wasserspiegels ein grüsseres Interesse als die Schweis. Wie jeder Fach- 
mann weiss, ist «as zweckmässigste und ergiebiigste Mittel um eine Senkung 
herbeisuführen die Abkürzung des Flusslaufes, die sellistverständlich durch 
Verbauung der geschiebeführenden Zuflüsse untersätzt werden muss, Für 
die Ortschaften an der ästerreichisch-liechtensteinischen Grenze wird nach 
der Amicht bewährter Hydrotechniker schon der untere (Fussucher) Durch- 
stich mit der Zeit eine Senkung des Kiminhettes erzeugen, die weiter 
bieaufreicht als die betreffenden Ortschaften liegen. Die Schweiz jedoch 
mass eine Verttefang anstreben, die etwa 26 Am weiter bionaf, d, h. bis 
in die Gegend von Sargans reicht, denn nur dann kann. die Rheinkorrektion 
als vollender und perfekt angeschen werden, Nun wäre es geradezu um 
begreiltich, wenn sich die Schweiz einem Werke entgegenstellen wärde, 
das ihr diese Vorteile verschafft und am dessen Herstellung das Ausland 
die halben Kosten zahlt, Die Red, 


Elektrizitätswerk für die Stadt Zürich Zur vergleichemden Prü« 
fung der vier Entwürfe für hydroelektrische Anlagen, die zur Zeit für die 
Versorgung von Zurich mit elektrischer Energie besteben, hat der Stadtrat 
eine nus bervorragenden Fachmännern zusummengesetzie Kommission be- 
bestellt. Das Gutachten derselben ıst dieser Tage an den Stadtrat abgegeben 
worden, Es befasst sich eingehend mit Darlegung der Verhältnisse des 
Etzeiwerkes, des Wasserwerkes Eglısau, jenes ın der Bezman und der 
Wasserwerkanlage an der Albula und stellt dabei das Zirelwerk in die 
erste Linie als dasjenige, welches Jen Bedürfsissen der Stadt am besten 
zu entsprechen scheine. 


Kraftübertragungsanlage am Kaweri '. Wir können unsere in der 
letzien Nummer gebrachte Notiz über diese Anlage durch die Mitteilung 
ergänzen, dass die ın der Elektnzutätszentrale aufgestellten sechs Generator- 
Turbinen van je 1250 AS und zwei Erregerturhinen zu je 150 AS, 
aus den Werkstütten von Escher. Wyss & Cie, in Zürich geliefert wurden, 
welche Firma das Projekt für den gesamten hydraulischen Teil der Anlage 
ausgearbeitet hat, 
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Eine slavische Kunst- und Industrie-Ausstellung in Petersburg it für 
das Jahr 1904 geplant. Sie wird schon seit lüngerer Zeit vorbereitet und 
dürfte nach den Mitteilungen des dafär bestellten Kommissärs einen sehr 
grossen Umfang annehmen, 


Konkurrenzen. 


Weltpostverein-Denkmal in Bern. Am 4. Juli 1900 hat «ler Weltpost- 
Kongress sein 25-jühriges Jubiläum gefeiert, Bei diesem Anlass wurde be- 
schlossen, zur Erinnerung an die Gründung des Weltpostvereins ein Denkmal 
in Bern, als dem Sitz des internationalen Bureaus, zu errichten. Mit den Mass- 
nahmen zur Ausführung dieses Beschlusses wurde der schweizerische Bundes 
rat betraut, Zur Erlangung geeigneter Entwürfe eröffnet nun der Bundes- 
rat einen auf die Künstler aller Länder ausgedehnten Wettbewerb mit 
Einlieferungsfrist bis zum 15, September 1903. Das Preisgericht ist ein 
internationales; es besteht aus den Herren Geh, Oberpostrat Aake in 
Berlin; Professor Z, Helmer, Bildhauer in Wien; Graf de /.alaing, Bildhauer 





Ansicht des Steinlinuerplatzes von Nordosten. 


io Brüssel; Prodessor 7, Meidahl! io Kopenbagen; Arch. #. Ve/ada in 
Madrid; Bildhauer A. Bartholome in Paris; #, MH. Armstead, Mitglied 
der Akademie der bildenden Künste in London; Bildbauer A, Strod/ 
in Budapest; Professor £. Ximenes, Bildbauer in Rom; Professor Fr, 
Biuntschli, Architekt in Zürich und Z Kufy, Direktor des internationalen 
Bureaus des Weltpostvereins in Bern, Für den Fall, dass einzelne Mitglieder 





Lageplan. — Masstab 1: 5000, 


des Preisgerichts verhindert wären, an den Sitzungen teilzunehmen, findet ein 
Ersatz niebt statt. Dem Preisgericht sind 15,000 Fr, zu beliebiger Verteilung 
an die Verfasser der besten Entwürfe zugewiesen. Der Bundesrat sichert dem- 
jenigen Künstler die Ausführung des Denkmals zu, der vom Preisgericht 
hierfür bezeichnet wird. Sollte das Preisgericht keinen der eingelieferten 
Entwärfe zur Ausführung empfeblen, so behült sich der Bundesrat die Ver- 
anstaltung eines zweiten, engeren \Wettbewerbes vor. Jeder Künsiler, 
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der an diesem zweiten, durch das nümliche Preisgericht zu beurteilenden 
Wettbewerb teilnimmt, hat Anspruch auf eine Entschüdigung, die im vor- 
aus durch das Preisgericht festzusetzen ist. Eine vierwöchentliche Aus- 
stellung der eingelieferten Entwürfe soll nach der preisgerichtlichen Beur- 
teilung in Bern stattfinden, Die preisgekrönten Entwürfe geben in das 
Eigentum des Weltpostvereins über. 

Das Deokmal soll auf dem Steiohauerplatz, zwischen der Bundes- 
gasse und den Anlagen der kleinen Schanze in Bern errichtet werden, 
Eine photographische Ansicht des Platzes, zwei Lagepläne und zwei Schnitte 
liegen dem Programme bei, Einen Lageplan und die pbotographische An- 
sicht haben wir, in starker Verkleinerung, diesen Zeilen beigegeben. 

Die Wahl der Art des Denkmals ist den Bewerbern frei gegeben, 
nur soll es deutlich an die Gründung des Weltpostvereins erinnern und 
sich dem gegebenen Platz gut anpassen; auch ist gestattet, das Denkmal 
mit einem Brunnen in Verbindung zu bringen. Verlangt wird: Ein Modell 
ia 1:10 der natlirlichen Grösse, eine Beschreibung der in Vorschlag ge- 
brachten Materialien, ein Lageplan in 1:200, eine Perspektive und eine 
verbindliche Preiseingabe für die Ausführung, deren Höchstbetrag, ein- 
schliesslich aller Honorare und der damit verbundenen Kosten, 170,000 Fr, 
nicht übersteigen soll. Die Auswahl der zu verwendenden Materialien ist 
dem Künstler überlassen, doch missen diese für eine solide und monumen- 
tale Ausfährung in den Grenzen obiger Summe Gewähr bieten. Das von 
den Preisrichtern genehmigte Programm kann nebst den lbrigen Unter- 
lagen vom schweizerischen Post- und Eisenbahndepartement oder vom 
internationalen Bureau des Weltpostvereins in Bern kostenfrei bezogen 
werden. 

Redaktion: A. WALDNER, A, JEGHER, 
Dianastrasse Nr. 5, Zürich 11. 





Vereinsnachrichten. 


Zürcher Ingenieur- und Architekten-Verein. 

Protokoll der VIIL Sitzung im Winterhalbjahr 1901/1902 

den 26, Februar 1902 auf der «Schmiedstube », 

Vorsitzender: Herr Architekt R, Kuder. 

Anwesend: 43 Mitglieder und Gäste, 

Das Protokoll der letzten Sitzung wird verlesen und genchmigt. 

Der Präsident gibt den Eingang einer Zuschrift vom «Eisenbahn- 
komitee Enge» bekannt, als Entgegnung auf den Bericht unseres Mitgliedes, 
Herrn Ingenieur Bachem, über die neuen Vorschläge des Eisenbahnkomitees 
Enge betreffend den Umbau der lioksufrigen Zürichseebahn. Nach einigen 
Bemerkungen, welche Herr Bachem an die Verlesung des Schrifistückes 
knüpfte, wird eiostimmig beschlossen, die Angelegenbeit nicht weiter zu 
verfolgen und die Zuschrift zu den Akten zu legen. 

Der Vorsitzende verliest sodann ein Schreiben, in welchem Herr 
Architekt Paul Ulrich mitteilt, das er die übernommene Aufnahme des 
Gasthauses zur «Krone» in Grüsch für das «Bauernhaus der Schweis»!) 
vollendet habe und die Arbeit dem Verein als Geschenk überreiche. Unter 
bester Verdankung wird von dieser Mitteilung Kenntnis genommen und 
dem Wunsche des Herrn Ulrich, es möchte ihm nach Kopie-Nabme das 
Originalblatt wieder zugestellt werden, entsprochen, 

Damit sind die geschäftlichen Angelegenheiten erledigt und es folgt 
als Haupttraktandum des Abends ein Vortrag von Herm Direktor Auser 
aus der Maschinenfabrik Oerlikon über «Neuerungen auf elektrischem 
Gebietes, 

Zuerst spricht Herr Huber karz über die Vebersetzungsvorrichtungen 
für Elektromotoren und erläutert an Hand eines Modelles den sogenannten 
«Centrators, eine Konstruktion des schwedischen Ingenieurs Hult, die als 
ein Mittelding zwischen Zahnrad und Schnecke zur Vebersetzung bei grosser 
Tourenzahl eines Elektromotors dient. Sodann geht der Vortragende zum 
Hauptthema seiner Mitteilungen: Die e/ektrische Traktion auf normalen 
Eisensahnen über, Einleitend werden vorerst die beiden mit Erfolg an- 
gewandten von einander wesentlich verschiedenen Systeme auf den 
Normalbabnen Mailand-Varese und Burgdorf-Thun erwähnt und beleuchtet, 
welche jedoch die dringende Frage der elektrischen Traktion nicht 
gelöst haben. Ein allmählicher uod systematischer Uebergang vom Dampf- 
betricb zum elektrischen Betrieb bedingt nach Ansicht des Sprechen- 
den die Einführung eines Systems, das der gegenwärtigen Betriebsorgani- 
sation der normalen Eisenbahnen keine wesentlichen Einschränkungen auf- 
erlegt, sondern diese vielmehr zur Grundlage nimmt. Von dieser Auffassung 
ausgehend ist die Maschinenfabrik Oerlikon zur Ausführung eines neuen 
Systemes der elektrischen Traktion geschritten, das der Vortragende nun 
in übersichtlicher und äusserst anregender Weise erläutert, 


1) Bd. XL S. 40, 
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In unserem Vereinsorgan ist inzwischen hereits eine eingehende 
Wiedergabe der Ausführungen aus der Feder des Referenten selbst!) er- 
schienen, worauf biermit verwiesen wird. 

An den allseits mit grüstem Interesse entgegenjrenommenen Vortrag 
kntipft sich eine leblafte Diskussion und es benützen dieselbe die Herren 
Direktor Bertschinger, Oberst Huber, Ingenieur Wuest, Dr. Denzler und 
Prof. Präßil, 

Unter bester Verdankung des Referates wie der Teilnahme an der 
Diskussion schliesst der Vorsitzende um 10'/, die Sitzung. 

Der Aktuar: W, D, 


Gesellschaft ehemaliger Studierender 
der eidgenössischen polytechnischen Schule in Zürich. 
Schweizerisches Maschinenmuseum. 


Die von der Gesellschaft ebem, l’olytechniker mit den Vorarbeiten 
für dns in Aussicht genommene schweizerische Maschinenmaseum hbeauf- 
tragten Kommission hat in einer Sitzung vom $. November 1902 u, u 
beschlossen, ein Rundschreiben an alle in Frage kommenden Behörden, 
Industriellen usd Techbeiker zu erlassen. das der besondern Aufmerksum- 
keit der Mitglieder des G.e. P. empfohlen sei, Dasselbe hat folgenden 
Wortlaut: 

Tir! 

Der schweizerische Maschinenbau wird in kurzer Zeit auf einen 
hundertjährigen Entwickelungsgang zurückblicken können. In dieser Zeit 
hat er sich eine sebr bedeutende Stellung in der Volkswirtschaft unseres 
Landes erworben, und mit Stolz dürfen wir auf das Anseben hinweisen, 
dessen er sich aul dem Weltmarkt infolge der Beschaffenheit seiner Erreng- 
nisse erfreut. 

Es ist in den Kreisen der Gesellschaft ehemaliger Studierender der 
eidg. polytechnischen Schule der Wunsch erwacht, zu Nutze und Ehre des 
Landes die Spuren dieser Entwickelung, so weit sie noch vorhanden sind, 
zu sammeln und zu erhalten, bevor sie sich völlig verwischen. Es sollen 
zu diesem Zwecke interessante und charakteristische Gegenstände teils in 
Wirklichkeit, teils in Abbildung (Zeichnung, Photographie) und Beschrei- 
bung gesammelt und in einem Museum aufbewabrt werden. 

Ein derartiges Unternehmen würde sehr erhebliche Mittel erfordern, 
die zur Zeit nicht vorbanden sind; allein der Nutzen desselben ist so in 
die Augen springend, dass wir die Veberzeugung haben, es werden sich 
diese Mittel finden, sobald die Gewissheit Jargetan ist, dass ein reiches 
und interessantes Material für das projektierte Museum zur Verfügung steht, 

Was zur Zeit vor allem zu geschehen hätte, das wäre, der Beseiti- 
gung von in Betracht fallenden Objekten Einbalt zu tun, Ausrangierte 
Maschinen werden etwa noch eine Zeit lang in den Magazinen der Fa- 
briken aufbewahrt, teils aus Interesse und Pietät, teils mit dem Gedanken, 


9 Bd, NXXIX S. 107 u ff, 
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sie möglicher Weise doch noch einmal verwenden zu können. Schliesslich 
steben sie im Wege und werden als altes Eisen beseitigt. 

Wir möchten damit anfangen, dass wir die Kreise unserer Indu- 
striellen einladen, merkwürdige Stücke, die in der angedeuteren Beziehung 
von Belang sein könnten, einstweilen von der Zerstörung auszunehmen 
und uns möglichst eingehende Mitteilungen dariller za machen, Wir 
richten unser Augenmerk vor allem auf Maschinen einheimischer Herkunft; 
dabei interessieren wir uns sowobl für Motoren, als auch für alle Arbeits» 
maschinen aus dem Gebiete der Metall- und Holzbearbeitung und der 
Textilindustrie, für Maschinen und Apparate der Elektrotechnik u. 5, w., 
sofern sie charakteristische Typea oder sinnreiche Versuche auf neuen 
Bahnen darstellen. Wır werden aber auch Maschinen auslimdischer Her- 
kunft berücksichtigen, wenn sie bedeutsame Wendepunkte io der Ent- 
wickelung unserer einheimischen Industrien markieren. 

Länger als die ausgedienten Maschinen pflegt man ja wohl die 
Zeichnungen aafınbewahren, weil das weniger Umstände verursacht. Wir 
vermuten darum, dass sich in den Zeichnungsschrünken unserer Maschinen- 
fabriken ein sehr reichhaltiges historisches Material worfindet, Auch an 
die Besitzer solcher Zeichnungen richten wir die Bitte um Schonung der- 
selben und wm Mitteilung, was sie geneigt wären, uns später davon 
abzutreten, 

Genelmigen Sie die Versicherung unserer vollkommenen Hochachtung 
und Ergebenbeit. 

Zürich, den 8, Norember 1902. 

Das bestellte Komitee: 
F, Jenny-Dürst, Ziegelbrücke, 
F. Linecke, Prol., Darmstadt, 
G. Nawlile, Zürich. 
P. Piczard, Vrof,, Genf. 
F, PraSi!, Prof,, Zürich. 
A. Schmid, Zürich. 
4A. Stodela, Prof, Zürich. 

K. E. Hilgard, Prof, Zürich. J. A. Strwpler, Zürich, 

P, Hoffel, Prof., Lausanne. K. Sulzer Schmid, Winterthur, 

P.E. Huber-Werdmälter, Zürich. L. v». Süsskind, St. Gallen. 

4. Jepher, Zürich, 

Anmeldungen erbitten wir an die Adresse des Aktwars ! 

Prof. Rudolf Escher, Leonhardsirase 1, Zürich, 


TA, Beil, Lurern. 

A. Bertschinger, Zürich, 
E. Bürgin, Basel. 

E. Elskes, Bern. 

R, Escher, Prof., Zürich. 
G. Guöllemin, \verdon. 

G. #. Haueler, Zürich. 





Stellenvermittelung. 


On cherche pour une usine de constructions metalliques, comme 

chef de bureau, un ingenieur-mecanicien ayanı de In pratique. (1325) 

On cherche pour un chemin de fer Indo-Chinois des jeumes ingenieurs 

ayant In pratique des operatioos sur le terrain et connalssant V’usage du 

tacheomötre. (1326) 
Auskunft erteilt: Der Sekretär: 7. Pawr, logenieur, 
Brandschenkestrasse Nr. 53, Zürich. 





» Submissions-Anzeiger. 


Gegenstand 





Aadorf (Thurgau) | Erstellung eines Neubaues samt Lieferung von I-Balken und Rolljalousien. 








Termin | Stelle Ort 
16. November Heismann, Metzgerei 
18. =» , Girsberger, Gemeindepräs. | Ossingen (Zürich) 
| 
18. >» | J. Rimli, Architekt | Frauenfeld h 
19,» | Josef Zimmermann Birmenstorf (Zürich) . 
19.» Hochbaubureau Basel | 
19. >» A. Stamm, Architekt Jurastr. 1484, Aarau | 
20. >» Rathaus ‚ Einsiedeln (Schwyz) | 
zo. >» t Bauinspektorat Langenthal (Bern) | 
20. > | J- Bilaad, Baumeister \ Baden (Aargau) | 
22. » Armin Stücklin, Architekt Burgdorf (Bern) | 
22. » A, Gerhard, Prüsiden 'Mättenwil b. Zofingen 
(Aargau) 
24. » Werkstätte der S. B. B. Olten 
24.» Kantonsingenieur St. Gallen 
27.» Prince & Beguin, Arch. Mitteistrasse, Bern 
a.» G. Wyser, Gemeindeninmann|  Nieder-Gossgen 
(Solotburn) 
30. » J. Travelletti, Ingenieur Vernayaz (Wallis) 
30, » Gemeinderatskanzlei | Rüschlikon (Zürich) 
30, » } Gemeinlekanzlei Boniswyl (Aargau) 
1, Dezember, Joh. Bläuer, Grindelwald (Bern) 
Priis. der Bergschaft 





' Korrektion des Eschigrabens (Lünge 545 m, Erdbewegung 1300 m’), Drainage der 


Tiefenwiese (1029 m Gräben), Lieferung von 3650 Stäck Drainier-Röhren in Licht- 
weiten von 6—16 cm für die Wiesenkorporation Eschi, Tiefenwiese und Ossingen. 

Gipser- und Stuccaturarbeiten für die kath, Pfarrkirche in Weinfelden, 

Lieferung von 29 Schulbänken (St, Galler System) für das I., II. und III. Schuljahr, 

Vlanie- und Pflästerungsarbeiten zum Feuerwehrhauptdepot im Lützelliof, Basel, 

Spenglerarbeiten und Zinkornamente für das neue Gemeindebaus in Menzikon. 

Gipser- und Glaserarbeiten zum Umbau des Rathauses Einsiedeln. 

320 m* Asphalt- und 420 »#" Linoleumbelag im neuen Primarschulbaus, 

Schreiner-, Glaser- w. Malerarbeiten x. Neubau des Herro Müller, Brauerei Baden, 

Erd-, Maurer-, Steinbauer- und Zimmerarbeiten zum neuen Gymoasium in Burgdorf. 

Korrektions- und Drainsgearbeiten, einschliesslich Erstellung des Inuptweges und 
sämtlicher Brücken, sowie Lieferung von 320000 Stück Drainierrühren, 700 m 
Zement- und 1709 Stück Steinzeugrühren für die Entwüsserung im Wilital, 

Holzlieferungen für die Kreisdirektion II der 5. B. B. in Basel (tannenes und eichenes 
Kantholz und Flecklinge, tannene und führene Riemeo, tannene Laden), 

Lieferung und Montage der KEisenkonstruktion für die Staatsstrassenbrücke über den 
Vilterser-Wangserbach bei Sargans (Gesamtgewicht eiwa 15 7). 

Dachdecker- und Spenglerarbeiten zum Dienstgebäude der 5. B. B. Brückfeld, in Bern. 

Arbeiten und Lieferungen zur Wasserversorgung in Nieder- und Ober-Goesgen (zwei 
Reservoirs von 30 u. 200 m?, eiwa 9000 # Rohrleitung, Pumpeohaus mit Pump- 
werk, 40 Hydranten, 150 Hausleitungen u. 5. w.). Voranschlag 90000 Fr. 

Mecbanische Bohrung des Richtstollens für einen Tunnel von 400 m Lünge. 
stellung einer Drahtseil-Fürderantage für Materialtransport. 

Erstellung eines Schützen- und Scheibenstandes auf dem Moos in Rüschlikon. 

Sämtliche Arbeiten zum Neubau des Schul- und Gemeindehauses in Boniswyi. 

Arbeiten zum Neubau des Hotel im «obern Bergs der Bergschaftsgemeinde von 
Scheidegg; Renovation des Weges vom Lauchbäbl an die Zybachsplatten, 


Er- 
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Gebr. Lincke, Zürich 














Fabrik tochnischer Artikel umd Versandgeschäft, 


Liebenwerda 


Prov. Sachsen 


R. Reiss 


fertigt und liefert 









als 
Spezialität: 









“in 


(jeodätische Instrumente und Messgeräte 


Schreib- und Zeichenwaren aller Art. 


Theodolite, Nivellier - Instrumente, 
Mosslatten, Fluchtstäbe, Bauplatz- 
latten, Nivellierlatten, Visierkreu- 
ze, Messbänder aus Stahl und 
Leinen, Winkelprismen, Win- 
kelspiegel, Kreuzscheiben, 
Reisszeuge, Reissschie- 
non u, Winkel, Reiss- 
bretter, Lichtpaus 
papiere, Paus- 
leinen, Zeichen- 





Stall-Einrichtungen 


Gold. Medaillen: Zürlch, Bern, Gent. 








« 
De IngWergniäieg Zürich 


Jordan & 6“, Zürich 


60 mittlere Bahnhofstr. 
Neben Franz karl Wehers 





Feiuste Referenzen. 
"HSZUIADJOY Djanyaa 


















papiere Spielwarengeschäft. 
etc. Altrenommiert. $pazi 
Hauptpreisliste mit über 1000 für echte wasserdichte 
Abbildungen, sowie Musterbücher den. 
von Lichtpauspapieren, Zeichen- n n 
L 59” japleine, Pralinen ale. wärden frei in. Oi naher. 
und unberechnet übersandt u. Pr 4 port- nzüge, oppen, 





Mintel, Pelerinen mit 
Kaputze, Gamaschen, 
Hüte, Damen-Kostüme. 
Inlagr-Adr.: Imdenjardan Diriıh. 









Vertretungen in der Schweiz unterhalte ich nicht, “'" Anyaen tn sten nach Ein 
Vollständige Ausrüstung technischer Burenus. 
Vorarbeiten im Bahn- und Strassenbaw E 














Für Tedın. 


empfiehlt sich Einziges Fachgeschäft der Schweiz 






B. Emch, Ingenieurbureau, Bern. 





) 


Ventilationsanlagen 


erstellt für sämtliche Zwecke 


J. P. Brunner, Oberuzwyl (Kt. St. Gallen) 
WER- Spezialität für Trockenanlagen. ag 


(.Nüst & Vomp, 
Seehach - Zürich 





| mit vollständigem, grossem Lager io sümtlichen Vermessungs- und Zeich- 
neninstrumenten, Zeichnen-, Paus-, Lichtpauspapieren und -Apparaten, 
sowie Rauformularen und Verträgen für Techniker. 

©. F. Billwiller & Cie., 
Clausiusstrasse 4, beim Polytechnikum Zlrich. 





\ 













| Fabriken Landouat 





Ren 







bauen als 
. (Schweiz) 
een empfehlen als Specialität 
Slektrische i i 
in Holzbearbeitungsmaschinen 
jeder Art, neuester Konstruktion, 
ar en - besonders kräftig gelmut und in sorg- 
fältigster Ausführung. 
und Courante Maschinen 








stels auf Lager und im Betriebe zu sehen. 
Iustrierte Preislisten stahen parne zu Diensten 






Personen- 
Aufzüge 


automobil und mit 
stationärer Winde 
nach eigenem, 
patentiertem System. 
Billigste Anschaffungs- 
und Betriebskosten. 
Absolut ruhiger Gang. 
Präzise Steuerung. 
Vorzögliche Fangvorrichtung. 
Projekte und Kostenroran- 
schläge gratis. 





Hydraulische und elektrische 


Personenaufzüge. 


Aufzüge mit elektrschem, 
hydraulischem, 
und Transmissions-Betrich, 
Speiseaufzüge 
für Hotels und Restaurants 
baut als Spezialitit 


Adolf Maffei, Zürich 


Fabrik in Altstetten, 


Kostenberochnung u. Pläne gratis, 


Garantie, Beste Referenzen, 
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em 
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Brenomaterial ersparende 


LOKOMOBILEN 


mit ausziehbarem Rührenkessel, 
von 4300 Pierdekralt, 
vorisilbalteste umd zuverlässigste Ba- 
triebsmaschinen für elektr, Zantralem, 
Ziegeleiem, Färderanlagen. Zement- 
Fabriken, Pumpenbetriobe. 


Zentrifugalpumpen , 


X 


R. WONLKF, Magdeburg-Buckau. 


nr m A für Lokomohiltieinel uw. zur direkten s 
j ? Kuppelung mit Elektromotoren für ln 
Förderhöhen bis zu 150 Meter. I 





Joseph Vürale, Mannheim 


liefert seit 1842: 
Weichen jeder Bauart und Spur- 
weite für Haupt- und Nebenbahnen; 
Horsstücke; Kreuzungen ; 
Drehscheiben u. Schiebebühnen 
für Lokomotiven und Wagen, mit 
Hand-, Dampf- und elektr, Antrieb, 
Drehscheiben mit Fuhrwerk be- 
fahrbar; 
Elektrische Spills, Stellwerke, 
Schlagbiume. 


Vertreter für die Schweiz: 


Wolf & Graf, Zürich. 








Carl Sehenck, Kiscngiesserei u. Naschinenfabrik, Darmstadt, 6. m. b. I. 


2, Maacen jeder Anl 


Medaille Waggonwaagen, 
—„ Decimal- u. Laufgewichts- 


Fuhrwerkswaagen, 
Rolibahnwaagen, 


Paris 
waagen, Specielle Konstruk 
tionen filr alle 
Zweige Jer Im 
dustrie 
I Speclalität: 


 Autemailsce Wangen 
Ihe Kall- und Well- 
bat, alı 





= . ® 
ea , 8 je Shen >. 
Kontroffwuagen Nie Kesselbinser. Bergwerke et. — Items Rogistrier-Apparat ia über MM Exemplaren verbrelie. 
BEP Vcber 12000 Schenk'sche Waagen in Deutschland im Betrich. eg 
Krähne jeder Art 
Specialität: Elektrisch be- 
triebene Hebemaschinen, 


insbes. Laufkrähne, Bock- 
krähne, Dreohkrähne cıc. 


Felsenauer 


(Estrichgips) nach eigenem Verfahren bergestelll. Bewüährtes 


[2 
Zementgıps Material für feuersichere, fugenlose Fussböden, Wandverputz etc. 


Billigste und beste Unterlage für Linoleum. 


* 

Baugıps prima Qualität. 

7 
® [3 

Gipsdielen eigenen Systems ermöglichen zu jeder Jahreszeit die rascheste 

ie Herstellung trockener, feuersicherer Wohnräume, Foabrikbauten etc. 


und Schilfbretter spezialfabrikation der 


Gips-, Gipsdielen- und Nackolith-Fahrik, A.-6., Felsenau (Aarau) 
Bureau: Zürich II, Freigutstrasse 16. 


Prospekte, Referenzen und Atteste zu Diensten. 


Drehscheiben, Schiebe- 
bühnen, Aufzüge, Spills, 
Material- 
prüfungsmaschinen. 


Gipsbausteine. 





[15. November 1902. 





für Maschinenbau, 


Elektrotechnik und Chemie. 
Programme trei. 





Fabrik-Zeichen 
gesetzi, geschützt. 


Präzisions- und Schul- 
Raisszuuge. 


R. 0. Riehter & (., 













tiefer J. AUMUND, Ingen., 
Werdmählegasse 11, zartarra 
ZÜRICH. 
Verlangen Bin Prospekt und Balerenaen. 


A. Jucker, Nachf. v. 


Jucker-Wegmann, | 
Papierhandlung z. Hecht, 
Schifflände 22, Zürich. 










Telephon 2267. 


Grosses Lager 
von 
Pauspapieren. Pausleinen 
und Zeichnenpapier, 


Rollen und 2 = 
in nur vorsüglichen Qualitäten, 
Holzcementpapier, Dach- 
pappen, Bodenbelag- und 
Teppieh-Unterlag-Papiere, 


Präzisions 


Reisszeuge. 


Rundsystem. 
Pasent. Ellipasgraphen, 
i Sehrallierapparade vie, 


RERET Clemens Riele, 


ı Nuarck was. Insiramenie. 
j' Nesselwang München 
(Bayern). 
Gegründet 1841. 
‚Paris 1900 Grand Prix“ 


Nntriore Pramlinten gras. 
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HOENI Akt.-Gesellschaft für Bergbau- Laar bei Ruhrort 
und Hüttenbetrieb #»s#»ss»s»os» am Rhein ® 
Mit Werken in: 


Laar, Eschweiler-Aue, Bergeborbeck, Kupferdreh, Hamm, Nachrodt, Lippstadt und Belecke; 
Kohlenzeche „Westende‘“ Meiderich; Eisenstein aus: Nassau, Lothringen und Luxemburg. 


Die Hütten zu Laar und Eschweiler-Aue fertigen neben allen andern Walzwerkfabrikaten: 
Schmiedestücke aller Art, roh und fertig bearbeitet, Schmiedeiserne Kugeln für Kugelmühlen. 
Radreifen, Radscheiben, Radsätze, Achsen, Radgestelle, Lokomotivräder aus Stahlformguss, Vollständige 
Lokomotirradsätze, Konstruktionsteile aller Art wie Gittermaste für Licht- u, Kraftleitungen, Geschweisste 
Winkelringe, Nahtlose Stahlflaschen für Kohlensäure und andere flüssige und hochgespannte Gase. 
Stahlgeschosse, 


nn. Mt SPEZIALITÄT: win uber 


Strassenbahn- und 
Eisenbahn-Oberbau 


Ps: Zr rnare In ca. 80 verschiedenen Strassen- 
uns un Sala yacn am bahn-Profilen. die Pair" pin Abasema vu »D8 ha sen 

Bis 1, Januar 1902 etwa 10000 

Kilometer Gleis geliefert. 
Die bisherige beste Lösung der Stossfrage ist Anwendung der Pussisschen, Die Fusslasche garantirt dauernd stossireies 
Befaltren. Weichen und Kreuzungen bewährtester Bauart mit neuester Zungenbefestigung, Federung, Entwässerung und 
mech, Umstellvorrichtung System Phoenix, Normale Verlaschung mit Binttstoss-Halbstoss bezw. Fusslaschen an allen Weichen- 
stössen. Auflaufweichen zu Notgleisen. Hüfßsgeräte zu Gleisverlegungsarheiten, Lochpresse, Biegebügel. 


Jährt. Stahlpreduktien sa 380000 1. GeNeral-Vertreter für die Schweiz: Fritz Marti A.-G., Winterthur. 


a Ta 


Fabrik ın Jussy bei Genf. 
Neuer Sicherheitssprengstoff |} Lack & Farben-Fabrik 
Alfstetten 


„CHEDDITE‘. 
sn, 





De .. 
Slums u.» Ra zum 

























empfehlen 






Paris 1900: Silberne Medaille. allen 


Grosskonsumenten 





Cheddite 60 N für sehr harte Felsen. 





R 60 = harte Felsen. und "Wiedervrerkäufern 
= 41 „ weniger harte Felsen. # ihre nachstehenden la. Artikel: 
= in Körnern, für zersplitterte elastische Lacke für alle Zwecks 


eigener Fahrikation wie auch der 
Standard Varnisthı Works 
unter jeder Garantie: 


Bleiweiss n Pulvor und in Oel. 
Bennige „ 


nige „ 
Zinkweiss .. 
Leinöl, Oslärnis, Terpentinäl. 
Alle bunten Farben. 
Emäillacke in allen Farben. 
Ripolin in allen Farben. 
Pinsel. 
Eodenwichse und Slahlspäne. 
‚. Tüben- und Büchsenfarben in Del, 
’ Alle Malerartikel. 
‚— Freislliten end Nester ne Minsten.— 


Unsere allein echte 
Sehnppeapanzerfurle Ferrnhbren 
ist der heste nnid 
billigste Eisenanstrich. 


Felsarten, sowie für weichen Boden, 


Hauptvorzüge: 

Sehr grosse Widerstandsfähigkeit beim, Anstossen. 
Vollständige Unempfindlichkeit bei der Kälte, 
gefriert nicht, und bei der Wärme, schweisst nicht. 
Lagert sich ohne je zu verderben. 

Sehr grosse Dichtigkeit und Fügsamkeit der Patronen. 


Gleiche Anwendung und gleiche Wirksamkeit wie beim 
Dynamit, ist dagegen viel billiger als letzteres. 


Sprengkapseln, Zündschnüre und alle Zubehörden. 


Muster und Preislisten auf Verlangen zu Diensten, 


— Bei grösseren Aufträgen Preisermässigung. — 
Man wende sich an HH, Berges, Corbin & Cie, in Jussy bei Genf 
‚oder an unsern Vertreter für die deuische und italienische Schwalz: 
Rudolf Roetschi, Nacht. v. Roetschi & Meier, Zürich V. 





ss + 
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Für Architekten & Baumeister. Autehoffnungshätte 


Der Unterzeichnete empheblt sich für Üebernahme von 


Zimmer-, Glaser- und Schreinerarbeiten Aktienverein für Bergben und Hültenbetrieb 
für Neubauten, Umbauten und Reparataren. in Oberhausen (Rhld.) 
Ausführung von Garten- und Grundstück-Einzäunungen, fertigt in ihren mit den neuesten und vellkommensten 


Lieferung von Einrichtungen ausgerüsteten Werkstätten als Besonderheit 


Bauholz, Brettern und Schnittwaren Achsen und Radreilen aus bestm Siemens-Martinstahl 
pa für Lokomotiven, Tender und Wagen aller Art, 


Bedienung prompt, solid und billig. — NRefsrenzen zu Diensten. 


Lieferung auch nach auswärts. Radgerippe (Speichenräder) 
Mech. —r 7 „nem sya- BAER aus bestem Schweisseisen für Wagen aller Art, 
i fertige Radsätze für Wagen aller Art, 


Zürich 112 W. -- Telephon. 
sowohl für Voll-, 
ala auch für Neben- und Klein-Bahnen. 
Vertreter für die Schweiz: Gebr. Stebler, Zürich. 


Kienast & Bäuerlein, Zürich IV en Cal non Bonn Frame Be an 
1enas aller ein, ‚are l Prämiert; Chicago ıhay, Schlamer- Fachuunstellung- Terlim 180 mind pAgM, 
a £ a. Ö Eu Ehrendtiplom, goldene, eillıerse, branzene Medaillen 
TEE 17 Berliner Thürschliesser-Fahrik Schubert & Werth 
Spezialgeschäft fir Berlin C., Prenstauerserause q1, (Grösse Thürschliesser-Fabrik Deutschlands‘ 
Metzgereien, Wurstereien & Schlachtliäuser 


Kühlanlagen & Eisschränke 
Mt Lultzirkulation Ohne Maschinenbeirich 












1 NEU! 
„ADLER“ “ww 
D, R-Fatent 
D, R-G.M 
Pneumntluch Bydraulisch Schlossicherung DLR.L 
Beide mit Sicherheieahebel, D, R.-P, kann eellat durch will» | einauserzen in gew, Tur- 
kürlichen Zuschlagen d, Tern. ruiniert weriben, Zduhre Garaalie, schlösser un.Dietr.nr.öff, 
Preiscourant gratis und franko. Auch in Eisenhanıll, und Schlasserrien zu haben. 
— iNur Firma enthaltend echt,] — 


Geiger” Krabrik,t.ıhl. 
für Strassen- und Hausentwässerungs-Artikel 
Karlsruhe i. B. 
Spül-..Absperr-Vorrichtungen für Kanäle und andere Zwecke. 
Schnehishedeckungen. 

Sinkkasten für Strassen-, Hof- ı. Haus-Eutwässerung. 
Kran-ı. Schlammabfuhr- Wagen zum Keinigen von Sinkkasten. 


Bewährte Krmsiraktionen, — Nächste Aumsichunges, — Salide Ansfähremg. 
Man verlange illustriertes P’reisbuch gratis, 












Adolf .Bleichert & Co., Leipzig-Gohlis 
‚Aslteste und grösste Specialfahrik für den Baı von 
Bleichert'schen 


Drahtseil-Bahnen. 


sche 




















In nahezu 200 Städten in Verwendung, unter andern in: 


Brasiau — Dresden — Düsseldorf — Franklurt =. M. — Hannovor — Innsbruck 
Karlsruha — Kiel — Köln — Mannbalm — Mülhausen |. E, — Minchen — Posen 
Solla — Stettin — Strassburg I. E. — Stuttgart — Wien — Zürich u, u. w 


General-Vertreter für die Schweiz: 
©. A. Grüssy, Civilingenieur, Zürich-Altstetten. 


Universal-Löllelhanser 


zum Abgraben von Erdmassen und Ver- 





> 30jährige Erfahrungen. = 
Bis jetzt wurden von uns über 1300 Anlagen ausgeführt, darunter 
solche von 22 Kilometer Länge. 













laden dersellen io Wagen, auch als 
Krahn zum leben won Lasten und 
als Greifbagger verwendbar, 


Spezial-Löffelbagger 


für verschiedene Zwecke von Eribeweg- 


u 7700020200 


ungen bauen als Spezialität 


„Menck & Hambrock, 


Altona-Hamburg. 





Der Gesamtauflage der heutigen Nummer liegt ein Prospekt beir.: 
„Das gesande Haus‘ von der Firma Ferdinand Euke, Verlag 
in Stuttgart bei, worauf wir unsere werten Leser noch besonders 


AÜCHEN) {merk hen. 


as 
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m u m mn _ — ..— 





Aktien-Gesellschaft der Eisen- und Stahlwerke 











Sie 





| - ) r | 
F von Georg Fischer, Schaffhausen (iii) h 
| Stahlformguss: Martinstahl — Converterstahl — Tiegeistahl. In 
Material Spezialität 1 

für Eisenbahnen, in 

Lokomativfabriken, 

Maschinenbau, TMIRFAERENE 2 
Fivenkonstruktions- Ss | 

Anstalten, a 


sowie fir alle Zweige 


der Io Versuchs» Anstalt für 


Festigkeitsprüfungen, 















n allen w 
Hlärtegrade zer .. 7 ” : = :_ 2 In ’ Permenbilitäts- und . 
geeigneten Form, in 7er & ö E or e e r | Iysteresis- Untersuch- fi a 
dichter, sauberer Aus- y= ER ungen, | 
fährung, roh ler be- . ; u 
arbeitet, als Erantz Mir 
die verschiedensien Cbemtsches Im) 
Schwiedestücke, Laboratorium. ! 


= 


Schmiedbarer Eisenguss (Temperguss, Weichguss) in sauberster Ausführung und bester Qualität 
nach eingesandten und vorhandenen Modellen. 
Ausgedehute Spezinleinriehtungen für Mussenfabrikation, 


Röhrenverbindungsstücke (Fittings) Marke G. F. 


in schmiedbarem Guss, für Gas, Wasser- und Dampfleitungen, von !s bis 4" engl. Gnsgewinde. — Schwarz und verzinkt, in untiber- 
teoffener Qualität und Ausfährung. jeiles Stäck genau kontrollirt, Höchste Widerstandsfäbigkeit gegen innera Druck. 
Reichhaltiges Lager. Sehr ausgedehnte Massenfabrikation. Export nach allen Ländern. 


[ Filinle: Fittingsfabrik Singen (Grossh. Baden). 


Westinghouse 


Bremsen 


mr 6 en 







=) 





l 


EZ 








Kompressoren Mehr als ein und eine halbe Pumpen 


für Million sind auf den bedeu- 


Förderungs- und Industrie-  tendsten Bahnen der Welt in  Dampf- und elektrischem 


mit 


Zwecke. täglichem Gebrauch. Antrieb, 


Schnellbremse für lange Züge. 


u 


Societe Anonyme Westinghouse 


(Kapital 20000000 Franken) 
Etablissements de Freinville, Sevran (S. & O.) 
Fabriken in Hävre und Sevran. 


Telegramm-Alresst; Sodelee, Sevran. 








Junger, Sekmlrier 


Ingenieur 


vom eidg. Polytechnikum, sucht auf 
den 15. November oder später Stelle, 
Offerten unter ZN 3245 an 


Rudolf Mosse, Zürich. 





Diplom. Danlerhniker, 


Absolvent des Techn, Winterthur, 
sucht unter bescheidenen Ansprilchen 
baldigsı Stellung in Architekturburenu 
oder Baugeschüft, Öfferten sub Z Y 
8242 an Rudolf Mosse, Zürich 


Tüchtiger Bauzeichner, 


22 Jahre alt, deutsch und französisch 
sprechend, 8 Jahre im Baufach 
tätig, sucht für sofort 


dauerhafte Stelle. 


Zeugnisse und Keferenzen zur Ver- 
füpung, Offerten unter O Sog N an 
Orell Füssli, Annoncen, Neuchätel, 


Junger, süchtiger 


Bautechniker, 


selbständig arbeitend auf Bureau u, 
Bau, wünscht baidmöglichst Stellung 
in eivem Baugeschäft oder Archi- 
tekturburean, woselbat er zu den Bu- 
reauarbeiten auch die Bauführung 
zu besorgen hätte, 

Nur erste Referenzen und Zeug- 
nisse, Gefl, Nachfragen sub Chiffre 


Z L 8286 an Rudolf Mosse, Zürich. 


Dipl. Ingenieur 


des eidg, V’olytechnikums, einjährige 
Praxis, gute Zeugnisse, sucht unter 
bescheidenen Bedingungen im In- 
oder Auslande Anstellung. Offerten 
sub ZC 8228 ao 

Kudolf Mouse, Zürich. 


2 Deutzer basmotoren, 


gut erhalten, preiswert zu verkaufen. 
Geil, Anfragen unter Chiffre ZK 








8410 an die Annoncen - Expedition 


Rudolf Mosse, Ztirich. 


Tichtiger, energischer 


Bauführer 


und Bauseichner, technisch grelnldet, 
mit mehrjähriger Vraxis und mit 
allen einschlägigen Arbeiten voll. 
kommen vertraut, sucht baldigst 
Stellung auf Bureau oder Platz in 
der Schweiz oder im Ausland, Geil. 
Offerten unter Chiffre ZE 8430 an 
Rudolf Mosse, Zürich. 


| Heliographie- & 
— Paus-Papiere 


Lichtpausen 


in Heliographie 





liefern 


Hatt & Cie, Zürich, 


Unterer Bählesieg & Telephan KIik, 
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Junger 


Ingenieur 
Alsolvent des eidg. Polytechnikums, 
mit 2 Jahren Praxis im Burenu und 
Feld, gegenwärtig in einem Inge- 
nieurbureau angestellt, wünschtsich 
zu verändern. 

Offerten unter Chiffre Z D 34354 
an Rudolf Monse, Zürich. 





Gesscht ein selbständig arbei- 
tender jüngerer Architekt auf 
ein Baubureau in Bern. Öffert, mit 
Gehaltsansprüchen und Angabe der 
frühern Stellungen unter Chiffre E 
3367 Y an Hansenstein & Vogler, Bern. 


a ——— 

Techniker, 
32 Jahre alt, Deutschschweizer, ge- 
wandt in Aufnahme von Vermes- 
sungen, Nivellieren, Katasterarbeiten, 
Drainagen etc,, Zeichner und Berech- 
ner, sucht unter bescheidenen An- 
sprüchen Stellung. Suchender be- 
sitzt eigene Instrumente. Off. unt. D 
30533 I. an Haasenstein & Vogler, 
Lausanne. 


r a = ji 
Zu verkaufen 
unter günstigen Bedingungen infolge 
Vergrösserung d. Betriebsanlage eine 


Halblokomobile 


mit Kondensation 


von 106 HP efiekt., Totrenzahl 120, 
Betriebsdruck 9 Atmosphären, 85 me? 
Heisflüche, 

Die 1.okomohile ist kaum 1": Jahr 
im Hetrieb, bester Konstruktion und 
tadelluser Ausführung, arbeitet durch- 
aus ükonomisch, 





Offerten unter Cinflire RB 5357 
an Haasenstein & Vogler, Zürich. 





Eine wenig gebrauchte 


. . 
Blech -Biegemaschine 
ist zu verkaufen. 
3300 sum, Durchmesser 
300 mm. Gewicht goou [72 
Fr. 2800 ab Station Brugg. 
Offerten sub Chiffre Z W 8172 
an Rudolf Mosse, Zürich. 


Bauplatz 


zu verkaufen: 12874 m’ an 
der Seostrasse Nr. 181-137 beim 
Belvoir in Ztirich Il. 


Günstige Gelegenheit. 
9 Binkert'sche Bau-Winden 


vorzügliche Maschinen, 
eingetretener Umstände halber vor- 
teilhaft abzugeben, 

Gefi, Offerten unter BB z an 


Rudolf Mosnse, Ztirich. 


L. Heisinser & Sohn, 
Nürnberg. 

Fabrik feinster Reisszeuge. 
Gegrindet 1840. 


Präzisions,-Rund-, 
Aarauer,-Fagon-und 
Schul-Reisszeuge. 


Grosse Arıswalıl. 
Solide Bedienung. 


Walzenlüngre 
350 resp. 
Preis 





Illastr. Preislisten 
gratis u. franko. 








Junger Bautechniker, der 
Studien genossen hat am vidg. Poly- 
technikum und un der teclın. Hach- 
schule in Charlottenburg, auch zwi- 
schenhinein auf rinem Architektar- 
Imareau gearbeitet, sucht bakliget prs- 
sende Stellung. Geil. Ofert. erbeten 
unter Chiffre ZG 8482 an 

Rudolf Mouse, Zürich. 


Beteiligung. 


Zur Ausdehnung eines Fabrika- 
tionsgreschäftes der Baubranche (Neu- 
heiten, Massenartikel) wird ein tütiger 
Teilnehmer mit einer successiven 
Einlage bis zu Pr. 50000 gesucht, 

Aödfragen unter Z E 2046 befördert 


Rudolf Mosse, Zürloh. 


Wichtig für Wasserkraft- Anlagen. 
„Steiners Fels-Akkumulator“ 


hei weitem der billigste stationäre 
Akkumulator zur Vermehrung der 
kommerziell verwertbaren leistung. 
Eine Fırına gesucht zur Ausmützung 
des Patentes in der Schweiz. 
Korrespondenz sub / Z 2051 Jderch 


Rudolf M __Budolf Monse, Basel. Basel. 


@liches 


für Buchdruck fabrisiert 
Ernst Delker, Zürich II. 


Ankersir. 23 Teleption 194. 


Brücken- & Eisenhochbau- 
Projekte, Werkpläne, Modelle 
Ingenieurbureau 


Gustav Griot, Zürich V. 
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eine An- 
Personnl-,Verrreter, 
Srellungs-, Kaufs-, Verkaufs», 
Pacht- und Mierhs-Gesuche — 
wendet sich mit Vortheil an die 


Annoncen - Expedition 


Rudolf Mosse 


Gontralburcau Tür die Schweiz: 


ZÜRICH 
Theatersirasse & 
Basel, Bern, Biel, 
St. Gallen, Glarus, L.au- 
Lusern, Schaffhausen, 
Solotkurit, Zofingen. 


seien es euch nur kl 


yeigenalst 









Agenturen 





“I 








sunne. 





erwachsen dem 
un Inser 


keine Mehrkosten 


zcgen eine Reihe von 
Yortlteilen, kosten- 
nische Be» 
ratltung hinsichtlich zweck- 
entsprechender Abfassung 
auffülliger 
Ausstattung derselben, 
Wahl der bestpeeigneten 
Blätter und hierdurch Ver- 
unnützer Aus 
Katalog gratis. 


Hierdurch 


enten wm 


wie: 


freie Tachımär 


der Annonee, 


mendung 
guben, 





Prompte Spedition. 


aller conranten Grössen 





vorzüglicher Fabrikation, 


zu allen Isolationszwecken 
geeignet, 
halten stets am Lager 
Mech. Korkwarenfabrik 
Dürrenäsch (larg.) 


Konkurrenzlose Preise. 


sıwsB aadsoıd 


Die vorzüglichsten, sparsamsten 


Gas-Kochapparate 


und 


— 6Gas-Heizöfen — 


sind diejenigen der 








Schweiz. kasapparaten- 








Vorrätig bei 


haswerken und Sas- 


Druck von Zürcher & Furrer ie Zürich, 

















den meisten 


Installalions-heschälten. 


d 
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#4 Revue polytechnique A 


N? 21, 


Sıhweizerilmte Baugeitung 


Abonnementspreis: 
Ausland, ..., Fr, 2% per Jahr 
laland.... » 0 u „m 


Für bg feet 
Arsland... Pr, ı8 per jühr 
Inland. v 

sniern beim Wieranspeber 

abonniert wird, 


Abonnements 
sehmen entgegen: Heraus 
erder, Kımmissionswerleger 

und alle Auckkandlungen 
und Fostimier. 


Dienasirassı 


Wochenschrift 
für Bau-, Verkehrs- und Maschinentechnik 


Herausgegeben 


A. WALDNER 


Verlag dar Hirassgeders, — Kommissinmmrlap: Ed. Rascher, Meyer & Zallor's Nachtolger in Zurich, Aatrassysal 28. 


Organ 


Insertionspreis: 
Pro viergespaltene Petitzeile 
oder deren Raum „30 Ca 
Haupttitelseite: so Cm, 
Inseräte 
nimmt allein entgegen; 
Die Annancen- Expedition 


von 
RUDOLF MOSSE 
in Zürich, Berlin, Bresiam, 
Dresden, Frankfurt a. M. 
Henburg Kom, Leipeip, 
apdeburg, München, 
Pe Be tgarı, Wien, 
, London, 


von 


Nr. 5 Zürich I. 


des Schweizer. Ingenieur- und Architekten-Vereins und der Gesellschaft ehemaliger Studierender des eidg. Plain in Zürich. 





KT, 


DB X 


ZÜRICH, den 22. November 1902. 


men 





N® 21. 





Strassenbau Ernetswil-Höfe-Stäg; 


Konkurrenz-Eröffnung. 


Ueber den Bau einer Strasse Erneiswil-Höfe-Stüg in einer Linge 
von ca. 2,4 Amer, in den politischen Gemeinden Ernetswil und St, Gallen- 
kappel wird biermit Konkurrenz eröffnet, 

Der Kostenvoranschlag für die zu vergebenden Arbeiten beträgt 
rund Fr, 29,000. 

Pläne, Bauvorschriften, Vertragsbedingungen und Vorausmasse liegen 
in der Gemeinderatskanzlei Ernetswil zur Einsicht auf 

Offerten sind verschlossen mit der Aufschrifi «Strassenbau Ernets- 
wil-Höfe-Stäg> verseben bis I. Dezember 1902 an die Gemeinde- 
ratskanzlei Ernetswil (ob Utenach, Kt. St.Gallen) einzusenden, 

Ernetswil und St. Gallenkappel, den 17. Nov, 1902. 


Die Strawsenbaukommission. 


Korrektion des Vilterser-Wangserbaches. 
= Bau-Ausschreibung. = 


Ueber die Korrektion des Vilterser-Wangserbaches 
von der Saarmüble bis zur Einmündung des Vilterserbaches wird hiermit 
Konkurrenz eröffnet, 

Der Vorauschlag beträgt rund 49000 Fr. Üfferten sind verschlossen, 
mit der Aufschrift «Vilterser- Wangserbach-Korrektion» verseben, bis 
1. Dezember 1902 dem Präsidenten des Saarunternehmens, Herrn 
Alb. Bernold z. Schlüssel, Mels einrareichen, bei welchem nuch 
Pläne und Bauvorschrifien zur Einsicht auflegen. 


Mels, den ı7. Nov, 1902, 


Vakante Stelle. 


Die Stelle des Adjunkten Jder Versuchsntation für Ge- 
schütze uno! Handfeuerwalflen io Thun ist zu besetzen, 

Erfordernisse: Offizier der schweiz, Armee, Wissenschaftliche mathe- 
matisch-physikalische Bildung. 

Besoldung: Fr. 4000 bis 3300, 

Anmeldungrstermin: 15. Dezember 1902, 

Anmeldung an schweiz. Militär-Departement in Bern. 

Auskunft über die Stelle erteilt der Chef der Technischen 
Abteilung der eidg. Kriegsmaterial-Verwaltung in Bern. 


Die Kommission, 
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Stein Bod en Maiertow dpl 
teinzeug-Bodenplatten, glasierte Wandplatten, 
Stallklinker und Röhren, 


wetterbeständige Bauterracotta (matt und in Majolica), 
Figuren und Vasen zu Bauzwooken und für Gärten von 


Villeroy & Boch in Mettlach und Merzig. 


zz VWerblendsteine 
in 7 verschiedenen Farlen, glasiert und unglasiert, von 
Ph. Holzmann & Cie. in Frankfurt a. M. 
sog. Saargemünder Thonplatten, stahlhart gebrannt 
von A. Brach in Kleinblittersdorf. 
Prima Schlackenwolle 
Ladenständer. — Dekor.Bauguss von C, Flink, Mannheim, 


Vertreter: Eugen Jeuch in Basel. 


Naturmuster und Preiscoourant zu Diensten. 











J. Ammann & Cie. 
vormals = Ammann & Wild 


Waagen-Fahrik Ermatingen 
Filiale in St. Gallen. 


Konstruktionen 
von ı bis 50000 &p Tragkraft. 
Lieferanten für eidg. Post und 
Zoll, Direktion der eidg. Bau- 
ten, eidg. Konstr.- Werkstätte 
N. ©. B., V.S.B., Rhät, B., Gas- 
werke Zürich, St. Gallen, Bern, 
Basel, Luzern, Freiburg, Kon- 
stanz, Padun u. s, w, 


Mischmaschinen 


System Müller 4» Pat. Nr. 22789 


2, Für Bauunternehmer 
als Beton- und Mörtel- 
maschine. 


Für Fabriken zum 
Mischen von trockenen, 
dünn- und dickflüssigen 
Materialien 


liefert 


RudolfRoetschi 


Nachfolger von 
Roetschi & Meier, 
; ZÜRICH. 
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19 Nick nenn, venitele Bechrähren | 


je 8 Meter lang, 6 mms Blechdicke, mit 
mit angedrehter 


von 400 mm Durchmesser, 

schmiedeisernen Kopfringen und Fussriugen von Stahl, 

Schneide, per Rohr ca. 550 Kilo schwer, ursprünglich zu Pundierungs- 

zwecken bestimmt, sind wegen Nichtgebrauch billig zu verkaufen, 

Anfragen befördert unter Chiffre Z N 8573 die Annoncen-Expedition 
Rudoif Mosse, Zürich. 


Wer liefert billigst gedrebte oder gepressie 
BsiE ger 


Holzgarnituren 


für Massen-Artikel? 
Offerten gell. an Gustav Weinmann, Zürich. 


Rhätische Bahn, 
Bauausschreibung. 


Die Erstellung des Aufnahmegebäudes und Güter- 
schuppens für die Station St. Moritz im Kostenvoranschlage 
von rund Fr. 07 000.— wird hiermit zur Konkurrenz aus- 
geschrieben, 

Pläne, Kostenvoranschläge und Bauvorschriften sind im 
jaubureau der Rhätischen Bahn in Chur und im Sektions- 
bureau in Samaden zur Einsicht aufgelegt 

Offerten für beide Bauten zusammen 
10, Dezember dem Überingenieur der Khätischen Bahn 
Chur (Neubach) einzureichen. 


sind bis zum 
in 


Chur, den ıo. November ı0n2. 


Die Direktion. 


In allen Buchhandiongen erhältlich 


Das neue schweizer. Bundeshaus. 


Festschrift anlässlich dessen Vollendung und Einweihung heraus- 

gegeben vom eidg. Departement des Intern. VPrachtband, gr. 

Folio, mit 88 Illustrationen. 
Preis Fr. 


FIIFEEIIICHFITFI HT TSG TSF TFT TH TG TFT TFT NH FT TFT TR 


— Zimmereigeschäft in Bern ee 


ist wegen Todesfall zu übergeben. Einem Käufer wird der bisherige, 
gerüumigre und günstig gelegene Werkplats mit 2 Schuppen und Werkstatt 
vermietet, 

Nähere Auskunft erteilt das Advokatur- und Notariaisbureau 


Mäder & Schmid, 
Aesusseres Bollwerk 23, Bern, 


2983333333333 333 33) 33IHESLCESSESFEELEEEEEE 
Bauführer 
8 tüchtig, seriös und energisch, per sofort oder 1. Dezember 
in grösseres Basler Baugeschäft als Laufparlier für dan- 
® ernd gesucht. 
Geil. Offerten unter Chiffre 0 288 B an Orell Fünsli- 
Annoncen, Basel. 
MIIIIIIZTIZIITIHITIITIFITRHELESLLEELSELELESEEEER 


O0. 
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Wer liefert trilligest 


kleinere, genau zylindrische Messinghülsen mit Boden 


für Massen-Artikel? 
Offerten gell. ao Gustav Weinmann, Zürich. 


FTIR == J. F. Klingelfuss, Aarau As", 


Alleinfabrikant der fchten =. 


Schweizer- Präzisionswasserwagen 
für Maschinenbau und Maschinenbetrieb. 
Vu Preisliste gratis und franko. WWW 
Reparaturen aller Sorten Wasserwagen solid, exakt, unter Garantie. 









SCHWEIZERISCHE 





BAU ZE ITUNG b 2. November 1908. 


Für Architekten & Baumeister. 


Der Unterzeichnete empfiehlt sich für Uebernalme von 


Zimmer-, Glaser- und Schreinerarbeiten 


fir Neubauten, Umbauten und Reparaturen. 
Ausführung von Garten- und Grundstück-Einzäunungen, 


Lieferung von 
Bauholz, Brettern und Schnittwaren 
aller Art. 


Bedienung prompt, solid and Billig. Referenzen zu Diensten. 
Lieferung auch nach auswärts, 


Jakob Walder, Dampfsäge, 


Mech. Zimmerei- und Schreinereigeschäft, 
Zürich III W. -- Telephon. 


Wegen bealmichtigter Verlegung unseres Verkanfslokales haben 
wir uns enıschlossen, einen Teil unseres Lagers durch einen 


Ausverkauf 


zu sehr stark redurierien Preisen zu liquidieren. Es beirifft dies 


Zeichnentische, Lichtpausapparate und Zubehör, Photogra- 
phische Apparate und Utensilien, einige geodätische Instru- 
mente, eine Partie Reisszeuge, Zeichnenpapier in Bogen und 
Rollen, Paus- und Profilpapier, Reissbretter und Schienen, 
Winkel, Masstibe, Stahllineale, Rollbandmasse, Stahlmess- 
bänder, Messkluppen,. Nummerierschlägel, Nivellierlatten, 


Jalonse, Wasserwagen, Kompasse, Höhenmesser, Touren- 
und Schrittzähler, Fernrohre, Blei- Farb- und Signirstifte, 
Farben, Farbenkasten, Ausziehtusche, Radiergummi, Tusch- 
schalen, Fullfederhalter, Reissbrettatifte, Zeichnenblocks, 
Zeichnenmappen, Nivellierformulare und -Bücher, Arbeiter- 
büchli, Lohnbeutel, Zahltaglisten und andere Formulare, 
Kollegienhefte, Vervielfältigungsapparate, 1 Briefkopier- 
maschine etc. 

Ineser Ausverkauf findet statt im Paterre unserer L,okalitäten: 


Zürich, Clausiusstrasse Nr. 4, b. Polytechnikum, 


— Ende des Ausrerkaufs jt, Dezember, 


Billwiller & Co. 


nur gegen bar. 


C. F. 


Fahrique de Machines 4 Frihourg 


Fondie om 1139 Soeiete Anonyme Iulillie a neul en IM 
TURBINES & hante pression TURBINES PRANEIS 


Dernieres eonstructions. Hi perfeetionndes. 


REGULATEURS DE PRECISION 


Transmissions sysi. Seuers. Paliers graisseurs, 


PONTS METALLIQUES et CONSTRUCTIONS EN FER 


Gonduites Plans et 
Röseryoirs. Mesa 








vv 
Nivellierinstrumente 

für einfache Nivellements 
besonders für Baumeister, Kulturtechniker, 
meter und Andere; präzis gearbeitet, mit 10 
Vergrösserung, für Stationen von 200 m, 
Ausführliche Offerte zu Diensten. 
Carl HKbner jr. Schaffhausen 

Spezialgeschäft für mathemat, Instrumente etc. 


Geo- 
-30-facher 
75 

















Bahnhofstrasse 40. 

Spezialgeschäft f. Projektion. 

Projektions-Laternen 
Projektions-Bilder., 

Katalog gratis und franko, 

Anfertigen von Glasbildern nach eingesandten 

- Yu Negativen, Photogr., Plänen etc, zu Projek- 

tions-Vorträgen {im In- und Ausland; in technischen Gesellschaften 

atc., die wirksamste Reklame für Maschinenlabrikan etc. 





Fugenlose 


Holzsteinboden 


(Lapidit) 
eigenes Verfahren, empfehlen als besten 
Fabrik-Fusseboden 


sowie für Kirchen, Schulen, Verkaufsläden, Wirtschaltslokale, 
Spitäler, Klichen, Veranden, Korrldore etc, etc. 


Ed. Wüthrich & Gie., Herzogenbuchsee. 


SYNDICAT 


DES 


CARRIERBS 1 GRANIT SUISSES 


»# OSOCNA * 


(TESSIN) 


Granit des Cantons du Tessin et d’Uri 


40 carriöres -—= 3000 ouvriers 


Chantiers dans toutes les villes principales de la Suisse 
" — EXPORTATION 


Bureau central »t Calsse: Onognan (Tessin), 
Pour les offres en Granit d’Uri: Gurtnellen. 
Adresse pour Iilägrammes: Schweizergranit Osogna. 


KIRCHNER & Co, 


Leipzig-Sellerhausen. 


Lrösste Spezinifabrik von 


Sägewerkmaschinen 
und 
Holzbearbeitungsmaschinen 


Ueber 60000 Maschinen geliefert, 
62 büchste Auszeichnungen, 


Weltausstellung Paris 1900: 
Höchste Ausseichn 


Filiale: ZÜRICH, Bahnhofstrasse 89, 


- TELEFHON 3888 - 





s I ae 


Harigunmi- - Messrad, 
ovun mehr als BOOOOO Stück 


abgesetst warden sind 





IDiene Wassermesser zeichnen sich mus dureli 
'grossee Messgennuigkeit und Haltbarkeit. 
Abbildungen, Beschreibung und Preise auf Wunsch. 

Verne für die Schweis: Henri Schoeh, Streulistr. 17, Zürich. 
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Ganz & Co., Zürich. 





. November 1903. 








= J. Walser & Cie. 


Winterthur. 
Hoch-, Tief- und Wasserban. 


u 


Spezial-Geschäft für 


Hochkamine, 
Kesseleinmauerungen. 


Maschinen-Fundamente. 


Ofenbauten 


für alle imdustriellen Zwecke. 


Ziegelei-Anlagen. 


Patentiert 
in allen Kultur- 
staaten! 


“= Isoteet 


Die Farbe der Zukunft! 


Anstrich- und Isolierungsmittel garantiert süurefest 
für frische, feuchte, geleerte, salpeterhaltige Wände, 
Faonden, Giebel, Hols, Metall, Heizkörper etc., 
unentbehrlich für Fabriketablissements, Kranken- 
häuser, Molkereien, Zuckerfabriken, überhaupt 


Räume, welche absolut trocken sein müssen. 
Durchschlagen von Nässe und Salpeter unter Garantie unmöglich. 


Wir garantieren für unbedingte Brauchbarkeit 
und übernehmen jede gewünschte Garantie, auch 
stehen Prospekte u. Gutachten gern z. Verfügung. 

Isotect-Werke Gunningham & Co., Magdeburg, 
General-Vertreter: Adolph Kaufmann, Basel. 
Isoteot ist zu halıen in den meiten Farbwaren-Geschäften, 
Auf Wunsch werden die nächsten Bezugsquellen bereitwilligst 
vom General-Vertreter nachgewiesen, 








Isoteet 
aus den Isotectwerken Cunningham & Co. Magdeburg. 

Isotoet ist das beste Isollerungsmittel, für den Hansuchwamm 

und Salpeter undurchdringlichb. Der beste Grundanstrich für feuchte 

Wiüode, auf welchem sofort der Delfarhenanstrich aufgetragen werden kann. 


Prospekte und Musterllaschen von 5 Kilo sendet auf Verlangen sofort 
die Verkaufsstelle für die Ostschweiz Schlatler kb Os., $1. Ballen. 


Feuersichere Kamintüre 


=» Patent Nr. 21919 
mit Schliesszwang u. Sicherheitsvorrichtung 








' gegen Abziehen des Schlüssels bei geöffneter Türe. 


Obige Türe aus Schmiedeisen 
ist von grösster Wichugkeit für 
Architekten u, Bnumeister, Ab- 
solute Unmöglichkeit,den Schläs- 
sel absanzieben, bevor die Türe 
vollständig geschlossen ist, Wird 
entweder mit innerer Schutztär 
od, herabfallender Schutzklappe 
versehen, 

Preise der Tilren ohne Schlüs- 
sel: Rabmenmass! 

innen 25cm Höhe, 150m Breite, 
anssen 34cm Höhe, 24 cas Breite, 

pre Stück 
Rt innerer iheirtäre. , - Fr 
„„, berahfadiender Schulaklappr „ %.5b 
Schiössel extra 





Kamintiir geölfnet, 
mit Schutztüre. 
In allen besseren Eisenhandlungen erhältlich. 
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Euböolith-Fusshöden 


fugenfrei, fonersicher, fusswarm, hygienisch, geräuschlos im Begehen 
für Fabriken, Schulen, Spitäler, 
Hotels, Restaurants, Verkaufslokale, Bureaux, Korridors ete. 


Emil Sequin, Rüti (Zürich), Felix Beran, Zürich, 


Fabrikant, Vertreter. 


Holz-Terrazzo 


Bester fugenloser Bodenbelag. 


Fusswarm, feuerfest, wasserbeständig, elastisch, sanitär und staubfrei. 
Referenzen! —— Keine Nagnesitverbindung. — Garantie! 


Herm. Schultze, bautechn. Bureau 


Linthescherg. 10 — ZÜRICH — Telephon 4162. 


aOTURENFABRIK Zi 


Is J.A.HILPERT, NÜRNBERG. 


empfehlen ihre 


PUMPEN ALLER SYSTEMESGRÖSSEN 


CENTRIFUGAL- 


3 „nah: PUMPE 


Siemens & Halske A.-C. 


BERLIN 


Aelteste Fabrik in Deutschland für Rotations- 


— WASSERMESSER = 


mit rotierendem oder feststehendem Zifferblatt 


auch mit patentierter Frostschutseinrichtung für kommunale Wasserleitungen, und industrielle Zwecke, 


u, A,: Kesselspeisewassermesser, auch mit elektrischer Fernregistrier-Vorrichtung. 
Elektrische Wasserstands-Fernmelde- und Registrier - 
Apparate. 


Ueber 425000 Siemens-Messer im Betriebe. 
Vertretung für die Schweiz, 
verbunden mit Reparaturwerksiaft und Prüfungsstation: 


Gasmesserfabrik Luzern, Elster & Cie. 
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rsıellen 


Gehrinler 
Lincke 
Zürich. 


Gofdene Medaillen 


Zürich, Bern, Genf. 





Jordan & C*, Zürich 


60 mittlere Bahnhofstr. 

E. Neben Franz Karl Webers 
> Spielwarengeschäft. 
IS Altrenommiart. Sperialgaschäft 

un für echte m vr 
1<4 Loden. 
Engl. Cheviots mederweise. 
Sport-Anzüge, Joppen, 
Mäntel, Pelerinen mit 
Kaputze, Gamaschen, 


Hüte, Damen-Kostüme. 
Talagr.»Mär: Led Urh. 


Geschenke 


origrinelle, sind kunstgeschmie- 
dete Ziergeräte wie: Handleuch- 
ter, Blumenkörbchen, Aschen- 
becher, Beleuchtungskörper etc. 







Man findet solche in reicher 
Auswahl im Mastermagazio der 


Kunstschlosserei 
Vohland & Bär, Basel, 


welche hierüber auf Verlangen 


IN HAUSSCHWAMM um R7, 


PILZBILDUNG 


„ NWIED LERSTöRT um VERSINDERT SUREN 


MIKROSOL 










vT; ‚ae 

4. BAUVERWALTUNG 
I nerausstursen im 
Kai, MınssrErum per 
Ormm Ausemm, 
BERLIM SA ee ID 





oem Farttinraanının KA 
narı de Mare Kaistns wo Könir 
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G. N \ Grüssy, Zivilingenieur, Uebernäahme technischer Ternnbeiten für Bahn- 


und Strassenbau, Wasserversorgung 


Altstetten-Zürich. und Kanalisation. 


Breitflanschige Spezialträger-Profile 


*#* * + von 240 bis 7so nım llühe # # * » 


für Brücken und Hochbauten 


sowie Normal-Profile I I] Säulen und Zoreseisen 
liefern ganz rasch vom Werk und vom Lager 


Julius Schoch & Co., Zürich. 


Interessenten stehen Profilhefie und Tabellen über die 
” # breitflanschigen Spezialprofile zur Verfügung. + * 


Gussbausteine i | 5 483 Referenzen und Muster 
5, 7, 10, und 14 cm stark für gerne zu Diensten, 
Scheidewände. Guss-Baustein-Fabrik Zürich. 


Telegraphenstangen und Leitungsmasten 


für elektrische Anlagen, imprügniert mit tQuecksilbersublimmnt (System Kyan) 


m Eisenbahnschwellen mm 
imprügniert nach «(den hewührtesten Methoden. 
Eigene Imprägnieranstalten mit umfangreichen Lagern in günstiger Lage für Versand nach allen Richtungen. 


Gegründet 1846, Gebr. Himmelsbach, Freiburg i. Baden. Gegründet 1848. 


üf Ulnch, Niederdorfstrasse 20, Zürich 
Spezialgeschäft für Baubeschläge. 


Depot der echten Rommer’schen Windfangtär-Bünder mit Spiralfeder; unerreicht in Bezug auf Federkraft, 
Dauerhaftigkeit und elegantes Acussere. 


Vollständiges Lager in allen Schlossarten, Fensterverschlüssen und Türbändern. 


Grösste und feinste Auswahl in Bronze-Beschlägen. 


Stilgerechte Modelle, hochmoderne Genres in nur Ia Ausführung. 
Permanente Ausstellung von Baubeschlägen : 20 Niederdorfstrasse, I. Etage. 
Illustrierte Preislisten und Mustersendungen sieis zu Diensten, 





















Autehofinungshätte 


Aktienverein für Bergbau und Hüttenbetrieb 
in Oberhausen (Rhld.) 


fertigt In Ihren mit den neuesten und vollkommensten 
Einrichtungen ausgerüsteten Werkstätten als Besonderheit 


hehsen ud Radreiten nes bestem Siemens-Marlinstahl 
für Lokomotiven, Tender und Wagen aller Art, 
Radgerippe (Speichenräder) 
aus bestem Schweisseisen für Wagen aller Art, 


fertige Radsätze für Wagen aller Art, 


sowohl für WVoll-, 
als auch für Neben- und Klein-Bahnen. 
Vertreter für die Schweiz: Gebr. Stebler, Zürich. 


Paul Stotz 
Kunstgewerbliche Werkstätte 
Gm, b. H. 


Stuttgart. 


Anfertigung von feinen Moetallarbeiten 
jeder Art aus allen Materialien in Ouss-, 
Treib- und Schmisdetechnik : 

Beleuchtungskörper, 

Grabverzierungen, 

Kamingitter, 

Treppengelinder, 

Wasserspeier, 

Gartenthore, 

Guss für technische Zwecke in jeder 

Legierung, 

Erzguss mittelst Sandformerei und Wachs- 
ausschmelzverfahren, 
Geschmiedete Bronze, 

Ausführung nach gegebenen und eigenen 

Entwürfen. 


Goldene Medaille Paris 1900. 








Bergbahnen Zn 
OIIEI 


Schiefe Ebenen SQ 


Pr Sn S I I in 
Aufzüge aan —MWint erthöna = 
Transmissionen _ ——— > 


ete Maschinenhallen & Werkstätten in Wallisellen b. Zürich 


& in Bern b. Weyermannshans. Depöt in Yverdon etc. 


Prospekte und Kostenanschläge gratis 


KERN & Cie. 


mathematisch-mechanisches Instimat 
=» AARAU. #——- 
Gegründet 1819. 
Anfertigung silmtliches Instrumente für 
Topographie, Geodäsie und Astronomie, 
Prima Schweiser Präsisions-Reissseuge 


fär Ingrenieure und Architekten, 








Stets neueste Konstruktionen. 
'oyrey pun steif sdowiey 





Schweiz. Xylolith-(Steinholz)-Fabrik Wildegg 
RILLIET & KARRER 


=» Pat. Nr. 9080. 


Treppenstufen aus Xylolith 


für Belag von 





Eisernen Treppen; Wendeltreppen; 
Hölzernen und Betontreppen; abgelaufenen Sandsteintreppen. 


Grosse Standaicherheit, feuersicher, grösste Solidität. 
Unisfurben oder mit zefürbtem Treppenläufer. 
BeS- Bester Ersatz für Eichenholz. weg 


18 höchste Auszeichnungen nationaler und internationaler Ausstellungen, 2 
Minderwerige Nachahmungen unserer mathematischen im 
strumente und deren Verkauf unter unserm Namen verun- 
lassen uns, sämtliche Zirkel und Ziehfedern mit unserer 
gesetzlich geschützten Fabrik» marke zu stempeln. Wir bitten, 
genau auf diese Neuerung zu achten, 








Verkauf & Vermietung 


Bau-Unternehmer- 
Material. 


Lokomobilen. 
Pumpen & Ventilatoren. 
Kl, Lokomotiven 
Transportable Stahlbahnen, 
Rollwägelchen, Drehscheiben etc. 





Telephon 29267. 





@liches 


für Buchdruck fabriziert 
Ernst Deiker, Zürich IE. 
Anukersir. 23. Telepbon 394. 


Fabrik-Zeichen 


Präzisions- und Schul- 
Raisszuugs 


B.0. Bihler & Ch. 


Chemnitz, 
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INHALT: L’architecture contemporaine dans la Sulsse romande, — 
Elektr. Betriehssysteme bezogen auf das Netz der ehem. N.-O.-B. (Fortsetzung 
state Schluss.) — Archivbau in Neuchätel. — Miscellanen: Schmiedeiserne 
Gehäuse für Drebstrommaschinen. Elektr. Zentrale Bussi, Kbütische Bahn, 
Eisenbabnverbindung von San Jos mit dem stillen Ozean, Güterwagen mit 
auswechseibaren Achsen. Oberlandesgerichtshaus in Karlsruhe, Verwendung 
von Kalkstein zu Flusskorrektions-Bauten. Ein elektr. Prüfamt für das König- 





L’architecture contemporaine dans la Suisse 


romande. 
Par A. Samöert, Architecte, 


Geneve. 1. 


Il serait sans doute exager& de dire que la Suisse 
romande a une architecture propre, mais elle a bien quelques 
caracteres particuliers provenant de certaines 1raditions 
locales, des materiaux employees et des infiuences &tran- 
geres modifides par le goüt local. 

Les trois centres de developpement artistique de ce 
petit pays; Geneve, Lausanne et Neuchätel ont bien chacun 
une physionomie speciale qui se reflete quelque peu sur 
les (wuvres architecturales modernes; d’une fagon gend- 
rale, on peut dire cependant que l’art de ces villes gravite 
autour de l'art frangais. La plupart des architectes de 
marque de la Suisse romande sont directement ou indirec- 
tement &leves de l’&cole de Paris; ils ne sont cependant 
pas exclusifs, car le plus grand nombre d’entre eux connait 
l’Allemagne ou a meme passe un ou deux ans dans un 
polytechnicum quelconque avant d’ctudier a Paris; il fallait 
d’abord savoir un peu d’allemand, et puis, les parents 
etaient plus tranquilles de sentir leur fils a ses debuts dans 
un milieu moins comburant que le quartier latin. Que cette 
crainte de la grande ville et cette confiance dans la petite 
reposent sur un pr&jug€ ou non, ce n’est pas ä nous ä tran- 
cher la question: qu'il nous -sufise de constater que la 
diversite d’ctudes des aärchitectes de la Suisse frangaise 
explique le rapprochement de certaines tendances contraires. 

Le caractere dominant est celui de l’ecole frangaise, 
Kperement=modifi& par quelques influences äallemandes et 
par quelques tentatives de retour aux traditions locales 
anciennes. Üette derniere influence, qui nous paraitrait etre 
la plus fructueuse, est malheureusement la plus negligee. 

Nous rencontrons donc en gencral les styles frangais 
modernisds et inspirds surtout des periodes de Louis XIII 
ä Louis XVI, quelquefois aussi l’application des formes de 
la renaissance, et presque jamais de celles du moyen äge. 
Le gothique moderne tel qu'il fleurit en Allemagne, n'a done 
point trouvd de faveur dans la Suisse romande, pas plus que 
je roman et les styles primitifs; on n'y troure non plus 
aucune trace de cette tendance a exprimer liidee patrio- 
tique au moyen de formes antddiluviennes tel que cela se 
pratique aujourd'hui pour les monuments comm&moratifs 
en ‚Allemagne. 

li semble que l’esprit frangais ait une plus baute 
opinion des progres artistiques accomplis dans le cours 
des siecles et qu'il n’eprouve pas le besoin de tromper sa 
soif de nouveautE en servant comme ultra-moderne un 
pastiche egyptien ou scandinave. 

„Jaime les villes suisses parce qu'elles conservent 
bien leur caractere“, nous disait dernicrement un ami qui 
voyage beaucoup. Cette observation ne manque pas de 
justesse en ce sens que les villes suisses, et particulierement 
celles de la Suisse romande, n’ont pas subi l’accroissement 
rapide de certaines villes d’autres pays. L'accroissement 
s’est accompli d’une fagon reguliere, les nouveaux quartiers 
se sont ajoutds aux anciens sans transition trop brusque, 
la vieille citdE a die generalement assez respectde et V'en- 
semble ne fait pas une impression trop disparate; a mesure 
cependant que la peripherie s'etend et que les terrains du centre 
augmentent de valeur, il se fait des transformations dans 
les vieilles rues, d'antiques immeubles disparaissent pour 
faire place a des maisons de rapport modernes qui modi- 
fient profondement le caractere de l’ancienne citc. I ya 
dans la conciliation de ces deux exigences opposces:! respecter 
le caractere de la contree et repondre aux besoins d’une 











reich Sachsen. Die Kenoration des Schlosses Tirol bei Meran. Die Kraft- 
übertragungesanlagre Jonsered in Schweden. Brand des Schlosses Eu. Petro- 
leum-Diselmotoren von 100 P,S. Kommission für elektr. Anlagen. Elekır. 
Betrieb der Strecken Leeco-Mailand und Bologna-Florenz, Künstler, Aus- 
schmückung des Luzerner Bahnhofs, Residenzschlos in Posen. — Berich- 
tigung. — Konkurrenzen: Archivbau in Neuchätel. — Literatur: Konden- 
sation, Eingegangene literarische Neuigkeiten. 











construction moderne, un programme des plus intdressants 
pour l’architecte. Ce probläme diffcile a dt& rdsolu d’une 
fagon satisfaisante dans differents cas ä Geneve, a Lausanne 
et a Neuchätel. 

Les innombrables villas qui couvrent les environs de 
ces villes laissent plus libre champ a l’imagination des 
architectes et offrent une quantitd de solutions inge@nieuses 
et artistiques, Les monuments publics sentent en gendral 
trop l’acad&mie et ont peur dans leur solennitd, de laisser 
paraitre quelques traces d'art local; nous aurons cependant 
l'oceasion de signaler de remarquables exceptions A cette 
rögle, surtout parmi les ddifices scolaires. 

Commengons notre tourndce par Geneve et cherchons 
jusqu’a quel point le caractere de l’ancienne ville a dt 
respect€ par les travaux modernes. 

L’ancienne cite, partie montueuse qui se groupe autour 
de la cath£drale de St-Pierre, est encore aujourd’hui a peu 
prös intacte; ses petites places et ses rues borddes de mai- 
sons et de palais d'une architecture sdvere ont un grand 
air de distinction; & part un ou deux «difices de style 
italien avec cour & arcades, comme la maison Turrettini 
et l’Hötel-de-ville, et a part une ou deux maisons de style 
gothique, les prineipaux monuments de ce quärtier sont 
les demeures aristocratiques du XVIIl® siecle, dont quelques- 
unes sont d’admirables sp&cimens de l’architecture frangaise 
de l'&poque de Louis XIV et de Louis XV, ainsi plusieurs 
hötels entre cour et jardin de la rue des Granges et le 
trös beau palais de Saussure a la rue de la Cite. Ces 
edifices avec leurs jardins dtablis sur les immenses mu- 
railles qui servaient autrefois de remparts du cöte du sud, 
offrent, vus du pied des terrasses de la Place-Neuve un 
coup-d'wil grandiose. Un monument d’une tres grande 
valeur artistique et d’une ampleur de lignes digne des plus 
belles erdations de l’üpoque de Louis XIV est le Palais de 
Justice. Un monument de mime style, quoique moins beau, 
etait le Grenier ä bie, au bas de la Rue Verdaine, detruit 
malheureusement il ya peu d’anndes. Le Palais de Justice, 
construit comme les autres ddifices de Genere en mollasse 
tendre, n'est pas couronnd et protöge commes les fagades 
de Berne par un vaste avant-toit; c'est ce qui explique que 
ses profils et moulures aient did entierement lavds, La 
fagade a dt€ restaurde dernierement avec beaucoup de tact, 
aucun embellissement n'est venu en troubler l’'harmonie et 
la grandeur. Les grands berceaux des toits suisses d’un 
effet si pitioresque et d’une si grande utilit@ pratique ne 
se rencontrent pas dans les demeures patriciennes du 
XVili® siecle, mais par contre dans plusieurs maisons de 
rapport des rues commerciales du bas de la ville. 

Ainsi que cela a eu lieu au Palais de Justice, les 
restaurations qui ont Eid exdcutdes a Geneve ces dernieres 
anndes ä V’Hötel-de-ville et a quelques hötels particuliers 
Yont &t€ avec le respect de l'wuvre ancienne. 

Om ne peut malheureusement en dire autant de la 
cath@drale de St-Pierre dont la restauration a completement 
modified l'aspect,') Quiconque a le souvenir de l’admirable 
silhoueite de la colline escaladde par les vieux toils et sur- 
montee par l'imposante masse de la cathedrale, telle qu'elle se 
presentait depuis le port et le quai du Jardin anglais, doit re- 
gretter la transformation qu'on lui a fait subir. Pourquoi donc 
modifier sans une absolue ndcessit& ces silhouettes ven£rables 
qui ont acquis un droit historique? N’est-ce pas assez des 
incendies, des bombardements, des destructions indvitables 
pour changer la physionomie des antiques cit&s? Nous ne 
voulons pas rechercher ici quel avait bien pu @tre dans 
lorigine le projet d’ach@rement des tours de St-Pierre, 
nous convenons que les grands toits qui les couronnaient 
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L’architeeture contemporaine dans la Suisse romande, — Ecole dos Benux-Arts a Genäre, Architeetes: MM. De Morster freres & Weidel, 
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Fig. 4 


etaient d’une dpoque posterieure; mais quelle envergure! 
Comme ils abritaient bien les contre-forts! Comme ils se 
mariatent aux vieux toils qui leur servaient de base! Et 
quel contraste singulier entre ces lourds eteignoirs et 
l’amusante tour du carillon d'un profil si coquet! Il y avait 
lA comme un rappel symbolique du caractere de Geneve 
avec ses quais ensoleilles, pleins de musique et d’une foule 
bariolde d’une parı et la vieille cit€ calviniste austere et 
noble de l’autre, — Qu’a-t-on fait de cela? Une des grosses 





Plan du Reimle-Chaussde. — Ecbelle 1: 500. 


Fig, & 


tour du transept a #td coiffce d'une pyramide flanquede de 
petits elochetons d'angle, tandis que la tour du carillon a 
&t© remplacde par une fleche en metal de proportions trop 
peu importantes pour faire dominer le verticalisme qu'ex- 
prime une fläche dlegante et hardie. On pourra peut-dtre 
a la longue s'habituer a la silhoueite prise a part de cha- 
cune de ces tours, mais On ne pourra par contre jamais 
se faire au desaxement des deux tours vues du debarca- 
dire du Jardin anglais; il y a lä un effet perspectif d&plo- 
rable, la longue lleche dtant posce de cötd sur la pyramide 
de la tour du Nord. La fin du XIX®® siecle a ainsi irans- 





Fagade sur Je Boulevanl Helretique. 


- Ecbelle 1: 250. 


form une des plus mäles silhouettes de ville que nous 
ayons connues! La tour du Sud y passera bientöt aussi, 
mais cela n'a plus maintenant qu’une importance secondaire. 

Si nous nous sommes arreid un peu longuement sur 
cette question de restauration, c’est qu’elle est assez generale, 
tres actuelle et fait partie de Tlactivit& d’un architecte 
moderne; mais occupons-nous maintenant de sujets encore 
plus modernes et voyons les bitiments cr&ds a Geneve ces 
dernieres anndes, 


Bit 





Fig. 3. Plan du premier etape, — Echelle 1: 500, 

Les construchons publigues n’ont die ni nombreuses 
ni tres importantes, il s’agit surtout d’ecoles; les «wuvres 
magistrales de Camoletti, la nouvelle Poste et le Vicıioria 
Hall sont de trop ancienne date et dejä trop connus pour 
que nous Y revenions. 

Parmi les constructions scolaires, il en est deux sur- 
tout A mentionner a cause de leur caraciere monumental; 
ce sont l'’Ecole des Beaux-Aris de MM. de Morsier freres 
& Weibel et l’ecole primaire de M.M. L. & Fr. Fulpius; 
ces deux «difices forment les deux ailes d’un groupe 
en fer a cheval dont le fond est forme par les fagades 
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Ecole des Beaux-Arts ä Genöve. 
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Fig. 5. Fagade laterale, — Echelle 1: 250, 


posterieures des superbes maisons de la Rive et Plantamovr, 
construites il y a une quarantaine d’annces en face de 
la promenade du Pin. Ces immeubles prives furent 
&levds sur l’emplacement d’anciennes casemates situdes 
entre deux fosses de fortification; elies dominent une rue 
situde de niveau avec les bords des fossdes et relide avec 
eux par deux ponts; tout ce qui se trouve en contrebas 
de ces ponts est quelque peu enterrd et ce n'est sans doute 
qu'en desesperant de pouvoir jamais vendre ces terrains, que 
la ville se decida apr&s un demi-siecle d’attente a y placer 
ses propres constructions; elle a commencd par jes deux 
€coles en question et projette de construire vis-a-vis des 
deux dcoles le Musde central. On peut @mettre des doutes 
serieux sur l'opportunite d’&lever des monuments publics 
au fond d'un trou, quelque large et spacieux que puisse 
etre ce trou. Puisqu’enfin la ville se deeidait, pour des 
raisons d'economie sans doute, A utiliser ces places peu 
recherchdes, n’aurait-on pas pu saisir l’occasion de faire 
des &coles d’une grande simplicitd, er&pies, largement &clai- 
rdces, peut-ctre d’une disposition irreguliere et pittoresque 
afin d’egayer un peu la fosse aux ours? On a preferd y 
placer des palais en belle pierre de taille, d’une ordonnance 
bien acad&mique; c'est parfait, nous n’avons qu’a nous in- 
cliner et ä feliciter les architectes, qui, la question ainsi 
posde, l’ont traitde d’une fagon tout-A-fait remarquable, Si 
nous nous plagons en face de ja grande cour formde par 
les trois groupes de bätiments, nous avons au fond la 
fagade posterieure des maisons particulieres dont la fagade 
principale regarde la promenade du Pin; l’aile gauche est 
formee par l’Ccole des Beaux-Arts de MM. de Morsier 
freres & Weibel dont la fagade principale longe le bou- 
levard Helvetique; l’Ccole primaire de MM. Fulpius forme 
Vaile droite sur la rue des Casemates. 


Ces deux ailes se faisant pendant ont des masses et | 


SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 





223 











des proportions analogues, les lignes horizontales princi- 
pales rögnent a la meme hauteur, elles ne different que 
par le detail. 

L’icole des Beaux-Arts (Fig. 1—6) a un plan tres simple 
et symetrique avec entree dans l’axe sur le boulevard 
Helvetique et grand escalier sur la cour. 

La fagade principale en pierre blanche a de belles 
proportions et une grande distinction, les fenetres simples 
la divisent avec clart&. La disposition des bandeaux et 
eorniches mitige ce que la repetition de quatre dtages a 
generalement de monotone. Le corps central en avant-corps 
est d’une tres belle ordonnance, les profils en sont bien 
etudics, nous n’y voyons aucune surcharge inutile. L’arran- 
gement des vitrages d’ateliers dans les combles est fait 
avec beaucoup de goüt et ne trouble en aucune fagon 
l’aspect general. 

La disposition du bätiment prösente certaines parti- 
eularitäs quw'il est bon de decrire ici pour la comprehension 
du plan: 

Au rez-de-chaussce (Fig. 2) se trouve dans l’aile gauche 
la classe de c&ramique; elle comprend la salle des fours et 
la salle du tour sur la fagade principale, une classe et un 
depst sur la fagade posterieure. Cette partie est mise en 
communication avec l’appartement du concierge situd au- 
dessous de la classe de ceramique, dans l’aille gauche du 
sous-sol; les trois pieces formant le logement du concierge 
situces en fagade possedent &galement un petit escalier 
particulier, 

L’aile droite du rez-de-chaussce est consacrde aux 
classes de modelage dont la plus grande sur la fagade 
principale sert aux copies de bas-reliefs et la petite salle 
d’angle au modelage d’aprös le modele vivant; sur la face 
post@rieure se trouvent la classe de modelage d'apres la 
ronde bosse et le depöt des modeles. Cette classe de mo- 
delage est relice au sous-sol de l’aile droite par un esca- 
lier; le sous-sol contient un atelier de moulage et deux 
depöts pour travaux des &leves de la classe de modelage; 











Fig. 6. Coupe transversale, — Echelle 12250, 
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sur la face posterieure sont places le ddpöt de charbon 
et la salle des chaudieres de chauffage. 

Le corps central est occupe, au sous-sol, sur la face 
posterieure, par l’escalier principal; au bas de l'escalier, par 
un garage ä bicyclettes; 
de l’autre cöte, par les 
W.-C., sur les fagades 
principales, par trois 
petites caves; au rez-de- 
chaussce, sur la fagade 
principale a gauche, par 
le bureau et les archives 
de l’ecole; a droite, par 
le parloir; sur la face 
posterieure, par lesW,-C, 

Au premier dtage 
(Fig. 3). se trouvent dans 
l’aile gauche, sur lafagade 
principale, la classe pre- 
paratoire pour dames, 
comme toutes les classes 

du premier et du 
deuxieme tage avec une 
salle et un depät; sur la 
face posterieure la classe 
d’ornement pour dames: 
dans l’aile droite, sur la 
fagade principale, la 
classe preparatoire pour 
jeunes gens; sur la face 
posterieure, la classe 
d’ornement pour jeunes 
gens. Au centre est situde 
la salle de bibliotheque 
ei sur la cour les W,-C. 

Le deuxicme dtage 
contient a l’aile gauche 
la salle de perspective äü 
lusage des peintres, sur 
le devant, eı une classe de figure, graphique et plätre pour 
dames, en arriere, L’aile droite contient la classe d’archi- 
teciure et de perspective pour jeunes gens; sur le derricre, 
classe de figure d’apres les modeles graphiques et plätre 
pour jeunes gens; au centre, salle de conferences montant 
ıl/a etages, en arriere les W.-C. 

L.e troisicme &tage a son aile gauche entiere occupde 
par la classe d’Art appliqud a l'industrie avec grande salle 
en avant, une salle et un depöt en arriere; l’aile droite est 
divisce en six salles pour la classe de figure decorative. 

L’aile gauche du quatri&me dtage est occupde par la 
classe de figure pour dames (tdtes d’apres nature et aca- 
demie d’apres l'antique), Taile droite et le centre con- 
tiennent la classe d’acad&mie, modeles vivants pour dames 
et messieurs et la classe de figure pour jeunes gens. 

Quant ä la construction de ce bätiment, il est a re- 
marquer que les soubassements a bossages sont en roche 
de Villebois, et les murs de fagades en pierre blanche 
de Savonnieres, La pierre de taille du vestibule d’entrde 
et du Hall provient de Morley. Les planchers sont en 
beton arme, syst&eme Koenen, recouverts de lames de pitch- 
pine ou chäne suivant les salles, 

La charpente du toit est en fer, la couverture en 
zink, ardoises et verre arme, Les murs et parois interieurs 
sont revetus de soubassements en ciment de 1,40 m de haut 
dans toutes les classes, le reste est en plätre peint a lÜ’'huile, 

Toutes les classes possedent un lave-mains, chaque 
etage une installation de bouche & incendie, Les W.-C. sont 
disposes par scries de quatre stalles pour Eleves, plus une 
pour professeurs; les murs en sont revctus de verre de la 
fabrique Giver appliqu& sur mortier, les appareils automa- 
tiques sont du systeme Hoffmann. L'escalier en gres de 
Bulle pose sur limons en beton arm“ est garni d’une ba- 
lustrade en fer forge. La magonnerie, la taille et les betons 
armes ont Et€ exdcutes par M. Ed. Cuenod, 


T 


L’architecture contempornine dans la Suisse romande, 





Fig. ı. Ecole des Beaux-Arts a Gentve. Architectes: MM. De Morsier freres & Weidel, 
Vue depais le Boulevard Helverque. 


L'ecole primaire des Casemates (Fig. 7—10) pour gargons 
a un plan d’une disposition speciale qui pourrait faire croire 
d’abord A une ecole mixte. Cela n'est pas le cas, cette dis- 
position du plan avec deux entrees et deux cages d’escaliers 
a etd imposde A l'archi- 
tecte et correspond ä 
deux degris d’äges diffc- 
rents. 

Le plan des trois etages 
est semblable ä celui du 
premier (Fig. 10): deux 
classes de chaque cöte, 
avec leurs vestiaires et 
W.-C., et au centre des 


services communs. Sur 
le devant au premier 
et au second, classes 


plus grandes pour legons 
speciales, sur le derriere, 
fournitures et muscde 
scolaire; au troisicme. 
cuisine et refectoire sco- 
laires, ou des edlöves 
regoivent le diner de 
midi. La cuisine est relide 
au soussol par un monte- 
charge pour le service du 
charbon et desprovisions. 

Au rez-de-chaussce. 
(Fig. 9) du cötd des de- 
gres superieurs, qui ont 
ainsi deux classes de 
moins, se trouve la salle 
de gymnastique; au sous- 
so], desdouches scolaires, 
deux salles de travaux 
manuels, chauffage cen- 
tral (vapeur a basse pres- 
sion) et depöts divers. 

Le bütiment est construit en pierre de Savonnicres, 
planchers en ciment Hennebique, soubassement en roche 
de Villette, escaliers en gres dur, 

A Ninterieur, tous les murs sont peints ä U'huile, vert 
d’eau clair, sur plätre dans le haut, sur crepissage fin au 
mortier de chaux lourde jusqu’a 1,50 m de hauteur. ce qui 
fait un soubassement solide, Le sol de toutes les classes 
est formed de linoleum sur plätre de Felsenau, tandis que 
celui de la salle de gymnastique se compose d’un plancher 





Fig. 8. Ecole primaire des Casemates, Arch.: MM, Z,d Fr. Fuipies. 
Vue depnis la Cour, 


en liege colle: les vestibules sont pourvus d’un carrelage 
de Sarreguemines, les W.-C., douches, etc, de mosaique, 
Toutes les classes sont pourvues de stores legers A 
rouleau et garnies du mobilier Mauchain en usage a Gencve, 
Les W.-U. sont a chasse automatique, cuvette en por- 


22. November 1902.] 
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celaine trös &paisse, scparations en dalles de marbre gris, 
urinoirs ä l’huile. 

Bref, lintdrieur est simple, mais propre et hygienique 
et mime gai a l’eil, gräce & quelques filets de couleur. 





SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 





225 





de la rue de Beauregard ont aussi sur leurs fagades sud 
et ouest dominant de hautes terrasses, des details, tels que 
chapiteaux, couronnements de fendtres, etc., qui, restes in- 
achev&s, portent un tel caractere de grandeur qu’on regret- 





Les combles construits en fer sont recouverts d’ar- 
doises de Sembrancher, ils renferment, outre le logement 
du concierge et des depöts, une grande salle pour les 
repetitions du soir de la musique militaire „V’Elite“, 

Quant ä l’architecture des fagades, nous avons deja 
dit que les masses et les hauteurs correspondaient ä celles 
de l’Ecole des Beaux-Arts; elle est cependant un peu plus 
monotone, n'ayant aucun decrochement de la fagade princi- 
pale sur la rue des Casemates; la division des fenctres en 
meneaux a moins de tranquillit@ que la grande baie simple 
de l’Ccole voisine, le toit a lucarnes n’a pas non plus l’unite 
des surfaces vitrdes de cette dernicre. Les quelques deco- 
rations des contre-ceurs du second &tage, les cartouches 
d’angle de l'attique n'ajoutent ä notre avis pas grande 





Fig. 9. Plan du Rex-de-Chaussee, — Echelle 1: 500. 


valeur ä l'’ensemble des lignes qui sont de bonnes propor- 
tions, la grande corniche est fort monumentale, bien pro- 
filde et ornde de modillons, et, chose fort curieuse, elle 
avait presque plus grand air encore quand elle n'ctait 
qu’&pannelde. C'est une remarque que nous avions faite 
autrefois, lors de la construction de I’Hötel des Postes A 
la rue du Mont-Blanc, que les matdriaux bruts des cor- 
niches et des cariatides avaient une puissance architecturale 
qu’ils ont perdue au fini du travail, Les anciennes maisons 


Fig. 7. Ecole primaire des Casemates a Gentve, — Architectes: MM. Z.d Fr. Fulptus. 


— Vue depuis la rue des Casemater, 


terait d'y voir le sculpteur mettre la main. Ne pourrait-on 
pas tirer de ces faits Ja consdquence, que la masse simple 
ou l'indication de la forme a plus d’importance que le fini 
de l’ex&cution et que les sommes importantes consacrdes 
a la decoration plastique pourraient souvent etre mieux 
employees? Nous faisons cette remarque pour la tendance 
moderne & surcharger les €difices d’ornements sans signi- 


w 
= 
3 
e 
= 
7 
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Fig. 10. Plan da premier dıage, — Echelle 1 : 500, 
fication, mais non pas pour l’Ccole qui nous prdoccupe et 
qui, quoique un peu plus riche en ornements que celle 
des Beaux-Arts, est cependant encore d’une grande sobridte. 
(A suivre.) 





Elektrische Betriebssysteme bezogen auf das 
Netz der ehemaligen Nordostbahn. 


Von L. Thormann in Zurich. 
Il. (Fortsetzung statt Schluss.) 
b) Das Drehstromsystem. 

Für dieses System sind gleichfalls Motorwagen von 
gleichem Fassungsvermögen wie beim Gleichstromsystem 
vorgesehen. Zugsnormen und mittlerer Kraftbedarf bleiben 
ebenfalls dieselben. 
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Der Dreiphasenstrom Wäagenmotoren von 0,7, 
wird mit einer Spannung L’architeoture contemporaine dans la Suisse romande. der Kontaktleitung von 
von etwa 3—4000 Volt 0,95 und der Transformer 
vermittelst oberirdischer von 0,06, zusammen also 
“zweipoliger Kontaktlei- 0,63, sodass während 
tung den Motorwagen zu- 19-stündiger Betriebszeit 
geführt und in dieser wieder verwendet werden 
Form in den Antriebs- können: 
motoren verwendet. 11400 +0,63 

Bezüglich der Geschwin- 400 P.:$: 


disrkeitsregulierung soll 
angenommen sein, dass 
die Schaltung mindestens 
zwei normale Tourenzah- 
len erlaube, die sich so 
verhalten mögen, dass 
die mittlere Fahrgeschwin- 
digkeit ungefähr überein- 
stimme mit derjenigen 
der Gleichstromzüge. Es 
müsste daher im allgemei- 
nen auf kleineren Steigun- 
gen etwas schneller ge- 
fahren werden als mit 
Gleichstrom, auf grösseren 
etwas langsamer, für die 
normalen Schnellzüge von 
250 ! zB: auf 
Steigung mit 80 km/St. 
(Leistung 445 — 800 P. S. 
ef.), aul6 — ı 2”/oeSteigung 
mit 40 km/St. (Leistung 
445-670 P, $, eff,), Der ma- 
ximale momentane Strom- 
verbrauch wird somit auch 
unter gleichen Zugsanord- 
nungen demjenigen für 
Gleichstrom entsprechen. 
Dice Motoren haben zeit- 
weise etwasmehrzulecisten, 

Die Abgabe der Energie unter der Verbrauchsspannung 
an die einzelnen Strecken soll von Transformatorenstationen 
aus erfolgen, die an den gleichen Knotenpunkten gedacht 
sind, wie die Gleichstromumformer, und den Strom unter 
bedeutend höherer Spannung von den Kraftwerken er- 
halten. 


Fig. ı1. 





Salle de Reunion du Petit Laney. — Architecte: M. Zulmond Fatio, 








Plan, — Echelle 1: 150. 


Fig. ı2, 


Der Kraftbedarf stellt sich wie folgt: 

Im Mittel sind an den Wagenachsen gemessen auf- 
zuwenden 7200 P. $.. bei einem Nutzeffekt für Wagenmotoren 
von 0,8, für Kontaktleitung von 0,95, für Transformer von 
0,56, somit total 0,73: demnach sind von den Transfor- 
matoren aufzunchmen im Mittel 10000 P. 8, 

Von der freiwerdenden Arbeit kann nur diejenige 
wieder ins Netz zurückgeschickt werden. die unter normaler 
Tourenzahl der Motoren abgegeben wird, d.h, diejenige, 
die auf der Fahrt im Gefälle frei wird. Es beträgt diese 
im Tag ı1 400 P, $-St, bei einem mittleren Nutzeffekt der 


rund oder 4”/o der aufzu- 
wendenden Arbeit, 

Der maximale momen- 
tane Kraftbedarl beträgt 
beim Gleichstrom für 9% 
Züge 47 200 P. S. eff. Diese 
Zahl soll auch der Berech- 
nung für Dreiphasenstrom 
zu Grunde gelegt werden 
mit Berücksichtigung eines 
Nutzeffektes der Wagen 
von 0,82, der Kontaktlei- 
tung von 0,9 und der 
Transformer von 0,97, zur 
sammen 0,71, wonach die 
maximale Aufnahme der 
Transformatorenstationen 
momentan etwa 66000 P.S. 
betragen würde. Da sämt- 
liche Züge in diesem Au- 
genblick unter Belastung 
angenommen sind,dagegen 
für eventuelle Rangier- 
arbeit und Anfahren nichts 
in Rechnung gebracht ist, 
soll von einer Reduktion 
dieser Energiemenge durch 
ie Siromwielergewinnung: 

abwärts fahrender Züge 
abgesehen sein. 

Die Betriebseinrichtungen bei diesem System sind fol- 
gende: Die Moforwagen entsprechen vollständig denjenigen 
für Gleichstrom. Da die Achsentriebmotoren etwas stärker 
und dementsprechend etwas schwerer ausfallen dürften, 
könnte sich auch das Bruttogewicht um etwa 2 höher 
stellen, was aber nicht weiter berücksichtigt werden soll. 

Anzahl und Preis sei gleich angenommen wie beim 
Gleichstrom, mit 250 Stück zu 95 000 Fr. = 23730000 Fr. 

Die Kontaktleitung soll aus Kupferdrähten bestehen, 
die über dem Geleise an Holzmasten isoliert aufgehängt 
sind. Für eine Spannung von 3500 Volt verkettet genügen 
im allgemeinen zwei Drähte zu 8 mm Durchmesser. Ver- 
stärkungsleitungen von zwei weitern 9 mm Drähten würden 
notwendig auf 273 km einfacher und 37 km Doppelspur, 
und von vier 8 mm Drähten auf 49 km einfacher Spur. 
Die Anlagekosten lassen sich schätzen auf: 





652 Am einfache Spur, mit 2-8 mm zu 12000:= 7824000 Fr. 
158 » Doppelspar » 48 » » ı8o@w= 2715000 >» 
273 > einfache Spur » 4:8 >» > 15000—= 409500 » 
49 >» » F} >» 6-8 ss » 83 m- 8852000 » 
18,5 > Doppelspur >» 6-8 » » 2100 = 388500 » 
Total 15907 50 Fr, 


und mit Zuschlag für Anschlüsse, Eisenmasten in den 
Bahnhöfen u. sw. auf und . » 2... 18000000 >» 


Dabei ist eine Unterteilung der Leitung zwischen den 


Speisepunkten nicht angenommen. Der Energieverlust ist 
zu 10° maximal gerechnet, 
Die Transformatorenstafionen sind wiederum für die 


maximalen Belastungen der einzelnen Strecken zu dimen- 
sionieren. Beim Gleichstrom ergab die Summation der- 
selben einen Totalbedarf von 93000 ku. Da der Nutz- 
effekt der Kontaktleitung für den Drehstrom etwa 10 %o 
günstiger ist als für Gleichstrom, so kann die Kapazität 
der installierten Transformatoren ebenfalls um ı10°/o 


a2. November 1903.] 
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niedriger, also mit 83000 kw sekundär angenommen 
werden. 

Auch können diese Transformatoren, die durchschnitt- 
lich nur mit dem zehnten Teil ihrer Leistungsfähigkeit be- 
lastet sein werden, für die momentanen Maximalbelastungen 
bedeutend stärker beansprucht werden als beim Dauer- 
betrieb. Es sei dementsprechend für dieselben pro kw ein 
Preis angesetzt von! 

25 Fr, für Transformer und Apparate 
20 „ „ Gebäude uni Ausrüstung 

Total 45 Fr. für ein kw 
und 3823000 Fr. oder 
rund 4000000 Fr. für 
853 000 kw. 

Dass diese Transfor- 
micerung notwendig ist, 
selbst wenn die Span- 
nung der Kontaktleitung 
auf 10000 Volt gestei- 
gert würde und direkt in 
solcher Höhe in den Wa- 
genmotoren verwendet 
werden könnte, zeigt eine 
kurze Ueberschlagsrech- 
nung: Angenommen es 
seien maximal 20 000 kw 
von einer Kraftstation 
mit dieser Spannung von 
10000 Volt auf eine 
Distanz von go km zum 
Verbrauchsnetz zu über- 


tragen, so wären bei 
10° Spannungsverlust 
an Kupfer notwendig: 


20 000 000 + 40 000 ah 
7410-5 
drei Drähte zu ı 367 mm? 
oder für go km zund- 1490 000%g zu 2 Fr, = 2 960 000 Fr. 
also beinahe so viel, wie für die Transformatoren, während 
der maximale Energie-Bedarf das zweieinhalbfache der 
angenommenen 20000 kw betragen kann. Die Anwendung 
einer höheren Zuführungsspannung mit darauf folgender 
Reduktion ist daher jedenfalls erforderlich. 

Der Betrag, der für Kraftmiele angesetzt werden muss, 
ist für diesen Fall, d.h. für eine von 10000 P. 5, im Mittel 
auf 66000 P. S. maximal schwankende Belastung schwer 
festzusetzen. Da die Schwankungen sich durch die Fern- 
leitung bis auf das Primärwerk 
fortpflanzen werden, muss letz- 
teres den maximalen Bedarf 
decken können. Es scheint daher 
richtig, einen Preis für das Pferd 
maximal benötigter Kraft an- 
zugeben und — in Anbetracht 
dessen, dass vom Werk aus 
wohl alle Installationen für die 
Erzeugung und Fernleitung die- 
ser Menge angelegt sein müssen 
die Energie selbst aber nur 
momentweise zu erzeugen ıst — 
den Ansatz für Pferdekraft und 
Jahr niedriger zu wählen, als 
wenn die gleiche Energie dauernd 
abzugeben wäre, Fig. 14. 

Es soll daher in der Ver- 
gleichsrechnung der Ansatz für die jährliche Pferdekraft 
maximal an den Transformatorenklemmen abgegeben zu 
°/, des Preises für Dauerbelastung, bezw. zu 90 Fr, ange- 
nommen sein, 

Darnach würden sich die Strombezugskosten für dieses 
System stellen auf: 

66000 P. 5. zu 90 Fr. = 5940 000 Fr. 

Für den Unterhalt der Transformatorenstationen soll 

der Ansatz von 1°/o des Anlagewertes angenommen werden. 





L’architecture contemporaine dans la Suisse romande, 





Fig, 135. Chapelle de Rennax sur Villeneuve, — Architecie: M., Zdmond Fatio, 





Plan. — Echelle 1: 150. 


£) Das Wechselstromsystem. 

Der den Zügen vermittelst einpoliger, oberirdischer 
Kontaktleitung zugeführte einpbasige Wechselstrom habe eine 
Spannung von maximal ı5000 Volt. Als zweite Leitung 
dienen die Schienen. Aus gleichem Grunde wie beim Drei- 
phasenstrom sind stehende Transformatoren an den Knoten- 
punkten zu errichten. Der Wechselstrom wird auf einer 
Lokomntive vermittelst Motorumformer in Gleichstrom ver- 
wandelt, der die Achsentriebmotoren speist. Letztere können 
entweder auf den Achsen der Lokomotive selbst, oder auf 
Nutzwagen untergebracht 
sein. Es sei der erstere 
Fall angenommen. 

Das Gesamtgewicht 
der Lokomotive betrage 
70 #, und zwar setze es 
sich zusammen wie folgt: 


Wagen: 
Zwei zweiachsige Un- 
tergestele . . .16 #4 
Kasten - . . I. 
Zusammen . . 25 / 
Ausrüstung: 
Vier Achsentriebmo- 
toren ie Verri 
Apparate ». 2...» 
Leitungen .„ » . 05» 
Lufibreme ...0:0» 
Motoramformer 
für 0 Aw. . .25 » 
Treansformer . 2. 55% 
Zusammen . .45 f 
Total 70 / 
Gleiche Zugsnormen 


wie bei den zwei andern 
Systemen vorausgesetzt, 
erhöht sich daher das Zugsgewicht um die 20 / des Ueber- 
gewichtes der Lokomotive gegenüber den Motorwagen. 
Ferner ist nicht ausser Acht zu lassen, dass die Motorwagen 
ausserdem für etwa 40 Personen Sitzplätze enthalten, für die 
beim Lokomotivsystem ein besonderer Wagen mitgeführt 
werden muss. Rechnet man für denselben ı3 / Tara, so steigt 
das Mehrgewicht bei diesem System gegenüber den andern 
auf 35 / für einen Zug. 

Der Kraftbedarf erhöht sich im Verhältnis zum ver- 
mehrten Zugsgewicht. Auf die Dwurchschnittsnorm der 
200 Tonnen-Züge beträgt, gleiche 

Transportkapazität vorausge- 
setzt, die Gewichtsrermehrung 
von 35 ! 17,5°0, um welche 
auch der mittlere Kraftbedarf 
steigt. 

Es wird derselbe demnach 
betragen 7200/0,85 = 8500 PS. 
eff. mit folgenden Nutzeffekten: 


Lokomotive; 
Gleichstrommatoren 0,8 | 
Umformer . . .08 u 
Transformer . , » ol 56 
Kontaktleitung . 0.96 | 
0,92 


Von der frei werdenden Ener- 
gie kann beinahe alles der Lei- 
tung zurückgegeben werden, wenn auch das Anhalten der 
Züge nur durch Generatorwirkung der Achsentriebmotoren 
erfolgt. Es beträgt diese Menge mit der Gewichtsvermeh- 
rung (11.400 + 26 000) » 1.175 = rund 44000 P. $./St. oder 
2440 P. 5. eff. für ı$-stündigen Betrieb. 

Der durchschnittliche Nutzeffekt für die Wiedergewin- 
nung betrage bei den Transformatoren noch 0,5, so wird 
die von letzteren im Mittel abzugebende Energie sich be- 
ziffern auf: 
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8 300 10,36 = 13 200 P. 5. 
abzüglich 2.440 + 0,5 = 1200 „ 


Total rund 14000 P. $. 

Die maximale momentane Belastung für 94 Züge ent- 
spreche wieder der Gleichstromrechnung mit dem Gewichts- 
zuschlag von 17,5°/o und der Nutzeffekt der Lokomotive 
bei Vollast sei: 


Lokomotive 0,72 
Kontaktleitung 0,92 10,04 
Transformer 0,97 


und somit die Arbeit an den Transformatoren primär: 
7399-1375. 
ot 
wobei von einer Stromwielergewinnung in diesem Moment 
aus gleichen Gründen wie beim Drehstromsystem abgeschen 
sein soll. 
Die Betriebseinrichtungen wären folgende: 


Rollmaterial: Die Lokomotiven haben eine Leistungs- 
fähigkeit von Soo P. $, gleiche Geschwindigkeiten wie beim 
Gleichstromsystem vorausgesetzt. Dieselben sind vierachsig, 
jede Achse mit einem Gleichstrommotor von 200 P, $. 
angetrieben. Das Gewicht wurde berechnet zu 23 # für die 
Lokomotivkonstruktion und 45 2 für die Ausrüstung. Setzt 
man für die Lokomotivkonstruktion einen Preis von 1100 Fr, 
pro ! und für die Ausrüstung einen solchen von 2300 Fr. 
an, so beträgt der Gesamtpreis der Lokomotive 140000 Fr., 
für 250 Stück demnach 33 000 000 Fr. 

Für den Vergleich mit den andern Systemen muss 
aber noch die Kapazıtät der Motorwagen in Rechnung 
gezogen werden, bezw, je ein ı5-tonniger 4o-plätziger Per- 
sonenwägen, der zu 20000 Fr. angeschlagen sein soll. Die 
250 Stück somit 3 000 000 Fr, 

Die Lokomotiven mit Wagen kommen demnach zu- 
zusammen auf 40000000 Fr. zu stehen. 

Die Kontaktleitung fallt äusserst einfach aus, da sie 
nur einpolig ist und überdies die zulässige hohe Spannung 
— die vorderhand auf 13000 Volt limitiert sein soll — 
mit wenig Kupfer auszukommen gestattet, d.h, mit einem 
Draht von & mm Durchmesser. Unterteilungen der Kontakt- 
leitung sollen, um dieses System nicht ungünstiger als die 
andern zu stellen, hier auch nicht angenommen sein, obschon 
sie mit verhältnismässig geringen Kosten auszuführen wären, 

Der km einspurige Leitung mit Holzmasten einschliess- 
lich der Schienenverbindungen zu 6000 Fr. gerechnet, 
betragen die Erstellungskosten bei 1313 im Geleiselinge 
7878000 Fr. oder rund 8 300000 Fr. 

Die Transformatorenstafionen haben den gleichen Bedin- 
gungen zu entsprechen wie beim Drehstromsystem mit 
Berücksichtigung der bezüglichen Nutzeffekte. Zwischen 
effektiver Arbeit der Achsentriebmoteoren und Transforma- 
torenleistung waren dieselben für den Drehstrom 0,74, für 
die Umformerlokomotive 0,64. Die Totalkapazität der auf- 
zustellenden Translormatoren hätte darnach zu betragen: 

85000 + 1,175 - 71 
04 
und deren Anlagekosten zu 45 Fr. pro kw rund 3 000 000 Fr, 

Die Kraftmiete stellt sich nach dem Ansatz von v0 Fr. 

für die maxımal benötigte P. S, auf 
Shzon P.S, zu oo Fr. = 

Es sei noch kurz der Umstand erwähnt, dass es in 
der Absicht der Konstrukteure der Umformerlokomntive 
liegt, die den Lokomotiven zugeführte Spannung von 
13000 Volt auf denselben ohne lleruntertransformierung 
zu verwenden, während in obigem Projekt Transformatoren 
auf der Lokomotive angenommen wurden. Es ist indosen 
die direkte Verwendung so hoher Spannung auf einem in 
Bewegung befindlichen Fahrzeug bisher im Betrich noch 
nicht erprobt, für asynchrone Einphasenmntoren auch nicht 
einmal in feststehender Anlage, sich die Voraus- 
setzung von Transformatoren mit Rücksicht auf die Betrichs- 
sicherheit rechtfertigen lässt. Der Einfluss derselben auf 
«as Endresultat ist übrigens bezüglich Gewicht und Kersten 


= rund 86 500 PS, 


= rund 111 000 kur 


7783000 Fr. 


sodass 
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gering. Da die Möglichkeit einer ausgiebigen Ventilation 
auf den Lokomotiven von vorn herein gegeben ist, können 
diese Transformatoren schr knapp gehalten sein. 

(Schluss folgt.) 


Archivbau in Neuchätel. 





Gutachten des Preisgerichtes. 


Zu der ersten Stufe des Wettbewerbes für ein neues 
Archivgebäude in Neuchätel!) liegt nunmehr das Gutachten 
des Preisgerichtes vor, dessen Ergebnis wir bereits in Nr. 18 
dieses Bandes mitgeteilt haben. 

Dasselbe ist an den Baudirektor des Kantons Neuen- 
burg, llerrn Staatsrat F. Soguel, gerichtet und lautet wie folgt: 


« Monsieur fe conseiller d’ Etat, 

Dans le programme de concours du 15 jailler 1902, qui a did remis 
Wolüce a chacun des concurreots, le Jury avait attir& l’attention de MM, 
les archirectes sur le caractere trds partieulier de lemplacement choisi, 
«Le bätiment, dit le programme, devra ätre d’ane architecture simple, 
tenant compte A la fois de sn destination, de la position tr&s en vue qu'il 
ocgupern et de la proximire de l'’ancienne tonr voisine. » Il y avalı ia un 
probleme interessunt A resoudre, une difhicult@ A surmonter. Le voisinage 
de Ia vieille tour interdisatt, par exemple, la construction d'une immense 
cage de verre, ui, sar um terrain isold, serait peut-Erre Videal d'un bar- 
ment d'archives. Le möme voisinnge de In tour et des prisons, aux lignes 
severes et aues, interdisait une architecture trop recherchie et trop riche. 

Le Jury avait d’ailleurs Iniss& toute liber€ a2 MM, les concurrents 
et il les arait möme nulorises A « prösenter nrec leur projet d’archives telle 
modıhcation de l'aspect exscrieur quils jugernient A propos d’apporter au 
bätiment des prisons». La plupart des concurreots n’ont pas use de cette 
autorisation et peut-Ötre ont-ils bien fait. D’autres, par contre, en ont abuse: 
ils ont transform& le bätiment des prisons en chitenu du moyen äge, avec 
tourelles, &chnuguettes, mächicoulis, eı ont Imagine des archives d’un style 
de forteresse ui n’cait pas en place. Is se sont meme permis de toucher 
ä la vieille tour; ils Nont &lever, sans doute afin quelle ne füt pas dorasee 


‚par leur &norme bätitment d’archives. Son Age exigeait qu'on la respectir. 


Cette vieille tour &tait autrefois une des pörtes de Ia ville: 1 &ait 
done interessant et vaturel de proßiter de la demelition des constructions 
qui y sont aujourd’hui adossces pour la degager, au meins d'un chte. Cette 
idee, plasieurs eomcurrents l'ont eue. L'un deux möme a pris pour devise: 
Pegager la towr ! en quoi il a eu mille fois raison. 

Les concurrents avnient donc, en premitre ligne, & tenir compte 
du voisinnge de la tour ei du bätiment des prisons, Ils ne devaient pas 
oublier, comme dit encore le programme, «la situation trös en vue> que 
te bätiment des Archives Jdoit uccuper, Il semble que peut de concurrents 
alent tena compte de ce fait. Se sont-ils donn“ la peine de faire une visite 
des lieux? Une simple promenade d’un quart d’'heure autour de l’emplace- 
ment choisi, par le Fauboarg du Chätenu et l'Evole, leur aurait montre co 
que les plans et les profils ne montrent pas, 'aspect de ce vieux coin de 
ka ville, Ils auraient va qu'nn bätiment trüs hnat serait l'enlaidissement de 
tout le quartier, Si le bätiment des Archives doit s’tlever un jour sur je 
terrain Tribolet, non seulement il ne devra pas depasser en hauteur ie 
bäriment des prisons, mais il devra rester plus bas. La plupart des projers, 
benacoup trop hauts, ne sont pas suffisamment ponsscs au Sad, Quelques- 
uns arrivent presijwe ü la hauteur de la vieille tour elle-m&me, 

Simple et bas, tel devait &tre, suivant l'opinion unantme du Jury, 
le bätiment des Archives sur le terrain Tribolet. 

L’emplacement choisi, le volsinnge de la our, imposaient done des 
devoirss A MM. les architestes, Ceux-ci, en nutre, ne devalient pas perdre 
de sue «la destination» du bätiment qu'ıl s'agissait de construire, Or 
quelles conditions doit remplir un bätiment d’Archives? Il doit &tre, cela 
va sans dire, a Vabri du feu et A Nabri des voleurs. C'est pour cela que, 
dans les derniöres constructions d’archives, on est nll& jusu’a placer les 
bureaux des archivistes er le logement da concierge, qu'il faul chauffer et 
oü le public est edmis, dans une partie du bätiment söpare du depst par 
un grs mur, contre lequel mime on se garde d’appliquer des tuyaux de 
cheminces, Le dipöt, c'estäsdire les salles W'archives, est aipsi complite- 
ment söpar& de l'administrntion: une seule porte de fer suffit a Visoler. 
Guelques concurrents ont adopte ce parti. 

Cette disposition est aupoand'hui pirdffede, quand cela est possible, 
pour parer facilement aux dangers de feu ou de vol. Un nutre ennemi des 


1) Bd, XL, 8, 64, 110, 122, 186 und 195. 
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archives, et peut-äre le plus terrible de tous. est I’humidite, Le terrain 
Tribolet, sur ce poist n'est vertainement pas lideal: toute une partie du 
bätiment des archives. du cöte du faubourg du Chüteau, sera en contre-bas 
de la route. Mais il sera facıle, comme l'on fait quelques concurrenes, 
J'isoler le bätiment et de prendre les mesures n&cessaires pour Ininser lair 
eirculer librement et pour obtenir des locaux secs, 

Enfin, un bätiment d’archives. tout en dam A Nabri du few, de 
Vbumidit&, des voleurs, doit &ire bien distribue et bien £claird, 

On peut dire que presque tous les concurrents ont essayd de realiser 
cette id&e. Mais ia plupast Tont assex mal appliqude, Is ont presente, 
comme pour les dagades, des plans trop compliques, pas asser simples. 
Dans certains projets, la moitie da depöt reste sombre, Les auteurs d'autres 
projets se sont efforcks, d’une fagon louahle, de cr&er des salles d’archives 
ob la lumitre eircule partout; mals ils n’ant pas monre le meme souci 
pour les hurenux de l’administeation. Or, dass un bätiment d’archives, il 
importe que les burcaux oü les archivistes travaillent, lisent les documents, 
les dechiffrent et les copient, soient encore plus eclaires, sl est powible, 
que les salles du depöt, ou Von ve fait, comme le som Vindique, «ne 
deposer les dossiers, oü l'on ne sejourne pas, oü l’on ne travaille pas d'une 
fagon continue et minutiewse, Le Jury a done estim& que certains auleurs 
de projets ont eu tort de relöguer les, bureaux au Nord ou A l’Est sur la 
cour des prisons, tandis que les salles d’archives occupent tote la belle 
place, bien &clairde, bien ensoleillee, 

C'est püneir& de ces considerations generales que le Jury a com- 
mence son «tade des quarante-neuf projets. 


Premier tour d’ellmination. — Le Jury a &carie, de prime nbord, 
un certain nombre de projets demesuräment hauts, ou mal &dairds: de 
projets don% les auseurs n’ont Ienua compte ni da terrain, ni de lemplace- 
ment, ni da profil en travers; de projets dont les auteurs ont, au contraire, 
copie servilement In-(orme du terrain, ce qui les a conduits & de mauvalis 
plans et & des cubes “normes. Dans un de ces projets, la limite de cons- 
traction n'est pas obserröe; dans un nutre, les bureaux de l’administration, 
comme les salles d’archives, n’ont que 2,30 we de hauteur:; un autre projet 
n'a pas de fenätres, toutes les salles dtant öclairdes par le 1oit; un autre 
place les travdes & 1,70 ## diaxe en axe; un autre enfin, sous prätexte 
d’archives, prösente une sorte de monument faobre, oü la distribution des 
rarons n'est pas indiqude. 

Le premier examen nous a permis d'ösarter les vingt-huit projets 
sulwants! f 

1. «Vieux Suisse», 6. e Sepins, 7- Ecusson neucbätelois, 8. « Ecco», 
z0. « Ainsi soit-il», a7. Volume avec scenux pendant sur coin de table, 
14. Timbre deax centimes, 15. «Etat de Neuchiiel>, 18. « Eujuise », 
19, Triangle, 21. Triangle vert, -22.:« Belle Vue», 23. Ecusson neuchiteloie, 
24. « Noidenolex >, 25, Ecusson neuchätelois, 31. Chevrons d'or, 33. « l£opald 
Robert >, 34. « Evole eı Chäteau», 35, « Neuchätel », 36. « Hel Air», 38. Pre- 
mier jalan,- 39. «Grande Vitesse», 42. Deux cercles, 43. «Bon voyage», 
45.,« Neocom », 46. Croix noire dans un cercle au erayon», 47. Fenille de 
irölle, 49. Deux cercles avec crochers, . 

Deuxieme tour d elimination,. — Un second examen a fait &carter 
les sept projeis sıivanısı 

3. # Kogalissima Sedes.» Projet ır&s simple qui a trop lVaspect 
d’ane maison d’'habsitation. Eelatrage. trös insuffisant. Trop baut. Le cube 
est Compie sans tenir compie de l'öpaisseur des murs, — 9, « Derager la 
iowr.» Bätiment beauconp trop haut, avec trop d’escaliers, trop de Surfaces 
perdues et Irop de parties sombres. Bureau de larchiviste mal place, — 
20. Ecussan neuchatelois, avec epee. Projet &pousant 1oute la surface du 
terrain, d'oü cube enorme &crasanı compittement les alentours. Salles mal 
€elairdes, — 27. Aigle avec chevrons. Vaut mieux comme plass que comme 
facades. Salles insuffisammen: delairces, avec administranon au Nord, — 
29. « AMardi.» Fagales d'un bon caraciere, mais plans mauvais. — 
37. Arcker. Projet bien prösente, avec fagades trop recherchdes, N’a que 
3882 m de rayons au lien de 6000, —— gt, « Lauretie,» Bätiment beau- 
coap trop haut. Archives mal delairdes Fagades bors d'öchelle. 

Troisieme tour delimination. Un troisiime examen a fait äcarter 
les neuf projets suivants! 

2. «Soyons de notre sieche.» L’auteur ne semtle pas avoir com- 
pris les recommandations du programme et fait la legon au Jury. Le plan 
est bon, l’äclairage egalement; mais le bätiment est trop en !'air. Cette 
grande lanterne vitede, avee d'immenses baies hors d’öchelle, ferait peut- 
ötre tris bien sur un terrain isol&, mais ne convient pas au voisinage. Les 
deux &tager dans les combles sont mauvalis, Les fenätres extrömes de la 
facade Ouest sont inutiles, L'auteur a eu le tort d’empieter sur Ia vieille tour. 

4. Erusson: aigle noire. Le Jury regrette de n'avoir pu retenir 
ce projet qui prösente de bonnes qualites, L’administeation, au Nord, est 


separde des magasins, qui sont bien e&clairds. La tour n'est pas nssez 
degagee. La fagade Nor est d'un joli caractere, mais les fagades Sud et 
Ouest sont manierdes, Les fendtres extrömes du cötE Owest sont inutiles. 
La tour de l'escalier est superflue, L’alignement sur le Faubourg du 
Chäteau et langle algu au Nord-Ouest sont malbeureux. Un dtage d’archives 
dans les combles, 

5. « Reminiscence. » Projet interessant comme ensemble. Les facades 
sont bien traitdes, mais les toits sont Irop mourermenies, avec trop de 
fleches, Le plan est dechiquete, manquant de simplicite. Archives mal 
Eclairöes, 

12. Triangle dans un cercie. Le Jury & longuement heit A 
retenir ce projet qui prösente Nidee originale d’une entröe par l’Evole (de 
meme site le projet 45 <Neocom»). In silbouette est, de ce fait, moins 
massive, moins haute et plus agreable, que dans benuconp d’autres projets. 
Mais le bnitiment des archives, avec ce parti, serait enterr& et son toit ne 
depasserait pas le niveau du Faubourg da Chäteau, I] n’y aurait pas d’en- 
tr&e au Nord et de communication directe avec le Chiteau, Escalier top 
spacieux, Eclairage defectueux. 

13. Erusson neuchätelois, Joli projet, manquant de simplieite, trop 
compligue et trop dispendieux. Le bitiment des prisons est transforme en 
chäteau du XVme siöcle, Salles d’archives mal clairden 

16. « Tempi passat.» Long bätiment du Nord au Sud, 1rop dieve, 
trop recherch® comme fagade, avec bareaux mal distribuds. 

17. « Berike.» on projet. Toiture et fagades A simplifier. Cube 
trop considärable, 

25. «La Sage,» Projet bien &tndie, mais cube trop considerable, 
Plan tourımente. Entree trop compliquee. Bätiment trop &lewe, prösentant 
V'aspect d'une forteresse avec de grandes baies, Benucoup de place perdse: 
vestibule immense; escaliers et services trop vastes. 

48. « Novum Castrem.» Plan bien etudie, Fagade de forteresse, 
Toit irop dleve&. Fendtres laterales extrömes a N'Ouest inutiles, Empitte sur 
la tour, 


Le Jury a finnlement retenu, pour prendre part au concours definitif 
restreint, les cing projets suivants, qui prösentent des partis differents! 

3% Cache rouge zur ruban rouge blanc vert, Le Jury a classe 
n° 1 le projet: Cachel rowge, tant a cause de V'excellente disposition des 


'locaux que power la Imeteur moderde du bötiment et ses fagades relative- 


ment simples. Le bütiment est cependant encore Irop baut. La cote des 
bauteurs d’Etage ne correspond pıs ü la hauteur reelle, Ouant aux locaux, 
il est inadımissible de placer ia «salle adjacente», r&servee aux documents 
eonsultds le plus souvent, & un autre &inge que les burenux, Cette salle, 
dans le projet, est plack= dans la partie du bätiment röserwie a l'admi- 
nistration. Il serait pröferable quielle fit partie due corps de bätiment 
reserre aux salles da depöt et quelle communiquät avec le burena des 
sousrarchivistes et du public, Le bureau de l'archiviste o’a pas hesoin de 
salle d’attente, L’sclairage de la partie centrale du depöt devrait dire 
ame£liore, La tour est complötement degagee, mais Vauteur du projet ferait 
bien de supprimer les petites construetions plackes dans la cour d'entrde: 
marquise, fontaine, etc, Quant & l'escalier public qui longe la fagade Ouest 
du bätiment des archives et qui r&umit l’Erole au Faubourg du Chätenu, 
lidde en est heureuse, 

32 «KR. CN.» Vrojet classe 0° 2. Plan trös clair; bonnes fagndes. 
Mais bötiment trop haut. Inutile de faire monter le grand escalier juwqu'an 
faite. Le couloir des salles d’archives devrait &tre &claire par une fenätre 
a V’Onest et A l’Est, I serait prefeenble que Metage superieur für sclaire 
lateralement. L’Archiviste pourrait avec avantage troquer de hurcau avec 
le relieur. 

44. « 15/A/1902.> Projet class€ u 5. Bon plan. Fagndes gagneraient 
A ötre simplifides. Le toit devrait &tre abaisse, Tout je biätiment devrait 
ätre pous& en avant de fagon a degager complötement Ia tour, et enfonck 
dans le sol de manitre A faire partir les salles W'archives du niveau de la 
terrasse inferieure et & placer le chauflage en sow-sol, 

40. Croix federale: Octobre 1902. Ce projet, class“ n® 4, est trop 
baut, Il devenit Ötre ahnisst au moios d'un dtage et les combles devraient 
ätre supprimes. ]1 faudrait supprimer &galement l'esculier principal, ainsi 
que tontes les constructions & 1’Est da couloir pour obtenir une cour per- 
metiant d’&cinirer le magasın Nord sur sa face Est, et le magasin Sud sur 
“a face Nord. Tros bonne fagade. 

2b. «Akropolis.» Projet class n° 5, C'est la Variante qui a fait 
retenir ce projet pour prendre part au concours definitif: elle presente, en 
effer, plus d’inter& que le projet principal et merite d’eire Eindice, I 
faudrait diminner ia largeur des salles d’ürchives en supprimant les cou- 
loirs; sapprimer ögalement lescalier de sürete, Enfoncer le bätiment jasgn'a 
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la terrasse et mettre les bürenux de l’admintstration au nivenu du Faubourg 
du Chäteau. La tour devrait dire degagie complitement. 
Veuillez agreer, Monsieur le conseiller d’Etat, Dassurance de notre 
baute consideration, 
Nesuckätel, le 17 novembre 1902. 
Leo Chatelain, architecte ä Neuchitel, prösident; 
Lowis Perrier, architecte ä Neucbätel, vice-president; 
Arthur Piaget, archiviste d’Etat & Neuchätel, secrätnire; 
Abert Nef, architecte, archeologue cantonal, ä Lausanne; 
E. Vischer, architecte 4 Bäle, 


ITTEE 


Miscellanea. 

Scehmiedeiserne Gehäuse für Drehstrommaschinen.') Wie in einem 
Vortrage von H. Böhmländer im Elektrotechnischen Vereio zu Berlin aus- 
gefährt wurde, hat die mit dem Anwachsen der Einbeitsleistungen von 
Drebstromerzeugern verbundene stetige Zunahme des Gewichtes und der 
Abmessungen der gusseiseroen Gehäuse die Firma Siemens & Halske A.-G. 
veranlasst, Gehäuse von Drehstrommaschinen ganz aus Schmiedeisen her- 
zustellen. 

Da der magnetisch wirksame Eisenblecbkörper des Ankers, der mit 
einer allerdings nur innerbalb enger Grenzen beweglichen Gallschen Kette 
verglichen werden kann, in sich zu wenig Festigkeit besitzt, bedarf es 
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Abb. 1. Abb. 2 


einer Stätskonstruktion, welche dem Blechriege eine genau runde Form 
gibt und ihn in dieser Form erbült, Das war nur nötig, die von 
Siemens & Halske seit Jahren ausgeführte Bauart kleinerer Wechselstrom- 
maschinen, bei denen der wirksame Blechring zenirierbar im Gehäuse 
untergebracht ist, auf grosse Maschinen zu übertragen und die Verbindungs- 
konstraktion entsprechend auszubilden, Das Gehäuse ist als geschlossener 
schmiedeiserner Kasten nach Art der Blechträger im Prückenlau ausge- 
führt, Der wirksame Eisenblechring wird durcb Winkeleisen und Schrauben- 
bolzen in der Kichtung der 
Maschinenachse zusammengre- 
balten (Abb. # und 2), An 
den Wiskeleisen des Blech- 
ringes sitzen in radialer Rich. 
tung Spansschrauben, durch 
die der Blechring mit dem 
Gehäuse verbunden ist und 
innerbalb des Gehümes zen- 
triert wird, Aus den Abbil- 
dungen 1 und 2 ist ersichtlich, 
in welcher Weise Maschinen 
von gleichem Durchmesser, 
aber verschiedener Breite des 
feststehenden Ankers im glei- 
chen Gehäuse untergebracht 
werden können. Dre L.uftlüh- 
rang in dem Gehäuse und die 
Kählung des magnetisch wirk- 
samen Eisens sind sehr günstig, sodass die Maschine höher beansprucht 
werden kann. 

Der Unterschied in der Gehäusekonstruktion zweier Maschinen von 
gleicher Leistung bei Verwendung eines gusseisernen und eines schmied- 





'; Nach einer Mitteilung der Zeitschrift des Vereins deuischer Inge- 
bieure, der auch die 4 Abbildungen entnommen sind. 


eisernen Gehäuses geht aus den Abbildungen ı und 3 hervor, welche die 
Querschnitte zweier ausgefährter Maschinen von 6000 mm Innerem Anker- 
durchmesser und 220 mm Eisenbreite darstellen. Das Verhältnis zwischen 
Gewicht des wirksamen Eisens und Gehäusegewicht ist beim gusseisernen 
Gebäuse 1:5, beim schmiedeisernen Gehiluse 1:4, Trotz der growen im 
gusseisernen Gehäuse angehäuften Eisenmengen kamen bei Aufstellung auf 
den Füssen obne Stützen im unte- 

ren Scheitel schon Durchbiegungen j 

von mehr als 4 mem vor. Bei dem 
schmiedeisernen Gehäuse dagegen 
konnte der Eisenkörper in einfach- 
ster Weise innerhalb kurzer Zeit 
völlig zentriert werden. Für kleine 
Maschinen kann das Gebüuse noch 
mehr vereinfacht und leichter ge- 
macht werden, wenn es aus den 
üblichen Walzeisenprofilen gebildet 
wird (Abb, 4), Als Vorteile dieser 
Gehäusekonstiuktion sind neben dem geringen Gewicht bei grosser Festig- 
keit noch die leichte Handhabung, der einfache Zusammenbau und die 
leichte Demontierbarkeit anzufihren. 

Elektrische Zentrale Bussi. Zu Beginn des laufenden Monats wurde 
in Bussi unweit Rom eine Kraftverteilung®- und Kraftübertragungsanlage in 
Betrieb gesetzt, Dieselbe dient zur Stromversorgung einer elektrochemi- 
schen Fabtikanlage, die Soda und Caleiumeblorär auf elektrolytischem Wege 
berstellt. Die sieben hydroelektrischen Gruppen bestehen aus von der 
Firma Piecard, Picter & Cie. in Genf gelieferten Tarbineo von je 450 P. S. 
Leistung und mit diesen direkt gekuppelten Gleichstrom-Generatoren der 
Maschinenfabrik Oerlikon, die bei 450 Umdrehungen in der Minute einen 
Strom von 1500 Amp. und 180 Volt Spannung erzeugen. Von diesen sieben 
Gruppen dient eine als Reserve, wührend jeder der übrigen sechs 
Generatoren auf eine der sechs vorhandenen Reiben von Elekırolysen ar- 
beitet, Die Reservemaschine liefert den Strom für die in der benachbarten 
Fabrikanlage befindlichen Gleichstrommöturen, deren Grösse zwischen 20 
und 100 P,S. schwankt und die ebenfalls von der Maschinenfahrik Oerlikon 
geliefert warden. Für jeden Gleichstrom-Generator ist eioe eigene kleine 
Apparatensnlage angeordnet. 

In der Krafisenteale befinden sich zwei weitere. hydroelekirische 
Greppen von je 450 P.S. Leistung und 450 Umdrehungen in der Minute, 
deren mit den Turbiven direkt gekuppelte Drehstrom-Generatoren Strom 
von 6000 Volt Spannung und 45 Perioden in der Sekunde erzeugen, 
Dieser hochgespannte Strom wird mittels einer 14 Am langen Leitung von 
drei 7 mem Dräbten nach Piano d’Orte übertragen und dort durch eine 
eigene Apparatenanlage auf zwei Linien verteilt, deren eine zur Speisung 
zweier Hochspannungsmotoren von je 200 P.S. Leistung dient, welche 
Sulzer'scher Kompressoren antreiben, Die zweite führt zu einer Trans 
formatorenstation, in der zur weiteren Verteilung des Stromes sieben Trars- 
formatoren von je 30 K.V.A. und einem Uebersetzungsverhältois von 
5500/1806 Volt aufgestellt sind. 

Rhätische Bahn. Nach einem vom Bundesrat den eidg. Rüten vor- 
gelegten Entwurfe sollen sämtliche der Rhätischen Bahn bisher erteilten 
Konzessionen zusammengelegt werden in eine einzige Konzession, die foh 
gende Linien des bindnerischen Schmalspurhahnneizes umfassen würde: 

1, Landquart-Davos, 2. Landquart-Chur, 3. Chur-Thusis, 4, Reichenau- 
Dans und Ilanz-Dissentis, 5. Tbusis-Filisur, 6. Filisar-Bevers-St. Moritz, 
7. St, Moritz über Maloja nıch Castasegna, 8. Bevers-Schuls, 9. Schuls- 
Martinsbruck, 10. Dars-Filisur. 

Binnen längstens zwei Jahren nach Erteilung dieser neuen Kon- 
zession sollen die technischen und finanziellen Vorlagen für die noch nicht 
im Betrieb oder im Bau begriffenen Teilstrecken des genannten Netzes 
vorgelegt werden und deren Bau spätestens sechs Monate nach Ge- 
nebmigung der Vorlagen begonnen und in weitern vier Jahren durchgeführt 
sein, Allem Anschein nach dürfte aber die Fertigstellung einzelner die«r 
Strecken nicht so lange zuf sich warten Inssen. So ist im Engadin die 
Sammlung der zur Krlangung des kantonalen Beitrages erforderlichen 
Gemeindebeitrüge für die Babn von Bevers nach Schuls im besten Gange 
und die Gemeinde Davos hat ihrerseits die Leistung eines Beitrages von 
25000 Fr. pro km für die Verbindung nach Filisar bereits beschlossen. 
Im Engadin bewirbt sich Pontresins für Anschlüsse nach St, Moritz einer- 
seits und Samnden anderseits, 

Auf der Albulabahn sollen die Materialzüge noch in diesem Monate 
bis Bergün verkehren können, 

Eisonbahnverbindung von San Jos6 mit dem stillen Ozean. Die in- 
mitten des lL.andes gelegene Hauptstadt des mittelamerikanischen Staates 
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‚Costarica, San Jose, batte bisher nur Eisenbabnverbindung mit dem Hafen 
Limon am atlantischen Ozeno, der etwa 160 &m von ihr entfernt ist, 
Gegenwärtig ist nun, wie « Eogineering» mitteilt, eine Fortsetzung dieser 
Bahn zum stillen Ozean im Bau begriffen. Die Entfernung von San Jose his 
zur Westküste betrügt zwar nur etwa 100 dw, gleichwohl werden die Kosten 
der Babmanlage nicht unerbebliche sein, da die L’eberbräckueg des etwa 
45 im westlich von San Jose fliessenden Rie-Grande ein besonders gross- 
artiges und kostspieliges Bauwerk erforderlich macht. Es muss daselbst 
eine Brücke von 266 » Länge etwa ıto = hoch über den Fluss geführt 
werden, der an der betreffenden Stelle in einer tief eingeschnittenen Schlucht 
dahinfliesst. Die Bahn erbilt eine Spurweite von 1,07 we und ihre stärksten 
Steigungen betragen 25%, Die noch zu bauenden 25 km dieser Bahn 
werden voraussichtlich bald fertig gestellt sein, und man verspricht sich 
von ihr eine erhebliche Verkehrssteigerung, weil die frachtbarsien und am 
Jichtesten berölkerten Bezirke von Costarica, die längs des stillen Ozeans 
liegen, durch sie aufgeschlossen werden. 

Gliterwagen mit auswachselbaren Achsen. Die nach Entwürfen des 
Baurats Breidsprecker in Danzig erbauten und bisber auf der Strecke 
Danzig-Warschau versuchsweise in den Verkehr gestellten Güterwagen mit 
auswechselbaren Achsen !) sollen sich nach einer Mittellang des Zentral- 
blattes der kauverwaltung im deutsch-russischen Grenzverkehr so gut be» 
währt haben, dass jetzt die Absicht bestelit, solche Wagen auch auf den 
Weichselbaboen, den Südwestbahnen, der Moskau-Brester und der St. Peters- 
burg-Warschauer Eisenbahn einzuführen. Sogenannte Gruben, die zum 
Auswechselo der Achsen dienen, werden Jdemnüchst auf den russischen 
Grenzitationen Sosnowice, Graniza, Grajewo und Nowosselisy, sowie auf 
den gegenäberliegenden ausländischen Stationen errichtet werden. Fär die 
Sadwestbabnen sind bereits 400 Güterwagen mit auswechselbaren Achsen 
bestellt worden. Beim Uebergang der Wagen von den einheimischen auf 
die fremdlündischen Bahnen soll die Einrichwag des Auwstausches beibe- 
halten, für die Sonderwagen eine tageweise Zahlung oder die Rückgabe 
zar bestimmten Frist eingeführt werden. 

Oberlandesgerichtshaus in Karlsruhe, In diesem Spätberbsi ist im 
Karlsruhe das von Professor Dr. J. Darm in den Jahren 1899— 1902 erbaute, 
neue Oberlamdesgerichtshaus seiner Bestimmung übergeben worden. Das 
dreigeschossige Gebäude, in grangelben Sandsteinguadern aus den Sulz- 
felderbrüchen (Baden), mit vortretendem Mittelbau und langen, mit Eck- 
viele Fnikligrenden Beistifligein; seht In der" Nihe Ude jlkichfalls von 
Durm erbauten, neiwen Amtsgefüngnisses und bedeckt eine Baufliche von 
73m Länge und 35,5» Tiefe. Zur üusseren Gestaltung warden moderne, 
teilweise durch Vergoldung gehobene Renaissanceformen verwendet; im 
lonern ist der architektonische Schwerpunkt in das Haupttreppenhaus ge- 
legt, das, von gewälbten Hallen umgeben, in Sandstein und Schwarswald- 
granit durch alle Geschosse emporsteigt, — So ıst es dem Architekten, 
trote der beschränkten Baumittel von nur 650000 M., doch gelungen, 
nach aussen hin eine gediegene Monumentalität zu entfalten und im Ionern, 
im Treppeohause, aufs neue seine ofı bewunderie Legabung zur eigen- 
artigen Ausgestaltung von Innenräumen zu beweisen. 

Verwendung von Kalkstein zu Flusskorrektions-Bauten. Im Berichte 
der zürcherischen Staatsrechnungs-Prifungs-Kommission für 1904 und auch 
in der letzten Kantonsrats-Sitzung wurde erwähnt, das von den bei der 
Limmat-Korrektion in Dietikon verwendeten Kalksteinen ein ansehnlicher 
Teil verwittert sei, Achnliches sei auch anderwärts beobachtet worden, Da 
nun die Lägernsteinbruch-Gesellschaft in Regensberg bedeutende Lieferungen 
von Kalksteinen an die züircherischen Flasskorrektionen gemacht hat, so 
ersucht sie uns mitzuteilen, dass sie zu der Korrektioa io Dietikon keime 
Steine geliefert habe und dass die von ihr aa andere Korrektiogen gelie- 
ferten Steine niemals ernstlich bemängelt worden seien. Auf den übrigen 
Teil der längeren Einsendung können wir nicht eintreten, weil wir grund- 
sätzlich bestrebt sind jede geschäftliche Keklame aus dem Textteil unserer 
Zeitschrift fera zu halten. 

Ein elektrisches Prüfamt für das Königreich Sachsen soll in Chem- 
nitz errichtet werden, um den Interessenten Gelegenheit zu bieten, die bei 
Abgabe elektrischer Energie benutzten Zähler auf ihre Richtigkeit amtlich 
prüfen und begiaubigen zu lassen. Es sollen daselbst nicht allein Elek- 
trizitältszähler für Gleichstrom, sowie fär ein- und mehrphasigen Wechsel- 
strom bis zu Stromstärken von 200 Amp, und Spannungen von 500 Volt in 
jedem Stromkreis geprüft, sondern auch zur Messung von Strom, Spannung 
und Leistung bestimmte Schalttafel- und Montage-Instrumente kontrolliert 
ued beglaubigt werden, sofern leistere einem von der physikalisch-tech- 
nischen Reichsanstalt als beglaubigungsfähig anerkannten System angehören 
und mit Gleichstrom geprüft werden können, Die Priüfangen der Zühler 
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Veen 
Reichsanstalt bemessen sind, entweder im Laboratorium des Prüfamtes, 
oder nach Bedarf auch am Verwendungsorte selbst. 

Die Renovation des Schlosses Tirol bei Meran, Als Eigentümer des 
historisch umd kunstgeschichllich höchst interessanten Schlosses Tirol bei 
Meran lüsst der österreichische Stast die schon seit langem nätigen 
Renovationsarbeiten unter der Leitung des Brixener Baumelsters Aloys 
Gätrein in Angriff nehmen. Es soll dabei innerhalb der nächsten drei 
Jahre das Ober- mit dem Unterschloss durch Mauern und Zwinger ver- 
bunden, der Bergfried erhöht und dem Oberschloss seine ehemalige Gestalt 
zurückgegeben werden. So sehr auch die Instandsetzung der Burg zu 
begrüssen ist, so scheinen doch die beabsichtigten Aenderungen derart 
einschneidende zu sein, dass gewünscht werden muss, es möchten Bauherr 
und Bauunternehmer mit grüsster Sorgfalt und Bedachtsamkeit vorgeben, 
damit der Reiz einer der berühmtesten Sehenswürdigkeiten des schönen 
Landes Tirol nicht beeinträchtigt werde, 

Die Kraftüberiragungsanlage Jonsered In Schweden dient zur Strom- 
versorgung einer Anzahl von Textilfabriken und Maschinenwerksiätten, io 
denen hauptsächlich Holzbearbeitungsmaschinen erstellt werden, Die hydro- 
elektrische Kraftzentrale ist zur Aufnahme von fünf Maschinengruppen be- 
stimmt, von denen im ersten Ausbau drei zar Aufstellung kamen. Jede 
Gruppe besteht aus einer von J. M. Voith in Heidenheim gelieferten Tur- 
bine, die mit einem Drehstiromgenerator der Maschinenfabrik Oerlikon 
vos 530 kw direkt gekuppelt ist, Die Generatoren erzeugen bei 225 Um- 
drehungen in der Minute Strom von 406 Volt Spannung und 54 Perioden 
ia der Sekunde. Die Generatoren sind mit den zugehörigen Erreger- 
maschinen direkt gekuppelt, Zur Bedienung der Maschinen und abgehenden 
Verteilangsleitungen dient eine nach den leizten Erfuhrungen ausgestattete 
gemeinsame Apparstenanlagre. 

Brand des Schlosses Eu. In den Tagen des 11. und 12. November 
ist das alte Schloss Eu bei Rouen in der Normandie, eines der schönsten 
Denkmäler der Renaissance in Frankreich und Eigentum des Herzogs von 
Orleans, mit zahlreichen Kunstschätsen durch Feuer vernichtet worden, Die 
urspeiisgliche Burg, der Sage nach von Karl dem Grossen gegründet, wurde 
bereits 1475 durch Brand güozlich zerstört, ist dann 1551 von dem Herzog 
von Guise wieder aufgebaut worden, kam später in den Besitz der Familie 
Orleans und war ein Lieblingsaufenthalt Louis Philipps, der daselbst präch- 
tige Feste zu Ehren der Königio Viktoria von England gab, Das Schloss 
war ein imposanter Ziegelbau mit Architekturgliedern in Haustein. 

Petroleum-Düselmotoren von 100 P.S. Zur Unterstätzung einer 
grösseren elekirischen Zentrale in Sinaia sind zu Doftora in Rumänien drei 
Düselmotoren von je 100 P. S. Leistung aufgestellt worden, Die Maschinen 
treiben durch Riemenübersetzuog Dreipkasen-Dynamos von 230 Volt an. 
Zum Betriebe wird Rohpetroleum verwendet. Die Ergebnisse der Leistungs 
versuche mit diesen Motoren sollen günstige gewesen sein; der Brenn- 
stoffverbrauch betrug 0,25 / Petroleum für jede eflektive Pferdekraft und 
Stunde, Gehaut sind die Maschinen von den «Danubiuss- Werken in 
ludapest, 

Kommission für elektrische Anlagen. Der schweizerische Lundesra 
hat, in Ausführung des nunmehr in Kraft geiretenen Gesetzes betreffend 
die elektrischen Schwach- und Starkstromanlagen in die darin vorgesehene 
fachmünnische Kommission berufen: die HH. Adchioid, Telegrapheninspektor 
der Gouthardbahn in Luzern, £. Bovert. vom Hause Irown, Boveri & Cie, 
in Baden, /. Geei, Ständerat in St, Gallen, A. Palas, Professor in Lau- 
sanne, Dr. Ad. Tobfer in Zürich, Dr. #. #. Weser, Professor am eidg. 
Polytechnikum in Zürich und Professor Dr. W. Wrssiing in Wädensweil. 

Elektrischer Betrieb der Strecken Leceo-Mailand und Bologna-Florenz. 
Wie aus Mailand berichtet wird, hat die Direktion der Rete Adriatica die 
Pläne zur Einfübruog des elektrischen Betriebes auf der Linie Lecco- 
Mailand, als Fortsetzung der Veltliobahn, sowie auf der Gebirgsstrecke 
der Linie Bologna-Plorenz ausgearbeitet, 

Künstlerische Ausschmlckung des Luzerner Bahnhofs, Im Baubudger 
der Bundesbahnen fär 1903 ist eine Summe von 48000 Fr, vorgesehen 
für die von Anfang a0 geplanten Figurengrappen über dem Hauptportale 
des Aufnahmegrebüudes zu Luzern. 

Residonzschloss In Posen. Der deutsche Kaiser beabsichtigt ia der 
Stadt Posen die Errichtung eines prächtigen Residenzschlosses mit grossen, 
dem Publikum zugünglichen Parkanlagen, eventuell auf dem durch die 
Auflassung der Festungswerke frei werdenden Wallgebiete, 


Beriohtigung. 
Der Masstab zu der auf Seite 215 der letzten Nummer enthaltenen 
Uebersichtskarte ist mit 1: 750000 anzusetzen statt mit 1:75000, wie 
irrtümlicherweise geschehen, 
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Konkurrenzen. 


Archivbau Im Neuchätel. (lid. XL. 5.64, Iıco, 122, 186 und 195,) 
Anschliessend an das preisgerichtliche Gutachten geben wir nachfolgend 
einen gedräng’en Auszug aus dem Programm des auf die fünf preis- 
gekrönten Bewerber beschrünkteo, zweiten Wertbewerbes. Das Preisgericht 
ist das nämliche, wie beim ersten Weitbewerb. Wie schon auf Seite 64 
d. B, mitgeteilt, sind dem Preisgericht 3500 Fr. zugewiesen, die «derart 
auf die fünf Bewerber verteilt werden sollen, dass keiner weniger als 
500 Fr, erhält, Jeder Bewerber muss die Hauptanordnung seines Entwurfes 
beibehalten, sonst liaft er Gefahr vom Wettbewerb ausgeschlossen zu werden. 
Einlieferangsfrist bis zum 28, Februar 1903. Verlangt werden: Sämtliche 
Grondrise, zwei Schnitte, drei Fassaden, alles in 1: 100, ferner die Süd- 
fassade in 1:50, ein Lageplan in 1:200 und ein begleitender Bericht, 
Die eingelieferten Entwürfe, sowie die Skizzen des ersten Wettbewerlies 
werden Eigentam des Kantons Neuchätel, | 


Literatur. 


Kondensation. Ein l,ehr- und Handbuch über Kondensation und alle damit 
zusammenhängenden Fragen, auch einschliesslich der Wasserkühlung. 
Von A J. Weiss, Zivilingenieur in Basel, 384 Seiten, 96 Figuren. 
Berlin 1901, Verlag von Jul, Springer. Preis geb, 10 M. 

Seit Jahren sind die Leser technischer Zeitschriften gewohnt, die 
zahlreichen Aufsütze des Verfassers nach Form und Inhalt als vorbildlich 
anzuieben. Sie zeichnen sich aus durch klare Auffassutg, einfache der Praxis 
entoommene und wieder für sie verweribare Entwickelungen. Im Gebiete 
der Kondensation gilt Weiss als Autorität, war er doch der erste, welcher 
in seiner Arbeit « Nutzen der Kondensation» (Zeitschrift des Vereines 
deutscher Ing, 1891) den Nachweis leistete, dass das «hohe Vakuum» in 
den seltensten Füllen die grüsste Ersparnis ergibt, Diese Untersuchungen, 
sowie die beim Bau der Anlagen gemschten Erfahrungen liegen nun in 
stattlicher Buchform vor. Eingehend behandelt werden: Misch- und Ober- 
flächenkondensation, Nutzen derselben. Krafibedarf, Stenerung insbesondere 
der Weissche Schieber, Kondensation bei wechselndem Dampfverbrauch, 
endlich die Wasserkühlung. 

Das vorzügliche Buch kann bestens empfohlen werden. OD. 


Eingegangene literarische Neuigkeiten; Besprechung vorbehalten; 
Verschiedene Heil- und Pfiegeanstalten Von W’, Voriges. Baurat in 
Wiesbaden, Dr. A, Wo/f, Stadıbaurat in Hannover, Dr. A, Schmitt, geh. 
Baurat und PL». Weitzten, geh. Oberbaurat in Darmstadt und G. Behnke. 








Stadrbaurat in Frankfart aM. Versorgungs-, Pflege- und Zufluchts- 
häuser, Von A. Menrici, Professor in Aachen, F, Sander, Architekt in 

Frankfurt n. M,, #. Wagner, Bauinspektor in Darmstadt und G. Behrike, 
Stadtbaurat in Frankfurt aM. ({«Mandbuch der Architektur»; vierter 
Teil, 5. Halbband, Heft 2.) Zweite Auflage. Mit 344 Abbildungen im 
Text und ı7 Tafeln. Stuttgart 1903. Arnold Rergsträssers Verlagsbuch- 
handlung {A. Kröner). Preis geb. ı5 M. 

Handbuch der Ingenieurwissenschaften, in fünf Bänden. Erster 
Band, vierte Abteilung. Der Strassenbau einschliesslich der Sırassen- 
bahnen. Bearbeitet von A. Zaiss/e, Oberbaurat und Professor a, d. techn. 
Hochschale zu Stuttgart, berausgegeben von Z, vos Willmann, Professor 
a,.d, techn. Hochschule zu Darmstadt, Dritte vermehrte Auflage. Erste 
Lieferung (Bogen 1—17), Mit 154 Texitfiguren und 11 lithograpbierten 
Tafelo, Leipzig 1902. Verlag von Wilbelm Engelmann. Preis geb. ı2 M. 

Leilfaden für das isometrische Skizzieren und die Projektionen in 
den schiefen oder sogen. Karalier-Perspektiven u, s, w., mit besöonderm 
Bezug auf die isometrischen Skizzen-Blöcke des log. Dr. Aoser! Grimshaw. 
Mit 145 in den Text gedruckten Abbildungen. Hannover 1902, Verlag 
von Gebrüder Jünecke. l’reis geb. ı M. 

Krankenhäuser. Von Friedrich Oswald Kukn, Architekt, Professor 
an der akademischen Hochschule für die bildenden Künste in Berlin 
(s Handbuch der Architektur », vierter Teil, 5. Halbband, Heft 1.) Zweite 
Auflage. Mit 416 Abhildungen im Text und 20 Tafeln. Stuttgart 1903. 
Arnold Bergsträssers Verlagsbuchhandlung (A, Kröner), Preis geh. 32 M. 

Das gesunde Haus. Als Führer umd Berater bei der Wahl und 
Errichtung der Wohnstätte nach den Grundsätzen der modernen Gesund- 
heitspflege, Von Dr. O. Aröhmke und Ing. 4. Mällenbach. Mit 527 ie 
den Text gedruckten Abbildungen. Stuttgart 1902. Verlag von Ferdinand 
Enke, Preis geh. 14 M. 

Grundriss der Wildbachverbauung, von Ferdinand Wang, k, k. 
Forstrat, a, ö, Professor d. k. k, Hochschule für Bodenkultur in Wien. Erster 
Teil, Mit 25 Abbildungen und 25 Figuren im Texte. Leipzig 1902, 
Verlag von 5. Hirzel. Preis geb. 6 M. 

Le forzo idrauliche dell’ Italia continentale ed il loro impiego. Studi 
pratici con un elenco delle principali forze idrauliche disponibili, Per 
lingegnere Toryuate Perdoni, Milano 1902. Ulrico Hoepli, Euditore. 
Preis geh, L. 4,50. 

"Elektromotoren Für Gleichsirom. Vou ©, Avessler, Vrofessor a. d. 
kgl. techo. Hochschule zu Berlin, Mu 49 in den Text gedruckten Figuren. 
Zweite verbesserte Auflage. Berlis 1902. Verlag von Julias Springer.. 
Preis geb. 4 M. 
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Submissions-Anzeiger. 


Gegenstand 





Kanalisation in Drei Königen Bülach, vom Feldhof bis zum Sechtbach, Länge 109 zw. 
| Kostenvoranschlag 2100 Fr. 
| Weiningen (Thurg.)| Erstellung einer Strassenschale von etwa 80 m’, Lieferung der dazu benötigten Steine, 





Termin Stelle Ort | 
24. November Gemeinderatskanzlei Bülach | 
25.» J. Dieckenmann-Debrunner 
235.» Gemeindeschreiberei , Zweisimmen (Bern) 
25, » Atlantie, Zimmer Ne.7 | St. Gallen 
25. >» Kanalisationsbarrau H Basel 
25.» ‚ Schmid-Lürschg, Architekt | Glarus 
26. » Ingenieur «les II. Bezirks Thun 
26. » Job, Nater, Hugelshofen (Thurg.) 
27, » Baudirektion St, Gallen 
Atlantic, Zimmer Nr.6 
24.» Otto Schaefer, Architekt | Herisau (Appenzell) 
30 » Chef des Abfuhrwesems | Zürich, 
St. Peterstrasse 10 
1} 
I 
370.» Chef des Abfuhrwesens | Zürich, 
i St, Peterstrasse 10 
I 
I 
1. Dezember) Gemeinderatskanzlei |Ernetswil (St. Gallen) 
I.» All Bernold, Präsident Mels (St, Gullen) 
des Sanranternehmens 2, «Schlüssel» 
. >» Hauburenu Basel, Rathaus III. St. 
3. >» | Hochbaubureau Basel 
10. » } Banburenu Char 


der Rhütischen Bahn 


\ 


Erstellung einer Zementrobrleitung vun 218 # Länge durch das Dorf Zweisimmen, 

Erstellung eines Geländers für die neue Steinachbrücke, 

Erstellung verschiedener Betonkanäle von 0,50 und 0,50/0,75, Gesamtlänge 537 m. 

Dachdecker-, Spengler- und Gipserarbeiten zu einem Hotelbau in Linthal, 

Erstellung eines Betonüberfalles von rund Soo w* an der Kander samt anschliessen- 
den UÜferschwellen in Stein, unterhalb des Hendrich-Tunnels, 

Onellfassungsarbeiten im Waächtersberg mit einer Erdbewegung von etwa 500 . 

Lieferung von etwa 2500 Stick Eisenbaboschwellen won 2,40 m Länge und 24/15 cm 
Querschnitt in Eichen-, Lärchen- oder impräpmiertem Föhrenholz für die Gemeinde 
St, Gallen. 

Sehreinerarbeiten fär den Neubau eines Geschüftshauses in Herisau, 

Lieferung eines Geblise-Suugrentilators, eines Elektromotors zum Antrieb des Ven- 
tilators, eines Laufkrans, zweier Wasserröhrenkessel, zweier Dampfiüberbitzer, einer 
Deplex-Dampfpumpe, eines Injektors, einer Turbo-Dynamo nebst Kondensations- 
anlage, einer Brückenwage von ro # Tragkraft für die Kehrichtverbrennungsanstalt 
der Stadt Zürich, 

Erstellang der Fundamente für die Horsfall-Defen und den Horsfall-Staubfünger des 
Hauptrauchkanals, der Kanäle im Kesselhaus, der Druckluftkanäle und des Hoch- 
kamıns für die Kehrichtverbrennungsanstalt der Stadt Zürich. 

Bau der Strasse Ernetswil-Höfe-Stäg in einer Länge von etwa 2,4 km in den polı- 
tischen Gemeinden Ernetswil und St, Gallenkappel. Kostenvoranschlag 29000 Fr. 

Korrektion des Vilterser- Wangserbaches won der Saarmühle bis zur Einmündung des 
Vilterserbaches, Voranschlag rund 49000 Fr. 

Glaserarbeiten ım Snal- und Hallenbau zum Rathaus-Umbau in Basel. 

Lieferung der eisernen Dachstähle für die Kuttelei und dep Brühraum der Schlacht- 
baas-Vergrisserung in Basel. 

Erstellang des Aufoahmegebaudes und Gäterschuppens für die Station St. Moritz. Kosten- 
voranschlag 97000 Fr. 
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Maschinenfabrik Oerlikon 


Oerlikon bei Zürieh 


Weltausstellung Paris I900 — 2 Grands Prix. 


Elektrische Anlagen 


jeden Umfanges. 


Kraftübertragung. 
Anwendungen. 


Kraftverteilung. 
Elektrochemie. 


Beleuchtung. 
Tramways. 


Elektromechanische 


Nebenbahnen. Vollbahnen. 


Generatoren und Motoren 


für Gleichstrom, Ginphasen- und Mlehrphasensttom. 
Transformatoren. 


Elektrisch angetriebene Werkzeugmaschinen. 
Spezialitäten für Kessel, Brücken- und Schiftsban. 


G m» T ) 
INTUSTN nt un 
Wr Er 
— = =: 








Thonwerk Biehrich, 4-6. 


Biebrich a/Rhein 





beste Referenzen und Zeugnisse aus der Schweiz, 
liefert die für den Bau und Betrieb von Gasanstalten, Zement- 
fabriken, Chemischen Fabriken, Oellulosofabriken, Schweiss- 
und Puddeiwerken, Eisengiessereien, sowie für Dampfkessel- 
und sonstige Feuerungsanlagen notwendigen 


feuerfesten & säurebeständigen Produkte 












Retorten, Form- u. Normalsteine, Gloverringe, Mörtel etc. 









Rordorf’sche 


,  Vorhindunghaften A&B 


patentiert, 
A&B 
in drei Grüssen 
verbinden stumpfe Bretter 
direkt = = Eisen. 


verbinden Lagerbölzer und 
Kram ten direkt m, Eisen, 


ugspreisabunsern 

R 2 tn ern und 
Kr unserem Lager in Zirich: 

ha von Fr. 4,.— an per 100 $t, 


FL, er, Mair, 


z auf der Mauer 5, 
D Zürich 1. 


u 23 in N Grössen 





Layerozklammern PAR | 


NS N‘ 2222777 
N MULLEIERg 


Oberlicht- 
versehluss 
der Zukunft! D. R.-P. 116 921. 


Dauerhaft, billig, epielend leicht ohme Kraftamstrengung zu handhaben, 
Sch Sie eine Postkarte und Sie erhalten einen Modellrahmen franko 


Aususta 
Gettuft 


gegen Zurück Imre zugesandt, Prospekte gratis, 
Spesialgene Enafie und Sisenhandlangen führen „Auguste 
Greisch & Cie., G. m. b, H. Feuerbach- Sinttgart. 


„Idenl* ist gegenwärtig 
der einfachste und beste 


(Jberlicht- 


Verschluss 
der Welt 
D.R.G.M. Nr, 127371 
System Rällig) 
Nicht in Gussgehäusen oder aus Gusseisen angefertigt, sondern 
ganz aus Schmiedosisen resp. gestanzten Teilen ausgeführt, 
Das Ausheben des Flügels geschieht 


nicht durch Federdruck, 


sondern durch scherenförmige Hebel vermittelst Zahngelrieb, 
daher äusserst solid, denkbar einfach, dauerhaft und billig, 


Allein. Fabrikant: Eisenwaren- u. Baubeschlägefabrik Metzingen 
A. Brekle in Metzingen (Württemberg.) 


WeR- Bitte verlangen Sie Prospekte und Preise. eg 





Bad. XL Nr. 2ı.] SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG [22. November 1903. 











Email-Wandbekleidung 


für Küchen, Badzimmer, Aborte, Metzgereien etc. 


zz bieichar, rostet nicht, leichte Montage 
Ersetzt Farence-Kachelo vollkommen, ist viel schöner als 

diese, garantiert haltbar und ca. 50/70 ", billiger. Reichbaltizre 

Auswahl in Dessins,. Prospekt gratis und franko durch 


Sulzbach Frick & Co., Zürich I, Münsterhof 3, 





Luftbahnen 


Export nach allen Weltteilen. 
Einfache Arbeit u. sicherer Betrieb. 





Katalog auf Wunsch. 
Aktiengesellschaft 


vormals 


Joh. Jacob Rister & Go., Winterthur. 


Paris 1900, Grand Prix; 3 goldene und 1 ailberne Medaille, 
Bisen-Konstruktionen, 


Reservoirs, Wasserleitungsröhren. 


Turbinen 


Francis, Jonval, Girard, Pelton etc. 
Präzisions-Regulatoren, Elektr. Bremsregulatoren. 
Transmissionen — Aufzüge. 

















Anlagen für 


elektrische Beleuchtung und Kraftübertragung. 
Permanent Luft und Licht 


durch Anwendung unserer tegensicheren 


Hebel-Dachfenster „IDEAL“ 


ID.R.-P. u. Auslandspatente angrmeldet.) 
Bedewtend grüsserer Ventllationseflekt 






Staub, Dämpfen etc, an Einfachheit und 
unbedingter Zuverlässigkeit unebertrof: 
fen vor allen anderen Systemen. Ver- 
langet ausführl, illuste. Prospekt von der 


Rothenfelder Blechwaarenfabrik A,-G., Bad Roikenfelde in Hannırer 3. 













Verbesserte Velfarben 


Wirksamster Schutz für 
Eisen u. Wellbloch 


gegen Rost. 
für Holz- und Mauerwerk, 
gegen chemische. 
atmosphärische und mechanische Einwirkungen, 


Dr. Münch’s Lnack-Dauerfarben 
sehr harter, eleganter Kmaille-Anstrich, 
Widerstandsfähig En Desinfektionswaschungen, Tr; a eic. 
für Krankenhäuser, ulen, Badeanstalten, Accumulatoren-Räume ete. 


Vertreter für die Schweiz: ©.A. Ulbrieh & Co., Techn. Bureau, Zürich, 


"et Filiale Zürich gt 


Waisenhansquai 7. beim Hauptbahnhof, 


Benzin-Locomotiven 
für Feldbahnen, Fabrikgeleise, Strassenbahnen. 


Billiger, absolut gefahrloser Beirieh, kein Gerach und keine Rouch- und 
Russbelästigung, kein Anheizen, Jederzeit sofort beifielsbereit, 


Benzin- und Petrol-Locomobilen 
Schiffsmotoren, Motorboote 


Gas- Benzin-Petrolmotoren 


von !3—ı200 PS und darüber. 


„Deutzer Kraftgasmotoren “ 


von 4— 1000 PS Kohlenverbrauch 1’/—3 Cts. pro Vferdekraft und Stunde. 
6856500 Motoren im Betrieb. 


a Kamin-Anfsatz und Ventilator 
D „Spiral‘“, 
SM Ri, 5 en ze 


J. P. Brunner, Ventilationsgeschäft, 
Oberuzwil, Kt. St. Gallen. 














——— für alle fosten und flüssigen, breiigen oder körmnigen 
Materialien und Rückstände. 


Vertreter: Alfred J o&l, Zürich. 
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Eisen- und Metallgiesserei Seebach. 
H. Bölsterli & Cie, Seebach bei Zürich. 


Kisengiesserei 
Muschinenguss nach Modellen, Schablonen und Zeichnungen bis 1D000 ker. 
Tylinderguss, Drnamoguss, Bau- und Handelsguss. Formmaschinen für Massenarlikel. Coquillengus, 





Bronze, Phospherbrenze, Messing. Lagerkompositicnen. Legierungen jeder Art. 


Metallgiesserei 


Eigene Modellschreinerei. 


- Spezialität: Rohguss für Transmissionen; llingelager, Stehlager mit 


Ringsehmierung, Wandkonsolen, Kupplungen, Stellringe, Riemenscheiben u. s. w. 
Von den ganrbaren Grüssen wird stets Vorrat gehalten, nicht Vorhandenes wird in wenigen Tagen ferliggestellt. 


Depot in Genf: Rue du Rhöne 61. 


Gesellschaft der 


Ludwig von Roll’ Eisenwerke 


Filiale: G@iesserei Bern liefert: 





Hebezeuge jeder Art Drenurane tur Hand. und epeueh 


elekirischen Betrieb; Aufzüge für hydraulischen, elek- 
trischen, und Transmissionsbetrieb, 


Eisenbahnmaterial als: Drehscheiben undSchie- 


bebühnen [für Wagen und Lokomotiven; 
Hand-, Dampf- und elektrischer Beirieb. 

Welchen für Haupt- u. Nebenbahnen, f. Vignol- u. Rillen-Schienen. 

Barrieren mit und ohne Verriegelung und Vorläuten. 


Zahnstangenoberbau; komplette Seilbahnen 


für Güter- und Personentransport. (Eigene patentierte Systeme.) Seit 
1898 ı5 Touristen-Seilbahnen geliefert. 


Schleusenanlagen «- zıana- una eiekteischen Antieh, 
Hpäraulische, automatische Zementsteinpressen. 


=—— Angaben tiber zahlreiche Ausführungen, Referensen, Projekte 
und Kostenvoranschläge steben zu Diensten, = 


Gelochte und gepresste Bleche 
+ jeder Art. > 


Metalldrahi-Gewebe 


io Messing, 


Kupfer, Bronze etc. in jeder Nummer 


sowie silintliche 


Maschinen für Papier-, Pappen- 


und 


Holzstoff-Fahrikation. 


Maschinenbau und Metalltuchfahrik Akt.-Ges. 


RBaguhn i Anh. 








Felten & Guilleaume Garlswerk 
Aktien-Gesellschaft, Mülheim am Rhein, 


fabrizieren 
für Telegraphen- und Telephonanlagen: 
Verzinkten eisernen Telegraphendraht, 
Telephon-, Bronzedraht und Doppelbronzedraht, 
Installationsleitungen aller Art, 


Telegraphen -Kabel 
















mit 
Guttapercha-, £ I 
Gummi- 
q BE 
und Gr 





Okonit-Adern. . 
Telephonkabel mit Papier-Isolation und Lufträumen. 


Ferner sümtliches Leitungsmaterial für 
Elektrische Beleuchtung und Kraftübertragung, 
Trolleydralt und Speisukabel für alaktrische Bahnen. 







E Blahlirahl-Fusmullen 7 

Zaundraht, Stacheläraht, 
Drahtgeflechte, Drahtfussmatten, Drahtkordeln eto. 
TRIUMPH-STAHLDRAHTKETTEN annsschweissung. 





IE 
'ertreter für dıe Schweiz: Kägi & Co., Winterthur. 






Geiger’<t Fabrik, i.nhl, 
für Strassen- und Hausentwässerungs-Artikel 
Karlsruhe i. B. 

Spül-u. Absperr-Vorrichtungen für Kanäle und andere Zwecke. 
Schachtabdeckungen. 

Sinkkasten für Strassen-, Hof- u. Haus-Entwässerung. 
Kran-ı. Schlammabfuhr- Wagen zum Reinigen von Sinkkasten, 
Bewährte Konsraktiones. — Höchste Amsseichuungen, — Slide Ansfährser. 
Man verlange illustriertes Preisbuch gratis, 


In naheru 200 Städten in Verwendung, unter andern in: 
Brosiau — Dresden — Düsseldorf — Frankfurt a. M. — Hannover — Innsbruck 


Karlaruhe — Kiel — Köln — Mannheim — Mülhausen I. E. — München — Posan 
Sofia — Stettin — Strassburg |. E. — Stuttgart — Wien — Zürich u. = w 


General-Vertreter für die Schweig: 
©. A. Grüssy, Civilingenieur, Zürich-Altstetten. 
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(.Wüst & (omp. 
Seehach - Zürich 


bauen als 
Spezialität: 


Hlektrische 


Waren- 


und 


. Personen- 
“ Aufzüge 


antomobil und mit 
stationärer Winde 
nach eigenem, 

patentiertem System 

Billigste Anschaffungs- 
und Betriebskosten. 

_ Absolut ruhiger Gang. 

Präzise Steuerung, 

" Vorzügliche Fangvorrichtung 


\-i—- Projekte und Kostenvoran- 





schlüge gratis, 


vorzüglieher Fabrikation, 
27 9 - 
3 zu allen Isolationszwecken 
3 geeignet, 
halten steıs am Lager 
Mech. Korkwarenfabrik 
Dürrenäsch (lare.) 


Konkurrenzlöse Preise. 





Prompte Spedition. 
‘ses oyyad 


aller couranten Grössen 


SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 


Maschinenfahrık King & 6 


[22. November 1902. 
en —— 


1-6, Zürich. 


Bisenbahnstation Zürich-Wollishofen 


Telegramm- Adresse: King Zürich. 


Spezialitäten: 
Lokomobilen 
Halb-Lokomobilen 


bis 250 Pferdekräfte. 


Dampfmaschinen 


horizontale und vertikale 


Dampfkessel 


Komplette 
Dampfbetriebsanlagen 












Zentrifugalpumpen 
u zum Fördern von schmutzigem und 
feste Bestandteile enthaltendem Wasser, 
Steine etc. zur Grösse von ein Drittel 
des Saugrobr - Durchmessers gehen 
durch dieselbe hindurch, ohne sich 


fesiklemmen zu künnen, 


Pumpen flr Riemenbetrich von 50 bis 250 wre Rohrdurchmesser 


uf Lager. 


Menek & Hambrock, in-nun. 


a Hydraulische und 
elektrische 


Aufzüge 


über 500 in Betrieb, 
liefert als Spezinlitit 


unter Garüuntie die 


| Aufzügefabrik 
| Alfred Schindler 
LUZERN 


Prima Referenzen 


Rudolf Mosse, 


Alleinige Inseratenannahme der Schweiz. Bauzeitung. 
a 
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Emil Schwyzer & G+, hie, ir, 


vormals Cosulich-Nitterding. 


Aelteste und grösste Fabrik der Schweiz für 


Geldschrank- und _Tresorbau. hesründet Nil. 
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Archit v- & Rank. Ernknaeen 
=sSafe-Deposits. 


Panzer-kassen. Panzer-Türen. Panzer-Gewülbe. 


Detailliert ausgearbeitete Projekte mit Kostenberechnung, 
technische Katschläge ete. kostenfrei. 
Zuhlreiche Referenzen von Banken und Privaten. 
= Hllustrierte Preislisten franko ins Haus. Telephon Nr. 008. — 


TONWARENFABRIK EMBRACH A,-b. 


3: Eimbrach- Zürich. 


Annan 


Steinzeug-Röhren und Faconstücke. 
Drain-Röhren. 
Dauerhaftester Bodenbelag: 


„Rostolith“ 


Steine für Fahrstrassen und Stallböden 
Platten für Trottoirs, Fabrikböden (säurefest). 
Wandverkleidungen. 
Ziegel und Falzziegel 


in allen Farben glasierte, auch unglasierte 


_ 






























[22. November 19032. 


Günstige Gelegenheit. a 
2 Binkert'sche Bau-Winden 


vorzüigliche Maschinen, 
eingetretener Umstünde halber vor- 
teilhnft abzugeben, 

Geil, Offerten unter WB 2 an 


Rudolf Mosse, Ztirich. 



















KORSATENTE 
+ 2 


RLENTE 


annonciren will 


seien es auch nur kleine An- 
zeigen als: Personal-,Vertreter-, 
Kaufs-, Verkaufs-, 
Pacht- und Mierhs-Gesuche 

wendet sich mit Vortheil an die 


Annoncen - Expedition 


Rudolf Mosse 


Ceatrsibureau fiir die Schwels: 


ZÜRICH 


Thesternirasse 


Sıellungs-, 





Agenturen: Basel, Bern, Biel, 
Chur, St. Gallen, Glarus, Lau- 
sanne, Luzern, Schaffhausen, 
Solothurn, Zofingen, 


Hierdurch erwachsen dem 
“mn Inserenten wu 


keine Mehrkosten 


dagegen eine Reihe von 
Vortheilen, wie: kasten- 
freie fachmännische Be- 
rathunghinsichtlich zweck- 
entsprechender Abfassung 
der Annonce, auffälliger 
Ausstattung derselben, 
Wahl der bestgeeigncien 
Blätter und hierdurch Ver- 
meldung unnützer Aus 
gaben. = Katalog gratis, 



















DPRAMIRNT & CILITI.ITA; 
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Junger 


Ingenieur 
Absolvent des eidg. Polytechnikums, 
mit 2 Jahren Praxis im Bureau und 
Feld, gegenwärtig in einem Inge- 
nieurbureau angestellt, wänscht sich 
zu verändern. 

Offerten unter Chiffre Z D 8454 
an Rudolf Mosse, Zürich, 


Tüchtiger Bauzeichner, 


22 Jahre alt, deutsch und franzüsisch 
sprechend, 8 Jahre im Baufach 
tätig, sucht für sofort 


dauerhafte Stelle. 


Zeugnisse und Referenzen zur Ver 
fügung. Offerten unter O Sog N an 
Orall Füssli, Annoncen, Neuchätal. 


Techniker, 


25 Jahre alt, verheiratet, feiner Zeich- 
ner, in Buchhaltung und Korrespon- 
denz bewandert, seit 5 Jahren bei 
grösseren Firmen im In- und Aus- 
lande uls Bau- und Betriebsleiter 
von Gasanstalten und Wasser- 
versorgungen tätig, sucht gestützt 
auf beste Referenzen Stellung auf 
Bau oder Bureau, 

Geil. Offerten unter Z E 8505 an 

Kudolf Mosse, Zürich. 


Bautechniker, 


welcher am Eidg. Polytechnikum und 
an der techn, Hochschule in Char- 
lornentwarg studiert und auch schon 
auf Bureau gearbeitet hat, sucht Stel- 
lung per sofort. 

Offerten werden gefl. erbet. unter 
Chiffre ZL. 8611 an 

Rudolf Mosse, Zürioh. 





I neue 
Ziegelmaschine 
Nr. 2 fär 5— 10000 Steine p. Tag 
a Fr. 94, 
I neuer eiserner 
Mischkollergang 
fär Mürtelbereitung etc. 1180 mm 
Tellerdurchmesser, Antrieb v. unten, 
ä Fr. 900, sind mit Garantie zu 
verkaufen, Gef. Of. sub Chi. 2X 
8523 an die Annoncen - Expedition 
Rudolf Mosse, Zürich. 


Für Ingenieure. 


Zur Beendigung und Verwertung 
bedeutender Erfindung der Maschi- 
nenimdustrie wird kapitalkräftiger 
Teilhaber gesucht, vorzüglicber 
Maschineningenieur. 

Geil, Offerten unter Chiffre ZH 
Ss558 an 

Rudolf Mosse, Ztirich. 
En So 0 nn a 2 

’ ’ ” 

Diplom. Masehinentechniker, 
beider Sprachen mächtig, 30 Jahre 
alt, unverheiratet, mit 10-jähriger 
Werkstatt- und zweijähriger Bureau» 
praxis, wünscht seine Stelle zu ändern. 
Beste Referenzen zur Verfügung, 

Offerten sub Chiffre Z 2 7991 
an die Annoncen-Expedition 

Rudolf Wosse, Zürich. 
An u u zen ee nn ns 


Junger Bautechniker 


sucht Stelle auf Bau oder Burean. 
Bescheidene Ansprüche, 

Geil, Oflerten sub Chiffre 5 6179 Q 
an Haasensteln & Vogler, Basel, 
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Ing. -Stelle ZU 8090 
ist besetzt. 


[} . 
Beteiligung. 

Zur Ausdehnung eines Fabrika- 
tionsgeschäftes der Baubranche (Neu- 
heiten, Massenartikel)) wird ein tätiger 
Teilnehmer mit einer successiven 
Einlage bis zu Pr, 50000 gesucht, 

Anfragen unter Z E 2046 befördert 


Rudolf Mosse, Zürich. 





r . Mn, » 
Zu verkaufen 
unter günstigen Bedingungen infolge 
Vergrösserung d. Betriebsanlage eine 


Halblokomobile 


mit Kondensation 


von 100 //P effekt., Tourenzahl 120, 
Betriebsdruck 9 Atmosphären, 55 m! 
Heisflüche, 

Die L,okomobile ist kaum 1%, Jahr 
im Betrieb, bester Konstruktion und 
tadelloser Ausführung, arbeitet durch- 
aus ökonomisch. 


Offerten unter Chiffre B 5857 9 
an Haasenstein & Vogler, Zürich. 


Wichtig für Wasserkraft» Anlagen. 
„Steiners Fels-Akkumulator“ 


bei weitem der billigste stationäre 
Akkumulator zur Vermehrung der 
kommerziell verwertbaren Leistung. 
Eine Firma gesucht zur Ausolitzung 
des Patentes in der Schweis, 
Korrespondenz sub Z Z zogı durch 
Rudolf Mosse, Basel. 


2 Deutzer Basmotoren, 


gut erhalten, preiswert zu verkaufen. 
Gefl. Anfragen unter Chiffre ZK 
S410 an die Annoncen - Expedition 


Rudolf Mosse, Ztirich. 


Für Architekten! 


Welcher Architekt würe geneigt, 
auf seinem Grundstücke in erhöhter 
Lage des rechten Ufers bis und mit 
Zollikon und beziehbar auf nächstes 
Frühjahr ein kleines Häuschen oder 
Chälet mit ca. 5 Zimmern zu erstellen 
für ein kinderloses Ehepaar, welches 
dasselbe, nach englischem Usus, auf 
eine Reibe von Jahren von ihm 
fix mieten würde? 

Geil, Offerten unter Chiffre Z C 
8578 an die Annoncen - Expedition 

kudolf Mosse, Zürich. 
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sp, ar 


Dipl. Ingenieur 


des eidg. Polytechnikums, einjührige 
Praxis, gute Zeugnisse, sucht unter 
bescheidenen Bedingungen im In- 
oder Auslande Anstellung. Offerten 
sub Z C 8228 an 

Rudolf Mowse, Zürich. 


Elektr. Kapselmotoren 


Vollkommen 


Passend für Spannungen von 30— 1350 Volt. 


gedeckte Bauart, 
Vorteile: 


Alle Drahtverbindungen und beweg- 
lichen Teile sind eingeschlossen 
und vor Staub und Feuchtigkeit 


'geschützt. 


Kohlenbürsten 


für Spannungen über zo Volt. 


Ringschmierlager. 


Geringe Bürstenverschiebung und 
daher keine Funken. 


Geringe Erwärmung. 


Hoher Nutzeffekt. 


Von dem gpferdigen Motor an aufwärts werden alle Modelle 


auch für 250 Volı gebaut und zwar als selbstregulierende Nebenschlussmaschinen, 


Installation kompletter Beleuchtungsanlagen mit und ohne Accumulatoren. 


Ferner empfeble mich auch für die Lieferung von 

magnetischen Scheideapparaten für Müllereien, Messinggiessereien und 

allen Fabriken mit Zerkleinerungsapparaten; 
Permanenten Stahlmagneten; 
Telephon-Apparaten mit ganz neuem, lautsprechendem Mikrophon; 
Haus- und Hotel-Sonnerien, elektrischen Uhren; 
Sicherheitsvorrichtungen gegen Einbruch; 
elektr. Türöffnern, Apparaten für phys. Laboratorien; 
Vernicklung, Versilberung, Verkupferung aller Art Gegenstände. 


A. Zellweger ın Uster, 
Fabrik für elektr. Maschinen und Apparate. 


Filiale in Zürich: Hirschengraben 78. 








Druck ron Zürcher & Furrer in Zürich. 
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anforn beim Herausgeber 
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für Bau-, Verkehrs- und Maschinentechnik 


Herausgegeben 
von 


A. WALDNER 


Inserate 
nimmt allein entgegen: 
Die Annoncen» Expedition 


von 
RUDOLPF MOSSE 
in Zürich, Berlin, Breslau, 


Abonnements D Dresden, Frankfurt a. M, 
sehmen entgegen: Hera Diessstrassn Nr. 5; Bürich: 12. Hamburg, Koeln, Leipzig, 
geber, Kommissionsverleger Hering das Herausgeber. — Kammlsslsasrwlag: Ed. Rascher, Meyer & Zollor's Machfoiger » Zurich, Asthasızual 2. Biawelerg, München, 

und alle Buchhandlungen Nürnberg, Stuttgart, Ween, 
und Austämier. Organ Prag, London, 


des Schweizer, Ingenieur- und Architekten-Vereins und der Gesellschaft ehemaliger Studierender des eidg. Polytechnikums in Zürich. 
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ZÜRICH, den 29. November 1902. 





N: 9) 


or 





Vakante Stelle. 


Die Stelle des Adjunkten der Versuchsstation fir Ge- 
schütze und Handfeuerwaffen in Thun ist zu besetzen. 

Erfordernisse: Offizier der schweiz. Armee, Wissenschaftliche mathe- 
matisch-pbysikalische Bildung. 

Besoldung: Fr. 4000 his 5500, 

Anmeldungstermin: 15. Dezember 1902. 

Anmeldung an schwerz. Militär-Departement in Bern. 

Auskunft über die Stelle erteilt der Chef der Technischen 
Abteilung der eidg. Kriegsmaterial-Verwaltung in Bern. 


Einzig echte Mettlacher 
Steinzeug-Bodenplatten, glasierte Wandplatten, 
8 nker und Röhren, 
wetterbeständige Bauterracotta (matt und in Majolica), 

und Vasen zı Bauzweoken und für Gärten von 
Villeroy & Boch in Mettlach und Merzig. 


—— Werblendsteine 
in 7 verschiedenen Farben, glasiert und unglasiert, von 
Ph. Holzmann & Cie. in Frankfurt a. M. 
sog. Saargemünder Thonplatten, stahlhart gebrannt 
von A. Brach in Kleinblittersdorf. 
Prima Schlackenwollo 
Ladenständer. Dekor, Bauguss von C. Flink, Mannheim. 


Vertreter: Eugen Jeuch in Basel. 


Naturmuster und Preiscourant zu Diensten, 








| Jaeger’s Hochdruckgebläse 


| (effektvoll auf 3 »# Wassersünle drückend) und 


Jaeger -Pumpen 
sind in der’ ganzen Welt verbreitet, 


C. H. Jaeger & Co., Leipzig-Pl. 


Grössntes Werk dieser Branche. 


Konkurrenz - Eröffnung. 


Die Vollsiehungskommission für die Entsumpfung des Mooses 
bei Wenslingen cröffnet Konkurrenz über 
1) Die Ausfährnng einer Bachkorrektion von 550 # Länge und das 
Verlegen von ca, 7300 m Drainröhren, 
2) Die Lieferung der nötigen Drainröbren (7300 m) und Zementröhren 
(ca, 700 m). 
Eingaben sind bis den 6. Dezember an den Gemeindepräsidenten 
Herrn RB. Buess in Wenzlingen (Baselland) zu richten, an welcher Stelle 
auch Pline und Banbedingungen zur Einsicht aufliegen, 
Olten, 26. November 1902, Aus Auftrag: 
6. Keller, Geometer. 











Zu mieten eventuell zu kaufen gesucht: 


4 Stück hydraulische Winden (Hebeböcke), jede von garantiert 
100 Tonnen Tragkraft, 

Offerten sind unter Chiffre Z O 8764 an die Annoncen - Expedition 
Rudolf Mosse, Zürich zu richten, 






Thonwerk biebrich, A.-6. 


Biebrich a/Rhein 


beste Referenzen und Zeugnisse aus der Schweiz, 
liefert die fir den Bau und Betrieb von Gasanstalten, Zement- 
fabriken, Chemischen Fabriken, Oellulosefabriken, Schweis® 
und Puddeiwerken, Eisongiessereien, sowie fir Dampfkessel- 
und sonstige Feuerungsanlagen notwendigen 


feuerfesten & säureheständigen Produkte 






Retorten, Form- u. Normalsieine, 
Gesellschaft der 


Ludwig von Roll’scen Eisenwerke 


Filiale: Giesserei Bern liefert: 











. als: Laufkräne, und feste od. fahrbare 
Hebezeuge jeder Art Drenkrane“ tar "Hand. and operie 
elektrischen Betrieb; Aufzüge für hydraulischen, elek- 
trischen, und Transmissionsbetrieh, 


Eisenbahnmaterial 3. 5ghxchoinen mi Schte- 


bebühnenfür Wagen und Lokomotiven; 
Hand-, Dampf- und elektrischer Berrieb. 

Weichen für Haupt- u. Nebenbahnen, f. Vignol- u. Rillen-Schienen, 

Barrieren mit und obne Verriegelung und Vorläuten, 


Zahnstangenoberbau; komplette Seilbahnen 


für Güter- und Personentransport. (Eigene palentierte Systeme.) Seit 
1898 ı5 Touristen-Seilbahnen geliefert. 


Schlensenanlagen für Hand- und elektrischen Antrieb, 


Hydraulische, automatische Zementsteinpresnen. 


= Angaben über zahlreiche Ausführungen, Referenzen, Projekte 
und Kostenvoranschläge stehen zu Diensten, — 
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Wer liefert hiligs: 
kleinere, genau zylindrische Messinghülsen mit Boden 


für Massen-Artikel: 
Olferten geil, ao Gustav Weilnmann, Zürich. 


Albert Stadelmann, Ingenieur 
Heimatstrasse 25, Zürich 


empfiehlt sich, gestützt auf langjäbrige Erfahrungen, zur Ucbernahme von 
Projektarbeiten aller Art, für städtische und lündliche Strassen, Wasser- 
bauten, Strassenbabnen, Eisenbahnen, ferner von Bebnuungs- und (Juartier- 
plänen, Expertisen, Bauleitungen etc. etc, 


9 Nülck neue, senelete Dlechrülhren 


von 400 mem Durchmesser, je 8 Meter lang, 6 sem Dlechdicke, mit 
mit ängedrehter 





schmiedeisernen Kopfrivgen und Fussringen von Stahl, 

Schneide, per Rohr ca. 550 Kilo schwer, ursprünglich zu Fundierungs- 

zwecken bestimmt, sind wegen Nichtgebrauch billig zu verkaufen. 

Anfragen befördert unter Chiffre Z X 8573 die Annoncen-Expedition 
Rudolf Mosse, Zürich. 





Wer liefert billigest gedrehte oder gepressie 


Holzgarnituren 


fär Massen-Artikel? 
Offerten gell, an Gustar Weinmann, Zürich, 


LER RIEF FITTFEFZEIFEFFFS 








rrrrrr 


In allen Buchhandlungen erhältlich 


Das neue schweizer. Bundeshaus. 


Festschrift aolüsslich dessen Vollendung und Einweihung heraus- 
Prachtband, gr. 


gegeben vom eidg. Departement des Innern. 
Folio, mit 88 Illustrationen. 
Preis Fr. 


0. 
FIIFE 


Stelle- Ausschreibung. 


Beim unterzeichneten Departement ıst die neuerrichtete Stelle eines 
Kontrollingenicurs II. eventuell I. Klasse der maschinentechnischen Sektion 
(Elektrotechniker) zu besetzen, 

Besoldung: Fr. 4000 — 5500, eventuell Fr. 5000 — 6500, nebst den 
gesetzlichen Reiseentschädigungen. 

Auskunft über Erfordernisse etc, erteilt die technische Abteilung 
des Eisenbahndepartements. 

Schriftliche Anmeldungen, welchen ein curricalum vitae nebst Aus- 
weisen über Studien und bisherige Praxis beizufiigen sind, nimmt bis 
8, Dezember 1902 das unterzeichnete Departement entgegen, 

Eidg. Post- und Eisenbahndepartement, 
Bern, den 21. November 1902. Eisenbahnabteilung. 





Wegen bealsichtigter Verlegung unseres Verkaufslokales baben 
wir uns entschlossen, einen Teil unseres Lagers durch einen 


Ausverkauf 


zu sehr stark reduzierten Preisen zu liquidieren. Es betrifft dies 


Zeichnentische, Lichtpausapparate und Zubehör, Photogra- 
phische Apparate und Utensilien, einige geodätische Instru- 
mente, eive Partie Reisszeuge, Zeichnenpapier in Bogen und 
Kolleo, Paus- und Profilpapier, Reissbretter und Schienen, 
Winkel, Masstäbe, Stahllineale, Rollbandmasse, Stahlmess- 
bänder, Messkluppen, Nummerierschlägel, Nivellierlatten, 


Jalons, Wasserwagen, Kompasse, Höhenmoesser, Touren- 
und Schrittzähler, Fernrohre, Blei- Farb- und Signirstifte, 
Farben, Farbenkasten, Ausziehtusche, Radiergummi, Tusch- 
schalen, Füllfederhalter, Reissbrettstifte, Zeichnenblocks, 
Zeichnenmappen, Nivellierformulare und -Bücher, Arbeiter- 
büchli, Lohnbeutel, Zahltaglisten und andere Formulare, 
Kollegienhefte, Vervielfältigungsapparate, 1 Briefkopier- 
maschine etc,, 

Dieser Ausverkauf findet statt im Parterre unserer Lokalitüten: 


Zürich, Clausiusstrasse Nr. 4, b. Polytechnikum, 


nur gegen bar, — Ende des Ausverkaufs 31. Desember. 


©. FE. Billwiller & Co. 
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NZERKASSEN. SELDSCHRANK = 
Pe <<] &milde m yzersl: Zur al 


Liegelei- Techniker gesucht. 


Für eine grosse Dampfziegelei wird ein 


technischer Leiter 


gesucht, der im Maschinenfach, im Ringofenbetrieb und auch in der 
Verblendstein-Fabrikation gründlich erfahren sein muss, 

Es wird nur auf eine durchaus theoretisch und praktisch täch- 
tige, energische Kraft reflektiert, die sich über erfolgreiche Tätigkeit 
ausweisen kann. wogegen gutes Gehalt offeriert wird, 

Eingaben mit Zeugnissen und Referenzen und mit Angaben 
über Bildungsgang, und praktische Tätigkeit werden unter Chiffre 
© 5639 Z an Hansenstein & Vogler, Zürich, erbeten. 




























Die Verblendstein-Fabrik von 
F. SUTER, sen., Fabrkt, in BÜREN a. A. (Bern) 


offeriert zu billigsten Preisen: 


VERBLENDSTEINE 


a Ya Ya und */, Ecksteine und Läufer in Farlıen No. t gelbgrau; No 2 
belle Lederfarbe; ‘No. 3 dunkle Lederfarbe; No, 4 gelbrot; No. 5 hellrot 
und No, 6 dunkelrot, 

Prima Ware. 

Atteste der Materialpräfungs-Anstalt Zürich stehen zur Verfügung. 
Alleinvertreter für die Schweiz: 

Herren Vischer & Tachiffeli, Kramgasse Nr, 56. Bern. 







Kienast & Bänerlein, Zürie h IV 


en für 
B Netıge reien, Wurstereien & Schlachthäuser 
Kuhlanlagen & Eisschränke 


Wit Laltzirkulation Ohne Naschinenbetrieb 





= Nienwarl-Balkenlabrik A,-t., luzern = 


emp&ehli ihre 


Zement-Hohlbalken, +. \1. 1943, 


mit armierten Seitenwandungen für beliebige Spannungen. 

Die fertig erstellten Balken werden im Bau freı obne Verschalung 
auf die Tragmauern aneinander gelegt und die Fugen nachträglich vergossen. 
Einfachster Einbau, Grosse Tragfähigkeit. 

Feuersicher. Schulldicht. 


Vertreter fär die Ostschweiz: Zürich, Basel, Solothurn und Bern. 
Herr Franz Visintini, Ardhitekt, Zürich, 


Fugenlose 


Holzsteinboden 


(Lapidit) 
eigenes Verfahren, empieblen als besten 


Fabrik-Fussboden 
sowie für Kirchen, Schulen, Verkaufsläden, Wirtschaftsiokale, 
Spitäler, Küchen, Veranden, Korridore etc. etc. 


Ed. Wüthrich & bie., Herzogenbuchsee. 
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C A. Grüssy, Zivilingenieur, Uebernahme teehnischer Yorarkbeiten für Bahn- 


und Strassenbau, Wasserversorgung 


Altstetten-Zürich. und Kanalisation. 








IR; “ . * .. ” . | 
Fünsiten, Behleir_ irambäch Br Linus, Beunng.6&30, Zürich] "emarsesisssung 


und PolierwerkeNeebach 
Spiegelbelege-Anstalt + Spezialität: Zürich 189, Genf 1896, 


Fensterglas unbelegt Ss i 1 1 Ta, belegt Man verlange Preise 
Draht- und Rohglas plan p & g& ® & a 8 facettiert über 


_  Glasjalousien ets. etc. [Telegramm 6rambaehlinsi Zürich. in allen Faconen. Telephon 2296. alle Tafelgläser. 


Breitflanschige Spezialträger-Profle = 


| 


“** * von 240 bis 750 mm Tlöhe # « * « 


für Brücken und Hochbauten 


sowie Normal-Profile I I] Säulen und Zereseisen 
liefern ganz rasch vom Werk und vom l.ager 


Julius Schoch & Co., Zürich. 


Interessenten stehen Profilhefte und Tabellen Uber die 


N 
| 
i 


Normal- Profil 


* # breitilanschigen Spezialprofile zur Verlügung. + 





Spiralfeder- Pendeltürbänder 


aus der Fabrik für Tür- und Fensterbeschläge 


von 


Ed. Tague, Gottfried Stierlins Nachfolger, 
Schaffhausen. 


Höchste Solidität, Unübertroffene Federkraft. Feine elegante Ausführung. 
Garantie für jedes einzelne Stück 
Man hüte sich vor geringen Nachahmungen. 


Preislisten und Muster gratis zu Diensten. 


Maschinenfahrık King & Go., A.6, Zürich. 


Eisenbahnstation Zürich-Wollishofen 


Telegramm-Adresse: King Zürich. 


ywaepwizwel 













Spezialitäten: 


Dampfmaschinen 


horizontale und vertikale 


Dampfkessel 
Lokomobilen 
Halb -Lokomobilen 


bis 250 Pferdekräfte. 






Komplette 


Dampfhetriebsanlaoen 
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F I N F N B AH - Material für Haupt. Neben- & Strassen-Bahnen. 
gend Be U2n ge, N need a da 8 














0% 
Vignole- & Rillenschienen a REN IRRE ; 
Eu... Aufzüge für Hand- & Motor-geirip Madscheiben, Radsätze 
Schwellen nebst Belestigungsmittel grüemkenwangen Federn, Kuppelungen etc. 
Schienenrücker, Schienenbieg-Apparate Schiebebühnen, Lokomotiven Mist. Im Ballet FEBEEFERG 
Lochpressen, Geleisehebeböcke Tramways- & Güterwagen FRITZ MARTI A.-G., Winterthur, 


Gussbausteine | 5 183 Referenzen und Muster 
5, 7, 10, und 14 cm stark für gerne zu Diensten, 
Scheidewände. i Guss-Banstein-Fabrik Zürich. 
Anerkannt beste sowie 


| Zündschnäre & Kapseln 


au A 1 ynamit -Sorten ‚ “= Dynamit Nobel, A.6., Zürich 





—- | Fabrik in Isleten (Uri). Mythensirasse ar. 
für alle Sprengzwecke -5 Telephon 3623. Ö-- 





Auf Blindhoden aufgeschraubt AI ÄR 


a zu von 10 > 1,0 diaganal, Unisfarben, 
“0,50 x 0,50 a in Farben. 
e 10 0,50 | 
« 0,66 x 0,33 | 


Kae versenkt und verkittet. 


Schweizer Aylolıth- -(Steinhak) Fabrik Wilde 
RILLI DESSEN Jordan & C=, Zürich 


Auf Zementbeton 6 mintere Bahabesr 


Sehen Ts Karl Webers 
Spielmare ze... 





Fabrik-Zeichen 
geschützt. 
Präzisions- und $ehul- 
Reisszauge. 
B. 0. Riehter & (o., 


Chemnitz. 


Varkeitform. 





- ‚  ‚Altrenemmiart. Speri 
ir wässei org 
in Mörtel verlegt Ba re 
in allen Formaten von 50/50 em abwärts. Engl. Chovints mekerweise. 


Sport-Anzlge, Joppen, 
Mintel, Pelerinen miı 
Kaputze, 

Hüte, Damen- Kostüme. 
Talapı.-rör.: badenjundan Sürieh 


Nach allen Dessins in viereck, 
rechteck, achteck und in 3 Farben, 
Parkett ähnliche Form. 





Muster, Prospekte, Album und Atteste 


gratis und franko. N Geschenke 


originelle, sind kunstgeschmie- 

dete Ziergeräte wie: Handleuch- 

olz-Terrazzo A 
becher, Beleuchtungskörper etc. 

Man findet solche in reicher 
Auswahl im Mustermagazin der 





Bester fugenloser Bodenbelag. 

Fusswarm, feuerfest, wasserbeständig, elastisch, sanitär und staubfrei. Kunstschlosserei 
Referenzen! —— Keine Magnesitverbindung. — Garantie! Vohland & Bär, Basel, 
Herm. Schultze, bautechn. Bureau welche hierüber auf Verlangen 


i a a Prospekt mit vielen Abhildg. 
Linthescherg. 10 ZÜRICH — Telephon 4162 an und frauko ob Ten 
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233 





1902.] 
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INHALT: Eiektrische Betriebssysteme besogen auf das News der 


ehemaligen Nordosthabn. IIL (Schlus.} — L’architeeture contempornine 
dans la Suiste romande, IE. — Resistance et deformations du böton arme 
sollieit & la Mexion. — Das Schifferhaus an der Treib. — Miscellanea: 


Grosse Turbinen an den Ningarafällen. Schaufelnabatitung bei Parsons- 


Elektrische Betriebssysteme bezogen auf das 
Netz der ehemaligen Nordostbahn. 


Yon £. Thormann in Zürich. 








II (Schluss.) 
Zusammenstellung der Projekte. 

Besserer Uebersicht halber seien die in den vorigen 
Abschnitten berechneten charakteristischen Werte der drei 
Systeme in folgender Tabelle nochmals zusammengestellt: 

Gleichstr, Drebstr. Weecbselstr, 





A B Ü 
Energiemengers. 
Im Mittel bei 18-stündigem Betrieb: 
An der Wagenache .„ . .» - PAS. 7200 7200 8300 
Am Speisepunkt pnmär . . , » 16459 10 000 ES 200 
> > feel werdend . » —_ yo0 1200 
» zu liefern . . » 16400 g96no 14000 
maximal momentan: 
Am Speisepunkt primär . . - » _ ba Shan 
= ’ sekundär. . . » Grsoo 64000 Kyaco 
Nutzeffekie. 
Wapenachse-Speisepunkt prim- peu Ba 3 59 
Imax. Lat — 0,71 54 
R R = j Mittel 78 0,7 2,58 
Imax. Last 0,70 2,74 auch 
‚Aniapehosten, 
Mötorwagen oier l,okomstiven Millionen Fr. 23.73 23.75 40 
kKonaktleitung ı 2... & > 27 18 8,5 
Umformer und Transformer . » . 15,3 $ x 
Total . Milllonea Fr. 16,05 45,75 555 
Jährliche Betriebsguote, 
Verzinsung und Amort, 10% Millionen Fr. 6,605 4,573 3.33 
Unterhalt Umform. und Trassf, s > 08 O4 DER] 4 
Krafimiete , . 2 2 0 0. » » 1,968 5.4 7,785 
Toal „ .„ Millionen Fr, 9,373 10,555 123,185 


Wenn man die Zahlen der Tabelle einer vergleichen- 
den Prüfung unterwirft, in der Absicht aus denselben 
einen Schluss auf die grössere Zweckmässigkeit des einen 
ler andern Systems zu ziehen, so würde, nach den Zahlen 
der Energiemengen und Nutzeflekte zu schliessen, der Drei- 
phasenstrom am vorteilhaftesten dastehen. Es erfordert der- 
selbe die geringsten Energiemengen, sowohl im Mittel- als 
im Maximalbedarf und arbeitet demnach mit dem günstigsten 
Nutzeffekt. 

Ein Nutzeffekt hat aber an und für sich erst dann 
reellen Wert, wenn sich dessen Einfluss zahlenmässig aus- 
gedrückt auch in der Wirtschaftlichkeit bewährt. Diese 
Uebertragung in das finanzielle Gebiet kann je nach den 
dazu benötigten Mitteln derart ausfallen, dass der technisch 
beste Nutzeffekt in wirtschaftlicher Elinsicht nicht mehr 
günstig ist. 

Dieser Umstand trifft hier zu, wenn die jährliche 
Betriebisquöte ins Auge gefasst wird. Letztere setzt sich zusam- 
men aus einem Posten für Verzinsung und Amortisation des 
Anlagekapitals derjenigen Betriebseinrichtungen, die die 
Vergleichsgrundlage der drei Systeme bilden, also Motor- 
wagen mit Ausrüstungen, bezw, Lokomotiven, Kontaktleitung 
und Ausrüstung der Speisepunkte, worunter Umiormer- 
stationen und Transformatorenstätionen zu verstehen sind. 
Ferner sind in der jährlichen Betriebsquote Unterhalt und 
Betrieb der Speisestätionen enthalten, sowie der Betrag für 
Kraftmiete, In dieselbe gehört auch ein Posten für Unterhalt 
der Motorwagen und Lokomotiven und der Kontaktleitung. 
In Ermangelung von Erfahrungskoeffizienten hätten aber 
diese Werte vollständig willkürlich angesetzt werden müssen, 








in Frankfurt a. M. Elektrische Bahn 
Eidgenössisches Polytechnikum. 
Verein" 
der 


Der Hansahaus-Neubau 
Rathausfresken zu Bamberg. 
Neue lsarbräcke in München. — 
Proiokell 


turbigen, 
Chur-Arosa, 
Feuerwebrdenkmal in Berlin, 
nachrichten: Zürcher Ingenieur- und Architekten-Verein: 
1. Sitzung im Winterbalbjahr 1902/1903. 





weshalb sie besser bei allen drei Systemen unberücksichtigt 
blieben. Nach diesen Vergleichszahlen zu schliessen, steht 
nun nicht mehr das Dreiphasensystem am günstigsten da, 
sondern in erster Linie kommt das Gleichstrom-, dann das 
Dreiphasensystem und zuletzt dasjenige der Umformerloko- 
motiven, Ausschlaggebend sind für die Reihenfolge die 
Anschaflungskosten der nötigen Energie und erst in zweiter 
Linie die Summe der Anlagekosten. 


L'architeeture contemporaine dans la Suisse romande, 


or 
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Abb, 15. Chapelle des Cornillons & Pregay pres Gentve, 


Architeste: M. Zimord Fallo, 


Die Berechnung der Kraftlieterungskösten beruht nun 
allerdings nur auf Annahmen, für welche sichere Grund- 
lagen vollständig fehlen, wenigstens insofern als die Be- 
schaffung der maximalen momentan benötigten Energie- 
menge in Frage kommt. Die Erlangung bestimmter Werte 
hierfür dürfte nur möglich werden durch Berechnung der 





Echelle 


Fig. 16, Cbapelle des (orsillons, Plao. — 1:250, 
einschlägigen Werte bei jedem einzelnen Elektrizitätswerk, 
das an der Energielieferung Teil nehmen könnte. Da sich 
aber viele derselben heute erst im Projektstadium befinden, 
inusste für den vorliegenden Vergleich auf eine eingehendere 
Untersuchung in dieser Hinsicht verzichtet werden. 

Das eine dieser Projekte, nämlich das sogenannte Werk 
am Etzel, könnte immerhin nach den bisher der Oeffentlich- 
keit bekannt gegebenen Zahlen voraussichtlich in der Lage 
sein, für Bahnbetrieb zu wesentlich günstigeren Bedingungen 
Energie abzugeben, als in obigen Rechnungen vorausgesetzt 
wurde, Man spricht von 2 Cts. für eine kuw/Stunde ab Werk 
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auch für schwankende Belastung. Angenommen dieses Werk 
hätte das gesamte Nordastbahn-Netz mit Strom zu versorgen, 
so zeigt (lie Berechnung für das Zuleitungsnetz, «lass die 
P. $. Stunde an den Speisepunkten abgegeben werden könnte 
für 2 Cts. beim Gleichstromprojekt. 
"» 3 » bei beiden Wechselstromprojekten. 

Das Etzelwerk kann den Bedarf leicht decken. indem 
daselbst während 24 Stunden täglich 27000 P, $, zur Ver- 
fügung stehen, während nur rund 16000 benötigt werden. 
Auch gestattet die hydraulische Accumulierung einen beliebig 
hohen Maximalbedarf zu decken. 

Wird mit ıliesen Ansätzen gerechnet, sn stellen sich 
die Vergleichskosten allerdings wesentlich anders, Es würde 
alsılann betragen 


bei Gleichstrom Drebstrom Wechselstrom 
A [u Ü 
die Kraftbeschaffung im 
Millionen von Fr, 2,16 1.55 2.76 
die toralen Vergleichs- 
summen in Millionen 9,565 6,468 16 
Die ausserordentlich vorteilhaften Verkaufßsbedingungen 
sind beim Etzelwerk dem Umstand zuzuschreiben, dass 
die Möglichkeit vorhanden ıst, nicht nur den Tages» 


[Bd. XL Nr. 22. 








ungünstiger, da die Schwankungen, auf lokale Unterabtei- 
lungen bezogen, stärker sein werden als auf das Netz in 
seiner Gesamtheit. 

In dieser Ilinsicht weist das Gleichstromprojekt einen 
bedeutenden Vorteil gegenüber den beiden andern auf, 
indem es gestattet, den gesamten Kraftbelärf auch in kleinen 
Mengen entsprechend den lokalen Durchschnittsbelastungen 
von den zunächst gelegenen Elektrizitätswerken in beliebiger 
Form zu beziehen. Die zwei andern Systeme verlangen 
überall gleiche Periodenzahl und Spannung. Beim Gleich- 
stromsystem dagegen kann die Primärkraft in der Form 
an die Umtformerstationen abgegeben werden, wie sie gerade 
in den bestehenden Werken, welche noch Energie zu liefern 
im stande sind, erzeugt wird, Im allgemeinen hätte man 
hierbei mit kürzeren Transportdistanzen und in Anbetracht 
der kleinern Energiemengen auch mit niedrigeren Span- 
nungen zu rechnen, Umstände, die auf die Betriebssicherheit 
ner von guter Wirkung sein können. 

Eine weitere damit zusammenhängende Frage, die beim 
Vorhandensein nur einzelner, grosser Kraftstationen mit 
weitverzweigtem Fernleitungsnetz schwierig oder nur mit 
grossem Aufwand an Anlagekapital gelöst werden kann, 
ist diejenige der Schaffung von Reserven für Störungsfälle 
an den Fernleitun- 
gen. Da solche sich 



















Salle Parigir 


ämanger 


Fig. 20, 





septiaue 


durchschnitt, sondern auch den 
Jahresdurchschnitt im Sammel- 
becken hydraulisch zu accumu- 
lieren und mit grossem Gefäll auf 
sehr kurzer Strecke auszunützen. 
In gleich oder auch nur ähnlich 
günstigen Verhältnissen dürfte 
wohl kein anderes der projck- 
tierten Elektrizitätswerke sich befinden. 

Wenn daher auch die Zahlenwerte an und für sich 
nicht als unbedingt festgelegt betrachtet werden dürfen, so 
kann man doch nicht übersehen, welch bedeutenden Finlluss 
auf die Rentabilität der beiden Wechselstromsysteme der 
Umstand ausüben kann, dass die Einzelsummen der Strom- 
schwäankungen nicht lokal ausgeglichen sind, sondern in 
ihrer Gesamtheit auf das Primärwerk übertragen werden 
müssen, sadass sie Fernleitung und Krafterzeugungsanlagre 
ausserordentlich unrationell belasten. 

Letztere müssten daher mit der sehr hohen Spannung, 
von 3040 000 Volt arbeiten und maschinell so ausgerüstet 
sein, dass sie den maximalen Bedarf liefern können. während 
die Durchschnittsbelastung nur etwa den sechsten Teil der- 
selben beträgt, und zwar dies für den Fall, dass man an- 
nimmt, der ganze Bedarf werde nur von cinem Elektrizitäts- 
werk bezogen. WVerteilt man die Lieferung auf mehrere 
Werke, so wird das Verhältnis zwischen der mittleren 
und der maximalen Belastung für das einzelne Werk noch 
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Clinique generale a Florissant, — Plan du rez-dechaussee 1:250, 
Architectes: MM. L,& Ar. Fripius. 


wiederum das eine» 
mal auf die Maxi- 
ma)-, das andere- 
mal auf die Durch- 
schnittleistung  be- 
ziehen müssten, 0 
sieht man. dass auch 
in dieser Hinsicht 
System A den an 
dem gegenüber im 
Vorsprung ist. 

Das Gleichstrom- 
prinzip ist somit, 
wie dus den vor- 
gehenden  Betrach- 
tungen geschlossen 
werden darf, gegen- 
über seinen Wechsel- 
stromkonkurrenten 


auch für den Be- 
tricb von Normal» 
bahnen noch leis- 


tungsfähig. Durch Vervollkommnaung in technischer Hinsicht 
dürfte es in noch höherm Grad dafür geeignet werden. Su 
dürfte die Konstruktion der Gleichstrommotoren eine höhere 
Spannung zulassen als diejenige von Soo—1ono Volt, wie 
sie oben vorgeschen wurde, und ierner dürfte sich auch 
die Accumulatorenfabrikation darauf verlegen, Elemente 
zu liefern. die bei gleicher Kapazität eine noch stärkere 
Strombeanspruchung ertragen, als es bei den heutigen der 
Fall ist. 

Das Drehstromsystem, das bezüglich der jährlichen 
Betriehsiguote dem Gleichstrom am nlichsten kam, weıst 
demsclben gegenüber die technischen Nachteile der Zwei- 


poligkeit der oberirdischen Kontaktleitung sowie der ge- 
ringeren Regulierbarkeit der Fahrgeschwindirkeit auf. 


Die Möglichkeit der Stromwiedergewinnung fallt in Anbe- 


tracht ihres cffektiv kleinen Wertes nicht schwer in die 
Wagschale, 
Der Betrieb mit der Wechselstrom-Gleichstrom-Um- 


formerlokomotive, die in ihren technischen Einzelheiten 
betrachtet, speziell bezüglich der Regulierbarkeit und der 
Einfachheit der Kontaktleitung, eigentlich das Ideal der 
elektrischen Zugsbeförderung ‚darstellt, steht infolge des 
vermehrten Gewichtes und schlechteren Nutzeffektes in 
wirtschaftlicher Beziehung ungünstiger da, als derjenige mit 
len Dreiphasenmotorwagen, trotz der Möglichkeit der beinahe 
vollständigen Wiedergewinnung des Stromes bei der Tal- 
fahrt. Wie sich die Verhältnisse in letzterer Hinsicht auf 
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einer eigentlichen Bergbahn, wie z. B. auf der Gotthardlinie, 
verschieben würden, dürfte von Interesse sein, da man es 
nicht mehr mit einem Netz, sondern der Hauptsache nach 
nur mehr mit einer einzelnen Linie zu tun hätte. Es fällt 
indessen setrachtung ausserhalb des beabsichtigten 
Rahmens dieses Aufsatzes und dürfte vielleicht bei späterer 
Gelegenheit aufgegriffen werden. 


diese 





Fig. 9. 
Architecies! 


L’architecture contemporaine dans la Suisse 
romande. 
Par A, Lambert, Architecte, 


Geneve. II. 

C'est, ainsi que nous l’avons deja dit, en face de 
ce groupe de bütiments qu’est projetd le musde central. 
Nous ne connaissons de ce monument que ce qui a et 
publidE des plans primds de M. Camoletti et de MM. de 
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monuments suisses; quel parti excellent en a &td tirC pour 
le Musde national a Zurich, et combien est scduisant dans 
le meme genre le Musde national de Munich, dont les diffe- 
rents corps de bätiments sont approprids aux 1rdsors artis- 
tiques qu'ils contiennent! Nous ne voulons point dire par 
la, que nous revions pour le musde projete une archi- 
tecture de chäteau suisse du XVI* sieccle, comme on en a 
appliqueE une pour le Musde historique a Berne et plus 
tard pour le Muscde national a Zurich. Ce style qui cadre 
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Clinique generale de Gentve & Florissant. — Fagade Sud-Est, 
MM. Z.& Fr. Fuipius. 


avec la silhouette mouvementce de ces deux villes, serait 
quelque peu dedpaysd entre les maisons sevöres du vieux 
quartier de Saint-Antoine et les nouvelles maisons des 
Tranchces, mais il semble que pour abriter les trophedes et 
souvenirs historiques de Gencve, pour placer les anciennes 
boiseries et les plafonds de ses vieux palais, on aurait pu 
trouver sur place des types de bätiments ou de groupes 
de maisons qui eussent mieux cadrd avec le paysage, et 
se fussent mieux pretds au logement des collections que ne 
le permet l’architecture charmante, mais acaddmique du 
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Fig. zı. Clioique generale & Florissant. — Plan du premier #tage., — Echelle 1: 250. 


Morsier fröres & Weibel.') I,e premier a ct€ charge A la suite 
d’une seconde &preuve de l’Elaboration des plans definitifs, 
On n’a pas renoncd pour ce cas special a la composition 
acaddmique de l’&cole des Beaux-Arts, tel qu’un programme 
de ce genre est compris a Gencve; et pourtant quelles 
ressources noffre pas pour le classement de collections 
aussi disparates, le laisser-aller pittoresque de nos anciens 


!) Schweis. Bauztg., Bd. XXNVIIL, 5. 32, 41 und so, 


Petit ou du Grand Palais des Champs-Elysces. Nous ver- 
rions sur le terre-plein clevd@ entre les deux ponts, en 
face du tertre de l’observatoire une fagade dans le caractere 
des hautes maisons patriciennes qui bordent les terrasses 
de Beauregard et de la Tertasse, non pas une copie, mais 
un rappel de Ja vieille ville majestueuse et hautaine. 
Puis, plongeant dans les sous-sols des anciennes casemates, 
un raccordement du palais Louis XVI aux vieilles maisons 
genevoises, avec leurs superbes toits a dömes permettant 
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des decrochements et des saillies favorables a l’amdnage- 
ment des collections, n'aurait pas dt un. tour de force 
bien considerable; on aurait obtenu un ensemble mouve- 
mentd, de couleur locale, d@montrant peut-dtre que nos 
anciens !ypes d’architecture peuvent faire &cole pour de 
grands bätiments publics, aussj bien que pour des construc- 
tions plus modestes, comme 1’a demontre Monsieur Edmond 
Fatio dans une suite de chapelles charmantes inspirdes de 
l’architecture suisse. 
C'est d’abord la 
salle de reunions du 
Petit Lancy (Fig. ı1 et 
ı2, page 226) pres 
Geneve, edifice rusti- 
que d’un sentiment 
tout & fait artistique. 
Quel pittoresque de 
bon aloi dans celte 
modeste composition, 
sans aucune exage- 
ration, sans aucune 
surcharge! Le manque 
desymetrieoccasionnd 
par les arcades du 
porchesitudsurl'angle 
est indique par la dis- 
position meme des 
deux salles, mais ne 
fait aucunement l'effet 
d’une recherche pre- 
tentieuse; la fagon 
dont sont traitdes les arcades rappelle certains motifs 
d’ancienne architecture du pays, la grande ligne du toit 
retrouve dans le fruit des contreforts d’angle un dcho qui 
nous a charmt dans nombre d’anciennes bätisses suisses. 
Malgrd labus prodigieux de clochetons que fait de nos 
jours l’architecture publique et privde, nous ne pouvons que 
nous r&jouir d’en voir un ici qui a sa fonction et qui donne 
au petit ddifice son 
caractcre religieux. 
Une autre chapelle 
du m&me caractere 
est celle des Cornillons 
a Pregny, edgalement 
pres Genöve (Fig. ı5 
et ı6 page 233). 
Elle contient une 
grande et une petite 
salle; comme l’espace 
occupe a Lancy par 
le porche etait ici 
ndcessaire a une bi- 
bliotheque, l’entrce se 
trouve dans laxe et 
le porche est report& 
en avant du bätiment 
sous forme d'un auvent 
en bois, comme on _ 
en rencontre souvent 
Annexds aux chapelles 
des montagnes suisses, 
M. Fatio a «leve 
d’autres chappelles du 
meme esprit dans le 
canton de Vaud, celles 
de Duillers (Fig. 17 et 
ı8 page 238} et de 
Rennaz sur Villemeuve (Fig, 13 et ı4 page 227), la premicre, un 
prodige de simplieit@ et d’&conomie, contenant 75 places et 
coütant 5 747 Fr. est ornde d’un petit clocheton comme les 
precddentes; la seconde par contre posscde une tour separde 
a laquelle s’adosse le petit porche en auvent; cette chapelle 
rappelle certaines (glises du canton de Berne avec leurs 
tours Jambrissces et a jour dans le haut, Citons encore du 


Fig. 22, 


Fig. 24, Plan du 


Fig. 23. 
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Orphelinat des Bongeries. — Architectes: MM, Z, & Fr. Fulpins. 





premier dtage, — Echelle 1:60, 





Plan du rez-de-chaussee. — Echelle 1: 600, 
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me&me artiste la podtique chapelle des Mayens de Sion, admi- 
rablement fondue dans le paysage et digne des anciennes 
petites dglises perdues dans les groupes de melezes de la 
contree; "le porche rustique est compost de trois arcs 
reposant sur de petites colonnes au chapiteau roman; le 
clocheton ä cheval sur le toit est remplacd ici par le motif 
plus italien, plus en rapport avec le caractere des Alpes 
meridionales: le campanile ä jour surmontant le fronton. 

Comme ceddifices 
publics mentionnons 
encore la clinique gend- 
rale de Geneve ü Flo- 
rissant (Fig. 19— 21). 
construite par MM. 
L. & Fr, Fulpius, archi- 
tectes, höpital payant, 
simple, mais tres 
soigne de details, ei 
caractdrise par de 
grandes galeries en 
bois tenant toute la 
fagade Sud-Est et 
favorisant les cures 
de plein air telles 
qu'elles sont recom- 
mandees aujourd'hui. 

Des me&mes archi- 
tectes, lorphelinat des 
Bougeries (Fig. 22-24). 
bätiment d’une belle 
allure aux contours 
bien marquds. Le plan est clair, bien adre; il sufft d'y 
jeter un coup d’eil pour se rendre compte de la salubrite 
de l’installation et de la bonne installation des differents 
services, 

Nous aurions encore ä& citer la tres interessante dcole 
du parc des Cropeltes (Fig. 25—27) de Monsieur Marc Camo- 
Jetti, cet e&difice d'une grande simplicit@ de construction 
produit un effet tres 
seduisant, gräce ä la 
disposition de ses 
fenetres groupdes par 
trois pour chaque 
classe, a la r&partition 

harmonieuse des 
masses et surtout au 
beau developpement 
des toits. 

La silhouette mou- 
vementee de T'en- 
semble provient sur- 
tout de ce que le 
terrain etant fort res- 
treint, l’architecte a 
ete oblige de loger 
trois classes au second 
etage du corps cen- 
tral et des deux ailes; 
le corridor donnant 
acces aux alles a 
donne lieu ä une 
disposition speciale 
du toit, lequel tombe 
moins bas sur la 
fagade posterieure que 
sur celle de devant. 
Les classes sont pres- 
que toutes orienteces du cöt€ du Sud-Est, elles ne regoivent du 
jour que d'un seul cötd, comme cela est exigd aujourd’hui. 
Cet etablissement scolaire est disposd suivant les principes 
les plus modernes; il est pourvu d’un chauffage A vapeur ä 
basse pression, avec prise d’air frais dans les contre-cwurs 
des baies, la ventilation s’opere au moyen de canaux dans 
les murs, d’une fenetre de ventilation donnant sur les cou- 
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loirs, et d’impostes mobiles dans les fendtres de face, les 
planchers sont en beton de ciment arme, systeme Münch 
de Berne. 

Le sol des classes est recouvert d’un linoleum 
€pais pose sur plätre special; les pupitres sont places sur 
rails (fers ä [J avec galets) permettant de les deplacer 
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en toute securite. C'est la France. surtout par les recherches 
de M. Considere, qui a foumi le plus grand tribut aux 
connaissances experimentales dont nous disposons aujourd’'hui 
dans le champ du beton arme; aux proprictes mecaniques 
bien etablies du fer soude ou could viennent sajouter les 
proprictes speciales du beton et celles de l’adherence de 


L’architecture contemporaine dans la Suisse romande, 
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Fig. 25. 


facilement pour le nettoyage; le sol de la salle de gym- 
nastique est recouvert d'une couche de liege d’environ ı cm 
d’epaisseur pose sur plätre special, 

(a suivre.) 


Resistance et deformations du beton arme 


sollicit€ & la flexion 
par F. Schüfe, professeur & l'Ecole polytechnique federale de Zurich. 





Introduction, 


Aucune innovation dans l’art de construire n’a soulevd 
de problemes plus complexes que l’emploi simultane du fer 
et du beton de ciment et il fallait etre affranchi de tout 
<ouci de theorie pour oser lancer un eompos£ si heterogene 
dans la pratique courante des travaux, Cette tentative a 
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Fig. 26. Plan da resde-chaussoe. — Echelle 1: 800. 

rencontre le succes qui semble laccompagner assez fidele- 
ment jusqu'ici, et en dehors des applications courantes du 
beton arme, des recherches ont &td entreprises pour dtablir 
sur une base rationelle et scientifique les conditions du 
travail simultane du fer et du beton, en deduire des med- 
thodes nouvelles de calcul des dimensions ou indiquer dans 
quelle mesure les methndes usuelles peuvent ctre employdes 
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Ecole des Cropettes a Genöve. — Archltecte: M. Marc Camoletti. 


ces deux materiaux. Une grande diificultd dans l’ctablisse- 
ment des propridtes du beton rdside dans la varidt@ des 
matcriaux designds sous ce nom et des el&ments qui iniluent 
sur sa resistance, ses changements de volume, ses ddforma- 
tions et son adherence au metal, 11 suffira de citer le 
dosage et la qualit©E du ciment, la nature ct la grosseur 
du gravier et du sable, la quantitc d’eau de gächage, la 
compacitE du beton et son äge, enfin les conditions de sa 
conservation. 





Fig. 27. Plan du premier etage, — Echelle 1: 800. 


Il est a craindre que ces influences diverses, d’un 
contröle le plus souvent diftficile, n’empechent d’enserrer 
dans des limites assez precises les phenomenes de resistance 
et de deformation du beton arme et de donner une expres- 
sion mathematique aux lois qui les rdgissent. Il importe 
avant tout de multiplier les recherches expdrimentales en 
se rapprochant le plus possible des conditions de la pra- 
tique, pour l'exdcution des pieces de construction destindes 
aux essais; puis, en outre, de grouper systematiquement 
tous les resultats de ces recherches; on peut dire qu'on 
se meut encore aujourd’hui dans l’ere de l’analyse des phl- 
nomenes du beton arme; I’'heure de la synthese approche, 
mais elle n’a pas encore sonnd. 


Le present travail a pour but de rösumer quelques 
recherches entreprises dans le courant de l’annce 1002 au 
laboratoire federal d’essai des matceriaux ä Zurich, sur des 
poutres en beton de ciment armd et non arme, sollicitces 


2378 
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a la fSlexion, specialement en vue d’tablir une relation 
entre les charges appliqudes a ces poutres et les deforma- 
tions du biton et du fer. Ces essais ont te faits avec la 
collaboration devouce de M. Ed. Brunner, chef des cessais 
mecaniques du laboratoire. Les poutres, ägces de deux 
ans et demi au moment des experiences, avaient etd 
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Chapelle de Duillers, — Architecte: M. Zdmond Fatio. 


Fig. ı7. 


mises a la disposition du laboratoire par M. de Mollins, 
ingenieur a Lausanne et exccuteces par la maison Ferrari, 
concessionnaire du systöme Ilennebique a Lausanne. Les 
dimensions generales avaient et fixces par M. le prof. 
Tetmajer en vue de l'essai comparatif de ces poutres sur 
la presse Amsler-Laffon & Cie. avec des poutres en pierre 
naturelle.') 

Description des poufres. Les poutres essayces sont au 
nombre de six, dont trois en beton non arme et trois en 
beton armd identiques entre elles quant aux dimensions et 
armatures et quant & la qualitc et au dosage des matcriaux 
employds. Suivant les indications fournies, le beton contient 
350 kg de ciment par m® de beton et le travail a cte fait 
par un entrepreneur avantageusement connu pour sa prü- 
tique des constructions en beton arme ; le contröle desirable 
du dosage n’a pas eu liew. Les poutres sont assimilables 
quant aux matdriaux employds, ä la plupart des construc- 
tions exdcutdes dans ces dernicres anndes aux environs de 
Lausanne. 

Les poutres de 1,70 m de longueur ont une section 
rectangulaire de 20 cm de largeur sur 30 cm de hauteur; les 
armatures indiqudes aux Fig. ı et 2 etaient pr&vues de 16 mm 
de diametre mais nont regu en exccution qu'un diametre 
de ı5 mm; elles sont disposces avec des &triers, suivant le 
systeme Hennebique, avec cette difference qu'elles sont 
doubles et symetriques, en sorte que lessai a la llexion 
pouvait se faire indifföremment en appliquant la charge a 
la partie superieure ou a la partie infcrieure de la poutre. 

') Ces dernieres poutres ont did essaydes par M. le prof. Tetmajer 


qui en a poublie le resultat dans le #%* cahier des «Miueilaugen der 
eidg. Materialprüfungsanstalt >, 2=* ädition, 1900, p. 330. 
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Essais des poutres en beton non arm#, 

Ces poutres ont Öid essayces A la flexion en appli- 
quant sur une portce thcorique de 1,50 m une charge con- 
centrce au milieu; les appuis et le point d’application de 
la charge avalent td au prealable revetus d’un glacis de 
ciment et la charge dtait appliqude et supportde par des 
tourillons d’acier de 5 cm de diamctre, Deux poutres (N® 2 
et 3) ont etd simplement chargees jusqu’a rupture, la troi- 
sicme (N? ı) a en outre servi ü mesurer les allongements 
sur une longueur de ı5 cm, des deux cöätdes «de la poutre, 
soit a une distance de ı,3 car du bord supcrieur et du bord 
inf£rieur, soit au milieu de la hautcur, 

Des parallclipipedes de 20 + 30 cm de section ont ensuite 
etd appretes dans les trongons de poutres apres leur rupture 
a la flexion et soumis a des essais de compression paral- 
lelement a l'axe de la poutre; les raccourcissements de ces 
divers paralldlipipedes ont Et mesurds au milieu des deux 
larges faces, sur une longueur de ı3 car. a l'aide des instru- 
ments a miroir de Bauschinger donnant le "/ioooo de mm. 
Voici le resume des resultats obtenus dans ces essais: 
Charges de rupture des 1rois poutres sollicitees A la Nexion: 


Portde Charge Resistance apparente a la tracılon 
Poutre N® ’ 

m ! ke/cm! 

ı 1,50 1,90 21,8 

12 1,50 2.45 31.8 

l2 1.00 2,88 24.5 

13 1,50 3.06 38.9 

l3 0,80 5:52 340 
l.a resistance apparente a la traction a &te deduite 
de la formule ?= M: Z qui n'est vraie que pour les corps 


isotropes dans la limite de l’Clasticite. Le poids propre 
entre dans les chiffres ci-dessus pour ı,2 kg/cm® pour la 
portce de 1.50 m, de 0,5 pour la portce de ı m, et de 0.4 
pour la portce de 0,8 m. 

Les prismes essavds a la compression sont au nombre de 
neuf, la resistance a V’Cerasement ressort du tableau suivant: 
Poutre N® 1, prismes a, Ö, 6, rösistance Ag/cm® 164, 176, 166,  wmoyenne 169 

5 »2., >» a6 , » 211,225, » 218 
y » ahead » »  231,245,241,244, » 240 

Les deformations lindaires ne peuvent qu'ctre resumdes 
ici, Dans la poutre N® ı pour une charge variant de 0.5 
aıtetappliqude A plusieurs reprises, les raccourcissements 
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de la fibre supcrieure ont atteint un maximum de 0.45 : . 
moyenne des lectures de droite et de gauche, pour laisser 


0,0% de raccourcissement permanent moven, les allon- 





























Fig. ı8. 


Chapelle de Duillers, — Plan, — Echelle 1: 125. 


gements de la fibre inferieure moyenne ont diC au maximum 


de 0,53 1000 aissant une (lcformation permanente de 
em 

o,ic ‘ 

19 "000 


Pour une charge allant de 0,5 & 1,5 4, l’allongement 


» o+ » r f cn 
moyen de la fibre inferieure observce a atteint 0,81 Te 
R oo 


R cm 
laissant un allongement permanent de 0,29 Pre 
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Enfin les observations faites sur la fibre moyenne 
dite neutre de la poutre, entre les charges 0,5 et 1,5 f ont 


em . 
—, laissant un 
oo0 


revel& un allongemen! maximum de 0,10 2 


cm 
allongemen! permanent de 0,07 . 
1000 


Les divers prismes essayds a la compression d’abord entre 
les limites de 5 & 60 kg/cm®, puis entre les limites de 5 ä 
100 kg/cm?, enfin entre les limites de 3 a 130 kg/cm? ont 


donne les raceoureissements suivants exprimds en ,., Pour 


15 cm de longueur. 


Prisme Raccoureissement maximum pour une churge en Arcm? de 

N® 5 60 5 100 1 100 150 

ia o 3,38 0,52 7.49 1,42 7.48 13,37 
18 o 9.98 3.02 15,55 5.06 14,30 22,65 
2a o 3.27 0,36 6,69 093 6,85 12,04 
28 o 2.95 0,42 5.76 0,87 3.96 9,68 
3a o 2,50 923 4,89 55 5,05 09 
35 o 2,16 0,17 463 0,40 474 8,63 
3€ oe 210 8 435 050 4,50 7,99 
3d eo 304 46 3,56 078 5,72 6 


Pour le meme prisme, les lectures faites sur les deux 
faces ont ctl assez 
difförentes, ce qui ne 
saurait etre attribud 
a un ddfaut de cen- 
trage dans lappli- 
cation de la force, 
puisque l'un des pla- 
teaux de la presse 
repose sur un joint 
spherique, mais plutöt 
aux defauts d’homo- 

ER RN 

_.. du beton. Fig. 3. 

est A remarquer 

encore que le raccourcissement du beton a did observed zur 
des fibres ayant subi de faibles allongements lors des 
essais a la Nlexion, puisqu’elles correspondaient a la mi- 
hauteur de chayue poutre; afin de bien r&partir la pression, 
les faces comprimdes de chayue prisme avaient td recou- 
vertes d’une couche de ciment pur parfaitement plane. 

En soustrayant de ces raccourcissements la partie 
permanente, on trouve pour les coefficients d’Clasticite du 
beton a la compression, les valeurs suivantes entre les 
limites de 60 a 5 ke/ım?; 

Prisme N® 1a 16 2a 25 3a 36 30. 8 
Em: 116 285 326 362 ga 426 316 ticmt, 
L'anomalie que presente le prisme N® ıb tient a un 

pilonnage moins soignl selon toute probabilitc. 





mv ee “ 5 b 
Fig. 1. Coupe longitudinale d’une poutre armee. 


Essai de la poutre A en beton arme. 

Comme les precddentes. cette poutre a did essayde 
ä la flexion sur une portce de 1,50 m en appliquant une 
charge concentrce au milieu, les points oü agissaient la 
charge et les reactions ayant dt€ prealablement munis d'une 
couche de ciment bien lisse. Les dceformations lincaires ont 
&t& observces pour la powtre 4 sur les deux faces latcrales, 
sur une longueur de ı3 cm, a l'aide d’instruments ä miroir 
de Bauschinger appliqucs successivement en sept points 
differents de la hauteur designds comme suit: 


lä 1,5 cm du sommet de ia poutre, 
ii» 6 » >» > m > 
11» 10,5 » » » »» >» 


IV »ı5 » » Ei »>» » et 
de In base de la poutre, 
EB er Wi > 
vi » 6 > » = > » » = 
Ya» 215» 2» 2» 2» » 
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Rösistance ot deformations du beton arme sollicite a la fiexion. 





Instrument a miroir de Bauschinger. 
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L.a longueur d’observation de ı3 cm ctait disposce, 
soit symetriquement au milieu de la poutre, soit dans le 
prolongement, c’est-a-dire a ı5 cm de l’axe de la charge, 
afin d’eliminer l’action locale de la charge dans les r&gions 
supdrieures de la poutre, Les instruments de mesure au 
nombre de quatre, ont dü &tre assez fröquemment deplacks, 
ce qui a eu le grave inconvenient de ne pas permettre 
l'observation de toutes les deformations permanentes. Nous 
ne pourtons que resumer les rösultats observes. Afin de ne 
pas modifier la position des instruments, la poutre n’a pas 
etö chaque fois entiörement düchargde ; les limites inflrieures 
de la charge ont et de 0,5 ? et ı ?; la limite supdrieure a 
et pour un premier groupe d’observations, la charge de gt, 
et pour un second groupe d’observations, la charge de pi. 
Dans le tableau N* I a la page 240 les deformations lindaires 
du beton sont comptdes en supposant une deformation nulle au 
debut de chaque serie de chaque groupe, pour la charge-limite 
inferieure et pour chaque nouvelle position des instruments. 

Ces observations denotent une certaine rdgularitl dans 
les deformations des fibres comprimdes I, II et III et de 
nombreuses anomalies dans les allongements des fibres 
tendues; la valeur ab- 
solue de ces derniers 
croit tres rapidement 
et n’est pas compa- 
rable ä celle des rac- 

courceissements des 
fibres comprimies, 
Les essais de cette 
poutre ont “td pour- 
suivis au delä des 
premicres fissures du 
beton et jusquäa ce 
que la charge con- 
centrce eut atteint sa limite absolue, ce qui eut lieu 
pour 15,6 f; en continuant, la charge tomba aux environs 
de ı4 f et sy maintient pendant que les fissures et la flüche 
de la poutre s’agrandissaient. Le beton s’cerasa dans le 
voisinage immediat du point d’application de la charge et 
les erochets d’une extrdmitd des barres infetieures de Var- 
mature, commencerent ü se redresser en faisant dclater le 
beton qui les recouvrait, En d@molissant la poutre, on 
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Fig. 2. 


Coupes en travers des pontres armdes, 


constata qu’une barre de l’armature recourbde etait rompue 
pres du milieu de la poutre avec striction bien caracterisce. 


Essais des poutres B et C en beton arme, 


Les anomalies constatces dans l’allongement du beton 
nous firent abandonner pour les poufres B et C la marche 
des essais qui vient d’ctre succinctement decrite et nous 
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Tableau N°I. Tableau N® II. 
Poutre A. — Diformations Üincatres NT en Fa Allongements des armalures en an sur 15 cm de longueur, 
of & 7 Fan | at | 7 | 5 
un Dar Iotaorves a | kön | Ft Ayasche 1 nite Poutre # Poutre C 
e 18, | | | Charges | allongement des barres n® | allongement des barres n°* 
a) sous la charge & +, 3 3 ' | | 2 3 
052 2 1 —oa56 —09 VI + 055 + 0,72 t | 
Wat Ha oa VE + om + 005 5 o|o o o o o o o 
r vu Isa 10 012 | 006 | a0s 009 | 0,20 lau 5 Do 
14 4 — 141 — 119 — 3,23 10, 2. 
IE oe oe u as _lom6 | 004 | ps | owo | 0,09 | a,12 | 008 | al 
1—4 , N 080 — {sl vi + 420 + 017 2,0 2 za ee 
1—4 1 1 + 0,01 — 0,01 vI + 114 o 5 oo | 0,12 | 007 | 002 il a8 37 | 
1-4 4 II —-o2 al V too ba 2 406 | 
| 3 16 | 0,44 | 125 | 1107 | 123 | 0,98 
14 1: 11 +013 o V af + 00% 5 u ' | 
1-4 4 W o #004 VI 0 — 020 + gı2 05 ar 1036 | 006 u 44 | 056 | 090 LM 
1-4 ı IV +002 —oaot vu — 08 + 045 3,0 \o62 00 en) 1 
1.0 33 | oT Ir a8 | 075 | 7 120 | 115 
b) en dehors du milieu de la poutre 35 los | 138 0154 o85 | 2,07 1,99 | 2.00 | 2,00 
14 4 1 a VE 10 1038 04 0 a [9 ae 1 
1—4 ı 1 — 20 —inl2 vi + 937 + o01 pr 158 | 307 1136 I n50 | 2.48 | 2,68 | 249 | 2,54 
14 4 MM 0-09 u VI + +3 3 | ei er vl Ber 
1-74 1 1 -oo7 007 +06 + 4 _ 82 | 235 | 0go | 068 | 102 | 129 | 170 I nd 
1-4 4 1 -+Fooß —o07 V +19 + 232 45 1.89 | 383 | 160 | 220 | 318 | 3,67 | 18 | 228 
1-4 ı 1 +2,09 +0,08 V + 921 + 0,42 1,0 | soz2 | 287 | zı5 099 | 125_| 1.74 2.06 2,15 
14 4 IV 0 +0 +0 VI + + or " | 88 6 
r zo 2 hy ao | Ze +5 
1-4 ı 1V +06 +0,16 vu + 048 + 0,20 \ [r Ingo | 335 148 08 | 165 | 234 2.65 | 2,56 
16 6 TV 9 +34 +15 VI +83 + 4771 545 328 | 5.67 | 2,85 | 359 | 5:65 | 672 6.50 | 5,60 
16 VO +06 +23 VI Hm 3 + 1,0 146 | 3,859 1.48 | 118 | 231 | 353 
1-6 6 II +074 +0,55 VHS + 525 | 
y 390 | 638 1336 | 414 | 700 | 819 | 84 | 6,77 
1-6 ı 1 +025 +037 V + 1,085 + 095 en | 
1-6 6 1 —ı24 —ı63 vi + 12.43 + 681 Be „oo | 46 | 165 I maß 2,68 | 3,69 | 395 | 338 ı 
4 1 UM a a VE + + 014 65|5|76 | mar Bi 775 915 | 16 | 748 
1-6 6 1-34 —3 VI + 53 + zu LEGE I 61: Bau BE Dr EB 0. 1. Bau BE 6 Bu BED U Due 3 GE © BEE) 
1-6 2 1 04 —og WM +13 + oz 7o | 6w6 | 855 | 536 | 558 | 886 jra37 |lazs 556 
c) sous la charge ni He Fr - ee 2 ni a6 | 487 = 
7 796 | 94 ‚645 „1 9 11.34 112,03 93 
1-6 6 1 —24 —ı81 VI 0 +ıs55 + 1097 < | 
1b ı I —- 017 —013 vu + 7,82 + 1,20 DE. SEE... | 578 2.80 | 1155 | 3,02_|4,77_| 499 1.25 
16 6 MM — no — 092 VI +87 0 + 290 So 1937 1087 | 766 6457 [los 12,23 13,24 10,18 
1-6 1 I —a8 —o10 vI + 882 — 022 1,0 3150636 1337 no gi | go | 46 
1b 6 II 0 —a5I 0 — 008 MW + 121 + 1,18 Ser lısea een Fast Tune ae la Fre" ı u 
, R 5 2,50 | 928 | 7,65 [10,95 174,56 11495 [11,43 
1-6 ı m —0,10 — 001 v + 0,07 + 005 5 32 em 
1-6 6 W +oug + 0,49 vi + 11,80 + 10,63 _ 1 3.55 1 | 412 1,76 230 | 5861 5.89 518 
16 1 TV Ho +09 VI + 8 + 058 40 12,92 13,78 |10,65 | 7,98 |Itn,75 1456 |16,56 12,25 
10 1 40 | 773 106 | 176 | 338 | 6135| 605 | 556 
4) Les premisres fissures se produisent en debors de la longueur 9,5 14.68 15,01 18,77 | 8,42 12,58 15,80 18,55 13.19 
observde. 1,0 422 | 815 | 546 | 1,66 | y40 | 7107 | 6190 | 574 
n' — | | r T 1 I . 7 F 
” | ei ut, 
na nu 17T 72 
# Ar 
. | .m 1 f 
u pr “4. Pe Be 3 Er Er £ 
| , 7/1 1 | 
f f \ | 
ri Pi .,. #14 “og # 1 — ——— — 
f | 1 | 
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Fig, 5. Diagramme des allongements Je Ia barre N® 4 «de la poutre B pour les charges de 0,5 A 10/4, en En sur 15 cm de longueur, 
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GE 


nous appliquämes a observer directement les allongements des 





armalures tendues. A cet eflet les barres furent mises & jour 
lateralement & laide de petites entailles dans le beton, 


d’environ ı cm de longucur, deux par face, espacdes de 
15 cm et disposces dissymetriquement par rapport au milie 


de la poutre, de fagon 
a cviter un affaiblis- 
sement par deux en- 
tailles dans la meme 
coupe transversale, 
Des trous de 3.2 mm 
de diametre furent 
taraudds dans les 
quatre tiges d’arma- 
ture pour y visser des 
pivots destinds a por- 
ter les instruments A 
miroir de Bauschinger 
(Fig, 3 page 239). 
Ces instruments au 
nombre de quatre, ne 
furent plus deplacds 
pendant le cours de 
lessai et permirent 
l’observation des al- 
longements en partant 
d’une charge infe- 
rieure de 0.5 !. agis- 
sant au milieu de la 
poutre, appuyie, 
comme dans les exem- 
ples precedents, sur 
une portde de 1,50 m. 
l.a disposition de la 
poutre sur la presse 
ct des instruments ä 
miroir ressort de la 
Fig. 4. 

La marche de l’es- 
sai de chacune des 
deux poutres fut la 
suivante: Les charges 
furentappliqucesentre 
une limite inferieure 
de 0,5 td’abord, puis 
de ı f et une limite 
supcrieure croissant 
graduellement de 0,5 f, 
en faisant parcourir 
a la charge pour cha- 
que nouvelle limite 
supcrieure et a plu- 


Räsistance et deformations du böton arme sollicitö a la flexion. 


Fig. 4. 


sieurs reprises, le champ complet entre elle et la limite 
införieure, de fagon a s’approcher d’un dtat stationnaire dans 
les allongements observcs, Les observations faites simulta- 
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Fig. 6. Dingramme des allongemeots de la barre N® 4 de la poutre B pour les charges de 0,5 A 4,5 / en 


nement aux quatre instruments en service sont 
pour une 


d’environ 2000 


poutre 


et 


il 


ne 


ke ww um 


Be 


au nombre 


saurait 


etre 


question de les indiquer ici; elles ont dt£ reportces gra- 





mom nn m nn nn 


phiquement jusqu’a la limite supcrieure de ı0 f pour les 
quatre barres de chaque poutre et les Fig. 5 et 6 repra- 


duisent le 


de 


la 
u | image 


diagramme ainsi 
poutre B. 


Les 


obtenu pour la barre N® 4 


autres 


diagrammes 
sembläable de la marche des allongements. 





Disposition des poutres B et C pour V'essai a la flexion sur la presse Amsler, 


donnent une 

Nous  resumons 
dans le tableau N® II 
a la page 240 la 
valeur absolue des 
allongements a la 
limite supdrieure et 
a la limite inferieure 
de chaque serie d’ob- 
servations et pour les 
deux poutres; les 
allongements sont en 
cm 
1000 
longueur de ı3 cm. 
Les barres N’ ı et4 
sont rechilignes les 
barres N® 2 et 3 sont 
relevces vers leurs 
extremites ; les barres 
N’ ı et 2setrouventä 
gauche et les barres 
N° 3 et 4 A droite, 


observes sur une 


Les premicres fis- 
sures ont die consta- 
tces pour les deux 

poutres sous une 
charge de 3,5 teten 
dehors de la lon- 
gueur observee et 
des entailles prati- 
quees dans le beton. 
A partir de la charge 
d’environ 8 / pour la 
poutre B et d’environ 
7.5 £ pour la poutre 
C, la limite d’clasti- 
cite du metal parait 
avoir «te atteinte 
d’aprös les essais faits 
plus tard avec des 
eprouvettes, de meme 
metal, en sorte que 
pour les charges su- 
perieures les obser- 
vations ne represen- 
tent plus uniquement 
desallongementsclas- 


tiques, mais comprennent une part, faible encore, d’allonge- 


ments permanents. 


celä 


EA} 








1000 


C'est pour celte raison que nous ne 
donnons les observations que jusqu’a la charge de 9,5 t. 


DO 


sur 15 cm Je longueur. 


Pendant les essais on a pu constäter que la röpdtition 
de la meme charge superieure faisait augmenter les allongements; 


ressort 


nettement 


du graphique 


des Fig. x et 6. 


242 


SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 


[Bd. XL Nr. 22, 














la charge införieure, reprenant du teste bientöt leur marche 
ascendante par lapplication des charges dlevies. Les obser- 
vations ont td poussces jusqwäa la charge de 12.5 7 oü la 
limite des grands allongements a (td atteinte et a mis un 
tcrme a lV'observation par les instruments a miroir, 

(a suivre,) 


Das Schifferhaus an der Treib. 





Wer immer auf einem der zahlreichen Dampfboote 
die schönen Gestade des Vierwaldstätter-Sees an sich vor- 
überziehen liess, dem wird am Fusse des Seelisberges, da 
wo das Boot gegen Brunnen und den majestätischen Urner- 
see einbiegt, ein altes behäbiges Schweizerhaus, das Haus 
an der Treib, aufgefallen sein. Dieser alte Bau mit seinen 
bemalten Schildern, seinen Klebdächern über den doppelt 
und dreifach gekuppelten Fenstern ıst so recht der Typus 
eines stattlichen Wohnhauses aus dem Lande Uri und nicht 
umsonst ist es oft reproduziert und sogar an Ausstellungen 
in kleinerem Masstabe nachgebildet worden. 

Seit einer längeren Reihe von Jahren begann es jedoch 
bedenklich zu altern und mit wehmütigen Gefühlen be- 
trachteten die Vorüberfahrenden die zunehmende Baufllig- 
keit des dem Untergang entgegengehenden ehrwürdigen 
Baudenkmais aus früheren Zeiten. Es wurde deshalb in 
den Urkantonen freudig begrüsst, als vor etwa einem Jahre 
der historische Verein des Kantons Uri die Gemeinde See- 
lisberg, der das Haus gehört, anging Pläne und Kosten- 
berechnungen für eine Restauration des Baues ausarbeiten 
zu lassen. Sie beauftragte damit einen jungen Fachmann, 
Herrn Architekt Eugen Probst in Zürich, der bereits durch 
seine Restauration des Schlosses Sargans und der Feste 
Schwyz in Bellinzona sich als kenntnisreich und tüchtig 
erwiesen hatte, Seine Untersuchungen und Aufnahmen im 
vergangenen Sommer zeigten deutlich, dass mit einer blossen 
Restauration nur Halbes erreicht und der unausweichliche 
Zerfall des Hauses zwar verschoben, aber nicht aufgehoben 
werden könnte. Als weit rationellere Lösung erschien ihm 
die Niederlegung und der Wiederaufbau des Hauses unter 
sorgfältiger Wahrung und Verwendung aller Teile, die nicht 
durch Fäulnis oder Witterungsunbilden unbrauchbar ge- 
worden waren. Diese Teile, so namentlich die Getäfer und 
Decken im Innern sollten sorgfültig abgebrochen, bezeichnet 
und wieder so verwendet werden, wie sie gewesen sind. 
In ähnlicher Weise wäre mit dem Aeusseren zu verfahren, 
sodass die Erscheinung des Hauses nach aussen und innen 
in pietätvoller Weise wieder hergestellt und der Bau nicht 
nur für Jahrzehnte, sondern für Jahrhunderte hinaus gefestigt 
und der Nachweit erhalten bleiben sollte. 

Da die kleine Gemeinde Seelisberg ausser stande ist, 
die auf 41000 Fr. geschätzten Umbaukosten allein zu 
tragen, so wurde ein flott geschriebener Aufruf zur Zeich- 
nung von freiwilligen Beiträgen verbreitet, von dessen 
Inhalt wir in unserer Nummer vom 30. August d. J. Kenntnis 
genommen haben. Dieser von hervorragenden Männern 
unseres Landes unterzeichnete Aufruf!) fand gute Aufnahme 
im Schweizerland und bereits begannen die Beiträge in 
erfreulicher Weise zu fliessen, Da geschah etwas Unvorher- 
gesehenes: Zuerst von einem anonymen Einsender und bald 
darauf von Herrn Dr. ]. Zemp, Professor an der Univer- 
sität in Fribourg, wurde neben verschiedenen Einwürfen 
über die Art und Weise des Vorgehens (auf die wir der 
Kürze halber und weil sie mit der Hauptfrage nicht in 
Zusammenhang stehen, nicht eintreten wollen) die Frage 
aufgeworfen, ob sich das Haus an der Treib nicht auf 
einfachere, schonendere Weise wiederherstellen lasse, als 


!) Es seien bievon nur erwähnt die IIH. Alt-Landammann Afukeim 
in Altdorf, Prof. Meyer von Anonas, Präsident der allg. geschichts- 
forschenden Gesellschaft der Schweiz in Zurich, Öderst 7 Meister, 
Schriftsteller Arns! Zahn, Profeswor Fr. Bluntsckli, Professor G, Guwit, 
Stadtbaumeister A. Geiser, Architekt Arnst Jung. 


Herr Prof. Dr. Zemp 


En outre, pendant chaque arret dans les observations, soit | durch den vorgeschlagenen Umbau. 
a midi, soit le soir, les allongements du fer ont decru pour | ist gegenwärtig Präsident der schweizerischen Gesellschaft 


für Erhaltung historischer Kunstdenkmäler, Wie es sich 
aus einer weitläufigen Zeitungspolemik herausstellte, die 
sich vornehmlich in den Spalten der Neuen Zürcher Zeitung 
abspielte, hatte der Gemeinderat von Seelisberg bereits im 
Jahre 1894 Unterhandlungen über die Restauration des 
Hauses mit dem Vorstand der genannten Gesellschaft ge- 
pflogen. Als jedoch von einem Experten der Gesellschaft, 
dessen Name verschwiegen bleiben möge, als Abhülfe gegen 
die etwa einen halben Meter betragende Senkung des Baues 
die Einziehung eiserner Träger {!) vorgeschlagen wurde, 
zogen sich die Unterhandlungen in die Länge, Sie wurden 
erst im Frühjahr d. ]. wieder aufgenommen, als der Ge- 
meinde Seelisberg ein anderer Experte vorgeschlagen wurde, 
der ihr jedoch, wie es scheint, nicht genehm war. 

Als nun gleichzeitig mit dem Aufruf an das Schweizer- 
volk auch der schweizerische Burdesrat um einen Beitrag 
angegangen wurde, ersuchte das Departement des Innern 
den Vorstand der genannten Gesellschaft um ein bezügliches 
Gutachten, Dieser liess das Haus durch zwei Experten, 
die HH. Baumeister G. Hirzel-Koch in Zürich und Architekt 
Arn, Cattani in Luzern untersuchen. Noch bevor das Gut- 
achten abgefasst und eingereicht war, verkündigte Herr 
Prof. Dr. Zemp der Gemeinde Seelisberg. dass es für Jdas 
Projekt des Abbruches und des nachherigen Wrederaufbaues ver- 
nichtend lauten werde. 

Männiglich war nun gespannt auf die angekündigte 
Schrift, die die Gemeinde Seelisberg mit saınt ihrem Archi- 
tekten „zerschmettern* sollte, Das Gutachten erschien am 
ı2. dieses Monates in der Neuen Zürcher Zeitung. Wie es 
von den beiden genannten Experten nicht anders zu erwarten 
war, ist ihre Berichterstattung eine durchaus ruhige und 
sachliche und sie stellt sich in einen wohltuenden Gegen- 
satz zu dem nervösen Treiben des Präsidenten der Gesell- 
schaft für Erhaltung historischer Kunstdenkmäler und seines 
stillen Mitarbeiters. Das Gutachten ist sehr einlässlich und 
umfangreich, weshalb wir uns auf einen äusserst gedrängten 
Auszug aus der beachtenswerten Schrift beschränken müssen. 
Die Herren Experten sagen, dass mit gutem Willen und 
einiger Sorgfalt das alte Haus noch eine längere Reihe von 
Jahren erhalten werden könne, Der Mauerpfeiler, auf dem 
ein Teil des Hauses ruht, habe sich in letzter Zeit nicht 
gesenkt, die Blockwände und die Dachkonstruktion seien 
im ganzen noch ziemlich gut erhalten, Holzdecken, Türen 
und Treppen seien meist wieder verwendbar. Die 6 cm 
starken gefederten alten Zimmerböden müssen, obgleich schr 
defekt, aus konstruktiven Gründen beibehalten werden. Da- 
gegen wird zugegeben, dass bedeutende Senkungen statt- 
gefunden, die eine Ausbauchung der Umfassungsmauern 
bewirkt haben. Die Baiken auf der Bergseite des Erd- 
geschosses und die Blockwandhölzer sind total verfault, 
überhaupt befindet sich die nordöstliche Ecke des Hauses 
in einem bedenklichen Zustand. Die Dekoration des Aeussern 
muss neu hergestellt werden, da alles von Wind und 
Wetter stark mitgenommen ist.') Die Laube auf der Ost- 
seite ist ganz baufällig und muss neu aufgeführt werden, 
ferner sind die Aborte zu verlegen. Vollständig nieder- 
gelegt und neu aufgeführt muss auch der südliche Giebel 
und das Gebälke bergwärts im Erdgeschoss werden, das 
sich in einem kläglichen Zustand befindet. 

Nun fragen wir uns: Wenn so vieles total verfault, 
in einem kläglichen Zustand und baufällig ist, wenn erheb- 
liche Teile verlegt, niedergelegt und vollständig neu auf- 
geführt werden müssen, was bleibt dann eigentlich noch 
übrig! Die Dachkonstruktion, die Blockwände und die alten 
Zimmerböden, die, obschon sehr defekt, beibehalten werden 
müssen! Dies haben die Herren Experten auch gefühlt und 

| Herr Arch, Probst greht in dieser Beziehung nicht #0 weit, wie 
die Herren Experten; er hardie in den Urmer-Farben gestrichenen Fenster- 
laden und Brüstangen, Pfeitenhretichen u. s. w., d. b, alle diese charak- 
teristischen Dekorationen in einem Nebengebäude sorgfältig aufbewahrt 
und hofft sie grösstenteils wieder zu verwenden. 
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sie geben daher unumwunden zu, dass, sofern es sich nicht 
um die Erhaltung eines historischen Denkmals handeln 
würde, sie der Newauffährung des Baues den Vorzug ein- 
räumen würden 

Öbschon das Expertengutachten eher für, als gegen 
das Vorgehen der Gemeinde Seelisberg spricht, glaubte 
diese, im Einverständnis mit ihrem Architekten, noch wei- 
teren fachmännischen Rat einholen zu sollen und ersuchte 
die Herren Stadibaumeister Geiser, Professor Recordon und 
Architekt Flück in Zürich um ein Gutachten. Diese Fach- 
männer bestätigen alle Defekte, die bereits von den ersten 
Experten anerkannt worden sind und sie fügen noch bei. 
dass, was durch Fäulnis noch unzerstört geblieben, durch 
den llolzwurm vollständig vernichtet worden sei. Dies 
zeige sich vornehmlich an den Böden, die die ersten Ex- 
perten erhalten wollten. In den unteren Stockwerken seien 
sie in den Fugen beinahe vollständig durchgefressen, in 
den oberen derart zerstört, dass sogar das Auftreten mit 
der Gefahr des Durchbruches verbunden sei, Die Mauern 
im ersten Stock sind derart zerklüftet und zerrissen, dass 
von einem Ausflicken nicht gesprochen werden dürfe. Eine 
Folge aller dieser Zerstörungen, namentlich des Bruches 
des die Hauptfassade stützenden Unterzuges, sei das Ueber- 
bangen des Baues nach dem See hin, das sowohl bei der 
Haupt- als der Hinterfassade etwa socm betrage. Die 
Experten stellen im ferneren fest, dass der Bau seit seiner 
Entstehung im Jahre 1650 noch verschiedene Umgestaltungen 
und Abänderungen erfahren habe und kommen überein- 
stimmend zum Schluss, dass das Einfachste und Sicherste 
das Niederlegen des ganzen Bawes und dessen Wiederherstellung, 
genau nach dem ursprünglichen Zustande sei, 

Zum nämlichen Ergebnis gelangen die Herren Arch. 
Hürlimann, Zimmermeister Marti und Fr. Fassbind in Brunnen, 
die ebenfalls um ein Gutachten angegangen wurden. Aus 
ihrem Befund sei hier bloss folgendes mitgeteilt: Das 
Mauerwerk gegen den Berg hin, ist derart baufällig, dass 
eine nur halbwegs gute Reparatur so viel kosten würde, 
wie ein Neubau. Das iloizwerk der Wände ist grössten- 
teils morsch und unbrauchbar, Die Böden sämtlicher Stock- 
werke sind morsch und teilweise verfault; eine Wieder- 
verwendung ist ganz ausgeschlossen. Vom Dachstuhl sind 
die Pfetten teils gebrochen, teils morsch und müssten 
grösstenteils ersetzt werden. Da eine gründliche Reparatur 
mehr kosten würde, als ein Neubau unter Wiederverwendung 
aller gesund gebliebener Teile, so wird der letztere 
empfohlen, 

Auf Grundlage dieser drei unabhängig von einander 
entstandenen fachmännischen Gutachten wird wohl jeder Un- 
parteiische zugeben müssen, dass sich die Gemeinde Seelis- 
berg auf dem richtigen Wege befunden hat. Genützt hat 
der angehobene Zeitungsstreit nichts und der Herr Präsident 
der Gesellschaft für Erhaltung historischer Kunstdenkmäler 
hat sich darin auch keine Lorbeeren geholt; dagegen hat 
er durch sein sonderbares Eingreifen, gerade in dem Zeit- 
punkt, als die Beiträge zu Siessen begannen, der Gemeinde 
Seelisberg ausserordentlich geschadet, 178 


Miscellanea. 


Grosse Turbinen an den Niagarafällen. Die Firma Ascher Wyss 
& Cie, in Zürich, nach deren Plänen bereits die letzten grossen Turbinen 
der «Niagara Falls Power Co.» von je 5500 ALS, Leistung auf dem 
amerikanischen Ufer des Falles erstellt worden sind'), bat einen weiteren 
grossen Erfolg zu verzeichnen, indem ihr auch die «Canadian Niägara 
Power Co.» die Ausführung der für ihre im Bau begriffene Neuanlage 
erforderlichen Turbinen übertragen hat, Und zwar handelt es sich in diesem 
Falle um vorläufig drei Einheiten von je Ioooo P, S., sodass «diese Tur- 
binen die grösste Leistung aufweisen werden, die bisher von einer Turbine 
zu verzeichnen war. Da die Gefällsrerhiltnisse an beiden Ufern der Fälle 
im grossen Ganzen älnliche sind, wird auch die Anlage — bis auf die 
der nahezu doppelten Leistung entsprechenden grüseren Abmessungen — 
in vielen Teilen sich an die Ausführung auf der amerikanischen Seite an- 
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lehnen, Wir werden übrigens in der Lage sein, an Hand der uns freund- 
lichst in Aussicht gestellten Angaben auch von diesen Turbinen unsern 
Lesern eine ausführliche Darstellung zu geben, Noch ist zu bemerken, dass 
fär die canadische Anlage die Ausführung der sämtlichen Teile in Zürich er- 
folgt, während für die amerikanischen Werke der Zollverhilltnisse wegen nur 
die bekannten hydraulischen Kegulntoren der Firma Escher Wyss & Cie. und 
die Turbinenräder in deren Werkstätten ausgeführt, die übrigen Teile der 
Anlage aber nach den Plänen und Anleitungen der Firma in amerikanischen 
Werkstätten erstellt worden sind 

Schaufelaabnützung bei Parsonsturbinen, Die nach Tschöpeln (Ober- 
schlesien) für die Tschöpelner Braunkohlen- und Tonwerke von der 
Firma Erown Boveri & Cie, in Baden gelieferte Parsossturbine von 
600 P, S.") ist hinsichtlich der Abnutzung der Schaufeln kürzlich unter 
sucht worden, Die Turbine hat bereits aber 7090 Betriebsstunden hinter 
sich und war seit Inbetriebsetzung unter Plombenverschluss geblieben, In 
Gegenwart einiger hüberer technischer Vertreter der kaiserlich deutschen 
Marine, von Werltedirektoren und Oberinspektoren des Norddeutschen Lloyd 
und anderer Interessenten wurden die Plomben abgenommen, Die Besichtigung 
des Schaufelapparates, der Welle und der Lager ergalı, dass trotz der an- 
sehnlichen Arbeitsleistungen der Turbine, die bei einer tiglichen Arbeits 
dauer von zehn Stunden einem Betrieb von tiber zwei Jahren entsprechen 
würde, nicht die mindeste Abnutzung an den Schaufel, den Lager- 
schalen oder der Welle za bemerken war, sodass die Tarbine ohne weiteres 
wieder geschlossen und in Betrieb gesetzt werden konnte. 

Der Hansahaus-Neubau in Franklurt a.M, In Frankfurt a. M, ist an 
dem neuen Stifissteassendurchbroch ein monumentaler Hiünserblock ent- 
standen, der eine Neuerung in das Frankfurter Hauwesen einfehrt, da er 
vach den in englischen und amerikanischen Städten üblichen Vorbildern 
ausschliesslich Handelszwecken dienen soll und fast 200 Burenux und Ge- 
schüftsräume für Engrosgeschüfte, Agenturen u, s, w, enthält. Die Fas- 
saden sind in den Formen der neueren Rennissance aus weissen Main- 
sandstein ausgeführt, Ueber dem Erdgeschoss, das Läden und ein Caft- 
Restaurant enthält, hat der Ban vier Stockwerke mit je 40 Kiiumen. Durch 
geschickte Raumausnützung wird hierbei derselbe Zweck erreicht, den man 
in Amerika init den «Wolkenkratzern» erzielt, nämlich den kosispieligen 
Baugrand im Mittelpunkte des Verkehrs ausschliesslich für Handels-Zwecke 
auszunützen. Die Bausumme des im nächsten Frühjahr zu vollendenden 
Hauses beträgt melr als eine Million Mark. 

Elektrische Bahn Chur-Arosa. Die Ingenieure R. Wildberger in Chur und 
J- Englert in Basel haben ein Komzesionsbegrehren gestellt für eine meter- 
spurige, elektrische Adhilsionsbahn von Ubur nach Aross. Die Linie soll 
vom Oberthor in Chur am linken Ufer der Plessur ausgehend, im allge- 
meinen dem Talweg des Flusses bis Langwies folgen, was mit Steigungen 
von ım Maximam 60%, möglich ist. Zwischen Langwies und Arosa hat 
der Talboden eine grössere Steigung, die ohne Vermehrung des genannten 
Maximums darch künstliche Entwickelung überwunden werden soll. Der 
kleinste Krümmungshalbmiesser ist mit 60 me vorgesehen, Für die 22,3 im 
lange Strecke ist eine Kostensumme von 4,5 Mill. Fr. in Aussicht genommen, 

Rathausfresken zu Bamberg. In Hamberg ist dureh Kunstmaler 
Locher aus München die Restauration der in den Jahren 1744— 1756 an 
der Ost- und Westseite des dortigen Ratbauss von dem Augsburger 
Maler Johann Anwander geschaffenen Fresken vollendet worden. Die Ge- 
mälde waren infolge der feuchten Lage des Gebäudes (auf einer Insel 
zwischen dem mittleren und lisken Regnitarm) und Jer ungenägenden 
Dachwasserablertung »o stark zerstört, dass eine Wiederherstellung als un- 
umgänglich nürng erschien. Damit ist ein hervorragendes Denkmal bester 
barocker Fussudenmalerei vom Untergang gereitet warden. 

Eidgenössisches Polytechnikum, Diplomerteilung. Auf Grund des 
Ergebnisses der bestandenen Priüfangen hat der schweizerische Schulrat am 
27. Norember d. J. den Studierenden des eidg. Polytechnikums, Herrn Paul 
lohny aus Basel und Joseph Broido aus Libau (Russland) das Diplom als 
Apotheker erteilt, 

Feuerwohrdenkmal in Berlin. Am 17. November (und auf dem 
Mariannepplatze die Enthüllung eines Fenerwehrdenkmals statt, das von der 
Stadt Berlin zur Erinnerung as die fünfegjührige Tätigkeit der Berliner 
Feuerwehr errichtet worden ist. Die Entwürfe stammen von Stadtbaurat 
Hoffmaen, während der bildnerische Schmuck von Professor Vogrel berrührt, 

Neue Isarbrücke in München. Eine hei Thalkirchben zu erbauende neue 
Isarbrücke ist als fünfhogiger Betumban um die Summe von 1400000 M. ver- 
anschlagt und die Ausführung der Firma Sager & Wörner übertragen worden, 
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Vereinsnachrichten. 


Zürcher Ingenieur- und Architekten-Verein. 


Protokoll der I. Sitzung Im Winterhalbjahr 19032/1903 
den 12. November 1902 auf der «Schmiedstabe >. 


Vorsitzender: Herr Architekt R, Kuder. 

Anwesend: 34 Mitglieder und Güste. 

Der Präsident heisst die anwesenden Mitglieder und Giste zur 
I. Sitzung des Winterbalbjahres bestens willkommen und ermuntert zu 
einem regen und lleissigen Besuche unserer Versammlungen. 

Nach Verlesen des Protokolls der letzten Sitzung wirft der Vor- 
sitzende, wie üblich, einen kurzen Rückblick and {die Vereinstätigkeit im 
verilossenen Winterhalbjalır. 

Sitzungen fanden im ganzen acht statt, an welchen ebensoviele Vor- 
träge gehalten wurden; von diesen enthelen fdrei auf das Gebiet der 
Architektur, drei auf Maschinen- und Elektrorechnik und zwei auf das 
Bauingenieurwssen, Eine neunte Zusammenkunft war in Gesalt eines 
fröhlichen «Brunnenfestes> der Geselligkeit gewidmet, 

Sodann fanden im Laufe des Sommers drei Exkarsionen statt und 
zwar eine im Mai zur Besichtigung des Parlamentsgebäudes in Bern, eine 
zweite im Juli wach dem Elekirizitütswerk am Fätschbach bei Linthal, 
verbunden mit einer von herrlichstem Wetter begünstigten Tour über den 
«Klausen», und endlich im Oktober, gemeinsam mit dem Technischen 
Verein Winterthur, als dritte eine Rheinfahrt von Schafbansen nach Eglisau 
bebufs Besichtigung der von den Städten Zürich und Winterthur an diesem 
Strom geplanten Kraftwerks-Anlagen. Mit Worten «des Dankes und der 
Anerkennung gedenkt der Vorsitzende der Herren Prof, Auer, Prof, Wyss- 
ling, Kantonsingenieur Hefti, Zivilingenieur Smallenburg, Stadtrat Diethelm 
und Prof. Hilgard, weiche durch ibre Führung und Erläuterungen in ber- 
vorragender Weise zum Gelingen dieser Exkursionen beigetrugen haben. 

Einen hohen Kunstgenuss bot dem Verein im verflosenen Sommer 
auch Herr Prof, Becker mit semem Vortrage anlässlich der Ausstellung 
des von ihm neu bemalten Imieldscben Jangfraureliefs im Börsensaal, 

Als neue Mitglieder baben sich zum Eintritt in den Verein ange- 
meldet die Herren: Architekt R. Streiffl, Assistent am Eidg. Polytechnikum, 
Ingenieur J, Leuzingen Ingenieur Otto Linke und Architekt ]. Mertalnfit: 
über deren Aufnahme wird, wie üblich, in ‚er nächsten Sitzung Beschluss 
gefasst werden. 

Sodann ist noch nachzutragen, dass am Ende des verflossenen 
Winterhalbjahres Herr Prof, F. Schüle, Vorstand der Eidg. Materialprä- 
füngs-Anstalt von der Sektion Lausanne in die unsrige übergetreten ist. 

Ihren Austritt aus dem Verein baben infolge Wegzuges von Zurich 
erklärt die Herren Ingenieur F, Largiader, Iogenieur E. Melli und Ing. 
E. Meister. Aus gleichem Grunde ist aus dem Vorstande zurückgetreten 
Herr Ingenieur A, Bachem; die besügliche Ersatzwahl wird gleichzeitig 
mit der Gesamterneuerungswahl des Vorstandes auf die nächste Sitzung 
anberaumt. 

Der Vorsitzende gibt im weiteren Kenntnis von dem Eingang einer 
Einladung des sürcberischen Regierungerates zur Mitwirkung unseres Vereins 
an der Aufstellung einer Verordnung über dus Submissiomswesen, sowie 
von dem Erlass eines Zirkulares des Zentralkomitees des Schweiz. Ingenienr- 
und Architekten-Vereins, in welchem das genannte Komitee die Sektionen 
um Prüfung der von den Herren Schüle, Ritter und Geiser für Ausführung 
von arımerten Betonbauten vorgeschlagenen allgemeinen Bedingungen er- 
sucht. Zur Erledigung dieser beiden Geschäfte bat der Vorstand zwei 
Spezialkommissionen ernannt und swar als Abordaung zu den Beratungen 
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über das Submissionswesen die Herren Ingenieur H, v, Muralt, Ingenieur 
Max Linke und Architekt R. Kuder, für dıe Formulierung von Vor- 
schligen über Ausführung armierter Betonbauten die Herren Stadt- 
ingenieur Wenner, Ingenieur Löble, Architekt Pfleghbard, Ingenieur Maillast 
amd Ingenieur Meyer. 

Nach Erleligung dieser geschäftlichen Angelegenheiten folgt als 
Haupttraktandum des Abends ein Vortrag von Herrn luck, Chef des 
städtischen Abfuhrwesens, über die neue Kehrichtverbresnungsanstalt für 
die Stadt Zürich im Hard. 

Einleitend bietet der Vortragende zuerst in kurzen Zigen eine ge- 
schichtliche Uebersicht über die Entfernung der Abfälle in grossen Städten 
und erklärt an Hand von zahlreichen Beispielen, wie der Kehrichthesei- 
tigung lange Zeit im allgemeinen wenig Aufmerksamkeit geschenkt warde, 
Als aber die mit dem wachserdem Reinlichkeits- und Ordpungsbeditfnis 
der Bevölkerung sich vermebrenden Masten solcher Abfälle immer Mstiger 
wurden und die fortschreitende Entwickelung auf dem Gebiete der Bukterio- 
logie nachwies, welche Gelahr eine ungenügende Entfernung des Kehrichtes 
für die menschliche Gesundbeit in sich birgt, ersann man nach und nach 
für die Fortschaffung und Vernichtung des Kehrichts eine ganze Reihe 
verschiedener Verfahren. Uoter all diesen Systemen bat sich bis beute 
die vor etwa 30 Jahren in England eingeführte und seit kürzerer Zeit nun 
auch in mehreren Städten auf dem Kontinent in Funktion stehende Ver- 
brennang am besten bewährt, da durch dieselbe der Kehricht in bygi- 
einisch wie auch in technisch richtiger Weise beseitigt wird, und weil auch 
das inanzielle Ergebnis dieses Verfahrens als ein befriedigendes bezeichnet 
werden kann. Nach sorgfälligen Studien und vielfachen Erwägungen hat 
sich deshalb auch die Stadt Zürich für die Einführung der Kebricht- 
verbrennung entschlossen. 

An Hand der ausgestellten Pläne erklärt Hr. Fluck die Disposition der 
bereils in Angriff genommenen Anlage im Hard und erläutert in eingehender 
Weise als wichtigsten Teil der Einriebtung den Horsfall-Ofen, welches System 
von allen bis jetzt für solche Zwecke in Betrieb stehenden, sich als das beste 
erwiesen haben soll, Mit Hälfe eines künstlich zugeführten Luftstromes 
wird in diesen Orfen, nachdem sie einmul angefewert worden sind, der 
eingesammelte Kehricht ohne jegliche Sortierang und ohne jegliche Bei- 
gabe von Brennmaterial verbrannt. Die entstehenden Verbrennungsgase, 
weiche ungefähr eine Temperatur von 600° €, besitzen, geben einen Teil 
ihrer Wärme behiols Umselzung in weiter verwendbare Kraft an eine 
Kesselanlage abs, passieren hierauf den sogenannten Stauhfinger und 
werden dann als leichter, weisser Rauch, der nur noch Kohlensänre und 
Wassergas enthält, durch ein rund 60 m bobes Kamin abgefübrt, Als 
feste Rückstände des Kebrichtes bleiben somit nur noch die unverbrenn- 
baren Schlacken zurück, welche anderwärts zu Kunsisteinen u, dgl. ver- 
arbeitet werden und die in Zürich vorerst zur Auffällung des an die An- 
stalt anstossenden Landkomplexes sowie als Bekiesungsmaterial für Fus- 
wege u. s. w, Verwendung finden sollen. 

Mit dem Ausdruck der Erwartung, dass die beschriebene Anlage, 
in der vorläufig der Haus- und nur teilweise auch der Strassenkehricht 
des ]., IH, und IV, Stadıikreiser verbrannt werden soll, zur Wohlfahrt 
und zum Segen unserer Bevölkerung dienen werde, schliesst Herr Fluck 
seinen Äusserst interessanten, von den Anwesenden mit Beifall aufgenommenen 
Vortrag. 

An der Diskussion beteiligen sich die Herren Ingenieur H, v. Muralt, 
Stadtbaumeister Geiser, Ingenieur J. Walter. 

Unter Verdankung des Vortrages wie auch der Teilnahme an der 
Diskussion erklürt der Vorsitzende um 10%, Uhr den Schluss der Sitzung. 


Der Aktuar: W. D. 





Submissions-Anzeiger. 


Termin Stelle | Ort 


Gegenstand 





30. November J. Brun, Hebereugfabrik | Nebikon (Luzern) | 
5. Desmben Bibliothekzimmer des | Turbenthal (Zärich) | 
| Plärrhauses | | 
Bankgeläude der thurg. Bischofszell (Thurgau) 





6.» 
Kantonalbank 

15.» Werkstätten der schweiz. | Rorschach und Chur 
Bundesbahnen | 

15. >» Kanton. Vermessungsburenu Bern 


Erstellung eines 15 we hohen Kamins von 60 cms innerer Weite, 

Abbruch“, Maurer und Steinhauerarlieiten (Granit und Sandstein), Zimmer und 
Spenglerärbeiten, sowie Eisenlieferung für die Kirchturmbaute Turbentbal, 

Glaser-, Schreiner-, Schlosser, Installatiors-, Parkett- und Malerarbeiten, Lieferung des 
steinernen Bodenbelages, der eisernen und bülzernen Roll-Laden, Treppen in Holz 
und des Beschläges fir das Bankgebäude der tburg, Kantonalbank in Bischofszell. 

Eisen- und Blechlieferangen für die Werkstätten Chur, Rorschach und Romanshorn 
der S5.B. B.: 70— 80 £ Stabeisen, etwa 30 # Faconeisen, 40—43$ # Flusseisenbleche 
und ı / Holzkohleneisenbleche, 15—20 / Muschinenguss, 60—65 / Bremsklotzguss. 

Vermessung von Frutigen (Dorf), (etwa 50 Aa, 230 Parzellen) durch Konkordats- 


| geometer, 


Bd. XL. Nr. a2.] SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG [20. November 1902, 

















Westinghouse 


Dampf-Pumpen, Elektrisch betriebene Pumpen, 
Pumpen Wasser-, Luft- und Vacuum-Pumpen jeder Art. 


Kompressoren 
Förderungs- und Industriezwecke. 
Westinghouse Bremsen 


Voll-, Klein- und Strassenbahnen. 





Societe Anonyme Westinghouse 


(Kapital 20000000 Franken} 
Etablissements de Freinville, Sevran (S. & O.) 
Telegramm-Adresse: Sodelec, Sevran. 
Fabriken in Hävre und Sevran. 





SeeSeSseSeseSeseseisereerzsgelstelsgelsge 


Aktien-Gesellschaft der Eisen- und Stahlwerke 
nn @eorg Fischer, Schaffhausen (saw) 


Stahlformguss: Martinstahll — Converterstahl — Tiegelstahl. 










Material Spezialität 
für Eisenbahnen, in 
Lokomutivfahriken, 
Maschinenbau, lem 

Eisenkonstruktiens- a 

Anstalten, 
aarie lär alle Zweige Eigene 

er Industrie, Versuchs- Anstalt für 


' Festigkeitsprilfungen, 

y Permenbllitäts- und 

4 Hysteresis - Untersuch- 
ungen. 


im allen wünsehb Hero 
Härepraden, in jeder 
geeigneten Form, ı 
dichter, sacberer Aus- 
führang, roh oder be 
arbeitet, als Ersatz für 2 
die verschiedensten BIT f - en SEEIERESGEN u». . - Vals Chemisches 
Schmiedestücke. nn Zur ee N = ——. Laboratorium. 





Schmiedbarer Eisenguss (Temperguss, Weichguss) in sauberster Ausführung und bester Qualität 
nach eingesandten und vorhandenen Modellen, 
Ausgedehnte Spezialeinrichtungen für Massenfabrikation. 


Röhrenverbindungsstücke (Fittings) Marke G. F. 
in schmiedbarem Guss, für Gas, Wasser- und Dampfleitungen, von ! bis 4" engl. Gasgewinde. — Schwarz und verzinkt, in unüber- 
troffener Cualität und Ausführung. Jedes Stück genau kontrollir, Höchste Widerstandsfibigkeit gegen innern Druck, 
Reichhaltiges Lager. Sehr ausgedehnte Hassenfabrikation. Export nach allen Ländern. 
Filiale: ee Singen (Grossh. Baden). 








SeeaeaealsasaseleaselseleTelselsele see 
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Bohwalzerische Accumulatorenwerke Tribelhorn A.-6., Olten = Zürich. 





Accumulatoren Accumulateurs 
stationäre und transportable stationnairee st transportables 
für Kraft, Licht, Traktion und Medizinalzwecke. — pour Force, Lumiöre, Tractiou et Medecine — 
















Societ6 anonyme suisse des accumulateurs Tribelhorn, Olten et Zurich. 









Hisen- und Mecetallgiesserei Seebach. 
H. Bölsterli & Cie, Seebach bei Zürich. 


—= Hisengiesserei = 
Muschinenguss nach Modellen, Schablonen und Zeichnungen bis IM kp. 
Aylinderguss, Dynamoguss, Ban- und Hundelsguss. Formmaschinen für Nassenartikel, Coqulllenguss. 
= Metallgiesserei = 
Bronze, Phosphorbronze, Messing. Lagerkompositionen. Legierungen jedor Art, 
Eigene Modellschreinerei. 

2 - Spezialität: Rohguss für Transmissionen; llängelager, Stehlager mit 
Ringschmierung, Wandkonsolen, Kupplungen, Stellringe, Riemenscheiben u. s. w. 
Von den gungbaren Grössen wird stets Vorrat gehalten, nicht Vorhandenes wird in wenigen Tagen ferliggestellt. 
Depot in Genf: Rue du Rhöne 61. 
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Adolph Saurer, Arbon 


Maschinenfabrik und Eisengiesserei. 


Petrol-, Benzin- und Gas- Motoren 


Patent „Snurer“, von 1’ bis SO #7 
für 
Fabrik- und Werkstatibetrieb Lokomobile und Automobile 
Elektrisches Licht | Luxus- und Lastschilfe 
Kraftgns- Anlagen 
Komplette Anlagen bis 300 HP im Betriebe 
#9» # Ilöchste Auszeichnungen. % % # 


> 










siert]. AUMOND, por: 


Merdmöhiegasse IT, parterne 
ZÜRICH. 
| Verlangen ii Prospekt und Belerenuen. 


@liches 


für Buchdruck fabriziert 
Ernst Delker, Zürich TI. 
Ankersir. 23. Telepbon 3934. 


Tele ge 






ah 













Priäzisions 


Reisszeuge. 


Rundaystem. 
Patent. Ellipssgrapken, 
Sehraflierapparale ee, 


Clemens Riefler, 


Fabrik malb. Inarmmrae 


Kesselwang : München 


(Bayern) 


Transmissionen nach verschiedenen Systemen 

Spezialität: 
Ringschmierlager mit geschliffenen Lagerschalen 
Lager in allen gangbaren Grössen. 


Prospekte und Kostenvoranschläge gratis. GegriaPn FRE 


‚Paris 1900 Grand Prix“ 


Hamrierte Frowinten rat. 
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der Schweiz 


Einziges Fachgeschäft 


J 
mit vollständigem, grossem Lager io sämtlichen Vermessungs- und Zeich- 
neninstramenten, Zeichnen-, Paus-, Lichtpauspapieren und -Apparaten, 
sowie Bauformularen und Verträgen für Techniker 
©. F. Billwiller & Cie., 
Clausiusstrasse 4, beim lolytechnikum Zürich. 


= Hydraulische und 
E elektrische 

:s eis . 
A Aufzüge 
s I 

2 , " über 500 in Betrieb, 

3 Dr liefert as Spezialität 
E Ir; unter Garantie die 

8 II Aufzügefahrik 
7 NE IB 

E [1 Alfred Schindler 
© 

s LUZERN 
2 Prima Referenzen 





[KEIM Ainera- FARBEN) 


, Ast-B- 
KVNSTMALEREI- Drkorarions- 
Aitieueckrts FARBEN 
Me voumanıkar, art 

a Aisert 
Pi räßl inne 
EFT? A Ku 


| ÄNSTRICHFARBEN- 


ns lem serie 
werke mild Sur 
Kucharttgeatt 
I ni dr 





ne MÜNCHEN: ) 


Gutehofinungshütte 


Aktienverein für Bergbau und Hüttenbetrieb 
in Oberhausen (Rhld.) 


fertigt in ihren mit den neuesten und vollkommensten 
Einrichtungen ausgerüsteten Werkstätten als Besonderheit 


Achsen und Radreifen aus bestem Siomens-Martinstahl 


für Lokomotiven, Tender und Wagen aller Art, 
Radgerippe (Speichenräder) 
aus bestem Schweisseisen für Wagen aller Art, 


fertige Radsätze für Wagen aller Art, 


sowohl für Voll-, 
als auch für Neben- und Klein-Bahnen. 
Vertreter für die Schweiz: Gebr. Stebler, Zürich. 


SCHW EIZERISCHE ‚BAUZEF r UNG 








[29. November 1903. 





Leipzig-Sellerhausen, 
“ Grösste Spesialfabrik von 


Sägewerkmaschinen 


und 
Holzbearbeitungsmaschinen 
Ueber 60000 Maschinen geliefert, 
62 höchste Auszeichnungen, 
Weltausstellung Paris 1900: 
ste 


Höc Grand Pris, 
Filiale: ZÜRICH, strasse 89, 


- TRLEPHON 388686 -»- 


Fahrbare Zentrifugal- 


Pumpmaschine 


mit Windewerk, auch als 
Lokomobile 


verwendbar, 
bauen als 


Spezialität 


Menck & 
> Hambrock, 


5: Altona-Hamburg 
Mischmaschinen 


System Müller 5 Pat. Nr. 22789 





Für Bauunternehmer 
als Beton- und Mörtel- 
maschine. 

Für Fabriken zum 
Mischen von trockenen, 
dünn- und dickflüssigen 
Materialien 

liefert 


RudolfRoetschi 


Nachfolger von 
. Roetschi & Meier, 
ZÜRICH. 


Paul Stotz 


Kunstgewerbliche Werkstätte 
G.m.b.H. 


Stuttgart. 


Anfertigung von feinen Metallarbeiten 
jeder Art aus allen Materialien in Guss-, 
Treib- und Schmiedetechnik: 

keleuchtungskörper, 

Gralhverzierungen, 

Kamingitter, 

Treppengeländer, 

Wasserspeier, 

Gartenthore, 

Guss für technische Zwecke in jeder 

Legierung. 

Erzguss mittels Sandformerei und Wachs- 
ausschmelzverfahren, 
Geschmiedete Bronze, 

Ausführung nach gerebenen und eigenen | 

Entwürfen, 


Goldene Medaille Paris 1900. 
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Junger 


Ingenieur 
Absolvent des eidg. Polytechnikums, 
mit 2 Jahren Praxis im Bureau und 
Feld, gegenwärtig in einem Inge- 
nieurbareau angestellt, wänschtsich 
zu verändern, 

Offerten unter Chiffre Z D 8454 
an Rudolf Mosse, Zürich. 


Junger Bautechniker 


sucht Stelle auf Rau oder Bureau, 
Bescheidene Ansprüche. 

Gef, Offerten sub Chiffre S 6179 @ 
an Haasonstein & Vogler, Basel, 


Buchhalter, 


gegenwärtig i, grüsserm Baugeschäfte 
tätig, wünscht seine Stelle zu 
ändern. Eintritt könate auf Neu- 
jahr gescheben oder auch später, 
Geil. Offerten mit Gehaltsangaben 
etc, unter Chiffre Z X 8673 ao 
Rudolf Moase, Ztirioh. 


Eine erste Baumaterialien - Firma 


sucht Vertretung 


einer leistungsfühigen 


Hourdis-Fahrik, 


weisse Ware, gerade und gebogen. 
Gefl, Offerten unter SV 4129 an 
Rudolf Mosse, Stuttgart. 


Zu verkaufen 
eventuell Lizenz abzugeben: 


Schweiz. Patent Nr. 20896 


betr, Disposirf d’attelage automatirjue 
pour voitures de chemin de fer, des- 
tine A remplacer les crocheis et 
les chaines et A servir de tampon 
et qui permet d'utiliser simaltand- 
ment des wagons munis du dispo- 
sitif netuel et des wagons munis de 
ce dispositif automatieue. 
Reflektanten wollen sich melden 
beim Patentbureau Bourry-Sequin 
& Cie., Schätzengasse 29, Zürich I. 


Bautechniker 


(Bauführer), selbständig auf Bau 
und Bureau, sucht entsprechendes 
Engagement, Zeichnungen u. Skizzen 
zur Verfügung. Eintritt nach Iie- 
lieben, Gef. Offerten sub Chiffre 





Z A 8726 an Rudoll Mosse, Zürich. 


Patent- 










A. Jucker, Nachf. vr. 


Jucker - Wegmann, 


Papierhandlung z. Hecht, 
Schifflände 22, Zürich, 


Grosses Lager 


von 
Pauspapieren, Pausleinen 
und Zeichnenpapier, 


Rollen und en, 
in sur vorsäglichen (Qualitäten, 
Holzcementpapler, Dach- 
pappen, Bodenbelag- und 
Teppich-Unterlag-Papiere, 


Eee 





SCHWEIZERISCHE 


Gesucht 


durchaus tüchtiger Ingenieur, 
mit theoretischer und praktischer 
Erfahrung im Beton arme, als selb- 
ständiger Leiter. Kenntnis der fran- 
zösischen und deutschen Sprache. 
Offerten unter Chiffre Z F 8756 
an die Annoncen-Expedition 
Rudolf Mosse, Zürich. 





Ein durchgebildeier 


Ingenieur 


für den Betonbau event. als Inter- 
essont gesucht. Auskunft unter 
Chiffre Z H 8758 an die Annoncen- 
Expedition 
Rudolf Mosse, Zürich. 
I neue 
Ziegelmaschine 
Nr. 2 für 8— 10000 Steine p. Tag 
a Fr. 940, 
I neuer eiserner 
Mischkollergang 


für Mörtelbereitung etc., t180 mem 


8523 an die Annoncen -Expedition 
Rudolf Monse, Zürich. 


Wichtig für Wasserkraft - Anlagen. 
„Steiners Fels-Akkumulator“ 


bei weitem der billigste stationäre 
Akkumnlator zur Vermehrung der 
kommerziell verwertbmaren Leistung. 
Eine Firma gesucht zur Ausnützung 
des Patentes in der Schweiz. 
Korrespondenz sub Z Z a05 1 durch 
Rudolf Mosse, Basel. 














Turbineningenienr 


mit Staatsexamen, verheiratet, tich- 
tiger Konstruktear, sucht sich in 
dauernde Stelle zu verändern, 
Gefl. Offerten unter FLK 321 an 
Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. 


erbeten. 











Günstige Gelegenheit. 
9 Binkert'sche Bau-Winden 


vorzügliche Maschinen, 
eingetretener Umstiinde halber vor- 
teilbaft abzugeben. 

Gefl, Offerten unter RB2 an 

Rudolf Mosse, Ztirich. 


I. Heisinger & Sohn, 


Nürnberg. 
Fabrik feinster Reisszeuge, 
Gegründet 1840. 


Präzisions,-Rund-, 

Aarauer,-Fagon-und 

Sehul-Reisszeuge. 
Grosse Auswahl. 


Solide Bedienung. 


Illastr, Preislisten 
gratis u. franko, 








BAUZEITUNG 


Zu verkaufen. 


Wegen Todesfall ist in einer Stadt 
der Zentralschweiz/ Eisenbahnknoten- 
punkt) in industriereicher Gegend 
eine in bestem Gange sich befind- 
liche, gut eingerichtete und bis an- 
bin mit gutem Erfolg betriebene 


Dieoel-u.Barkstein-Fabrik 


nebst Wohnung und Stallung, unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
Elektrischer Betrieb. Genügender 
Warenabsatz im Örte selbst und in 
nächster Umgebung. 

Für nähere Auskunft wende man 
sich geil. an den Beauftragten: 

lakob Llscher, Notar in Aarau, 


FW. Smallenhure, 


Zivil-Ingenieur, 
Bendlikon-Zürich. 


Beratung in technischen Fragen; 
Ausarbeitung und Begutachtung von 
Projekten; Aufstellung von Kosten- 


voranschlägen. — Eisenbahnbau, 
Wasserversorgungen. Konzesions- 
anfragen, 


Referenzen von ausgeführten Wer- 
ken: L,a Goule, Sonceloz, Montier, 
Arosa, l,inthal, Biel-Leubringen, 
St. Imser-Sonnenberg u, s. w. stehen 
zu Diensten. 





Für Tedn. Vorar- 
beiten im Bahn- und 
Strassendan empfichli sich 

B. Emch, Bern, 


Ingenieurburean. 











[29. November 1902. 


Zu verkaufen 


eventuell Lizenz abzugeben: 

Schweiz, Patent Nr. 20802 
beir, Maschine zum seitlichen Ab- 
kröpfen von Blechplatten, vor- 
zugzsweise verwendbar als Muülfsar- 
beitsmaschine zur Herstellung von 
T-förmıg proßlierten Riemenschei- 
benkrünzen, 

Schweiz, Patent Nr. 20804 
betr. Maschine zum Biegen von Me- 
tallplatten mit Längsflanschen nach 
ihrer ()uerrichtung, vorteilhaft ver- 
wendbar zum Rundbiegen der Kranz- 
teile mehrteiliger, geflauschter Trans- 
missionsscheiben, 

Schweiz. Patent Nr. 20808 
betr. Rotationsscheibe, deren mehr- 
teiliger Kranz aus Metallblech be- 
siebt, welches zwischen den Rändern 
auf zwei Lager gefaltet ist, sodass 
eine Längsflansche gebildet ist, an 
welcher die Speichen befestigt werden 
künnen, 

Schweis. Patent Nr. 20965 
ber. Rotationsscheibe, bei welcher 
der mehrteilige Scheibenkranz mit 
der mehrteiligen Nabe durch mit 
der Breitseite (ner zur Scheibenachse 
liegende Metallstreifen verbunden ist, 
und diese Metallstreifen paarweise 
dreieckförmige Speichen bilden, wo- 
bei die zwei Streifen einer solchen 
Speiche nach dem Kranz hin zu ein- 
aoder konvergent sind. 

Reflektanten wollen sich melden 
beim Patentburenu Bourry-Sequina 
& Cie,, Schiltzengasse 29, ZUrich I, 

















(.Wint & Comp, 


$eehach - Zürich 


bauen als 


Spezialität: 
Hlektrische 


Waren- 


und 


Personen- 
Aufzüge 


automobil und mit 
stationärer Winde 
nach eigenem, 
patentiertem System. 
Billigste Anschaffungs- 
und Betriebskosten. 
Absolut ruhiger Gang. 
Präzise Steuerung. 
Vorzügliche Fangvorrichtung. 
Projekte und Kostenvoran- 


schläge gratis. 





Druck vom Zürcher & Purrer in Zurich, 


"XL. e4 Revue polytechnique Ar *28. 


Sıhweizerilde Bazeitig 


Abonnementspreis: TAT & n art ıf' Insertionspreis: 
Aland. n Pr. ag pe Jahr Wochenschrift Pre yergenpene Piste 
god 75 Haupttitelseite; go Cıs, 


Für Vereinsmälglieder : 
& aland... Pr, ı8 per Jahr 
Imtand, ».., m 16 u a 

anfern beim Herausgeber 

abonniert wird, 
Abonnements 
nehmen entgegen: Heraus 
geber, Kommissionswerleger 
und alle Buchkand/ungen 
und Postämier. 


für Bau-, Verkehrs- und Maschinentechnik 


Herausgejreben 


von 


A, WALDNER 


Dianastrasse Nr, 5, Zürich II. 


Inserate 
nimmt allein entgegen: 
Die Annoncen - Expeditlon 


von 
RUDOLP MOSSE 
in Zwrich, Berlin, Bresian, 
Dresden, Frankfurt a M, 
Hamburg, Kolnm, Leipag, 

















Verlag das Baransgeters — kirnnvonsurag: Ed. Rascher, Meyer & Zallor's Machfolger = Zürich, Ratbautzuai ?, BE vrrengl 5 München, 
Organ 8: Far, Den 

des Schweizer. Ingenieur- und Architekten-Vereins und der Gesellschaft ehemaliger Studierender des eidg. Polytechnikums in Zürich. 
ZÜRICH, den 6. Dezember 1902. Ne 23. 
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Vakante Stelle. 


Die Stelle des Adjankten der Versuchssiation für Ge- 
schütze un! Handfeuerwaffen in Thun ist zu beseizen, 

Erfordernisse: Offizier der schweiz. Armee, Wissenschaftliche marhe- 
matisch-pbysikalische Bildung. 

Besoldung: Fr. 4000 bis 5500, 

Anmeldungstermin: 15. Dezember 1902. 

Anmeldung an schweiz. Militär-Departement in Bern. 

Auskunft über die Stelle erteilt der Ohef der Technischen 


Abteilang der eidg. Kriegsmaterial-Verwaltung in Bern. | 


Stelle- Ausschreibung. 


Bei dem Gaswerk und der Wasserversorgung der 
Stadt Bern ist infolge Hinschiedes des bisberigen Inhabers die Stelle 
eines Adjankten neu zu besetzen, dem die Aufsicht über Bau und Unier- 
halt der Gas- und Wasserinstallationen in den Strassen, wie in den Hüusern 
obliegt und der insbesondere der umfangreichen Installations-Abteilung 
vorsustchen hat, 

Gate technische Bildung und Erfahrung im Installatiouswesen absolut 
erforderlich; Bewerbern mit Erfahrung im ganzen Gasfach wird der Vor- 
zug gegeben. 

Besoldung Fr. 4000 bis 5000 jährlich, nebst freier Wohnung. 
Die Anstellungsverhältnisse richten sich im übrigen nach den bezügrlichen 
Bestimmungen für die Gemeinde-Beamten der Stadt Bern. 

Anmeldungen sind schriftlich mit Angaben über die bisherige Tütig- 
keit und Zeugnisabschrilten versehen, bis 12. Dezember 1902 an die unter- 
zeichnete Direktion zu richten. 

Bern, 29. November 1902, 


Gaswerk und Wasserversorgung Bern, 
Der Direktor: Reth. 


Techniker, 


gel. Steinmetz, mit langj. Praxis im Baufach und Grabsteingesch., darch- 
aus selbständ, Arbeiter, Absolr. einer kgl, Bauschule, firm in allen techn, 
und Bureauarb., floster, sauberer Zeichner, vertraut m. d. Bearl. v, Granit, 
Marmor und Sandstein, sowie mit Maschinenbetrieb, auch Sandstrahlgebläse, 
fleissig und zuverlässig, sucht zur weiteren Ausbildung bei bescheidenen 
Ansprüchen passende Stellung auf Bureau oder Werkplatz, 

Gefl. Offerten sub $ D 4201 an Rudolf Mosse, Stuttgart. 


= Niewarl-balkenlabrik At, Luzern = 


empfiehlt ihre 


Zement-Hohlbalken, Pit. 1.191, 


mit armierten Sellenwamlungen für beliebige Spannungen. 

Die fertig erstellten Balken werden im Bau frei ohne Verschalung 
auf die Tragmauern aneinander gelegt und die Fugen nachträglich vergosen. 
Einfuchster Einbau, Grosse Tragfähigkeit. 

Feuersicher. Schalldicht. 








Vertreter für die Ostschweiz: Zürich, Basel, Solothurn und Bern. 
Herr Frans Visintini, Architekt, Zürich. 











Ganz & Co., Zürich. 


Bahnhofstrasse 40. 
Spezialgeschäft f. Projektion. 
Projektions-Laternen 


Projektions-Bilder. 


Katalog gratis und franko, 
Anfertigen von Glasbildern nach eingesandten 
Negativen, Photogr., Plänen ele, zu Projek- 
tions-Vorträgen (im In- und Ausland) in technischen Gesellschaften 
etc., die wirksamste Reklame für Maschinenlabriken etc. 


erhellen halbdunkle Räume 
durch Tageslicht. Keller- 
beleuchtung durch Einfall- 
Lichte, Für beste Lichtaus» 
nutzung fordere man unsere 
kostenlosen Vorunschlige. 
Broschüren u. amtliche Be 
richte über Lichtwirkung 
gratis und franko durch das 


Deutsche 
Luxfer-Prismen 
Syndikat 6. m. b.H. 

Berlin 8 
Ritterstrasse Nr. 26, 
Fabriken in Berlin und 


Bodenbach a. E. 
Wleinverkäuder Iür dh kischwels: 
kob. Looser, Zürich V, 


 Konkordiastr, 22, 
beim Römerhof. Telephon 652 


Wegen beabsichtigter Verlegung unseres Verkaafslokales haben 
wir uns entschlossen, einen Teil unseres Lagers durch einen 


Ausverkauf 


zu schr stark reduxierten Preisen zu liquidieren. Es betrifft dies 
Zeichnentische, Lichtpausapparate und Zubehör, Photogra- 
phische Apparate und Utensilien, einige geodätische Instru- 
mente, eine Partie Reisszeuge, Zeichnenpapier in Bogen und 
kollen, Paus- und Profilpapier, Reissbretter und Schienen, 
Winkel, Masstäbe, Stahllineale, Rollbandmasse, Stahlmens- 
bänder, Messkluppen, Nummerierschlägel, Nivellierlatten, 
Jalons, Wasserwagen, Kompasse, Höhenmosser, Touren- 
und Schrittzähler, Fernrohre, Blei- Farb- und Signirstifte, 
Farben, Farbenkasten, Ausziehtusche, Radiergummi, Tusch- 
schalen, Füllfedorhalter, Reissbrettstifte, Zeichnenblocks, 
Zeichnenmappen, Nivellierformulare und -Bücher, Arbeiter- 
büchli, Lohnbeutel, Zahltaglisten und andere Formulare, 
Kollegienhefte, Vervielfältigungsapparate, 1 Briefkopier- 
maschine etc, 

Dieser Ausverkauf findet statt im Parterre unserer Lokalltüten: 


Zürich, Clausiusstrasse Nr. 4, b. Polytechnikum, 


nur gegen bar. — Ende des Ausverkaufs 31. Dezember, 


€. F, Billwiller & Co. 
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Stelle- - Ausschreibung. 


Beim unterzeichneten lepartement ist die neuerrichtete Stelle eines 
Kontrollingenieurs IL eventuell I. Klasse der maschinentechnischen Sektion 
(Elektrotechniker) zu besetzen, 

besoldung: Fr. 4000 — 5500, eventuell Fr. 5000 — 6500, nebst den 
gesetzlichen Reiseentschüdigungen, 

Auskunft über Erfordernisse etc. 
des Eisenbahndepartements. 

Schriftliche Anmeldungen, welchen ein curriculum vitne nelst Aus- 
weisen ilber Studien und bisherige Praxis beizufügen sind, nimmt kis 
8. Dezember 1902 das unterzeichnete Departement entgegen, 

Eidg. Post- und Eisenhahndepartement, 
Bern, den 21. November 1902, Bisenbahnabteilung. 


Concours pour les vitraux de löglise 
de St-Frangois A Lausanne. 


Il esı onvert un eoneours eutre les artıstes suisses ou domi- 
eiliös en Suisse pour la enmponsition des eartons (es verrliöres 
de cette &gline, 

Une somme de quinze conts a deux mille franes est 
mise A In disposition du Jury pour r&compenser le ou les meilleurs travaux. 

Les artistes qui dösirent presdre part & ce concours sopt pries de 
s’adresser & la Direction es Domaines de la Ville de Lausanne (Service des 
Bätimenis) qui leur fournirs. tous les renseignements necessaires, 

Terme du coneours: le 31 mai 19038. 


Direcetion des Domnminen. 


Thonwerk biehrich, A.-%. 


Biebrich afRhein 


erteilt die technische Abteilung 





beste Referenzen und Zeugnisse ans der Schweiz, 
liefert die für den Bau und Betrieb von Gasanstalten, Zement 


fabriken, Chemischen Fabriken, Cellulosefabriken, Schweiss- 
und Puddelwerken, Eisengiessereien, sowie für Dampfkessel- 
und sonstige Feuerungsanlagen notwendigen 


feuerfesten & säurebeständigen Produkte 
Betorten, Form- u. Normalsteine, Gloverringe, Mörtel etc. 
u 
Nivellierinstrumente 


für einfache Nivellements 
besonders für Baumeister, Kulturtechniker, Geo- 


meter und Andere; präzis gearbeitet, mit 10—30-facher 

Vergrösserung, für Stationen von 75 — 300 m, 
— Ausführliche Offerte zu Diensten. 

Carl Ebner jr, Schaffhausen 
Spezialgeschäft für mathemat. Instrumente etc. 












Farbenfabriken vorn.Friedr.Bayer &C* 
ELBERFELD. 


wall 
Waiss' N eSchleim, 








und 


Schimmelpilze 


beseitigt sicher das 


Antinomir 


INONNIN. 


punz s1odya 


Basel: Paravielni & Waldner. 


wg a0 wand jap wugan Äuunmrıgeanigay am ayabinag 


General-Vertreter für die Schweiz 
"96 MssE4jSIONIEg pun -Buw] 9493 ‘ao "PA 





SCHWEIZERISCHE 


BAUZEITUNG [6. Dezember 1902. 


NK 


Liegelei-Techniker gesucht. 


Fär eine grosse Dampfziegelei wird ein 


technischer Leiter 


gesucht, der im Maschinenfach, im Ringofenbetrieb und auch in der 
Verbilendstein-Fabrikation gründlich erfahren sein muss, 

Es wird nur auf eine durchaus theoretisch und praktisch tüch- 
tige, energische Kraft reflektiert, die sich über erfolgreiche Tätigkeit 
ausweisen kaon, wogegen gutes Gehalt offeriert wird. 

Eingaben mit Zeugnissen und Referenzen und mit Angalıen 
über Bildungsgang und praktische Tätigkeit werden unter Chiffre 
© 5639 Z an Hanseonstein & Vogler, Zürich, erbeten, 










AIIIHIRETHNTIT\ 


le r rıC: Zürich N 










TOVUzers 






Albert Stadelmann, Ingenieur 
Heimatstrasse 235, Zürich 


gestützt auf langjährige Erfahrungen, zur Uchernahme von 
Projektarbeiten aller Art, für städtische und lündliche Strassen, Wasser- 
bauten, Strassenbalnen, Eisenbahnen, ferner von Bebauungs- und (Juartier- 
plünen, Expertisen, Bauleitungen etc. etc, 


Patentierte 
Email-Wandbekleidung 


für Küchen, Badzimmer, Aborte, Metzgereien etc. 


empfiehlt sich, 


= biegbar, rostet nicht, leichte Montage == ı 

Ersetzt Fayence-Kacheln vollkommen, ist viel schöner als 
diese, garantiert haltbar und ca. 50/70 ®/o billiger. Reichhaltige 
Auswahl in Dessios, Prospekt gratis und franko durch 


Sulzbach Frick & Co., Zürich I, Münsterhof 3, 








Gesellschaft der 


Ludwig von Roll’sha Eisenwerke 


Filiale: @iesserei Bern liefert: 









Giessarei Bern M*3 
Stahonsbockhrain 


Dis u 





> 


\/ 
N 


Hebezeu ö jeder Ar als: Laufkrüne, und feste od. fahrbare 
g J Drehkräne für Hand- und speziell 
elektrischen Betrieb; Aufzüge für hydraulischen, elek- 
trischen, uod Transmissionsbetrieb, 
Eisenbahnmateria as: Drehscheiben wiSchie- 
bebühnen [für Wagen und Lokomotiven; 
Hand-, Dampf- uod elektrischer Betrieb, 
Weichen für Haupt- u. Nelienbahnen, f, Vignol- u. Rillen-Schienen. 
Barrieren mit und obne Verriegelung und Vorläuten, 


Zahnstangenoberbau; komplette Seilbahnen 


für Güter- und Personentransport, (Eigene patentierte Sysieme.) Seit 
1898 15 Touristen:Seilbahnen geliefert, 


Schleusenanlagen für Hand- und elektrischen Antrieb. 


Hydraulische, automatische Zementsteinpressen. 


== Aogaben tiber zahlreiche Ausführungen, Referenzen, Projekte 
und Kostenvoranschläge stehen zu Diensten, 
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Schweizer. Xylolith-(Steinholz)-Fabrik Wildeee 


BRILILTHT &z KARRER 
"> Pat. No. 9080. 


Wärter- und Gärtner-Buden in allen Grössen. 
Transportable Magazine, 


Bureaux 
und kleinere Bauten. 


Ferner: 

Kühl- und Trockenkammern. 
Eiskasten zur Konservierung 
von Eis, 
Wandverkleidungen. 
Einrichtung 
von feuersicheren Räumen. 
Treibkasten. 

Fix und fortig in Wildegg 
in Bahnwagen verladen. 
Vorteile: 
Feuersicher. Schutz gegen 
Kälte und Wärme, 
Hyglenisch,. Transportabel, 


Projekte und Voranschläge gratis. 








Man 
verlange 
Muster. 


| orunDRıSS 


BAER EL EN 


Prospekte 


Euböolith-Fusshöden 


fugenfrei, feuersicher, fusswarm, hygienisch, geräuschlos im Begehen 
für Fabriken, Schulen, Spitäler, 
Hotels, Restaurants, Verkaufslokale, Bureaux, Korridors ete, 


Emil Söquin, Rüti (Zürieh), Felix Beran, Zürich, 


Fabrikant Vertreter 


Siemens & Halske A.-G. 


BERLIN 


Aelteste Fabrik in Deutschland für Rotations- 


— WASSERMESSER = 


mit rotierendem oder feststehendem Zifferblatt 


auch mit patentierter Frostschutzeinrichtung für kommunale Wasserleitungen und industrielle Zwecke, 
u, A.: Kesselspeisewassermesser, auch mit elektrischer Fernregistrier- Vorrichtung. 


Elektrische Wasserstands-Fernmelde- und Registrier - 
Apparate. 


Ueber 425000 Siemens-Messer im Betriebe, 


Vertretung für die Schweiz, 
verbunden mit Reparaturwerkstatt und Präfungsstation: 
Gasmesserfabrik Luzern, Elster & Cie. 





_ Stall-Einrichtungen 








| Duteror Mühlentog % Melopkam NIE. 
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Fabrik-Zeichen 
gesetzl. geschützt. 


Präzisions- und Schul- 
Raisszeuge. 


£. 0. Richter & (o., 


Chemnitz, 





Gebr. Lincke, Zürich 













Gold. Medaillen: Zürich, Bern, Genf. 
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29067. 


iefer J. AUMUND, Ingen., 
Werdmühlegasse IT, parterre 
ZÜRICH. 
Verlangen Kir Proupeki und Belarenen, 


Telephon 













Heliographie- & 
— Paus-Papiere 


Lichtpausen 
in Heliographie 






- 


liefern 


w 
Hatt & Cie., Zürich, 
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r . Uebernahme teehnischer Vernrbältie für Bahn- 
©. A. Grüssy, Zivilingenieur, und Strassenbau, Wasserversorgung 
Altstetten-Zürich. und Kanalisation. 


Aktiengesellschaft vormals 


Joh. Jacob Rieter & Co., Winterthur. 


Mana] | In url Paris 1900. Grand Prix; 3 goldene und 1 silberne Medaille. 
Komplete Anlagen für 
Sr u Elektrische Beleuchtung u. Kraftübertragung 
Elektrische Bahnen. 


Elektrische Elektrischer Antrieb einzelner Arbeitsmaschinen, 


Strassenbahnen Hydraulische Anlagen: 
mit Gleich- Turbinen Francis, Jonval, Girard, Pelton, 
und Mehrphasenstrom. Präzisionsregulatoren, hydranlische und elektrische Bremsregulatoren. 


EBisen- und Metallgiesserei Seebach. 
H. Bölsterli & Cie, Seebach bei Zürich. 


—= FKisengiesserei = 
Maschinenguss nach Modellen, Schablonen und Zeichnungen bis 10000 kg. 
Iylinderguss, Dynamozwss, Bau- und Handelseus. Formmaschinen für Massenartikel. Coquillengus, 
= Metallgiesserei = 


Bronze, Phosphorbronze, Messing. Lagerkompositionen, Legierungen jeder Art, 
Eigene Modellschreinerei. 


Spezialität: Rohguss für Transmissionen; llingelager, Stehlager mit 


Ringschmierung, Wandkonsolen, Kupplungen, Stellringe, Riemenscheiben u. s. w. 
Von den gangbaren Grüssen wird stets Vorrat gehalten, nicht Verkandenes wird in wenigen Tagen fertiggestellt. 
Depot in Genf: Rue du Frhöne 61. 


Maschinenfahrık Kin h u. 1.6, Zürich, 


Eisenbahnstation Zürich-Wollishofen 


Telegramm- Adresse: King Zürich, 


Spezialitäten: 
Lokomobilen 
Halb-Lokomobilen 


bis 250 Pferdekräfte. 


Dampfmaschinen 


horizontale und vertikale 


Dampfkessel 


Komplette 
Dampfbetriebsanlagen 














Fugenlose 


Holzsteinboden 


(Lapidit) 


eigenes Verfahren, empfehlen als besten 


Fabrik-Fussboden 
sowie für Kirchen, Schulen, Verkaufsläden, Wirtschaftsiokale, 
Spitäler, Küchen, Veranden, Korridore etc, etc. 


Ed. Wüthrich & Cie., Herzogenbuchsee. 





Fabrique de Machines u Fribourg 


Pondie em IN39 Soeictö Anonyme Nutillie ä neul en MI 
TURBINES A haute pression TURBINES FRANEIS 


Dernicres constructions. perfoctionndes. 
REGULATEURS DE PRECISION 


Transmissions syst. Sellers. 


PONTS: METALLIQUES et CONSTRUCTIONS EN FER 






Conduites US _ Plans et 
-—— 25: a Tn = .n e fi 
Röseryoirs. Den 


Justallationsgeschäft f Gesundheitsteehn. 
ev Anlagen 


Gesundheits- Ausstellungs 
Kehn:Anlagen 2oealitäten 


mit in 


Bahnhöfe 
dedürfnissanstalten 
Fabriken 


VIIEIRENNG 
Apparaten LAIEN, N 


Restaurants 


Hotels etc. 


BEL ETERTERZT, 
Automat.Central-Closets 
eform-Closets 
ee mer 
+ m n 
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Hydraulische und elektrische 


Personenaufzüge. 


Aufzüge mit elektrischem, 
hydraulischem, 
und Transmissions-Betrieb. 
Speiseaufzüge 
für Hotels und Restaurants 
baut als Spezialität 


Adolf Maffei, Zürich 


Fabrik in Altstetten, 
Kostenberechnung u. Pläne gratis, 


Garantie, Beste Referenzen. 


Leipzig-Sellerhausen. 
m nn nein 
Grösse Spezialfabrik von 


Sägewerkmaschinen 
Holzbearbeitungsmaschinen 


Ueber 60000 Maschinen geliefert, 
63 höchste Auszeichnungen, 
Weltausstellung Paris 1900: 


Höchste Auszeichnung „Grand Pris“, 
Filiale: ZÜRICH, Bahnhofstrasse $9, 


- TELEPHON 350806 - 


Feuersichere Kamintüre 


du Patent Nr. 21919 
mit Schliesszwang u. Sicherheitsvorrichtung 
gegen Abziehen des Schlüssels bei geöffneter Türe. 


Obige Türe aus Schmiedeisen 
ist von grösster Wichtigkeit für 
Architekten u. Baumeister, Ab- 
solute Unmöglichkeit, den Schläs- 
sel abzuziehen, bevor die Türe 
vollständig geschlossen ist, Wird 
entweder mit innerer Schutztür 
od. herabfallender Schutzklappe 
versehen, 

Preise der Türen ohne Schlüs- 
sel: Rabmenmass: 

innen 25cm Hühe, 15 CM Breite, 
aussen 34. cm Höhe, 24 cms Breite. 











pro Stick 
* Mit Innerer Schatatäre , . . Fr. 6.- 
Kamiotär geschlossen. „, berabfallender Schutıklappe „. 6.50 
Schlüssel enira . 2. 2.00 A 
In allen besseren Eisenhandlungen erhältlich. 









sche 


Geiger’<t Fabrik,tn)l. 
für Strassen- und Hausentwässerungs-Artikel 
Karlsruhe i. B. 

Spül-u. Absperr-Vorrichtungen für Kanäle und andere Zwecke. 
Schschtabdeckungen. 

Sinkkasten fir Strassen-, Hof- u. Haus-Entwässerung, 
Kran-u. Schlammabfuhr- Wagen zum Reinigen von Sinkkasten, 
Bewährte Konstruktions, — Michsta Aumeichninee. — Slide Anführer. 
Man verlange illustriertes P’reisbuch gratis, 

















In nahezu 200 Städten in Verwendung, unter andern in: 
Breslau — Drasden — Düsseidor! — Frankfurt a. M.— Hannover — Innsbruck 
Karlaruhe — Kiel — Köln — Mannheim — Mülhausen |. E, — München — Posen 

Sofia — Stettin — Strassburg I. E. — Stuttgart — Wien — Zürich u. #. w 








General-Vertreter für die Schweiz: 
©. A. Grüssy, Civilingenieur, Zürich-Altstetten. 
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Fritz Marti A.-G. 
WINTERTHUR. 


— 5 


Bau-Unternehmer- Material. 


Kl. Lokomotiven. Pumpen. Ventilatoren. 
Transportable Stahlbahnen, 


Drahtxeil:Balinen 


neuesten verbesserten Systems. 


Grosse Solidität. — Sicheres Funktionieren. — Einfache Bedienung. 
Weitgehende Garantien. — Kostenanschläge gratis, 
Einfaches & billiges Transportmittel 
für Erze, Kohlen, Lehm, Sand, Holz, Ziegelsteine, Kalk, Zement, Getreide etc. etc. 
Unabhängig von der Bodenbeschaffenheit, überall anwendbar. 
Grösste Steigungen und sehr grosse Spannweiten zulässig. 








Fabrik technischer Artikel und Versandgeschäft. 





Liebenwerda 


Prov. Sachsen 


R. Reiss 







fertigt und liefert 
als 


Spezialität: 


(eoätisce Instrumente und Messgeräte 









. - 
g ® 
Bi Schreib- und Zeichenwaren aller Art. Fi 
ie Theodolite, Nivellier - Instrumente, a 
< Messlatten, Fluchtstibe, Bauplatz- 3 
P latten, Nivellierlatten, Visierkreu- 2 
Pr ze, Messbänder aus Stahl und F 
=:< Leinen, Winkelprismen, Win- a 
© kelspiegel, Kreuzscheiben, B 
= Reisszeuge. Reissschle- ® 
ii nen u. Winkel, Reiss- b 

breiter, Lichtpaus- 
papiere, Paus- 
leinen, Zeichen- 
papiere 
etc. 


Hauptpreisliste mit über 1000 
Abbildungen, sowie Musterbücher 
von Lichtpauspapieren, Zeichen- 
papieren, Pausleinen etc, werden frei 
und unberechnet übersandt. 


Vertretungen in der Schweiz unterhalte ich nicht, u Pit rau Sehe 
Vollständige Ausrüstung technischer Barenus. 


Joseph Vügele, Mannheim 


liefert seit 1842: 
Weichen jeder Bauart und Spur- 
weite für Haupt- und Nebenbalinen; 
Herzstücke; Kreuzungen ; 
Drehscheiben u. Schiebobühnen 
fär Lokomotiven und Wagen, mit 
Hand-, Dampf- und elektr, Antrieb, 
Drehscheiben mit Fuhrwerk be- 
fahrbar; 
Elektrische Spills, Stellwerke, 
Schlagbäume, 


Vertreter für die Schweiz: 


Wolf & Graf, Zürich. 

















Rollbahnschienen, Rollwägelchen, Radsätze, Bandagen, 
Kupplungen, Stahlgussräder für Rollwagen, Dreh- 
scheiben, Achsen, Kreuzungen, 

——— Lokomobilen. 
Drahtseile, Kabelwinden, Stahl- & Kupferdrähte. 
Neuester Gas- & Petroleum-Motor 


(böchste Auszeichnungen). 


Yaschinenhallen & Werkstätten in Wallisellen b. Zürich & in Bern b, Weyermannshaus. 








annonciren will 
— seien es auch nur kleine 
Anzeigen, wie: Personal-, 
Venreter-,‚Stellungs-,Kaufs-, 
Verkaufs-, Pacht- u. Mieths- 
Gesuche — wendet sich mit 
Vortheil an die 
Annoncen-Expedition 


Rudolf Mosse 
Centralburesu für die Schweiz: 
ZÜRICH 


Thesterstranse 5, 


Agenturen: Aarau, Basel, 
Bern, Biel, Chur, St.Gallen, 
Glarus, Lausanne, Luzern, 
Schaffhausen, Solothurn, 
Zofingen. 


Hierdurch erwachsen dem 
Inserenten keine Mehr- 
kosten, dagegen eine Reihe 
von Vortheilen, wie: kosten- 
freie fachmännische Bera- 
thung hinsichtlich zweck- 
entsprechender Abfassung 
der Annonce,auffälliger Aus- 
stattung derselben, Wahl der 
bestgeeigneten Blätter etc. 


Katalog gratis, 
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Das neue Museum und der Saalbau 
in Solothurn. 
Von E. Schlatter, Stadtibaumeister in Solothurn. 


I. 


Im verflossenen Juli dieses Jahres waren es 57 Jahre 
her, seit in Solothurn an einer Gemeinde-Versammlung 
zum erstenmal die Anregung für die Erstellung eines Ge- 
bäudes gemacht worden ist, in dem ein Gemeindesaal, ein 
Archiv und die Räumlichkeiten für eine Gemäldeausstellung 
oder Museum Platz finden sollten. Damit war die Parole 
zur Verwirklichung einer Idee ausgegeben, die während 
eines halben Jahrhunderts von den sich für das Gemein- 
wohl interessierenden Bürgern treu gehegt wurde, bis es 
der jetzigen Generation beschieden war, den Gedanken 
endlich verwirklicht zu schen, Ueber die Vorgeschichte 
der Bauten gibt die anlässlich der Einweihung des Museums 
herausgegebene Denkschrift „geschichtliche Notizen über 
die Gründung des Museums und des Saalbaues in Solo- 
thurn“ von dem verstorbenen Dr. Franz Lang, jede ge- 
wünschte Auskunft, sodass hier von einer bezüglichen Dar- 
stellung abgesehen werden kann; ebenso finden sich in 
derselben Schrift genaue Angaben über die Ausführung der 
Bauten. 

Wie es nicht immer der Fall zu sein pfiegt, hat die 
Bauplatzfrage für diese beiden Gebäude eine glück- 
liche Lösung gefunden, wenn auch nicht ohne die Ge- 
müter der interessierten Bürgerschaft, speziell was den 
Saalbau anbetrifft, lebhaft zu erregen. Zur weitern Orien- 


Pr, 
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Abb, 1. Lageplan. — Masstalı 1: 3000. 
tierung sei auch auf das Ergebnis der ideen-Konkurrenz 
für die Beschaffung von Plänen für das Museum und den 
Saalbau verwiesen, das in den Nr. 7, ı0, 20 und 22 des 
Bandes XXV dieser Zeitschrift veröffentlicht worden ist. Von 
den damals bei der Ausschreibung in Aussicht genommenen 
Bauplätzen ist in der Folge nur derjenige für das Museum 
beibehalten, derjenige für den Saalbau dagegen aufgegeben 
worden. Beide Gebäude kamen nun auf die Nordseite der 
Stadt, gegenüber den ehemaligen Festungsmauern und zu 
beiden Seiten der Museumstrasse zu stehen (Abb, ı), was 
anderseits wieder bestimmend auf die Wahl des Baustiles 
der beiden Gebäude gewirkt hat. Es galt hier gegen- 
über dem Kantonsschulgebäude und der östlich anstossenden 
Bastion der ehemaligen Vaubanschen Festungswerke — 
beides Zeugen des einstigen französischen Ambassadoren- 
hofes zu Solothurn — sowie dem letzten noch bestehenden 
Reste der mittelalterlichen Stadtmauer bei Ausführung der 






beiden Neubauten den richtigen architektonischen Ausdruck 
zu finden. Der Architekt glaubt diese Aufgabe gelöst zu 
haben, indem er für das Museum eine im Sinne franzö- 
sischer Renaissance gehaltene Architektur und für den 
Saalbau die spätgotischen Formen zur Anwendung brachte. 

Mit den Bauarbeiten für das Museum wurde im Juni 
1897 begonnen, die Grundsteinlegung fand am 6. Juni 1998 
statt; Ende des gleichen Jahres konnte das Gebäude ein- 
gedeckt werden und im Verlaufe des Jahres 1890 erfolgte 
der innere Ausbau. Um während des Winters ein gehö- 
riges Austrocknen des Mauerwerkes zu erzielen, wurde mit 
dem Bodenbelag der Säle bis zum Frühjahr 1900 gewartet, 
sodass erst am Östertag desselben Jahres, dem ı5. April, 
die Gemäldesäle durch die Turnus-Ausstellung des schweiz. 
Kunstvereins eingeweiht werden konnten. Die Bauzeit mag 
für die heutigen Verhältnisse lang erscheinen, sie war jedoch 
durch den Zweck des Gebäudes geboten. 

Für das Mauerwerk wurde durchweg Solothurner 
Kalkstein verwendet, ebenso für den Sockel und die Mittel- 
partie der Nordfassade bis zur Höhe des Gurtgesimses. 
Leider war es aus finanziellen Gründen nicht möglich, die 
übrigen Steinhauerarbeiten ebenfalls in Solothurner Stein 
auszuführen; es kamen dafür die billigeren Steinsorten von 
Savonnieres und Vogesensandstein zur Anwendung. Alle 
Treppen bestehen aus Granit, der für die Haupttreppe 
von Verzasca bezogen wurde; die beiden Säulen, die den 
Treppenaufgang flankieren, sind in gelbem Lommiswiler- 
Stein gearbeitet, ebenso die Handleisten des Treppen- 
geländers: ausserdem wurden zu dekorativen Zwecken ver- 
schiedene Marmorsorten verwendet. 


— 





Für die Decke des grossen Vestibüls beim Hauptein- 
gang wurde eine Konstruktion aus armiertem Beton nach 
System Hennebique gewählt. Die Belastungsproben, die 
bis zu einer Beanspruchung mit 1200 kg/m" ausgedehnt 
wurden, hatten ein vorzügliches Resultat, Die Spannweite 
der vier Balken oder Unterzüge, welche die Decke in neun 
Felder teilen, beträgt 10.60 m bezw, 8,50 m, 

Zur Bestimmung der Abmessungen des Deckenlichtes der 
Säle diente die von Tiede verbesserte Methode von Magnus, die 
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Abb. 2. 


zuerst beim alten Museum in Berlin und später im Museum 
zu Cassel zur Anwendung kam. Die Breite der Oberlicht- 
säle seitlich der „Salle carree“* beträgt om. Die Behang- 
fläche beginnt 0,95 m über Boden und endigt bei 3,70 m 
über Boden; sie hat somit eine nutzbare Höhe von 4,75 m, 
während die Höhe der Säle bis zum Deckenlicht 8 m beträgt. 
Die Bestimmung der richtigen Breite der Deckenlichter ist 





Abb, 3. 


Grundriss vom Erdgeschoss. — Masstab 1! 600, 


von grösster Wichtigkeit, um eine gleichmässige Beleuch- 
tung der Behangflächen zu erzielen; im vorliegenden Falle 
beträgt deren Mass 4,15 m. Die Dämpfung des lotrecht 
einfallenden und den Beschauer blendenden Zenitlichtes ist 
auch hier dadurch erreicht worden, dass der Dachfirst längs 
dem Öberlichte auf eine Breite von 2,50 m eingedeckt und 
damit die sonst notwendige Anbringung eines Velums über- 
lüssig wurde, Das Verhältnis der Breite dieser undurch- 
sichtigen Firstabdeckung, zu den Abmessungen des Decken- 
lichtes und der Behangfläche geht aus dem (uerschnitie des 
Gebäudes (Abb, 5) hervor, Von Bedeutung ist sodann die 
Wahl des Farbentones für die Bildersäle. Der Mittelsaal 
1„Salle carrce“), der zur Aufnahme der Bilder alter Meister 


kHauptiassade des Museums gegen Süden. 


bestimmt ist, erhielt das übliche dunkle Kot; die übrigen 
Säle jedoch sind in Anbetracht der Gemälde verschiedener 
Kunstrichtungen, die da ausgestellt werden dürften, in ein 
neutrales bläuliches Grau gekleidet. Die Decken mit den 
grossen Hohlkehlen sind durchgehend weiss gehalten, mit 
einfacher farbiger Linieneinfassung. Eine reichere Ausstat- 
tung mit sichtbaren bemalten Holzbalkendecken erhielten 
nur die im Östflügel des Gebäudes gelegenen Säle der 
antiquarischen Sammlung. 

Der vollständige Ausbau des Kellergeschosses war 
ursprünglich nicht vorgesehen, doch zeigte sich bei der Auf- 
stellung des Installationsprogrammes bald, dass dasselbe 
in seiner ganzen Ausdehnung in den Dienst des Museums 
einbezogen werden müsse, Es befinden sich nun hier die 
Abwartwohnung, ein Sitzungszimmer für die Museums- 


Kommission, ein Kustoszimmer, Lagerräume für die drei 
Abteilungen des Museums, die drei Zentralluftheizungs-Oefen 
und verschiedene Magazinräumlichkeiten, 
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Abb. 4. Grundeiss vom Obergeschoss. — Masstab 1: 600, 


Die Verteilung der verschiedenen Sammlungen, die im 
Museum endlich ein Asyl finden sollten, in die geschaffenen 
Räumlichkeiten soll an Hand eines Rundganges erklärt 
werden. Vom grossen Vestibül (Abb. 7) beim Haupteingang, 
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das zur Ausstellung von Skulpturwerken dienen soll, gelangt 
man durch die Türe rechts in die Säle I, II und Ill, die 
die zoologische Sammlung enthalten. Der Ausgang des 
Saales III führt durch den Vorplatz der Haupttreppe wieder 
in das Vestibül. In dem westlichen Flügel des Baues ge- 
langt man zunächst in den Saal IV mit der palaeontologi- 
schen Sammlung, an welchen sich Saal V mit der minera- 
logischen Ausstellung anreiht; der quadratische Saal VI 
ist zur Aufnahme einer petrographischen Sammlung vor- 
gesehen, hauptsächlich soll hier aber die ethnograpbische 
Sammlung von Fritz Lüthy aufgestellt werden, 

Bezüglich des Mobiliars sei erwähnt, dass die Aus- 
stellungsschränke in Eichenholz erstellt sind, mit Ausnahme 
der Schaukasten der Abteilung für Säugetiere und Vögel, 
welche nur in Eisen und Glas gebaut sind und wohl zu 
dem besten gezählt werden dürfen, das in dieser Art bisher 
erstellt wurde. 

An diese Räume schliessen sich jene für die Kollek- 
tion prähistorischer Altertümer (Sammiung des Dr. Nüesch, 
„Schweizerbild*), dann fortschreitend, die für Gegenstände 
der archäologischen Sammlung, worunter namentlich die 
wertvollen Funde römischer Altertümer aus der Stadt 
Solothurn hervorzuheben sind. Die Schaukasten der anti- 
quarischen Sammlung sind alle in Nussbaumholz erstellt 
und im Innnern meist mit Eisengestell zum auflegen der 
gläsernen Tablars versehen. Aus diesem Saal VII gelangt 
man wieder in das grosse Treppenhaus, Dasselbe ist durch 
ein in der Nordwand angebrachtes, mit Glasmalereien ge- 
schmücktes Bogenfenster beleuchtet, Letztere, die Einrahmung 
wie auch das Mittelbild „Schultheiss Wengi vor der Kanone“ 
stammen von Glasmaler A. Kreuzer. Die Seitenwände sind 
durch eine Pilasterstellung in drei Bogenfelder abgeteilt, über 
die sich als abschliessende Decke ein elliptisches Tonnen- 
gewölbe spannt, Ausser dem genannten Glasgemälde und 
den beiden als Konsolen dienenden Köpfen an der Türe zur 
„Salle carrde*, „Kraft“ und „Mut“ darstellend, von R. von 
Niederhäusern, musste der Sparsamkeit halber vorläufig 
auf weiteren künstlerischen Schmuck verzichtet werden. 

Im ersten Stock (Abb. 4) beginnnen die Ausstellungs- 
räume mit dem Saal VIll, enthaltend die kirchliche (anti- 
quarische) Sammlung, sowie Gegenstände aus der Zeit bis Ende 
des XVII. Jahrhunderts. Der Ostflügel des Gebäudes ist im 
I. Stock durch ein Zwischengeschoss der Höhe nach geteilt 
und wird durch den Einbau antiker Zimmereinrichtungen 
mehrfach unterbrochen; erwähnt seien der Saal Louis XIV, 











Abb, 5. 


Querschnitt durch das Museum. — Masstab 1: 700, 


das Landeronzimmer und die Renaissancestube (Säle IX 
bis XII). Die ganze Südfront des Museums nehmen die 
Gemäldesäle ein, östlich der „Buchser-Saal“, im Mittelbau 
die „Salle carrde* und westlich der grosse Oberlichtsaal in 
einer Länge von 22 m. Den Schluss bilden der geogra- 
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phische Saal und die Galerie für Handzeichnungen, Aqua- 
relle, Stiche u. s. w., in den Sälen XVI und XVII. 

Diese innere Gliederung des Gebäudes war der Archi- 
tekt bestrebt auch im Acussern zum Ausdruck zu bringen, 
wenn auch für die dekorative Ausbildung der Fassaden 
(Abb. 2 u. 6 S. 248) nur geringe finanzielle Mittel zu Gebote 
standen, Aus letzterem Grunde musste auch die architek- 
tonische Wirkung auf den Mittelbau beschränkt und hier 
der ideale Zweck der Gebäulichkeit zum Ausdruck ge- 
bracht werden. Von den daselbst angebrachten Bildhauer- 
arbeiten erwähnen wir besonders den Kopf der „Jugend“ 
als Schlusstein des grossen Bogenfensters an der Haupt- 





Abb, 7 


Vestibül des Museums, 


fassade und die bronzenen Medaillons beidseitig des Nord- 
portals (Abb. 6). Das Medaillon links stellt die römische 
Kunst dar, mit Hinweis auf Solothurn als einstiges römisches 
Castrum; auf dem Medaillon rechts ist die Zeit der Renais- 
sance versinnbildlicht. Diese Werke stammen ebenfalls 
aus der Hand des Bildhauers R. von Niederhäusern in Genf. 
Die übrigen ornamentalen Modelle sind von Paul Abry, 
Bildhauer in Zürich; deren Ausführung in Stein geschah durch 
Bildhauer Nagel in Solothurn. 

Die Gesamtkosten für Erstellung des Museums wurden 
in der Schlussrechnung vom ı, Juli ıg01 festgestellt und 
letztere durch die Gemeindeversammlung vom n4. Dezember 
1901 abgenommen. Mit Ausschluss der Kosten für Land- 
ankauf, Verwaltungskosten u. s. w. setzen sich die Baukosten 
aus folgenden Beträgen zusammen: 


Fr, 
1, Erdarbeiten . 4 
2. Maurerarbeiten . . . +» 91 163,95 
3: Hennebiquearbeiten . . u 2 202.40 
4 Stein- und Bikähanerarbeiten or 129 230,— 
5- Zimmerarbeiten, . 23 836.30 
6, Parkettarbeiten . 13 795,69 
7. Eisenlieferung und Schlosssraibeh 26 500,07 
8. Schreinerarbeiten . , x = +» + +... 1316,77 
9. Antike Zimmereinrichtung 2 696,45 
10, Glaserarbeiten 12 130.00 
11. Gipserarbeiten . . » & 17 720,85 
12. Daciwiecker- und Kubas 10 748,95 
13, Maler- und Tapeziererarbeiten .... 10 588,35 
14. Heizungsanlage und Oeien . » » . “1129640 
15. Beleuchtungsanlage und Lpmieherichtung 2 942,75 
16, Wassereinrichtung und Aborte . . » 1 368,75 
17. Bliizableitung - . «2.» ı 589,25 
18, Verschiedenes und Vrveiiergnkäheiee uns 671.87 


372 052,40 
3224305 
»_404 296,35 

Die Baukosten betragen somit Fr. 19,25 für einen m* 
von Kellersohle bis und mit Dachraum gemessen. 
(Schluss folgt.) 


Total der Baukosten 
Mobiliaranschaffungen 


Gesamtkosten 
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Das neue Museum in Solothurn. 
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Abb, 6. Nordportal des Museums, 


Resistance et deformations du beton arme 


sollicitE & la flexion 
par F. Schkäle, professear & l’Ecole polytechnique federale de Zurich, 





I. (Suite.) 

Les charges furent portces, apres avoir enleve les 
instruments, aussi haut que possible et atteignirent les 
chiffres suivanis: 

pour la poutre Br 16,5 4, 

Ces valeurs ne purent dire depassces par suite de 
l'augmentation des fissures et de l’cerasement de la partie 
superieure comprimde du biton. La figure 7 reprösente 
les deux poutres apris lessai et la disposition des fissures 
qui se sont produites, avec lindication pour la poutre C, 
des charges sous lesquelles les fissures furent constatdes, 
inscrites au point ou la fissure paraissait siarreter 

le tableau precödent indique pour les limites inft- 
rieures des charges, des tensions eroissantes; afin de rendre 
ce ph@enomene plus apparent, les figures 8 et 9 (pages 250 
et 251) donnent pour les poutres B et C et pour chaque 
barre de l’armature, la ligne en gradins des allongements 
totaux observes pour les limites superieures successives des 
charges et en outre les allongements pour la limite infe- 
rieure de ı f reports sur T’'horizontale de la charge-limite 
supcerieure correspondante. Ües figures permettent aussi 
d’apprecier les differences d’allongements d’une barre a 
l’autre de la meme poutre, 


pour la poutre C: 14,3 f, 


A la fin des essais des trmis poutres armies, le biton 
a cte en partie enleve pour vcrifier les dimensions des 
armatures et prölever des &chantillons destinds aux essais de 
traction et ä la determination du coefficient d’clastichte du 
metal; en »utrc une section de chaquc barre fut polie et 
attayqude a lVacide afın detablir la nature du mital, Les 
resultats de ces essais du fer furent les suivants 
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limite d’Clasticitw environ . BER 1,45 Ucm* 
commencement d. grands allongements entre 3,08 et3.43 „ 
resistance a la traction 3,8304 413 „ 
allongement aprcs rupture 16,98 23.20 
coefficient de quali . » 2... 0.07 40.03 
coelficient d’Clasticitt 2 2018 a 2038 Nem* 

Ces derniers chifires furent determinds Aa l’aide des 
instruments a miroir de Bauschinger finds directement sur 
une tige tournde servant d’Cprouvette; en outre pour verifier 
l’exactitude ‘des instruments ayant servi a la mesure des 
allongements dans les poutres, des pivots furent visses & 
droite et a gauche sur une tige d’armature brute suivant 
la disposition de la figure 3 (page 249) et les deux instru- 
ments a miroir fixcs sur ces pivots donnerent en moyenne 
pour le coefficient d’Clasticite, la valeur de 2076 tcm*, 

lL’attaque des sections polies a l’acide revdla du fer 
soud® non humogene et comprenant des parties de fer 
coulec lamind (Flusseisen), 





Discussion des r&sultats d’observation. 


Afın d’apprecier les deformations observees, il convient 
d’en deduire les tensions du metal et de comparer cellcs-ci 
aux tensions calculdes suivant une des methodes en usage 
pour fixer les dimensions des poutres en beton arme. 
Dans les pages suivantes nous avons admis que les fensions 
effechves du fer sont proportionnelles aux allongements 
observds, ce qui exige la supposition «ue les barres sont 
restees parfaitement rectilignes dans le böton sur la lon- 
gueur de ı3 sm observce, et qu’au-dela des charges de 7,5 
a8 tet jusqu’a 9.5 / les allongements permanents du fer 
sont negligeables; ces allongements sont du reste encore 


sensiblement en-dessous du commencement des grands 
allongements permanents. La methode employce pour 
etablir les tensions calculdes servant de comparaison est 


celle ui sert couramment en Suisse et qui a ct& donnde 
par M. le prof, W, Ritter dans la „Schweiz. Bauzeitung*.!) 
Le rapport des coefficients d’Clasticit@ du fer et du beton a 
etd suppose de 11 A ı pour fixer les tensions du beton; en 
outre, les tensions dans le fer ont CIE Evaludes en faisanı 
abstraction du travail de la moitic inferieure de la masse 
de beton. 

la position exacte des armalures ctant quelyue peu 
differente dans les poutres B et C (voir fig. 2 page 239), 
les tensions «que donne le calcul diff&rent d’une poutre A 


lautre; ndanmoins les chiffres suivants font voir que 
l’erreur faite en prenant les miemes tensions pour Ilcs 
poutres B et C ne modifie pas les conclusions & tirer, 
Nous avons obtenu: Fow la Pair la 
zutre A syesie C 
moment d'inertie (v compris le fer) em* (5324 643420 
moment de resistance (v compris le fer) cm?" 4333 4288 
hauteur entre le centre des armatures 
et le centre de compression du 
beton de la membrure supcrieure cm 22.3 22.1. 


Les tensions effectives du fer ont dtl calculees pour un 
coefficient d’clasticite de 2000 Nem®, 

En adoptant un travail admissible du fer de 1000 kg/cm*, 
le calcul donne pour la charge concentrce correspondante 
P=,! et pour le travail correspondant du beton vers 
la fibre extreme 33 Äg/cm*: si, a l'exemple de certains 
constructeurs, le travail admissible du fer est fit A ı 200 kg/cm®. 
on trouve qwil correspond a une charge concentree de 5! 
et a un travail du beton vers la fibre extreme de 44 kg/m“, 
l.es charges avant atteint les valeurs de 13.0 #4, 19.5 ! ct 
14,3 f au moment oü l’ccrasement du beton s’est produit, 
la securitd effective prösentce par ces poutres a die! 
pour la limite admissible de 1000 kg/cm* 30 41 3,0 
et pour la limite admissible de 1200 kg.cm? 3.1 3.3 2.0. 

On peut admettre que des poutres a membrure supd- 
rieure en forme de dalle auraient rdsist@ un peu plus long- 
temps 4 Neerasement de la partie supcrieure, ce ıue nous 
nous propnsons d’ctablir par des essais speciaux. 


%) Schweizer. Bauzeitung, Bd. NXXNIIE, S, 41. 49 und 59. 
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_ ————— 
Quelle est la participation effective du fer et du biton dans 
la röpartition des moments flechissants engendrös par les diverses 
charges-limites superieures ? 

En faisant la somme des produits obtenus par les 
tensions et la section de chaque barre, nous avons obtenu 
leffort total transmis par les armatures; cet eflort multi- 
plic par la hauteur theorique, a donne le moment Nlechis- 
sant support par le fer; la difförence avec le moment de 
llexion total correspond au moment support par le beton; 
exprimes en °a du moment total, les chiffres obtenus 
sont indiquls au tableau suivant, le moment de flexion 
de la charge est reparti dans les proportions suivantes: 
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obtenues, soit pour les tensions moyennes du fer dans les 
poutres B et C, soit pour les tensions observces dans les 
barres les plus fatiguces de ces deux poutres. Sl y avait 
proportionnalit‘, les lignes seraient horizontales, ce qui n’a 
lieu approximativement que pour les faibles charges au- 
dessous de deux tonnes; on peut remarquer sur ce gra- 
phique que l’apparition des premieres fissures du beton ne 
modifie pas la marche croissante assez rögulicre des ten- 
sions du fer. 

En parallcle avec ce graphique, Ia figure 11 (page 2532), 
reprisente les tensions effeclives du fer exprimdes en ®/o des tensions 
calculdes dans Uhypotbise d'un travail nul du bilon sollicit€ A 























Poutre B | Poutre C 
Charge Fer Beton | Fer Beton 
’ %% 9%. 0% e o 
’ nu 91,0 15,6 84 
2 10,0 90 21,4 78,6 
2.5 1,6 88,4 31,5 | 68.5 
3 14,0 86,0 33.0 | 67.0 
3.3 17.0 53,0 37,0 63.0 
4 35 69,5 495 5945 
45 335 66,5 462 33.8 
5 39.6 60.4 58,8 41,2 
5.3 | 435 565 | 32.0 
6 | 45,7 ER PK 72 | 23.8 
6,5 51.0 49,0 77-8 22.2 
T 56,0 44,0 82,0 15,0 
1-5 61,0 399 845 16,5 
8 | 65,0 35.0 | 845 15,5 
8,5 71,6 28.4 88,3 11,7 
9 75:0 25.0 0,0 | 10,0 
95 | ;8,0 22.0 | 930 | 70 
fl convient d’ajouter a ce tableau que la valcur 


absolue des moments supportes par le fer est allde crois- 
sant tandis que pour le beton la valeur absolue a com- 
menc€ par croitre pour la poutre B jusqu’a 12 cm+F# sous 
une charge de 6 # et pour la poutre C jusqyu’a 80,7 cm+4 
sous une charge de 4.5 /, pour decroitre ensuite lentement 
pour la poutre Bet assez rapidement pour la poutre C. Les 
moments flöchissants de 1122, et 80,7 cm-# correspondent ä 
des charges enncentrees de 2,08 et 2,15 /, rappelant celles 
qu’ont supportces les poutres non armces. 

Il a paru en outre interessant de comparer les tensions 
effechives du fer aux tensions maximales calculdes pour le beton 
et de les reporter graphiquement en multiples de ces 
dernicres. 1.a figure 10 (page 232) represente les lignes ainsi 


la traction; la marche des lignes ainsi obtenues, soit pour 
les tensions moyennes du fer, soit pour les tensions des 
barres les plus fatiguces, est assez rögulicrement croissante; 
les lignes des moyennes tensions n'ätteignent la ligne hori- 
zontale correspondant a l’hypothese d’un travail nul du 
beton tendu qu’aux approches de la limite effective de 
resistance de la poutre; ici dgalement, l’apparition des fis- 
sures ne parait pas influer soudainement sur la marche des 
tensions effectives du fer, 

Remarquons enfin que les premicres fissures des deux 
poutres se sont montrees sous une charge correspondant 
a une tension hypothetique calculde de 40 kg/cm? du beton. 

l.es deux graphiques mentionnds indiquent aussi ppur 
chaque cas de surcharge les tensions calculces du beton 
sur la fibre extreme, soit totales, soit dues a la variation 
seule de la charge entre la limite de o,3 / et 1a limite 
superieure, ainsi que la valeur des tensions correspondantes 
du fer, calculces dans I’hypothese d’un travail nul du 
beton tendu. 

Les allongements nbservds ont revild la persistance de 
tenstons assez considcerables, dans les barres d’armature, malgrd 
la diminution de la charge appliqude. Si l'’on calcule pour 
chaque serie de charges concentrces, les tensions corres- 
pondant a la limite inferieure de charge (o,s a ı fl, on 
constate «que ces tensions croissent des que Ja limite suped- 
rieure de charge s’eleve; leur valeur absolue suit une 
marche ascendante; en exprimant ces tensions römanentes 
en °/o des tensions totales correspondant a la limite supe- 
rieure de charge de chaque scrie, on voit par contre qu'elles 
croissent entre les charges de 2 ä 4,5 f pour la poutre B, 
de fagon & atteindre 63/0 des tensions totales, et entre 
les charges de 2 et 3,3 f pour la poutre C, atteignant le 
65/0 des tensions totales, pour descendre ensuite et com- 
porter sous la charge maximale de 9,5 ! dans les deux 
poutres le 39° 


/o des tensions dues a cette charge. Üecs 


tensions römanentes sont engendrces par les diformatinns 
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permanentes du biton tendu; les tiges qui s’y trouvent 
emprisonnces ne peuvent en effet pas reprendre, malgr& la 
diminution de la charge, leur lIongueur primitive. 
fürence constätde d’une poutre a lautre tient & des cir- 


constances non suffisamment 
elueidies, telles qu’ä un pilon- 
nage different du beton ou a 
lemploi d'une autre quantite 
d’eau de güchage. La marche 
‚tes allongements persistant 
dans le fer ressort pour les 
quatre barres de chaque 
pautre des figures 8 ct 0 oü 
ces allongements ont dtö 
reportös sur la ligne des 
charges-limites  supcrieures 
correspondantes, 

1 impnrte d’ajouter ici 
ue les tensions qui subsistent 
dans le fer se modifient ä 
chaque arret dans les essais;, 
le böton continue lentement 
pendant l’arröt de Topcration 
a madifier sa longueur: ce 
quidans un essai ininterrompu 
peut paraitre deformation 
permänente du beton, est en 
partie encore une deforination 
clastiggue qui ne se manifeste 
qu’en laissant au biton le 
temps necessaire pour aboutir 
a un repos complet, En aug- 
mentant les charges-limiles 
supcrieures, il vient un mo- 
ment od le fer subit Jui-meme 
des allongements permanents 
et ot les tensions römanentes 
diminuent et prennent fin. 
Cette perinle de Yepreuve 
&chappe A Tobservation par 
les instruments a miroir, 

La repartition des tensions 
eure des diverses barres d'une 
meme poulre presente aussi 
quelque interet. A cet eflet 
nous pouvons grouper les 
barres deux a deux: seit les 
barres de gauche (n® ı et 2) 
et celles de droite (n" ger), 
soit les barres tendues infe- 
rieures et rectilignes {n" ı et 
4)etles barres tendues placdes 
sur celles-ci et aux extremites 
eoudces et relerdes (in® 2 et 3). 

Dans la poutre Bun cnnstate 
que les tensions movennes 
des barres de gauche jusuwa 
la limite superieure de 6 f 
eomportent environ les "Jo de 
celles des barres de drmite: 
cette proportion reste sensi- 
blement la meme pour les ten 
sions aux limites inferieures 
de charge; pour les charges 
superieures a 62 les tensions 
de droite et de gauche se 
rapprochent et les scenndes 
arrivent ä dipasser quelque 
peu les premieres. Dans la 
poutre Cil va Aa peu prios 
Epalitö entre les tensions des 
barres de gauche et celles 


des barres de droite. Il von- 
vient de cnnstater ich que, 
— — 
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comme le montre la fig. 2 (page 239), les barres de la poutre B 
ne sont pas disposces symi&triquement a Vaxe de la section. 
mais que les barres de gauche. les moins chargies, sont 
plus cloignces de Yaxe de la poutre. Cette remarqjue 


La dif- 























} Li ”. 
m — —  — —— r 
1 ' 
II ı | 
I \ ; 8 
en 1 2 
|| Ts ä 
| | =: l 3 
5 zen a IL ni, ws 
1 & j Se 
| ı  ı P; 
[N N 
7777 T\ 2: 
N no \ F- 
wei 23 fr 
| _ Ss 
a" * —— nn — -_ aller - 
| dv 
- ’ “ 
RE In En | JE 
} u; “2 
RBB Fi: 
tt | zer -3 
| 2: 
i ne 5 
N 4) az 
It . 4 ıB — u: 
IN 
I I 5 & 
AN * 
— a N | =2| E25 
IN 13 re: 
v ’ Bi 
| og N er 
} - 4 bh | + - E RS u 
| x ee 3 B + 
5 A 
3 u | 
——: =4 
. | # Cu: 
Y I 5 Fe 
I IE Eu 
[ 1 
| t 
- Dr 
e 
8: 
| | 2% 
IN a3 
Fire A: 
\ “4 
+3 + = L ,® 
1: 
“ 
Be 
a5 
En 
N “na 
- | 
# 
3 
Ss 


Digitized by Google 


6. Dezember ı902.] SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 251 












montre l’importance qu'il y a a veiller en exdcution ä ce 
que les barres soient placces symetriquement dans le beton, 

D’apres les calculs usuels, les barres inferieures (n® ı 
et 4) devraient subir des tensions plus considcrables que 


les barres ({n” 2 et 3) placdes au-dessus d’elles et le rap- 
port serait environ de 1,15. En fait pour la poutre B ce 
rapport est pour les charges-limites de 2,5 a 4,5 f d’en- 
viron 1,6 et decroit ensuite a environ 1,4; pour la poutre C 
le rapport se rapproche da- 
E vantage de Tunitd: il est de 
1,03 en moyenne jusquäa 5 / 
pour decroitre jusyu’a 0,0 
pour les charges de 9 A 0.5 1. 
g Le rapport pour les tensions 
correspondant aux charges- 
limites inferieures, c’est-a-dire 
pour les tensions remanentes, 
est tout different; il atteint en 
muyenne 2,0 pour la poutre B 
et 0,8 pour la poutre C, L’ex- 
plication de ces anomalies ne 
peut etre donnde que parla va- 
riation dans les deformations 
du biton des deux poutres. 
Les chiffres qui viennent d’etre 
indiquds ne sappliquent pas 
aux charges 1rcs faibles du 
debut (< 2,5 £) oü 1a röparti- 
tion des tensions d’une barre 
a lautre est ires variable. 
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Phenomenes qui carac- 
terisent les deformations 
d'une poutre en beton arm& 

sollicitee a la flexion. 

Les deformations d’unc 
poutre sont produites par les 
moments flöchissants et par 
les eflorts tranchants; les 
essais qui viennent d’ctre re- 
latds ont permis d’observer 
les phönomenes düs spcciale- 
ment aux moments ilechis- 
sants et ils peuvent dtre rÜ- 
sumds comme suit: 

l,es armatures d’une poutre 
ne sont pas sollieitdes direc- 
tement, mais par lintermd- 
diaire du beton et dans la 
mesure des deformations de 
ce dernier. jusqu’a ce que su 
limite de resistance ü la trac- 
tion soit atteinte; ce niest 
qua partir de ce moment que 
les tensions du fer pourront 
acquerir des valeurs Clevies. 
II yalicu de distinguer avec 
des charges ceruissantes les 
phases suivantes! 

I. Les armatures ne pren- 
nent «uune faible part des 
tensions intcrieures et la 
poutre se compnrtr approxi- 
mativement comme si elle 
n’ctait pas armce; la limite 
des charges de cette phase 
correspond “a la charge qui 
produirait la rupture d’une 
poutre non armde. 

1, La zöne comprimde 
continue Aa se comporter 
comme un corps assez Clas- 
tique; la zune tendue subit 
des allongements anormaux 
dans toutes les parties nu la 
tension depasserait, d’apres 
les calculs usuels, la risis- 
tance du beton a la traction. 
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Fig. 9. Diagramme des allongements-limites des 4 barres de Ia poutre C pour les charges de 0,5 A 104 








Les allongements pour les charges inferieures de 1 / sont portes sur l’horisontale de la charge-limite superieure correspondante et reli&s entre eux en traits plus fins. 
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III. Le beton de la zöne tendue la plus fatigude n'est 
plus en mesure de s’allonger et les fissures apparaissent; 
en meme temps la region du beton aux allongements anor- 
maux s’ctend, soit en hauteur, soit en longueur; la partici- 
pation du fer des armatures aux tensions intdrieures va 
sans cesse en augmentant d’une fagon assez riguliere. 

IV. Dans cette derniere phase la partieipation du 


croissent par la repetition de ces charges et progressivement 
avec celles-ci. Le fer oblige par son adherence a suivre les 
deformations du beton ne peut reprendre sa longueur 
premicre quand les charges decroissent: il en resulte d’une 
part dans le fer des offorts remanents de trachion et dans la 
partie tendue du bien, des efforts römanents de compression en 
equilibre avec les premiers, 


Rösistance et deformations du beton arme sollieits ü la flexion. 
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Fig. 10. Diagramme des tensions effectives du fer, exprimees en multiples des tens ons maximales calcalees pour le beton par la mirhode uselle. 


beton dans la r&partition des tensions interieures dans la 
zöne tendue tend & disparaitre; le fer doit seul rdsister aux 
efforts de traction; en augmentant les charges, les tensions 
atteignent la limite des grands allongements permanents, 
Vadherence du fer au beton est vaincue et la poutre serait 
bientöt detruite si les ancrages des extrdmitds des arma- 
tures sur les appuis ne maintenaient encore l'ensemble de 
la poutre; les fissures aidant, la partie comprimde du beton 





Les allongements du böton dans la zöne tendue ne 
prennent que lentement leur valeur definitive pour une 
charge-limite supcrieure determince; en supprimant cette 
charge et en l'appliquant a nouveau A diverses reprises, 
les d&formations augmentent et deviennent a peu pr&s sta- 
tionnaires; 1a rcpetition du chargement de la poutre a 
aussi pour cffet d’augmenter a la limite inferieure de 
charge les allongements römanents jusquwäa ce quils de- 
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Diagramme des tensions effectives du fer, exprimies en ”/o des tensions maximales di fer donnees par le calcul 


dans I'bypothise d’aa travail nul du betom tendu, 


diminue de plus en plus de hauteur et est enfin derasce, 

Le biton comprimd subit des düformations en majeure 
partie de nature dlastique, c’est-ä-dire qui disparaissent des 
que la charge est enlevce; dans le befon sollieitd A la trac- 
tion les deformations tntales sont beaucoup plus considd- 
rables que dans le beton comprime; les allongements per- 
manenis ne sont pas propvrtionnels aux charges, mais 


viennent a peu prös stationnaires. Un arröt de plusieurs 
heures dans Vepreuve de la poutre diminue les allonge- 
ments remanents; la durce d’un essai a par consdquent une 
influence marqude sur les allongements observds. 

(Quoique les allongements different en valeur absolue 
d’une barre a T’autre de la meme poutre et d’une poutre 
a Tautre sans motif apparent, ia marche des allongements 
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qui viennent d’ctre decrits, se rCpcte pour toutes les barres 
observces: elle est independante de la valeur absolue des 
allongements observds. 


Malgrlö la difference des allongements absolus, les 
essals ont permis de constater que dans deux poutres en 
beton arme, Ägees de deux ans et demi, la participation 
du fer des armatures est en movenne Ja suivante: 

Pour des tensions calculdes inferieures a 30 kg/em* au 
maximum dans le beten, les tensions du fer varient avec 
des charges croissantes entre 2 et 10 fois celles qui sont 
calculees pour le beton ; 

entre les tensions calculdes pour le beton de go A 
50 kg/cm*, la participation du fer augmente assez rapide- 
ment avec les charges, en sorte que les tensions de ce 
dernier atteignent ız a 20 fois celle de 30 kg/cm* calculde 
pour le beton: 

les premieres fissures du beton se sont produites 
pour une tension caleulde d’environ 30 kg/cm*: 

malgrt lapparition de fissures, les tensions du fer ont 
continud & eroitre assez regulierement et entre les limites 
d’environ 50 et 84 kg/cm? des tensions calculdes du biton, les 
tensions du fer ont atteint 2ı a 31 fois la valeur de ces 
dernicres. 

Pendant cette derniere periode la proportion des 
sections des armatures et du beton est de nature a modi- 
fier les resultats qui viennent d’etre indiques; ıl importe 
donc de constater que pour les poutres essaydes le rapport 
des tensions caleuldes pour le beton tendu, en ncgligeant les 
armaturcs, aux tensions calculdes pour le fer, en negligeant 
la resistance du beton a la traction, est de 0,052, ou que 
la section du fer des armatures tendues reprösente le 2,38°/o 
de la section du beton sollicıtde a la traction. 

Les methndes usuelles pour le calcul des dimensions 
des armatures faisant abstraction de la resistance du beton 
a la traction, il est intiressant pour la pratique de consta- 
ter ce (mi swit: 

Si tes tensions calculdces du beton varient de ı0 ä 
30 kg/cm®, les tensions du fer varient entre 3 et 31° de 
celles qui correspondent a un travail nul du beton tendu; 

si les tensions calculdes du beton varient de 30 a 
50 Ag/ım?, c’est-a-dire jusqu’a lapparition des premieres 
fissures, les tensions du fer augmentent pour atteindre au 
maximum 38 468% de la tension correspondant a un tra- 
vail nul du beton tendu; 


au-delä de la tension calculde de 50 kg/cm* pour le 
büton, la tension dans le fer ereit pour tendre a la limite 
superieure de 100 °/e qui correspond & un travail effectif 
nul du be&ton tendu, Les chiffres indiquds comme fensions 
calculdes servent uniquement de termes de comparaison et 
ne representent pas des tensions rcelles mais des tensions 
hypothctiques. 

Les poutres essayces ont Ötl dimensionnces pour sup- 
porter une charge concentrce de 4 a 5 f, suivant les ten- 
sions admissibles fixces; sous cette dernicre charge les fis- 
sures du beton ne setaient pas encore produites, et bien 
que Je travail du fer pour un travail nul du beton aıt 
atteint d’apres le calcul 1200 kg/cm*, les tensions effectives 
sont restees sensiblement au-dessous de ce chiffre et ont 


atteint: 
Pour la poutre Z Pour la poutre C 
en moyenne tiem® 0.422 0,037 
au maximum 1 0,030 0,708 


laquelle la poutre est dimensionnde, la sceuritc eflective 
est donc sensiblement plus grande que ne l’admet le calcul 
des dimensions du fer. 

Les tensions du fer seront pour des charges-limites 
supdrieures plus petites que 3 non-seulement plus faibles, 
parce que ces charges seront elles-memes plus faibles, mais 
surtout parce que les deformations permanentes du beton 
n’auront pu se developper; les chiffres suivants font saisir 
ces differences! 


En restant dans la limite de la charge de 3 # pour 
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Lummmn TITTIIT TI I ze I IL. nn. nm Sm 
Armatures de la Pousre C Charge n’ayant pas die depassce: 
nf 28 3# 41 58 
Tension proportionnelle: moyenne 0,127 0,254 0,382 0,508 0,637 lem! 
»  ellective » 018 0076 0 me ab » 
»  proportionnelle: max. Oyl42 0,283 0425 566 To > 
” effective » 0027 0093 0,213 0,357 jo =» 


Si cependant, bien que dimensionnde pour une charge 
maximale de cinq tonnes, la poutre doit subir par extra- 
ordinaire, comme c'est le cas fröquent lors des epreuves 
de r&ception, des charges ıdpassant cette limite, les tensions 
du fer n’augmenteront pas seulement en proportion de la 
plus grande charge appliquce, mais plus rapidement, ainsi 
qu'l ressort du tableau suivant: 

Armatures de In Poutre C Cbarge n’ayant pas die döpassee: 


5# 68 74 87 9 
Tension proportionnelle: moyenneo,637 0,765 0,890 Lou 1,150 flem* 
» effective » 0637 oma aß 5 2 > 
»  propurtionnelle: max, azos ass 0,990 A,ljo 1,270 >» 
» effective > o708 1,089 1,430 1,761 2,202 » 


Des epreuves de ce genre auraient en outre, comme 
dans le cas present, pour conscqyuence fächeuse, l’apparition 
de fissures dans le bieton. 

Toute augmentstion de la charge maximale appliqude A 
une poutre a dene pour effet de modifier döfavorablement les 
tensions sollicitant le fer, et cela non-seulement pour la charge 
suptrieure agissant par exception, mais encore pour toutes 
les charges inferieures ä celle-ci et d’une fagon permanente, 
les chiffres qui suivent et qui siappliquent au cas ol les 
charges auralent CtE au maximum de 5 4,de 7,5 fetde g/ 
expriment ces augmentations de tension; ils Ssappliquent ü 
la barre la plus fatigude de la poutre C: 

a) La charge n’a pas afpasse la valeur de 5 # 
charges subsöientes ste 4 3# 20 rt 
tensions effectives maximales 0,708 o,b0o 0,472 0,360 a,jo2 Flcm! 


b) La charge n'a pas döpasse la 
charges subsöquentes st  4t 
tensions effectives maximales 1,160 o,glo 


valeur de 75 8 
3? 2# 1, 
oo: 690 580 dem! 


c) La charge n’a pas depasse la 
charges subsequentes 5# 44 3# 24 8 
tensions effectives maximales 1,440 1,240 Logo 0,890 aß55 femme? 

Ces chiffres qui pourraient etre confirmls par ceux 
des huit barres des deux poutres et pour les diverses 
charges-limites suffiront cependant pour marquer V'impor- 
tance qwil v a d’cvriter de surcharger inutilement les poutres 
en beton armd lors des epreuves de reception. 

On peut tirer quelques conscquences importantes de 
ce qui precede: Le poids permanent agissant sur une poutre 
reprösente la charge-limite införieure; plus ce poids est 
grand par rapport a la charge totale, plus les tensions A 
supporter en tous cas par le fer, sont defavorables; ce fait 
est confirme par llexperience ; les petites travces, les hour- 
dis se comporteront beaucoup mieux que les travces plus 
grandes et relativement plus lourdes. Les dalles d’£pais- 
seur uniforme seront, ö 


valeur de g t 


A cause des tensions moderdes du 
beton, donndes par le calcul, dans de meilleures condi- 
tions de resistance que les poutres a nervures ou le calcul 
donne des tensions dlevces pour Je beton, meme si le tra- 
vail admissible du fer est identique. 11 ne parait donc 
pas justifiC de prescrire pour toutes les constructions en 
beton arme le meme travail admissible pour le fer, 

L’'opinion suivant laquelle, dans les parties tendues 
d’une poutre sollicitde a la Nexion, le beton’ peut dire 
reduit au minimum si les armatures sont suflisantes, ne 
parait pas confirmde par les cssais pröccdents; si les ten- 
sions caleuldes pour le beiton sont trop dlevces, sa cohdsion 
est rapidement &puisce et la poutre se fissure. Nous nous 
proposons de soumettre cette conclusion & quelques verifi- 
cations experimentales, 

It resulte de toutes les observations faites sur les 
poutres armees quil n’y a aucwme proportionalild dans la 
zöre Iendur, entre les charges el des allongements; on peut 
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en conclure que les methodes de calcul basces sur l’Clastı- 
ceitC parfaite des materiaux ne sont pas applicables au 
biton arme et qu'il serait, en particulier, tout & fait inexact 
detablir les calculs des poutres et constructions statique- 
ment indctermindcs, sur la meme base que ceux des poutres 
et constructions en fer. 

En outre, les differences assez grandes constatces dans 
la valeur absolue des allongements d’une barre 4 Tautre et 
d’une puutre ü lautre, semblent montrer qu'il serait illu- 
spire de vouloir poursuivre par un calcul rigoureux, les 
tensivns «ui naissent dans une construction en beton arme. 

Dans cette Ctude il na pas dle fait mention des fer 
sions initinles qui pouvaient exister dans le fer et le beton 
par swite du retrait de ce dernier; en effet ces tensions 
nont pas Öl mesurdes. Ces tensions dtant loin d’etre nd- 
gligeables, ainsi que Va demontre M. Considere par ses 
expwriences, il eonvient d’examiner dans quelle mesure elles 
affeetent les tensions mesurces; a l’air, le biton tend a se 
contracter et les armatures entriuvent cette contraction; il nait 
des efforts de traction dans le bKton et de compression 
dans le fer: on peut admettre qu’au debut des essais le 
fer ctait comprimec, en sorte que les allongements observis 
ont pu «ire des diminutions des raccourcissements antd- 
rieurs jusyw’a ce que. lallongement du beton tendu ait 
annule les tensions initiales du fer; Vensembie des chifives 
indiques devrait donc «tre diminue d’une tension initiale 
constante pour denner la tensıon absolue du metal, mais 
la marche des tensions pour les divers cas de charge ne 
saurait etre modifice de ce fait, Quelle que soit du reste 
la valeur de cette compression initiale du fer et de la 
traction initiale agissant dans le beton, il est interessant 
«de constater que Vallongement possible du beton dtait loin 
d’ütre Epuisc, puisqwil a pu encore atteindre en moyenne 
0,026 cm par mütre pour la pautre B ct ©,041 cm par mötre 
pour la poutre C avant lJapparition des premieres fissures. 
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Statistische Uebersicht 


{Wintersemester 1901/1902). 
Abteilungen des eidgen. Polytechwikums. 


I, Architektenschule umfasst gegenwiürlig 3'/a Jahreskurse 
11. Ingenieurschule > » !a 5 
If. Mechunischstechnische Schule > » as » 
IV. Chemisch-teehnische Schule: 

a) Technische Sektion . » » » 3’ » 
b) Pharmazeutische Sektion . & 5 2 * 

v#, Forstschuie 5 > 3 » 
vb. Landwirtschaftliche Schule » » 2! » 
ve. Kultmringenieurschule » » 2'/a 5 
VE. Fachlehrer-Abteilung: 

a) Mathemat-physikal, Sektion + » 4 > 
b) Naturwisenschaftl, Sektion > » 3 » 
VI. Allgemeine philosophische und staatswirtschaftliche Abteilung. 


VEIT. Militärwissenschaftliche Ahteilung, 
I. Lehrkörper. 


Professoren 2 2 2 2 202 anna 64 
Honorarprofessoren und Privandocenten - 2 2 2 2 nr on ne 0035 
Hälßichrer und Assistenten » 2 2 1 m an m vr a er re ;8 


Von den Honorarprofessoren und Privatdocenten sind zugleich als 
lHülßslebrer und Assistenten füllt 2. a 0 2 2 nee 3 


Gesamtzahl des Lehrerpersonals 
1. Reguläre Studierende. 





Abteilung, Bj IE IN VE DVB wa vb ve ypa von. Total 

? Ang 

t. Jahreskurs. 24 87152, 61 310 1353| 6| 6| 8 370 
ER » .. 12, 77132 594, 3:8 18) 915 4 27 
3 » B IT, 621102 5 11 14 2 ‚| 6| 273 
4 ' 18:39 Bo 5; u — 83I/— 191 


Summa ‚58 263 g0bla31| 6 29/4517 | 26 18 1161 
ll nn 





Abteilung. T 12 IE IVaTVd va vb ve ve vb Telal 


Auf Begion des Stadien-| | | | I | | 
Jahres 1902/1903 wur- | 3 ji we 
den neu aufgenommen | 23 86 146 71 8| 373 
Studierende, welche eine, | | | 
Fachschule bereits aisol-| | I I | 
viert hatten, liessen sich | | 
neuerdings einschreiben | — —| 2. 18 — 


Studierende früherer Jahrg. | 35 779 318 142. 2 


I-ılı = 
20'33 1117 9,278 


Summa | 58 265 466 250, 6 29/45. 17:26 18 1061 
1", | 

Von den 373 New-Aufgee | | 
nommenen halten, gre- 
stützt auf die vorgelegten ! | 
Auswese über ihre Vor« | 4 Io; 
studien, a 16 66 95 2 94% 5 25 

En N (BE: 

Von den 275 ohne Prüfung 4 | | 
Aufgenommenen wurden | 
zum Studium zugelassen: 

a) auf Grund der Reife | 
zeugnisseschweiserischer ! 





u | 
53 59) 32; 2'9, 3, 1 3] 
| Be | 

| N } 


Kantonsschulen . „ .„|ıS 


| 
| 
b} auf Grund der Reife. | | 





scugnisse ausländischer 
Mittelschulen (Deutsch- | | | 
| } | | ! | 





land Oesterreich-Ungarn, | 
Frankreich) . . . .' 8 
€) auf Grund der Ausweise | | | 
Lebran« | | ! | ' | 
stalten (landwırt, Schulen, | | 
l,chrerseminarien etc.) | 
d) auf Grund der Zeugnisse | | 
über bereits betriebene | | | 


| | 
Hachsehulstudien . .|— | Io 3 12 2|- | 8; 
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53 
anderweitijrer 





Summa) 1b 66, 95. 61, 4 9 04 





Von d, regul, Studierenden | 
50 206.259233) 4 128135 


sind aus der Schweiz 12,21 :14 702 
Omsterreich-Ungarn . „ 2: 8 51 34 12. 3) 3, 1 2,0 104 
Ialien » » - . rl 4329] 7 - | 11-14 
Deutschland . 2.2.12 3 Wi 1 —— 1) zu 
Russland . 2.2... Tao 3 — 3 ıl2al2) » 
Ramon » 2 0... sl Ss — —ı nı—!-'-1 
Holland 2222. 20 6-1 -,-, 09 
Frankreich. . . « 214 7 —_!- u | —i 23 
Grossbrtanmen . » » 26 9— I-ı—mi— 18 
Norwegen.» .. m) 6 2 2- u ,—'-|-| ' 10 
Dänemuk . , . . m Ed u ie — —|-| 9 
Schwedm „. -. 2. 0.1 ı 4 1 — -Ii—ı- -| 7 
Lxemwg ı ... lo 5 1— _- , I 6 
Griechenland , 2 ..—| 2 2] 2- —-,- —i-,-| 6 
Türkei. oo nm a ad -'1- —ı—| 35 
Spmien 2... ..7-/i 1 ii — —,—-,-|— — 2 
Belgien. 2 2 2.2 .|-|l- — 1 - ma Ai 
Porugal ı 2.0. 0.) - - | m —'- = re] ı 
Amerka vum 3 N 4 mn) no 15 
Indien . ı 2 2. 4 ı ji - — —ı—ı 4 
Alrika 2 22.2. .|l-, un a — iu —| 3 
An . .....|-m|- zu Haute .-—-i1lmımi 1 

\58 j265 466 2351| 6 29°45|17 26, 18 0061 


Als Zwikörer haben sich für einzelne Fächer an den Fachschulen, 
hauptsächlich aber für philosophische und naturwissenschaftliche Fächer, 
einschreiben lassen .» + 2 2.2 00... 437 
wovon 156 Studierende der Universitit sind. Daza 1961 
reguläre Studierende; als Gesammfrequenz imW inter- 
semesier 1902/1903 ergiebt sich somit Ft 
Zürich, den 1. Desember 10902, 
Der Direktor des eidg. Polyteclmkums 
Gnehm. 


1598[1901/1902: 1472), 


Digitized by Google 


b. Dezember 1902.) 








Miscellanea. 


Ueber den Bau der drei neuen East River-Brücken haben die « Eng, 
News > vor kurzem berichtet, Die Namen derselben wurden vom Magistrat 
von Süden nach Norden fortschreitend bestimmt mit: Afankaffanbrücke, 
Williamsburgbräcke und Blackwell’s-Insel-Brücke, wihrend die be- 
stehende Brücke den Namen Brooklynbrücke beitehält, 

Die Manbattanbrücke wird wegen ihrer günstigen Lage wahrschein- 
lich die wichtigste Verkehrsader zwischen den Stadtteilen Manhattan und 
Brooklyn werden, Die Brücke sollte urspränglich vier Stahldrahtkabel 
erhalten, da aber diese Bauart bei der Williamsburgbrücke zu bedeutenden 
Verzögerungen geführt bat, ist man bier zu Ketten aus geschmiedeten 
Augenstüben übergegangen. Acht Geleise sollen in zwei Stockwerken ülser 
die Brücke geführt werden tür Hochbabnen und für Flachbahnen oder für 
Stufenbahnen (moving platforms), je nachdem sich das Bedürfois heraus- 
stellen wird. Ausserdem soll sie eine breite Fahrstirase und zwei Fuss- 
wege aufnehmen mir Asphaltbelag auf Backelplatten. — Bis jetzt sind erst 
die Arbeiten zur Gründung des östlichen Bräckenturms am untern Ende 
der Wishingtonstrasse in Brooklyn im Betrage von rund 2,5 Mill. Fr. ver- 
geben, Es wird unter Anwendung von Drucklaft ein Caisson bis auf den 
gewachsenen Felsen, rund 28 me tief abgesenkt. 





An der Williamsburgbräcke sind dıe Arbeiten am weiiesten vor- 
geschritten, Am 30, Juni d. J. waren alle Drabtkabei gespannt und in 
die richtige Lage gebracht. Das Mauerwerk der Zufahrtsrampen ist im 
wesentlichen fertig und das Eisenwerk war in der Anfstellung begriffen, 
sodass ıman der Vollendung der Brücke zum 1. Oktobor 1903 entgegensah. 
Dieser Zeitpunkt dürfte jedoch durch das Feuer, das am 11. Novemlier 
d.J. die Gerüstungen auf den Pfeilern und die hölzernen, unmittelbar auf 
die Haupikabel gelegten Arbeits-Fussgängerwege zerstörte, etwas binnus- 
geschoben werden. Die Hauptkabel selbst und deren Auflager auf dem 
Hasptpfeiler sollen glücklicherweise durch das Feuer nicht gelitten haben, 
Dagegen dürfte man infolge dieses Schadenfewers wohl endgültig von dem 
Plane abgehen die Fahrbahn der Brücke aus Holz hersustellen. 


Die Blackwell's-Insel-Brücke sollte nach dem ursprünglichen Entwurf 
eine Bräckenbreite von 36,6 m erlalten, nach einem neuen Plan wird sıe 
aber nur 24,4 # breit. Dies schränkt jedoch die Leistungsfähigkeit der Brücke 
nicht ein, denn sie wird vier Strassenbahngeleise, zwei Hochbahngeleise, 
eine breite Fahrbahn und zwei Fuswege aufnehmen können. Beim Bau der 
Brücke sollen brennbare Stoffe vermieden werden. Der neue Entwurf sieht 
eine Verbiodung zwischen der Brücke und der Blackweil's-Insel durch 
Treppen und Aufzäge vor. Ein Baulos, umfassend das Mauerwerk der 
sechs Pfeiler der Brücke, im Betrage von rund 4 Mill. Fr. wurde am 
27. Juni 1908 vergeben. Der Bau begann Eode September 1901, ist 
aber seither an einigen Pfeilern unterbrochen worden, weil die Genehmigung 
der Architektur darch die städtische Kunstkommission noch aussteht, 


Das Kapitol zu Washington, das wir unsern Lesern in Bd. NXNXVIIT, 
$.45 in Ansicht und Grundriss vorgelübrt haben, soll neuerdings eine 
beiteutende Vergrösserung erfahren Bereits in den Jahren ı851— 1859 
ist der ursprüngliche, aus den zwanziger Jahren stammende Sandsteinban 
durch den damaligen Architekten des Kapstols, Thomas U. Walter, mit der 
imposanten Kuppel gekrönt und um die beiden in weisem Marmor aus- 
geführten Seitenflägel erweitert wurden. Schon bei Vornahme dieser Ar- 
beiten hatte der genannte Archirekt eine eventuell spüter nötig werdende, 
weitere Vergrösserung im Auge uni arbeitete die Pläne für eine solche 
aus. Diese Pläne werden nunmehr, soweit sie die Ostfassade hetreffen, zur 
Ausführung gelangen; nur bezüglich der innern Raumeinteilung sind einige 
Aenderungen daran nötig geworden, Der mittlere, älteste Gebändeteil, der 
bisher durch Vebertüschen mit weisser Farbe den Seitenflägeln notdürfiig 
angepasst worden war, soll auf sene ganze Länge durch einen Vorlnu 
maskiert werden, der in Ausführung und Material genau den beiden Seiten- 
Rügeln entspricht, und darch den die mächtige Kuppel ers die richtige 
Basis erhält, Wie dıe schon bestehenden Seitenflügel soll auch der weit 
über die Front der letzteren vorspringende Minelrakt des neuen Ge- 
bäudeteils seinen Abschlus in einem Porticus mit korinthischen Säulen 
finden, den ein flacher Giebel über dem Hauptportal krünen wird. Zu 
letzterın führt eine breite Manumentaltreppe empor, wie zu den Poralen 
der Seitenflügel, — Durch den Anbau wird die Grundfläche des Kapitols 
von 12330 0° auf etwa 17100», also um etwa 38° ihrer jetzigen 
Ausdchoung vergrössert. Die new gewonnenen Räume sollen zu gleichen 
Teilen dem Senat und dem Abgeordaetenhaus zugewiesen werden, Nach 
Mitteilungen des « Scientife American» Iselüuft sich die für den Neubau 
vorgesehene Bausumme, in der auch verschiedene Wiederherstellungs- und Er- 
gänzungsarleiten am Kuppelbau inbegriffen sind, auf 12,5 Millonen Franken, 
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Elektrische Kraltanlage am Lac de Joux. Die im Bau begriflene 
Kraftzentrale der «Cie, Vaudoise des forces motrices du lac de Joux et de 
l’Orbe» wird sach vollständigem Ausbau zebn hyedroelektrische Gruppen 
enibalien. Derzeit kommen fünf Gruppen zur Aufstellung. Jede derselben 
besteht aus einer von Escher Wyss & Cie. in Zürich gelieferten 1000 A, S, 
Turtune mit liegender Achse, auf der ein Drehistrom-Generator der Maschinen- 
fabrık Oerlikon direkt aufgekeilt ist. Die Generatoren erzeugen bei 375 
Umdrehungen in der Minute 900 K.V. A. Drehstroem oder 700 K. V.A, 
Eiophasenwechselstrom, von 13500 Volt mit 5o Perioden in der Sekunde. 
Die beiden jetzt aufgestellten Erregermaschinen liefern bei 750 Umdrehungen 
in der Minute Strom won 125 Volt Spannung. Letztere werden je durch 
eine mit ihnen direkt gekuppelte 150 P, $. Turbine angetrieben. Bei dem 
für später vorgesehenen weiteren Ausbau der Kraftzentrale wird noch eine 
dritte Erregergrappe zur Aufstellung kommen. Die Apparatenanlage 
zeichnet sich besonders dadurch aus, dass die Trennung der einzelnen 
Apparate bis in das Aeusserste durchgeführt wurde und sümtliche 
Schalter mir automatischer Auslösuog versehen sind. Für die Maschinen 
sind Instrumentensäulen mit zu elener Erde befindlichen Hochspannungs- 
apparaten und für die Bedienung der abgebenden Linien eine eigene 
Apparatenanlage vorgesehen. Von dieser Krafizentrale wird ein aus zwei 
Dräbten bestehendes Lichtnetz mit Einphasenwechselstrom und ein aus drei 
Dräbten bestebendes Kraftibertragungsneiz mit Drebstrom gespeist. 

Gebäudehebung. In Cannstatt bei Sıuttgart wurde vor kurzem der 
Oberteil eines 57 m langen und 16 me breiten Gebliudes um 4 ww gehoben. 
Hierzu dienten, ausser den sonstigen Vorrichtungen, 68 der patentierten 
E. Kückgawerschen Hebewinden, deren jede eine Tragfübigkeit von 
60000 &p besitet, Die Vorarbeiten konnten in sechs Tagen bewältigt 
werden, während die eigentliche Hebung, bei der 75 Personen Lätig waren, 
sur elf Stunden beanspruchte. — Ein dreistöckiges Schulgebäude zu Saar- 
burg in Lothringen, das sich infolge Ungleichartigkeit des Baugrundes 
einseitig um 32 cm gesenkt und entsprechend geneigt hatte, wurde von 
dem Erfinder vorgenaunter Winden nuch ungefähr zehntägiger Vorbereitung 
in 2°/s Stunden wieder in seine ursprüngliche Lage gebracht. E, Rückgauer 
hatte das zu hebende Gewicht auf 870 / berechnet und brachte bei dieser 
Arbeit 70 Stück seiner Winden zur Verwendung. 

Freising bei München. Naclı etwas mehr als einjühriger Bauzeit fund 
am ı7. November die Einweihungsfeier des An- bezw, Neubaues des Erz- 
bischöflichen Klerikalseminars start, das naf der Höbe des ehrwärdigen 
Dombergs von Professor von Seidl in München ausgeführt wird. Das 
Gebüade enthält grosse Studiensäle und weite Schlafräume, im zweiten Stock 
Krankenzimmer und ausgedebnte Badeanlagen; ferner im Nord- und West- 
trakt Personalwohnungen, sowie eine Erweiterung des bisherigen Speise- 
saals und der Küche, Es wird von einem 37 m hoben Turm überragt, 
der die Silbowetre des Dombergs malerisch belebt. 

Kraftübertragung von Plumas nach San Francisco. Lei Plumas in 
Kalıfornien sollen sebr umfangreiche Sammelbecken angelegt werden, die 
dazu bestimmt sind Wasserkraftanlagen von zusammen 300 000 P. 5. Leistung 
zu speisen, Das Projekt sieht vor, die dasellst gewonnene Energie nach 
dem 400 &m entiernten San Francisco zu leiten, und zwar soll die Anlage 
s0 ökonomisch ausfallen, daw die Projektanten erwarten, sogar die in jener 
Gegend zur Zeit billigste Kraftgewinnung aus Petrolmotoren durch elek- 
trische Energie ersetzen zu können. 

Die Maschinengalerie auf dem Champ de Mars in Paris wird hei der 
Vebrrbauung des Platzes mit Wohnmguartieren und Parkanlagen!) weichen 
müssen, Gelegentlich der Zustimmung zar neuen Verwendung des Champ 
de Mars wurde io der französischen Abgeordnetenkammer der Wunsch 
ausgesprochen, dass die « Maschinengalerie » an amderer Stelle wieder auf- 
gerichtet werde; hierza st der Baugrund zwischen der «Arenue de la 
grande Armde» and der « Porte des Teroes > amsersehen. 

Das österreichische Patentamt beschiftigt zur Zeit 59 technische 
Angestellte, Die jährlichen Gesamtaasgaben für das Patentamt sind auf 
733000 Kronen angewachsen, welchen an Einnalmmen gegenübersschen : 
72300» Kr. für Patentgebähren und 272000 Kr. für Privilegiumstaxen, 
zısammen also 995000 Kr. 








Konkurrenzen. 


Neuss Kunsthaus in Zürich. Zur Erlangung won Entwürfen fiir ein 
neses Kunsthaus schreibt der Vorstand der Zärcher Kunstgesellschaft einen 
Wettbewerb aus, an dem sich alle schweizerischen oder in der Schweis 
niedergelassenen auswärtigen Architekten beteiligen können. Die Eingabe- 
frist ist reichlich bemessen und dauert bis zum 1, Mai 1903. Das Preis 


2) Schw, Hauztg. Bd, XXNVII $. 232. 























2356 SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG [Bd. XL Nr. 232. 
gericht besteht aus den HH, Prof, Theodor Fischer io Sıuttgart, Arch. Literatur. 


Karl Moser in Karlsruhe, Dr, Aar/ von Mwralt (Prüsident der Kunst- 
gesellschaft), Stadtpräsisdent Arch. 4. Pestalossi in Zürich und Professor 
Fr. v. Thiersch in München, Die Preisricbter haben das Konkurrenz- 
programm gutgebeissen und die Annahme ihrer Wahl erklärt, Zur Ver- 
teilung am die Verfasser der besten Entwürfe, deren Zahl nicht weniger als 
drei betragen darf, sind dem Preisgericht 8500 Fr. mir der Bestimmung 
zugewiesen, dass der erste Preis mindestens 2500 Fr, betragen und er nur 
einem Entwarfe zuerkannt werden soll, der sich mit unwesentlichen Aende- 
rungen zur Ausfährung eignet. Verlangt werden sämtliche Grundrisse, 
zwei Fassaden und die notwendigen Schnitte im Masstabe von 1:20, 
ferner eine perspektivische Ansicht, ein kurzer erliuternder Bericht und 
ein Kostenvoranschlag nach dem Kubikinhalt. Das Urteil des Preisgerichtes 
soll in unserer Zeitschrift veröffentlicht werden, Eine zehntägige Aus- 
stellung sämtlicher Entwärfe, nach der Beurteilung durch das Preisgericht, 
ist in Aussicht genommen, Die preisgekrönten Entwürfe werden Eigentum 
der Kunsitgesellschaft, die darüber nach Gutdünken verfügen kann und sich 
binsichtlich der Vergebung der Bauarbeiten Ireie Hand vorbehält; immerhin 
besteht die Absicht, dem Verfasser des erstprämiierten Entwarfes die Aus- 
fährung des Baues zu übertragen. 

Nach dem sehr einläslichen Bauprogramm ist als Bauplatz die 
Landoltsche Liegenschaft an der Rämistrasse und dem Heimplatz nebst 
einem Teil des stüdtischen Krautgartenareals in Aussicht genommen. Ein 
Lageplan in 1:3500, ein Liegenschaftsplan und (Jaerprofile in 1: 200 
sind dem Programm beigegeben, ferner wird das Landolische Wohnhaus 
durch einen Grundriss, eine Fassadenzeichnung, ein Architektardetail 
und eine Pbotographie dargestell. Das Wohnhaus soll, nach Leher- 
gang der ganzen Liegenschaft an die Kunstgesellschaft, als Gesellschafts- 
baus verwendet werden, Das Kunsthaus ist an den Heimplatz zu verlegen, 
und soll Riame für die permanente Ausstellung, die Sammlungen, Biblıo- 
thek und das Archiv, ferner Verwaltungs- und Gesellschaftsräume enthalten. 
Die permanente Ausstellung ist in einen eingeschosigen Gebiladeteil an 
der Ecke des Heimplatses gegen die Rämistrasse zu legen. Aufl die Er- 
haltung eines grossen Gartens ist Rücksicht zu nehmen. Die Sammlung 
und die permanente Ausstellung müssen einen gemeinsamen Haupteiogang 
haben. Es wird eine gut beleuchtete Treppenanlage verlangt. Zentral- 
heizung und elektrische Beleuchtung des Hauses sind vorgesehen. Die 
Kosten der Gesamtanlage «dürfen 850000 Fr. nicht übersteigen. Das Pro- 
gramm nebst allen Beilagen kann von dem Sekretariar der Zürcher Kunst- 
gesellschaft in Zürich kostenfrei herogen werden. 

Höhere Töchterschule und Seminar in Essen a. d. Ruhr. {ld XL, 
5, 42,) Nicht weniger als 288 Entwürfe sind für diesen Wettbewerb ein- 
gegangen. Unter denselben hat das Preisgericht jedoch keinen des 1. Preises 
fdr würdig gefunden. Der II Preis wurde dem Projekt von Al Pappe d 
A, Hartmann in Frankfurt a,M, zuerkannt, je einen dritten Preis erbielten 
die HiL Ar Winter & A. Stahl in Sirassburg i. E., #, Paulsen in Stuttgart 
und Ä. Heidenreich, H. Knotte 4 E. Döring in Charlottenburg. 


£ Auflage. 





Eingegangene literarische Neuigkeiten; Besprechung vorbehalten: 


Kalender für Strassen- und Wasserbau- und Kulturingenieure für 
1903. Regrändet von A, Reinhard, Neu bearbeitet unter Mitwirkung 
von Fachgenossen von A. Scheck, Regierungs- und Baurat in Stettin, Ge- 
bunden nebss drei gebefteren Beilagen. Wiesbaden 1903. Verlag von 
J. F. Bergmann, Preis 4 M. 

Kalender für Eisenbahntechniker. Begründet von Edn. Heusinger 
von Waldepg. Neu bearbeitet unter Mitwirkung von Fachgenossen von 
A, W. Meser, kgl. Eisenbahnbau- und Betriebs-Inspektor in Allenstein. 
Dreissigster Jahrgang 1903. Ein gebundener und ein gehefteter Teil. 
Wiesbaden 1903. Verlag von J. F. Bergmann. Preis 4 M. 

Kalender und Adressbuch des schweizerischen Elektrotechnikers für 
1903. (Mit französischem und deutschem Text.) Chefredaktor: A. Emma- 
nuel Gasllard, Professor in Lausanne, Genf 1903, Verlag von Ch. Eggi- 
mann & Cie. Preis geb, Fr. 2,50, 

Des Ingenieurs Taschenbuch. Herausgegeben vom Atademischen 

’erein «Flütte», Achtzehnte, neubearbeitete Auflage. Mit über 1400 in 
den Satz eingedruckten Abbildungen. Zwei Alteilungen, Berlin 1902, 
Verlag von Wilbelm Ernst und Sohn. Preis: in Leder gebunden 16 M. 

Erddruck-Tabellen mi: Erläuterungen über Erddruck und Veranke- 
rungen. Von Mar Möller, Professor a. d. hherzogl, techn. Hochschule zu 
Braunschweig. Mit 13 Tabellen und 63 Abbildungen. Leipzig 1902. 
Verlag von S. Hirzel. Preis geh. 6 M., geh. 7 M. 

Leitfaden zur Konstruktion von Dynamomaschinen und zur Berechnung 
von elektrischen Leitungen. Von Dr. Mar Corsepius, Dritte vermehrte 
Mit 108 in den Text gedruckten Figuren und zwei Tabellen. 
Berlin 1903. Verlag von Juliss Springer. Preis geb. 5 M. 

Erläuterungen zu den Fewersicherheits-Vorschriften für elektr, Licht- 
und Kraftanlagen, ein Hand. und Hilfsbüchlein für Elektro-Ingeniettre, Instal- 
lateure, Monteure u, 5. w. Von E. Lenggenhager, Montage-Iagenieur. 
Zürich 1902. Verlag von Albert Raustein. Preis geb, Fr. 1,25, 

Wasser- und Gasanlagen. Handbuch der Wasserbeschaffung, Be- 
wässerung, Entwässerung und Gasbeleuchtung. Von Ingenieur Ofto Geissier, 
Mit 159 Abbildungen im Text, Hannover 1902, Verlag von Gebräder 
Jünecke. Preis: geh. M, 6.60. un 

Konstruktionsiehre der einfachen Maschinentelle. Von Professor Dr. 
Ing. ©, vw, Grove. Erster Teil. Mit 16 Tafelo-Zeichnungen in besonderer 
Mappe, Leipzig 1902, Verlag von 5. Hirzel. Preis geb. to M. 

Lehrbuch der technischen Physik. Von Professor Dr. Hans Lorenz, 
Ingenieur. Erster Band; Technische Mechanik starrer Systeme. München 
und Berlin 1902. Verlag von R, Oldenbourg. Preis: geh. 15 M. 

Handbuch fr Installateure elektrischer Starkstromanlagen. Von Mar 
Jehnke, Elektrosechniker. Mit 48 Tafeln, Berlin 1903. Verlag von 
Louis Marcus. Preis: geb. & M. 


Redaktion: A. WALDNER, A, JEGHER, 
Diasustranse Nr. 4, Zbrich IT, 








Submissions-Anzeiger. 





Spenglerarbeiten zum Schullans-Neubat in Baden, 





Termin Stelle Ort 

9, Dezember! Dorer & Füchslin, Architekten Baden (Aargau) 

9» | 1. Furrer, Bezirksfürster Breitenbach 

(Solothurn) 

io, >» | Gemeindeschreiberei Worb (bern) 

ı0. >» U, Jakob | Trub (Bern) 

11.» Eugsiter, Schulpfleger | Au (St. Gallen) 

sı » Bareau des Bahningenieurs Bern 

der S.B.B, 

12. » Hochbauamt \ Zürich, Postgebliude 

13. >» N Hochbaubureau Basel 

13.» M. Valenti, Baau-Unternehmer| Fribourg, Boulevard 
de Perolles N® 5 

15.» Geimneinderatskanzlei Thal (St. Gallen) 

15.» Hauburean des Sektions- Basel, Wallsiensse 14 

ingenieurs der 5. B.B, 
15.» Jakob Morgenthaler, Attelwil (Aargau) 
Gemeimlenmmann 

15. » Hug, Bauherr Urnäsch (Appenzeil) 

15,» Kattı. Pfarramt Bülach 

15.» Bauburena «Grand Hötels | St. Moritz (Engadin) 


Erstellung eines neuen Waldweges von 300 sw Länge im Staatswald Homberg bei 
Seewen und Korrektion des alten Weges mit etwa 200 m Länge. 

Aufstellung eines Alignementplanes nehst berüglichem Reglement für die Ortschaft Worb, 

Erstellung eines Wasserreservoirs samt Leitung und Turbine für die Kisereigenossen 
schaft Zärchershaus, Gemeinde Trub, 

Erd-, Maurer», Steinhauer- und Zimmerarbeiten zum Neubau des kath, Schulbauses in Au, 

Versetzung und Verlängerung des Giterschuppens, sowie Vergrösserung der Verlade- 
rampe und des Nebengebüudes auf der Station Bämplise. Voranschlag 9300 Fr, 

Steinhauerarbeiten (Granit und Bolligerstein) für das Schulhaus an der Kernstrasse, 

Schlosserarbeiten zu den Einfahrtstoren des Feuerwebr-Hauptdepots im Lätzelbof in Basel, 

Gipser- und Malerarbeiten am Gebäade der Baugesellschaft des Boulevard de Pürolles 
ın Fribourg. 

Erweiterung der Hydranten-Anlage mit Trinkwasserversorgung in Altenrhein. Gesamt- 
länge etwa 1100 w. Voranschläag etwa Bono Fr, 

Erd-, Maurer- und Steinbauerarbeiten für eine Drehscheibe von 20 m Durchmesser 
zum Bahnhofambau in Basel, 

Masrer- und Zimmerarbeit zum Anbau eines neuen Treppen- und Aborthauses am 
Schulbnus in Attelwil, 

Schreiner- und Glaserarbeiten zum Schulbaus-Neubau in Urmüsch. 

Gipser-, Schreiner- und Glaserarbeiten, sowie Rolliden zum kath. Pfarrbaus io Bülach, 

Lieferung von etwa 1000 m’ Tannenholz und Erstellung der Zimmerarbeiten für das 
«Grand Hötel» St. Moritz, 
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Maschinenfabrik (erlikon 


Oerlikon bei Zürieh 


Weltausstellung Paris 1900 — 2 Grands Prix. 


Elektrische Anlagen 


jeden Umfanges. 


Kraftverteilung. 
Elektrochemie. 


Kraftübertragung. 
Anwendungen. 


Tramways. 


Elektromechanische 
Vollbahnen. 


Beleuchtung. 
Nebenbahnen. 


Generatoren und Motoren 
für Sleichsteom, Ginphasen- md ee Be Rn 
Transformatoren. 


Elektrisch angetriebene Werkzengmaschinen. 
Spezialitäten für Kessel-, Brücken- und Schiffsban, 


Telegraphenstangen und Leitungsmasten 


tur elektrische Anlagen, imprägniert mit Quecksilbersublirmnt (System 


Kyan) 
J 


m Eisenbahnschwellen mm 
imprägniert nach den bewährtesten Methoden. 
Eigene Imprügnieranstalten mit umfangreichen Lagern in günstiger Lage für Versand nach allen Richtungen, 


Gegründet 1848, 


N 
Q „August a. 










Patant- Einzig 
Oberlicht- in 
verschluss seiner 


der Zukunft | 





", 

RN D. R.-P. 116921. 

Dauerhaf, billig, ‚plelend leicht ohne Kakasnagug 25 handhaben, 
sell 


Schreiben ut eine Postkarte und Sie erhalten einen rabınen franko 
gen Zurück abe zugesandt, Prospekte gratis, 

Spezlalgeschäfte und bessern Eisenhandlungen führen „Augu 

Gretsch & Cie., G. m, b, IL, Peuerhach-itutignrt. 


Theerprodukte-Fabrik ‚Biebrich‘ 


in Biebrich am Rhein „F“ 
liefert in anerkannt besten Qualitäten: 


la. Trinidad-Goudron, Trinidad-See-Asphalt Epurde, 
la. Pflasterkitt, Tonrohrkitt, Parket-Asphalt « Alyton», Carbolineum, 
Aspbalt-Dachpappen, Asphalt-Isolierplatten, ächten Holzcement, 
Asphalt-Klebemasse, säurefesten Asphalt etc, etc,, sowie slimtliche Produkte 
der Asphalt- und Tbeer-Industrie, 





Gebr. Himmelsbach, Freiburg i. Baden. 





Gegründet 1846. 


Asphalt- 


een 
und Zement-Arbeiten aller Art: 


Trottoirs, Keller- und Brauerei-Böden, Terrassen, Korridore, Remisen, 


Magazine, Durchfahrten eıc, 
Asphaltierang von Kegelbahnen 


Holzpflasterungen Beton-Bau 
Stallböden Plättli-Böden 
Antiellolithböden, öl- und säure- | Asphalt-Blei-Isolierplatten zur 


fest, für Fabriken, Maschinen. Abdeckung von Gewälben, Fun- 
räume etc. '  damenten, Unterführungen etc. 
Asphalt-Parkett | Dachpapp-Dächer 
Holzcement-Dächer. 


Mehrjährige Garantie für alle Arbeiten. 


E. Baumberger & Koch, Basel 


Asphalt- und Zementbaugeschäft. 


lür Industrielle und Handelheireibende 


Zu verkaufen: eine Sägerei 


mit Wasserkraft, 70» Umgelände, hübsches Wohnhaus mit 
30» Umgelände, direkt an einer Bahnstatiom am Ubterser ge- 
legen, zu Bau- oder Lagerplatz dienlich., Im Wohnhaus wurde bis- 
ber eine Wirtschaft mit gutem Erfolg betrieben, 

Das Ganze wird Verhältnisse balber zu billigem lreise und günsti- 
gen Bedingungen verkauft. 

F. Ballmoos, gegenüber dem Postgebäude in Frauenfeld, 
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& bh t Referenzen und Muster 

Scheldenände. Mr 1483 

.f, Ulnch, Niederdorfstrasse 20, Zürich 
Spezialgeschäft für Baubeschläge. 


Depot der echten Bommer'schen Windfangtür-Bünder mit Spiralfeder; unerreicht in Bezug auf Federkraft, 
Dauerbaftigkeit und elegantes Aecussere. 
Vollständiges Lager in allen Schlossarten, Fensterverschlüssen und Türbändern. 


Grösste und feinste Auswahl in Bronze-Beschlägen. 


Stilgerechte Modelle, hochmoderne Genres in nur In Ausflhrung. —— 
Permanente Ausstellung von Baubeschlügen ı 20 Niederdorfstrase, 1, Etage, 
Illustrierte Preislisten und Mustersendungen stets zu Diensten. 





















SET * . ”. ” & = z * 
een Grambach & Linsi, Brunng. 8&10, Zürich] "seiscne weiaitien 
Spiegelbelege-Anstalt + Spezialität: + Zürich 1804, Genf 1896. 


| belegt Ta, belegt P 
Fensterglas ea Sp i 1 1 ‘ Man verlange Preise 
| Drabt- und Rohglas plan ® 8 [23 g as facettiert über 


| Glnsjalousien etc. etc. | Telegramm 6rambachlinsi D; in allen Pagenen. Telephon 2290. alle Tafelgläser. 


KERN & Cie. 


mathematisch-mechanisches Institut 


»#»—# AARAU. »—- 
Gegründet 181898, 

Anfertigung sämtlicber Instrumente für 
Topographie, Geodäsie und Astronomie. 
Prima Schweiser Präsisions-Reissseuge 
für Ingenieure und Architekten, 

18 höchste Auszeichnungen aationalar und internationaler Ausstellungen. 
Minderwertige Nachahmangen unserer mathemntischen In- 
stramente und deren Verkauf unter unsern Namen veran- 
lassen uns, sämtliche Zirkel K und Ziehfedern mit unserer 
gesetzlich geschätzten Fabrik- marke zu stempeln. Wir bitten, 
genau auf diese Neuerung zu achten. 














Stets neneste Konstruktionen, 
‘oyıuz) pun sıusd sdommy 





Autehofinungshätte Mischmaschinen 


Aktienverein für Bergbau und Hüttenbetrieb System Müller <'» Pat.!Nr. 22789 
in Oberhausen (Rhld. 


fertigt in ihren mit den neuesten und vollkommensten 
Einrichtungen ausgerüststen Werkstätten als Bosonderheit 


Achsen und Radreilen aus hesiom Siemens-Martinstahl 


Für Bauunternehmer 
als Beton- und Mörtel- 
maschine. 

Für Fabriken zum 
Mischen von trockenen, 
dünn- und dickflössigen 
Materialien 


liefert 


RudolfRoetschi 


Nachfolger von 
Roetschi & Meier, 
ZÜRICH. 


für Lokomotiven, Tender und Wagen aller Art, 


Radgerippe (Speichenräder) 
aus bestem Schweisseisen für Wagen aller Art, 
fertige Radsätze für Wagen aller Art, 


sowohl für Voll-, 
als auch für Neben- und Klein-Bahnen. 
Vertreter für die Schweiz: Gebr. Stebler, Zürich. 
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e HE Jjj ohes 
Zürcher Kunstgesellschaft. K e a 














mu. Ankerstr. 23. Telephon 394. 
r 4 r * r [} Au A 
Plankonkurrenz für ein Kunsthaus in Zürich. Seren 
[3 
REBEL... Anno, To) oe ee Reisszeuge, 
Rundsystem. 


Zur Beteiligung aa dieser Konkurrenz sind berechtigt alle Schweizer im In- und 
Auslande, sowie alle in der Schweiz Niedergelassenen. 


Patent. Eilipusgrapben, 
Sehrallierapparaie «it, 


Clemens Rieller, 


Fabrik mach. Insiramenie 


Nesselwang „ München 
Bayers 


Der Termin für Einreichung von Plünen ist auf den 4. Mai 1908 angesetzı, 

Indem wir iuemit zu reger Beteiligung eialaden, bemerken wir, das ds Koukurrenz- 
programm mit den erforderlichen Planbeilagen in Künstlerhaus Zürich (Thalgasse 5) 
bezogen werden kann. 


Zürich, den 4. Dexember 1902. 


Der Vorstand der Zürcher Kunstgesellschaft: 


Der V’rüsident: Dr, Carl von Muralt. 
Der Sekretär: Elimar Kusch. 


egründet 1541. 


ra 100 Grand Prix“ 


attrierte Preislisten gralik 


Lichtpanspapierfabriken 
„Phos“, 
Detmold 


. gan ıM/ ig A 31 












her ARMATUREN a MASı BEN IMDR/R H 1 
Geis ANILPERT, NÜRNBERG Pauspapier und Licht 
pauspapier jeder Art, 


3 PUMPEN ALERSYSTEMEAGRÖSSEN 
|" on Lichtpausen. PR 


CENTRIEUCAL: 


ya 5 pUNpE 


PN A DUPLEX 


Eu — 


EEE = 
























ERSPARNIS res 
> ee”) 


an Kosten, Zeit und Arbeit erzielt man bei Aufgabe Te PILZBILDUNG 


von Annoncen für Zeitungen, Zeitschriften etc. durch die - 
& AUKROSOL 


Km KiuPRAXIS 
Rt parrerrußn 






Annoncen-Expedition Rudolf Mosse 


Centralbureau für die Schweiz: ZÜRICH, Theaterstrasse 5 


Agenturen: Aarau, Basel, Bern, Biel, Chur, St. Gallen, Glarus, Lausanne, 
Luzern, Schaffhausen, Solothurn, Zofingen. 


BEWAHRT 





erT 20 star Mer 
Ta 


mangt 






Ss I.pan 
4. BAUVERWALTUNG 
Di 


öme 
Beni 






Kosten- Anschläge « ®« Annoncen- Entwürfe » » Kataloge gratis, 






"ROSeHZwEid dad 


Su Far NFABRI "„ KA 
“ons 
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Achweizerische Aceumulatorenwerke Tribelhorn A.-6., Olten & Zürich. 











Accumulatoren Accumulateurs 
etarionäre und transportable stationnaires et transportables 
für Kraft, Lieht,” Traktion und Mediziualzwecke. — pour Force, Lumiere, Traetion et Medecine — 


Sociöt6 anonyme suisse des accumulateurs Tribelhorn, Olten et Zurich. 


J. Walser & (ie, | Permanent Luft und Licht 


Winterthur. 
Hoch-, Tiel- und Wasserbau. 





durch Anwendung unserer regensicheren 


Hebel-Dachfenster „IDEAL“ 


(D.R.P, u, Auslandapatente angemeldet.) 


Bedewtend my Ventilationseffelkt 
de Zn R RR der Rahmen, Oefinen 
tal aerhi ur ebelmechanismus mit lieberem- 
Spezial-Geschäft für zung, Schliessen selbsttätig durch Eigen- 
ewicht, keine jeltenda Reibung, ein 

errosten, kein Versagen des Mechanis- 

mus, Bedienung von jedem leliebigen 

Punkte aus ohne besondere Zugvorrich- 

tung. vorzöglich zum Absanges vonGasen, 

Staub, Dämpfen etc, an Einfachheit und 

unbedingter Zuverlässigkeit unübertrof- 


hkamın 
Hochkamine, 

. 
Kesseleinmauerun en. fem vor allen anderen Systemen, Ver- 
langeı ausfährl, illustr. Prospekt vos der 


Maschinen-Fundamente. Rothenfelder Blechwaarenfahrik A.-K,, Bad Rolkenfelde in Hannarer 9. 


Ofenbauten 


für alle industriellen Zwecke, 


Ziegelei-Anlagen. 


onkurrenz- Patentie 
u Isotect -133- 
Die Farbe der Zukunft! 


Austrich- und Isolierungsmittel garantiert säurefest 
für frische, feuchte, geleerte, salpeterhaltigeWände, 
Fagnaden, Giebel, Holz, Metall, Heizkörper etec., 
unentbehrlich für Fabriketablissements, Kranken- 
häuser, Molkereien, Zuckerfabriken, überhaupt 
Räume, welche absolut troeken sein müssen. 
Durchschlagen won Nüsse und Salpeter unter Garantie unmöglich. 
Wir garantieren für unbedingte Brauchbarkeit 
und übernehmen jede gewünschte Garantie, auch 
stehen Prospekte u. Gutachten gern z. Verfügung. 


Isoteot-Werke & Co., Magdeburg, 
General-Vertreter: Adolph Kaufmann, Basel. 
Isoteot ist zu haben in den meisten Farbwaren-Geschüften. 
Auf Wunsch werden die nächsten Bezugsquellen bereitwilligst 



















empfehlen ihre 


7 Wassermesser 
Harkgummi - Messrad, 


wovon mebr als 200000 Stück 
abgesetzt worden sind, 

































Diese Wussermesser zeichnen sich aus durch 
grosse Messgennuigkeit und Haltbarkeit. 
Abbildungen, Beschreibung und Preise auf Wunsch. 
|Vertreter fir die Schweis: Henri Schoch, Strealistr. 17, Zürich. 

pen x 


(.Wint & Comp. 
Sana = Zürich 






























vom Geperal-Vertreter nachgewiesen. 1 bauen als 
1 » Spezialität: 
sotect ZH 
aus den Isotectwerken Cunningham & Co. Magdeburg. br Klektrische 
Isoteet ist das beste Inollerungsmittel, für den Huusschwamm 
und Salpeter undurchdringlich, Der beste Grundanstrich für feuchte ar R n 2 
Wünde, auf welchem sofort der Oelfarbenanstrich aufgetragen werden kann. ”. 
Prospekte und Musterflaschen von 5 Kilo sendet auf Verlangen sofort und 


die Verkaufsstelle für die Ostschweiz $ehlatter & &a., St. Balken. 


Tiefbohrwinden 


mit 2 Trommeln 


für die mannigfaltigsten Anforde 





= Personen- 
- Aufzüge 


2\,, automobil und mit 
stationärer Winde 
I nach eigenem, 

" patentiertem System, 
FR ,, Billigste Anschaffungs- 
und Betriebskosten. 
}- Absolut ruhiger Gang. 
„b Präzise Steuerung. 

| Vorzügliche Fangvorrichtung. 
—— Projekte und Kostenvoran- 

schläge gratis, 





rungen von Tiefbohrungen 





geeignet, 










bauen als 
Spezialität 


und liefern in 









kürzester Zeit 






Ben. - -. 


Menck & Hambr 


-ock, Altona-Hambı 


Irg. 
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Aktien-Gesellschaft der Eisen- und Stahlwerke 
n @eorg Fischer, Schaffhausen (wi) 


Stahlformguss: Martinstahl — Converterstahl — Tiegelstahl. 
Material Spezialität 
für Eisenbahnen, in 
Lokomstivfabriken, 
Maschinenbau, 


Dynamostahlguss 


a a von höchster 
Eisenkonstruktions- Permeabilität, 
Anstalten, £ 
sowie für alle Zweige ars 






Versuchs» Anstalt für 
Festigkeitsprüfungen, 
Permeabilitäts- und 


der Industr 
in allen wünschha 
Härtegraden, in jeder 









mi geeigneten Form, in m Hysteresis- Untersuch- 
dichter, sauberer Aus- ungen, 
vührung, roh oder be 
arbeiter, als Bag“ für 

die vers ’ Chemisches 
Schmiedestücke, Laboratorium, 





Schmiedbarer Eisenguss (Temperguss, Weichguss) in sauberster Ausführung und bester Qualität 
nach eingesandten und vorhandenen Modellen. 
Ausgedehnte Spezialeinrichtungen für Massenfabrikation. 


Röhrenverbindungsstücke (Fittings) Marke G. F. 


in schmiedibarem Guss, für Gas-, Wasser- und Dampfleitungen, von !/s bis 4" engl. Gasgewinde. — Schwarz und verzinkt, in unäber- 
troffener (Jualität und Ausführeng. Jedes Stlick genau kontrollirt. Höchste WiderstandsfXhigkeit gegen innern Druck. 
Reichhaltiges Lager. Sehr ausgedehnte Massenfabrikation. Export nach allen Ländern. 


Filiale: du gain Singen (Grossh. Baden). 


LIESES>SPSIESIFSIE -SrSesebeSeereSese E5eEBeE 




















elektrische 


Aufzüge 


über 500 In Beirleb, 
liefert as Speziunlität 


unter Garantie die 


Aufzügefabrik 
Alfred Schindler 
LUZERN 


Prima Referenzen 


Zamnentröhren:Forniah 
H. Kieser, Zürich. 


Diplom der schweiz. Landesausstellung Zürich 1883. 
Diplom I, Kl, der kantonalen Gewerbeausstellung Zürich 1894. 
Silberne Medaille der schweiz. Landesausstellung Genf 1998. 


Ast-A- 
KvNSTMAaLERE: 


Me m 
je 77,777 
Fe "ri ABt-C- 


nen A STRICHFARBEN- Hirn 


Aufzüge für Transmissions- u. u, 


( De I im 
= za 5 = = 
= fo\zfoN: 2: TE r 
BEI = (7 2:2. :2:: 021: 
co “ 
Ss = BEN S.0 3'5 Verbesserte Oelfarben 
3 m & z z SE ä 2 Acı$ Wirksamster Schutz für 
2 mo + Baaenn ri s2.> Eisen u.Wellblech 
en = u Rost. 
=? 2 Be 2: ©8,= IFER ee 
N.» En Wi 7 2 Au >24 \ für Holz- und Mauerwerk, 
| .2 g ‚10 4 ==8 ;m | Schutzmarke. gegen chemische, 
S ” © Sm P: 5300 25? 9 atmosphärische und mechanische Einwirkungen, 
>55 \ Su. 223 2m"5 Dr. Münch’s Lack-Dauerfarben 
** sC 4 2292 2 schr harter, eiegunter Emaille-Anstrich, 
c cn os = z Fr - ja) Widerstandsfähig gegen Desinfektionswaschungen, Salzlöosum; rc. 
L- | - m [a © u - Ss für Krankenhäuser, Schulen, Badeanstulten, Accumulatoren-Räume etc, 
ey Vertreter für die Schweiz: c. A. Ulbrich & Co., Techn.Buresu,Ztrich, 
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Buchhalter, 


geyrenwärtig |. grüsserm Baugeschälte 
türg, wünscht seins Stelle zu 
ändern, Eintritt konnte auf Neu- 
jahr geschehen oder auch spüter, 
Geil, Offerten mit Gehaltiangaben 
etc. unter Chiffre Z X 8673 an 
Rudolf Mosse, Ztirich. 


Junger Bautechniker 


sucht Stelle auf Bau oder Bureau. 
Bescheidene Ansprüche, 

Gefl. Offerten sub Chiffre 5 6179 Q 
an Haasenstein & Vogler, Basel 


Wichtig für Wasserkraft - Anlagen. 
„Steiners Fels-Akkumulator" 


hei weitem der billigste stationäre 
Akkumulator zur Vermehrung der 
kommerziell verwertburen Leistung. 


Korrespondens sub Z Z 2051 durch 
Rudolf Mosse, Basel. 


Eine erste Baumaterialien - Firma 


sucht Vertretung 





weisse Ware, gerade und gebogen. 
Gefl, Ölferten unter 5 V 4:29 an 
Rudolf Mosse, Stuttgart. 











Torhineninsenienr 


mit Stanfsexamen, verbeiratet, tüch- 
tiger Konstrukteur, sucht sich in 
dauernde Stelle zu veründern. 
Gefl. Offerten unter FL 321 a0 
Rudolf Mosse, Frankfurt a.M. 


erbeten, 











Günstige delegenheit. 
% Binkert’sche Bau-Winden 


vorzügliche Maschinen, 
eingeiretener Umstände halber vor- 
teilbaft abzugeben. 

Geil. Offerten unter BB z ao 

Rudolf Mosse, Zürich. 


Bautechniker, 


vertraut mit den Burenuarbeiten und 
der Bauführung, mit Kenninıs der 
itglienischen Sprache, sucht Stellung 
auf ı. Januar. 

Geil, Offerten sub Chiffre Z 237 
Ch. an die Aononcen-Expedition von 


Rudelf Mosse, Chur, 





Baugeschäft 
abzugeben. 


lofolge Krankheit würde ein grüs- 
seres, best renommiertes Baugeschilt 
(Hochbau) auf dem Platze Zärich 
(mit Kundschaft) aa einen oder zwei 
tächtige, solvente Fachmänner abge- 
treten, 

Anfragen nur von sulventen Re- 
tektanten werden berücksichtigt unt, 
Chiffre O F 2047 durch 
Oreall Flssli- Annoncen, Zürich. 





SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 


lafolge Eiwrichtung «elektrischen 


Betriebes 


zu verkaufen 


cine gut erhaltene 


Dampfmaschine 


50 HP samt Kessel (von Escher 

Wyss a Cie,, Zürich] mit 40 0” Heiz» 

fläche und 5 Alm. Drackfühigkeit, 
Briqueterie de Lentigny Fribourg. 


Zu verkaufen 


eventuell Lizenz abzugeben: 


Schweiz. Patent Nr. 20802 
betr. Maschine zam seitlichen Ab- 
kröpfen von Blechplatten. vor- 
zugsweise verwendbar als Hälfsar- 
beitsmaschine zur Herstellung von 
T-fürmig proßlierlen Riemenschel- 
benkränzen, 

Schweiz. Patent Nr. 20884 
hetr. Maschine zum Biegen von Me 
taliplatten mit Lüngsilsoschen nach 
ihrer Ouerrichtunge, vorteilhaft ver- 
weadbar zam Rundbiegen der Krans- 
teile mehrteiliger, gellauschter Trans- 
missionsscheiben. 

Schweis. Patent Nr, 20509 
betr. Rotationsscheibe, deren mehr- 
teiliger Kranz aus Metaliblech he- 
steht, welches zwischen den Kindern 
auf zwei Lager gefaltet ist, sodass 
eine Liüngsflansche gebildet ist, an 
welcher die Speichen befestigt werden 
können, 

Schweiz, Patent Nr. 20985 
heir. Rotationsscheibe, hei welcher 
der mehrteilige Scheibenkranz mit 
der mehrteiligen Nabe durch mit 
der Breitseite quer zar Scheibenachse 
liegende Metallsireifen verbunden ist, 
und «diese Metallstreifen paarweise 
dreiecklörmige Speichen bilden, wo- 
bei die zwei Streifen einer solchen 
Speiche nach Jdem Kranz hin zu ein- 
ander konvergent sind. 

Reflektanten wollen sich melden 
beim Patentbureaa Bourry-Söquin 
& Cie., Schützesgasse 20, Zürich I. 


Zu verkaufen. 


Wegen Todesfall it in einer Stadt 
der Zentralschweiz Eisenbahnknoten- 
puokt) in industriereicher Gegend 
eine in bestem Gange sich befind- 
liche, gut eingerichtete und bis an- 
bin mit gutem Erfolg betriebene 


hievel-u.Backstein-Fabrik 


vebst Wohnung und Stallung, water 








"günstigen Bedingungen zu verkaufen. 


Elektrischer Resrieb. Genügender 
Warenahentz im Ürte selbst und in 
nächster Umgebung. 
Für näbere Auskunfı wende man 
sich geft, au den Beauftragten: 
Jakob Lüscher, Notar ın Aarau, 


Zu verkaufen 
eventuell Lizenz abzugeben: 


Schweiz. Patent Nr. 20896 


betr. Disposinf d’artelage automatsıue 
power vortures de chemia «de fer, des- 
tine & remplacer erochers «et 
les chuines et & servir de tampon 
et qui permet d’atiliser simultand- 
ment des wagons munis du dispo- 
sitif actueli er des waguns munis de 
ce dispositil amtomatique, 
Reflektanten wollen sich melden 
beim Patenibureau Bourry-Sequin 
& Cie,, Schiirzengusse 20, Zrich I. 


lex 


Für Geometer: | 


Juuzrer Konk.-Geom,, guter Zeich- 
ner, sucht Ausführung einer gras 
seren l’artie Reinpläne zu übernehmen 
oder sonstige grössere Zeichn, Arbeit. 

Offerten sub Z O 8789 an die An- 
noncen-Expedition 


Rudoif Mosse, Zürlioh. 





Ein jüngerer 


Architekt, 


der seit mehreren Jahren in erster 
Arclitekturbrina einer deutschen Re- 
sienzstadt tätig ist, sacht dauernde 
Anstellung, 
Gef, Oflerten sub ZU) 8816 an 
Rudelf Mosse, Zürich. 





Bestempfohlene 
Zeichnerin. 
mit flotter Planschrifi, empfiehlt sich 
zur Aushülfe. Offerten sub Chiffre 
ZN 8858 an Rudoll Mosse, Zürich. 


Vermessungstechniker, 


im Besitze eigener Iostrumente, Not- 
ter Zeichner, sucht Anstellung auf 
Ingenieur- oder Gaometerburenn. 
Eintritt wach Belieben. Anfragen 
geil, aater Chiffre Z B 8902 au 
Rudolf Mosse, Ztirich. 


Ein in Baden staatl. gepriliter 


Hochbau-Werkmeister, 
2# Jahre alt, mit gt. Exam,, wilnscht 
seine noch ungekündigte Stellang 
zu verändern. Derselbe war fräher 
schon in der Schweiz in Stellung, 
ist mit allen vorkommenden Bau- 
und Bureauarbeiten vollkommen ver- 
traut und besitzt nur beste Zeugnisse, 
Eintritt kann alsbald erfolgen, Es 
wird auf dauernde Stellung refick- 
tiert, Öfferten unter ZZ 8850 he- 
fördert Rudolf Mosse, Zürich. 








Diplomierter 


Ingenieur 


mit mehrjühriger Praxis sucht in- 
folge Beendigung eines grösern 
Haues Stelle, mit Vorliebe als Ban- 
führer bei Unternehmung. OÖflert, 
sub Chiffre Z] 8934 au 

Rudolf Mosse, Zürich. 


Gustav Griot, Zürich V, 


Ingenieurburenu, 


liefert sachgemässe 





von Bauten jeder Art 


in Eisen, Holz, Mauerwerk, 
von Beton- Eisen und Maschinenteilen. 


2 
Ussarwun mrtardgd 








[$. Dezember 1902. 





RE 
Junger Bautechniker 
sucht unter bescheidenen Ansprüchen 
Stellung. Französische Schweiz be- 


vorzugt, Öfferten sub Zt) 2085 an 
Rudolf Maosse, Basel, erbeten. 





Maschinentechniker, 
Absolvent des Technikums Winter 
thur, mit mebreren jahren Burcau- 
und Werkstatt-Praxis, sucht gestützt 
auf gate Zeugnisse bei bescheidenen 
Ansprüchen Stellung. Geil, Offerten 
unter Chiffre D 3916 G an 
Haasenstein & Vogler, St. Gallen. 





GWSBB33BBIHEsSEE = 


Inzenieur 
oder 


Techniker $ 
fir Installationen, rorzugs- % 
weise im Heisungsfach be- 
wandert, findet sofort Stelle, 
Anmeldusgen mit Angabe bis- 
beriger Tätigkeit und Gehalıs- 
ansprüchen unter Beilnge von 8 
Zeugralskopien sub Chiffre F 
R 212 an Audoli Mosse, Zürich. 
EIBBBZDIIHEE SEHE: 


Bau-Areal. 


Im tburg, Oberlande, am Boden- 
see gelegen, sind ca, 122 n Bauland 
direkt bei der Eisenhabnstation gauz 
oder teilweise billig au verkaufen. 
Dasselbe hat Geleiseamschluss und 
bietet Fahrikanten durch die gün- 
stigen Steuerverhältnisse und billigen 
Arbeitskräfte beste Gelegenheit zu 
einer Fabrikanlage. Gef. Offerten 
sub Chiffre ZM Sgız an die An- 
noncen-Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 


Diplom. Masehinentechniker, 


mit g-jähriger Praxis und guten 
Zeugnissen verschen, sucht per 50- 
fort Stelle auf Bureau oder als 
Betriebsleiter. 

Geil. Offerten sub Chiffre ZK 8935 
an die Annoncen-Expedition 


Rudolf Mosse, Zürich. 


IBIIIFIMEEEEEEEen 











Gesucht in ein Baugeschäft ein 
tüchtigrer, energischer 


Baulührer — Bauzeiehner 


mit mehrjähriger Praxis, mit allen 
vorkommenden Bauarbeiten, auch 
Reparaturen best, vertraut. Dauern- 
des Engagement. 

Offerten mit Zeugnisabschriften 
und Gehaltsansprücben unter Chiffre 
2 O 5939 an die Anponcen-Exped,. 

Rudolf Mosse, Zürich. 


Zu verkaufen. 


Aus dem Nachlasse des Herrn 
Ingreniear Schneiter 


Ein Theodolit. 


Derseibe befindet sich in tadel- 
tosem Zustande. Preis Fr. 450. 








Eduard Schoch, Hotel Engel, 
Wädensweil, 
Für Tecmn. Vorar- 


beiten im Bahn- und 
Strassendan empfiehlt sich 
B. Eımdı, Bern, 


Ingenirarduream. 





Druck von Zürcher & Purrer in Zürich 


B! XL. 


4 Revue polytechnique A 


Nr 24, 


mweizerildte Bauzeitung 


Abonnementspreis: “Alr ’ . Insertionspreis: 
ee Wochenschrift a a Fans 
0 oder deren Kaum 30 Cte 

Isiand.... u 20 „ . 3 


Rür Versinzmiiglieder : 
A sland... Pr, ı8 per Jahr 
Im and.. id " 

w ion beim "Herausgeber 

sbonsniert wird. 





Abonnements 
sehmen entgegen: Ferams- 
geber, Kommissienswerleper 
und alle Buchhandlungen 
und Pustämier. 


für Bau-, Verkehrs- und Maschinentechnik 


Herausgegeben 
von 


h A. WALDNER 


Diamastraste Nr. 5, Zürich IH. 
Versag des Barzssgebees, — Kommissluesemiag: Ed. Ruscher, Mayer & Zuller's Muchlolger ie Zurich, Batkauızaal 24 


Organ 


Haupttitelseite; sm Cie 
Inserate 
simmt allein entgeges: 


Die Annoucen : Expedüten 


ron 
RUDOLP MOSSE 
in Zurich, Berlin, Breslau, 
Dresden, Frankfurt a. M, 
Hamburg, 
Magdeburg: Mi nchen, 
Nürnberg, part, Wrem, 
Prag, London, 


des Schweizer. Ingenlenr- und Archiiekten- Vereins und der Gesellschaft ehemaliger Stndlerender des eidg. Polytechnikums in Zürich. 














Be } ST. ZÜRICH, den 


ı3. Dezember 1902. Ne 24. 





Elektrizitätswerk Luzern - Engelberg. 
= Bau-Ausschreibung. = 


Unter Vorbehalt der Genehmigung durch die zuständigen Organe 
bei der Vergebung, wird hiemit über die nachstehenden Unterbauarbeiten 
freie Konkurrenz eröffnet. 

1, Herstellung eines Reservolrss von 70000 m’ Wasserinhalt in Engel- 
herg. 
2. Bau eines Wasserleitunges-Stollens von 4,2 m? lichtem Querschnitt 

und einer Lünge von 2540 m, 

3. Wasserschloss beim Anschluss an die Druckleitung. 
4. Unterbau von zwei (1 »# weiten) Druckleitungen von je 640 »# Länge. 

Die Pläne, Bauvorschriften und Vertagsbedingungen können auf 
dem Bureau der Bauleitung (im ehemaligrn Rranigbahnbof) eingesehen und 
es können dort auch alle gewünschten Aufschläse, sowie Offertformulare 
erhalien werden 

Die Offerten sind bis 15. Januar 1903 der unterzeichneten Direktion 
einzureichen, 

Luzern, den 10. Desember 1902, 

Der Direktor der städlischen Unternehmungen : 
V. Stirnimann. 


CONCOURS. 
Chemin de fer de Martigny au Chätelard 
ligne du Valais & Chamonix. 


Fourniture de traverses en bois. 


La Cie. da chemin de fer de Martigny au Chätelard 
met au concours la fourniture d’envıron! 
7600 traverses ordinaires en milde, pin et 
1,80 > 0,40 x 0,20 m. 
1000 traverses ördinaires en mi&löae, 
2,10 X 0,14 X 0,20 m. 
26 m cubes de traverses de branchements, 
longueurs 0,14 X 0,20 m, 
250 traverses de ponts, en cböne, de diverses longweurs 0,15 x 0,20 mw, 
Il devra Ötre fat un prix pour les traverses en pin et sapin blanc 
et un prix pour les traverses en melbze, 
Livraison,. La liveison des traverses nura lien partie en gare 
de Martiyny partie en gare de Vernayaz, du 3° aoüt au 15 scpt- 1903. 
Toutes les traverses seront ä& livrer impregnees au chlorure de Zine. 
Pour de plus amples renseignements, consulter le cahier des charges et 
conditions gendrales depose au bureau de la Direction des traraux du 
chemin de fer Je Martigny au Chätelard, a Bex. 
l.es offres devront dire remises avant le 19" janvier 1903 ä N’ Ingänieur- 
Directeur des Iravaux da chemin de fer de Martigny au Chätelard, & Bex, 
La Compagnie se r&erve d’ailleurs de ne pas adjuger au plus bas prix. 


Sensethal-Bahn. 


Eiserne Brücke. 


Die Lieferung und Aufstellung der eisernen Brücke über 
die Saane bei Laupen, bestehend in einer Oeffoung von 62 m Licht- 
weite, wird biemit zur Konkurrenz ausgeschrieben, 

Planskizzen für die allgemeine Anordsung, sowie Bauvorschriften 
können auf dem Baubureau der Sensethal-Babn in Laupen eingesehen werden. 

Ausführungsprojekte, sowie Uebernahmsofferten sind bis 31. Januar 
1903 schriftlich und wersiegelt mit der Aufschrift «Saanebrücke bei Laupen» 
an die unterzeichnete Verwaltung cinzusenden, 

Laupen, den 8. Derember 1902. 

Sensethal- Bahn 
Der Präsident des Verwaltungsrates: 
Maurer. 


sapin blanc, de 
pin et sapin blanc, de 


en chise, de diverses 





° 94, 
Quarten. — bauausschreibung. 


einer Schifflände in Unterterzen 


eräffoet die unterzeichnete Behörde hiemit Konkurrenz, 

Pläne und Baubediogangen können bei Herm Gemeinderat Klein 
in Mury eingesehen werden, von welchem auch jede weitere Auskunft er- 
teilt wird, Von demselben können auch die Eingnbeformulare bezogen werden. 

Die Arbeiten bestehen hauptsüchlich in Aushub und Manerung und 
sind veranschlagt zu Fr. 5700. 

Bewerber habeyg ihre Ufferten verschlossen mit der Aufschrift «Schif- 
lände Unterterzen» bis splitestens den 20. Dezember |, f. an Herrn Gemeinde- 
ammann F, Pflffuer in Unterterzen einzureichen. 

Quarten, den 9. Dezember 1902. 

Der Gemeinderat. 


Techniker. 


gel. Steinmetz, mit langj. Praxis im Baufach und Grabsteingesch,, durch- 
aus selbständ. Arbeiter, Absolv. einer kgl. Bauschule, firm in allen teche. 
und Burenuarb,, flotter, sauberer Zeichner, vertraut m. d. Bearb. v, Granit, 
Marmor und Sandstein, sowie mit Maschinenbetrieb, auch Sandstrahlgebläse, 
eissig und zuverlässig, sucht zur weiteren Ausbildung bei bescheidenen 
Ansprüchen passende Stelluog auf Bureau oder Werkplatz 

Gefl, Offerten sub S D 4201 an Rudolf Mosse, Stutigart. 


 Jaeger’s Hochdruckgebläse 


(effektroll auf 3 m Wassersüule dräckend) und 


Jaeger - Pumpen 
sind in der ganzen Welt verbreitet. 


C. H. Jaeger & COo., Leipzig-Pl. 


Grünsten Werk dieser Branche. 


schte Mettlacher 
Steinzeug-Bodenplatten, glasierte REISEN, 
Stallklinker und Röhr 


wetterbeständige Bauterracotta {matt Serien in "Majolica), 
Figuren und Vasen zu Bauzwecken und für Gärten von 


Villeroy & Boch in Mettlach und Merzig. 
——= verblendsteine _—_ 


ın 7 verschiedenen Fartsen, glasiert und unglasiert, von 
Ph. Holzmann & Cie. in Frankfurt a. M. 


sog. Saargemünder Thonplatten, stahlhart gebrannt 
ron A. Brach in Kleinblittersdert. 
Prims Schlackenwolle 
Ladenständer. — Dekor. Bauguss von C, Flink, Mannheim, 


Vertreter: Eugen Jeuch in Basel. 


Naturmuster und Preiscourant zu Diensten. 


Rudolf Mosse, 


Alleinige Inseratenannahme der Schweiz. Bauzeitung, 
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Fr Em 


Zürcher Kunstgesellschaft. 


Plankonkurrenz für ein in Kunsthaus in Zürich. 


Die Zürcher Kunstgesellschaft eröffnet einen Wettbewerb für den Rau eines Kunst- 
hauses am Heimplatz in Zürich. 


Zur Beteiligung an dieser Konkurrenz sim! berechtigt alle Sehweizer, sowie alle 
in der Schweiz niedergelassenen auswärtigen Architekien. 


Der Termin für Einreichung von Vlünen ist auf den I. Mai 19083 angesetzt, 


Indem wir hiemit zu reger Beteiligung einladen, beinerken wir, das ds Konkurrenz- 
programm mit den erforderlichen Planbeilagen in Künstlerhaus Zürich (Thalgasse 5) 
bezogen werden kann. 


Zürich, den 4. Dezember 1902, 


Der Vorstand der Zürcher Kunstgesellschaft: 


Der Prüsident: Dr. Carl von Muralt. 
Der Sekretär: Elimar Kusch. 











' Heliographie- & 
— Paus-Papiere 


'Lichtpausen 


in Heliographie 


Hatt & Cie, Zürich, 


Inierer Miklerieg & Telepheo Alk, 


E@ | 
für Buchdruck fabrisiert 


Erust Daelker, Zürich ZIE. 
Ankersir. 23. Telephon 394. 








Ein Maschinen - Ingenieur \Thonwerk Biebrich, A.-4. 


Biebrich a/Rhein 


beste Referenzen und Zeugnisse aus der Schweiz, 
liefert die für den Bau und Betrieb von Gasanstalten, Zament- 
fabriken, Chemischen Fabriken, Cellulosefabriken, Schweiss- 
und Puddelwerken, Eisengiessersien, sowie für Dampfkessel- 
um sonstige Feuerungsanlagen sotwendigen 


feuerfesten & säureheständigen Produ 


Retorten, Form- u. Normalsteine, Gloverringe, Mörtel etc. 


Concours pour les vitraux de l’eglise ® 3 kasmtıren- Fabrik Deutz 


de St-Frangois A Lausanne. Filiale Zürich oe 


ll t envert un eoneours entre les artistes suisses ou «domi« 
eilies en Suisse pour la enmposition des eartony ie verriöres Waisenhausquai 7, beim Hauptbahnhof, 
de vetie eglise, 


Une somme de quinze cents & deux mullle (rauen cat D t M t 
mise & In disposition du Jury pour röcompenser le ou les meilleurs travaux. e u zZ e r O 6) r e n 


wird gesucht für die Zeit von Neujahr bis anfangs April als Stellvertreter 
für Unterricht in Konstruktionsübungen und Maschinenlehre. 

Anmeldungen sind zu richten an die Direktion des Teehalkums 
Jdes Kantons Zürich in Winterthur. 







Das Konkursamt Brig io Naters versteigert in Il, Gant 
am 17. Dezember von zwei [hr des Nachmittags an im Naters 
beim Kehr im einstigen Domizil des Konkursiten R, Leu, dessen 
sämtliche Baummterislien, Werkzeuge, Zementmo- 
delle u, dgl, 






Mrd, Michlig, Konk,-Beamter. 











Les artistes qui desirent prendre part & ce concours sont pries de von I/s—ızo0 PS und darüber 
s'adresser iA la Directioa des Domaines de la Ville de l.ausanne (Service des für Gas, Benzin, Petrol, Acetylen etc., 
Bätiments) qui leur fournien tous les renseignements necessairch, anerkannt vorzüglichste Kons tion 
Terme da coneours: le 31 mai 1908. mit geringstem Brennstoffverbrauch, 
Direetion des Dommines. Ermässigie Preise, —————— 


Fugenlose 


Holzsteinboden 


{Laphdit) 





eigenes Verfahren, empfehlen als besten 


Fabrik-Fussboden 2 a 
sowie für Kirchen, Schulen, Verkaufsiäden, Wirtschaftslokale, 


Spitäler, Küchen, Veranden, Korridore etc. etc. Kraftgasapparat Deutz“ 
Ed. Wüthrich & Cie., Herzogenbuchsee. ; L) 
mit Motoren von 4— 1000 PS an. Koblenverbrauch für nur 17/93 Cis, pro 
Pierdekraft und Stunde, 


Motoren für elektrische Beleuchtungsanlagen. 





Albert Stadelmann, Ingenieur 


Heimatstrasse 25, Zürich Benzin- und Petrol-Lokomobilen 
empehlt sich, gestürzt and langjährige Erfahrungen, zur Uchernahme von Schiffsmotoren, Motorboote. 
Projektarbeiten aller Art, für städtische und ländliche Strassen, Wasser- . in 
bauten, Strassenbabnen, Eisenbahnen, ferner von Bebauungs» und (Juarlier- Benzin-Lokomotiven. 


plänen, Expertisen, Bauleitungen etc. etc. 65500 Motoren im Betrieb. 
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RR. WONLKHF, 


Brennmaterial ersparende 


LOKOMOBILEN 
mit ausziehtarem Röhrenkessel, 
von 4—300 Pferudekraft, 
vortelihaltaste und zuvarlässigste Be- 
triebsmaschinen für elektr, Zentralen, 
Ziogeleion, Fürderanlagen, Zament- 
Fabriken, Pumpenbstriobe. 
\ Zentrifagalpumpen 
3 für Lokomobilbetrieb u. zur direkten [, 
£ Kuppelung mit Elektromotoren für JI rs 
Förderhähen bis zu 150 Meter. u > 
rke. 


erstellen 


Gebrüder 
Lincke 
Zürich. 
Goldene Medaillen 
Zürich, Bern, Genf. 





1. Heisinger & Sohn, 

Adolph Saurer, Arbon Nürnberg. 
Maschinenfabrik und Eisengiesserei. gr erst vera 

E erründe 2 . 

Petrol-, Benzin- und Gas-Motoren Pririions Run 

Patent „Saurer*“*, von 1! bis SO #7 : , 

En fr karauer,-Fagon-und 

Fabrik- und Werkstattibetrieb Lokomobile und Automobile . 

Elektrisches Licht | Luxus- und Lastschilfe Schul-Reisszeuge. 
Kraftgas- Anlagen Urosse Auswahl. 

Solide Bedienung. 


Komplette Anlagen bis 300 HP im Betriebe 
“= & & Ilöchste Auszeichnungen. 8 © 


Illustr,. Preislisten 
gratis u. franko. 





A. Jucker, Nachf. v. 


| Jucker- Wegmann, 


Papierhandlung z. Hecht, 
Schifflinde 22, Zitrich. 


Grosses Lager 


von 
Pauspapieren, Pausleinen 


und Zeichnenpapier, 


Rollen und Bogen, 
| in nur vorzüglichen Qualitäten, 


Hoizcementpapier, Dach- 
pappen, Bodenbelag- und 
Teppich-Unterlag-Papiere, 


= ee a = Pe, 
N rn 


Transmissionen nach verschiedenen Systemen 
Spezialität: 
Ringschmierlager mit geschliffenen Lagerschalen 
Lager in allen gangbaren Grössen. 

Prospekte und Kostenvoranschläge gratis. 





Holz-Terrazzo ee 


Bester fugenloser Bodenbelag. Präzisions- und Schul- 
Fusswarm, feuerfest, wasserbeständig, elastisch, sanitär und staubfrei. 2 Reisszeuge 
Referenzen! —— Keine Magnersitverbindung. —- Garantie! } : 
B. 0, Riehter & (o. 


Herm. Schultze, bautechn. Bureau 
Linthescherg. 10 — ZÜRICH — Telephon 4162. 7 Chemnitz. 
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Kinziges Fuchgeschäft der Schweiz 


mit vollständigem, jrrossem Lager io simtlichen Vermessungs- und Zeich- 
neninstrumenten, Zeichnen-, Paus-, Lichtpauspapieren und -Apparaten, 
sowie Bauformularen und Vertrügen für Techniker. 
C. F. Biliwiller & Cie., 
Clausiusstrasse 4, heim Polytechnikum Zürich. 


Die Verblendstein-Fabrik von 
F. SUTER, sen., Fabrkt. in BÜREN a. A. (Bern) 


offeriert zu billigsten Preisen: 


VERBLENDSTEINE 


1/4, Ya, ®/s und *4 Ecksteine und Läufer in Farhen No. t gelbgrau; No z 
belle Lederfarbe; No, 3 dunkle Lederfarbe; No. 4 gelbror; No. 5 hellro 
und No. 6 «dunkelrot, 


Prima Ware. 


Atteste der Materialprüfungs-Anstalt Zürich steben zur Verfügung. 


Alleinvertroeter für die Schweiz: 
Herren Vischer & Tschiffeli, Kramgas= Nr. 56, Bern. 


Alleinvertretung für die Schweiz: 


Churer Lack- & Farbenfahrik in Basel u. in Chur 


Beste wetterfeste Anstrich- u. Fassaden-Farbe. 


Man verlange 
Prospekte und Musterkurten in lt verschiedenen Farbentünen. 


Stirnemann & Weissenbach, Zürich 
Installationszeschäft für elektr. Anlagen, 


empfehlen ihre namlafıe, stets 1200 — 1500 Master 
eothaltende Ausstellung 


Elektrischer Beleuchtungskürper 


sowohl in Renaissance, Empire, Rococo etc. 
als namentlich moderner Kunstrichtung 
aus hervorragenden Fabriken. 


Spezielle künstlerische Entwürfe u. Album 


von ersten dentsch., franz., engl. 
und ital. Lenchterfahriken zur Verfügung, 
Nontierang u. Installationen darch eigene Lüchtige Montenre. 
Werkstätte für Beleuchtungskörper, sowie 
zum Umarbeiten und Renovieren älterer Leuchter. 





Kienast & Bäuerlein, Zürich IV 


Spezinigeschäft für 


Metzgereien, Wurstereien & Schlachthäuser 
Kühlanlagen & Eisschränke 


Mit Luftzirkulation Ohne Naschimenbeirieh 














Biegungsmesser 
Patent db 24027. D.R.G.M. 

für Brücken. Deeken, #äulen ete. 

solide, bequeme Bauart. Prospekte frei. 


Gustav Griot, Ingr. 
Freiestrasie 94, Zürich. 


(.Müst 6 Comp, 
Seshach - Zürich 


bauen als 


Spezialität: 
HKlektrische 


Waren- 


und 


Personen- 
Aufzüge 


automobil und mit 

stationärer Winde 
nach eigenem, 

patentiertem System. 


Billigste Anschaffungs- 
und Betriebskosten. 
Absolut ruhiger Gang. 
Präzise Steuerung. 
Vorzügliche Fangvorrichtung. 
Projekte und Kostenvoras- 


»chläpge gratis, 


NAEGELY SHMDe Ce ZURN 


Lack & Farben-Fabrik 


Mistetten 
gegrä mie, 










































empfehlen 





allen 

Grosskonsumenten 
und Wiederverkäufern 
Ru ihre nachstehenden la. Artikel: 


Lacke für alle Zwecke 
eipener Fabrıkation wie auch der 
Sıandard Varnish Works 
unter jeder Garantie, 
Bleiweiss in Pulver und in Oel, 
Monnigee „ m Im. 
Zinkweiss „. 1 
Leinöl, Oelärnis, ' Terpentinöl. 
Alle bunten Farben. 
Emaillacke in allen Farben, 
Ripolin in allen Farben. 
Pinsel. 
Bodenwichse und Stahlspäne, 
Toben- und Büchsenfarben in Oel. 
alle Malerartikel. 
— relslisten und Manier zu Diensin. = 


: Unsere allein echte 
Schuppenpanzerfarhe Ferruhren 
2 ist der beste und 
billigste Eisenanstrich. 
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d. A. Grüssy Zivilingenieur, Uebernahme tächatsaher Verarbeiten für Bahn- 
’ und Strassenbau, Wasserversorgung 


Altstetten-Zürich. / und Kanalisation. 


MASCHINENFABRIK BURCKHARDT, BASEL 


Aktiengesellschaftt. 





Paris 1900: Grand Prix. 


Spezialität in: 


Trockenen Schieber-Kompressoren u. Yakuumpumpen 


System Burckhardt & Weiss. 


Vorztige: Grosse Leistungsfähigkeit bei kleinen Dimensionen, 
daher billige Anschaffungskosten. Keine Ventile; zwangläufige Steue- 
rung. Einfachheit der Konstruktion. Keine Reparaturen. Leichte 
Zugänglichkeit. Gertuschloser Gang. Grösste Betriebssicherheit, 
Trockene Druckluft 

Volumetr. Wirkungsgrad garantiert BO pÜt. 

Prospekte, Indikatordiagramme etc, stehen auf Verlangen zu Diensten, 





Spiralfeder- Pendeltürbänder 


aus der Fabrik für Tür- und Fensterbeschläge 


Ed. Tague, Gottfried Stierlins Nachfolger, 
Schaffhausen. 
Höchste Solidität. Unübertroffene Federkraft. Feine elegante Ausführung. 


Garantie für jedes einzelne Stück. 
Man hüte sich vor geringen Nachahmungen. 
Preislisten und Muster gratis zu Diensten. 


\.6,, Zürich, 


Eisenbahnstation Zürich-Wollishofen 


Telegramm-Adresse: King Zürich. 


Imyrmızads 





Spezialitäten: 


Dampfmaschinen 


horizontale und vertikale 


Dampfkessel 
I“ Lokomobilen 
Ten, | Halb -Lokomobilen 


SD Ri SU m< bis 250 Pferdekräfte. 
AAN: 4ai.7 


a Tr 


Komplette 


Dampibetriehsanlagen 


Gussbausteine -- | 5 183 Referenzen und Muster 
‚7, 10, und 14 cms stark für gerne zu Diensten, 
Scheidewände. | Guss-Baustein-Fabrik Zürich. 
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-Material für Haupt-, Neben- & Strassen-Bahnen 


„nem Kreuz en, Bandq 
PO za Tap0, N I a ag. © 





EISENBAH 


Vignole- & Rillenschienen 


in grösster Auswahl 



















Kräne, Drehscheiben Radsterne, 


F . Aufzüge für Hand- & Motor- Radscheiben, Radsätze 
Schwellen nebst Befastigungsmittel re rn Federn, Kuppelungen et 


Sehienenrücker, Schienenbieg-Apparate Schiebebühnen, Lokomotiven liefert in bester Ausführung 
Lochpressen, Geleisehebeböcke Tramways- & Güterwagen FRITZ MARTI A.-G., Winterthur. 


Zu verkaufen 
Schweiz. Xylolith-(Steinholz)-Fabrik Wildegg eventuell Lizenz abzugeben: 
RILLIET & KARRER 


Schweis. Patent Nr. 20802 
"r Pat. Nr. 9080. 


Treppenstufen aus Xylolith 


kröpfen von Blechplatten, vor- 
für Belag von 















zugsweise verwendbar als Hülisar- 
beitsmaschine zur Herstellung von 
T-förmig profilierten Riemenschei- 
beukränzen, 


Schweiz, Patent Nr. 20864 
betr. Maschine zum Biegen von Me- 
tallplatten mit Lüngslaoschen nach 
ihrer (Querrichtung, vorteilhaft ver- 
wendbar zum Rundbiegen der Kranz- 
teile mehrteiliger, geflanschter Trans- 
missionsscheiben. 

Schweiz. Patent Nr. 20808 
betr. Rotationsscheibe, deren mehr- 
teiliger Kranz aus Metallblech be- 
steht, welches zwischen den Rändern 
auf zwei Lager gefaltet ist, sodass 
eine Längsflansche gebilder ist, an 
welcher die Speichen befestigt werden 
können, 

Schweiz. Patent Nr. 20985 
betr, Rotationsscheibe, bei welcher 
der mehrteilige Scheibenkranz mit 
der mebrteiligen Nabe durch mit 
der Breitseite «quer zur Scheibenachse 
liegende Metallstreifep verbunden ist, 
und diese Metallstreifen paarweise 
dreieckförmige Speichen bilden, wo- 
bei die zwei Streifen einer solchen 
Speiche nach dem Kranz hin zu ein- 
ander konvergent sind. 

Reflektanten wollen sich melden 
beim Patentburenu che Pe 
& Cie., Schützengasse 29, Zürich I. 


Unisfarben oder mit gefürbtem Treppenläufer. 
DB5- Boster Ersatz für Eiohenholz. weg 


Theerprodukte-Fabrik ‚Biebrich‘ 


in Biebrich am Rhein „F“ 
liefert in anerkannt besten Qualitäten: 


la, Trinidad-Goudron, Trinidad-Sce-Asphalt Epuree, 
la, Pflasterkitt, Tonrohrkitt, Parket-Asphalt « Alyton», Carbolineum, 
Aspbalt-Dachpappen, Asphalt-Isolierplatten, ächten Holzcement, 
Asphalt-Klebemasse, säurefesten Asphalt etc, etc., sowie sämtliche Produkte 
der Asphalt- und Theer-Indastrie. 


Hydraulische und elektrische 


Personenaufzüge. 


Aufzüge mit elekırischem, 


biydraulischem, 


Fabriken Landquart 


(Schweiz) 
empfehlen als Specialität 


Holzbearbeitungsmaschinen 


jeder Art, neuester Konstruktion, 
besonders kräftig gebaut und in sorg- 
fältigster Ausführung. 
Courante Maschinen 
siets auf Lager und im Betriebe zu sehen. 
Minztriarte Prei stehen gerne zu Diensten 


$ 
EEE TEE EEE TEE EEE" 


and Transmissions-Betrieb, 


Speiseaufzüge 
für Hotels und Restaurants 
baut als Spezialität 


Adolf Maffei, Zürich 


Fabrik in Altstetten. 
Kostenberechnung u. Pläne gratis, 


Garantie, Beste Referenzen, 
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INHALT: Dampfdynamogruppen von je 3000— 3500 kw für die 
Zeotrale der Metropolitan Electric Supply Co. in London. — Das neue 


Museum und der Saalbau in Solothurn. Il. (Schluss.) — Resistance et defor- 
mations da beton arme sollicit@ A la flexion, (Suite et fin.) — Das schwei- 
zerische Bundesgesetz betreffend die elektrischen Schwach- und Starkstrom- 
anlagen, — Miscellanea: Berliner Untergrundbahn. 


Lokomotivbau in den 
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Vereinigten Staaten von N.-A, im Jahre 1901, Talsperren im Rheinland 
und Westfalen. Anlage Sandvikens Jarnswerks Aktiebolag. Schweizerischer 
Bundesrat. Monatsausweis über die Arbeiten am Simplon-Tuanel. — Kon- 
kurrenzen: Glasmalereien für die Kirche St. Frangois in Lausanne. — Nekro- 
logie: + Dr, Joh, Wislicenus. — Literatur: Eingegangene literarische Neuig- 
keiten, — Vereinsnachrichten: Zürcher Ingenieur- und Architekten-Verein, 





Abb. 2, 


Dampfdynamogruppen von je 3000—3500 ku 
für die Zentrale der 
Metropolitan Electric Supply Co. in London. 


Die Metropnlitan Electric Supply Co. in London hat 
zur Vergrösserung ihrer Zentrale bei Willesden Junction im 
nordwestlichen Teile Londons zwei Dampfdynamogruppen von 
4800 kt Leistungsfähigkeit aufgestellt, zu denen die 
Firma Gebrüder Sulzer in Winterthur die vertikalen Ventil- 
Dampfmaschinen lieferte, während die D’ynamomaschinen von 
der Elektrizitäts-Aktiengesellschaft vormals Kolben & Lie. 
in Prag gebaut wurden. Die Zentrale liegt etwa 10 km vom 
Zentrum der Stadt entfernt und versorgt ausgedehnte Stadt- 
teile mit Strom für Licht-, teilweise auch für Kraftzwecke. 
Die beiden neuen Damptdynamos sind zum Parallelbetrieb 
mit fünf in der Zentrale bereits vorhandenen Maschinen- 
gruppen amerikanischen Ursprungs von je 1500 kt Leistungs- 
fähigkeit bestimmt. Durch das freundliche Entgegenkommen 
der beiden oben genannten Firmen sind wir in der L.age, 
unsern Lesern im folgenden eine Darstellung dieser Ma- 
schinengruppen zu geben, welche als die grössten bisher in 
Europa gebauten Dampfdynamos ein besonderes Interesse 
bieten. 


je Ku ns 


Vertikale dreizylindrige Verbund-Ventil- 
Dampfmaschine von 5000 effektiven Pferdestärken, 
Erbaut von der Firma Gebrüder Su/ser in Winterthur, 

Die stehend angeordnete Dampfmaschine besitzt drei 
nebeneinander angeordnete Zylinder, einen Hochdruckzylinder 
von 1275 nm Durchmesser und zwei Niederdruckzylinder 
von je 1800 mm Durchmesser, welche symmetrisch zu beiden 
Seiten des Ilochdruckzylinders liegen. Alle drei Zylinder 
sind mit Sulzer-Ventilsteuerung versehen. Der gemeinschaft- 
liche Hub beträgt 1300 mm, die Tourenzahl 73 in der Minute. 
Die Teilung des Niederdruckzylinders ist erfolgt mit Rück- 


Oberer Teil der vertikalen dreizylindrigen Verbund- Ventil-Dampfmaschine von Souo P, S, 


sicht auf Einhaltung zulässiger Abmessungen und Gewichte 
für den Transport, wie auch zur Erzielung eines möglichst 
gleichförmigen Drehmoments durch Anwendung dreier 
Kurbeln. Das Volumenverhältnis zwischen Hochdruck- 
zylinder und den beiden XNiederdruckzylindern zusammen 
beträgt 1:4. 

Die Maschine ist eingerichtet um mit oder ohne Kon- 
densation arbeiten zu können. Bei den eigenartigen Waässer- 
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verhältnissen in der Nähe der Zentrale wurde von der Die Leistungen der Maschine betragen bei einem An- 
Anordnung direkt angetriebener Kondensationen abgesehen | fangsdruck des Dampfes von ı10'/s Atm. und bei 30 bezw. 
und die Beschaffung unabhängiger Kondensationsanlagen für | 40%o Füllung im Hochdruckzylinder mit gesättigtem Dampf 
später in Aussicht genommen. und Kondensation 4660 bezw, 5380 PS, ind. oder 4300 bezw. 
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Abb. 3. Vertikale «reizylindrige Verbund-Venul-Dampfmaschine von 5000 P, 5. — Erbaut von Geöräder Sulzer in Winterthur. 
Vorderansicht und Grundriss. — Masstab 1:75. 
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5000 P. S. eff.. entsprechend einem XNutzeffekt von 92,3 
bezw. 93°/o. Diese Leistungen können auch ohne Konden- 
sation dauernd erreicht werden. Zu vorübergehender Er- 
höhung derselben kann ausserdem direkter Kesseldampf auf 
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Abb. 4. Seitenansicht. — Masstab 1:75. 


die beiden Niederdruckzylinder gegeben werden. — Die 
Maschine kann auch ohne weiteres mit überhitztem Dampfe 
arbeiten, 

Die Dampfkonsum-Garantien für die indizierte Pferde- 
kraftstunde, bei gesättigtem Dampf von 10'/s Atm. Anfangs- 
druck, sind folgende: 





Belastung . normal| dreiviertel| ball 

Leistung in PS. ind, ' 4660 | 3500 2330 
> » iu . . . 3000 2250 1500 

Füllung im Hecbiruikarl. (mit Kond.) rund af | 30 16 6 
* » » (ohne » ) » u; 31 22 

Dampfverbrauch: | 
Mit Kondensation »- » 2 2... hei 645 Go 59 
Ohne Kondensation » » » ‚10,0 8,55 8,31 





Die Maschine (Abt. 16) hat eine Grundplatte, be- 
stehend aus drei schweren Gussteilen, die mit konzentrischen 
Eindrehungen versehen und durch satt eingepasste Bolzen 
unverschicbbar zusammengeschraubt sind, sodass die Welle 
in allen Lagern gleichmässig liegt. In gleicher Weise ist ein 
vierter Teil mit Hauptdynamolager mit der Grundplatte 
konzentrisch verbunden. Die Grundplatten bilden unter den 
Kurbeln ÖOelschalen mit Ablaufkanälen zur Sammlung des 
Tropföls. — Die Lagerschalen der Kurbellager sind aus 
Stahlguss hergestellt und mit Weissmetall ausgegossen. 
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Drei kräftige gusseiserne Ständer und drei Spann- 
säulen aus Stahl verbinden die Grundplatte mit den Zylin- 
dern. Die Säulen sind durch horizontale Diagonalstreben 
gegen die Ständer abgesteift, um jedes Vibrieren der Ma- 
schine auszuschliessen. 

Die Zylinder bestehen je aus einem äussern Mantel 
und einem inneren Einsatzzylinder, zwischen denen sich der 
Dampfmantel befindet, Die Heizung der Mäntel wie auch 
der Deckel erfolgt durch den durchströmenden Arbeits- 
dampf. Sämtliche Zylinder sind mit Sicherheitsventilen und 
Indiziervorrichtungen ausgerüstet, mit bester Isoliermasse 
eingehüllt und mit Glanzblech verkleidet, — Die Schmierung 
der Zylinder wie auch der Haupt-Stopfbüchsen erfolgt durch 
übersichtlich angeordnete Oelpumpen mit Tropfenzählern. 

Jeder Zylinder ist mit vier viersitzigen Ventilen ver- 
sehen, die in den Deckeln und Böden desselben angeordnet 
sind. Alle Ventile sind nach der bekannten Sulzerschen 
Konstruktion ausgeführt, mit reichlichen Querschnitten bei 
verhältnismässig geringem Hub: ihre Anordnung an den 
Zylinderenden ergibt tunlichste Reduktion der schädlichen 
Räume, Jedes Ventil ist in einem besonderen Ventilsitz ge- 
lagert, der seinerseits sorgfältig eingeschliffen ist Für 
leichte Zugänglichkeit des Zylinderinnern ist durch reichliche 
Mannlöcher in den Deckeln gesorgt. 

Die Dampfkolben besitzen je zwei Dichtungsringe, die 
durch Spiralfedern am ganzen Umfange gleichmässig ge- 
spannt sind, Behufs Ausgleich der Gestingegewichte ist 
der Hochdruckkolben massiv in Stahleisen ausgeführt, wäh- 
rend die beiden Niederdruckkolben aus Stahlguss her- 
gestellt sind. 

Die Kolbenstangen wurden aus einem Stück mit den 
Kreuzköpfen geschmiedet: sie laufen in Stopfbüchsen mit 
beweglicher amerikanischer Metallpackung. Ueber den 
Kolben sind Verlängerungsstangen zur Führung der Gestänge 
durch obere Stopfbüchsen angeordnet, welche mit fest zen- 
trierenden Metallpackungen versehen sind. 

Die Kreuzköpfe sind als Gabeln der Kolbenstangen 
ausgebildet und besitzen reichlich dimensionierte Stahlguss- 
Lager mit Weissmetall-Ausguss; auch die Kreuzkopfschuhe 
sind mit Weissmetall ausgefüttert, 

Die Pleuelstangen aus geschmiedetem Stahl tragen am 
obern Ende geschlitzten Kopf, in welchem der Kreuzkopf- 
zapfen durch Spannschraube festgeklemmt ist. Durch die 
einseitigen Flachführungen der Kreuzköpfe ergibt sich der 
Vorteil bequemer Zugänglichkeit und Uebersichtlichkeit der 
Gestänge. 

Die Kurbelwelle besteht aus vier Teilen: jede Kröpfung 
mit den zugehörigen Lagerhälsen bildet ein besonderes Stück, 
ausserdem ist naturgemäss das Wellenstück zur Aufnahme 
des Magnetrades gesondert hergestelit. Die vier Teile sind 
durch kräftige Flanschenkuppelungen mit eingepassten 
Schrauben miteinander verbunden und die Kurbeln um je 
120° zu einander versetzt. Die ganze Welle, aus Siemens- 
Martin-Stahl. ist von der Firma Friedr. Krupp in Essen 
geliefert, Sämtliche Wellenstücke und Kurbelzapfen sind 
ihrer ganzen Länge nach durchbohrt, 

Die vertikale Regulatorwelle wird durch ein Paar in 
Oel laufende Schraubenräder von der Kurbelwelle aus an- 
getrieben. Sie trägt ausser dem Hauptregulator noch einen 
Sicherheitsregulator und dient gleichzeitig zum Antrich der 
auf Zylinderhöhe angeordneten horizontalen Steuerwelle, Die 
Umdrcehungszahl der letztern ist die gleiche wie für die 
Maschine selbst, während die Regulatorwelle 233 Umdre- 
hungen in der Minute macht. 

Die Steuerung der beiden Einlass- bezw. Auslassventile 
jedes Zylinders erfolgt je durch das gleiche Exzenter von 
der Steuerwelle aus, und zwar durch Wälzhebel und zwischen- 
geschaltete Kniehebelübersetzung,. mit Verstellbarkeit von 
Füllung bezw. Kompression. Zur Bewegung der Einlass- 
ventile des Hochdruckzylinders dient eine Wälzhebel-Aus- 
lösesteuerung (D. R, P. No, 113 311) von Gebr. Sulzer, deren 
Auslösebewegung durch ein Hilfsexzenter bewirkt und vom 
Regulator derart beeinflusst wird, dass eine Veränderung (der 
Füllung in den Grenzen von o—6o”/o erzielt werden kann. 
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Der Hauptregulator — ein Federregulator mit kon- | eines grossen Luftventils das Vakuum zerstört wird. Die 





stanter Energie ist sehr kräftig, und besitzt einen hohen 
Empfindlichkeitsgrad. Die Regulierung ist eine äusserst 
präzise, da die Widerstände in der Auslösesteuerung sehr 
gering sind, Durch eine Federwage kann die Tourenzahl 


Ausklinkvorrichtung des Hauptdampfgabeventils kann auch 
von Hand jederzeit betätigt und damit die Maschine rasch 
zum Stillstand gebracht werden. 

Zur Bedienung der Maschine ist vorn unten ein Führer- 


Dampfdynamogruppen von 3000-3500 kar für die Metropolitan Electric Supply Co. in London. 


Abb, 5, 


während des Ganges um + 3° von der mittlern verändert 
werden, Sollte die Tourenzahl der Maschine aus irgend einem 
Grunde über «das zulässige Mass hinaussteigen, so tritt der 
Sicherheitsregulator in Tätigkeit, der die Maschine rasch 
zum Stillstand bringt, indem er das doppelsitzige entlastete 
Hauptdampfventeil auslöst, wobei gleichzeitig durch Oeffnen 





Vertikale dreizylindrige Verbund-Ventil-Dampfmaschine von 5000 P. $. erbaut von Gedrüder Sulzer in Winterthur. 
Rückansicht der Maschine in der Montierungslalle zu Winterthur. 


stand angebracht, von dem aus das Hauptdampfventil, das 
Dampfgabeventil auf die Niederdruckzylinder, die Heiz- 


ventile. die Schlammhahnzüge, der Celhahn zur Zentral- 


schmierung und Hebel zur momentanen Abstellunge der 


Maschine betätigt werden. Ihe Manometer, Vakuummeter. 
Tourenzähler und Tachometer sind in übersichtlicher Weise 


13. Dezember 1002.] 
ebenfalls am Führerstand angebracht. Auch die Touren- 
verstellung von Hand wird von dort aus betätigt, 

Die Schmierung der sämtlichen L.ager und Steuerungs- 
teile erfolgt durch steten Kreislauf einer reichlichen Oecl- 
menge. Eine doppelt angeordnete Oelpumpe fürdert das 
in den Mulden der Grundplatte sich ansammelnde Oel durch 
einen Kühl- und Filter-Apparat in ein Iiochreservoir, von 
wo aus es sich in die sämtlichen Lager verteilt, Jeder ein- 
zelne Oelstrang ist mit Kegulier- und Absperrventil versehen. 
Auf diese Weise wird eine schr sparsame Schmierung er- 
zielt und durch Anordnung von geeigneten Schutz- und 
Auffangvorrichtungen jedes Verspritzen van Oel vermieden. 

Zum Anırehen der Maschine ist ein Dampf-Schaltwerk 
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Gewichte und Hauptlimensionen. 

Iyas Gewicht der ganzen Maschine, ohne Kondensation 
und ohne die Dynamo, beläuft sich auf rund 400000 kg; das 
Magnetrad der Dynamo wiegt etwa 100000 kg. Die Gesamt- 
höhe der Maschine vom Maschinenhaus-Fussimnlen aus ge» 
rechnet beträgt ı0 m, ihre Gesamtlänge einschliesslich Dy- 
namo ı7 m und die Gesamtbreite bei der l’vnamo ı2 m. 
Die Kurbelwelle wiegt 46000 kg, ihre Gesamtlänge ist 13,3 m: 
der Durchmesser des stärksten Kurbelzapfens beträgt poor mm, 
jener der Kurbelwelle in den Ilauptlagern 630 mm und 
im Mitrelstück Sno mm (Schluss folgt.) 





Abb, 6. 


Vertikale dreizylindrige Verbund-Ventil-Dampfinaschine von 3000 P, S. erbaut von Gedräder Sulzer in Winterthur. 


Vorderansicht der Maschine in der Montrerungshalle zu Winterthur, 


vorgesehen, das aus einer kleinen Zwillingsdampfmaschine 
besteht, welche mittels Schneckentrieb und selbsttätig aus- 
lösendem Zahnrad das mit Zahnkranz verschene Magnetrad 
antreibt. 

Ihe beiden neuen Gruppen sind am ı. Juli 1901 in 
Bestellung gegeben worden, mit der Bestimmung, dass die 
erste derselben im Herbst 1902, die zweite im Frühjahr 1003 
dem Betrieb übergeben werden solle. Obwohl der Termin 
für die erste Gruppe äusserst knapp bemessen war, gelang 
es die Dampfmaschine in der kurzen Zeit von sieben Mo- 
naten in den Winterthurer Werkstätten fertig zu stellen 
und die Montierung an Ort und Stelle so rasch zu fördern, 
dass die erste Gruppe Anfang September d, |. den Betrieb 
übernehmen konnte. 

Ohne Kondensation und ohne Frischdampfgabe auf die 
Niederdruck-Zylinder ist die Dampfmaschine seither bereits 
mehrfach über soon P. 5. belastet worden, wobei es sich 
gezeigt hat, dass die Gruppe mit dem älteren Teil der 
Anlage tadellos parallel arbeitet. 


Das neue Museum und der Saalbau 
in Solothurn. 


Von A, Schlatter, Stadtibaumeister ın Solothurn, 


IL. (Schluss,) 

Der Saalbau (Abb, 8—ı2 S. 262 u. 2635| ist zum Teil 
auf dem ausgefüllten Schanzengraben der in den achtziger 
Jahren abgetragenen Stadtbefestigung erbaut, sodass nur 
der vordere, südliche Hauptbau auf den natürlichen Boden 
der Bastion zu stehen kam. Es mussten infolge dieser 
ungleichen Beschaffenheit des Baugrundes für die Funda- 
tionsarbeiten, mit denen im Jahre ı999 begonnen wurde, 
namentlich für den grossen Saal aussergewühnliche Mass- 
nahmen getroffen werden, Nach dem Aushub der Fundament- 
sohle und erfolgter Einschwemmung derselben mit Wasser, 
wurden an den Eckpunkten der Umfassungsmauern mittels 
Eingraben von Zementröhren bis unter die Sohle des ehe- 
maligen Schanzengrabens und nachherigem Ausfüllen dieser 
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Röhren mit Beton, Pfeiler als Auflager der Fundamente 
erstellt. Die Fundamentmauern selbst kamen auf eine 


Unterlage von armiertem Beton nach System Hennebique zu 
ruhen, die in folgender Weise hergestellt wurde: 

Zuerst wurde der Baugrund zur Erzielung einer gleich- 
mässigen horizontalen Unterlage soweit der alte Festungs- 
graben in Frage kam, d.h. auf etwa 380 m®, mit einer 10 cm 
starken Betonschicht versehen. Darauf wurde unter sämt- 
liche Umfassungsmauern eine Sohle in Hennebique-Kon- 
struktion von 3.50 m Breite und 30 cm Dicke erstellt und 
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richtung der Dachstühle in llolzkonstruktion erfolgte im 
Sommer ı399. Die Hauptgebinde der beiden Säle bestehen 
der Hauptsache nach in halbkreisförmigen, aus drei L.a- 
mellen zusammengesetzten Bohlenbogen;; dieselben erhielten 
mit Rücksicht auf die Erzielung einer künstlerischen Raum- 
wirkung weder die Ausbildung eines reinen Balken- noch 
eines reinen Bogenträgers, sie sind vielmehr eine Verbindung 
der beiden (Abb, ı2). Es gibt in Saalbauten mit ausladenden 
Galerien oder Tribünen kaum etwas störenderes, als wenn 
für deren Unterstützung Säulen oder Pfeiler angebracht 


Das neue Museum und der Sanlbau in Solothurn. 





Abb. 11. 


diese Streifen unter sich durch senkrecht auf die Längs- 
achse des Gebäudes laufende Querstreifen von 1,50 m 
Breite und ı5 «m Dicke in gleicher Konstruktion verbunden, 
welche als Auflager der Zwischenmauern und Pfeiler be- 
stimmt waren. Die Ausführung dieser Betonkonstruktion 
wie auch derjenigen für das Museum erfolgte nach den 
Plänen des Ingenieur de Mollins in Lausanne und die Unter- 
nehmung übernahm bei den 3,50 m breiten Fundament- 
platten die Garantie für eine Belastung auf die Fundamente 










Dos» Faser Jan 


Abb, 0. 


Saalbau. — Grundriss vom Erdgeschoss, — 17600. 


von 0,7 kg/cm? und bei der Unterlage der Pfeiler mit 1,50 m 
Breite, für eine solche von o.4ı kg/cm?, 

Diese Fundierungsart hat sich bis heute bewährt und 
lie im Frühjahr 1002 vorgenommene Kontrolie der Sockel- 
höhen zeigte ein gleichmässiges „Setzen“ des Gebäudes, 
Für das Mauerwerk wurde mit wenigen Ausnahmen Solo- 
thurner Kalkstein verwendet; aus dem gleichen Material 
besteht auch der Sockel und die Eckquadern des Gebäudes. 
Für die übrige Steinhauerarbeit der Fassade kam haupt- 
sächlich gelber Jaumontstein zur Anwendung. Die Auf- 


Längsschnitt des Saalbaues. — 


Masstab 1 : 300. 


werden’ müssen, die den freien Ausblick hemmen. Um 
diesen Üebelstand zu vermeiden, wurde für die Konstruktion 
der Galerien des grossen Saales zu armiertem Beton — eben- 
falls nach System Ilennebique — Zuflucht genommen. Die 
freie Ausladung der Galerien längs der beiden Längsseiten 
des Saales beträgt 2,70 m, dieselben werden je von elf in 
die Mauer eingebauten Konsolen getragen; die auf diesen 
lagernde Zwischendecke hat eine Stärke von ı0.cm. Die 
Hennebique-Träger sind im Auflager auf die ganze Länge 









Abb, 10, Saalbau. — Grundriss vom Obergeschoss. — 1: Aoo, 


der Fassadenmauer mit einer doppelten Reihe von I-Balken 
abgedeckt, damit die Last der obern Bauteile sich gleich- 
mässig auf die ganze Unterlage verteile. Bei Annahme 
einer Nutzlast von 300 kg für den m* garantierte die Unter- 
nehmung bei ı'/s-facher Belastung von 450 kg eine Ein- 


r 1 
senkung von nicht mehr als ER der Ausladung der be- 


lasteten Strecke. Bei der Belastungsprobe wurde die aufge- 
brachte Nutzlast von 300 kg bis auf 2000 kg/m? gesteigert. Das 
Biegungsmaximum, das bei 430 kg 4 mm beitragen durfte, 


13. Dezember 1902.] 
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betrug bei 2000 kg nur "io mm; sogar bei 4200 kg Belastung 
auf den m* erfolgte nur eine Einbiegung von ı mm und nach- 
heriges Zurückgehen in die ursprüngliche Lage. Da eine 
Seitengalerie mit einer Oberfläche von 47,50 m? 133 Sitze 
enthält, was einer Belastung von rund 10000 kg entspricht, 
beträgt die Belastung auf den m? etwa 210 ke, Wir geben 
diese detaillierten Daten mit Rücksicht auf die in jüngster 
Zeit gegen die Anwendung armierter Betonkonstruktionen 
erhobenen Bedenken. 

Die erste an einen Konzertsaal zu steilende Anforde- 
rung ist die einer guten Akustik. Um in dieser Beziehung 
die nachteilige Wirkung der tonnengewölbeartigen Form 
der Decke des grossen Saales aufzuheben, wurde bei der 
Planierung der Gipserarbeiten darauf Bedacht genommen, 
glatte Flächen so viel als möglich zu vermeiden. Die 
Decke wurde daher mit einem reichen Netze von Rippen 
überspannt und die Wandflächen ebenfalls fein gerippt, 
um derart durch die Menge der Erhabenheiten der Ober- 
tläche die störenden Reflexe zu zerstreuen, Durch diese 
Massnahmen, sowie durch andere Faktoren, wurde der 
Zweck eines akustisch günstig wirkenden Raumes voll- 
kommen erreicht, Die ganze farbige Dekoration des grossen 
Saales ist so einfach als möglich, nur in rot und weiss 
gehalten. Der kleine Konzertsaal hat eine sichtbare Ilolz- 
balkendecke mit Verschalung, alles in der natürlichen Farbe 
des Holzes, die Wände sind in mattem grün gehalten. 

Zur Erwärmung des grossen Saales dient eine Warm- 
luftheizung, für diejenige des kleinen Saales und der Neben- 
räumlichkeit eine Niederdruck-Dampfheizung. 

Die Beleuchtung der Räume erfolgt durch elektrisches 
Licht von der Transformerstation im Kellergeschoss aus, 
mittels 5 Bogenlampen und 340 Glühlampen,: ausserdem 
sind die nötigen Gaslampen als Reserve vorhanden, 

Hinsichtlich des Aeusseren des Baues und der Dispo- 
sition der verschiedenen Räume verweisen wir auf die bei- 
gegebenen Abbildungen 8 bis ı2 





Ansicht des Saalbanes in Solothurn von Siüdesten, 


Bei Anlass von Aufführungen und dergleichen bietet 
der grosse Saal genügenden Raum für 800 Sitzplätze und 
etwa 200 Stehplätze auf dem Podium; bei Abhaltung von 
Banketten kann an 54 Tischen Platz für 300 Gedecke 





Abb, ız, 


“Querschnitt des Saalbaues — 1: 700, 


geschaffen werden. Der kleine Saal, der mehr zur Auf- 
führung von Kammermusik, für Konferenzen u. drgl. dient, 
bietet 250 Sitzplätze und Raum für 150 Gedecke. Beide Sile 
können auf der Höhe der Galerien des grossen Saales mit- 
einander verbunden werden. Die Küchenräume im Keller- 
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geschoss enthalten ausser der eigentlichen Küche alle 
nötigen Diensträumlichkeiten zur Bedienung von 450 Gästen. 

Die Schlussrechnung für diesen Bau, abgeschlossen 
auf ı. Juli 1901 wurde ebenfalls durch die Gemeindever- 
sammlung vom 14. Dezember 1901 genehmigt. Nach Abzug 
der Kosten für Landankauf, Expertisen, Verwaltungskosten 
u.5. w. zeigt sie folgende 











Zusammenstellung der Baukosten: s f 
r, 

1. Erdarbeiten . : » 2 0 0 0 rer“ 1605.32 
2. Maurerarbeiten. . ..u „0 73855,88 
3- Hennelngue-Arbeiten . . . .. 11 000, 
4. Stein- und Bildhauerarbeiten . , .» - » 58 130,20 
5. Zimmerärbeiten. 0 2 or uun 28 
6. Parkettärbeiten . . 2 2 nr een“ 8 245,10 
7. Eisenlieferung und Schlosserärbeiten 22 (58,25 
8. Schreinerarbeiten . » 2 vr 2 rn * 124445 
9. Giaserarbeiten . » +» 2 =» 210. 6 638,80 
so. Gipserarbeiten . ,» 2 2 2 00. . 26 369,55 
11, Dachdecker und Spengierarbeiten 14 947,90 
12. Maler- und Tapeziererarbeiten . . « 12 307.40 
13. Heizungsanlage und Orlen, x . 11 907,06 
14. Beleuchtungsanlage und Lästeinrichtungen 14.287,75 
15. Wasserleitungen und Aborte . . . « 5 114.48 
16, Blitzableitung - » » 2. 0 22.0. 314.80 
17. Verschiedenes und Unvorhergesehenes . 1475.88 

Total der Baukosten . .„ 298 453.64 

Mobilinranschalungen 2 nun un Bash 


Gesamtkosten . +» . 312 961,— 


Die Baukosten betragen für den m*, gerechnet von 
Kellersohle bis Kehlgebälk Fr. 19,10, 

Zum Schlusse sei noch mit einigen Worten der öffent- 
lichen Anlagen beim Museum und Saalbau gedacht, die wie der 
Rahmen eines Bildes die architektonischen Werke in ihrer 
Wirkung steigern sollen. Das Areal (Abb, ı S. 245), das 
sich auf der Nord-:und Ostseite der Stadt, an Stelle der 
ehemaligen Vaubanschen Schanzen von der Westringstrasse 
bis zur Baselstrasse erstreckt, hat eine Oberfläche von rund 
6 ba. Der richtige Ausbau dieses Stadtteiles mit gärtne- 
rischen Anlagen ist von grösster Bedeutung für die Zukunft; 
es kann damit ein Stadtbild von grosser Originalität ge- 
schaffen werden. Nachdem schon seit dem Jahre ı894 die 
Landschaftsgärtner Scholer & Falkner sich mit den Ent- 
würfen für diese Anlagen befasst hatten, übertrug der Ge- 
meinderat die endgültige Ausarbeitung eines Planes an 
Hrn. Jules Allemand, Landschaftsgärtner in Genf, Nach 
verschiedenen Unterhandlungen mit dem Stadtbauamt kam 
dann eine Vorlage zustande, die allen gestellten Anfor- 
derungen Genüge leistete und namentlich in Bezug auf die 
vorzügliche, den praktischen Bedürfnissen angepasste Weg- 
tührung befriedigte. 

Bis auf die östlich der Bastion gelegene Partie mit 
dem Turnplatze sind die Anlagen heute fertig erstellt, sodass 
deren Vollendung innert der nächsten zwei Jahre in Aus- 
sicht steht. 


Resistance et deformations du beton arme 
sollicite ä la flexion 
par Fr. Schüle, professeur & l'’Ecole polytechnique federale de Zurich, 





(Suite et fin.) 
Conclusions, 

Les questions qui se pusent dans lapplication du 
beton arme concernent d'une part la valeur de la methode 
usuelle servant A fixer les dimensions du fer et du beton 
(lans les poutres solliecites a la flexion, d’autre part les 
moyens a employer pour verifier experimentalement si une 
poutre est ctablie et exccutle «dans des conditions satisfai- 
santes. Les essatis qui ont dt relatös dans ce rappnrt ne 
saursient suffire pour röpondre avec certitude a ces ques- 
tions; il est necessaire d’Ctendre ces essais A des poutres 
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de dimensions gencrales identiques, mais ol les armarures 
seraient de sections differentes et ou le dosage du bieten 
serait variable: il serait surtout utile d’etudier par des 
essais laction fröquemment ripetle des memes charges 
afin de determiner la limite de charge au-dessous de la- 
quelle des fissures ne peuvent dire constatces. 11 est en 
effet possible et möme probable uu'en essayant les poutres 
A, B, C autrement que cela a &tc le cas, par exemple en 
faisant agir plus souvent et plus longtemps les mumes 
charges, les fissures. se seraient montrees pour une charge 
inferieure A celle de 5.5 ? oü elles ont «dt constatces en 
premier lieu. 

Ce ıu'on peut demander d’une methode de calcul, 
cest qu’elle conduise A des dimensions plutöt trop fortes 
que trop faibles, du moment «uielle nest pas en crat 
de ıonner les tensions ceffectives agissant, soit dans le fer. 
soit dans le beton. A cet degard la methode usitce en 
Suisse et due a M. de prof. Ritter, peut etre regardce 
comme oflrant une sceurite suftisante, puisque, comme les 
autres methodes en usages, elle fixe les dimensions du fer en 
faısant abstraction de la participation du beton tendu. er 
que la hauteur theorique qwelle donne' entre le centre des 
compressions et le centre des armatures d'une jwutre est 
plus faible que la hauteur effective, au moment ou l'cera- 
sement du beton campriml se pruduit; cette methode con- 
duit en outre a calculer les tensions du Ieton en admettant 
wue le fer est remplacc par onze fois sa section de b,eton, 
ce (ui donnera pour des faibles charges, des tensions trop 
faibles, pour des charges plus dlevces, des tensions trop 
fortes dans le beton: dans les poutres essavces la limite se 
trouve aux environs de 35 ke/cm? de tension ealeulce du beton, 
N sufira pour augmenter le degrö de securitd de la poutre 
de viser a empecher lapparition de fissures et de metire 
une masse suffisante de beten dans la zune tendue pour 
que le travail calculd du beton reste au-dessous de 30 kg, cm* 
environ, chiffre que des essais plus complers pnurront mr 
difier. En admettant des tensions calculces plus fortes pour 
le biten, on dwit süuttendre a des fissures dans les parties 
fatiguces ou escompter le fait que les charges prescrites 
ne se prösentereont pas, ou enfin compter sur la solidaritc 
de lensemble de la construction en Iwion arme, en sorte 
que les moments flöchissants des forces exterieures sont en un 
point determind plus faibles en röalitl que d’apres les calculs. 

Il seraitt en nutre utile dans lapplication de ne 
pas dimensionner les armatures de poutres d’apres une 
seule limite de travail admissible du metal et de faire 
varier cette dernicre en sens inverse de la portce: on 
pourrait par exemple fixer entre 0,800 et 1,200 Kcm? le 
travail admissible du fer, en reservant ce demier chiffre 
pour des hourdis de 2 m de portde et le premier pour des 
poutres de 10 m de portce; si / designe la portde en metres. 
le travail admissible 6 siexprimerait par la tormule 

= 1,300 — wos len Nın®. 

l.a werifieation experimentale June construction ne peut 
pratiquement sieffectuer qu’au moyen d’essuis de charge er de 
mesures d’inllexivns: la difficulte rösıde dans l’appreciation des 
resultats observcs; la valeur absolue des intlexions n'est jamats 
dans un rapport facile a dÜterminer avec les charges, la section 
de la poutre et sa portde, et ibest peu probable qu’on arrive ä 
un calcul satisfaisant des inflexions; la marche des inllexions 
par contre, soit pendant lapplication de la charge. soit 
pendant et apres le dechargement. devrait. sous forme de 
Jdiagramme, pouvoir montrer, surtout d’apres les deivrma- 
tions permanentes constätdes, dans quelle phase de faligue 
se trouve la poutre. Il convient pour cela, comme nous 
lavons vu, de ne pas döpasser les charges prescrites. puis 
de procdder aux vobservations des flöches avec des instru- 
ments donnant une exactitude de Yo a Na de millimetre 
et de poursuivre les vbservations apres Venlövement de la 
charge pour laisser a la pautre le temps de reprendre un 
Etat stationnaire, Il faudrait en outre dtablir pour une serie 
de poutres qui seraient chargces jusqu’a rupture, pour 
diverses charges-Jimites supcrieures, des diagrammes-types 
des intlexions qui serviraient de base pour fa comparaison 
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des resultats des essais courants de Ja pratique, Si les 
charges d’essat ne depassent pas la limite- effeetive des 
charges reelles a supporter par une poutre, elles peuvent 
ndanmoins servir a caracteriser la marche des inllexions, si 
Yon prend soin de faire les observations apres Fapplication 
de la demi-surcharge, aussitöt apres Tapplication de la sur- 
charge enticre, quelques heures plus tard, puis apres lVen- 
levement de la demi-surcharge, aussitöt apres Venl&vement 
de ia charge enmplete, queliues heures apres le diöcharge- 
ment; ces six obserrations caracteristiques faites avec soin 
devraient permettre d’appröcier la fatigue effective de la 
poutre essavde. 

L.a sccurit effective offerte par une construction en 
heton armd dependra non-seulement du rösultat des essais de 
charge, mais surtout des soins appnrtcs A Vetablissement 
du projet ct a lVexdeution; ces soins sont en relation 
directe avec le contröle des travaux et ce dernier est d’au- 
tant plus necessaire que les inspections ulterieures ne sont 
pas en mesure de revdler les malfayons. C'est & la con- 
dition d'un contröle r&gulier que le beton arme pourra 
maintenir la position privilcgice qu'il a acquise et müme 
faire encore de durables conquetes. 


Das schweizerische Bundesgesetz 
betreffend die 
elektrischen Schwach- und Starkstromanlagen. 


Nachdem mit dem ı3. Oktober ı002 die gesetzliche 
Referendumsfrist für das von dem schweizerischen Ständerat 
am 23. juni und vom schweizerischen Nationalrate am 
24. Juni d. J. endgültig beschlossene Gesetz betreffend die 
elektrischen Schwach- und Starkstromanlagen unbenützt ab- 
gelaufen ist, hat der schweizerische Bundesrat dasselbe auf 
den ı. Februar 10903 in Kraft erklärt und auch bereits die 
im Art. 10 des Gesetzes vorgesehene fachmännische Kom- 
mission ernannt.!} Bei der Bedeutung, die dem Gesetze für 
die wirtschaftliche Ausnützung der elektrischen Energie und 
für die freie Entfaltung der bezüglichen Anlagen zukommt, 
halten wir es für gerechtfertigt, dasselbe in seinem ganzen 
Wortlaut wiederzugeben, nachdem wir bereits während seiner 
Beratung in den letzten Bänden u. Z.*) Anlass hatten, uns 
einlässlich mit der wichtigen Angelegenheit zu befassen. 

Das Gesetz lautet wie folgt: 


Bundosgesetz 
betreffend die elektrischen Schwach- und Starkstromanlagen. 
I. Allgemeine Bestimmungen. 

Art, t, Die Erstellung und der Betrieb der in Art,4 und 13 
bezeichneten elektrischen Schwach- und Starkstromanlagen wird der Ober- 
aufsicht des Bundes unterstellt, und es sind für dieselben die vom Bundes- 
rate erlassenen Vorschriften massgehend, 

Art.2, Als Schwachstromanlugen werden solche angesehen, bei 
welchen normalerweise keine Ströme aufireten können, die für Personen 
oder Sachen gefährlich sind. Al» Starkstromanlagen werden solche an- 
gesehen, bei welchen Ströme lenätzt werden oder auftreten, die unter 
Umständen für Personen oder Sachen gefährlich sind, Wenn Zweifel 
besteben, ob eine elektrische Anlage als Starkstrom- oder als Schwach- 
stromanlaige im Sinne dieses Gesetzes anzusehen sei, so entscheidet darüber 
der Bundesrat endgitltig. a 

Art, j. Der Bundesrat wird die erforderlichen Vorschriften augf- 
stellen zu tunlichster Vermeidung derjenigen Gefahren und Schädigutgeen, 
welche aus dem Bestande der Starkstromanlagen überhaupt und aus deren 
Zusammentreffen mit Schwachstromanlagen entstehen, 

Diese Vorschriften haben zu regeln: 

a) Ihe Erstellung und Instandhaltung sowohl der Schwachstrom- als 
der Starkstromanlagen; 

5) die Massonbmen, die bei der Parallelführung und bei der Kreuzung 
elektrischer Leitungen unter sich, und bei der Parallelführung und 
der Kreuruug elektrischer Leitungen mit Eisenbahnen zu treffen sind; 

c) die Erstellung und Instandhaltung elektrischer Babnen. 


I) BA.NL 8. 231. 
*) Bd, NAXVIE SS, 24 u, f, Bd, NNXVIIS. 239, Bd, ANNIN 8. 94. 
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Der Bundesrat hat bei Aufstellung und Ausführung dieser Vor- 
schriften nuf Wahrung des Fabrikgebeimnisses Bedacht zu nelımen. 

Diese Vorschriften sind bei der Erstellung neuer elektrischer An- 
lagen im gansen Umfange zur Anwendung zu bringen. Für die Durch- 
führung derselben gegenüber bereits bestehenden Anlagen kann der Bundes- 
rat angemessene Fristen bestimmen und Modifikationen bewilligen. 


II. Schwachstromanlagen. 


Art, 4. Uster die Bestimmungen dieses Gesetzes fallen alle Schwach- 
stromanlagen, welche öffentlichen Grund und Boden oder Eisenbahngebiet 
benätzen oder zufolge der Nähe von Starksrromanlagen zu Betriehsstörangen 
oder Gefährdungen Veranlassung geben können. Die Schwachstromanlagen 
dürfen die Erde als Leitung benutzen, mit Ausnahme der öffentlichen 
Telepbonleitungen, sofern zufolge Vorhandenseins von Starkstromanlagen 
Störungen des Telephonbetriebes oder Gefübrdungen eintreten können. 

Art. 5. Der Bund ist berechtigt, für die Erstellung von oberirdischen 
und unterirdischen Telegraphen- uod Telephonlinien öffentliche Plütze, 
Strassen, Fahr- und Fusswege, sowie auch öffentliche Kanäle, Flüsse, Seen 
und deren Ufer, soweit diese dem öffentlichen Gebrauche dienen, unent- 
geltlich in Anspruch zu nehmen, immerhin unter Wahrung der Zwecke, 
für welche das in Anspruch genommene öffentliche Gut bestimmt ist, und 
gegen Ersatz des durch den Bau und Unterhalt allfällig entstehenden 
Schadens, 

Art,.6. In gleicher Weise ist der Bund berechtigt, auch über 
Privateigentum den Laftrnum durch Ziehen won Telegraphen- und Tele- 
phondrähten ohne Entschüdigungrleisiung in Anspruch zu nehmen, insofern 
dadurch die zweckentsprechende Benützung der betreffenden Grundstücke 
oder Gebilude nicht beeinträchtigt wird, 

Art. 7. Die eidgenissische Verwaltung ist verpflichtet, sich vor dem 
Bau derartiger Linien (Art. 5 und 6) mit den betrefenden Behörden oder 
Privaten über alle für sie in Beiracht kommenden Verhältnisse ins Ein- 
vernehmen zu setzen und ihren Begehren so weit entgegenzukommen, als 
die zweckentsprechende Ausführung der Linien es erlaubt, Auf bestehende 
unterirdische Kanäle und Leitungen ist möglichst Rücksicht zu nehmen, 
Kann eine Verständiguog über die Art der Ausführung der Linie nicht 
erzielt werden, so entscheidet innert der in den Artikeln 3 und 6 gezogenen 
Schranken der Bundesrat. 

Art. 8, Sofern der Eigentümer über das gemiss Art, 5 und 6 in 
Anspruch genommene Eigentum eine Verfügung treffen will, die eine Aen- 
derang oder Beseitigung der errichteten Linie nötig macht, so hat er die 
Auftordernag hierzu scheiftlich an die eidgenössische Verwaltung zu richten, 
welche die Aenderung oder lieseitigung der Linie vorzunehmen hat, Wird 
die angekündigte Verlügung des Eigentümers nicht binnen eines Jahres, 
von der Aenderung oder Beseitigung der Linie an gerechnet, ins Werk 
gesetzt, so bleibt der eidgenüssischen Verwaltung das Recht auf Ersatz der 
veranlassten Ausgaben vorbehalten. 

Art. g. Der Bund ist berechtigt, auf dem zu Bahnzwecken ver. 
wendeten Gebiete der Bahngesellschaften unentgellich Telegrapben- und 
Telephonlinien zu erstellen oder an bestehenden staatlichen Telegruphen- 
linien Telephondrälte anzubringen, insoweit dies ohne Reeinträchtigung 
des Babnbeiriebes und der sonstigen Beniltzung des Bahngebietes geschehen 
kann, Der Bund trägt den Schaden, welcher einer Bahngesellschaft durch 
den Bau oder Unterhalt einer öffentlichen Telegraphen- oder Telephon- 
anlage erwüchst. a 

Art, 10, Sobald die öffentlichen Telegrapben- oder Telepbonanlagen 
sich der Erstellung neuer oder der Veränderung bestehender bahndlienst- 
licher Einrichtungen Lioderlich erweisen, >u hat die eidgenüssische Ver- 


waltung die nütige Verlegung ihrer Anlagen in eigenen Kosten vorzunehmen: , 


Art. 11. Streitigkeiten, weiche bei Anwendung der Art. 5 bis un 
mit 10 dieses Gesetzes entstehen, sind, soweit diese Artikel die Erledigung 
nicht einer andern kehüörde übertragen, nach Massgabe des Bundesgesetzer 
üher die Organisation der Bundesrechtspflege, vom 22, März 1895 (Art, 50, 
Ziffer 13), durch das Bundesgericht erst- und letztinstanzlich zu entscheiden. 

Art, 12. Werden vom Bund fir die Erstellung von Telegraphen- 
und Telephonlinien weitere als die in dem vorliegenden Gesetze bezeich- 
neten Rechte ın Anspruch genommen, s0 finden die Bestimmungen der 
Bundesgesetzgebung über die Expropriatiou Anwendung, 


TII, Starkstromanlagen. 


Art. 13. Unter die Bestimmungen dieses Gesetzes fallen alle Stark- 
stomanlagen, Einzelanlagen auf eigenem Grand und Boden, welche die 
für Hausiostallationen zulässige Maximalspannung nicht überschreiten und 
die nicht zufolge der Nähe anderer elektrischer Anlagen Beiriebsstörungen 
oder Gefährdungen veranlassen können, werden den Hawsinstallationen 
(Art. 15, 16, 17, 26 und 41) gleichgehalten, 
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Arı. 14. Der Bundesrat wird über die Stärke der für die verschie 
denen Arıen von. Starkstrombetrielen zulässigen Spannungen ein Reglement 
erinssen. 

Art. 15. Für die Ausführung der Stromleitungen elektrischer Eisen- 
bahnen, für die Kreuzungen der Bahnen durch Starksiromleitungen und 
die Längsfübrung solcher neben Eisenbahnen (Art. 21, Ziffer 2} sind durch 
die beireffenden Balınverwaltungen dem Post- und Eisentmbndepariement 
Vorlagen zur Genehmigung einzureichen. Für die Ausführung ander- 
weitiger neuer Starkstromanlagen (Art. 21, Ziffer 3) sind die Vorlagen dem 
Starkstrominspektorate zur Genehmigung einzureichen, Das Starkstrom- 
inspektorat bat einen Bericht der Telegraphendircktion, sowie in wichtigen 
Fällen die Vernehmlassungen der Regierungen der beteiligten Kantone 
einzuholen, Der Bundesrat wird Vorschriften über die erforderlichen Plan- 
vorlagen erlassen, Die Verpflichtung zur Einreichung von Vorlagen besteht 
nicht bezäglich der HHausinstallationen, 

Art. ı6. Hausinstallationen im Sinne dieses Gesetzes sind solche 
elektrische Einrichtungen in Häusern, Nebengebüuden und andern zuge- 
hörigen Räumen, bei denen die vom Bunderrate gemäss Art. 14 hierfür 
als zulässig erklärten elektrischen Spannungen zur Verwendung kommen. 

Art, 17, Die in Art. 3 vorgesehenen. Vorschriften werden ins 
besondere die beim Zusammentreffen von Starkstromleitungen und Schwach- 
stromleitungen oder von Starkstromleitungen unter sich erforderlichen tech" 
nischen Sicherungsmassnahmen bezeichnen, Die Durchführung der letztern 
soll im einzelnen Falle in der fir die Gesamtheit der zusammentreffenden 
Anlagen zweckmissigsten Weise erfolgen, Wird keine Verständigung über 
die zu treffenden Massnahmen erzielt, so entscheidet der Bundesrat nach 
Einbolung des Gutachtens der in Art. 19 vorgesebenen Kommission. Die 
zur Ausführung dieser Sicberungsmassnahmen aufzuwendenden Kosten, mit 
Inbegriff derjenigen für notwendig werdende Verlegung von öffentlichen 
oberirdiseben Telephonleitungen sind von den zusammentreflenden Unter- 
nehmungen gemeinsam su tragen. Für die Verteilung der hezüglichen 
Kosten ist es unerheblich, welche Leitung zuerst bestanden hat und an 
welcher Leitung die Schutzvorrichtungen oder Aenderungen anzubringen 
sind, Die Kostenverteilung ist wielmehr nach folgenden Grundsätzen vor- 
zunehmen : 

1. Wenn öffentliche und bahndienstliche Schwachstromleitungen 
einzeln oder zusammen mit einer andern elektrischen Leitung zusammen- 
treffen, fallen */a der Kosten zu Lasten der leiztern und %/s zu Lasten 
der erstern, 

2. Wenn zwei oder mebrere Starkstromleitungen unter sich oder 
mit privaten Schwachstromleitungen zusammentrefien, werden die Kisten 
im Verbiltnis der wirtschaftlichen Bedeutung dieser Anlagen verteilt. 

Die Anbringung von Doppeldrübten und überbaupt von Rückleirpgen, 
die von Erde isoliert sind, an öffentlichen Telephonleitungen fällt ausschliess- 
lich za Lasten des Bundes. Wenn unter den Beteiligten eine Verständigung 
über den Umfang der gemeinsam zu tragenden Kosten und über deren 
Verteilung nicht erzielt wird, entscheider das Bundesgericht erst- und leizt- 
instanzlich, Die Bestimmungen dieses Artikels beziehen sich nicht auf 
Hausinstallationen, 

Art, 18. Die Erteilung won Konzessionen gemüs Art, 20—22 des 
Bundesgesetzes betreffend das Telepbonwesen, vom 27. Juni 1889, für 
Telephonleitangen, welche für den Betrieb von Starkstromanlagen not- 
wendig sind, erfolgt kostenfrei. i 

IV. Kontroiie, 

Art. 19. Der Bundesrat wählt auf die ordentliche Amtsdauer eine 
Kommission für elektrische Anlagen won sieben Mitgliedern, In derselben 
soll die elektrische Wissenschaft, sowie die Schwach- und Starksiromtechnik 
angemessen vertrelen sein, Die Kommission begutachtet die vom Bundesrat 
zu erlassenden Vorschriften für die Erstellung und die Instandhaltung der 
elektrischen Anlagen, sowie die Angelegenheiten, über welche der Bundesrut 
gemäss len Art. 2, 3, 7, 14. 15, Al. 7 17, Al. 2, 27, 24 47, 52 und do 
dieses Gesetzes zu entscheiden hat. 

Art, 20, Die Beaufsichtigung der elektrischen Anlagen und die 
Ueberwachung ibres guten Zustandes ist Sache der Betrietsinbaber (Eigen- 
tümer, Pächter a. sw... Auch die Beaufsichtigung und der Unterhalt der 
elektrischen Leitungen, welche sich auf Bahngebiet befinden, sind vom 
Betriebsinbaber zu besorgen, und es ist daher ihm und seinen Beauftragten 
zu diesem Zwecke das Betreten des Bahngehietes unter Voranzeige an die 
Babnorgane gestattet. 

Art, 21, Die Kontrolle über Ausführung der in Art. 3 erwähnten 
Vorschriften wird übertragen: 

ı, Für die Schwachstromaniagen, mit Ausnahme der den Starkstrom- 
anlagen dienenden privaten Schwachstromleitungen, und für die 

Kreuzung der Schwachstromanlagen mit Starkstromleitungen, welche 


Z—za 
nicht zu einer elektrischen Eisenbahn gehören, dem Post- und 
Eisenbahndepartement (Telegrapbensbteilung); 

2, für die elektrischen Eisenliabnen mit Inbegriff der Bahnkreuzungen. 
durch elektrische Starkstromleitungen und der Lungsführung solcher 
neben Eisenbahnen, sowie für Kreuzung elektrischer Bahnen durch 
Schwachstromleitungen, dem Post- und Eisenbabndepartement (Eisen- 
babnabteilung) ; 

3. für die übrigen Starkstromanlagen mit lubegriff der elektrischen 
Maschinen einem vom Bundesrate zu beseichnenden Isspektorate 
für Starkstromanlagen. 

Art, 22. Die Bundesversammlang kann auf Antrag des Bundesrates 
am Platze der drei Kontrollstellen (Arı. 21) die Schaffung eines einheit- 
lichen Inspektorntes beschliessen, 

Art. 23. Gegen die Verfügungen und Weisungen der in Art, 21 
genannten Kontrollstellen kann innerhalb 30 Tagen Rekurs ergriflen werden, 
und zwar bei Ziffer ı und 2 am den Bundesrat, bei Ziffer 3 an das Post- 
und Eisenbahndepartement und gegen dessen Entscheid binnen weiteren 
30 Tagen an den Bundesras. Sollte nach Art. 22 ein einheitliches In- 
spektorat eingesetzt werden, so kann gegen dessen Entscheidungen innerhalls 
30 Tagen beim Bundesrat Rekürs ergriffen werden. 

Art. 24. Alllüllige Differenzen zwischen den in Art. 21 genannten 
Kontrollstellen werden vom Bundesrat entschieden, 

Art.25. Die Starkstromanlagen haben dem Starkstrominspektorat 
das statistische Material technischer Natur zu liefern, welches für die Er- 
stellung einer einheitlichen Statistik erforderlich ist. 

Art. 26. Die in Abschnitt IV vorgesehene Kontrolle erstreckt sich 
nicht auf die Hausinstallationen. Dagegen wird derjenige, welcher elek- 
trische Kraft an Hausinstallationen alyribt, verpflichtet, sich über die Aus- 
dbung einer solchen Kontrolle beim Starkstrominspektorat auszuweisen, 
und «s kann diese Kontrolle einer Nachprüfung unterzogen werden. 

{Schluss folgt.) 


Miscellanea. 


Berliner Untergrundbahn, Die von der Stadt Berlin in Aussicht ge- 
sommene Unsergrundbahn, deren Baukosten auf etwa 56 Millionea M. 
veranschlagt worden sind, soll die Stadt in nordsüdlicher Richtung durch- 
ziehen. Nach den laut Mitteilung der Zeitsch, d. V. d, Ing, endgültig dafür 
angenommenen Grundlagen ist als Anfangspunkt im Säden vorläufig die 
Kreuzung der Eisenacher- mit der Haupistrasse in Schöneberg fesigesetzt, 
Die Batın folgt der Hauptstrasse 'bis zur Grossgörsöhenstrasse, biegt in 
diese ein und lüafı durcb die Manstein-. York- ubd Belle + Alliance-Strasse 
bis zum Rlächer-Platz. Von bier aus gebt sie östlich von der Belle Alliance- 
Brücke unter dem Ländwehr-Kanal hindurch zum Belle Allianse-Platz, 
weiter darch die Linden- und die Markgrafenstrasse — in deren Zuge sie 
an der Ecke der Mobhrenstrasse die von der A.G. Siemens X Halske 
geplante Untergrundbabn kreuzen soll — dann durch die Charlottenstrasse, 
unterfährt östlich von der Weidendammer Brücke die Spree und läuft 
schliesslich durch die Friedrich- und die Chausserstrasse bis um Wedding- 
Platz, Von hier wendet sie sich nach der Reinickendorfer-Strasse und endet 
in’ der Seestrasse am Kaiser und Kaiserin Friedrich-Kinder-Krankenhause. 

Auf der ganzes etwa ıı Am langen Strecke sind 15 Haltestellen vor- 
geschen, deren mittiere Entfernung von einander rum! 760 m beträgt, Die 
grüsste Steigung auf der freien Strecke soll 30®/os betragen. Die elektrisch 
betriebenen Wagen werden swischen den Puffern gemessen 9,80 m lang. 
Jeder der in Zwischenräumen von drei Minuten sich folgenden Züge soll 
aus sieben Wagen mit insgesamt 282 Sitzplätzen und 203 Stehplilizen 
bestehen. Der Strom von 600 Volt Spannung soll nicht wie bei der Hoch- 
babn durch eine dritte Schiene, sondern durch eine Oberleitung mittels 
Stromabnehmer zugefährt werden, Der Tunnel für die Untergrundbahn 
erbült eine lichte‘ Breite von 6.90 m; seine Sohle, die Wände und die 
Decke werden aus Zementbeton hergestellt; letztere wird durch I-Träger 
N, P, 550 in Abständen von 1,5 m getragen. 

Lok omotivbau in den Vereinigten Staaten von N.-A. Im Jahre 1901, 
Aus einer dem Kongress der « Master Mechanics > in Saratoga vorgelegten 
Statistik ergibt sich, dass die acht hauptslichlichsten Lokomotivfabriken 
der V.S. A. im Jahre 19017 mit zusammen 33584 Maschinen ihre höchste 
bis jetzt verzeichnete Jahresleistung erreicht haben. Dieselbe wird jedoch 
voraussichtlich im Jahre 1902 noch eine bedeutende Steigerung erfahren, 
da für die Zeitdauer vom ı. Jun 1901 bis 1. jeni 1902 die Anzalıl der 
von fünf Fabriken erstellten Lokomotiven bereits mit 3638 angegeben wird. 
— Von den im Jahre 1901 erbauten Maschinen dienen 5409 dem Persosen- 
verkehr. 2380 dem Gütertransport, die übrigen sind für den Rangierdienst 
w dergb. bestimmt. Als Feuerungsmaterlal kommen bei 80", der neu- 
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erstellten Lokomotiven gewöhnliche Steinkoblen zur Verwendung, hei 10%, 
Anthrazit und bei weitern 10%/s Oel oder andere Brennstoffe. Von a1 
Normalsparlokomotiven für Steinkoblenfeuerung erbielten etwa 50°/a breite, 
den Rahmen iiberragende Feuerbilchsen. Rund 30%. der in den letzten 
Jahren von den grossen Fabriken erbauten Personen und Güterzugsloko- 
mötiven sind Verbund-Maschinen, Bei Personenzugs-Lokomotiven ist die 
grösste angewandte Heizläche seit 1897 von 200 auf 325 m, bei Gäter- 
zupslokomativen von 270 auf 500 m’ gestiegen, während im gleichen Zeit- 
raum der angewandte Dampfdruck von 12,5 auf 14 und 15,75 Atm. ge- 
stiegen ist. Die schwerste Lokomotive, die im Laufe der letzten Jahre 
in den Vereinigten Staaten gebaut wurde, ist eine Maschine, die ohne 
Tender 121,5 # wiegt bei 108 ? Adhilsionsgewicht. 


Ueber Talsperren im Rheinland und Westalen bringt der « Prometheus » 
eine interessante Zusammenstellung, der tolgrende Hauptdaten entnommen sind: 


Nedr- ; Höhe | Tohalt , Ober- Mauer- 

Talsperre N aM. ,® Mäche Höhe Breit wen 
Am m m: ha |m mm) min 

ı Remscheid | 45 242 1065 14 25 845 4 160 | 536 
2 Lenaep 1,5 290 117 32 12,5 | 7,5 | 1,5100 | 105 
3 Bever 22 286 3300 52,3 25 ı7 4 235 |1430 
4 Komsderf 0,87 265 300 | 08 23,9 15.354 ‚180 | 510 
5 Lingese g 3405 2600 tz j1070 
6 Ikrkeinzkanen 55 278 2507 25.6534 25 45.205 2000 
7 Füelbecke 3:5 286,5 700. 7.8527 16 3,5145 | 328 
8 Heilenbecke To 29998 450 8.5 1195 11,75 2,8162 280 
9,lrfı brihemind 375 3225 145500 216 |58 155 ‚5,5228 4ono 
10, Sengbach 11,8 147 3000 236 43 36,5 5 178 1690 
tt Haspertal 8 285 2000 18,3 347 23,6 :4 260 1300 
12, Hennetal 52,7 302,43 950 76.3 370 28 5 309 2300 
13. Eonepetml 48 130543 toooo 87,24 40,93,32,9 |4,5,270 2600 
14 Verseral 47 4342 1500 16,57|29.1 ‚19,6 |4 j166 | 600 
15, Öestertal 12,6 |362 3000 | 24.09 36 26,5 415227,5 9150 
16, Jubachtal 66 343,2 . 000 11.3 27,8 j19,2 4,5152 | 630 
ı7, Glörbachtal 2 308 2009 | 21 32 23 45167 780 


Anlage Sandvikens Jürnswerks Aktiebolag. Die von der Maschinen- 
fabrik Oerlikon für die Sandrikens Jarnwerks Aktiebolag in Schweden zu 
liefernde grosse Transformatorenstation ist derzeit in Montage begriffen, 
Das zweistäckige umfangreiche Transformatorengebäude enthält im obersten 
Sıockwerke die Schalter und Blitzschu@vorrichtungen fär die in die Trans- 
formatorenstation mündende 18000 Volt Hochspannungsleitung. Im ersten 
Stockwerke befinden sich die nötigen Apparate und Instrumente zur Be- 
dienung der zu den Transformaloren führenden und von ihnen abgehenden 
Leitungen; sie sind so angeordnet, dass Hoch- wol Niederspannungsapparate 
und Instrumente von einander räumlich getrennt sind, Im Parterre der 
Transformatorenstation sind sieben mit künstlicher Luftkühlung versehene 
Einpbasen wechselstrom- Transformatoren aufgestellt. Diese Transformatoren 
haben eine Kapazität von 350 Zw und sind für eine Vebersetzung von 
18000 Volt Dreiphasenspannung auf 5000 Volt gebaut. Je drei Trans- 
forınatoren sind zu einem Drehstromtransformator vereinigt, während der 
siebente Einphasenwechselstrom-Transformator als Reserve dient. 

Schweizerischer Bundesrat, Die Bundesversammlung hat an Stelle 
des verstorbenen H, Bundesrat W. Hauser am 11. Desember 1902 in den 
Bundesrat gewählt H, Dr. Z. Forrer von Bärentschwil (Zürich). Zum 
Bundesprüsidenten für 19053 wählte sie Il, Bundesrat Dewcher und zum 
Visepräsidenten H. Bundesrat Comtesse, Der Bundesrat bat für das Jahr 
1903 die Departemente unter seine Mitglieder verteilt wie folgt: 

Vorsteher: Stellvertreter: 


Departement des Auswärtigen FH, Bundesprüsident Deucher Comtesse 
> » Innern » Bundesrat Ruchet Müller 
Justiz- und Polizeidepartement » » Brenner Rucbet 
Militärdepartement » » Müller Zemp 
Finanz- und Zolldepartement » » Comtesse Brenner 
Industrie- und Landwirt.-Dep. » » Forrer Deucher 
Post- w, Eisenbahndepartement >» » Zemp Forrer 


Monatsauswels über die Arbeiten am Simplon-Tunnel. Im November 
ist der Richtstollenvoriieb im ganzen um 366 # fortgeschritten, wovon 
193 me auf den nördlichen und 173 »# auf den südlichen Stollen eutfallen. 
Es betrag demnach die gesamte Stollenläng® zu Ende November auf der 
Nordseite 8261, auf der Südseite 5713. total 13974 m. Im Tunnel waren 
durchschnittlich 2219 Arbeiter tätig, ausserhalb desselben 871, sodass sich 
der gesamte wmittlere Arbeiterbestand auf 5090 Mann belief, Das durch- 
fahrene Gestein besteht auf beiden Tunnebeiten aus schieferigem Gneis, 


in weichem ein mitilerer Tageslorischritt von 6,55 »w auf der Nordseite 
und 5,77 ms auf der Südseite erzielt wurde, Im nördlichen Stollen hat 
der Vortrieb vom zt. auf den 22. November während 13 Stunden der 
Einbauarbeiten wegen eingestellt werden müssen. Das ausströmende Tuannel- 
wasser wurde nordseits mit 40, südseits mit 972 Sek,// gemessen. 


Konkurrenzen. 


Glasmalereien fr die Kirche St. Frangois in Lausanne, Zur Erlangung 
von Entwürfen für die Glasfenster der in Restauration begrilfenen Kirche 
St. Francois in Lausanne eröffoet der Gemeinderat dieser Stadt unter den 
schweistrischen oder in der Schweiz niedergelassenen auswärtigen Künstlern 
einen Wettbewerb mit Eingabefrist bis zam 31. Mai 1903. Das Preisgericht 
besteht aus zwei Architekten (HH, Chatelain in Neuchätel und Wirtz in 
Verey), zwei Malern und drei Nichtfachminnern. Eine Summe von 1500 bis 
2000 Fr. ist für die Prümilerung der besten Arbeiten verfügbar. Verlangt 
werden zwei Entwärfe (Kartons) in 1:5, einen für die Chorfenster mir 
Darstellungen aus der Geschichte von Lausanne und der Kirche und einen 
für die Fenster des Schiffes mit Ornamenten, Weiteres isı aus dem Programm 
ersichtlich, das von der « Direction des Domaines de la Ville de Lausanne 
(Service des Bätiments)» kostenfrei hesogen werden kann. ’ 


Nekrologie. 


+ Dr. Joh. Wislicenus. In Leipzig ist am 5, Dezember 1902 Pro 
fessor der Chemie Dr. Johann Wislicenus gestorben. Am 24. Juni 1835 
in Klein-Eichstedt (Provinz Sachsen) geboren, besuchte Wislicenus die Real- 
schule zu Halle und widmete sich, nachdem er zu Ostern 1853 an der 
selben sein Maturitätsexamen bestanden hatte, as der dortigen Universität 
dem Studium der Chemie. Schon im Heriste des gleichen Jahres aber 
wanderte er mit seinem Vater nach Nordamerika aus. Dort war er zuerst 
als Assistent an der Harvard University in Cambridge und dann als Dozent 
am Mechanic’s Institute in New-Vork tätig. Von Ostern 1857 bis August 


-1859 war Wislicenus Assistent in Halle; er promovierte sodann 1860 in 


Zärich und habilitierte sich hier an beiden Hochschulen. Im Jahr 1861 
wurde er Lehrer an der Kantonsschule, 1865 ausserordentlicher Professor 
an der Universität und 1870, bei Städelers Rücktritt Professor am eidgen. 
Polytechnikum. Er folgte dann im Herbste 1872 einem Rufe nach Wärz- 
burg, wo er bis 1885 blieb, Seit dieser Zeit wirkte er an der Universität 
Leipzig. — Wislicenus beschäftigte sich namentlich mit der geometrischen 
Isomerie, über welche er die grundlegende Abhandlung «Ueber die 
rüumliche Anordnung der Atome in organischen Molekeln» veröffentlichte. 
Nach Streckers Tode übernahm er auch die Neubearbeitung der Regnault- 
Streckerschen Lehrbächer der Chemie. 


Literatur. 


Eingegangene literarische Neuigkeiten; Besprechung vorbehalten: 
Die Wechselstromtechnik. Herausgegeben von £. Arnold, Professor 
und Direktor des elektrotechn, Instituts der grossli. techn, Hochschule zu 
Karlarube. Erster Band: Theorie der Wechselsiröme und Transfor- 
matoren. Von J. L. da Cowr, Ingenieur und Assistent am elektro-techn. 
Institut der grossb, techn, Hochschule zu Karlsruhe, Mit 263 in den Text 


gedrackten Figuren, Berlin 1902. Verlag von Julius Springer. Il’reis: 
geb. ız M. 
Der Ofenbau. Einrichtung und Ausführung der Zimmeröfen: der 


Calorifere, der Küchenöfen und der Hadeöfen. Mit Unterstätzung hervor- 
ragender Ofenfabrikanten und Spezinltechniker herausgegeben won Ingenieur 
F. H. Haase, Erste Abteilung: Die Kachelöfen, Mit zahlreichen in den 
Text gedruckten Figuren. Berlin 1902, Verlag der Geschäftsstelle der 
«Zeitschrift für Lüftung und Heizungs. Preis: geh, 3 M. 

Lehrbuch der Physik. Zum besonderen Gebrauche für technische 
Lehranstalten, sowie zum Selbststwlium, Im Vereine mit Dr, 3, Karsten, 
Oberlehbrer am Technikum bremen, bearbeitet von Johann Aleiber, Real- 
lehrer an der städtischen Handelsschule München. Mit zablreichen Figuren, 
durchgerechneten Musterbeispielen und Vebungsaufgaben samt Lösungen, 
München und Berlin 1902. Verlag von R. Oldenbourg, Preis: geb, 4 M. 

Die Tragfähigkeits-Berechnungen von Balken, Säulen und dgl. \'rak- 
tisches Handbuch zum Selbstunterricht und Gebrauch für jeden Bauband- 
werksmeister und Techniker. Leichtfasslich bearbeitet von Wilhelm 
Singenfeider, Architekt. Emmendingen 1902. Verlags-Gesellschaft vor- 
mals Dölter, 
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Dachpappe und Holzzement. Praktische Anleitung zur Herstellung 
der Dachpappen-, Holztement- und KiespapplJücher und deren Materialien 
von Stephan Matter, Vorsitzender des Verbandes dewscher Dachpappen- 
Fabrikanten. Wiesbaden 1902, Verlag von P, Plaim. Preis: geh. M. 0,75. 

Graphische Darstellung von Mathematischen Formeln, Von Dr, /wdiss 
Mand/, k. k. Major im Gemiestabe, Lehrer am höheren Geniekurse. Hier- 
zu vier Tafeln, Separatabdruck aus der «Allgem. Bauzeitung», Heft 3, 1902. 
Wien 1902. Im Selbstverlage des Verfassers. Preis! geh, 6 M, 

Der Reguliervorgang bei Dampimaschinen. Von Dr. Ing. Benno 
Ralf in Köln a, Rb. Mit ı5 in den Text gedruckten Figuren und drei 
Dingramm-Tafeln. Berlin 1902. Verlag von Julius Springer, Preis: geh. 2 M, 


Redaktion: A WALDNER, A. JEGHER. 
Manastrasse Nr. s, Zürich II, 


Vereinsnachrichten. 





Zürcher Ingenieur- und Architekten-Verein. 

Protokoll der Il. Sitzung im Winterhalbjahr 1903/1903 

den 26, November 1902 auf der «Schmiedstube », 

Vorsitzender; Herr Architekt R. Kuder. 

Anwesend: 30 Mitglieder. 

Nach Verlesung und Genehmigung des Protokolles der letzten Sitzung 
erfolgt die Alwahme der Jahresrechnung für 1901/2. 

Der (mästor, Herr Ing. Paul Linke, teilt mit, dass die Rechnung 
bei einer Gesamteinnahme von Fr. 1485,95 und Fr, 1260,03 Gesamtaus- 
gaben, einschliesslich Fr. 231,45 Passivsaklo der leizten Rechnung, mit einem 
Einnabmenüberschws von Fr, 225,92 abschlicau. Der Baufond weist bei 
Fr. 192,20 Einvabmen aus Zinsen einen Bestand von Fr. 4988,96 auf. 
Unser Vermögenstand stellt sich einschliesslich 2000 Fr. Inventar auf 
Fr, 7214,82 gegen Fr, 6565,25 im Vorjahr und es beträgt somit der 
Gesamtvorschlag im verilossenen Rechnungsjahr Fr. 649,57, Namens der 
Kechnungsrevisaren teilt Herr Ing. Zeller mit, dass die Kechnung geprüft 
und richtig befanden wurde, Er beantragt Abnahme der Rechnung unter 
Verdankung an den Omüstor, welchem Antrag allseits zugestimmt wird, 
Da 5 nicht ausgeschlossen ist, dass eines der kommenden Jahre wieder 
vermehrte Anforderungen un unsere Vereinskasse stellen könnte und in 
solchem Falle das Vorhandensein einer gewissen Reserve willkommen sein 
wird. soll auf Antrag des Vorstandes trotz des günstigen Rechnungs- 
abschlusses der Jahresbeitrag von 6 Fr., wie bisher, beibehalten werden. 





Submissions-Anzeiger. 





u 


.. —— mm 
Als weiteres Traktandum folgt die Neuwahl des Vorstandes und 
zwar werden die bisherigen Mitglieder desselben mit Auspahme des wegen 
Wegzuges von Zürich zurücktretenden Herro Ing, A, Bachem auf eine weitere 
Amtsdauer bestätigt, Als neues Vorstandsmitglied wird an Stelle des Ge- 
nannten einstimmig Ilerr A. Hüni, Sektionsingenicar der 5. B. B., gewählt. 

In den Verein werden aufgenommen: die Herren Architekt R, Streiff, 
Ingenieur ]. Leuzinger, Ingenieur Otto Linke und Architekt J. Mertzlaffi. 
Von der Sektion Bern tritt in die umserige über: Herr Konmrollingenieur 
A. Suter, 

Sodann haben sich zum Eintritt angemeldet: die Herren Architekt 
J. E. Probst, Ingenieur O, Strupler und Ingenieur G. Brennwald, über deren 
Aufnahme der Verein in der nlchsten Sitzung Beschluss fassen wird, 

Nach Erledigung «dieser geschäftlichen Angelegenbeiten erteilt der 
Vorsiteende zunüchst Ilerrn Architekt J. Gros das Wort, welcher den An- 
wesenden als « intte Serie von Skizzen» eine reichhaltige Auswahl schöner 
un meist perspektivisch bearbeiteler Entwürfe vorweist, Projekte für 
grössere Hotels und Gesellschaftsgebiiude wechseln in der ausgestellten 
Sammlung ab mit Entwürfen für Kirchen, Palaisbauten, Schweizerhiuser, 
Chalets, Boots- und Bndehäuser, Portale u. s, w. Die künstlerisch bearbei- 
teten Darstellungen, teils in Federzeichnung, teils in Aquarell ausgeführt, 
behandelo vorherrschend die Holzarchitektur und es werden die vorge- 
wiesenen Blätter in nächster Zeit als Fortsetzung der bekannten Veräffent- 
lichungen des Sprechenden herausgegeben, 

Der Vorsitsende verdankt die Vorweisungen aufs beste und beglück- 
wünscht den Referenten zu seinen Arbeiten, um s» mehr als dieselben nicht 
nur durch Drucklegrung allgemeiner bekannt gemacht werden, sondern auch 
zum grössten Teil in Wirklichkeit erstellen sollen. 

Nach einer Pause, die zur Besichtigung der ausgestellten !’lüne des 
Herrn Gros eingeschaltet wird, schildert sodann Herr Architekt /. Atukler 
in unterhaltender und origineller Weise in einem Vortrage, «die ersten 
Aufträge >, seine Erlebnisse und Erfahrungen bei Ausführung der ihm über- 
tragenen ersten Bauten und den Verkehr mit den betreffenden Bauherren, 
Da die Redaktion der Schweiz, Bauzeitung beabsichtigt, die humorvolle 
Plauderei unseres Kollegen ausführlich wiederzugeben, darf von einer 
Berichterstattung an dieser Stelle ahgesehen werden. Mit lebiiaftem Beifall 
bekunden die Zuhörer dem Vortragenden ihren Dank für seine ergötslichen 


Mitteilungen. 
Schluss der Sitzung 9" Ubr, 


Der Akwar: WW, D, 


















Geamtlänge 2426 m, 


Voranschlag 5700 Fr. 


Länge 


Termin Stelle Ort | Gegenstand 
14 Dezember: Gemeinderatskanzlei Meggen (Luzern) Bau der Gemeindestrasse von der Bahnstation gegen die Dampfschiffstation Habsburg- 
I Lörchenbübl bis zur Gemeindestrasse Meggen-Seeburg. 
15. » ‚Aug. Keller-Wild, Architekt Romanshorn Gipser-, Glaser, Schreiner- und Parkettärbeiten, sowie das Erstellen der Terrazzoböden 
und Liefern der Rolljalousieladen zum Neubau des Absonderungs-Kınnkenhauses in 
Romanslıorn. . 
15,» Kunz, «Hotel Bahnhofs Erlen (Thurgau) Bau eines Wohnhauses mit freistchendem Orkonomirgebäude im Obholz. 
15.» Tiefbauamt Zürich Erstellung der Brücke über die Dolderbatın in Jer verlängerten Carmen strasse, be- 
| stehend aus eimbetonierten I-Trügern, 
17.» Banlvurcau Bern, Zeughausgasse sg Schlösserarbeiten (Türbeschläge u.s,w.) für den Neubau des Berner Stadttbeaters. 
20.» Städt. Hochlauamt Zürich Lieferung von I-Balken für das Schulbaus an der Kerostrasse in Zürich, 
a,» Lütbi, Ammann Riedholz (Solothurn) : Erstellung eines Waldweges von j41 m Länge. 
20 >» Kant. Hochbausmt Zürch, untere Zäune 2 Ausführung von Glaserarbeiten zum Operationssaalanbau des Kantonsspitals Winterthur, 
20. » Städtisches Bauamt Chur Herstellung von Sohlessieberungen bezw, Schwellen im Plessurbeit zwischen Metzger- 
und Salvarırenbrücke, aus Bruchsteinmanerwerk in Portlandzementmürtel, 
20, » Gemeinderat Klein Mürge (51. Gallen) Erstellung einer Schilflände in Unterterzen. 
20. » J. Amann, Pfleger Starkenbach Lieferung von Jalousie-Lüden und glatten Läden für die evaog. Kirchenverwaltung 
(St. Gallen) von Alt-St, Johann, 
20, » Gemeinderatskanzlei Seebach (Zürich) Anlage des neuen Friedhofes: Planieren, Anlage von Wegen und Korrektion der Zufahrts- 
i strasse, Erstellung eines eisernen Hages von 1,5 »# Höhe und etwa 300 m Länge, 
2, >» Gemeinderatskanzlei Rebstein (St, Gallen) | Sämtliche Arbeiten und Lieferungen zur Anlage einer Wasserversorgung in Rebstein. 
| Zuleitung zum Reserroir (etwa 2800 m gwsseiserne Muffenröbren), Reservoir 250 m’, 
Rohrnetz im Dorfe 4100 me, 46 Muffenschieber, 41 Veberlurhydranten u. s. w. 
» Pfarramt Kothenthurm(Schwyz); Erd-, Maurer- und Zunmermannsarbeiten zum Schulbausbau in Korbeniburm. 
» J. Staerkle, Bauleiter Stand (St, Gallen) Abtragangesarbeiten (Felssprengung und Erdarbeiten) für den Schulbausplate im Neben- 
graben in St. Margreiben, 
22. > Eidg. Bauburean Thun Schreinerarbeiten, Schlosser- und Varkeitarbeiten zur Offizierskaserne in Thun. 
2 > Gemeindevorstand Praden (Graubünden) Maurer- und Zimmerarbeiten sam Schulhaus Praden. 
30. » Alex. Stämpili, Meikisch (Bern) Erstellung der neuen Strasse IV. Klasse von Meıikirch nach Wahlendorf, 
Prisident der Baukommission i 2700 m, 
3.» Alex. Widmer im Unterdorf, Reiden (Luzern) | Sämtliche Arbeiten zum Bau eines Käsereigebliudes in Reiden. 
5. Januar E. Zimmermann Literswil (Solothure)!' Erstellung der Ortsneize und Hawsinstallationen von t2 Gemeinden des Elektrizitäts- 
N konsortiums Büren-Bucheggberg. 
15. » Burcau der Bauleitung Lusero Herstellung eines Reservoirs von 70000 m’ Wasserinhalt in Engelberg, eines Wasser- 


31. 


(ehem. Brüntglsahnbof) 


Bauhurenu der Sensetalbahn 


Laupen (bern) 


leitunggs-Stollens von 4.2 m! (uerschnitt 2540 me lang, eines Wasserschlosses bei An- 

schluss un die Druckleitung und des Unterbaues zu zwei (1,0 weiten) Druck- 

leitungen von je 640 m Lünge für das Elektrisitüswerk Lurero-Engelberg. 
Lieferung und Aufstellung einer eisernen Bräcke über die Saane bei Luupen. 
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Westinghouse 


Bremsen 


LIDL — 
















Kompressoren Mehr als ein und eine halbe Pumpen 


für Million sind auf den bedeu- mit 
Förderungs- und Industrie- tendsten Bahnen der Welt n Dampf- und elektrischem 


Zwecke. täglichem Gebrauch. Antrieb. 


Schnellbremse für lange Züge. 


Societe Anonyme Westinghouse 


(Kapital 20000000 Franken} 


Etablissements de Freinville, Sevran (S. & O.) 
- Fabriken in Hävre und Sevran. 









Telegramm-Adresse: Sodelec, Sövran. 


Gesellschaft der Die vorzüglichsten, sparsamsten 


Ludwig von Roll’stcı Eisenwerke | Gas- Kochapparate 


Filiale: Giesserei Bern |iefert: 


— Gas-Heizöfen — 


sind diejenigen der 






}) farik Soloth Solothurn. 


2) ——— 


Vorrätig bei den meisten 


(aswerken und Gas- Installations-Geschäften. 
Mischmaschinen 


System Müller db Pat. Nr. 22789 


Für Bauunternehmer 
als Beton- und Mörtel- 
maschine. 

Für Fabriken zum 
Mischen von trockenen, 
dünn- und dickflüssigen 
Materialien 

liefert 


RudolfRoetschi 


Nachfolger von 
_ Roetschi & Meier, 
ZÜRICH. 


Schweiz basappaın- /Ä 





als: Laufkräne, und feste od, fabrbare 
Een hie Ärl Drehkrane für Hand- and spenel 
elektrischen Betrieb; Aufzüge für hydraulischen, elek- 
irischen, und Transmissionsbetrieb, 
. as: Drohscheiben undSchie- 
Eisenbahnmateria bebühnen für Wagen und Lokomotiven; 
Hand-, Dampf- und elektrischer Betrieb, 


Weichen für Haupt- u. Nebenbabnen, f. Vignol- u. Alllen-Schienen. 
Barrieren mit und ohne Verriegelung und’ Vorläuten, 


Zahnstangenoberbau; komplette Seilbahnen 


für Gäter- und Personentransport. (Eigene patentierte Systeme.) Seit 
1898 15 Touristen-Seilbahnen geliefert. 


Schleusenanlagen für Hand- und elektrischen Antrieb. 


Hydraulische, automatische Zementsteinprossen, 


=—— Angaben über zahlreiche Ausführungen, Referenzen, Projekte 
und Kostenvoranschläge stehen zu Diensten, — 
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KIRCHNER & Co.,, 


Leipzig-Sellerhausen. 
Grösste Spestalfabrik von 


Sägewerkmaschinen 


und 
Holzbearbeitungsmaschinen 
Ueber 60000 Maschinen geliefert, 

62 höchste Auszeichnungen 
Weltausstellung Paris 1900: 
Höchste Ausseichnung „Grand Pri=", 
Filiale: ZÜRICH, Bahnhofstrasse 89, 


- TELEPHON 39388 
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[EHMANN&NEUMEYER 


Installationsgeschäft.f Gesundheitsteehn. 


Anlagen 


mit in 


Kchn-Anlagen Loealitäten 
Funktion 


DELETE TERTZT, 
Automat.Central-Closets 
eform - Closets 


ErsteReferenzen u Jeugnissevon Jebörden u. 
Privaten über im In-u Ausland Mae. 2er 








Gutehofinungshätte 


Aktienverein für Bergbau und Hüttenbetrieb 
in Oberhausen (Rhld.) 


fertigt in ihren mit den neuesten und vollkommensten 
Einrichtungen ausgerüsteten Werkstätten als Bosonderheit 


Achsen und Radreifen aus hasiom Siemans-Martinstahl 


für Lokomotiven, Tender und Wagen aller Art, 
Radgerippe (Speichenräder) 
aus bestem Schweisseisen für Wagen aller Art, 


fertige Radsätze für Wagen aller Art, 


sowohl für Voll-, 
als auch für Neben- und Klein-Bahnen. 
Vertreter für die Schweiz: Gebr. ÖStebler, Zürich. 
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Hydraulische und 


vr. 


elektrische 


11 Aufzüge 


f a 


Br H| 


über 500 in Betrieb, 
ciert a5 Spezialität 


Bi 


Aufzügefabrik 
Alfred Schindler 
LUZERN 


Prima Referenzen 


E77 


er 
i 4 a i 
7 





Aufzüge für Transmissions- u. Handbetrieb, 





Prämiert: Chicago 1891, Schlosser-Fachaumtellung. Berlin 1889 und ıBg6, 
silberne, bronzene Medaillem. 

Fabrik Schubert & Werth 

e Thärschliesser-Fabrik Deutschlands). 












„ADLER“ 
D, R.-Patent 

D. R-G.M 
Hydranlisch Schlossichereng .RE.L 
kann wellsar durch will- | einzusetzen in gew, Tür- 
werden. Jlahre farasdie. schlüsser,m.Dierr.n.s.0fM. 
hanrı und Schlossereien zu haben 


Eisenhan 
nthaltend echt.) 





Gelochte und gepresste Bleche 
4 jeder Art, + 


Metalldraht-Gewebe 


in Messing, 
er. Bronze etc, in jeder Numiller 


wie simtliche 


9 Maschinen für Papier-, Pappen- 
und 


Holzstoff-Fabrikation. 


“Ortner und Metalltuchfahrik Akt-bes. 


Raguhn i Anh. 


ER 





Luftbahnen 


Export nach allen Weltteilen. 
Einfache Arbeit u. sicherer Betrieb. 








Bd. XL Nr. 24.] SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG [13. Dezember 190. 








Eisen- und Metallgiesserei Seebach. 
H. Bölsterli & Cie, Seebach bei Zürich. 


= Eisengiesserei = 
Maschinenguss nach Modellen, Schablonen und Zeichnungen bis 100 ke. 
Tylinderguss, Dynamoguss, Bau- und Handelsguss. Formmaschinen für Massenartikel. Coquillengus. 
= Metallgiesserei = 
Bronze, Phosphorbronze, Messing. Lagerkomgcsiticnen. Legierungen jeder Art. 
Eigene Modellschreinerei. 


22 
[ 
D 


rseeieten Wandkonsolen, Kupplungen, Stellriee Kinemseik 1.8. W. 
Von den zungbaren Grössen wird alets Vorrat gehalten, nicht Verkandenes wird in wenigen Tagen ferliggestellt. 
Depot in Genf: Rue du FRhöne 61. 











Günstige Gelegenheit. 
9 Binkert'sche Bau-Winden 


vorziigliche Maschinen, 
eingetretener Umstände halber vor- 
teilhaft abzugelen, 

Geil, Offerten unter BBz an 


Rudolf Mosse, Ztirioh. 


Wer 


annonciren will 


— seien es auch nur kleine 
Anzeigen, wie: Personal-, 
Vertreter, Stellungs,Kaufs-, 
Verkaufs-, Pacht- u. Mieths- 
Gesuche — wendet sich mit 
Vortheil an die 






Fabrik technischer Artikel und er. 





Liebenwerda 


Prov. Sachsen 


R. . Reiss - 






fertigt und liefert 






als 


Spezialität: 


lätische Instrumente und Messgeräte 


M Schreib- und Zeichenwaren aller Art. 


Theodolite, Nivellier - Instrumente, 
Messlatten, Fluchistäbe, Bauplatz- 
latten, Nivellierlatten, Visierkreu- 
ze, Messbänder aus Stahl und 
Leinen, Winkalprismen, Win- 
kelspiegel, Kreuzscheiben, 
Relsszeuge. Reissschie- 
nen u. Winkel, Reiss- 















Feilukte Referenzen. 
EI TERETETT BETT TER] 


breiter, Lichipaus- 
papiere, Paus- 
leinen, Zeichen- 
papiere 
etc. 
Hauptpreisliste mit über 1000 
Abbildungen, sowie Musterbücher 
von Lichtpauspapieren, Zeichen- 
papieren, Pausleinen eic. werden frei 


und unberechnet übersandt, . en. 
alle Aufıräge werden anfort nach Ein- 


Vertretungen in der Schweiz unterhalte ich nicht, gang Aneht van’ hier anpedlent. 
Vollständige Ausrüstung technischer Burenus, 


Siemens & Halske A.-GC. 


BERLIN 


Aelteste Fabrik in Deutschland für Rotations- 


— WASSERMESSER= 


mit rotierendem oder feststehendem Zifferblatt 
auch mit patentierter Frostschutzeinrichtung für kommunale Wasserleitungen und industrielle Zwecke, 
u, A,: Kesselspeisewassermesser, auch mit elektrischer Fernregistrier-Vorrichtung. 


Elektrische Wasserstands-Fernmelde- und Registrier - 


Apparate. 
Ueber 425000 Siemens-Messer im Betriebe, 












Vertretung für die Schweiz, 
verbunden mit Reparaturwerkstaft und Prüfungssiation; 


»phon 207. 
—. 


Annoncen-Expedition 


Rudolf Mosse 
Centreiburenu für die Schwer: 
ZÜRICH 


Thentersiıranse &, 


Agenturen: Aarau, Basel, 
Bern, Biel, Chur, St, Gallen, 
Glarus, Lausanne, Luzern, 
Schaffhausen, Solothurn, 
Zofingen. 


Hierdurch erwachsen dem 
Inserenten keine Mehr- 
kosten, dagegen cine Reihe 
von Vortheilen, wie: kosten» 
freie fachmännische Bera- 
thung hinsichtlich zweck- 
entsprechender Abfassung 
der Annonce, auffälllger Aus- 
stattung derselben, Wahl der 
bestgeeigneten Blätter etc. 
Katalog gratis. 











liefer nJ. AUMUND, erh 


Tele 


Gasmesserfabrik Luzern, Elster & Cie. 






Werdmählegasse IT, parterre 
ZÜRICH. 
Verlangen ie Prospeki und Aolerenaen. 
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Priäzisions 


Reisszeuge, 
Rundsystem. 


Patent. Bllipsographen, 
Sehrallierapparale ele. 


Spezialität: 
Elektrisch betriebene Krähne und Hebezeuge. 


Iaheik mulh. lanieummade, 
Hesselwang «. München 
(Bayers) 
Gegründet 1841. 


„Paris 1900 Grand Prix“ 


Nhastrierte Fraisänten gratis. 


Schiebebühnen «. Drehseheiben 
für Hand- und elektrischen Hetrieh 


$pills, Aufzüge, elektrische Rangierkrähne. 
Abteilung 11 
— Waagen jeder Art. = Automatische Waagen. 


Emil Schwyzer & 6:, \hirieden, Kr, 


vormals Cosulich-Nitterding. 








Aelteste und grösste Fabrik der Schweiz für 


Geldschrank- und Tresorbau. hesründet Mi. 
annonciren will 


r 
r 
r 
14 
r 


seien es auch nur kleine An- 
zeigenals: Personal-,Vertreter, 
Stellungs-, Kaufs-, Verkaufs, 
Pacht- und Miethe-Gesuche — 
wendet sich mit Vortheil an die 


Annoncen - Expedition 


‚| Rudolf Mosse 


Contralburrau für die Schweiz: 
ZÜRICH 


Thestersiranse & 





Agenturen: Basel, Bern, Biel, 

Chur, St. Gallen, Glarus, Lau- 

sannie, Luzern, Schaffhausen, 
Solothurn, Zofingen. 


Ka 
gie 
Si 
Bin 
Bars 
mE 
Eur 
mim 
mu 
Eis 


Hierdurch erwachsen dem 


w Inserenten ww 


keine Mehrkosten 


dagegen eine Reihe von 
Vortheilen, wie: kosten- 
freie fachmännische Be- 
rathung hinsichtlich zweck- 
entsprechender Abfassung 


der Annonce, auffälliger 
Are hiv -& Bank- ‚Einrichtungen. Ausstaung derselben, 
Wahl der bestgeeigneten 
= a x e= 1 > © pP Oo i ss. Blärer und hierdurch Ver- 


meidung unnützer Aus- 


Panzer-Kassen. Panzer-Türen. Panzer-Wewölbe. | | | «** = “+ 


Detailliert ausgenrbeltete Projekte mit Kostenberechnung, 
technische Ratschläge ete, kostenfrei. 


Zahlreiche Referenzen von Banken und Privaten. 
Jüustrierte Preislisten franko ins Haus. Telephon Nr. 901. 
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Zündschnüre « Kapseln 
'ster Dynamit Nobel, A-4, Zürich 


| Fabrik in Isleten (Uri). Mythenstrasse 21. 
für alle Sprengzwecke - 5 Telephon 3623. © 


Tiroler Glasmalerei 
& Mosaikanstalt. 


(Neuhauser D! Jele & Gomp.) 
» Innsbruck « 


Wien, New-York, 
VI. Barnabiteng. 6. 63 Barclay-Sireet 63, 


Gegründet 1861. M i 1] Serien von 
Mit ersten osal figuralen Fenstern, 


Anerkannt beste | sowie 


Dynamit-Sorten 





Diese Apparate dienen zum Auslub des 
Erdreichs aus Baugruben, Senkbrunnen u. 9. w. 
Dieselben können durch einen gewöhnlichen 
Kran, event, auch durch eine Winde be- 
dient werden. 

Es sind die praktischsten Apparate für kleine 
Baggerarbeiten bei geringem Preis und leichter 
Montage, Verschiedene Grössen bis zu o,t m’ 
Inbalt herab habe auf Lager. 





i A z FREE ö . Kunstobjek 
Altona-Hamburg. Preisen prämiert Fjst die einzige richtige Fun 
mE | u dien crosen| Tuohnil: fir Bilder, in mehr als 
Ausstellungen . 00 Ki 
Jo g K = Aufsatz welche dem W etter oder t200 Kirchen und 
hn amın Pr 4 der A = . E Kathedralen 
Vorzüglichstes Mittel zur Verbesserung eines jeden Welt. er Feuchtigkeit AUS“ | alter Kontinente, 
Kamins und Ventilationskamnis, Unbedingte Garantie Bun gesetzt sind. WE 





für dauernd gute Wirkungsweise. — Mehrfach prämiert. — 


Patentiert in den meisten Kulturstanten; in der Schweiz Patent Kostenüberschläge u. Skizzen bereitwilligst. 


Nr, 9663. — Prospekte für Ventilatoren zu Diensten. 


J. P. Brunner, Ventilationsgeschäft, Oberuzwil, Kt. St. Gallen. 








BEE Hotorenbau. TB 





Pa m oO Ingenteur (Schweizer, dipl. Zurich) m. langjähr. Erfahrungen im 
ul Sr c tz Gus- u. Klein-Motorenbau, sucht zum April 1903 od. später Stellung 
Kunstgewerbliche Werkstätte in der Schweiz. Mehrjähr. Tätigkeit als Konstruktions-, Betriebs u, 

G, m, b. H. Chefingenieur, bei ersten deutsch, Werken, Sehr gewandter, seltistäind. 









Konstrukteer, erfahr. in rationellen Arbeitsmethoden u. daher in der 
Stuttgart. Lage, die Konstruktionen einer billigen, zweckmässigen Herstellung 
Anfertigung von felnen Metallarbeiten anzupassen. Vertraut m. d. Bau von Sauggas-Anlagen u. bereit, 
jeder Art aus allen Haterialien in Guss-, diesen Fabrikationssweig, wie auch d, Motorenbau einzuführen, Reprä- 
Treib- und Schmiedetechnik: sentationsdühig, m. Korrespondenz u. Öffertewesrn veriraut u, beflibigt, 
Beleuchtungskörper, allenfalls in die Leitung eines industriellen Daten ehmens einzutreten 
Qrabverzierungen, Erstklassige Zeugnisse u, Referenzen stehen zur Verfügung. Offerten 
Kamingitter, erbeten unter ZH 9133 an Rudolf Mosse, Zürich. 


Treppengelünder, 


= = 
Wasserspeier, 
Her Heiz-Techniker. 
Guss für technische Zwecke in jeder 
Legierung, Die Stelle eines Heistechnikers für den Kanton Zürich wird zur 
Erzguss mittelst Sandformerei und Wachs- Bewerbung ausgeschrieben. 
ausschmelzverfahren, Eingabetermin: 31. Dezember 1902. 
Geschmiedete Bronze. Näheres siebe Amtsblatt vom 18, und 19, Dezember 1902, 
Ausführung nach gegebenen und eigenen Zürich, den ıt, Dezember 1902. 
Entwürfen. Für die kant. Baudirektion, 


Goldene Medaille Paris 1900. Der Kantonsbaumeister: 


Gr, Ulnch, Niederdorfstrasse 20, Zürich 
Spezialgeschäft für Baubeschläge. 


Depot der echten Bommer'schen Windfangtür-Binder mit Spiralfeder; unerreicht in Bezug auf Federkrafi, 
Dauerhaftigkeit und elegantes Acussere, 


Vollständiges Lager in allen Schlossarten, Fensterverschlüssen und Türbändern, 


Grösste und feinste Auswahl in Bronze-Beschlägen. 


Stilgerechte Modelle, hochmoderne Genres in nur Ia Ausführung. 
Permanente Ausstellung von Baubeschlägen : 20 Niederdorfstrasse, 1. Etage. 
Illustrierte Preislisten und Mustersendungen steis su Diensten. 
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Junger Bautechniker 


sucht unter bescheidenen Ansprüchen 
Stelluug. Französische Schweiz be- 
vorzugt, Offerten sub #0 2085 an 
Rudolf Mosse, Basel, erbeten, 


Bautechniker, 


vertraut mit den Bureauarbeiten und 
der Bauführung, mit Kenntnis der 
italienischen Sprache, secht Stellung 
auf ı, Januar, 
Geil. Offerten sub Chiffre Z 237 
Ch. an die Annoscen-Expedition von 
Rudolf Mosse, Chur. 


Junger Bautechniker 


sucht Stelle auf Rau oder Burcau, 
Bescheidene Ansprüche, 

Gefl. Offerten sabı Chiffre 5 6179 Q 
an Haasenstein & Vogler, Basel, 


Maschinentechniker, 
Absolvent des Technikums Winter- 
thur, mit mehreren Jahren Burenu- 
und Werkstatt-Praxis, sucht gestützt 
auf gute Zeugnisse bei bescheidenen 
Ansprüchen Stellung. Gefl. Offerten 
unter Chiffre I 3916 G an 
Haasenstein & Vogler, St.Gallen, 


er isı Ersteller von Sätteln sum 
Schneiden ohne Sirehl für ein- 
faches Sägewerk. 
Gefl. Offert. mit Preisangabe unt. 
Chiffre OF 2176 an 
Orelt Füssli-Annoncen, Zürich. 


Veltliner, feine 


Montagner 
Sansells 
Grumello 
lieferbar in Flaschen und Fissern 
von 30 / an, billigste und reell zu 
bexiehen durch 
M. Christoffel iv Char. 


Ein jüngerer 


Architekt, 


der seit mehreren jahren in erster 
Arcbitekturfirma einer deutschen Re 
siulensstadt 1&tig ist, sucht dauernde 
Anstellung. 
Geil, Offerten sub ZO 8816 an 
Rudolf Mouse, Zürich. 


23933333 3NESEEEE8n & 


Ingenieur 
oder 
Techniker 
fär Installationen, vorzugs- 
weise im Heizungsfach be- 
wandert, finde: sofort Stelle, 
Anmeldungen mit Angabe bıs- 
benger Tätigkeit und Lsehahs- 
ansprüchen unter Beilage von 
Zeitgeniskopsen sub Chiffre F 
R 212 an Rudolf Mosse, Zürich, 
III IIIFTRELELERE 


Bau-Areal. 


Im thurg. Oberlande, am Roden- 
see gelegen, sind ca. 1224 Bauland 
direkt bei der Eisenbalhnstalion ganz 
oder teilweise billig zu verkaufen. 
Dasselbe hat Geleisennschlas und 
bietet Fahrikanten durch die gln« 
stigen Steserverhältnisse und billiges 
Arbeitskräfte beste Gelegenheit zu 
einer Fahrıkanlage. Gef, Offerten 
sub Chiffre ZM Sgı2 an die An- 
noncen- Expedition 

Rudoll Mosse, Zürich. 
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Buchhalter, 


gegenwärtig i, grüsserm Baugeschäfte 
tätig, wänscht seine Stelle zu 
ändern. Eintritt könnte auf Neu- 
jahr geschehen oder auch später. 
Gef, Offerten mit Gehaluangaben 
etc. unter Chiffre Z X 8673 an 
Rudolf Mosse, Ztirich. 


Diplom. Naschinentechniker, 


mit 4-jähriger Praxis und guten 
Zeugnissen versehen, sucht por 50- 
fort Stelle nui Bureau oder als 
Betriebsleiter. 

Geil. Offerten sub Chiffre ZK 8935 
an die Annonren-Expedition 


Rudolf Mosse, Ztirich. 


Bautechniker 


(Bauführer), selbständig auf Bau 
und Bureau, sucht entsprechendes 
Engagement, Zeichnungen u. Skizzen 
zur Verfügung. Eintritt nach Iie- 
lieben. Gef. Offerten sub Chiffre 
ZA 8726 an Rudoli Mosse, Zürich. 


Ein in Baden staatl. geprüfter 
Hochbau-Werkmeister, 


28 Jahre alt, mit gt. Exam,, wünscht 
seine noch ungekündigte Stellung 
zu verändern. Derselbe war früher 
schon in der Schweis in Stellung, 
ist mit allen vorkommenden Bau- 
und Bureauarbeiten vollkommen ver- 
traut und besitzt nur beste Zeugnisse, 
Eintritt kann alsbald erfolgen. Es 
wird auf dauernde Stellung reflck- 
tiert. Offerten unter ZZ 8850 Ie- 
fördert Rudolf Mosse, Zürich. 


Für Geometer: 


Jueger Konk.-Geom., guter Zeich- 
ner, sücht Ausführung einer grös- 
seren Partie Reinpline zu übernehmen 
oder sonstige grrüssere Zeichn. Arbeit. 

Offerten sub Z O 8789 an die Am- 
noncen-Expedition 

Rudolf Mosse, Zürich. 


Tüchtiger 


Bauführer, 


guter Zeichner, praktisch und theo- 

retisch gebildet, sucht Stelle. 
Offerten sub Chiffre Z P gu40 an 
Kudelf Mosse, Zürich. 





[ı3. Dezember 1902. 


| Bautechniker, [Stelle - Resuch 


mit allen im Hochbau vorkommen- 
den Arbeiten vertraut, sowie ge- 
wanadter und schneller Rechner, sucht 
Stelle. Geil, Offerten unter Chiffre 
ZH 9008 um 

Rudolf Mosse, Zürich. 


Gesucht in ein Kaugeschäft ein 
tüchtiger, energischer 


Banlührer — Bauzeichner. 


mit mebimähriger Praxis, mit allen 
vorkommenden Bauarbeiten, auch 
Repsraruren best. vertraut. Dauern- 
des Engagement, 

Offerten mit Zeugnisabschriften 
und Gehaltsansprüchen unıer Chiffre 
Z O 8939 an die Annoncen-Exped. 

HKudolf Mosse, Zürich. 


Bautechniker, 


24 Jahre alt, mit längerer Barcas- 
und Bauplatzpraxis, sucht auf 1, od, 
15. Januar 1903 dauernde Stellung 
in Zärich, Gute Zeugnisse zu Diensten. 
Offerten sub Chiffre Z U 9120 an 
Rudolf Mosse, Zürich. 


Techn. Korrespondent 


für deutsch und fransösisch, erfah- 
ren, mit In, Referenzen versehen, 
wünscht seine Stelle zu ändern, 

Gel, Offerten unter Chiffre 20) 
gogı an Rudolf Mosse, Zürich. 


Hoch- und Tielbanteehniker, 
Disponent, I. Kraft, 


36 Jahre alt. energisch, seit Jahren 
in leitender Stellung, in den letzten 
10 Jahren nur grosse Staats- u, Pri- 
vatbauten bis r'/ Mill, ausgeführt, 
tüchtiger Konstrukteur, reiche Erfab- 
rungen im Hoch- und 'Tielbau, ge- 
wandt im Submissionswesen, Kalku- 
lationen, Woranschlägen, Abrechnun- 
gen, Korrespondenz und Buchhaltung. 
leitete jegl. Verkehr mit der Kund- 
schaft und Behörden selbwändip, re- 
präseotationsfähig, sucht Stellung p. 
t, Januar oder #. April im In- oder 
Ausland, Gef Of. un. N 553 FM 
an Rudolf Mosse, Mannheim, erb. 





‚to Jahren Praxis, 


Junger Muno, gelernter Mecha- 
niker mit technischer Bildung und 
sucht Stelle als 
Werkmeister ol. als Adjunkt 
des Betriebsehefs einer Ma_ 
schinenfabrik. Würde sich wünschen- 
deofalls auch mit Kapital beteiligen. 
Offerten sub ZG aooy an 

Rudolf Messe, Zürich. 


Tüshtiger dıplomierter 


Ingenieur 


gesucht, Guter Btatiker wenn 
möglıch mit etwas Praxis im Tief- 
oder Hochbau. 

Offerten unter Chiffre Z L 9086 
an Rudolf Monse, Zürich. 


Zu kaufen gesueht: 


2 alte Kessel, 


je eu. 6 bis 6,5 m lang und 2 his 
2.2 Durchmesser, nicht unt. 10 mem 
Wandstärke, Gefl. Offerten unter 
Chiffre Z 5 9093 an die Annuncen- 
Expedition Rudolf Mosse, Zürich, 


Bnaugeschäft 


abzugeben. 

Infolge Krankher würde ein grüs- 
seres, best renommiertes Baugeschäft 
(Hochban) auf dem Platze Zürich 
(mit Kundschaft) an einen oder zwei 
tüchtige, solvente Fachmänner abge- 
treten, 

Anfragen nur von solrenten Re- 
flektanıen werden beräcksichtigt unt, 
Chiffre OÖ F 2047 durch 
Orell Fitsali- Annoncen, Zürich. 


Für Elektrotechniker, 


Die Örtsnetze und tausinstalla- 
tionen von 12 Gemeinden des Elck- 
tnznätskonsortiums Büren -RBuchegg- 
berg, anschliessend an das demnächst 
is Betrieh kommende Klektrizisäis- 
werk Wangen a. A,, sind an solide, 
zuverlässige Installationsirmen zu 
übertragen. 

Ucbernahmsofierten sind bis 8, Jan, 
ı903 dem Unterzeichneten einzurel- 
chen, wo auch jede weitere Auskunft 
erteilt wird, 

E. Zimmermann, 
Lüterswil (Solorb.) 


ToONwARENFABRIK EMBRACH A.-6, 


47: Eimbrach-Zrürich. 


Steinzeng-Röhren und Faconstücke. 


Drain-Röhren. 





Dauerhaftester Bodenbelag: 


„Rostolith“ 


Steine für Fahrstrassen und Stallböden, 
Platten für Trottoirs, Fabrikböden(säurefest). 


Wandverkleidungen. 


Ziegel und Falzziegel 





in allen Farben glasierte, auch unglasierie, 


Druck von Zürcher & Furrer in Zurich 





"XL ei Revue polytechnique Kr N® 25. 


Sıhweizerilcte Buuzeiting 


‚regal reis: 
Anand. Pr. ag per Jah Wochenschrift De akt 
Inland, " = a . der eren Raum 30 Ca 


Haupttitelseite; Ca 
Inserate 
simmı allein rnigegen: 


Die Annoncen Expedition 


vom 
‚RUDOLF MOSSE 
in Zürich, Berlin, Breslau, 


so 


für Bau-, Verkehrs- und Maschinentechnik 


Für a gi s 
Herausgegeben 


A aland... Fr, ı8 per Jahr 
Inand, 6 
enlcrn beim "Herausgeber 
abonniert wird, 


von 


A. WALDNER 


Abonnements 
sehmen entgegen: Aerams- 
geber, Kommissionsverleger 

und alle Buckhendiungen 
und Pustämter. 


Dienastrasse Nr, 5 Zürich II. 
Yerlag 65 Harasszebars. — Kımmissiunsmerlag: Ed. Rascher, Moyor & Zeller's Machfelger iı Zurich, Fattauızal 21. 


Organ 


Dresden, Frankfurt a. M, 


Heninrg, Koln, Leipeig, 
apdeburg, München, 
Pr Er iger, Wem, 


Prag, London, 


des Schweizer. Ingenieur- und architekten- Vereins und der Gesellschaft ehem alifer Studierender des eidg. Polytechnikums In ‚Zirich. 














Bi XL. 
Elektrizitätswerk Luzern -Engelberg. 
= Bau-Ausschreibung. = 


Unter Vorbehalt der Genehmigung durch die zuständigen Organe 
bei der Vergebung, wird hiemit über die nachsiehenden Unterbauarbeiten 
freie Konkurrenz eröffnet. 

t. Herstellung eines Reservoirs von 70000 m’ Wasseriohalt in Engel- 
berg. 
2. Bau eines Wasserleitungs-Stollens von 4,2 
und einer Länge von 2540 m 
. Wasserschloss beim Anschluss an die Druckleitung. 
, Unterbau von zwei (z m weiten) Druckleitungen von je 640 mr Länge. 
Die Plüne, Bauvorschriften wod Vertragebedingungen können auf 
dem Bureau der Bauleitung (im ehemaligen Brünigbahnhof) eingesehen und 
es können dort auch alle gewünschten Aufschlüsse, sowie Offertformulare 
erhalten werden. 

Die Offerten sind bis 15. Janunr 1903 der unterzeichneten Direktion 
einzureichen, 

Luzern, den to. 


ZÜRICH, 





m? lichtem (Juerschnitt 


u 


Dezember 1902, 


Der Direktor der städtischen Unternehmungen : 
V. Stirnimann. 


Sensethal-Bahn. 
Eiserne Brücke. 


Die Lieferang und Aufstellung der eisernen Brücke über 
die Saane bei Laupen, bestehend in einer Oeffoung von 62 me Licht- 
weite, wird hiemit zur Konkurrenz ausgeschrieben, 

Planuskizzen für die allgemeine Adordnung, sowie Bauvorschrifien 
können auf dem Baulmreau der Sensetbal-Bahn in Laupen eingesehen werden. 

Ausfübrungsprojekte, sowie Vebernahmsofferten sind bis 31. Januar 
1903 schriftlich und versiegelt mit der Aufschrift «Saanebrücke bei Laupen» 
an die unterzeichnete Verwaltung einzusenden. 

— den 8, Derember 1902. 

Sensethal- Bahn 
Der Präsident des Verwaltungsrates: 
Maurer. 


. . CONCOURS. 


Chemin de fer de Martigny au Chätelard 


ligue da Valais a Chameonix. 
Fourniture de traverses en bois. 
La Cie. du chemin de fer de Martigny au Chätelard 


met au concours la fourniture d’envriron: 
7600 irmverses ordinaires en miälüze, 
1,50 = 0,40 x 0,20 m. 
t000 traverses ordinaires en me&ltze, 
2,10 X 0,14 X 0,20 m. 
26 m cubes de traverses de branchements, en chüne, de diverses 
longueurs a.1g4 x 0,20 m, 
250 traverses de ponts, en chöne, de diverses longueurs 0,15 x 0,20 m. 
U devra ätre fait un prix pour les traverses en pin et sapin blane 
et un prix pour les traverses en melöze, 
Lirraison. La livraison des traverses aura lieu partie en gare 
de Martigny partie en gare de Vernayaz, du 1"* aoüt au 15 sept- 1003. 
Toutes les traverses seront A Hvrer impregnöes au chlorure de Zine. 
Pour de plus amples renseignements, consulter le cahier des charges et 
conditions gentrnles depost au burenu de la Direction des travaux du 
chemin de fer de Martigny au Chätelard, ä Bex. 
l,es offres devront ötre remises avant le 1° janvier 1903 & V’Ing£nieur- 
Directeur des travaux du chemin de fer de Martigny au Chätelard, a Bex, 
La Compagnie se röserve d’ailleurs de ne pas adjuger au plus bas prix. 


pin et sapin blanc, de 


pin et sapin blanc, de 


den 20. Dassaher 1902. 





Verlag von Wilhelm Engelmann in Leipzig. 


= \enirkeiten. ==> 


Vom 


ur der —- 
Ingenieurwissenschaften 


erschienen folgende Abteilungen in meuen Auflagen : 
I. Band. Vorarbeiten. Erd-, Grund-, Strassen- und 


Tunnelbau, Pritte vermehrte Auflage. Herausgegeben von 

—-- L. von Willmann. 

Vierte Abteilung: Der Strassenbau einschliesslich der 
Strassenbahnen. Bearbeitet von F. Laissle. Erste Lieferung. Bogen 
1—17. Lex.-8%. Mit 154 Textfiguren und ı1 litbograplı. Tafeln 
Geb. A 12.—. [Die 2. (Schluss-) Lieferung erscheint im Frähjahr 1903. ] 

Fünfte Abteilang:-Der Tunnelbau. 
Mackensen, 27 Bogen. Lex.-5". Mit 289 Textfiguren, vollständigem 
Sachregister und 11 litbograpbierten Tafeln, Geheftet „KH 16.— : 


in Halbfranzband „A 19.—., 
‘ Herausgegeben von F, Loewe 
V, Band. Der Eisenbahnbau. und Dr, H. Zimmermann, 


Siebente Abteilung: Schwalspurbahnen. Bearbeitet von 


Alfred Birk. sı Bogen. Lex,-S%, Mit einer Tafel und 145 Abbil- 
dungen im Text, (reheftet „# 6,—; in Halbfranzband A 8.50, 


Bearbeitet von E. 


Als Erpänzungsband sum Handbuch der Ingenieurwissen- 
I 
schaften ist erschienen : 


Die Eisenkonstruktionen der Ingenieur-Hochbauten. 
Ein Lehrbuch zum Gebrauche an technischen Hochschulen und in 
der Praxis von Profesor Max Foerster (Dresden). Mit 776 
Texiabbildg. und 14 lithograph. Tafeln. 33 Bogen. Lex.-8°, 
Geheftet AM 42.—; in Halbfransband A 45.—. 


Die Assanierung der Städte in Einzeldarstellungen. 
Herausgegeben von Privranlosent Dr. Th. Weyl {Kerlın). 


Heft II: Wien von P. Kortz, H. Schneider, H. Goldemund, Alois 
Pround. Mut 76 Texttige. u. 14 Tafeln. Geb. 





Brünbe 
A 13, (Fortschritte d. Ing,-Wissenschaften, II. Gruppe, 9. Heft, ) 


Demnächst wird erscheinen! 


Heft II: Zürich von A, Bertschinger, I. Finck, H. Peter, 
B mann uU enner. 


Erläuterungsbericht zum Projekt der Elsterberich- 


* x Ein Beispiel aus der Praxis der 
tigung in Gera (Beuss). Flussberichtigungen von Bau- 
inspekior R. Williams. Mit 6 Textfig. und 9 Tafeln. 51 8. 
Fol. Geheftet M 5.—. 


ee a N 


Ein ausführlicher Prospekt über das Handbuch 


der Ingenieurwissenschaften ist umsonst durch alle Buch- 


handlungen wie vom Verleger erhältlich. 
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Onarlen — — Bauausschreibung. 


Für die Erstellung 


einer Schifllände in Unterterzen 


eröffoet die unterzeichnete Behörde hiemit Konkurrenz, 

Pläne und Baubedingungen können bei Herrm Gemeinderat Klein 
in Mury eingesehen werden, von welchem auch jede weitere Auskunft er- 
teilt wird, Von demselben können auch die Eingabeformulare bezogen werden. 

Die Arbeiten besieben hauptsächlich in Ausbub und Mauerung und 
sind veranschlagt zu Fr. 5700. 

Bewerber haben ihre Offerten verschlossen mit der Aufschrift «Schifl- 
lände Unterterzen» bis spütestens den 20, Dezember |, J. an Herrn Gemeinde- 
ammann P. Pfiffuer in Unterierzen einzureichen, 


Quarten, den 9. Dezember 1902. 
Der Gemeinderat. 


Concours pour les vitraux de l’öglise 
de St-Frangois a Lausanne. 


Il est ouvert un eoncours entre les artistes suisses ou domi- 
eiliöes en Suisse pour la eomposition des eartons des verrlöres 
de cette ögline, 

Une sonme de quinze cents & deux mille frames cs 
mise ä& la disposition da Jury poar r@compenser le ou les meilleurs travaux. 

Les artistes qui desirent prendre part A ce concours sont pries de 
s’adresser A la Direction des Domaines de la Ville de Lausanne (Service des 
Bätiments) qui leur fournira tous les renseignements necessaires. 

Terme du coneours : le 31 mai 1903. 


Direetion des Domainen. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 


Ein grösseren Baugesehäft mit Säge und Schreinerei 
mit modernen, gut erhaltenen Maschinen und vollständigem Inventar, 
in entwicklungstühiger, verkehrs- und waldreicher Gegend des Kantons 
Bern, in der Nähe eines Eisenbabnknotenpunktes. Zugehörige Grund- 
Rüche, als Zimmerplatz benutzt, ca. 16000 m), 

Die Anlage bietet einer jungen, tichtigen Kraft ein sicheres Aus- 
kommen. 

Auskunft erteilt F, 








Winzenried, Notar, Bern. 





Motorenbau, 

Imgenieur (Schweizer, dipl. Zarich) m. langjlihr. Erfahrungen im 
Gros- u, Klein-Motorenbau, sucht zum April 3903 od, später Stellung 
in der Schweiz, Mehrjühr. Tütigkelt als Konsiraktions-, Beiriebi- u, 
Chefingenieur, bei ersten deutsch, Werken. Sehr gewandıer, selbständ. 
Konstrukteur, erfahr, in rationellen Arbeitsmethoden u, daher in der 
Lage, die Konstruktionen einer billigen, zweckmissigen Herstellung 
anzupasseo. Verteaut m. d. Bau von Sanggas-Anlagen u. bereit, 
diesen Fabrikationssweig, wie auch d. Motorenbau einzuführen, Keprä- 
sentattonsfählg, m. Korrespondenz u, Offertewesen vertraut u, befühigt, 
allenfalls in die Leitung eines industriellen Unternehmens einzutreten, 
Erstklassipe Zeugoisse u, Referenzen stehen zur Verfägung. Offerten 
erbeten unter ZH 9133 an Rudolf Monse, Zürich. 


Heiz-Techniker. 


Die Stelle eines leiztechnikers für den Kanton Zürich wird zur 
Bewerbung ausgeschrieben 
Eingabetermin: 31. Dezember 1902. 
Näheres siehe Amtsblatt vom 18, und 19, Dezember 1902. 
Zürich, den tı. Dezember 1902. 
Für die kant. Baudireklion, 
Der Kantonsbaumeister: 
Fietz. 


Ganz & Co., Zürich. 


Bahnhofstrasse 40, 
Spezialgeschäft f. Projektion. 


Projektions-Laternen 





Projektions-Bilder, 


Katalog gratis und franko. 
Anlertigen von Glasbildern nach eingesandten 
Negativen, Photogr., Plänen etc, zu Projek- 


lions-Vorträgen (im In- und Ausland) in technischen Gesellschaften 
ete., die wirksamsie Reklame für Maschinenfabriken etc. 












NZERKASSEN. GELDS SIENTT: 
PP — Emildchm 


Von der 


Festschrift 
Basler Bauten des XVIll. Jahrhunderts 


mit 31 Tafeln 


3) 












ANKF 


oyzeril yzeril' Zürich NG Rt 


herausgegeben vom 
Basler Ingenieur- und Architekten- Verein 


ist noch eine grössere Anzahl Exemplare vorbanden. 
Dieselbe kann brochiert bezogen werden zu Fr, to bei dem Sekre- 
tariat des Vereins auf dem Bauburenn Bäumleingasse 14, II, Basel. 





Rordorf'sche Verbindungshaften 
für — und Dachverschalung 





liefern in verschiedenen Grössen ab Lager io Zürich 
Patentinbaber: Gebrüder Rordorf, auf der Mauer 5, Zürich. 


J. Walser & (ie. 


Winterthur. 
Hoch-, Tief- und Wasserbau. 





Spezial-Geschäft für 


Hochkamine, 
Kesseleinmauerungen. 


Maschinen-Fundamente. 
Ofenbauten 


fär alle industriellen Zwecke. 


Ziegelei-Anlagen. 
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liefert seit 1842: | SE A AEEIT: ame 


Mannheim Weichen jeder Bauart und Spur- 


weite für Haupt- und Nebenbahnen; 
Herzstücke; Kreuzungen ; \ 
Drohscheiben u. Schiebebühnen Bi N 
für Lokomotiven und Wagen, mit Ba cr 





J -_ Vögele & 


Hand-, Dampf- und elektr, Antrieh, 


min 





Drehscheiben mit Fuhrwerk be- 
brbar; 


Pe fabrbar; 
; n > u rer Spills, Stellwerke, @liches 
‚ e ume, 
= de 1es 
Vertreler für die Schweiz: Jie 


Wolf & Graf, Zürich. für Buchdruck fabriziert 
Ernst Delker, Zürich III. 
Ankerstr. 23,  Telephon 394. 





Euhöolith-Fusshöden 


fugenfrei, feuersicher, fusswarm, hygienisch, geräuschlos im Begehen 
für Fabriken, Schulen, Spitäler, 
Hotels, Restaurants, Verkaufsiokale, Burenux, Korridors eto, 
Emil Söquin, Rüti (Zürich), Felix Beran, Zürich, 


Fabrikant. Vertreter, 


tiefere J. AUMUND, Ingen.. 
Werdmühlegasse IT, parterre 
ZÜRICH. 
Terlangen hie Proupeki und kalerenıen. 


Telephon 2067. 





Fabrik-Zeichen 
Felsenauer | ra 
(Estrichgips) nach eigenem Verfahren hergestellt. Bewährtes | Präzisions- und Schul- 


Zementgips Material für fewersichere, fugenlose Fussböden, Wandverputz etc. : Raisszauge. 


Billigste und beste Unterlage für Linoleum. i , 
B. 0, Richter & (o. 


Baugıps ins Qua. GHipsbausteine. nz 
Gr dı l eigenen Systems ermöglichen zu jeder Jahreszeit die rachste | 
ıp Ss te en fenersicherer Milarkans: Fabrikbauten etc. 


Herstellung trockener, 


und Schüf bretter Spezialfabrikation der 


Gips-, Kipsdielen- und Mackolith-Fabrik, A.-6., Felsenau (Aargan) 


Bureau: Zürich IH, Freigutstrasse 16. 
Prospekte, Referenzen und Atteste zu Diensten. 


A. Jucker, Nachf. v. 


aREKORI = E | Jucker-Wegmann, 


Papierhandiung x. Hecht, 


Finale der ARMATUREN A MASCHINENFABRIK, 
Schifflinde a2, Zürich. 


ACT. GES. vermals J.A.HILPERT, NÜRNBERG. , 
empfehlen ihr re - " 1 Groesee Lager 
> RR von 
Pauspapieren, Pausleinen 
und Zeichnanpapier, 


. CH Raknnd a ae 


BAU- EIER 
MEMBRAN- a 


io DUPLEX - 
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CA. Grüssy, Zivilingenieur, 
Altstetten-Zürich. 


SESSEEESESEESEESEn 4 09333333333335333338 


Telegraphen-Werkstätte 


F. Eckenfelder, Zürich 


Obertdorfstrasse %3. 
Gegründet 1880, Gegründet 1880. 


Spezial-Geschäft f. Installation von: 
Telephon- Anlagen 


vom einfachsten bis zu besten, lautsprechendsten 
Apparaten. 


Elektrische Läuteinrichtun gen 


Anstalten und llotels. 


Sicherheits - Einrichtungen, 


neuestes, patentiertes System, 


Feuer-Alarmeinrichtungen. 
Elektr. Uhr-Anlagen etc, 


lebernahme von Arbeiten nach Zeichnungen od. Modellen. 
Besteingerichtete Werkstätte. 
ESLELLLEEESEEEEEEN 433333 333333335333336 


Fahrique de Machines ae Frihourg 
Pondie om 1544 Societe Anonyme Oulillie a neul em IM 


TURBINES % haufe pression TURBINES FRANEIS 


Dernitres constructions. perfertionnees. 


für Privathäuser, 


EEEEEESEESESEESESEEEER 4333333333333 333333393 


SEELSEELELESESELEEEEEE H3333333333333333333333 


REGULATEURS DE PRECISION 


Transmissions syst. Seuers. Paliers graisseurs. 


PORTS METALLIQUES et CONSTRUCTIONS EN FER 


CGonduites USERS Spy Plans et 
— ® Devis 
Röseryoirs. zur demande. 





Geiger’ Fabrik, in). 
für Strassen- und Hausentwässerungs-Artikel 


Karlsruhe i. B. 
Spül-u.Absperr-Vorrichtungen für Kanäle und andere Zwecke. 
Schachtabdeckungen. 

Sinkkasten (ir Strassen-, Hof- u. Huus-Entwässerung. 
Kran-ı. Schlammabfuhr- Wagen zum Reinigen von Sinkkasten, 
Bewährte Konstraktionen, — Mächsie Austeichnanger, — Solide Anführer. 
Man verlange illustriertes Preisbuch gratis, 


In nahezu 200 Städten in Verwendung, unter andern in! 


Bresiae — Dresden — Düsseldert — Frankfurt a, M. — Hannover — Innsbruck 
Karisruhe — Kiel — Köln — Mannheim — Mülbausen i. E. — München — Posen 
Sofia — Stettin — Strassburg I. E. — Stuttgart — Wien — Zürich u. =. w 
General-Vertreter für die Schweiz: 


©. A. Grüssy, Civilingenieur, Zürich-Altstetten. 





Uebernahme technischer Vorarbeiten für Bahn- 
und Strassenbau, Wasserversorgung 
und Kanalisation. 


 Patentierte 


Email-Wandbekleidung 


für Küchen, Badzimmer, Aborte, Metzgereien etc. 
biegbar, rostet nicht, leichte Montage 
Ersetzt Favence-Kacheln vollkommen, ist viel schöner als 
diese, garanliert haltbar und ca. 50/70 °/, billiger. Reichhaltige 
Auswahl ın Dessins. Prospekt gratis und franko durch 


Sulzbach Frick & Co., Zürich I, Münsterhof 3, 


Feuersichere Kamintüre 


«> Patent Nr. 21919 
mit Schliesszwang u. Sicherheitsvorrichtung 
gegen Abziehen des Schlüssels bei geöffneter Türe. 


Obige Türe aus Schmiedeisen 
| ist von grösster Wichtigkeit für 
Architekten u. Baumeister, Ab« 
solute Unmöglichkeit,den Schlüs- 
' sel abzuziehen, bevor die Türe 
vollständig geschlossen ist. Wird 
| entweder mit innerer Schutztür 
" od, herabfallender Schutzklappe 
| versehen, 

Preise der Türen ohne Schlüs- 
sel: Rabmenmass: 
} innen 25cm Höhe, 15cm Breite, 
aussen 34 cm Höbe, 24 cm Breite, 


pro Stück 

Hit innerer Schutzläre . « Frn6— 
„ berabfallender Schutaklapge .., 6.50 
Schlüssel ulm .„.. Pe |) 





















Kamintür geöffnet, 
mit herabfallender Schutzklappe. 


In allen besseren Eisenhandlungen erhältlich. 
En) EEE 
Nivellierinstrumente 
für einfache Nivellements 
besonders für Baumeister, Kulturtechniker, Geo- 


meter und Andere; präzis gearbeitet, mit 10—30-facher 
Vergrösserung, für Stationen von 75— 300 m. 
— Ausführliche Offerte zu Diensten. — 


Carl Ebner jr, Schaffhausen 
Spezialgeschäft für mathemat. Instrumente etc. 


Mischmaschinen 


System Müller <> Pat. Nr. 22789 








Für Bauunternehmer 
als Beton- und Mörtel- 
maschine. 


Für Fabriken zum 
Mischen von trockenen, 
dünn- und dickflüssigen 
Materialien 


liefert 


RudolfRoetschi 


Nachfolger von 


- Roetschi & Meier, 
"3 ZÜRICH. 


Fre 
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Gussbausteine En 15 483 Referenzen und Muster 
„7, 10, und 14 cm stark für gerne zu Diensten. 
Scheidewände. Guss-Baustein-Fabrik Zürich. 


Maschinenfahrık King & Co. A-6, Züneh. 


Eisenbahnstation Zürich-Wollishofen 


Telegramm- Adresse: King Zürich. 





Spezialitäten: 
Lokomobilen 
Halb-Lokomobilen 


bis 250 Pferdekräfte. 


Dampfmaschinen 


horizontale und vertikale 


Dampfkessel 


Komplette 


Dampfbetriebsanlagen 


Bisen- und Metallgiesserei Seebach. 
‚  H. Bölsterli & Cie, Seebach bei Zürich. 


= Eisengiesserei = 
Maschinenguss nach Modellen, Schablonen und Zeichnungen bis 100 kg. 
Iylinderguss, Dynameguss, Bau- und Handelsguss. Formmaschinen für Massenartikel. Coquillengus. 
—= Metallgiesserei = 
Bronze, Phosphorbronze, Mossing. Lagerkompositicnen, Legierungen jeder Art, 
| Eigene Modellschreinerei. 
- Spezialität: Rohguss für Transmissionen; Hüngelager, Stehlager mit 
Ringschmierung, Wandkonsolen, Kupplungen, Stellringe, Riemenscheiben u. s. w. 
Von den gangbaren Grössen wird stets Vorrat gehalten, nicht Vorkandenes wird in wenigen Tagen fertiggestellt. 
Depot in Genf: Rue du Rhöne 61. 





Hydraulische und 


dekirisihe J. Ammann & Cie. 
vormals de Ammann & Wild 


Aufzüge|| 55," Ham tig 


— _ == 
(® 


we RK über 500 in Betrieb, Filiale in St. Gallen. 
NEn s liefert as Spezialltät Waagen in allen 
S unter Garantie die Konstruktionen 


” . von ı bis 50000 kg Tragkratt. 
Aufzügefabrik S Lieferanten für eidg. Post und 
S Zoll, Direktion der eidg. Bau- 


Alfred Schindler || a7 Ed ic, eig, Konsır.-Werksue 


"N. O.B,, V.S.B., Rhät, B., Gas- 


| LUZERN || 7° ;:; ze 3 ante nen 


stanz, Padua u. 8, w, 


I 
me 


H x 
1 
\ 





Aufzüge für Transmissions- u. Handbetrieb. 
a 
SEE] 
1 ee Fe 


Prima Referenzen 
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Bergbahnen 
Schiefe Ebenen Sy 
Aufzüge 
Transmissionen 


ete. 





DRAHTSEILE Einer Ar Art anche LOFTSEILBARNEN, Seilriesen 





Maschinenhallen & Werkstätten in Wallisellen b. Zürich 
& in Bern b. Weyermannshans. Depöt in Yverdon etc. 
Prosgekte und Kostenanschläge gratis, 


Verkauf & Vermietung 


von 


Bau-Unternehmer- 
Material, 


2 Lokomobilen. 
= Pumpen & Ventilatoren. 
Kl. Lokomotiven 
Transportable Stahlbahnen, 
Rollwägelchen, Drehscheiben etc. 











Installationsges BR! ‘fbesu MEYER! 
Anlagen 


All Funktion 

Ss chulen befindlichen 

een || Apparaten 
Schützengassel) 


amHauptbahnhof 


DEENEENES 
Hotels etc. 


Fäkalien- ‚Klär: Anlagen 
Automat.Central-Closets 
eform - Closets 


EisteReferenzen u Jengnissevon Jebörden u. 
Privaten über im In-u Ausland erstellfeinlagen 





Steinbruch-Kesellschaft Ostermundingen 


bei Bern. 
Blauer und gelber Sandstein. Lieferung als Rohmaterinl 
aufs Mass in jeder Grösse oder behauen nach Plünen "und Zeichnungen 
Fluatlioferung zur Erhärtung des Malerials 


KIRCHNER & Co, 


Pie Sellerhausen, 





zialfa brik v 2 


Sägewerkmaschinen 


Holzbearheitungsmaschinen 


Ueber 60000 Maschinen geliefert, 
62 höchste Anzzeichr 

W foltanschellung Paris au 
hste Ausseichnung „Gra 


Filiale:  ZÜRIG H, Bahnhofstrasse sg, 


PDELEPH« 





Oberlicht- 
verschluss sein 
der Zukunft | D.R.-P. 116921. 


Daurrhaft, billig, spirlend leicht ohne Kraftamstren zu handhaben, 
Schreiben Sie einen Panikarte und Sie erhalten eisen Krodetirahmen franko 
gegen Zurückgabe zugesandt, Prospekte gratis, 

Spezinlgeschäfte und bessers Eisenhandlangen führen „Au; 


Greisch & Cie., G. m, I. H., ee re 
in allen Kultur- 


ı- Isotect =: 
Die Farbe der Zukunft! 


Anstrich- und Isolilerungsmittel garantiert säurefest 
für frische, feuchte, zeteerte, salpeterhaltigeWände, 
Fagnaden, Giebel, Holz, Metall, Heizkörper ete., 
unentbehrlich für Fabriketablissements, Kranken- 
häuser, Molkereien, Zuckerfabriken, überhaupt 
Räume, welche absolut trocken sein müssen. 
Durchschlagen von Nüsse und Salpeter unter Garantie unmöglich. 
Wir garantieren für unbedingte Brauchbarkeit 
und übernehmen jede gewünschte Garantie, auch 


stehen Prospekte u. Gutachten gern z. Verfügung, 


Isotect-Werke Cunningham & Co., Magdeburg, 
General-Vertreter: Adolph Kaufmann, Basel. 
Isoteot ist zu haben in den meisten Farbwaren-Geschäften, 
Auf Wunsch werden die nächsten Bezugsquellen bereitwilligst 
vom Geveral-Vertreter nachgewiesen. 


Aususta 
Geätuf 


Patentiert 


—— lIsotect —= 
aus den Isotectwerken Cunningham & Co. Magdeburg. 
Isoteet ist das beste Isolierungsunittel, für den Hausschwamm 
und Salpeter undurchdringlich. Der beste Grundanstrich für feuchte 
Wände, auf welchem sofort der Oelfarbenanstrich aufgetragen werden kann. 
Prospekte und Musterflaschen von 5 Kilo sendet auf Verlangen sofort 
die Verkaufsstelle für die Ostschweiz Sehlatter & Co., St. Ballen. 


Thonwerk biebrich, A.-6. 


Biebrich a/Rhein 
beste Referenzen und Zeugnisse aus "der Schweiz, 
liefert die für den Bau und Betrieb von Gasanstalten, Zement- 
fabriken, Obemischen Fabriken, Cellulosefabriken, Schweiss- 
und Puddelwerken, Eisengiessereien, sowie für Dampfkessel- 
und sonstige Feuerungsanlagen notwendigen 


Ieuertesten & säurebeständigen Produkte 


BRetorten, Form- u. Normalsteine, Gloverringe, Mörtel etc. 
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INHALT; DEnpfATRAmpgrKpgem von je 1000-1500 Ju für die Zentrale 
der Metropolitan Eleetric Supply Co. in London. (Schluss) — Das schweizer. 
Bundesgesetz ler. die elektrischen Schwach“ und Starkstromanlagen, (Schluss) - 

l.’architeeture contemporaine dans la Suime romande. Ill. iscellanea: Das 
Ozon-Wasserwerk in Schiermein hei Wiesbaden, Krafizentrale Rauris-Kitzlach 
(Oesterreich). Verbrusch von natürlichem Gas in Nordamerika Die Länge der 


dem internationalen Lchereinkommen über den Eisenbahnfrachtverkehr unterstellten 
Eisenbahnurecken, 
Schwere Güterzugslokomotiren. 


Elektr, Licht- und Kraftübertragungsanlage Kuala Lumpur, 
Die Aufhebung der badisches Baudirektion in 


SCHWEIZERISCHE 


BAUZEITUNG 209 


on 





- 





Karlsruhe. Besondere Leistungen einer englischen [,okomotive, Elektrisch br- 
triobene Hanılbohrmaschinen Der Neubau der bavrrischen Handrlahamk in München, 





Lrabtlose Telegraphie auf 800 bir. Petroleumfeuerung im Lokomotivrbetrieb. Der 
Strassburger Münsterverein. Vereinshaus der Gesellschaft der ischem Zivil- 
Ingenieure in St. Petersburg, — Literatur: Leitfaden zum Berechnen und Entwerien 


von 1.öftungs- und Heizungsanlagen, Des Ingenieurs Taschenbuch. Camillo Sitte, 
Vart de bätir les villes. Rösistance et de formations du böton arm wolleit# A la Hlexion 
Eingeg. literar. Neuigkeiten. — Vereinsnachrichten: G. e, P: Stellens ärtelung. 


Hiesa eine Tafel: L’architeriure contemporain« dans la Suisse romanıla 









Dampfdynamogruppen von je 3000—3500 ka 
für die Zentrale der 
Metropolitan Electric Supply Co. in London. 


Schluss.) 
Der 3500 kw Zweiphasen - Wechselstrom - Generator. 


Erbaut voo der 
Elektrisitäts-A,-G. vormals Kolben & Cie. in Prag-Vywnan. 


Der Generator (Abb. 7—9g und 11— 16) ist für eine Ab- 
gabe von 3000 bis 3500 kr bei ı20 Polwechseln in der 
Sekunde und einer Stromspannung von 11000 bis 11300 


Die Stromstärke bei 11 500 Volt und Vollast 
Amp. per Phase, 


Volt gebaut, 
beträgt 130 bis 132 


rades beträgt 7600 mm, die Umfangsgeschwindigrkeit daher 
30 m/Sek. 

Ihe Magnetwickelung besteht aus 3» Windungen von 
hochkantig gewickeltem Kupferband. Die Kupferwickelung 
ist über dicke, ovale Isolationsspulen geschoben und durch 
stählerne Pressplatten am unteren Ende fest auf den Pıilkern 
gepresst, sodass jeder Polkern samt seiner Wickelung ein 
solides Ganzes bildet, 

Für die Andrehvorrichtung der Dampfmaschine ist seit- 
lich an das Magnetrad ein vierteiliger Schaltkranz zentrisch 
angeschraubt, Das totale Gewicht des Magnetrades beträgt 
etwa 100000 kg, die Zentrifugalkraft einer Magnetradhälfte 
etwa 1534000 kg. Der feststehende Anker ist gleichfalls 
vierteilig und zwar liegt die Teilung in der Vertikal- und der 





Abb, 7. 


Das aus Stahlguss erstellte Magnetrad (Abb, 10) ist als 
Schwungrad ausgebildet und enthält die für einen Ungleich- 


förmigkeitsgrad von nötige Schwungmasse mit einem 
G D* von 3000 000 mt/kg, 

l:s besteht aus vier durch Schrauben und Schrumpfringe 
am Kranz und an der Nabe zusammengcehaltenen Teilen, 
Irer Schwungradkranz enthält an seinem Umfange 96 ein- 
gefräste Nuten, in welche die mit schwalbenschwanzförmigen 
Fortsätzen versehenen 96 Polkerne seitlich eingeschoben 
werden, Dieselben sind überdies durch je zwei kräftige 
Bolzen gehalten, Die Kerne haben celliptischen (uer- 
schnitt. Die aus Blechpaketen zusammengelegten Polspitzen 
sind in die Kerne mit schwalbenschwanzfürmigen, doppelten 
Fortsätzen eingegossen. Der äussere Durchmesser des Pol- 


Gesamtansicht des 3500 &ww Zweiphasen- Wechselstrom-Generators, 


liorizontalcbene. Der magnctisch aktive Blechkörper ist aus 
0,4 mm Jickem Dynamoblech zusammengelegt. In je eine 
Blechlage sind am Umtange 36 Segmente angvordnet, Jedes 
Segment hat aussen zwei schwalbenschwanzfürmige Aus- 
schnitte, welche über entsprechend gehobelte. im Innern 
des Gussgehäuses radial angeordnete Keile geschoben werden. 
Solcher Keile sind 72 am Umfange angeordnet. Dieselben 
werden einerseits durch radiale Schrauben an da» Guss 
gehäuse festgezogen, anderseits sind sie an den Enden als 
Schraubenbolzen ausgebildet und vermitteln das achsiale 
Zusammenpressen des ganzen Blechkörpers. Die Bleche legen 
sich auf der einen Seite an einen am Gehäuse angegossenen 
Ring an, auf der andern Seite werden sie durch einen 
doppelt zentrierten achtteiligen Stahlgussring fest zusammen- 
gepresst. 
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Dampfdynamogruppen von 3000-3500 Aw für die Metropolitan Electric Supply Co. in London. 
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Abb, 8, Zweiphasen-Wechselstrom-Generator von 3500 kw, erbaut v. d. E.-A.-G. vorm, Ao/den & Cie. in Prag-Vysotan. — Vorderansicht 1175. 


Bei der Konstruktion der Keile ist auf die Ausdehnung 
(des Blechkörpers durch Erwärmung Rücksicht genommen 
worden. Für eine reichliche Ventilation des Eisens ist 
durch Anbringung von elf breiten, radialen Ventilations- 
kanälen vorgesorgt. Diese Schlitze sind durch U-förmig 
kestanzte, radial gelegte Versteifungswinkel aus Messingblech 
gebildet worden. 

ler Blechkörper ist in einem äusserst steifen, als 
Kastenträger ausgebildeten vierteiligen Graugussgehäuse ge- KA \ 
fasst. Die durch eventuelle kleine Deformationen entstehen- KEN. Ur 
«den Schübe in den Teilungschenen werden behufs Entlastung 
der Schraubenbolzen durch eingelegte Keile aufgenommen. 
Tas ganze Gehäuse ist auf Stellschrauben nach allen Rich- 
tungen “djustierbar und ausserdem der Unterteil durch cin- 
stellbare Schrauben gegen kleinere Fundamentplatten ab- 
gestützt, Weder bei der Montage noch bei der Inbetrich- 
setzung der Dynamo wurde eine Deformation des Armatur- 
gehäuses wahrgenommen." 

Das Gehäuse ruht auf zwei gusseisernen Fussplatten, 
auf welchen auch eine Vorrichtung für seine achsiale Ver- 
schiebung montiert ist. Letztere erfolgt durch Schnecken- 
getriebe und Schraubenspindeln. Die zugehörigen Muttern 
sind einstellbar in den hohlen Gehäusefüssen untergebracht. 

Der empfindlichste und gewissermassen wichtigste Teil 
der Dynamo ist die Armaturwickelung. Da dieselbe Ströme 
von der beträchtlichen Spannung von 11000 Volt zu führen 
hat, wobei ausserdem — den Vorschriften des englischen 
„Board of trade* gemiss ein Pol an das Eisengestell an- 





geschlossen wird, musste eine in jeder llinsicht zuverlässige Abb, 10, Die Erregerdyaamo, 


20. Dezember ı1902.] 
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Wickelungskonstruktion geschaffen werden, Mit Rücksicht auf 
die leichte Auswechselbarkeit der einzeinen Spulen erschien 
es geboten, offene Ankernuten anzuwenden. Deren Anzahl 
beträgt 376 am ganzen Ärmaturumfange, sodass auf Pol, 
Phase und Spulenseite je drei Nuten entfallen. Die Arma- 
turspulen (Abb. 11) sind vom Eisengestell 
durch 4 mm dicke, hartgepresste vollkommen 
natlose Micanitröhren isoliert, und zwar 
sind beim Wickeln der Spulen die Röhren 
in die Wickelungsschablone eingelegt und 
die Drähte durch die Micanitröhren gezogen 
worden. 

Auf diese Weise wurde, wenn man von 
gewaltsamen Beschädigungen der Micanit- 
röhren absieht, die Dwurchschlagsgefahr für 
die Isolation auf das geringste Mass be- 
schränkt. In der Tat konnte man die Spulen 
in den Werkstätten der E.A.G, vormals 
Kolben & Co, auf eine Spannung von 
30000 Volt gegen Eisen und 40000 Volt 
gegeneinander prüfen. Diese Probe ist in 
Abb. ı2 dargestellt. Die Vorschrift der Be- 
stellerin lautete auf eine Prüfspannung von 
20000 Volt zwischen Wickelung und Eisen 
und 30000 Volt zwischen Wickelung beider 
Phasen auf die Dauer von 20 Minuten. 

Die Enden jeder Phase sind zu zwei mit 
Oel gefüllten Kabelkästen geführt, von wo 
aus der Anschluss an die Schalttafel erfolgt. 

Die Erreger-Stromzuführung zur Magnet- 


vermittelst mehrerer Sätze von Kohlenbürsten. 

Es beträgt: das Armaturgewicht etwa 
das Gewicht der ganzen Maschine _. 
das Magnetkupfergewicht 2 3 000 kg 
das Ankerkupfergewicht ” 3 000 kg 

Der Spannungsabfall der Maschine auf nicht induktive 
Belastung ist etwa 3°. 

Die Erregerdvnamo (Abb. 10) wurde mit der Generator- 
welle dirckt gekuppelt. Sie ist für eine Leistung von 150 Volt 
und 250 Amp. gebaut, Ihr Anker, der fliegend auf der 
Welle sitzt, ist mit reiner 10-poliger Serieschaltung aus- 
geführt. Der Kollektor aus hartgezogenem Kupfer mit 
Glimmerisolation hat 216 Lamellen für ı0 Bürstensätze. 
Das 10-polige Magnetgestell aus Stahlguss mit Kernen von 
ovalem (Juerschnitt ist mittels Stellschrauben auf der ver- 
längerten Fussplatte des äusseren Dynamolagers aufgestellt. 

Die erste Maschinengruppe wurde anfangs Septem- 
ber dem Betriebe übergeben und übernahm unmittelbar 
darauf den ihr zukommenden Teil der Stationsbelastung. Bei 
der Vollast-Dauerprobe auf das Londoner Netz der Metro- 
politan E.S. Co, wurde die geringe Ücbertemperatur von 
ungefähr 25°C am Stator und an der Hochspannungs- 
wickelung und eine solche von etwa 12" C an dem Polrad, 
bezw, der Magnetwickelung konstatiert, Der Wirkungsgrad 
bei Vollast beträgt einschliesslich Erregerverluste 06°, 


70 000 kg 
186 000 kg 













Abb. 11, Armaturspule, 

Die Parallelschaltung der einen grossen Gruppe mit den vor- 
handenen kleineren geht mit Hülfe der gewöhnlichen Phasen- 
indikatoren ganz anstandslos vor sich und dieGruppen arbeiten 
wie bereits gesagt bei allen Belastungen tadellos parallel. 


Das schweizer. Bundesgesetz betreflend die 
elektrischen Schwach- und Starkstromanlagen. 


(Schluss). 
V, Hafipflichtbestimmungen. 
Art. 27. Wenn durch den Betrieb einer privaten oder öffentlichen 


Schwach- oder Starksteomanlage eine Person getötet oder körperlich ver- 





Abb. 12. 


Isolationsprobe der Ankerspulen, 
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leızı wird, so haftet der Betriebsinhaber für den entstandenen Schaden, wenn 
er nicht beweist, dass der Unfall durch höhere Gewalt oder durch Verschulden 
oder Versehen Dritter oder durch grobes Verschulden des Getöteten oder 
Verletzten verursacht wurde, In gleicher Weise besteht die Hafıpflicht für 
Schädigung an Sachen, jedoch nicht für Stärungen im Geschäftsbetrieh. 

Arı. 28. 
verschiedenen Betrielsinhabern, so haftet dem Beschädigten: 


Besteht die elektrische Anlage aus mehreren Teilen mit 


Zweiphasen-Wechselstrom-Generator von 3500 kw 
erlaut von der E.-A.-G. vormals Aolden & Cie, 





Abb. 13. Bohren eines Gehäuseriertels. 


@) Wenn der Schaden in dem gleichen Teil der Anlage zugeflgt und 
verursacht wird, der Inhaber dieses Teiles der Anlage; 
6) wenn der Schaden in dem einen Teile zugefägt, in einem andern 
verursacht wird, die Inhaber des einen und des andern Teiles 
solidarisch. 

Wird der Inliaber des Teiles, welcher den Schaden zugefügt hat, 
fär denselben belangt, so hat er das Rückgriffsrecht auf den Inhaber des 
Teiles der Aninge. welcher den Schaden verursacht hat, 

Art. 29. In Fällen von Sachbeschüdigung infolge 
eines durch den betrieb einer elektrischen Anlage ver- 
srsachten Brandes gelten die Bestimmungen des Obli- 
gationenrechtes. 

Art, 30. Wenn Schüdigungen zufolge des Zusammen- 
trefiens von verschiedenen elektrischen Leitungen ent- 
stehen. so haben die beteiligten Unternehmungen den 
Schaden gegenüber dem Geschüdigten unter Solilar- 
hafı zu tragen; unter sich, soweit nicht das Verschulden 
der einen Anlage nachgewiesen werden kann oder ander- 
weinge Verständigungen getroffen werden, zu gleichen 
Teilen. Solche Verständigungen können auch im voraus 
getroffen werden. 

Art, 31. Wenn elektrische Anlagen sich gegenseitig 
schädigen, so Ist der Schaden, sofern nicht das Ver- 
schnhlen der einen Anlage nachgewiesen werden kann, 
unter Würdigung der sämtlichen Verbältnisse in au- 
gemessener und billiger Weise unter denselben zu 
verteilen, 

Art. 32. Der betriehsinhaber der Stork- oder Schwach- 
niromanlage ist verpflichter, von jeder vorgefallenen er- 
heblichen Personenbeschädigung, sowie von jeder er- 
eblichen Sachenbeschädigung gegenüber Dritieo, sofort 
Art. 4 des betreffend die 


‚ler nachı Bundesgesetzes 


Arlieit in den Fabriken vom 23. März 1877 zuständig erklärten L,okal- 
behurde Anzeige zu machen. Diese leitet über die Ursuche und die Folgen 
ler ihr bekannt gewordenen erheblichen Unfälle ungesäumt und in wichti- 
grren Fillen unter Zuzug von Sachverständigen eine amtliche Untersuchung 
ein und gibt der kantonalen Regierung zu Handen des Post- und Eisenbahn- 
departements vom Vorfalle Kenntnis. 

Art. 35. Die Einrede der buhern Gewalt im Sinne dieses Gesetzes 


kann aicht geltend gemacht werden bei Schikdigungen, die durch Ein- 


Abb, 14. 


richtungen, welche den gemüss Art, 3 zu erlassenden Vorschriften ent- 
sprechen, hätten abgewendet werden künnen. 

Art. 34. Die Betriebsinhaber der elektrischen Anlagen haften für alle 
Personen, deren sie sich zum Betrieb der elektrischen Anlagen bedienen. 
Das Rückgrifisrecht auf diese Personen bleibt im Falle deren Verschuldens 
den haftpflichtigen Betriehsinhabern elektrischer Anlagen vorbehalten. 

Art. 35. Wenn nachgewiesen werden kann, dass der Getdtete oder 
Verletzte oder der an seinem Eigentum Geschädigte sich 
durch eine widerrechtliche Handlung oder mit wissent- 
licher Vebertretung von bekannt gegebesen Schutsvor- 
schriften, Warnungen u. dgl. mit der elektrischen Anlage 
in Berührung gebracht hat, so kann kein Schadenersatz 
im Sinne der Art. 27 und 28 dieses Gesetzes geforder 
werden, selbst wenn der Unfall auch ohne Verschulden 
des Geschädigten eingetreten ist. 

Art. 36, Für die Bemessung der Enıschädigungen 
sind die Bestimmungen des Obligationenrechtes mass- 
Bei Personenbeschädigungen ist als Ersatz für 
den zukünftigen Unterhalt oder Erwerb nach dem Er- 
messen des Gerichtes entweder eine Kapitalsumme oder 
eine jährliche Rente zususprechen. Wenn im Momente 
der Urteilsfällung die Folgen einer Kürperverleizung 
noch nicht genügend klar vorliegen, so kann der Richter 
ausnahmsweise sowohl für den Fall des nachfolgenden 
Todes oder einer Verschlimmerang als auch im Falle 
einer Verbesserung des Gesundheilszustandes des Ver- 
leizten eine spätere Berichtigung des Urteils vorbehalten, 
Ein bezügliches Begehren muss längstens innert Jahres- 
frist nach Ausfüllung des Urteils gestellt werden. 

Art, 37. Die in diesem Gesetze erwähnten Schnden- 
ersatzansprüche für Personen un Sachen verjähren in 
zwei Jahren von dem Tage an, an welchem die Schä- 
digung stattgefunden hat, Für die Unterbrechung der 
Verjährung gelten die Bestimmungen des O.-R. 

Art. 38. Bei Streitigkeiten über solche Schadenersatzansprüche 
haben die Gerichte über die Wahrheit der tatsächlichen Bebauptungen 
und über die llöbe des Schadenersatzes nach freier Würdigung des ge- 
mten Inhaltes der Verhandlungen zu entscheiden, obne an die Beweis 


gebend, 


grundsitze der einschlagenden V’rozessgesetze gebunden zu sein. 
Art. 39, Reglemente, Publikationen oder spezielle Vereinbarungen, 


durch welche die HHafipflicht nach den Bestimmungen dieses Gesetzes 





Bohren eines Gebüuseviertels mit zwei tragbaren Bohrmaschinen. 


zum voraus wegbedungen oder beschränkt wird, haben keine rechtliche 
Wirkung. 

Art. 40. Für die Beziehungen zwischen den Betriebsinhabern der 
elektrischen Anlagen und ihren Angestellten und Arbeitern bleiben die 
Bestimmungen der Hafıpflichtgesetze (Bundesfesetz betreffend die Haftpflicht 
1. Juli 1875 und 
Bundesgesetze beteeffend die Hafıpflicht aus Fabrikbetrieb vom 25. Junı 1881 


und 26, April 1887) unverändert in Kraft, 


der Eisenbalm- und Dampfschiffunternehmungen vom 


20. Dezember ı1902.] 
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Art. 4t. Die Haitpflichtbestimmungen des Abschnitts V finden keine 
Anwendung auf elektrische Hausinstallationen, 





VI. Expropriatton. 


Art. 42. Für das Expropriationsrecht der eidgenössischen Tele- 
graphen- und Telephonverwaltung gelten die Bestimmungen des Art. 12 


dieses Geserzes. Andern Schwachstromanlagen, welche öffentlichen Zwecken 





Auslohren des Gehäuses auf der Drehbank. 


Abb, 15. 


dienen, wird das durch Art, 43 den Starkstromanlagen gewährte Expro- 
printiossrecht eingeräumt. 

Art, 4}. Den Eigentiimern von elektrischen Starkstromanlagen und 
den Bezügern von elektrischer Energie kann der Bundesrat das Recht der 
Expropriation für die Einrichtungen zur Fortleitung und Verteilung der 
elektrischen Energie, sowie für die Erstellung der zu deren Betrieb not- 
wenigen Schwachstromanlagen gemäss den Bestimmungen der Bundes- 
gesetzgebung über die Expropriation und den besondern 
Vorschriften des gesenwärtigen Geseizes gewähren. 

Art. 44. 
Schwach- oder Starkstromleitung gefährdet oder gestört 
wird, sind vom Eigentümer auf Verlangen der betreflen- 
den Anlage gegen Entschädigung zu beseitigen. Wenn 
der Eigentiimer die Berecbtigung des Verlangens be- 


Baumüste, durch welche eine bestehende 


streitet, ler wenn die beiden Parteien sich über die 
Höhe der Entschädigung nieht einigen können, 30 ent- 
scheidet endgültig eine derch die Kantonsregierung zu 
bezeichnende L.okalbehörde innert längstens acht Tagen; 
diese wird nötigenfalls auch für Ausführung ihres Ur- 
besorgt Die Kosten sind durch die Unter- 
nehmung zu tragen. 


teils sein. 


Art. 45. Als Einrichtungen zur Forleitung und 
Verteilung der elektrischen Energie werden angeschen: 
t. Die Erstellung von elektrischen Leitungen (oberirdi- 
schen und unterirdischen) mit ihren Zubehörden; 

2. Die Anlagen von Traosformarionsstationen mit ihren 

Zubehörden. 

Art. 46. Das Expropriationsrecht kann geltend ge 
macht werden gegenüber dem Privateigentum und dem 
Areal der Eisenbahnen, gegenüber letzterem aber nur 
insofern der Bahnbetrieb durch den Bestand einer Stark- 
»iromleitung nicht gestört oder gefährdet und die An- 
bringung der für den Bahnbetrieb notwendigen Leitun- 
gen, sowie der Leitungen der Telegraphen- und Telephonverwaltung 
wird, Für Einrichtungen zur Fortleitung, zur 
Verteilung und zur Abgabe der elektrischen Energie wird auch gegen- 
über dem üllentlichen Eigentum eines Kantons oder einer Gemeinde 
Jas Recht der Mitbenitzung auf dem Expropriationswege eingerilumt, 
Dagegen können, soweit es sich nicht um den elektrischen Betrieb von 
Eisenbahnen handelt, Gemeinden zum Schutze ihrer berechtigten Interessen 
das Recht zur Mitbenützung ihres Öffentlichen Eigentums filr Einrichtungen 


nicht gehindert die 





zur Alygabe elektrischer Energie innerhalb der Gemeinde verweigern oder 


an beschränkende Bestimmungen knüpfen. Gegen solche Schlussnalmen 
kann binnen zwanzig Tagen an die kantonale Regierung rekurriert werden. 
Gegen deren Entscheid ist binnen weitern zwanzig Tagen der Rekurs 
Bundesrat stattbaft, Die Inan- 


spruchnahme öffentlichen Areals für die Mitbenutzung durch die elek» 


an den welcher endgültig entscheidet. 
trischen Anlagen darf nur stattinden unter Wahrung der andern Zwecke, 
für welche das in Anspruch genommene Gebiet be- 
stimmt ist, 

Art.47. Die Expropriation kann vom Eigentümer 
der elektrischen Starkstromanlage, bezw. vom Beriger 
elektrischer Energie sowohl für die Vebertragung des 
Eigentums, wie auch für die Bestellung einer Servitut, 
und lerztere dauernd oder bloss zeitweise 
beansprucht werden, 


zwar für 


Art. 48, Die zu entrichtende Entschädigung soll je 
nach Umständen in einer Kapitalabfindung oder in einer 
jährlichen Leistung bestehen. In die Entschüdigung 
kann mit Zustimmung beider Teile die Abfindung für 
Kulturschaden und anderen Schaden, welcher bei Vor- 
nahme von Aenderungen und Reparaturen an den er- 
elektrischen Leitungen entsteht, einbezogen 
werden, Wenn diese Zustimmung nicht vorliegt, so 
werden die Entschüdigungsansprüche, welche sich im 
Verlauf des Betriebes ergeben sollten, im Falle der 
Bestreitung nach 


stellten 


dem ordentlichen Prozessverfahren 
erledigt. 

Art. 49. Das Expropriationsrecht findet gemilss 
den Bestimmungen des Bundesgesetzes betrefiend die 
Verbindlichkeit zur Abtretung von Privatrechten vom 
1. Mai 1850 statt, unter Vorbehalt der in den Art. 50 
bis and mit 54 des gegenwärtigen Gesetzes festgesetzten 
Ausnahmen. 

Art. 50. Wenn das Expropriationsrecht für eine elektrische An- 
lage beansprucht wird, so ist das Trace der projektierten Leitung, 
soweit das Expropriationsrecht nachgesucht 


und Planvorlage an das Starkstrominspektorat bestimmt zu bezeichnen, 


wird, in einer Eingabe 


Das Expropriationsrecht ist vom Bundesrat zu bewilligen, insoweit 
innert der Frist von dreissig Tagen nach Kenntnisgabe der Pline 
(Art. 51) keine Einsprache erfolgt ist, Sind Einsprachen eingereicht 





Abb. 16, Abdeeheo des Magnetrades, 


worden, so ist das Expropriationsrecht gegen die Einsprecher nur zu be- 
willigen, wenn eine Aenderung des Traces ohne erbebliche technische 
Inkonvenienzen oder unverhältoismässige Mehrkosten oder eine Gefährdung 
der öffentlichen Sicherheit nicht möglich ist. Falls nach Erstellung von 
elektrischen Anlagen die Aenderung einer Anlage durch die Umstände 
geboten erscheint, so kann auf Verlangen des Exproprianten oder des 
Exproprinten ein neues Expropriationsverfahren bewilligt und durchgeführt 
werden. 
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L’«Hötel moderne» ü Gentve, 


Fig. 28. 


Architecte: M. Aug. Corte. 


Art, 51, Gleichzeitig mit der Planvorlage an das Starkstrominspek- 
torat zu Handen des Bundesrates hat die Planauflage in den Gemeinden 
zur Einsichtnahme durch die Interessenten zu erfolgen, Die Planauflage 
und das Expropriationsbegehren sind sowohl zu publizieren als auch den 
Interessenten persönlich bekannt zu geben. Wenn das Expropriationsrecht 
nur gegenüber einzelnen Grundbesitzern beansprucht wird, findet das ausser- 
ordentliche Expropriationsverfabren (Art. 18 und folgende des Expro- 


priarionsgesetzes von 1850) statt. 


Art, 52, Nach Erledigung allfälliger Einsprachen gegen die Plan- 
vorlage durch den Bundesrat und nach deren Genelmigung ist auf Ver- 
langen einer Partei die Schätzungskommission (Art, 54) zur Behandlung 
der Entschädigungsansprüche einzuberufen. 


Art. 55. Nachı erfolgter Plangenehmigung kann mit der Erstellung 
der elektrischen Leitung begonnen werden, auch wenn das Schätzungs- 
verfahren noch nicht beendigt ist umd die Entschüdigungen noch nicht 
ausbezahlt sind. Immerhin ist für richtige Auszahlung der letzteren Sicher- 
heit zu bestellen; die Höhe dieser Sicherbeit wird im Streitfalle von der 
Schätzungskommission festgesetzt. 


Art, 54. 
drei Mitgliedern ernannt, von welchen je eines durch das Bundesgericht, 


Für jeden Kanton wird eine Schätzungskommission von 


den Bundesrat uni die beireffende Kantonsregierung zu wählen ist, Für 
jedes Mitglied werden von den zur Wahl Berechtigten zwei Ersatzmänner 
bezeichnet. den Entscheid 
Rekurs Bundesgericht 


Gegen der Schützungskommission ist der 


an das zullissig, nach 


Massgabe des Bundes- 
gesetzes betreffend die Verlindlichkeit zur 


vom 1, Mai 1850, 


Abtretung von Privatrechten 


WII. Strafbesiimmungen. 


Art. 55. Wer durch eine Handlung uder Uoterlassung vorsüteich 
eine elektrische Anlage beschädigt oder gelührdet, wird bestraft! 


a) Wenn dadurch Personen oder Sachen einer erheblichen Gefahr au«- 
gesetzt waren, mit Gefängnis; 


ö) wenn beträchtlicher Schaden an Sachen entstanden ist, mit Gefängnis 
oder Zuchthaus bis auf 10 Jahre; 

c) wenn eine Person bedeutend verletzt oder getötet worden ist, mit 
Gefängnis oder Zuchthaus. 


Art, 56. Wer in fahrlissiger Weise durch eine Handlung oder Unter- 
lassung eine solche Scbüdigung oder Gefahr herbeiführt, wird bestraft: 
Im Falle der list. @ des Art. 55 mit Geldbusse his auf 500 Fr. oder 
mit Gefüngrmnis bis auf sechs Monate; 
im Falle der lit, 4 des Art. 55 mit Geldbusse bis auf 1000 Fr, oder 
mit Gefängnis bis auf eia Jahr; 
im Falle der litt. © des Art. 55 mit Geldbusse bis auf 3000 Fr. oder 
mir Gelüngnis bis auf drei Jahre, 
Io allen drei Fällen kann mit der Gefängnissirafe Geldbusse ver- 
bunden werden, 


Art. 57. Wer durch vorsätzliche oder grob fahrlässige Handlungen 
die Benutzung der Telegraphen- oder Telephonanlagen oder der Stark- 
stromanlagen zu ihren Zwecken hindert oder stört, wird mit Geldbusse bis 
auf 1000 Fr, oder mit Gefängnis bis auf ein Jahr bestraft. Wenn infolge 
der betreflenden Handlung eine Person bedeutend verletzt oder getötet oder 
sonst ein erbeblicher Schaden gestiftet worden ist, ist auf Geldbusse bis 
3000 Fr. oder Gefängnis oder Zuchthaus zu erkennen. Mit der Freiheits- 


strafe kann auch Geldbusse verbunden werden, 


Art, 58. Wer in der Absicht, sich oder andern einen rechtswidrigen 
Vorteil zu verschaffen, einer elektrischen Anlage Kraft entzielt, wird mit 
Geldbusse bis auf 3000 Fr. oder mit Gefängeis bis auf ein Jahr besiralft. 
Mit der Freiheitsstrafe kann auch Geldtmsse verbunden werden, 


Art. 59. Die strafrechtliche Verfolgung der in den Art. 55, 56, 57 
und 58 bezeichneten Verbrechen und Vergeben findet jemüss den Vor 
schriften des Bundesgesetzes über das Bundesstrafrecht vom 4. Februar 1853 
statt. Dessen Vorschriften sind auch mit Rezug auf die Verjährung mass- 
gebend 

Art. 60. Wer Weisungen des Starkstrominspektorates, die auf Grund 
der vom Bundesrate gemäss Art. 3 dieses (iosetzes erlassenen Vorschriften 
erteilt werden, nicht befolgt, kann vom Bundesrate mit einer Busse bis 
auf 1000 Fr, bestraft werden. Vorbehniten bleiben ausserdem die Straf» 
bestimmungen der Art. 55. 50 und 57. 





Maison angle de la rue Ceard er du Grand (ai, 


Fig. 33- 
Architectest MM. Ch. Boistonmas et Paul Bonvier. 
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L’architecture contemporaine dans la Suisse 
romande., 
Par A. Lambert, Architecte. 


Geneve. III. 
(Avec une planche) 

Si des ddifices publics nous passons A l'architecture 
privde, commengons par les maisons de rapport et pendtrons 
dans le quartier traficant des Rues Basses et de la Rue du 
Rhöne. Entre ces deux arteres principales, il a die fait des 
percements importants au point de vue hygienique; les 
immeubles qui bordent ces nouvelles voies transversales 
n'offrent rien de particulier comme architecture, ils ont &te 
executds en bloc et d’apres certains cliches uniformes; par 
contre, quelques maisons isoldes, remplagant d’anciens im- 
meubles des Rues Basses prdsentent un trds grand interet. 

La partie des Rues Basses qui s’etend du bas de la 
Cite au Molard a cite la premiere, Vobjet de speculations 
qui en ont molifie l'ancienne physionomie. Il y existe de- 
puis plusieurs anndes des maisons de commerce modernes 
sans caraciere bien particulier; l’une d'clies cependanı 
situde en face de la place de la Fusterie, @uvre du regrettd 
Emile Reverdin, artiste distingud, a &iE une innovation heu- 
reuse pour Genceve il y a une quinzaine d’anndes. — Ce 
n'est cependant pas cette partie des Rues Basses qui pre- 
sente aujourd'hui le plus d’inieret, mais bien le trongon 
s’etendant du Molard ä Rives. Lä le caractere ancien s'&tait 
conservd jusqu’ä nos jours; les hautes fagades de molasse, 
couronnedes de grands avant-toits a gorge lambrissce comme 
a Berne offraient une perspective pitioresque, ces fagades 
etaient simples, quelques-unes decordes de pilastres joniques 
embrassant deux ou trois etages. 

Les nouveaux immeubles qui ont pris place ces der- 
nicres anndes dans ce milieu n’en ont pas trop alterd le 
caractere; cela tient A ce que leurs auteurs ont su eviter 
Vuniformitd qui eüt contraste trop vivement avec la libert£ 
d’allure des vieilles maisons, 
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Immeuble Boulevard des Philosophes, 264, Genove, 
Architecte: M. A, Bordigont. 


Fig. 34+ 
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Fig. 32. L’«Hötel de la Cigogne» ü Gentve, 


Architecte: M. CA. Boissonmas. 


Voici d’abord A droite en venant de la Citd, Rue de 
la Croix d’Or, 2, une maison curieuse par l’emploi de 
nouvelles iddes et d’une decoration entierement moderne; 
c'est I’Hötel moderne (Fig. 28) construit par Monsieur Corte, 
architecte. 


Le rez-de-chaussde et l’entresol sont occupds par des 
magasins, les dtages supcrieurs sont amenages en hötel de 
a®=" ordre. 


L’edifice forme un angle important et tres en vue 
depuis les Rues Basses et la place du Molard; il est situe 
au centre de l’activitöE commerciale. L’architecte a tenu ä 
donner une importance particuliere au motif d'angle et il 
y est parvenu, non pas en couronnant cet angle de coupole 
a jour surmontde de lanterne et en l'alourdissant de tou- 
relles en saillie, comme cela se pratique souvent dans des 
cas semblables, mais en lui donnant un aspect de grande 
puissance dans une silhouette simple. Les vigoureux piliers 
d’angle encadrant les fendtres a profondes embrasures 
pretent ä ce motif d’angle quelque chose d'un donjon; 
donjon tout moderne du reste si l’on considere ses supports 
quelque peu fragiles, ndcessitös par l’ouverture de maga- 
sins, la nervure de ces piliers s’avangant pour porter le 
balcon du premier, d’un dessin tres moderne, les balcons 
eintrds des tages et leurs fers forges egalement modernes, 
le leger couronnement enfin des balcons du quatrieme &tage 
porties sur deux fines colonnes blanches et decrochant le 
toit en pyramide qui couronne l'angle. T.aile de fagade 
longeant la rue de la Croix d’Or presente une particularitd 
interessante, c'est l’arcade du troisicme dtage formant por- 
tique detache du fond et supportant le balcon du qua- 
trieme. La ligne du toit est interrompue par une suite de 
lucarnes couronnant les fenctres du quatrieme dtage. Nous 
comprenons parfaitement les motifs qui ont engagt la com- 
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mission chargee a Geneve de primer les meilleures solutions 
de fagades, a distinguer l’zuvre de M. Corte. Rien n'est 
banal dans cette composition, ni la re&partition des masscs 
formant une imposante silhouette a un des points les plus 
importants de la ville, ni l’effet de couleur obtenu par le 
contraste de la blancheur des fagades et du toit rouge, ni 
la fagon dont sont traitds le detail et le profil dans un esprit 
tout moderne inspird de certaines traditions du moyen äge, 





Immeuble Rue de la Croix d'Or, 24, A Genüve, 
Architecte: M, /. Tedeschi. 


Fig. 29, 


direction indiqude deja par les Viollet-le-Duc et les Vau- 
doyer. Cet interessant immeuble forme avec son aspect 
moderne et moyen äge tout a la fois une heureuse transi- 
tion entre les quartiers modernises et la partie plus an- 
cienne des Rues Basses, 

Plus loin, a droite, apr&s quelques maisons anciennes 






u 


u 


En 


Fig. 30. Rue de la Croix d’Or, 24. — Rezsie-chaussce I: 300. 
nous apercevons un immeuble locatif neuf (Fig. 29—31) en 
retrait de 5 m sur l’alignement actuel, wuvre de Monsieur 
J. Tedeschi, architecte. La fagade, quoique interessante, n’a 
peut-dire pas tout ü fait l’unite et Ja simplicit€ que semble 
exiger le milieu dans lequel elle se trouve. La grande 
corniche et le toit d'une certaine allure interrompu par un 
fronton donnent cependant ä cette construction quelque air 
de parente avec ses vencrables visca-vis. 

Rue de ia Croix d’Or, 33, a gauche,. angle de Longemalle 
(planche), nous arrivons ä une creation tr&s artistique et 
qui nous montre qu’un immeuble locatif, tout en remplissant 


les conditions de ınodernitl exigdes et sans copier l'archi- 
tecture ancienne, peut cependant se marier admirablement 
avec elle et faire revivre, en les rajeunissant, les caracteres 
de notre art national. Cette maison, dont les fagades ont td 
dessinces par M. Paul Bouwier de Neuchätel, a &td construite 
par M. Ch. Boissonnas, architecte. Nous n’avons pas A presenter 
ici a nos lecteurs l'!&minent artiste Paul Bouvier, auteur de 
cette muvre; il est connu comme architecte plein d’imagi- 
nation et fervent admirateur de nos tresors d’architecture 
suisse; c'est A lui que Gendve doit l’architecture du pont 
de la Coulouvrenicre, quelques maisons d’une grande ori- 
ginalit€ et l’architecture de l’exposition nationale suisse A 
Genive en 1896 qui fit Ecole, 

Le fait que Bouvier est un coloriste des plus distin- 
guds et un aquarelliste hors ligne. explique son goüt pour 
l’emploi de la polychromie dans l'architecture, le tact et 
le discernement avec lequel il se joue de cette arme a 
deux tranchants si puissante, mais si dangereuse. — C'est 
ce talent de coloriste qui a permis a Bouvier de preter 
une force et un caractere extraordinaires a des construc- 
tions provisoires, traitdes g@ndralement d’une fagon banajie, 
comme les pavillons de l’exposition nationale de Generve, 
ceux de la section suisse de l’exposition universelle de 
Paris en 1900, comme la grande cantine du tir federal de 
Neuchätel de 1898 et tant d’autres wuvres Ephemeres et 
charmantes, — Mais revenons A notre maison de la rue 
de la Croix d’Or, 33. Voicı une «wuvre bien suisse, sans 
etre archaique et comme nous en cherchons toujours, hcelas, 
sans en trouver beaucoup parmi les reconstructions de vieilles 
maisnons de nos pitloresques citdes. Ce qui est suisse, c'est 
l'Enorme developpement du toit avec ses decrochements de 
lucarnes, c'est le grand berceau voütd de la corniche abri- 
tant largement la fagade, c'est l’iddee amplifice, monumen- 
talisee de la colonne d’angle. 

Voici la colonne toute nue, simplement decorative, 
sans fonctions organiques, la colonne tant conspuce, dont 
on voudrait pouvoir se passer et pour laquelle les plus 
malins n'ont encore pu proposer aucun remplagant st- 
rieux. Eh bien, cette colonne sur l’angle, isolce, a quelque 
chose de triomphal; quoique d'un ordre classd et etiquet€ 
depuis des siceles, elle est originale par la fagon dont elle 
est employde; elle donne & toute la maison un air de 
grandeur inconsciente, quelque chose comme le palais 
d’un condottiere suisse du XVl"*siccle qui bätit dans ses 
montagnes, apres avoir et frappe par une vision d’art 
en Italie. 






Ü 


Fig. 1. 


_ 
Rue de la Croix d’Or, 24. — V’remier dtage 17300, 

Dans cette @uvre si personnelle, Bouvier reste jle 
coloriste hardi et sür de lui que nous connaissons, il ‘ne 
peint pas uniformdment le berceau de la corniche comme 
sont peints ceux des vieilles maisons; il le couvre de riches 
arabesques oü le vert et le jaune dominent sur un fond 
blanc, Pour relier cette decoration aux fagades, il decore 
ces dernieres dans le haut et dtablit une sorte de frise, 
encadrant les fendtres du 3" dtage, dans iaquelle les tons 
violets prevalent. 

Les encadrements de fendtres et les lignes d’archi- 
tecture sont en roche grise tanıdis que les fonds sont blancs. 
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Comme soubassement, nous aurions prefere des arcades 
aux linteaux droits des magasins, mais il y avait sans 
doute des ndcessitds locatives devant lesquelles le souvenir 
des anciennes boutiques devait ceder le pas. 

Une autre maison remarquable du meme artiste, dga- 
lement construite par M. Ch. Boissonnas, est celle qui forme 
langle de la rue Cäard et de la rue de la Croix d'Or (planche), 
Ici la decoration est traitee dans le genre du sgraffito italien. 

M. Boissonnas a 
compos€ et construit 
une maison, Longe- 
malle, ı7 (Fig. 32); 
c’est I’hötel de la 
Cigogne avec une 
jolie fagade en style 
moyen ige executce 
en pierre de tuf, 

MM. Bouvier et 
Boissonnas ont aussi 
construit, a lautre 
extrcmit€ de la rue 
Ceard, ä langle de 
cette rue avec le 
Grand Quai, ei re 
gardant le Rhöne une 
maison d'une assez 
grande allure (Fig. 
33), avec deux co- 
lonnes corinthiennes 

embrassant trois 

etages et portant une 
gorge formant bal- 
con pour le 4", Cette 
composition qui n’a 
rien de banal est 
plus ancienne que les 
deux pr&cddentes et n’en a pas encore toute l’Eldgance et 
toute l'originalitd. 

Nous pourrions citer encore de nombreuses maisons 
de rapport dans les quartiers d’affaires, tels que les im- 
meubles &leves par M. J. E. Goss, place Bel-Air, ou vis- 
ä-vis par M. 4. Pevrot en lIle qui ont si profond@ment 
modifid l’aspect de cette partie de Geneve, Mais ces ddifices 
ne nous paraissent pas prdsenter une couleur locale bien par- 
ticulicre; ceux de M. Goss manquent quelque peu d’unit€ par 
suite de la diversit&E des dlöments qui les composent; 
limmeuble de M. A. Peyrot en l’Ile est d’une trös grande 
distinction de lignes et de proportions. Un bel immeuble 
de rapport est celui de la place de la Fusterie construit 
par M. 4. Brömond, architecte; il est d'une richesse de bon 
aloi, fierement couronne par les hautes lucarnes du toit 
mansard, l’architecture rappelle exactement celle des riches 
maisons de rapport de Paris, 

La banlieue et les environs de Geneve possedent une 
quantitd d’hötels privds, de maisons ä loyer et de villas 
d’un certain interdt. Parmi les nombreux hötels luxueux 
du plateau des Tranchdes, citons la maison Micheli. rue de 
Monnetier, de MM. Gampert «& Cayla, architectes; c'est une 
construction en style Louis XV bien mouvementde et d’un 
detail distinguc, 

Dans le meme quartier des Tranchdes, notons encore 
une maison ä loyer, Boulevard des Philosophes, 26A, avec 
une riche fagade (Fig. 34), par M. 4A. Bordigoni, architecte; 
puis au meme boulevard Nr. 18, un immeuble locatif traitd 
en style moderne, chose rare a Geneve, avec une jolie 
porte decorce de motifs aquatiques rappelant la pro- 
fession du proprictaire, lequel est, parait-il, entrepreneur 
de conduites d’eau et de canalisation, L’architecte de 
cette maison est egalement M. Bordigoni. 

Il va sans dire que la liste des maisons de rapport 
et d’habitation construites A Geneve ces dernicres anndes 
est bien loin d’cıre &puisce par les quelques exemples 
que nous en avons eites, mais la plupart de ces immeubles, 
tout en dtant d’une grande correction, ne prdsentent pas 


Maison da Dr. Kaiser, 


Fig. 35. 


Architecte: 
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M. Gustave Brocher. 
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de caractöre distinctif ou individuel; c'est en g@ncral l’Ccole 
de Paris qui prevaut, et qui, par le fait m&me de son im- 
mense influence, r&pand une certaine uniformit@ conven- 
tionelle sur les zuvres qu'elle inspire. 

Nous trouverons peut-ütre dans les environs une plus 
grande diversit de partis, en cherchant parmi les nom- 
breuses maisons de campagne qui y ont dt &levcdes ces 
derniers temps. Sans quitter le quartier des Tranchdes, nous 
apercevons un hötel 
entre cour et jardin 
qui est comme une 
transition entre la 
villa et la maison 
de ville; c'est la mai- 
son du Docteur Kaiser 
(Fig. 35), a lentrce 
du chemin de Cham- 
pel, construite par 
M. Gustave _ Brocher, 
architecte. Le beau 
motif du centre, les 
alles en forme de 
tourelles tlanquant la 

fagade principale 

comme celle d'un 
chäteau Louis XIT, 
la sobridid de l'or- 
nementation, les mas- 
carons des ailes se 
detachant sur de 
grandes surfaces nues 
donnent A cette de- 
meure un cachet de 
distinction et de 
grandeur peu cam- 
munes, 

Le biütiment principal sert d’habitation, tandis que 
Vaile gauche contient remises, &curies, chambres d'attente 
et de consultation pour les malades, clinique, etc, — Le 
vestibule du corps central est trait@ dans le genre d’un 
pavillon de jardin avec grillages, il est decor€ de char- 
mantes compositions du peintre Bieler et nous montre un 
rare exemple de decoration murale exdcutde par un artiste 
de valeur dans un interieur particulier. L’'harmonie de 
l'ensembie, le lien delicat de la peinture et de l’architecture 
donnent un charme tout particulier a cette salle et font 
regretter que ce genre de decoration, autrefois en grand 
honneur, soit devenu si rare de nos jours, 

Nous aurons prochainement l’occasion d’etudier plu- 
sieurs maisons de campagne des environs de Gencve pri- 
sentant un interet particulier et se distinguant par leur 
caractöre individuel des simples petites proprictes de specu- 
tation qui pullulent malheureusement et n'ont rien de 
commun avec l'art architectural. (a suivre.) 


Chemin de Champel a Gentve. 


Miscellanea. 


Das Ozon-Wasgerwerk in Schierstein bei Wiesbaden, Ein naclı dem 
Verfahren von Siemens & Halske!) arbeitendes Ozon-Waserwerk für Wies- 
baden ist im letzten ITerhste in Betrieb genommen worden. Die Stadı 
besass bisher zwei Wasserleitungen, eine Trinkwasser- und eine sogenannte 
Gebrauchswasserleitung. Die Brunnen, aus denen letztere gespeist wird, 
liegen an einem toten Arm des Rheines bei Schierstein. Es stellte sicli 
das Bedürfnis heraus, das in ihnen enthaltene Wasser auch für Trink- 
zwecke verwendbar zu machen, und man entschied sich, dieses durch 
Wiasserreinigung mittels Oxons zu erreichen, 

Das Wasserwerk ist für eine Normalleistung von 125 m’/St, he 
stimmt, die nber nuf das Doppelte gesteigert werden kann. Die Anlage ist 
— Inut einer Darstellung derselben in der Zeitschrift des Vereins deutscher 
Ingenieure — in einem Fachwerkgebiude von etwa 510 m* Grundfläche 
untergebracht, das vier Abteilungen enthält: für die Dampfmaschinen und 
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Dyoamos, für die Ozonerzeuger, für die Sterilisationstärme und für die 
Luftteockner. Es sind zwei selbständig arbeitende Betriebe mit je einer 
Kralterzeugungs- und einer Wasserreinigungsanlage vorhanden, deren einer 
gewöhnlich als Reserve dient, Zwei Lokomobilen von 60 P. S. treiben 
je eine Gleich- und eine Wechselstromdynamo, die den Strom zum Betriebe 
einer Kreiselpumpe von 125 w’/St. Leistung und eines Gebläses, zur Er- 
zeugung von elektrischem Licht und zur Speisung der Özonerzeuger liefern. 
Der Wechselstrom von 180 Volt Spannung wird für jede Gruppe in drei 
Transformatoren auf So00 Volt erhöht und speist 24 Ozonerzeuger, die in 
drei Reiben derart geschaltet sind, dass jeder Transformator acht derselben 
bedient, Der Ozonerzeugrer besteht aus einem gusseisernen Kasıen, in dessen 
Mitte acht durch Wasser gekülilte Glasrühren mit innerem Metalleinsatz 
angeordnet sied. Die mit dem Eisengehluse fest verbundenen Glasröbren 
sınd parallel geschaltet und mit dem einen Pol, die chenfalls parallel ge- 
schalteten Metallröhren dügegen mit dem andern Pol der Hochspannungs- 
leitung verbunden. Die nicht geerdeten Leitungen zu den Erzeugern 
sind isoliert in allseitig geschlossenen, schmalen Eisenkasten untergebracht, 
sodass jede Gelahr für die Bedienung ausgeschlossen ist, 

Sowohl die obere wie auch die untere Seite des gusseisernen Kastens 
uud der aussen liegende, mittlere Seitenteil sind mit dieken Spielgelglas- 
scheiben ausgelegt, durch die das blaue Leuchten bei der elektrischen 
Entladung beobachtet werden kann, Mittels des Geblises wird Luft durch 
die 24 Özonerzeuger einer Gruppe gedrückt und gelangt aus dem letzten 
Jerselben als Osonluft in die Sterllisationstürme, von denen für jede Grupps 
vier (davon einer als Reserve) vorgeschen sind, Die aus Zementlieton 
hergestellten, 4 me hohen Türme sind in vier Kammern geteilt, die je auf 
2 »# Höhe mit grobem Kies gefüllt sind, Das zu reinigende Wasser strümt 
aus einem über den Türmen gelegenen Bebälter in feiner Verteilung durch 
die Kiesschicht der einzelnen Kammern, während die Ozonluft jeder Kammer 
‚durch eine besondere Leitung unter geringem Veberdruck zugeführt wird. 
Zu jedem Sterilisationsturm gehört eine Gruppe von drei Ozonerzeugern, 
die stündlich etwa 2 »#® Oronluft herstellen, womit 10 m? Wasser keimfrei 
gemacht werden. Die unverbrauchte Ozonluft strömt wieder zu den Er- 
zeugern zurück, wührend das gereinigte Wasser aus den Tärmien durch 
ein gemeinsames Abilussrohr in einen Sammelbehälter und von hier in die 
Verbrauchsleitung gelangt, 

Bei den Versuchen, die das kgl. Institu fe Infektionskrankleiten 
wihrend eines Probebetriehes im Schiersteiner Wasserwerk angestellt hat, 
wurden choleraähnliche Vibrionen und typhusäbnliche Colikarten voll- 
ständig jretätet, 


Kraltzenirale Rauris-Kitzloch i0esterreich), Zur Zeit ist für «die Filiale 
Lend der Aluminium-Industrie-Aktien-Gesellschaft Neuhausen eine grosse 
hydroelektrische Kraftzentrale in Rauris-Kitzloch im Bau begriffen. Die 
Wasserkraft wird der Kitzlochkamm entnommen, aus welcher 6000 #, S. 
gewonnen werden können, die zur Herstellung von Aluminium Verwendung 
finden sollen. In der Kraftzentrale, die zur Aufnabme von drei hydro- 
elekirischen Gruppen bestimmt ist, werden zunlichst zwei Maschinengruppen 
montiert, Jede Gruppe besseht aus einer 2000 P, $. Francis-Spiral-Turbine 
auf liegender Achse, die von Escher Wyss & Cie, in Zitrich geliefert wird, 
und einem mit derselben direkt gekuppelten 1550 Aw Drebstromgenerator 
der Maschinenfabrik Oerlikon, Letzterer erzeugt bei 450 Umdrehungen 
in der Minute Strom von 12000 Volt Spanbung und 45 Perioden in der 
Sekunde, Die Dretistrom-Generatoren sind nach dem Schildiyp gebaut, 
besitzen also keine besonderen Lager, Zu ihrer Erregung dienen zwei Gleich- 
strom-Dynamos von je 26 Aw, die mit den zugehörigen Francisturbinen 
ebenfalls dirckt gekuppelt sind, Eine dritte, gleich grosse Maschinen- 
gruppe ist zur Erzeugung des fär die Kraftzentrule nötigen Beleuchtungs- 
stıromes bestimmt. Es ist Raum vorgesehen um bei weiterem Ausbau des 
Werkes noch eine vierte Gruppe aufstellen zu können. Zur Bedienung 
der Maschinen und abgebenden Leitungen sind Instrumentensäulen aufgestellt, 
von welchen aus die je unter ihnen befindlichen Ilochspannungsapparate 
betätigt werden. Von der Kraftzentrale führt eine 8 rm Innge, aus 9 Dräbten 
von je 8 sw Durchmesser bestehende Fernleitung nach der in Lend 
befindlichen Umformerstation, die sechs Maschinen-Umformergruppen anıl- 
nehmen wird. Bei dem ersten Ausbau kommen vier derselben zar Auf- 
stellung. Jede Gruppe imsteht aus einem asyochronen Drelbistrommotor, 
der mit einer Gleichstrom-Nebenschluss-Maschine von 560 Aw direkt gu 
kuppelt ist. Der boelgespannte Drehstrom von 12000 Volt wird durch 
diese Motor-Generatoren in Gleichstrom von 160 Volt Spannung bei 
3500 Amp. umgelormt, Diese Maschinengruppen sind auf vertikale Wellen 
montiert und mit durch Oel entlasteten Spurringen verseben. Die Ent- 
lastung wird durch eine mit den Motor-Generatoren zwanglänfig verbundene 
Oelpampe bewerkstelligt. Mit der vertikalen Anordnung wurde einerseits 
bezweckt, eine hessere Zugänglichkeit und leichtere Bedienung der Bürsten 
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und der grosen Kollektoren zu erreichen und nndererseits den von den 
Kollektoren abfallenden Kupferstaub nach abwärts statt in die Wickelungen 
fallen zu lassen, 


Verbrauch von natürlichem Gas in Nordamerika. Nach dem Jahres- 
bericht der «United States Geologienl Survey» ist der Verbrauch an 
natürlichem Gase in Nordamerika für das Jahr 1901 auf etwa 4800 Mill, m’ 
zu schätzen. Seizt man 560 m’ natürlichen Gases gleich einer Tonne Kohlen, 
so wliren rund 8,5 Mill. # Koblen erforderlich, um die gleiche Gasmenge zu 
erzielen. Der Wert des im Jahre 1901 gewonnenen Gases weist dem Vor- 
jahre gegenüber eine Zupabme von mehr als 14%, auf und betriigt 4047 %o 
vom Werte der in demselben fahre erzielten Petroleumausbeute. Während 
der Verbrauch an natürlichem Gas bestündig wüchst, hat der Druck des- 
selben, ausgenommen in den neuen Feldern von West-Virginien, bestindig 
abgenommen. Die Zahl der Eisen- und Stahiwerke, die natürliches Gas 
als Brennmaterial benutzen, ist im Jahre 1900 von 83 auf 102 gestiegen, 
dieselben liegen zum grössten Teil in Pennsylvanien. 


Als Würme-, Licht- und Kraftquelle steht das natürliche Gas un« 
übertroffen da, denn es bedarf keiner Vorbereitung für seine Verbrennung 
und hinterlässt keine Rückstände, sofern es mit der angemessenen Menge 
Luft gemischt wird. In den Gasfeldern betreibt das natürliche Gas nicht 
nur eine Menge Fabriken, sondern wird auch in neterer Zeit in ausge 
dehnteım Masse dazu verwendet, die Kraft für seine eigene Komprimierung 
zur Weiterleitung auf grosse Entfernungen zu erzeugen. Einige dieser 
Kompressoren arbeiten mit vaheru 1000 P. S, und so sparsam, dass aus 
0,25 bis 0.30 m* natürlichem Gas eine stündliche Pferdekraft gewonnen 
wird. Obschon bisher aus West-Virginien natürliches Gas in stets grösseren 
Mengen nach Pennsylvanien und Ohio geliefert wurde, sind dort eoch 
reiche (uellen vorhanden, die erst oberflüchlich auf ihren Bestand unter- 
sucht sind. Zur Ausbeutung derselben haben sich schr kapitalkräftige 
Gesellschaften gebilder, die nunmehr mit dem Gas haushälterischer ver- 
fahren, als es bis jetzt Uebung gewesen ist, 


Die Länge der dem Internationalen Uebereinkommen über den Eisen- 
bahnfrachtverkehr unterstellten Elsenbahnstrecken betrug nach einer vom 
Zentralamt veröffentlichten Zusammenstellung am 31. März d, J. 204048 im, 
d.i. 6937 km michr als an demselben Tage des Vorjahres. 

Die nachstehende Zusammenstellung zeigt die Entwickelung des 
dem Internationalen Uebereinkommen unterstellten Babnnetzes seit dem 
Jahre 1395. Hiernach hat die Länge der Eisenbahnen, auf weiche das 
Internationale Uchereinkommen Anwendung findet, von 1893 bis 1902 um 
52558 Ama oder 34% zugenommen. 
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In dem Jahre: 1893 1896 1599 1902 


betraf das Lebereinkommen in: 


Eisenbiahnstrecken ın As 





52648 


Deusschland . - . 2... 43200 | 46071 | 9456| 
Ossterrecb . . - 14887 15 919) 17404 | 18954 
Ungarn. - 2 2 20. 11722 13706, 16234, 17031 
Bossien und Herzegovina . . . 374 105 | 105 793 
Belgien , ’ A is 4516 4555| 4587| 43591 
Dänemark . . . » - 2 0. _ ei I; 958 1958 
Frankreich 33872, 35803. og 38178 
Italien Dura. 11762 12931, 13189; 13150 
Luxemburg . - 2 2200. 336 356 356 376 
Niederlande . 2475 2513, 2539, 2576 
Russland Pe . 26 551. 32844 gopbr, ges 
Schweiz. . ... 2995| 3176. 3369, 3532 
Zusammen 152 510 167979 186885 204 048 


Für die elektrische Licht- und Kraftübertragungsanlage Kuala Lumpur 
zu Selangor in Hinteriodien werden zwei hydroelektrische Gruppen von 
je 600 P, 5. Leistung zur Aufstellung kommen. Die Turbinen sind Pelton- 
säder mit horizontaler Achse. Sie sind direkt gekuppelt mit 470 Aw Dreli- 
strom-(Generatoren, welche bei 300 Umdrehungen in der Minnte Strom von 
6000 Volt Spannung und 40 Perioden in der Sekunde erzeugen. Zur 
Bedienung der Generatoren dient eine gemeinsame Apparatenanlage, Von 
der Generatorstation wird eine 17,5 &m lange, aus drei 8,5 mem Drähten 
bestehende Fernleitung nach der Unterstation führen, In dieser kommen 
drei Motor-Generatoren von je 150 Aw zur Aufstellung. Die Drebstrum- 
motoren sind für eine Spannung von 5300 Volt gebaut, während die 
Gleichstrom-Generatoren Strom von 500 Volt Spannung und 300 Amp. 
erzeugen, Ferner gelangen in der Unterstation noch zwei Paar Ausgleich- 
Dynamos zur Aufstellung, welche sowohl als! Motoren wie als Generatoren 
laufen müssen, Diese Maschinen sind Gleichstrom Netensichlussmaschinen 
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20. Dezember 1902.] 
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die bei 1200 Umdrehungen in der Minute Strom von 250 Volt Spannung 
und $o Amp. erzeugen, Je ein Paar dieser Ausgleich-Dynamo ist auf 
gemeinschaftlicher Grundplatte montiert und mittels fester Kuppelung mit- 
einander verbunden. Die Lieferung der elektrischen Maschinen und Ein- 
richtungen dieser Anlage ist der Maschinenfabrik Oerlikon übertragen, 


Schwere Güterzugsiokomotiven. In dem Werkstätten von A. Borsig in 
Berlin-Tegel befinden sich zur Zeit Lokomotiven im Bau, die von dem Werke 
der « Compallia del Ferrscarril Central de Aragon» in Spanien bestellt 
sind und wohl die schwersten bisber in Europa gebauten Maschinen sein 
dürften, Die 2% 3/3 gekuppelten Verbund-Tender-Lokomotiven mit Dampf- 
drebgestell sind zur Ausbeutung eines Kohlenreviers bestimmt und haben 
folgende gg 

Spurweite , 





1.674 m 


Zylinderdurchmesser . . .. 470/710 um 
Eid. us N ER 600 =» 
Raddurchmesser re a 1100 » 
Fassungsraum der Wasserkästen . . : zu m? 
» » Koblenkisten, - . . .- 4» 
Dampfdruck . . PR Bi 12 Atım, 
Heiziläche des Kenels . N 219,47 m? 
Rostfläche 429 » 
Leergewicht der Lokomotive rund R R 76 t 
Dienstgewicht » » » + 88-108» 
Zugkraft. . . « . .  Igomkr 


Die Aufhebung der badischen Baudirektion in Karlsruhe. Die grossh. 
badische Baudirektion wird mit Schluss des Jahres aufgehoben und an 
deren Stelle eine dem Finanzminsterlum beigegebene Ministerialkommission 
für das Hochhauwesen treten, die nach bedürfnis einzuberufen ist und im 
Ehrenamt wirkt, Es ist damit eine Entwickelung beendet, die bereits 1888 
begano, als dem Finanzministerium ein technischer Referent für das Hoch- 
bauwesen beigegeben wurde, und nun ihren weiteren Ausbau erfährt, in- 
dem auch bei den Ministerien des Inneren, sowie der Justiz, des Cnitus 
und Unterrichts technische Referenten in Tätigkeit treten. Abgeseben von 
dem Ressort der Eisenhahnverwaltung, für das besondere Vorschrifien be- 
steben, ist damit allen Verwaltungsbehörden fär ihre Bauangelegenheiten 
eine technische Beratung auf kürzesten Wege zugänglich, sodass eine 
ständige oberste, technische Behörde überflüssig wird. Der bisberige Vor- 
stand der Baudirektion, Oberbaudirektor Professor Dr. J. Darm, tritt unter 
Anerkennung seiner Dienste und unter Beförderung zum Geheimenrat 
einstweiligen in den Kubestand, 

Besondere Leistungen einer englischen Lokomotive verzeichnet « En- 
gineering » indem dus Blatt mitteilt, dass die bekannte Schnellzugsmaschine 
« Charles Dickens », die seit Jahren einen der Möorgenräge der Nurdwest- 
bahn von London nach Manchester bringt und einen Abendzug nach 
London zurückführt, diese Hin- und Rückfahrt zum 5312 Male aus- 
gelährt und damit volle 3200000 Am (2000000 Meilen) zurückgelegt hat, 
Es ist das genau das hundertfache der durchschnittlichen Jahresleistung 
einer englischen Lokomotive, die mit 32000 £m angegeben wird, Dabei 
tüuft die Maschine erst seit Anfang 1882, also wenig mehr als 20 Jahre. 
In dieser Zeit hat sich die durchschnitsliche Fahrgeschwindigkeit der von 
ihr geführten Züge von 67 auf Br km erhöht, obwohl das Gewicht der 
Zigre durch Einstellung von Speise- und Luxuswagen, durch Einrichtungen 
für elekırische Beleuchtung u, a. m. wesentlich zugenommen hat, Während 
der ganzen Zeit hat die Maschine 27 500 # Kohlen verbraucht, was einem 
Verbrauch von rund 9 &g für den Zugskllometer entspricht. 

Elektrisch betriebene Handbohrmaschinen. Wührend bisher elektrisch 
betriebene Handbohrmaschinen jeweils von einem besondern Antriebsmotor 
mittels einer biegsamen Welle betätigt zu werden pflegten, haben Siemens 
und Halske nun Handbohrmaschinen für Gleichstrom bergestellt, hei denen 
der mechanische und der elektrische Teil zu einem Apparate vereinigt 
sind. Das Magmetjoch des Motors bestebt aus Schmiedelsen, Lager- 
schilder, Handgrife and Brustschild aus Aluminium. Eine mit Aluminium- 
deckel verschlossene Oeffoung im hintero Lagerschild ermöglicht es, leicht 
zu Kollektor und Bürsten zu gelungen. Der Ausschalter ist mit dem 
Handgriff, die Leitungrstrommel mit dem Brustschild vereinigt. Das kleinere 
Modell dieser Maschine arbeitet mit 110 Volt Spannung und erlaubt Löcher 
bis zu 6 mem zu bohren, während man mit grösseren, mit 220 Volt arbeiten- 
den Modellen Bohrlücher bis zu 16 sum Durchmesser herstellen kann. 

Der Neubau der bayerischen Handelsbank in München. Am 10. De- 
zember eröffaete die bayerische Handelsbank ihren Geschäftsbetrieb in den 
Rünmen ihres un der Windenmacher- und Schäfllerstrasse gelegenen Neu- 
baues,. Dieser wird in zwei Bauteilen auf einem Flichenraum von 2000 m’ 
errichtet, Nach der UVebersiedelung der Bank aus dem anstossenden alten 
Gebäude an der Maffeisirasse in den eben fertiggestellten ersten Bauteil 
wird mit dem Abbruch der alten Gebäudegruppe und Erstellung der zweiten 
Hälfte des Neubaues begonnen. Der Entwurf zu dem durchweg feuersicher 
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gebanten Hause, zu dessen Fassaden roter Mainsandstein aus der Milten- 
berger Gegend Verwendung findet und das in seinem Innern ein hübsches 
Treppeslaus mit Eingangshalle und einen glasgedeckten Kassenhof birgt, 
stammt voo dem Architekten Emil Schmidt, der auch die Ausführung des 
gesammten, im Frühjahr 1994 fertigzustellenden Baues leitet, 

Drahtlose Telegraphie auf 800 Ars. In Ober-Schönenweide bei Berlin 
soll im Laufe dieses Winters eine Funkentelegraphenstation für eine Ver- 
kehrsweite von 800 &m errichtet und in Betrieb genommen werden, Wenn 
die beabsichtigte Tragweite wirklich erzielt wird, könnte diese Station mit 
ihren elektrischen Wellen beispielsweise im Westen Calais, im Norden 
Sıocktiolm, im Osten Lemberg und im Süden Venedig erreichen. Bei 
der Einrichtang der Station sollen die Ergebnisse und Erfahrungen der 
t10 Funkentelegraphenstationen za Rate gezogen werden, die von der 
Allgemeinen !Elektrizitätsgesellschaft nach dem System Slaby-Arco bereits 
errichtet worden sind, 

Petroleumfeuerung im Lokomotivbetrieb, Nach einer Mitteilung im 
«Iron age» beabsichtigt die « Southern Pacific »-Eisenbahngesellschaft für 
ihre sämtlichen Lokomotiven die Petroleumfeuerung einzuführen. Zu diesem 
Zwecke sollen längs der Linie 72 Petroleumreservoire von je 8172 m’ 
Inhalt erstellt werden. 16 bereits erstellte Reservoire hinzugerechnet, würde 
sich das gesamte Fassungsvermögen derselben auf etwa 720000 m’ belaufen. 
Die Gesellschaft hat bereits 210 ihrer Lokomotiven für die neue Feuerungsart 
umgebaut und beabsichtigt dieselbe später auch auf Trajektschiffen und 
ibren andern Dampfero einzuführen. 

Der Strassburger Mlinsierverein, der sich die Fürsorge um die Er- 
haltung des Münsters und die Belebung des allgemeinen Interesses für dieses 
Denkmal zur Aufgabe gemacht hat, hielt vor kurzem, nachdem anfinglich 
enutandene Schwierigkeiten glücklich beseitigt waren, eine Sitzung ab, in 
der er beschloss, eine zwanglos erscheinende Zeitschrift herauszugeben, sowie 
den Wärgermeister von Strassburg zu ersuchen, er möge eine Kommission 
von Fachamoritäten bernfen »wecks genauer Untersuchung des Münsters 
auf seine Baufesigkeit hin. 

Vereinshaus der Gesellschaft der russischen Zivil-Ingenieure in $t. 
Petersburg, Am 13. (26.) Oktober d.J. fand die feierliche Eröffnung des 
neuen Vereinshauses satt, das sich die Gesellschaft der russischen Zivil- 
Ingenieure zu St. Petersburg in der Serpuchow-Sirasse 10 erbaut hat, 
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Leitfaden zum Berechnen und Entwerfen von Lüftungs- und Heizungsanlagen 
von ‚F/, Rielschel, Geh. Keg,-Rat, Prof, a, d. kgrl, techn. Hochschule zu 
Berlin. Dritte Auflage. Berlin 1902. Verlag von Julius Springer. 
Preis geb. 20 M. 

Die im Jahre 1893 erschienene erste Auflage dieses Leitiadens war 
namentlich für den unmittelbaren Gebrauch in der Praxis bestimmt und 
füllte insofern eine Lilcke in der einschlägigen Literatur aus, als die vor- 
handenen Lebrbücher mehr die theoretische Seite des Läftungs- und 
Heizungswesens berücksichtigten, Das Buch erfreute sich von Seiten der 
in diesen Gebieten betätigten Techniker einer so günstigen Aufnahme, dass 
bereits nach Jahresfrist eine neue Auflage erforderlich wurde, Die uns 
vorliegende dritte Auflage des Leitfadens hat eine vollständige Neubearbeitung 
erfabren, die namentlich durch den grossen Aufschwung der Lüftwngs- und 
Heizungstechnik geboten war. Den Berechnungsweisen wurden die bezüg- 
lichen Entwickelungen beigefügt, um dem ausführenden Ingenieur über die 
praktische Anwendung der Formeln keinen Zweifel zu lassen und ihm die 
wissenschaftliche Behandlung der Aufgaben su ermöglichen, Die Anzahl 
der Rechnungrsbeispiele ist betrichtlich vermebrt und damit die Verwertung 
der gewonnenen theoretischen Kenntnisse für die Praxis erleichtert. Eine 
wichtige Ergänzung bildet ferner die Veröffentlichung der Versuche über 
Wirmeabgabe moderner Heizkörper und über die Wirkung von Würme- 
schutzmitteln, die von dem Verfasser in der Versuchsanstalt der technischen 
Hochschule zu Berlin ausgeführt worden sind, Das Kapitel über die 
Niederdruck-Dampfheizung, die als sellständiges System von der Firma 
Bechem & Post eingeführt wurde, erfahr eine erhebliche Erweiterung und 
wird in umfassender Weise behandelt, Die Transmissionskoeflizienten der 
Umschliessungswünde sind um eine Anzahl neuer Werte vermehrt worden. 

Durch «diese mannigfachen Ergänzungen bat sich der «Leitfaden» fast 
zu einem eigrentlichen Lehrbuche erweitert, wobei indessen ungeachtet des 
grössera Umfanges die bisherige gedrängte Form der Darstellung und die 
Vebersichtlichkeit beibehalten wurde. Ein ausführliches Suchregister er- 
leichtert die Benützung des Buches, auch für solche die nicht in der Lage 
sind, sich mit dem gesamten Inhalte desselben vertraut za machen; ebenso 
ist ein besonderes Verzeichnis über die neuere Literatur des Lüftungs- und 
Heizungsfaches beigegeben. Ay 
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Des Ingeniours Taschenbuch. Herausgegeben vom Akademischen Verein 
« Hüttes, Achtzehnte, neubearbeitele Auflage. Mit über 1400 in den 
Sare eiogedruckten Abbildungen. Zwei Abteilungen, Berlin 1902. 
Verlag von Wilhelm Ernst & Sohn, Preis: ın Leder geb. 16. M. 

Von dem Ingenieur-Taschenbuch der «Hütte» liegt wieder eine 

neue Ausgabe vor. Leber die Behandlungsweise des Stoffes, die Anord- 
nung und Ausstattung des Taschenbuches, die unsern Lesern bekannt «ind, 
ist nichts Neues zu berichten; sie sind ebenso bündig, klar und sorgfältig 
wie bei den vorhergehenden Auflagen. Was den Inhalt anbelangt, ist die 
Kedaktions-Kommission bemüht gewesen, den auf den bearbeiteten tech- 
nischen Gebieten seit der leisten, vor vier Jahren erschienenen Ausgale 
gezeitigten Fortschritten Rechnung zu tragen, wofür sie die Mitarbeiter 
schaft einer grossen Zahl hervorragender deutscher Fachgenossen gewinnen 
konnte, Die einzelnen Abschnitte des Buches sind dementsprechend um- 
fangreicher geworden, dassellie hat — obne die getrennt gehaltene Inseraten- 
beigabe — in zwei Blinden den Umfang von 130 Bögen, d, h, 19 Bogen 
mehr als (die letzte Ausgabe, erreicht. Vollständig umgearbeiter wurde 
namentlich der Abschnitt «Wärme einschliesslich der Mechanik der Gase 
and Diümpfes; ebenso erfuhren die Kapitel «Turbinen», sLasihebe- 
maschinen», «Schilbau» und «Vermessungskunde> wesentliche Umge- 
staltung. Letzteres ist durch eingebende Iiearbeitung der Anwendung, 
Behandlung und Korrektur der Instrumente fast nuf das Doppelte ange- 
wachsen. Als neue Abschnitte finden wir jenen über +Verbrennungs- 
motoren», der an die Stelle der Gasmaschinen getreten ist, ferner solche 
über «Wasserversorgung und Stidteentwüsserung», «Strassenbau» und 
«Bräckenbaus, Das Kapitel über «Statik» hat wesentliche Bereicherung 
erfahren, namentlich durch Behandlung der räumlichen Fachwerke. Weg- 
geblieben ist dagegen der Abschnitt «Technologie» mit Ausnahme der 
«Gasfabrikations, da eine Behandlung dieses ganzen Kapitels mit der 
gleichen Gründlichkeit, die den übrigen Abschnitten gewidmet ist, offen- 
bar den Rahmen des Buches zu sehr ausgedehnt hätte, Jeder Techniker, 
der gewohnt ist sich dieses reichhaltigen und zuverlässigen Hilfsbuches 
zu bedienen, wird die neue Auflage der «tlüte> freudig willkommen 
heissen. 

Camillo Sitte. L’art de bätir les villes. Notes et reilexions «d'un architecte, 
traduites et compleides par Camille Martin. Avee 17 dessins A la 
plume, 106 plans de villes et 4 planches hors texte, Ch. Ergimann 
& Cie, Äditeurs, Geneve, l.ibrairie Renouard, St, Laurens, editeur, 
Paris. Prix 7 fen 

C, Sitte bat in seinem Werk «Der Städtebau nach künstlerischen 
Grumdsätzens ') in anregender Weise die alten Platzanlagen und Monument» 
aufstellungen behandelt und fruchtbare Ideen aus diesen Untersuchtogen 
entwickelt, Er hat das künstlerische Interesse weiter Kreise auf dieses 
bisher vernachlissigte (Gebiet geleitet; auf seinen Einfluss ist es zurück- 
zuführen, wenn heute an mehreren deutschen Hochschulen der Städte- 
bau als selbständiges Fach figuriert und dass sich hervorragende Architekten 
der Planung von Stadterweiterungen angenommen haben. Heute Iiegt nun 
eine iranzisische Ausgabe des Buches vor, die zugleich eine wesentliche 

Erweiterung desselben darstellt, Dem neuen Sprachkreis entsprechend. siod 

den deutschen Beispielen französische zur Seite gestellt. Die Planskizzen 





N Deutsch bei tar! Grüser & Cie, in Wien. 





sind nach Möglichkeit verbessert, zahlreiche Federzeichnungen in einheit- 
licher Ausführung sind an die Stelle der ungenägenden Holzschnitte gre- 
treten, des weiteren sind einige Beispiele aus modernen Stadtplanungen 
im Sinne Sittes beipegeben (nus Dessau von llenrici in Aachen, Mänchen von 
Th,Fischer in Stuttgart, Darmstadt von Pätzer in Darmstadı). Eine Studie von 
Sitte über «Grosstadtgrün» ist in extenso aufgenommen. So dürfte vor- 
liegendes Buch nicht nur im französischen, sondern auch ım deutschen 
Sprachgebiet von Bedeutung sein. A. B. 

Resistance et deformalions du beten arme sollicite A la flexion, par 
F.Schäle, profeseur a l’Ecole polytechnique fölerale de Zurich, Sonder- 
abdruck aus der Schweizerischen Bauzeitung, Bd. NL, Nr. 22, 23 und 24. 
— Zürich 1902, Verlag der Schweiz. Bauzeitung, in Kommision bei 
Ed. Raschers Erben, Meyer & Zellers Nachfolger. Preis ı Fr. 


Eingegangene literarische Neuigkeiten; Besprechung vorbehalten: 


Die Eisenbahntechnik der Gegenwart. Herausgegeben von 4, Blum, 
geh, Ober-Regierungsrat in Berlin, von Borries, geb. Regierungsrat und 
Professor in Hannover und Barkkausen, geh. Regierungsrat, Professor 2,d, 
techn, Hochschule in Hannover. Zweiter Band, Vierter Abschnitt: Signal- 
und Sicherungsanlagen, Zweiter Teil. Bearbeitet von Scholkwaen in 
Berlin. Mit 191 Abbildungen im Texte. Wiesbaden 1902, C, W. Kreidels 
Verlag. Preis geh. M, 5,40, 

Elektromechanische Konstruktionselemente. Skizzen herausgegeben 
von Dr. G. Alingenderg, Vrolessor und Dozent a, d, techn, Hochschule zu 
Berlin. 1., 2. 3. Lieferung (Apparate) und 6. Lieferung (Maschinen). 
Berlin 1902. Verlag von Julius Springer, Preis jeder Lieferung (je 10 Tafeln 
mit Inhaltsverzeichnis und Umschlag) M. 2.40, 

Die Maschinen-Elemente, ein Hilfsbuch für techn. Lehranstalten, sowie 
zum Selbstunterricht geeignet. Mit Beispielen und zuhlreichen Zeichnungen 
im Text wie auf Tafeln. Bearbeitet von A. Schweider, Ingenieur und 
Lehrer am Technikum Altenburg. In zwei Bänden. Fünfte und sechste 
Lieferung: Wellen und Kuppelungen, Mit 29 Tafelo, Braunschweig 
1902, Verlag won Friedrich Vieweg und Sohn. Preis geh. 6 M. 

Opere di Galileo Ferraris pubblicate per cura della associasione eleitro- 
technica italiana. Volume I. Con 52 incisioni, 4 tavole litografate ei il ritentto 
dell’ autore, Milano 1902. Uirico Hoepli, Editore. Le opere di Galileo 
Ferraris si comporrano di 3 volumi al prezeo di ı2 I, ciascuno. 


Redaktion: A. WALDNER, A. JEGHER, 


Dianastrasse Nr. s, Zürich Il, 





Vereinsnachrichten. 


Gesellschaft ehemaliger Studierender 


der eidgenössischen polytechnischen Schule in Zürich. 
Stellenvermittelung. 

Gesucht nach Spapien ein selbständiger Aonsirukleur mit einigen 
Jahren Praxis im Turlinen- und allgemeinen Maschinen-Bau, Derselbe 
muss der französischen Sprache durchaus mächtig sein, (1327) 

Gesucht ein bauleitender /ngenieur für eine schweizerische elek» 
trische Steassenbahn von 20 Am Länge. (1328) 

Auskunft erteilt: Der Sekretär: #/, Paur, Ingenieur, 

Brandschenkestrasse Nr. 53. Zürich. 


Submissions-Anzeiger. 


Termin Stelle Ort i 


Gegenstand 





St. Gallen, 
' Geltenwilenstrasse 2 


24. Dezember] Baubureau der Schweiz, 
| Bundesbahnen, Kreis IV 


| Gipser- und Schreinerarbeiien für das nene Aufsahmegebände in Glarus, 


Lieferung von Glasvordächern, schmiedeisernen Geländern und Kellerfenster-Vergitte- 


rungen für die Herren Zähner & Schies & Cie, in Herisau, 


Liefern und Legen des elektrischen Kabels und Erstellung «des elektrischen |.äut- 


| werks und Telephons für den Schiessplatz Rüschlikon, 


Erstellung einer Hochdruckwasserversorgung in der Gemeinde Thürigen. 
voranschlag eiwa 40000 Fr, 

Ausführung von Dachdeckerarbeiten auf Staatsgebäuden (Unterhalt). 

Erstellung von zwei Widerlagern mit Pfablbaufundation, sowie Fundation von zwei 
Eisenjochen, Erstellung einer eisernen Brücke Uber die alte Aare zu Datzigen mit 


Schlosserarbeiten für die Umzäunung des Archivgebäudes in Bern, 


Kosten- 


zwei Eisenjochen, im Gesamtgewicht von eiwa 18 / (eventuell 23 #). 


27. >» | One Schacier Herisau (Appenzell) 
28. > Jean Schmid, Gemeinderat | Rüschlikon (Zürich) 
29. » ‚ Direktion der eidg. Bauten, Bern | 
| Bundeshaus Wesrhau 
31. » | Gemeindeschreitierei Thörigen (Bern) 
» | Kant, Hochbaunmt ‚Zürich, untere Zäune 2 
3 » | Bureau des Ingenieurs Biel 
) des V, Bezirks 
1. Januar Baudirektion der Bex (Waadt) 
Bahn Martigny-Clnitelard 
r OR Pfürrer A, Dieth Marbach (St. Gallen)| 
' 
m» Kreisdirektion IT der $. B, B. Basel 
12, » K, Bassard, Ammann Linn (Aargau) 


Lieferung von 8600 lürchenen Bahnschwellen, 


Erstellung der Schulbinke in dem neuen Schulhaus in Marbach für etwa 130 Schüler 
und etwa 40 Arbeitsschulerinnen., 

Lieferang von etwa 370 ? Fasson-Eisen verschiedener Profile, 

Maurer-, Steinhauer-, Zimmermanns-, Spengler-, Glaser-, Schreiner- und Hafnerarbeiten 


für einen Neubau. 
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\ Maschinenfabrik Oerlikon 


Oerlikon bei Zürieh 


Weltausstellung Paris I900 — 2 Grands Prix. 


Elektrische Anlagen 


jeden Umfanges. 


Kraftübertragung. Kraftverteilung. Beleuchtung. Elektromechanische 
Anwendungen. Elektrochemie.. Tramways. Nebenbahnen. Vollbahnen. 


Generatoren und Motoren 
für Sleichoteom, Ginphasen- und Mehrphasenstom. er rn 


Transformatoren. 


Telegraphenstangen und Leitungsmasten 


für elcktrische Anlagen, imprüägniert mit Quecksilbersublimat (System Kyan) 
zn Eisenbahnschwellen mm 
imprägeniert nach den bewührtesten Methoden. 
Eigene Imprägnieranstalten mit umiangreichen Lagern in günstiger Lage für Versand nach allen Richtungen, 


Gegründet 1848, Gebr. Himmelsbach, Freiburg i. Baden. Gegründet 1848. 


Permanent Luft und Licht | Yentilationsanlagen 


durch Anwendung ünserer tegnnsicheren erstellt für sämtliche Zwecke 


Hebel-Dachfenster „IDEAL“ 


(D.R,-P. u. Auslandspatente angemeldet.) 


Bedeutend grösserer Ventiationseffekt 
durch parallel. Hub der Rahmen, O«ffnen 
derch Helelmechunismus mit Leberset- 
zung, Schliessen selbattäug durch Eige: 

gewicht, keine gleitende Reibung, Ein 





J. P. Brunner, Oberuzwyl (Kt. St. Gallen) 
WER Spezialität für Trockenanlagen. ag 





Versosten, kein Versagen des Mechusis- 


J ir. 
> mus Bedienung von jedem belirbigen 
Punkte aus ohne besondere Zugvorrich- u e 0 ungs e 
rang, vorzüglich zum Ahasnges rosi;asen, 


Staub, Dämpfen etc, an Eintachheit und Aktienverein für Bergbau und Hüttenbatrieb 


unbedingter Zuverlässigkeit unübertrof- 





a a ee Pe an in Oberhausen (Rhld.) 
koihenfelder Blechwaarenfahrik A.-6., Bad Rutkenfelie in Hanzaver B fertigt In ihren mit dem neuesten und vollkommensten 





— Einrishtungen ausgerüsteten Werkstätten als Besonderheit 


Achsen und Radreiten 205 best Siemans-Martinstahl 
Verbranerte Oelfarben für Lokomotiven, Tender und Wagen aller Art, 
Eisen ı.Wellblech Radgerippe (Speichenräder) 
gegen Hast. aus bestem Bchweisseisen für Wagen aller Art, 
fertige Radsätze für Wagen aller Art, 


sowohl für Voll-, 
RS R sehr harter, eleganter, eg als auch für Neben- und Klein-Bahnen, 
fü sinfck: h 6 r 
für Krankenhänses, Schulen, Hadeansialten, Actumulatoren Räume etc. Vertreter für die Schweiz: Gebr. Sitebier, Zürich. 
Vertreter Tür die Schwein: C.A. Ulbrich & Co., Techn. Bureau, Zürich. 









für Holz- und Mauerwerk, 

gegen chemische, 
atmorpliärische und mechanische Einwirkungen, 
Dr. Münch’s Lack-Dnauertinrben 


















. « « bb x 0,33 










g, se Patent Nr. 9080. 
’) 






(.Wäst & Comp, 
Seebach - Zürich 


bauen als 
Spezialität: 
HKlektrische 


Waren- 


und 


A| Personen- 
| Aufzüge 


automobil und mit 
stationärer Winde 
nach eigenem, 

patentiertem System. 

2 „, Billigste Anschaffungs- 
und Betriebekosten. 

} Absolut ruhiger Gang. 
Präzise Steuerung, 

”’ Vorzügliche Fangvorrichlung. 

Projekte und Kostenvoran- 

schläge gratis. 


vorzäglicher Fabrikation, 
2 zu allen Isolalionszwecken 
geeignet, 
halten stein am Lager 
Mech. Korkwarenfabrik 
Dürrenäsch {larg.) 


aller couranten Grössen Konkurrenzlose Preise, 





Prompte Spedition. 
susd ogadsosg 


Ta, Platten von 1,0 X 1,0 diagonal, Unisfarben. 
. * 0,50 x 0,50 > in 2 Farben. 


« « 10 x 0,50 } Parketiform. 


Schrauben Be und verkittet. 


Schweizer Ayllih- (Steinoh) rk Wildog 


RILLIET & KARRER. 


> 
“ er 2 Präzisions 
Auf Zementbeton ER | TI kim 
es ' . 
in Mörtel verlegt = Rundystem. 
ME Pal. Blipusgraphen, 
in allen Formaten von 50/50 em abwärts, Il Brhrafierapparala ea. 
Nach allen Dessins in viereck, % h I jä Ä Clemens Rieller, 
rechteck, achteck und in 3 Farben, [: l Tabeit muık. Issirameaie. 
Parkett ähnliche Form. ag Hesselwang . München 
u (Bayesal 
Mustor, Prospekte, Album und Atteste Gegründet Bst. 
gratis und franko. ‚Paris 1900 Grand Prix” 
Nkestrhurte Praislieten geatia. 













 Heliographie- & 
>: Paus-Papiere 


Lichtpausen 
in Hiehograpkla 


Tsterne Nisletg £ v ® Papas u. 





































Aktiengesellschaft 


vormals 


Joh. Jacob Rister & Go., Winterthur. 


Paris 1600. Grand Prix; 3 goldene und 1 silberne Medaille, 
Bisen-Konstruktionen, 


Reservoirs, Wasserleitungsröhren. 


Turbinen 


Francis, Jonval, Girard, Pelton etc. 
Präzisions-Regulatoren, Elektr. Bremsregulatoren. 
Transmissionen — Aufzüge. 


Anlagen für 


elektrische Beleuchtung und Kraftübertragung. 


















































Adolf Bleichert & Co, Leipzig-Gohlis 
Aeltoste und grösste Speeialfahrik für den Ban ven 
Bleichert'schen 


Drahtseil-Bahnen. — u 


„m Bojhrige EREN a2 
Bis jetzt Be von uns über 1500 Anlagen ausgeführt, darunter 
solche von 22 Kilometer Länge. 
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Gesellschaft der 


Ludwig von Roll’scan Eisenwerke 


Filiale: Giesserei Bern liefert : 


Giessörei Bern N*5 | 
raonkte electr. Locomotivschiebebüuhne 





als: Laufkräne, und feste od. fahrbare 

Hebezeuge jeder Art Drehkrüne für Hand- und speziell 

elektrischen Letrieb; Aufzüge für hydraulischen, elek- 
irischen, und Transmissionsbetrieb. 


. . as: Drehscheiben wdSchie- 
Eisenbahnmaterial bebühnen lür Wagen und Lokomotiren; 
Hand-, Daumpf- und elektrischer Beirieb. 


Weichen für Haupt- u. Nebenbabnen, f. Vignol- u. Rillen-Schienen. 
Barrieren mit und ohne Verriegelung und Vorläuten, 


Zahnstangenoberbau; komplette Seilbahnen 


für Güter- und Personentransport, (Eigene patentierte Systeme.) Seit 
1898 15 Touristen-Seilbahnen geliefert. 


Schleusenanlagen für Hapd- und elektrischen Antrieb, 


Hydraulische, automatische Zementsteilnpressen. 


= Angaben über zahlreiche Ausfährungen, Referenzen, Projekte 
und Kostenvoranschläge stehen zu Tliensten. — 


Societeberges, Corbin ed" 


Fabrik in Jussy bei Genf. 
Neuer Sicherheitssprengstoff 
„CHEDDITE'. 


Paris 1900: Silberne Medaille. 


Cheddite 60 N für sehr harte Felsen. 
” 60 „ harte Felsen. 
& 41 „ weniger harte Felsen. 
r in Körnern, für zersplitterte elastische 
Felsarten, sowie für weichen Boden, 


Hauptvorzüge: 


Sehr grosse Widerstandsfähigkeit beim Anstossen. 
Vollständige Unempfindlichkeit bei der Kälte, 
gefriert nicht, und bei der Wärme, schweisst nicht. 
Lagert sich ohne je zu verderben. 

Sehr grosse Dichtigkeit und Fügsamkeit der Patronen, 


Gleiche Anwendung und gleiche Wirksamkeit wie beim 
Dynamit, ist dagegen viel 1 billiger als letzteres. 


Sprengkapseln, Zündschnäre und alle Zubehörden. 


Muster und Preislisten auf Verlangen zu Diensten, 


Bei grösseren Aufträgen Preisermässigung. 
Man wende sich an HH. Berges, Corbin & Cie. in Jussy bei Genf 
oder an unsern Vertreter fiir die deutsche und italienische Schwelz: 

Rudolf Roeschtl, Nacht. v. Roetschi & Meier, Zürich V. 











Rolladenfabrik Horgen. 


Wilh. Baumann. 


Aeltestes Etablissement dieser Branche in der Schweiz. 
Vorzüglich eingerichtet. 


Holzrolladen 


aller Systeme. 


Rolljalousien 
Patent + 5103 


mit automatischer Aufzugsvorrichtung. 
Die Rolljalousien Patent + 5103 
beanspruchen von allen Verschlüssen am 
wenigsten Platz. Die Handhabung ist sehr 
einfach und praktisch. Das System wird 
besonders für Schulhäuser und Fremden- 
Hotels anderen Verschlässen vorgezogen. 


—— Zugjalousien. — 
Rollschutzwände, 
Jalousieladen. 


an A pn nach Wunsch in einheimischem, 
ham adır Bummi Holze. 














Fugenlose 


Holzsteinboden 


(Lapidit) 
eigenes Verfahren, empfehlen als besten 


Fabrik-Fussboden 
sowie für Kirchen, Schulen, Verkaufsläden, Wirtschaftsiokale, 
Spitäler, Küchen, Veranden, Korridoro etc. etc. 


Ed. Wüthrich & Cie., Herzogenbuchsee. 





Felten & Guilleaume Garlswerk 


Aktien-Gesellschaft, Mülheim am Rhein. 
Eisen-, Stahl-, Kupfer- und Bronze-Drahtfabrik, Drahtseilerei, 
Drahtwarenfabrik, Verzinkerei, Kupferwerk. 
Fabrik von Telegraphen-, Telephon- und Lichtkabeln aller Art, 
Dynamodraht und Installationsleitungen. 


Fabrikations-Specialitäten: 
Drahtseile verschlossener Konstruktion 





für Luftbahnlaufseile, Trajekt- und Brückenseile, Bergbahnseile, 
Stahldrahtarmierte Bleirohre 

für Wasserleitungen etc. 

u erscheint, im 
besonderen, 
wenn es sich 
darum handelt, 
gegen Inneren 


bilden einen aus 
gezeichneten 

Eısatz für guss- 
eiserne Rohre 
oder einfache 


Bleirohre beiden und äusseren 

R In !re auadrl, Gele 
überall da, der durch dm Y bel Druck wider- 
wo in Folge Imnterdam velogm standsfühige 
vos örtlichen Rohrleitungen 
Schwierigkeiten durch Flüsse, 


Kanäle, Seen, 
Gebirge, Tunnels 
etc. zu verlegen, 


die Verwendung 
der letztern 
ausgeschlossen 


Vertreter für die Schweiz: Kägi & Cie, Winterthur. 
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Günstige delegenheit. 
2 Binkert'sche Bau-Winden 


voreligliche Maschinen, 
eingetretener Umstände balber vor- 
teilhaft abzugeben, 





Elektr. Kapselmotoren 

















Vollkommen gedeckte Bauart. 


Vorteile: 

Alle Drahtverbindungen und beweg- 
lichen Teile sind eingeschlossen 
und vor Staub und Feuchtigkeit 
geschützt. 
Kohlenbürsten 


für Spannungen über 50 Volt. 


Ringschmierlager. 


Geringe Bürstenverschiebung und 
daher keine Funken. 


Geringe Erwärmung. 
Hoher Nutzeffekt. 


Passend für Spannungen von 30-150 Volt. Von dem gpferdigen Motor an aufwürts werden alle Modelle 
auch für 250 Volt gebaut und zwar als seihstregulierende Nebenschlussmaschinen. 

















Installation kompletter Beleuchtungsanlagen mit und ohne Accumulatoren. 


Ferner empfehle mich auch für die Lieferung von 
magnetischen Scheideapparaten für Müllereien, Messinggiessereien und 
allen Fabriken mit Zerkleinerungsapparaten; 
Permanenten Stahlmagneten; 
Telephon-Apparaten mit ganz neuem, lautsprechendem Mikrophon; 
Haus- und Hotel-Sonnerien, elektrischen Uhren; 
Sicherheitsvorricehtungen gegen Einbruch; 
elektr. Türöffnern, Apparaten für phys. Laboratorien; 
Vernicklung, Versilberung, Verkupfernung aller Art Gegenstände, 


A. Zellweger ın Uster, 
Fabrik für elektr. Maschinen und Apparate. 


Filiale in Zürich: Hirschengraben 78. 


und sonstige Muschinen für Pfahl- 
gründungen. 


Direktwirkende Dampframmen 


nach eigenem Patent und System Lacour 


Rammen mit endloser Katte, rücklaufender Katie 
und rücklaufandem Sail, 
für Hand- Dampf- u. elektrischen Antrieb 
Kreissägen 


zum Abschneiden von Pfählen unter Wasser 
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Gefl. Offerten unter BB2 an 
Rudolf Mosse, Ztirioh, 


Wer 


annonciren will 


— seien es auch nur kleine 
Anzeigen, wie: Personal-, 
Verreter- Stellungs-,Kaufs-, 
Verkaufs-, Pacht- u. Mieıhs- 
Gesuche — wendet sich mit 
Vortheil an die 


Annoncen-Expedition 
Rudolf Mosse 


Centralburesu für die Sahweizı 
ZÜRICH 


Thesterstranse & 


Agenturen: Aarau, Basel, 
Bern, Biel, Chur, St. Gallen, 
Glarus, Lausanne, Luzern, 
Schaffhausen, Solothurn, 
Zofingen. 


Hierdurch erwachsen dem 
Inserenten keine Mehr- 
kosten, dagegen eine Reihe 
von Vortheilen, wie: kosten- 
freie fachmännische Bera- 
"hung hinsichtlich zweck. 
entsprechender Abfassung 
der Annonce, auffälliger Aus- 
stanung derselben, Wahl der 
bestgeeigneten Blätter etc. 
Katzlag gratis, 


J 


zu. 
ERN 3: © 
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Küsnacht-Zürich. 





hi 


= \ieswarl-Balkenlahrik At, Inzern = 


empfiehlt ihre 


Zement-Hohlbalken, Pat. \r. 1915, 


mit armierten Seiienwandungen für beliebige Spannungen. 

Die fertig erstellten Balken werden im Bau frei ohne Verschalung 
auf die Tragmauern aneinander gelegt und die Fugen nachträglich vergossen. 
Einfachster Einbau, Grosse Tragfähigkeit. 

Feuersicher. Schalldicht. 


Npühlvorrichlungen « Mahlauszieher 


Menck & Hambrock 


Altona-Hamburg. 





Albert Stadelmann, Ingenieur 
Heimatstrasse 25, Zürich 


emphehlt sich, gestttst auf langjährige Erfahrangen, zur Uebernahme von 
Projektarbeiten aller Art, für städtische und lündliche Strassen, Waser- 
bauten, Strassenbahnen, Essenbahnen, ferner von Bebnuungs- und (Juarlier- 
plinen, Expertisen, Bauleitungen etc. etc, 


Vertreter für die Ostschweiz: Zürich, Basel, Solothurn und Bern. 
Herr Frans Visintini, Architekt, Zürich. 
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HOENI Akt.-Gesellschaft für Bergbau- Laar bei Ruhrort 
und Hüttenbetrieb #»sss»#»»» am Rhein »# 
Mit Werken in: 


Laar, Eschweiler-Aue, Bergeborbeck, Kupferdreh, Hamm, Nachrodt, Lippstadt und Belecke; 
Kohlenzeche „Westende‘“ Meiderich; Eisenstein aus: Nassau, Lothringen und Luxemburg. 


Die Hütten zu Laar und Eschweiler-Aue fertigen neben allen andern Walzwerkfabrikaten: 


Schmiedestücke aller Art, roh und fertig bearbeitet, Schmiedeiserne Kugeln für Kugelmühlen, 
Radreifen, Radscheiben, Radsätze, Achsen, Radgestelle, Lokomotivräder aus Stahlformguss, Vollständige 
Lokomotivradsätze, Konstruktionsteile aller Art wie Gittermaste für Licht- u, Kraftleitungen, Geschweisste 

Winkelringe, Nahtlose Stahlflaschen für Kohlensäure und andere flüssige und hochgespannte Gase. 
Stahlgeschosse. j 


Buptis. N _SPEZIALITÄT: 


Strassenbahn- und 
Eisenbahn-Oberbau 


gr - In ca. 80 verschiedenen Strassen- 
dhuma on 58 yzam bahn Profilen. 

Bis 1. Januar 1902 etwa 10000 

Kilometer Gleis geliefert. 

Die bisherige beste Lösung der Stossfrags ist Anwendung der Fusslaschen. Die Fusslasche garantirt dauernd stossfreies 

Befahren. Weilohen und Kreuzungen bewährtester Bauart mit neuester Zungenbefestigung, Federung, Entwässerung und 

moch. Umstellvorrichtung System Phoenix, Normale Verlaschung mit Blattstoss-Halbstoss bezw. Fusslaschen an allen Weichen- 
stössen. Auflaufweichen zu Notgleisen. Hilfsgeräte zu Gleisverlegungsarbeiten, Lochpresse, Biegebügel. 


Jährl. Stahlproduktien ea s80000 ı,. GENEFAI-Vertreter für die Schweiz: Fritz Marti A.-G., Winterthur. 


Grchkrie. 





rer), n 
dehiime a0 OS ha par m Adoima sa #2. Na srarnm 














Aktien-Gesellschaft der Eisen- und Stahlwerke | 


nn «eorg Fischer, Schaffhausen (ei) 


Stahlformguss: Martinstahl — Converterstahl — Tiegelstahl. 
Material 
für Eisenbahnen, 
Lokomotivfabriken, 
Maschinenbau, 
Eisenkonstruktions- 

Anstalten, 


sowie für alle Zweige 


Spezialität 


im 
Dynamostahlguss 
von höchster 
Permeabilität, 
Eigene 
Versuchs- Anstalt für 


der Industrie, 





il 





in allen wänschbaren ar“ un Festigkeitsprüfungen, 
Hürtegraden, in jeder iv A PR 1 j, > ererage und | 
geeigneten Form, in ri Br \ u | Hysteresis - Untersuch- 
dichter, snuberer Aus» 2 N ungen, 

fährung, roh oder be- Bi) ” f 
arbeitet, als Ersatz für - ö 4 I 

die verschiedensten 1 RE Sa mr — u a. De > Chemisches 
Schmiedestücke, ” : = en l.aboratorium, 


Schmiedbarer Eisenguss (Temperguss, Weichguss) in sauberster Ausführung und bester Qualität 
nach eingesandten und vorhandenen Modellen. 
Ausgedehnte Spezialeinrichtungen für Mansenfabrikation, 


Röhrenverbindungsstücke (Fittings) Marke G. F. 


in schmiedbarem Guss, für Gas-, Wasser- und Dampfleitungen, von !/s bis 4" engl. Gasgewinde, — Schwarz und verzinkt, in unäber- 
troffener Qualität und Ausführung. jedes Stück genau kontrollir. Hächste Widerstandsfühigkeit gegen innern Druck. 


Reichhaltiges Lager. Sehr ausgedehnte Massenfabrikation. Export nach allen Ländern. 
N Filiale: Fittingsfabrik Singen (Grossh. Baden). 
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Tautechniker, 


24 Jahre alt, mit längerer ne 
und Bauplatzpraxis, sucht auf 1. od. 
15. Januar 1903 dauernde Stellung 
in Zürich. Gute Zeugnisse zu Diensten. 
Offerten sub Chiffre Z U 9120 an 
Rudolf Mosse, Zürich. 


Tocln, Korrespondent 


där deutsch und französisch, erfab- 
ren, mit 1a. Referenzen verschen, 
wünscht seine Stelle zu ändern. 

Gefl. Offerten unter Chiffre Z () 
9041 an Rudolf Mosse, Zürich. 


Gelegenheitsknuf f. 
Architekten. 


Prachtwerk, Reichsgerichtsgebäude 
zu Leipzig, vollständig, 100 Tafeln, 
ausgezeichnet erhalten, nur 55 Fr., 
Ladenpreis 93 Fr. 

Zu erfragen Zürich V Seefeld- 
strasse 117, II. Stock. 


Messtisch 


guterhaltener, zu kaufen gesucht. 
Gef. Offerten mit Preisangabe sub 
2. (39216 an die Annoncen-Expedi- 


tion Rudolf Mosse, Zürich. 








Gesucht. 
Grössere Unternehmung im Tessin 
sucht tächtigen 


Buehhalter-Korrespondent. 


Dauernde Stellung. Bewerber 
mit längerer Praxis i. d. Baubranche, 
der deutschen und italienischen 
Sprache michtig, wollen sich, An- 
spräche und Referenzen angebend, 
unter Chiffre Z T 9169 an die An- 
noncen-Exped, Rudolf Monse, 
Zürich, wenden. 


Maschinentechniker, 
Absolvent des Technikums Winter- 
tbur, mit mehreren Jahren Bureau- 
und Werkstatt-Praxis, sucht gestützt 
auf gute Zeugnisse bei bescheidenen 
Ansprüchen Stellung. (Gef. Offerten 
unter Chiffre D 3016 G an 
Haasenstein & Vogler, St. Gallen. 


helegenheitskauf, 


Otto Lusgers Lexikon der ge- 
samten Technik, vollständig neu, 
in 7 Prachthänden, ist billig zu ver- 
kaufen, Anschaffungspreis 285 Fr. 

Angebote unter MH 30975 L an 
Haasenstein & Vogler, Lausanne, 


Veltliner, feine 


Montagner 
Sassella 
Grumello 
lieferbar in Flaschen und Fässern 
von 30 / an, billigst und reell zu 
beziehen durch 
M. Christoffel in Chur. 








Der Gesamtauflage der heutigen 
Nummer liegt ein Prospekt ber. 
„Holzbenrbeitungs-Maschi- 
nen* von der Firma A. Müller 
& Cie. in Brugg bei. worauf 
wir unsere wertenLeser noch be- 
sonders aufmerksam machen. 





Zu kaufen gesucht: 


2 alte Kessel, 


je cn. 6 bis 6,5 m lang und 2 bis 
2,2 m Durchmesser, nicht unt, 10 mem 
Wandstärke, Gefl, Offerien unter 
Chiffre 259093 an die Annoncen- 
Expedition Rudolf Mosse, Zürich, 


Baugeschäft 


abzugeben. 


Infolge Krankheit würde ein grös- 
seres, best renommiertes Baugeschäft 
(Hochbau) auf dem Platze Zürich 
(mit Kundschaft) an einen oder zwei 
tüchtige, solvente Fachmünner abge- 
treien, 

Anfragen nur von solventen Re- 
flektanten werden berücksichtigt unt, 
Chiffre O F 2047 durch 
Orell Füssli- Annoncen, Zürich. 


Bauzeichner 


selbständig arbeitend, zu sofortigem 

Eintritt auf Platz Zürich gesucht. 
Oftert, mit Zeugnisabschriften unt. 

ZF 9256 an die Annoncen-Expedition 
Rudolf Mosse, Ztirioh. 











Hydraulische und elektrische 


Personenaufzüge. 


Aufzüge mit elektrischem, 
hydraulischem, 
und Transmissions-Letrieb, 


Speiseaufzüge 


fär Hotels und Restaurants 
baut als Spezialität 


Adolf Maffei, Zürich 


Fabrik in Altsteiten. 
Kostenberechnung u. Pläne gratis. 


ä 
Ein Maschinen - Ingenieur 


wird gesucht für die Zeit von Neujahr bis anfangs April als Stellvertreter 
für Unterricht in Konstruktionsäbungen und Maschinenlebre. 

Anmeldungen sind zu richten an die Direktion des Technikums 
des Kantons Zürich in Winterthur. 


Garantie, 


Für Techn. Vorarbeiten im Bahn- und Strassensau 
empfickit sich 


B. Emdh, Ingenieurbureau, Bern. 





Adolph Saurer, Arbon 


Maschinenfabrik und Eisengiesserei. 


Petrol-, Benzin- und Gas- Motoren 


Patent 


Fabrik- und Werkstatibeirieb 
Elektrisches Licht 


„Snaurer“, von 1!% bis SO #7 
für 
| Lokomoeobile und Automobile 


Laxus- und Lastschilfe 
Kraftzens- Aningen 


Komplette Anlagen bis 300 HP im Betriebe 
“ & & Höchste Auszeichnungen. # # o& 


ONELLFUSSLI 


Transmissionen nach verschiedenen Systemen 
Spezinlität: 


Ringschmierlager mit geschliffenen Lagerschalen 


Lager in allen gangbaren Grössen. 


Prospekte und Kostenvoranschläge gratis. 





Druck von Zürcher & Purrer in Zürich, 





ee —#“ Revue polytechnique Zr N! 26. 


Sıhweizerilme Bauzeitg 


Fi un "Wochenschrift BR en 














Inland... nu 20 u. u . Pr = oder deren Raum 30 Cin 
pär vormmätiner,. für Bau-, Verkehrs- und Maschinentechnik "a, »® 
A aland,.. Pr. ı8 per Jahr Herausgegeben nimmt allein entgegen: 
en beim erneeh von . AEROEIN Expeditlon 
ae A. WALDNER er ren 
PEN, Fr De Boss: Diemastirasse Nr. 5, Zürich 11. Dean. Pranhfur „ir 
u ae erarer Torkag den Harasıpabırs, — Kommissisesmiag: Ed. Rascher, Mayer & Zeller's Machlolger is Zurich, Harbanıual 20. PR ei ee = 
und Antimier. Organ Frag, Londen, 
des Schweizer, Ingenieur- und Architekten-Vereins und der Gesellschaft ehemaliger Studierender des eidg. Polytechnikums in Zürich. 
B® XL. ZÜRICH, den 27. Dezember 1902. Ne 26. 





Stein Bodenfi Sr Hasierte W dpl 
teinzeug-Bodenplatten, glasierte Wandplatten, 
Stallklinker und Röhren, 


wetierbeständige Bauterracotta (matt und in Majolica), 
Figuren und Vasen zı Bauzwooken und für Gärten von 
Villeroy & Boch in Mettlach und Merzig. 


Zu Verblendsteine == 
in 7 verschiedenen Farben, glasiert und unglasiert, von 
Ph. Holzmann & Cie. in Frankfurt a. M. 
sog. Saargemünder Thonplatten, stahlhart gebrannt 
von A. Brach in Kleinblittersdort. 
Prima Schlackenwolle 
Ladenständer. — Dekor. Bauguss von C. Flink, Mannheim, 


Vertreter: Eugen Jeuch in Basel. 


Naturmuster und Preiscourant zu Diensten. 


F. SUTER, sen., Fabrkt. in BÜREN a. A. (Bern) 


Konkurrenz-Ausschreibung. Serie u billigsten Preise: 
et ment VERBLENDSTEINE 


werden hiermit zur freien Konkurrenz ausgeschrieben, Pline, Vorausmass | %/4, Y/, ®/4 und #4 Ecksielne und Läufer in Farben No, I gelbgrau; No 2 
und Bedingungen können vom 29. Dezember an im Bureau der unterzeich- | helle Lederfarbe; No. 3 dunkle L.ederfarbe; No, 4 gelbrot; No. 5 hellrot 
und No. 6 dunkelrot, 
Prima Ware. 
Atteste der Materialprüfungs-Anstalt Zürich steben zur Verfügung. 
Alleinvertreter für die Schweiz: 
Herren Vischer & Tschiffeli, Kramgasse Nr. 56, Bern. 








neten Bauleitung eingesehen werden, 

Die Eingaben sind bis 15. Januar 1908 an den Präsidenten 
der Baukommission, Herren Fabrikant J. Zinggeler in Richtersweil, 
zu senden, 


Zürich I, Desember 1902, 
J. Kohrer, Architekt, 


Rämistrasse 39. Fugenlose 


Holzsteinboden 





Jaeger's Hochdruckgebläse 
(effektvoll auf 3 ms Wassersäule drückend) und 
Jaeger -Pumpen 
sind in der ganzen Welt verbreitet, 


C. H. Jaeger & Co., Leipzig-Pl. 


Grönsten Werk dieser Branche. 





(Lapidit) 





eigenes Verfahren, empfehlen als besten 


Fabrik-Fussboden 
sowie für Kirchen, Schulen, Verkaufsiäden, Wirtschaltslokale, 
Spitäler, Küchen, Veranden, Korridore etc. etc. 


Ed. Wüthrich & Gie., Herzogenbuchsee. 
















WE Motorenbau. TB _ a 097 me Pa 
Ingenieur (Schweizer, dipl, Zärich) m. langjähr. Erfabrungen im Theer rodukte-Fahrik Biebrich 
Gros- u, Klein-Motorenbau, sucht zum April 1903 od. später Stellung y 
in der Schweiz. Mehrjübr, Tätigkeit als Konsıruktions-, Betriebs- u. 


Chefingenieur, bei ersten deutsch, Werken. Sehr gewandter, selbstünd. in Biebrich am Rhein „> 


Konstrukteur, erfahr, in rationellen Arbeitsmethoden u. daher in der 


Lage, die Konstruktionen einer billigen, zweckmilssigen Herstellung liefert in anerkannt besten Qualitäten: 
” 


anzupassen. Vertraut m, d. Bau von Sauggas-Anlagen u. bereit, 


diesen Fabrikationszweig, wie auch d, Motorenbau einzuführen, Reprä- Ia, Trioidad-Gondron, Trinidad-See-Aspbalt Epurde, 
sentationsfähig, m. Korrespondenz u, Offertewesen vertraut u. beflhigt, la. Pflasterkitt, Tonrobrkitt, Parket-Asphalt « Alyton>, Carbolineum, 
allenfalls in die Leitung eines industriellen Unternehmens einzutreten. Asphalt-Dachpappen, Asphalt-Isolierplatten, üchten Holscement, 


Erstklassige Zeugnisse u, Referenzen stehen zur Verfügung. Offerten | Asphalt-Klebemasse, siurefesten Asphalt etc, etc., sowie sämtliche Produkte 
erbeten unter ZH 9133 un Rudolf Mosne, Zürich. der Aspbalt- und Theer-Industrie, 
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Zu verkaufen oder zu verpachten. 


Ein grösseren Baugeschäft mit Süge und Schreinerei 
mit modernen, gat orhaltonen Maschinen und rollständigom Inventar, 
in entwicklungsfühiger, verkehrs- und waldreicher Gegend des Kantons 
bern, in der Nähe eines Eisenbahnknotenpunktes. Zugehörige Grund- 
Nlüche, als Zimmerplatz benutzt, ca, 16000 m". 

Die Anlage bietet einer jungen, tüchtigen Kraft ein sicheres Aus- 
kommen, 

Auskunft erteilt F, Winzenried, Notar, Bern. 


Alleinvertretung für die Schweiz: 


Churer Lack- & Farhenfahrik in Basel u. in Chur 


Beste wetterfeste Anstrich- u. Fassaden-Farbe. 


Man verlange 
Prospekte und Musterkarten in 60 verschiedenen Farbentönen, 





Albert Stadelmann, Ingenieur 
Heimatstrasse 25, Zürich 


emphehlt sich, gestätzt auf langjährige Erfahrungen, zur Ucberoahme von 
Projektarbeiten aller Art, für städtische und ländliche Strassen, Wasser- 
bauten, Strassenbatinen, Eisenbahnen, ferner von Bebauungs- und (uartier- 
p! innen, Expertisen, Bauleitungen etc. etc. 


PAUL STOTZ “ 


G, m. b. H, 


STUTTGART. 


Anfertigung v. feinen Metallarbeiten 
eder Art aus allen Materialien in 
u33-, Treib- und Schmiedetechnik: 
Beleuchtungskürper, 
(rahverzierungen, 
Kamingitter, Treppengrländer, 
Wasserspeler, Gartenthore, 
duss für technische Zwecke in jeder 
Lerierung. Erzguss mittelst Sandfor- 
mereiumd Wachsuusschmelzverfahren. 
Gesehmielete Bronze, 
Ausführung naeh gegebenen und 
eirenen Entwürfen, 


Goldene Medaille Paris 1900. —— 


Mischmaschinen 


System Müller «5 Pat. Nr. 22789 
i Für Bauunternehmer 


HT als Beton- und Mörtel- 


maschine. 


Für Fabriken zum 
Mischen von trockenen, 
dünn- und dickflüssigen 
Materialien 

liefert 


RudolfRoetschi 


Nachfolger von 
Roetschi & Meier, 
ZÜRICH. 





nstgewerbliche 
Werkstätte 
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AN 


Leipzig-Sellerhausen. 
Grösste Spezialfabrik von 


Sägewerkmaschinen 


ZERKASSEN, GELDSCHR 





und 
Holzbearbeitungsmaschinen 
Ueber 60000 Maschinen geliefert, 
62 höchste Auszeichnungen. 
Weltausstellung Paris 1900: 
R Höchste Auszeichnung „Grand Pris", 
Filiale: ZÜRICH, Bahnhofstrasse 89, 


- TELEPHON 3888 





Gesellschaft der 


Ludwig von Roll’sta Eisenwerke 


Filiale: G@iesserei Bern |iefert: 


en 


kan 





Hebezeuge jeder Art Drenirane“ tur Hand and apeniet 


elektrischen Betrieb; Aufzüge für hydraulischen, elek- 
trischen, und Transmissionshietrieh, 


Risenbahnmateria as: Drehscheiben wdSchie- 


bebühnen für Wagen und Lokomotiven; 
Hand-, Dampf- und elektrischer Betrieb. 

Weichen für Haupt- u. Nebenbabinen, £. Vignol- u. Rillen-Schienen. 

Barrieren mit und ohne Verriegelung und Vorläuten, 


Tahnstangenoberban; komplette Seilbahnen 


für Güter- und Personentransport. (Eigene patentierte Systeme.) Seit 
1898 15 Touristen-Seilbahnen geliefert, 


Schlensenanlagen s: ttand- und etekirischen Anıeie. 


Hydraulische, automatische Zementsteinpressen, 
= Angaben über zahlreiche Ausführungen, Referenzen, Projekte 
und Kostenvoranschläge stehen zu Tiiensten. — 


Gutehofinungshätte 


Aktienverein für Bergbau und Hüttenbetrieb 
in Oberhausen (Rhld.) 


fertigt in ihren mit den neuesten und vollkommensten 
Einrichtungen ausgerüsteten Werkstätten als Besonderheit 


Achsen und Madreilen aus hartem Siemens-Martinstahl 


für Lokomotiven, Tender und Wagen aller Art, 
Radgerippe (Speichenräder) 
aus bestem Schwelsseisen für Wagen aller Art, 


fertige Radsätze für Wagen aller Art, 


sowohl für Voll-, 
als auch für Neben- und Klein-Bahnen. 
Vertreter für die Schweiz: &ebr. Stebler, Zürich. 
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Daneben. DOBMAR- Gr ambach & Linsi, Brunng. 8&ı0, Zürich ee ae 


und Polierwerke Seebach 
‚ Spiegelbelege-Anstalt 4 Spezialität: + Zürich 18%, Genf 1806. 


Fensterglas unbelegt Ss i e g e 1 la Ia, belegt Man verlange Preise 
Drabt- um! Robıglas plan pP g a r S facettiert über 


Glasjalousien etc. etc. Telegramm ürambachlinsi Zärich. in allen Faconen. Telephon 3390. alle Tafelplüser. 


dÜ. A. Grüssy, Zivilingenieur, Uebernahme technischer Vorarbeiten für Bahn- 


und Strassenbau, Wasserversorgung 


Altstetten-Zürich. und Kanalisation. 





Bisen- und Mecetallgiesserei Seebach. 
H. Bölsterli & Cie, Seebach bei Zürich. 


— Kisengiesserei = 
Maschinenguss nach Modellen, Schablonen und Zeichnungen bis un ke. 
Iylinderguss, Dynamoguss, Bas- und Handelsgus. Formmaschinen für Massenarlikel. Coquillengws. 
—— Metallgiesserei =—— 
Bronze, Phosphorbronze, Messing. Lagerkompositionen. Legierungen jeder Art. 
Eigene Modellschreinerei. 


- Spezialität: Rohguss für Transmissionen; Hängelager, Stehlager mit 


Ringsehmierung, Wandkonsolen, Kupplungen, Stellringe, Riemenscheiben u. s. w. 
Yon den gangbaren Grössen wird stets Vorrat gehalten, nicht Verkandenes wird in wenigen Tagen fertiggestellt, 
Depot in Genf: Rue du Rhöne 61. 


Spiralfeder- Pendeltürbänder 


aus der Fabrik für Tür- und Fensterbeschläge 


Ed. Tague, Gottfried Stierlins Nachfolger, 
f - Schaffhausen. 


2 Höchste Solidität. Unübertroffene Federkraft. Feine elegante Ausführung. 
Garantie für jedes einzelne Stück. 
Man hüte sich vor geringen Nachahmungen. 


Preislisten und Muster gratis zu Diensten. 


At, Zürich, 


Eisenbahnstation Zürich-Wollishofen 
Telegramm-Adresse: King Zürich. 








Spezialitäten: 


Dampfmaschinen 


horizontale und vertikale 


Dampfkessel 
EN = Lokomobilen 
IND ”4 Halb-Lokomobilen 


bis 250 Pferdekräfte, 


BNN I ” , u 


Komplette 


Dampfheiriehsanlanen 
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EISENB AH -Material für Haupt-, Neben- & Strassen-Bahnen 
ge Kreuz, eQC Bang, 
Vignole- & Rillenschienen Mr 3 DE m Te 


Ku wröaster Auswähl Te Drehscheiben Radsterne, 


i i Aufzüge für Hand- & Motor- Radscheiben, Radsätze 
Schwellen nebst Belsstigungsmitlel anerkennen "Federn, Kuppelungen et. 


Schienenräcker, Schienenbieg-Apparate Schiebebühnen, Lokomotiven liefert In bester Amlährung 
Lochpressen, Geleisehebeböcke Tramways- & Güterwagen FRITZ MARTI A.-G., Winterthur. 








Anerkannt beste sowie 
Zündschnüre « Kapseln 


Di namit- t-Sorten | "er Dynamit Nobel, A.%., Zürich 


Fabrik in Isleten (Uri). Mythenstrasse 21. 
für alle Sprengzwecke - > Pelephon 3623. ©- 


RILLIBETI & KARLREE 
«+ Pat. No. 9080. 


Wärter- und Gärtner-Buden in allen Grössen. annonciren will 
Transportable Magazine, 


Bureaux 
und kleinere Bauten. — seien es auch nur kleine An- 


zeigenals: Personal-‚Vertreter-, 
Ferner: Stellungs-, Kaufs-, Verkaufs-, 


Kühl- und Trockenkammern. Enein- und Mielke Gemein. — 
Eiskasten zur Konservierung ra bee 
von Eis, Annoncen - Expedition 
Wandverkleidungen. 


Einrichtung R 
von feuersicheren Räumen. udolf 0SSe 
Treibkasten. Centraibureau für die Schweiz: 
Fix und fertig in Wildegg ZÜRICH 
in Bahnwagen verladen. Thesterstranse & 
Vorteile: Agenturen: Basel, Bern, Biel, 


M - pP kt Feuersicher, Schutz gegen Chur, St. Gallen, Glarus, Lau- 
an GRUNDRISS | rospekie Kälte und Wärme. sanne, Luzern, Schaffhausen, 


verlange 1 \ und Hygienisch. Transportabel. Selohura, ‚Zollagen. 
Muster. Bi ir Atteste, Projekte und Voranschläge gratis. 


Schweizer. Aylolith-(Steinholz)-Fabrik Wildegg W 
e 





Hierdurch erwachsen dem 


Joseph Vörele, Mannheim keine. Mehrkosten 


dagegen eine Reihe von 
Vortheilen, wle: kosten- 
freie fachmännische Be- 
rathung hinsichtlich zweck- 
entsprechender Abfassung 
der Annonce, auffälliger 


liefert seit 1842: 
Weichen jeder Bauart und Spur- 
weite für Haupt-und Nebenbahnen; 

Herzstücke; Kreuzungen ; 
Drehscheiben u. Schiebebühnen 
für Lokomotiven und Wagen, mit 
Hand-, Dampf- und elektr. Antrieb, Ausisustang daraelben 
en wit. Fahrwerk: be: Wahl der bestgeeigneten 
Rlektrische Spills, Stellwerke, Bläuer und hierdurch Ver- 
Schlagbäume. meidung unnützer Aus- 
gaben. Katalog gratis, 





Vertreter für die Schweiz: 


Wolf & Graf, Zürich. 
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U C>LDy2> CCCTCCOIZumnm _ _(wuCC KK 
INHALT: Pfeilern, — Künstlicher Zug durch Winddruck (System Voet). — Mis- 


der Elektrizitätswerke und die elektrisch betrieliene Strassenbahn in Schaff- 





Abonnements-Einladung. — Die Erweiterungsbauten 
Einwirkung des Sonnenlichtes auf elek- 
Schwere 


oellanea: Mannheimer Neubauten. 


Die neuen österreichischen Alpenbiahnen, 


hausen, trische Entladungen, 


Die neuen Linien der rhätischen Balın: Einiges über die Tannel- 


— Ueber Bogenbrücken mit elastischen | Giterzugslokomotiven. 


Abonnements-Einladung. 


Auf den mit dem 3. Januar 1903 beginnenden XXI. Jahrgang der Schweizerischen Bauszeitung 
kann bei allen Postämtern der Schweiz, Deutschlands, Oesterreichs, Frankreichs und Italiens, ferner bei 
sämtlichen Buchhandlungen, sowie auch bei Herren Ed. Raschers Erben, Meyer & Zellers Nachfolger 
in Zürich und bei dem Unterzeichneten zum Preise von 20 Fr. für die Schweiz und 25 Fr. für 
das Ausland abonniert werden. Mitglieder des Schweiz. Ingenieur- und Architektenvereins oder der 
Gesellschaft ehemaliger Polytechniker geniessen das Vorrecht des auf ı6 Fr. bezw. ı8 Fr. (für Aus- 
wärtige) ermässigten Abonnementspreises, sofern sie ihre Abonnementserklärung einsenden an den 


absteckungen auf der Albulabahn. 





Zürich, den 27. Dezember ı902, 


Die Erweiterungsbauten der Elektrizitäts- 
werke und die elektrisch betriebene Strassen- 
bahn in Schaffhausen. 





Im Jahre 1861 wurde die Frrichtung eines Wasser- 
werkes in Schaffhausen und die Erstellung der seinerzeit 
viel Aufsehen erregenden Seiltransmission beschlossen 
und durch die „Wasserwerkgesellschaft Schaffhausen“ in An- 
griff genommen. Die Ausführung der Arbeiten wurde Heinrich 
Moser übertragen und die Anlage im Jahre ı866 dem 
Betriebe übergeben. Das durch zwei Steinpfeiler getragene 
Wasserwerkgebäude enthielt drei Turbinen von zusammen 
760 P.$. Infolge der stetigen Nachfrage nach Kraft ent- 
schied man sich im Jahre 1887 zur Erstellung eines zweiten, 
fünf Turbinen umfassenden Werkes, das unterhalb der 
alten Anlage zu liegen kam. Zwei dieser Turbinen 
dienen zum Betriebe der zur Kammgarnspinnerei Schaff- 
hausen gehörenden Gleichstromanlage (Zeitschr. d. Ver. d. 
Ing. 1893, Bd. XXXVII) zwei weitere Turbinen zum An- 
triebe zweier Einphasen-Wechselstromgeneratoren, die das 
Beleuchtungsnetz von Schaffhausen speisen,') während die 
fünfte Turbine zur Zeit der Inbetriebsetzung der anderen 
Gruppen noch nicht aufgestellt war. 


!) Schweiz. Bauzig, Bd. XXXI Nr, 23. 24 und 25, 


Innenansicht der obern Kraftzentrale. 


Abb, 5, 





Herausgeber der Schweizerischen Bauzeitung : 
A. Waldner, Ingenieur, 


Dianastrasse Nr. 5, Zürich II, 





Abb, 2. Ausseo-Ansicht der obern Kraftzentrale, 


Dies war der Stand der Anlage, als dieselbe im Jahre 
1898 in den Besitz der Stadt Schaffhausen überging, die 
nach und nach den Ausbau der unteren und den Umbau 
der oberen Kraftzentrale, die gänzliche Auflassung der alten 
Seiltransmissionsanlage, die allgemeine Einführung des elek- 
trischen Betriebes und den Bau einer elektrisch betriebenen 
Strassenbahn Schaffhausen-Neuhausen durch- 
führte, Die Lieferung der Turbinen erfolgte 
durch die Firmen ]. J. Rieter & Cie. und 
Escher Wyss & Cie., jene des mechanischen 
Teiles der Motorwagen durch die Schweiz. 
Industrie-Gesellschaft Neuhausen. Die Aus- 
führung des elektrischen Teiles der Arbeiten 
wurden der Maschinenfabrik Oerlikon über- 
Iragen, welche bereits die Gleichstromanlage 
der Kammgarnspinnerei und die zu Be- 
leuchtungszwecken dienende Wechselstrom- 
anlage eingerichtet hatte, 


Für die neu zu erstellende Kraftverteilungs- 
anlage wurde Drehstrombetrieb, für die 
Strassenbahn Gleichstrombetrieb gewählt, 
Der gesamte Ausbau und Umbau wurde 
ohne Betriebsstörung in der Kraftabgabe 
durchgeführt und die bisher mittels Seil- 
betrieb betätigten Fabriken während des 
Umbaues mit Drehstrommotoren ausgerüstet, 
sodass sie, als die alte Seiltransmissions- 
Anlage für immer ausser Betrieb gesetzt 
wurde, sofort durch die mittlerweile in der 
unteren Kraftzentrale an die fünfte Turbine 
angeschlossene Drehstrommaschine betätigt 
werden konnten, 


Te —— 
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Der Ausbau der unteren Kraftzentrale (Abb. ı S. 284) um- 
fasste die Aufstellung einer 330 P. 5. hydro-elektrischen Gruppe 
zur Erzeugung von Drehstrom, die Montage zweier Dreh- 
strom-Gleichstrom-Umformergruppen für den Strassenbahn- 
betrieb und die Erstellung der zugehörigen Apparatenanlagen. 

Die von Escher Wyss & Cie. gelieferte 350 P. $. Turbine 
ist eine Jonyalturbine. Ihre Umdrehungszahl beträgt 60 in 
der Minute. Durch diese Turbine wird ein Wechselstrom- 
Drebstrom-Generator betätigt, der für 
das Krait- und Lichtnetz als Reserve 
dient. Der vermittels Kegelrädern 
angetriebene Generator hat eine Auf- 
nahmefähigkeit von 350 P.S. und 
leistet bei ı67 Umdrehungen in der 
Minute als Einphasen-Wechselstrom- 
Generätor 210 K. V. A. bei 2000 Volt 
und 30 Perioden, als Drehstromgene- 
rator bei gleicher Spannung und 
Periodenzahl 300K.V.A. Seine Arma- 
tur besteht aus zwei in Serie ge 
schalteten Hälften. Jede derselben 
besitzt 108 Nuten und 34 Spulen, 
die von je ı8 Windungen gebil- 
det werden. jede Windung besteht 
aus zwei parallelen Drähten von 
4.4/5 mm Durchmesser. Die Erreger- 
spule wird durch 300 Windungen 
von Kupferbändern von ı><60 nım 
Abmessung gebildet, die durch 0,5 nn 
Asbestbänder isoliert sind, Das Magnet- 
rad trägt an seinem Umfange 2xı3 
aus Eisenblech hergestellte Polschuhe, 
Das Armaturgehäuse ist vierteilig, 
Der Antrieb der Erregermaschine er- 
folgt von einer auf die Generatoren- 
welle aufgekeilten, vierrilligen Seil- 
scheibe aus durch ı5 mm Seile. 

Von den beiden Drehstrom-Gleich- 
strom-Umformergruppen, welche den 
Betriebsstrom für die Strassenbahn 
liefern und entweder von der oberen 
Zentrale, oder von dem vorher er- 
wähnten Reserve-Generätor gespeist 
werden, dient eine als Reserve, Jede 
Umformergruppe besteht aus einem 
unter einer Betriebsspannung von 
2000 Volt arbeitenden, zwölfpoligen 
1350 P. $. Drehstrommotor (Maschinen- 
typ Oerlikon 3067), welcher mittels 
isplierender und flexibler Kuppeiung 
mit einer Gleichstromdynamo {Ma- 
schinentyp Oerlikon N. N. Xla) ge- 
kuppelt ist, die Strom von 550 Volt 
und ı52 Amp. erzeugt. Die Umfor- 
mergruppen machen 490 Umdrehun- 
gen in der Minute. 

Zur Unterstützung der Umformer- 
gruppen ist eine in einem Neben- 
gebäude untergebrachte Pufferbat- 
terie, welche aus 276 Elementen be- 
steht und eine Kapazität von 165 
Amperestunden besitzt, vorgesehen. 

Für den Drehstromgenerator, für 
die Gleichstrommaschinen und die Bat- 
terie, sowie für die Drehstrommotoren 
sind eigene, vollständig abgeschlossene Apparatenanlagen 
vorgesehen, welche die zur Bedienung der Maschinen und 
zur Messung des Stromes nötigen Apparate und Instrumente 
tragen. Die vorhandene Apparatenanlage, welche bereits 
früher zur Bedienung der Einphasen-Wechselstrom-Anlage 
diente, wurde umgebaut und vergrössert, um von ihr aus 
den als Einphasen-Wechselstrom-Generator laufenden Dreh- 
stromgenerator bedienen und mit den beiden Einphasen- 
Wechselstrom-Generatoren parallel schalten zu können. 





Die obere Kraftzentrale (Abb. 2—6), wurde auf den 
zwei von Heinrich Moser gebauten, alten Steinpfeilern der 
ersten Wasserwerkanlage als eiserne, mit Backsteinen aus- 
gemauerte Gerüstkonstruktion errichtet, Vor dem Einlauf 
befindet sich ein Rechen von 30 mm Spaltweite. Jede der 
drei Turbinen kann durch einsetzbare Spundwände abge- 
schlossen werden. Muss die obere Turbine abgesperrt werden, 
so wird den beiden untern Turbinen das Druckwasser von 
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Ablı 3. Hydroelektrische Anlage der obern Krafızentrale, — Längenschnitt und Grundriss 1: 200, 


der untern Seite des Kanales aus zugeführt. Die Genera- 
toren (Abb. 5) werden von den Turbinen mittels Kegelräder- 
getrieben betätigt. Die unterste Maschinengruppe liefert 
den Betriebsstrom für die mechanische Bindfadenfabrik 
Schaffhausen, die beiden andern den Strom für das städti- 
sche Kraftverteilungsnetz. 

Jede der drei Turbinen (Abb. 3 und 4), von denen die 
unterste eine von ]. J. Rieter & Cie. gebaute Jonvalturbine, 
die beiden andern von Escher Wyss & Cie, gebaute Francis- 
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turbinen er wurde für eine Leistung von 350 P. 5., bei 
60 Umdrehungen in der Minute und 8400 bis 7800 Sekunden- 
liter, gebaut. Das zur Verfügung stehende Gefälle beträgt 
bei Hochwasser 3,5 m, bei Niederwasser 4,5 m. 

Der zum Betriebe der mechanischen Bindfadenfabrik 
dienende Drehstromgenerator (Maschinentyp Oerlikon zor1) 
erzeugt bei ı70 Umdrehungen in der Minute Strom von 
400 Volt verketteter Spannung und 5ı Perioden. Jede 
Armaturhälfte besitzt 108 Nuten und 54 Spulen, die durch 
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Abb. 4, Hyıdroelektrische Anlage der obern 
Kraftzentrale. 
Querschnitt, — Massstab 1: 200, 


je acht Windungen von vier parallelen 4,8/5,3 mm Drähten 
gebildet werden. Die Armaturhälften sind parallel ge- 
schaltet, Die Erregerspule besteht aus 283 Windungen 
Kupferband von 60a mm Abmessung. Das Magnetrad hat 
2><ı8 Pole. Der Generator ist mit einer vierpoligen Er- 
regermaschine direkt gekuppelt. 

Die beiden anderen nach dem gleichen Maschinentyp 
gebauten Drehstromgeneratoren erzeugen bei ı70 Umdre- 
hungen in der Minute und bei cos 90,3 Strom von 2000 Volt 
verketteter Spannung und so Perioden. Jede Armatur- 
spule besteht aus ı6 Windungen, die durch zwei parallele 
Drähte von 4,4/3,0 mm gebildet werden, die Erregerwicke- 
lung aus 300 Windungen von 60%Xı mm Kupferband. Auch 
hier sind die Erregermaschinen mit den Generatoren direkt 
gekuppeit. Der Wirkungsgrad dieser Maschine beträgt bei 
Vollast 92°/o, bei Halblast 87°/o. Die Hochspannungswicke- 
lungen der Generatoren sind für eine Betriebsspannung 
von 2000 Volt und für eine Probespannung von 4000 Volt 
isoliert. Auch diese beiden Generatoren sind je mit einer 
vierpoligen Erregermaschine direkt gekuppelt. 

Der für die Bindfadenfabrik vorgesehene Generator 
besitzt eine eigene kleine Apparatenanlage, während die 
beiden anderen Generatoren von einer gemeinsamen Appa- 
ratenanlage aus bedient werden. Diese Teilung wurde des- 
halb vorgenommen, weil die Bindfadenfabrik ihren Gene- 
rator durch eigenes Personal bedienen lässt, Die gemein- 
same Apparatenanlage ist nach den modernsten Anforde- 
rungen ganz in Eisen ausgeführt und mit perforiertem Eisen- 
blech verschalt. Für jeden Generator, für jede Erreger- 
maschine und für die Generalinstrumente ist je ein eigenes 
Marmorfeld vorgesehen, das die Messinstrumente und Appa- 
ratenbebel trägt. Sämtliche Apparate sind im Innern der 
Apparatenanlage, zu beiden Seiten eines Bedienungsganges 
angeordnet (Abb, 6). 

Bei normalem Betriebe wird das Beleuchtungsnetz von 
den beiden Wechselstrom-Generätoren der untern Kraft- 
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zentrale, das Kraftnetz sowie die an dasselbe angeschlossenen 
Motoren der Strassenbahn-Umformergruppen von den beiden 
Drehstromgeneratoren der oberen Kraftzentrale gespeist, Im 
Falle der eine der beiden Wechselstrom-Generatoren ausser 
Betrieb gesetzt werden muss, tritt an seine Stelle der 
Wechseistrom-Drehstrom-Reserve-Generator, der auch aus- 
hilfsweise mit beiden Wechselstrom-Generatoren parailel 
auf das Lichtnetz arbeiten kann. Der Reserve-Generator 
arbeitet anderseits auf das Kraftnetz, wenn einer der 
beiden Drehstrom-Generatoren 
der oberen Kraftzentrale ausser 
Betrieb gesetzt werden muss. 
Durch Aufstellung dieses zwei 
Stromarten liefernden Reserve- 
generators ist die Möglichkeit 
der Betriebsstörung durch Aus- 
bleiben des Stromes in dem 
einen oder anderen Verteilungs- 
netze ausgeschlossen. 

Von der obern Kraftzentrale 
führen zwei unterirdisch ver- 
legte Kabel von 3 x 60 mım* 
Querschnitt zur Drehstrom- 
Apparatenanlage der untern 
Kraftzentrale und von letzterer 
über den eisernen Rheinsteg 
nach der Stadt, Das gesamte 
Kraftnetz ist unterirdisch in 
Tonkanälen verlegt. Es kamen 
durchwegs dreifach verseilte 
Kabel mit doppeltem Bleimantel 
und asphaltierter Bandumhül- 
lung zur Verwendung. 

Zur Ab- und Einschaltung 
der einzelnen Leitungsstränge 
dienen zehn in der Stadt ent- 
sprechend angelegte Verteilungs- 
stationen, von denen fünf gleich- 
zeitig als Transformatorenstationen ausgebildet sind. Die 
Verteilungstationen enthalten die dreipoligen Schalter und 
Sicherungen der zu- und abgehenden Kabel. In den Trans- 
formatorenstationen wird die Hochspannung auf 200 Volt 
transformiert. Auch die Sekundärleitungen sind unterirdisch 
verlegt, bis auf die nach der weit ausserhalb der Stadt ge- 
legenen Pumpstation „Engestieg“ führende Leitung, die 
oberirdisch auf Masten geführt und an den Endpunkten, 
sowie an einigen exponierten Stellen durch Blitzschutzvor- 
richtungen gesichert ist. 

Es sind derzeit neun Hochspannungsmotoren mit zu- 
sammen $ı5 P,S, und 28 Niederspannungsmotoren mit zu- 
sammen 318 P.S$. an das Drehstromnetz angeschlossen, Die 
drei Pumpenstationen der Stadt werden ebenfalls elektrisch 
betrieben, Die totale Leistung der Drehstromanlage betrug 
im Betriebsjahre ıg901 1 144 721 Äwy/St. 

Die Strassenbabn besitzt drei Linien: Bahnhof Schaff- 
hausen-Neuhausen, Bahnhof-Schützenhaus (welche Linie je- 
doch nur vom Obertor aus regelmässig befahren wird) und 
Bahnhof-Emmersbergquartier. Alle Linien sind einspurig 
ausgeführt. Die Länge der Ausweichegeleise beträgt durch- 
schnittlich 8o nr, ihre Achsendistanz 2,5 m. Auf der Neu- 
hauserlinie kommen Steigungen von 54 "/w und 46 °/oo 
vor, auf der Breitelinie solche von $ı %s (mittlere Stei- 
gung 32 %oo). 

Das Meterspur-Geleise ist durchwegs in der Strassen- 
fahrbahn verlegt und zwar derart, dass die Schienenköpfe 
vollständig in das Niveau der Strasse versenkt sind. Als 
Unterlage der Schienen dient eine Packilage aus Bruch- 
steinen von 0,4 m Breite und 0,25 m Stärke mit darüber- 
liegender Schotterschicht von 0,05 m. Zur Verwendung 
kamen Rillienschienen Phönix ı4b von ı2 m Baulänge, 
deren Abstand durch eiserne Spurhalter gesichert ist, 
Alle Geleise sind mit Halbstoss verlegt. Die elektrischen 
Schienenverbindungen wurden nach System Edison-Brown 
ausgeführt. 
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Die Betriebsspannung für das Strassenbahnnetz be- 
trägt 5so Volt. Die von der unteren Kraftzentrale kom- 
mende Speiseleitung von 100 mm? endet am Rheinstege 
in einem Verteilungskasten, von welchem zwei Kabel zu 
zwei Streckenausschaltern der Neuhauserlinie führen. Zur 
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Abb, 1, 


Innenansicht der untern Kraftzentrale, 


Speisung der Schützenhauslinie dient eine eigene Speise- 
leitung ebenfalls von ı00 mm?, 

Zur Kontaktleitung ist ein 8 mm dicker, hartgezogener 
Kupferdraht verwendet, welcher mittelst 6 mm Stahl-Spann- 
drähten auf Masten aus Mannesmanröhren und Mauerrosetten 
6,5 m über Schienenoberkante aufgehängt ist. Durch ent- 
sprechend verteilte Blitzschutzapparate ist die Kontaktleitung 
gesichert, Zur Stromabnahme dienen Trolley, 
während die Rückleitung des Stromes durch 
die Schienen und von denselben nach der 
Unterstation durch ein isoliertes Kabel erfolgt. 

Der mechanische Teil der neun Motor- 
wagen wurde von der Schweiz, Industrie- 
Gesellschaft in Neuhausen geliefert. Das 
Untergestell besteht aus dem eigentlichen 
Motorgestell und dem Kastengestell, Ersteres 
hat zwei gepresste Stahiblech-Längsträger, 
welche durch Profileisen verbunden sind 
und auf den Achsbüchsen aus Stahlguss ruhen, 
Das Kastengestell wird von Pinzette- und 
Stahlfedern getragen. Die Plattformen sind 
geschlossen und von dem Wageninnern durch 
Schiebetüren getrennt. Die aus Holzlatten 
gebildeten Bänke laufen in der Längsrichtung. 
Aussen ist der Kasten mit Stahlblech ver- 
kleidet und mit wasserdichtem Segeltuch 
abgedeckt. Die Wagen sind mit achtklötzi- 
gen Spindelbremsen ausgerüstet. Für die 
auf der Schützenhauslinie verkehrenden Wa- 
gen sind besonder Sicherheitsbremsen vor- 
gesehen. Diese bestehen aus acht Radschu- 
hen, die zu je vier zusammengekuppelt sind 
und mit einer von jedem Führerstande aus 
zu betätigenden Anlassvorrichtung unter die 
Räder gebracht werden können, sodass das ganze Wagen- 
gewicht jeweils auf vier Radschuhen ruht. Die Schuhe 
werden mittelst einer seitlich am Wagen einzusteckenden 
Kurbel in die Ruhestellung zurückgebracht. 


Jeder Wagen ist mit zwei Motoren (Maschinentyp 
Oerlikon T Ms) ausgerüstet (Abb. 7 S. 286). Die Motoren, 





welche je 24 P.S, leisten, haben ein geschlossenes Gehäuse aus 
Stahlguss, das zugleich als Magnetkranz dient. Die aus 
lamelliertem Eisenblech hergestellten Magnetpole sind im 
Innern des Gehäuses angeschraubt, und die beiden Hälften 
des letztern sind aufklappbar, sodass das Innere des 
Gehäuses vollständig zugänglich ist und der 
Anker bequem ausgewechselt werden kann. 
Die Motorlager sind mit Ringschmierung, die 
Triebachsenlager mit Filzschmierung ver- 
sehen. Die Stromabnahme am Kollektor er- 
folgt bei jedem Motor durch vier Kollektor- 
bürsten. Durch die sogenannten Kollektor- 
Revisionsöffnungen ist es möglich, beim 
fertig montierten Wagen von oben bequem 
zu den Kollektorbürsten zu gelangen. Mittels 
der Regulierapparate, System Serie-Parallel, 
werden die Motoren zum Anfahren und für 
langsame Fahrt in Serie, für schnelle Fahrt 
und grosse Kraftleistungen parallel geschal- 
tet. Die gleichen Schalter können für Vor- 
und Rückwärtsgang benutzt werden. Es sind 
vier verschiedene Stellungen für Serieschal- 
tung, sechs verschiedene Stellungen für 
Parallelschaltung und sechs Bremsstufen 
vorhanden. Die Bremsung kann sowohl an 
einem als auch an beiden Motoren erfolgen. 
Die Remise (Abb. 8) ist als Rohziegel- 
bau mit ÖOberlichtern und Holzzementdach 
ausgeführt, enthält zwei Putzgruben und 
dient zur Aufnahme von zwölf Wagen, Eine 
Schmiede und eine elektrisch betriebene 
Reparaturwerkstätte sind an die Remise an- 
gebaut. SH: 


Die neuen Linien der rhätischen Bahn. 
Einiges über die Tunnelabsteckungen auf der Albulabahn, 
Von W. Graf, Scktionsgeometer, s 


In den Tunnels, die auf der Albulabahn von Thusis bis 
St. Moritz in grosser Anzahl vorhanden sind, wurden ver- 
schiedene Methoden zur Bestimmung von Länge und Richtung 





Abt. 6, 


Apparatenanlage der obern Kraftzentrale, 


angewandt, die den jeweiligen örtlichen Verhältnissen und 

sonstigen Umständen angepasst waren, Im folgenden sollen 
einige Beispiele in Kürze beschrieben werden, 
I. Albulatunnel (5866 m lang). 

Durch eine frühere Triangulation war für den Baubeginn 

die Richtung der beidseitigen Vortriebstollen annähernd fest- 
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gestellt und auf jeder Seite durch einen festen Punkt, als 
„Observatorium Nord“ und „Observatorium Süd“, bezeich- 
net worden. Die Lage dieser zwei Richtungspunkte der 
Tunneigeraden war durch eine Spezialtriangulation bestimmt, 
die auf jeder Seite des Albulahöhenzuges an drei neu- 
berechnete Dreieckspunkte der eidgenössischen Triangulation 
anschloss. Mit dieser Triangulation wurden, wie aus Abb, ı 
(S. 287) ersichtlich ist, auf jeder Bergseite einschliesslich der 
beiden Observatorien vier neue Punkte festgelegt und aus den 
Resultaten diejenigen Winkel abgeleitet, welche die gesuchte 
Tunnelrichtung mit den anstossenden Dreiecksseiten auf den 
Observatorien bildet. Die erste Triangulierung war von 
Ing. R. Wildberger in 
Chur ausgeführt, wel- 
cher auch die erste 
provisorische Abste- 
ckung der Achse 
über den Berg ge- 
macht hatte. Auf 
dem topographi- 

schen Bureau in Bern 
wurde die Kontroll- 
berechnung der An- 
schluss- und neuen 
Signalevon Ingenieur 
Oberst Reber vom 
eidgen. topographi- 
schen Bureau durch- 
geführı,der auch wäh- 
rend des Baues die 
Hauptkontrolle der 
Richtungsangaben 

im Tunnel ausübte. 
Die letzte Triangu- 
lation zur Tunnel- 
längenbestimmung 
wurde von Sektions- 
geometer W. Graf 
vorgenommen, der 
dann zusammen mit 
Ingenieur Reber die definitive Achse über den Berg ab- 
steckte und im Tunnel während des Baues die Achsab- 
steckungen besorgte. Die ganze Arbeit war infolge der 
geringeren räumlichen Ausdehnung des Operationsgebietes, 
der geringeren Länge des Tunnels, sowie auch wegen 
der grossen Höhenlage desselben von ı814 m ü.M. mit 
weniger Schwierigkeiten verbunden, als dies z. B. bei den 
Richtungsbestimmungen für den Gotthard- und den Simplon- 
tunnel der Fall war, 

Triangulation. Wie bereits angeführt, war die Lage 
der Tunnelgeraden durch die zwei fest angenommenen Punkte 
„Observatorium Nord“ und „Observatorium Süd“ bezeichnet, 
und zwar sollte die Lage jedes dieser Punkte aus drei 
Signalen abgeleitet und dann zur völligen Sicherheit die 
Gerade über den Berg abgesteckt und auf dem Gipfel 
durch von den Observatorien aus sichtbare Signale be- 
zeichnet werden. Die Anlage des Dreiecksnetzes wird durch 
Abbildung ı veranschaulicht. Die Observatorien und Signal- 
punkte wurden bezeichnet durch in Zementmörtel gemauerte 
Signalpfeiler von den aus Abb. 2 (S. 287) ersichtlichen 
Abmessungen. Als Zentrum galt der Mittelpunkt der in 
den Pfeiler eingelassenen Eisenröhre von 8 cm lichtem 
Durchmesser, in die — zum Anvisieren von den andern 
Signalen aus — eine Holzstange von 75 mm Durchmesser 
und etwa 2 m freier Höhe gestellt wurde. Der Obser- 
vatoriumspfeiler auf der Südseite, der auf dem Schutt- 
kegel eines von Chö d’Valletta herunterkommenden La- 
winenzuges liegt, wurde oberhalb durch eine in der 
Lawinenrichtung liegende, den Pfeiler überragende, dach- 
förmige Schutzmauer von etwa 3 m Länge versichert; 
zugleich wurde gegen das Pfeilerfundament ein Strebe- 
pfeiler in Mörtel von etwa 2,2 m Länge und 3 m Breite 
erstellt, sodass jede Gefahr einer Beschädigung durch 
Lawinen ausgeschlossen erschien. 
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Abb. 8, Ansicht der Remise in Schaffhausen, 
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Die Winkelmessungen wurden teils im Herbst 1898, 
teils im Frühjahr 1899 vorgenommen. Zur Verwendung 
kamen Repetitionstheodolite von Kern & Cie. in Aarau mit 
Teilkreisen von 2ı und 24 om. Sämtliche Winkel wurden 
in beiden Fernrohrlagen fünf- bis sechsmal gemessen, im 
ganzen zehn- bis zwölfmal repetiert und in gleicher Weise 
ebenfalls die Ergänzungswinkel zu 360° für jeden Winkel 
bestimmt. 

Die Witterung war für die Winkelbeobachtungen 
meistens günstig, Die Messungen wurden vom 2.—ı6. Sep- 
tember und vom 3.—8. Dezember 1898 ausgeführt, wäh- 
rend jim Juni und Juli 1899 noch die Ergänzungswinkel 
für die definitive 
Tunnellängenbestim- 
mung zu messen 
waren. 

Berechnung der Tun- 
nellänge. Aus den 
neuerdings berech- 
neten Koordinaten 
der Anschlussignale 
III. Ordnung des eid- 
genössischen Trian- 
gulationsnetzes — 
nordseits aus jenen 
der Signale: Pro- 
sonch, Rugnux da- 

dains und Muot 
sureint, südseits aus 
jenen von Bevers, Piz 
Mezzem und Muot 
Gravatscha— wurden 
die Längen, Rich- 
tungswinkel und Ko- 
ordinaten der neuen 
Signale, einschliess- 
lich der beiden Ob- 


servatorien abge- 
leitet; man fand hier- 
bei für 
Observatorium Nord y— 178 362.91 x-—- 37 204,87 
a Süd. y— 185757,28 x-+41359,87 


woraus sich ergab: 

Azimut Observatorium Süd — Observatorium Nord = 
= 119° 19° 56". 

Länge zwischen Observatorium Süd und Observatorium 
Nord (log. 3,9284873) = 8481,79 m auf Meereshöhe, 

oder auf die Höhe von ı810 m ü. M. bezogen — 8484.18 m 


Durch die beidseitige Spezialtriangulation mit ergän- 
zender direkter Längenmessung wurden bestimmt: 


Die Länge von Observatorium Nord bis zum ausgeführten 


Portal bei Preda . . » » 2... = 106943 m 

Diejenige vom Observatorium Süd bis zum 
Tunnelportal in Spinas ? 1 549,72 „ 
Zusammen 2618,15 m 


Womit die Länge des Albulatunnels mit 5 866,03 m 


gegeben war, Eine Kontrollwinkelmessung, die anlässlich 
der letzten Hauptabsteckung zu Ostern ıgo2 auf je einem 
in der Tunnelachse liegenden Punkt der beiden Stations- 
plateaus vorgenommen worden ist, ergab mit pothenotischer 
Berechnung ein mit obiger Länge vollständig übereinstim- 
mendes Resultat. 


Richtungsangabe vor und im Tunnel. Mit Hilfe der in 
der Berechnung gefundenen Azimute der von den beiden 
Observatorien ausgehenden Dreiecksseiten wurden die Winkel 
abgeleitet, welche die anzugebende Tunnelrichtung daselbst 
mit diesen anstossenden Dreicecksseiten bildet, und dann mit 
diesen Winkeln ein Achspunkt in die Nähe des Richtstollens 
übertragen. Nachdem die Richtung anfangs Juli von Sek- 
tionsgeometer W. Graf annähernd auf dem Gipfel des Piz 
Giumels bestimmt und weitere Vorbereitungen zur Ab- 
steckung getroffen waren, wurde die Tunnelrichtung auf 
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dem Berggipfel im Juli 1899 zur grössern Sicherheit von 
den Ingenieuren Reber und Graf nochmals kontrolliert. Zur 
Verwendung kam hierbei ein grosser Theodolit von 24 cm 
Teilkreis mit sehr empfindlichen Libeilen. Bei dieser Ab- 
steckung war cs leider nicht möglich, von einem einzigen 
Instrumentstand aus beide Observatorien gleichzeitig zu 
sehen. Es mussten zwei Stationen gemacht werden, die 
etwa 15—20 m auseinander 
lagen, und ein indirekter 
Richtungspunkt an dem nord- 
westwärts liegenden scharf 
gezackten Kamm des Rugnux 
dadains angenommen wer- 
den, der auch von der 
zweiten, südlichen Station 
auf Piz Giumels aus sichtbar 
war. Die Absteckung ist in 
Abbildung 3 schematisch dar- 
gestellt. 

Von der Südstation aus 
war auch das Signal „Ob- 
servatorium Süd“ sichtbar. 
Mit grosser Mühe wurden 
zwei Punkte festgelegt, seit- 
lich versichert und durch 
eingemauerte Signalstangen 
bezeichnet, die von den be- 
treffenden Observatorien aus 
sichtbar waren. 

Für alle weitern Rich- 
tungsangaben von den Ob- 
servatorien aus sınd wäh- 
rend des Baues dann aus- 
schliesslich diese Signale be- 
nutzt worden; zugleich wurde 
auchh um von schlechter 
Witterung und von Nebel 
unabhängig zu sein, auf 
jeder Seite in nicht allzu- 
grosser Höhe über dem 
Tunnel eine Fisiermarke er- 
richtet. Diese Visiermarke 
wurde auf einer solid befes- 
tigten, weiss bemalten Tafel 
von ı m? durch einen 2 cm 
breiten schwarzen Strich 
gebildet, dessen Mittel durch 
zehnmalige Einvisierung vom 
Observatorium aus bestimmt 
war. Bei einer Entfernung dieser Visiermarken von rund 2000 
und 2600 m vom Observatorium, ergaben dieselben gute 
Anhaltspunkte für die Achsangaben in den Tunnel hinein, 

Nach dieser Feststellung der Tunnelrichtung ausserhalb 
des Tunnels wurden beiderseits bei den Tunnelportalen (bezw. 
etwa 60 m innerhalb) je ein guter Richtungspunkt angegeben, 
von dem aus mit Hilfe des bezüglichen Observatoriums die 
weitere Richtungsgabe in den Tunnel hinein erfolgte. Für 
diese Hauptrichtungspunkte waren in der Tunnelsohle un- 
gefähr auf Planiehöhe 50 bis 7o cm lange Holzklötze von 
30cm Durchmesser einbetoniert und in dieselben grosse 
Eisennägel mit flachen, 5—6 cm breiten, versenkten Köpfen 
eingelassen, Die Angabe der Achsrichtungen im Tunnel 
bestand somit in der Verlängerung einer durch zwei Punkte 
bestimmten Geraden in den Tunnel hinein bis zur Durch- 
schlagsstelle. Es wurde bei diesen Einvisierungen mit einer 
Kreisstellung in beiden Fernrohrlagen die Richtung ange- 
geben und dann der Kreis um 60 ° gedreht, worauf weitere 
zwei Angaben in den beiden Fernrohrlagen erfolgten. 
Dieser Vorgang wiederholte sich je nach der Bedeutung des 
zu bestimmenden Punktes vier- bis sechsmal. Das erhaltene 
Mittel der auf einem Papierstreifen verzeichneten Einzel- 
visuren wurde als definitive Richtung angenommen, auf den 
Nagel heruntergelotet und daselbst mit einem Kreuz be- 
zeichnet, 


Die elektrisch betriebene Strassenbahn in Schaffhausen. 
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Ionenansicht des Wagens mit abgebobenem Fussboden, 








Während des Stollenvortriebes wurden vom Personal 
der Tunnelbauführung »megefähr alle 100 m provisorischr 
Richtungspunkte angegeben, die dann von Zeit zu Zeit 
und je nach Bedürfnis, gewöhnlich nach etwa 300 m 
Fortschritt, von dem mit der Achskontrolle im Tunnel 
beauftragten Sektionsgeometer nachkontrolliert wurden. 
Alle 600 m, entsprechend der Länge des bei den Achs- 
kontrollen verwendeten Te- 
lephonkabels, wurde ein 
Hauptrichtungspunkt erstellt. 
Die Hauptachskontrolle wur- 
de jährlich einmal auf jeder 
Seite durch Ingenieur Reber 
ausgeführt. 

Zur Längenmessung diente 
ein Stahlmessband von ı6 
mm Bandbreite, das vorher 
auf dem Komparator der 
eidg. Eichstätte in Bern ver- 
glichen war. Die Messung 
geschah während des Ar- 
beitsbetriebes durch vier- 
bis sechsmalige Messung 
der Einzelabschnitte, wobei 
die Temperatur des Stahl- 
bandes durch Messung der 
Wassertemperatur auf der 
Messtrecke ermittelt und in 
die Berechnung einbezogen 
wurde, 

Als Ausgangspunkte für 
die Höhenkontrolle dienten die 
bei den Hauptkontrollen auf 
ihre Höhe untersuchten Hö- 
henfixpunkte, welche auf den 
einbetonierten Achspflöcken 
selbst jährlich einmal vom 
Portal aus einnivelliert wur- 
den. Zu diesem Zwecke 
waren in der Nähe jedes 
Portales Höhenfixpunkte an- 
gebracht, deren Höhenlage 
wieder von den in nicht zu 
grosser Entfernung von den 
beiden Tunnelmündungen be- 
findlichen Höhenj.unkten des 
eidgenössischen Fixpunkt- 
nivellements aus abgeleitet 
war. Zur Verwendung ka- 
men dabei ein Nivellierinstrument von Kern & Cie, und 
eine aus der gleichen Fabrik stammende Reversionsmire 
von 2 m Länge. 

Apparate und Einrichtungen, Zur Richtungsangabe im 
Tunnel diente ein Repetitionstheodolil (Abb. 4 S. 289) von Kern 
& Cie. von 2ı cm Kreisdurchmesser gewöhnlicher Konstruk- 
tion, dessen Fadenkreuz durch eine am Öbjektivring des 
Fernrohres unter einem Winkel von 45° aufgesteckte, in 
der Mitte durchbrochene Blende mittels Kerzen- oder Ace- 
tylenlicht beleuchtet wurde. 


Sowohl für die Lampen als auch für die Absteckungs- 
instrumente bediente man sich im Innern des Tunnels solider, 
hölzerner Stative mit eisernem, abhebbarem Aufsatz (Abb. 5 
S. 28$) von ähnlicher, jedoch etwas leichterer Konstruktion, 
wie solche bei den Absteckungsarbeiten am Simplontunnel 
gebraucht werden!); diese Stative wie auch die zugehörigen 
Beleuchtungsapparate hatte die mechanische Werkstätte von 
Pfister & Streit in Bern geliefert. Das ÖOberstativ, d. h. 
der Aufsatz, besteht aus zwei eisernen, etwa 135 mm dicken 
Platten, wovon die untere mit drei angenieteten Lappen 
zum Befestigen am Teller des Stativdreifusses versehen ist. 
Die obere Platte, der Schlitten, hat wie die untere einen 
kreisrunden Ausschnitt von ı0 cm Durchmesser und kann 
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zwischen zwei schräg abgefasten Führungsleisten mit einer 
Mikrometerschraube seitlich verschoben werden. Auf der 
einen Leiste ist eine Klemmvorrichtung für deh Papier- 
streifen, auf dem die Einzelvisuren aufgezeichnet werden, 
angebracht, Gegenüber der Klemmvorrichtung befindet 
sich auf dem Schlitten die Marke, längs welcher nach tele- 


Durch einen Gummischlauch stand die Lampe mit 
dem Generator (System Dr. Gerster), der an einem Hacken 
unter dem Stativ aufgehängt war, in Verbindung. 

Da die drei Stationen — der Nachtrupp mit Beleuch- 
tungsapparat, der Abstecktrupp mit dem Theodolit und, 
gegen den Richtstollen, der Vortrupp mit Beleuchtungs- 


bewirkt. 


Einiges über die Tunnelabsteckungen auf der Albulabahn. 
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Abb. 3. Längenprofil der Absteckung des Albulatunnek. — Masstab 1:75000 für die Längen, 1: 30000 für die Höhen. 


phonischer Mitteilung, dass die einvisierte Lampe richtig 
eingestellt sei, durch einen Strich die Einvisierung auf dem 
Streifen markiert wurde. Sobald eine genügende Anzahl 
von guten Visuren vorhanden war, wurde das Mittel derselben 
auf den Pflock abgelotet und bezeichnet. Die Horizontal- 
stellung des eiser- 
nen Aufsatzes ge- 
schah durch Un- 
terschieben von 
flachen Holzkei- 
len zwischen 
Holzteller und 
Oberstativ. Auf 
der Eisenplatte 
des Schlittens war 
zentrisch mit der 
Ausschnitisöff- 
nung die Stellung 
der Fusschrau- 
ben für das Ab- 
steckinstrument 
und die Beleuch- 
tungslampe be- 
zeichnet, sodass 
beim Vorrücken 
die betreffenden 








Abb, ı, 


Dreiecksnetz zur 


Alsteckung des Albulatunnels. 


Masstab 1: 100000, 


Apparate ohne weiteres an den richtigen Platz gestellt 
werden konnten. 

Die Lampe bestand aus einem Acetylenbrenner mit 
dreiarmigem Träger; die Horizontalstellung wurde mit 
Zuhülfenahme einer Dosenlibelle durch drei Fusschrauben 
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apparat — gewöhnlich in grösserer Entfernung von einander 
waren und optische Signale aus verschiedenen Ursachen nicht 
anwendbar schienen, wurde zur Uebermittelung von Mit- 
teilungen zwischen den Stationen ein Telephondienst ein- 
gerichtet mit drei Feldtelephonstationen und Feldtelephon- 
kabeln von je 600 m Länge. Die Kabel 

. MM... wurden seitlich auf den Boden gelegt. 

’ Durchschlagsergebmisse. Der Durch- 
bruch des Richtstollens erfolgte, nach- 
dem auf der Südseite der Vortrieb 
seit einigen Tagen eingestellt worden 
war, am 29. Mai ı902, morgens 
3'/s Uhr mit augenscheinlichem gutem 
Zusammentreffen. Der tiefer liegende 
Richtstollen der Nordseite wurde vor- 
erst etwas weiter durchgeschlitzt und 
hierauf die beidseitigen Absteckungen 
von den letzten, vom 28.—31ı. März 
1902 erstellten Fixpunkten aus, in 
gleicher Weise wie früher bis in die 
Nähe der Durchbruchstelle verlängert. 
Bei dem Durchschlagspunkt, der 3070 m vom Nord- 
portal und 2795 m vom Südportal entfernt ist, ergab sich 
eine Abweichung in der Länge von 1,150 m (Verkürzung) 
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I. Kehrtunnel. 

Für die Berechnung und Absteckung der fünf Kehr- 
tunnel zwischen den Stationen Filisur und Preda wurde, 
den örtlichen Verhältnissen entsprechend, von der Vornahme 
einer umständlichen Spezialtriangulation mit Anschluss an 


ass 
die Landestriangulation Umgang genommen. Es wurde 
auf einfache Weise, jedoch mit wiederholten Messungen, 
die Lage der Tangenten zu einander bestimmt, die an die 
Kreisbogenstücke der Kehrtunnel gelegt waren. Mit Hülfe 
dieser Längen wurden die Absteckungselemente berechnet 
und während des Arbeitsfortschrittes auf das Feld bezw. 
in den Tunnel übertragen. Bei Absteckung der Bogen- 
punkte im Tunnel gelangte die Methode der Absteckung 
mittels Sehnen zur Anwendung, wobei darauf gehalten wurde, 
möglichst grosse und gleich lange Sehnen zu nehmen. 

a. Greifensteintunnel bei Filisur (693 m). Bei diesem Kehr- 
tunnel (Abb. 6), der aus zwei Bogenstücken von je ı20 m 
Halbmesser und einer Zwischengeraden von 244,0 m Länge 
besteht, waren gegeben: auf der Eingangsseite das Stück T, 
— T, = 218,87 m, sowie die Richtung der Tangente an den 
Kreisbogen von 7, aus mit dem Winkel #. Auf der obern 
Seite eine Tangentenrichtung be — T, an den zweiten Bogen, 
sowie deren Länge. Durch Verlängerung dieser gegebenen 
Linien bis zu ihrem Schnitt in dem Punkt T konnte daselbst 
der Tangentenwinkel « gemessen werden; die Längen , — T 
und T— T, wurden ebenfalls direkt erhoben, Mit diesen 
Daten wurden alsdann durch Rechnung die weitern An- 
haltspunkte für die Absteckung im Tunnel gefunden und 
danach der Sohlenstollen bezw. der Firststollen vorgetrieben. 
Der Stollenvortrieb geschah von der untern Seite von 
Km. 24,2806 bis 34,700, während von der obern Seite bloss 
eıwa 260 m erbohrt wurden. Die nach dem am 23. August 
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Abb, 6. Der Greifensteintunnel bei Filisur, 


1001 bei Km. 24,700 erfolgten Durchschlag des Richtstollens 
vorgenommene Kontrolle der Achsabsteckung ergab eine 
Abweichung in der Richtung von 8 cm, 

in der Länge von 7 cm. 

b, Kehrtunnel „God" bei Bergün (485 m lang). Die Ab- 
steckung dieses in der Nähe des Dorfes Bergün gelegenen 
Kehrtunnels (Abb. 7) war insoweit etwas komplizierter, als 
sich der Tunneleingang an einem Felshang befindet und 
der Tunnelausgang in einer Gegenkurve vom gleichen Halb- 
messer liegt. Immerbin konnten alle Absteckungselemente 
auf direktem Wege durch Messung bestimmt werden. Für 
die Absteckung in das Innere des Tunnels hinein wurden 
bei beiden Tunnelmündungen Achspunkte (Km. 33.450 und 
Km. 33,950) berechnet und ins Feld übertragen, Von diesen 
zwei Achspunkten aus erfolgten dann die weiteren Richtungs- 
angaben im Richtstollen und zwar auf der untern Seite 
von Km. 33,450 bis nach Km. 33,$6218 und auf der obern 
Seite von Km. 33,050 bis Km. 33,3218. Der Stollendurch- 
schlag erfolgte am 7. Oktober ı901 bei Km. 33,900. Die 
nachträgliche Durchschlags-Achskontrolle ergab bei dem von 
beiden Seiten her bestimmten Achspunkt bei Km. 33,82 ı8 
eine Abweichung in der Richtung von 0.02 m, 

in der Länge von 0,03 m. 

ec. „Rugnux“-Kebhrtunnel (661 m lang). Für die Berech- 

nung des Korbbogens, der aus zwei Bogenstücken von 155 
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und ı20 m lHalbmesser besteht (Abb. 8) und im letzten 
kleinern Teil als offener Felsanschnitt um einen Ausläufer 
des Rugnux dadains herumgeführt wird, waren gegeben: 
Die Richtung der Anfangstangente 7, — 4, ebenso diejenige 
der Ausgangstangente be— T, sowie die Lage des Punktes 


Einiges über die Tunnelabsteckungen auf der Albulabahn. 





Abb, 5. Stativ für die Tunnelabsteckungen. 


be am Korbbogenende. Der Schnittpunkt der beiden Be- 
rührenden war jedoch nicht direkt bestimmbar, da sich 
zwischen dem Hilfspunkt B und Tangentenschnitt 7, ein 
Felskopf befand. Durch Messung der Hilfslinie 4—B und 
der nötigen Winkel wurde die Lage von 7, sowie der 
Winkel der Tangenten daselbst berechnet, worauf die Be- 
rechnung des Korbbogens möglich war. Die Absteckung auf 
der untern Seite mit dem Bogen von ı55 m Radius war 
einfach, während auf der oberen Seite etwas kompliziertere 
Operationen nötig waren. Vom Korbbogenende, d.h. dem 





Abb. 7. Der «Gods-Tunnel bei Bergän. 

Punkte C, aus wurden Tangenten an den reinen Bogen be- 
rechnet und von hier aus der Punkt D abgesteckt, der auf 
der Zwischentangente an den vor dem Ausgangsportal 
liegenden Kreisbogenpunkt E (Km. 39,353) liegen sollte. 
Die Richtung dieser Zwischentangente wurde alsdann rück- 
wärts von E über D nach dem Punkt $ auf der Eingangs- 
tangente verlängert, Ueber dem Schnittpunkt 5 dieser zwei 
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Tangenten wurde ein Pfeiler errichtet mit zentrischer Röhre 
und die in diese Röhre eingesteckte Signalstange diente 
als Anschlussrichtung für die Absteckung auf der obern und 
untern Seite des Tunnels. Wegen sehr starkem Wasser- 
zudrang auf der obern Seite wurde der Stollenvortrieb 
grösstenteils von unten her ausgeführt und es erfolgte der 





Abb. 4- 


Repesitionstheodolit für die Tunnelabsteckungen, 


Durchschlag am ı6. Juli 1002 an der in Abb. 8 bezeich- 
neten Stelle bei Km, 39,161, Die Achskontrolle im Richt- 
stollen ergab folgende Abweichungen: 

In der Länge 0,30 m (Verkürzung), 

in der Richtung 0,10 m, 
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Abb. 8, Der «Ruzgnuxs-Tunnel, 


d. Unterer Toua-Tunnel (676 m lang), Dieser Kehrtunnel 
(Abb. 9) liegt im Talkessel bei Punt ota und besteht aus 
einem Korbbogen mit drei Bogenstücken von ı20, 300 und 
120 m Halbmesser., 

Aus den Projektplänen wurden die beiden Korbbogen- 
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tangenten durch die beiden Teilstücke 6—7 unten und 4—3 
oben auf dem Feld bezeichnet, durch Auslichten des Waldes 
die notwendigen Durchsichten zwischen den Eckpunkten er- 
stellt, und die Winkel, sowie die Seiten 4—3 und 6—7 ge- 
messen, worauf durch Rechnung die Lage des Tangentschnittes 
bei 7, sowie der Tangentenwinkel a erhalten wurde. Nach 
Entfernung des Waldes wurde später eine Kontrollberech- 
nung mit Messung der Linie 6—7*, sowie der bezüglichen 
Winkel bei 4, 5", 6 und 7* vorgenommen, welche ein 
übereinstimmendes Resultat mit der ersten Berechnung ergab. 
Für die weitere Berechnung des Korbbogens waren dann 
die Lage des Korbbogenanfangs ba auf der untern, sowie 
des Korbbogenendes be auf der obern Tangente fest ange- 
nommen, wodurch dann auch die Grösse der Mittelpunkts- 
winkel der drei Bogenstücke, sowie die Länge der einzelnen 
Bogen bestimmt war. Da Bogenanfang und Bogenende 





cr Abb, 9. Der untere Toua-Tunnel. 

aber ıı7 bzw. 64 m von den ’Tunnelportalen entfernt 
lagen, wurden in der Nähe derselben Achspunkte fest be- 
stimmt und die an diese Punkte des Bogens gelegten Tan- 
genten auf dem 
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der bereits 
erwähnten 
Absteck- 
methode, 
Der Durch- 
schlag des 
Stollens erfolgte 
am 31. Januar 1002 
bei Km. 40,934. 
Die am 7. Februar 
vorgenommene a 
Achskontrolle er- E 
gab Abweichun- 23 
gen in der Länge Tat ® 


von 0,02 m, in der 
Richtung von 0,03m, 

e. Oberer Toua-Tunnel (335 m lang). Auch dieser letzte 
Kehrtunnel (Abb. 10) auf der Nordseite der Albulalinie, 
der aus einem einfachen Bogen von 120 m Halbmesser mit 


Abb, to, Der obere Toua-Tunnel. 
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einem kleinen Gegenbogen am unteren Ende besteht, liegt 
in einem dicht bewaldeten Abhang. Durch Messung der 
Zwischentangenten 6°—T, und der Winkel in 6" und 7, war 
die Lage des Tangentenschnittes T,. sowie auch jene des 
Kehrbogens bestimmt. Auf der untern Seite wurde die 
Tangentenrichtung 7,—T, auf dem linken Albulaufer an 
einem Felsen markiert; beim Tunnelausgang, der etwa 
sm vom Bogenende entfernt liegt, wurde eine Tangente 
an den Bogenpunkt Km. 42,500 gelegt und diese Richtung 
auf der gegenüberliegenden Talseite an einem Felsblock mit 
Farbe bezeichnet. Mitiels dieser beiden Richtungen wurde 
die Richtungsangabe im Tunnel vollzogen. Nachdem am 
11, Februar ı50ı der Richtstollen durchbrochen war, wurde 
bei der Durchschiagskontrolle eine Abweichung 

in der Richtung von 0,03 m, 

in der Länge von 0,05 m festgestellt, 

Die Höhendifferenzen bei dem Anschlussnivellement 

nach dem Durchschlag bewegten sich bei allen fünf Kehr- 
tunnels in den Grenzen von o bis 3 cm. 


Ueber Bogenbrücken mit elastischen Pfeilern. 


Nicht erst seit heute ist man bei Durchführung der 
Rechnung für steinerne Gewölbereihen auf hohen Pfeiler- 
stellungen zur Erkenntnis gelangt, dass die gewöhnliche An- 
nahme starrer Bogenenden nicht zutreffend sein kann und dass 
die elastische Nachgiebigkeit, Verschiebung und Verdrehung 
derselben wie der sie stützenden Pfeilerköpfe auf die 
Beanspruchung der Gewölbe und der Pfeiler von Ein- 
fluss sein muss, namentlich in den Fälien, in welchen die 
bewegliche Last gegenüber der Eigenlast der Gewölbe nicht 
zu vernachlässigen ist, und wo die erstere zudem nur ein 
einzelnes Gewölbe aus der ganzen Reihe belasten kann. Diese 
beiden Bedingungen sind bei Eisenbahnbrücken vorhanden. 
Wenn man sich trotzdem bis jetzt mit den alten Berechnungs- 
weisen begnügt hat, so dürfte das seinen Grund haupt- 
sächlich darin haben, dass die Berechnungsweisen für die 
Berücksichtigung der Kontinuität der Bogenstellungen noch 
nicht genügend ausgebildet waren. Zwar wird, auch nach- 
dem dies nun in befriedigender Weise geschehen, der Ein- 
fachheit wegen noch oft nach der alten Weise gerechnet 
werden, aber es ist für jeden Fachmann in die Augen 
springend, wie erwünscht es sein muss, wenigstens an 
typischen Beispielen feststellen zu können, welche Ab- 
weichungen sich zwischen der genauern und der angenäher- 
ten Rechnungsweise ergeben und welchen Grad der An- 
näherung die alten, auf die blossen Gesetze des Kräfte- 
gleichgewichts gegründeten Regeln gewähren, 

Die genaue Theorie der kontinuierlichen Bogenstei- 
lungen stützt sich natürlich — wie diejenige des einfachen 
Bogens — auf die elastischen Formänderungen derselben 
wie der stützenden Träger und gilt mit aller Strenge in 
erster Linie für vollkommen elastische Bauwerke (z.B. solche 
in Eisen), angenähert für solche, die aus weniger elastischem 
Material, wie Beton und Stein, erstellt sind. 

Eine in der „Zeitschrift für Bauwesen“ Jahrgang LI 
veröffentlichte Arbeit Fr. Engessers behandelt den Gegen- 
stand in sehr einlässlicher Weise. ') 

Engessers Studien stehen, wie es der Neigung dieses 
hervorragenden Gelehrten entspricht, ganz auf analytischem 
Boden und umfassen Bogen mit drei Gelenken, mit zwei 
Gelenken und solche ohne Gelenke. Es kann hier natürlich auf 
den Rechnungsgang nicht näher eingetreten und können auch 
die Schlussformein nicht vorgeführt werden. Wir bemerken 
nur, dass sich seine Methode, wie alle rein analytischen, 
hauptsächlich dazu eignet, unter vereinfachten Annahmen 
bezüglich Querschnitte und Trägheitsmomente in übersicht- 
licher Weise regelmässige, symmetrisch angelegte Bauwerke 
zu beurteilen, also die Beanspruchungen in typischen Fällen 
zu ermitteln oder Annäherungswerte zu erhalten für Formen, 


N, Ueber Bogenbrücken mit elastischen Pfeilern (Rogenreihen) von 
Fr, Engesser, Zeitschrift für Bauwesen, Jahrg, LI, Seite zır u. fl. 
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die sich den wirklichen Ausführungen nähern. Die vom 
Verfasser weiter ausgeführten Entwickelungen und zahl- 
reichen Zahlenbeispiele beziehen sich denn auch alle auf 
regelmässige Bauwerke, die wichtigsten für Bogen mit zwei 
und für solche ohne Gelenke auf symmetrische Bauwerke, 
bestehend aus drei gleichen Bogen auf zwei gleichen 
elastischen Zwischenpfeilern und starren oder elastischen 
Endwiderlagern. Durch Abändern der Elemente wird in 
den Zahlenbeispielen der Einfluss jedes einzelnen derselben 
in belehrender Weise anschaulich gemacht, 

Besondere Beachtung verdienen die Ausführungen über 
die Zulässigkeit der Anwendung der abgeleiteten Formeln 
auf Mauerwerksgewölbe, Diese gründet sich auf die Gültig- 
keit der linearen Beziehung zwischen Spannung und Deh- 
nung, welche für Mauerwerk aus Stein und Mörtel oder 
Beton nicht mehr genau zutrifft. Der Verfasser kommt 
zu dem Ergebnis, dass sowohl die Berechnung der äussern 
Grössen, Schübe und Momente, als auch diejenige der 
innern Spannungen, so lange es sich um solche einerlei 
Sinnes in einem (Juerschnitt handeit, auf Grundlage jener 
Beziehung, sehr wohl zulässig sei. „Dies letztere ist der 
Fall bei den Pfeilern und bei richtig angeordneten Gewölben 
unter normalen Verhältnissen. Kommen gleichzeitig Zug- 
und Druckspannungen im (Querschnitt vor, so sind die 
Abweichungen grösser, und zwar fallen die wirklichen 
Grösstwerte geringer aus, als sich bei linearer Spannungs- 
verteilung ergeben würde.“ 

Wichtig ist ferner der Umstand, dass die Dehnungen 
des Mauerwerks nicht vollkommen elastische sind, sondern 
dass, nach dem Aufhören der Spannungen, Dehnungen zurück- 
bleiben, die nach jeder Neubelastung sich mehr einer end- 
gültigen Grenze nähern, während gleichzeitig der Elastizitäts- 
Modul für die gesamte Dehnung, (elastische und bleibende 
zusammen), sich auf einen Grenzwert E» vermindert. An- 
genähert kann diesem Verhalten des Materials dadurch 
Rechnung getragen werden, dass endgültig Formänderung 
und Spannungszustand so berechnet werden, als ob es-sich 
nur um einmalige Belastung handelte, aber unter Zugrunde- 
legung der Elastizitätsziffer Em. 

Die Erörterungen des Verfassers über die Abänderungen 
des Kräfteplanes durch das Auftreten von Rissen im Mauer- 
werk möge der Leser in der Abhandlung selbst verfolgen. 


Auf rein zeichnerischem Boden steht die Behandlungs- 
weise der gleichen Aufgabe in einer zweiten Abhandlung, ver- 
fasst von einem jungen italienischen Gelehrten, der sich auf 
dem Gebiet der Statik bereits rühmlich hervorgetan und einige 
Zeit bei Prof, Dr. W, Ritter gearbeitet hat.!) Dieser unterzog 
sich der Aufgabe, die von letzterm gefundenen Lösungen 
des Problems vom kontinuierlichen Bogen auf nachgebenden 
Pfeilern zu veröffentlichen und erwarb sich dadurch den 
Dank aller, welche sich für dasselbe und für die Fort- 
schritte der graphischen Statik im allgemeinen interessieren. 
Dieses Problem wird eines der wichtigsten Kapitel in dem 
in Vorbereitung befindlichen IV. Teil der Anwendungen der 
graphischen Statik Ritters bilden. Herr Dr. Panetti hat das- 
selbe durch eine rein geometrische Lösung des Hauptteiies der 
Aufgabe bereichert, welche darin besteht, für einen belie- 
bigen Zwischenschnitt eines an beiden Enden eingespannten 
Stabes aus den Elastizitätsellipsen der beiden Teile die- 
jenige dieses Schnities zu ermitteln, weiche dessen Ver- 
schiebung und seine Verdrehung für die Wirkung einer 
den ganzen Stab beeinflussenden Kraft bestimmt. Denkt 
man sich diesen Stab aus dem ersten Bogen links und dem 
ersten folgenden Zwischenpfeiler bestehend und legt den 
untersuchten Querschnitt in den Kämpfer, so bildet die so 
für ihn gefundene Zwischenellipse zugleich auch die erste 
Elementarellipse für den * nachfolgenden Stab, d.h. den 
zweiten Bogen und den zweiten Zwischenpfeiler, denn der 


) Contributo alla Trattazione Grafica Dell’ Arco Continuo su Ap- 
poggi Elastici, Memoria deil’ Ing. Dott. Modesto Panetti, Accademia 
Reale Delle Scienze di Torino (Anno 1901— 1902). Verlag von Carlo 
Clausen, Turis. 
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linke Kämpferschnitt des zweiten Bogens muss die näm- 
liche Beweglichkeit besitzen, wie der rechte des ersten 
Bogens. In dieser Weise von links nach rechts fortschreitend 
wird für jeden Kämpferschnitt eine Ellipse gefunden, welche 
dessen Beweglichkeit infolge der Elastizität des gesamten 
links liegenden Komplexes von Bogen und Pfeilern dar- 
stellt. Nachdem man die gleiche Aufgabe von rechts nach 
links schreitend gelöst hat, besitzt man für die beiden 
Kämpferschnitte jedes Bogens Elastizitätsellipsen, welche 
deren elastische Nachgiebigkeit darstellen. 

Damit ist die Aufgabe auf diejenige des elastischen 
Bogens mit starren Enden zurückgeführt, mit dem Unter- 
schied, dass für jedes Ende noch ein ideelles elastisches 
Element zu der Reihe der übrigen hinzutritt, und dessen 
Elastizitätsellipse für feste Widerlager verschwand. Im 
übrigen bleibt die Behandlung des Bogens ganz die frühere, 
die hier allerdings noch eine Erweiterung für die Un- 
symmetrie erfahren musste. (Verg. Lexikon der gesamten 
Technik: Ritter, Bogen, Graphische Berechnung). In prin- 
zipiell höchst einfacher Art ist so eine sehr schwierige 
Aufgabe gelöst, welche sowohl die Leistungsfähigkeit des Cul- 
mann-Ritterschen Werkzeuges der Elastizitätsellipse, daneben 
aber allerdings auch die Geschicklichkeit des Handhabers 
desselben in hellem Lichte zeigt. Die graphische Behand- 
lung des kontinuierlichen Bogens reiht sich würdig der- 
jenigen des kontinuierlichen Balkens auf elastischen Stützen 
an und dürfte sie an Bedeutung für die Praxis noch über- 
treffen. 

Im Gegensatz zu der analytischen Behandlungsweise 
eignet sich die zeichnerische vor allem für die genaue 
Erörterung des komplizierten Einzelfalles unter Berücksich- 
tigung aller erschwerenden Nebenumstände: unsymmetrische 
Anordnung des Bauwerkes, beliebig veränderliche Quer- 
schnitte von Pfeilern und Bogen, Einfluss der scherenden 
und pressenden Kräfte auf die Formänderung u. dergl. Wirk- 
lich besteht denn auch das ın allen Einzelheiten vorgeführtie 
Beispiel aus einer Gewölbereihe von drei Bogen, die zwar 
gleiche Weiten von zom haben, die aber auf ungleich 
hohen Pfeilern und elastischen Widerlagern stehen. Für 
Scheitel und Kämpferquerschnitte des Mittelbogens sind die 
Einflusslinien der beanspruchenden Momente ermittelt und 
ihre Spannungen berechnet und verglichen mit denjenigen, 
welche sich für feste Bogenenden ergeben würden. Wenn 
auch die aus einem Beispiel allein abgeleiteten Regeln 
natürlich keine allgemeine Gültigkeit haben können, so 
geben sie doch bereits wertvolle Anhaltspunkte über den 
Einfluss der Kontinuität für Eigenlast, verteilte und kon- 
zentrierte Einzellast und über die Bedingungen für die Zu- 
lässigkeit von verteilten Ersatzlasten. 

Die Darstellung des Problems durch Herrn Panetti 
ist vollständig und fasslich und verdient alles Lob; selbst 
derjenige, der das Italienische nicht vollkommen beherrscht, 
kann ihr folgen. 

Wir hoffen, dass die beiden so verdienstvollen Arbeiten 
von Engesser und Ritter-Panetti namentlich dem Bau der 
steinernen Viaduktbrücken, die so oft die beste und schönste 
Lösung für die Ueberbrückung hoher Täler bilden, durch 
die ermöglichte sicherere Beurteilung ihrer Wirkungsweise 
fördern werden, wozu freilich noch ergänzend gehört. dass 
durch Messungen mit feinen Libellen (Klynometern) die 
allerdings zu erwartende genügende Uebereinstimmung 
zwischen Theorie und Wirklichkeit nachgewiesen werde, da 
man noch hie und da Zweifeln über die Anwendbarkeit 
der Grundlagen unserer gebräuchlichen Elastizitätslehre auf 
Bauten aus Stein und Mörtel begegnet. G, Mantel, 
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Künstlicher Zug durch Winddruck (System Voet). 


Der künstliche Zug zar Verstärkung der Luftzufahr durch den Rost 
wird sowohl durch Erhöhung des Luftdruckes unter dem Rost wie nuch 
dureh Wegsaugen der Verbrennungsprodukte aus den Kauchkanälen, also 
durch Verringerung des Lufdrucks daselbst erzielt, Im ersteren Falle 
werden Dampfstrablen oder Ventilatoren angewendet, im letztern Fall eben» 
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falls Dampfstrablen (Blasrobr) oder Exhaustors, In beiden Fällen wird dabei 
ein Teil des in dem Kessel entwickelten Dampfes für den künstlichen Zug 
verbrascht und erhöht deshalb die vermehrte Dampferzengung nur zum 
Teil den Nutzeffekt, Dass durch solche Einrichtungen dennoch eine Er- 
sparnis an Brennstoff erzielt wird, ist der besseren und vollständigeren 
Verbrennung auf dem Kost zuzuschreiben. 

Das System Voot erreicht diesen künstlichen Zug nun ohne Dampf- 
verbrauch, sodass die ganze Vermehrung der Dampferzeugung zur Er- 
höhung des Nutzeflekis beiträgt, Die Einrichtung besteht, nach einer in 
e Glasers Annalen » enthaltenen Beschreibung, darin, dass Luft mit erböbtem 
Druck unter den Rost geführt wird, die dazu erforderliche Kraft jedoch 
nicht dem Dumpikessel oder der Maschine entnommen, vielmehr von aussen 
durch natürlichen Winddruck geliefert wird. Der von dem Heizraum her- 
metisch abgeschlossene Raum unter dem Rost stebt in offener Verbindung 
mit einer der mit mehreren Röhren, die aus dem Heizraum bis in die 
freie Luft aufsteigen und oben mit Kappen versehen sind, deren senk- 
rechte, kreisförmig erweiterte Mündung in die Windrichtung gestellt wird. 
Bei Landkesseln ragen diese Röhren bis über das Dach des Keselhauses 
und ihre leicht drehbaren Kappen stellen sich automatisch nach dem Winde; 
auf Dampfbooten werden sie von Hand eingestellt. 

Die « Werft Conrad» in Ilnarlem hat das System Voet verschie- 
dentlich zu Lande und besonders auch zu Wasser mit gutem Erfolge ein- 
geführı; so wa, auf dem Dampfboot « Noord Holland 7». Die daselbst 
angestellten Versuche erfolgten mit einem Dampfkessel von So m* Heir- 
ftüche und 4,75 m? Rostoberfläche, einem alten Kofferkessel mit drei Feuern 
und einem Dampfdruck von 20 Atn. Die Maschine war eine gewöhnliche 
vertikale Verbundmaschine mit Einspritz-Kondensator. Der eiserne Kasten 
unten vor den Aschentüren, der diese ganz von dem Heizraum abschliesst, 
endigt an beiden Seiten je in ein Rohr, das längs den Seiten der Rauch- 
kammer und weiterhin au beiden Seiten des Schormsteins aufsteigt und auf 
2,5 m über Deck, ähnlich wie die auf den Schiffen für Ventilatoren 
üblichen Aufsütze endigt. Die unteren Enden der Rohre sind rechteckig, 
die oberen zylindrisch won 0,425 m Durchmesser, während die vertikal 
gerichteten Oeflnungen der Aufsätse 0,80 »# Durchmesser haben. In den 
beiden rechteckigen Enden der acht nufgehenden Robre sind drehhare 
Klappen zur Regelung oder Abschliessung der Luftzufuhr angebracht. Die 
vordere Wand des Luftsufuhrkastens wird vor jeder der Aschentüren 
aus einer, um ihren horizontalen oberen Rand drehbaren Platte gebilder, 
die gegen Jen Kasten hermetisch schliesst und behufs Heransholen der 
Asche leicht geöffnet oder entfernt werden kann, wenn die Einrichtung 
bei Versuchen ausser Wirksumkeit gestellt werden mus. 

Die Ergebnisse der mit genanntem Dampfer angesteilten Versuchs- 
fahrten sind in folgender Tabelle zusammengefasst: 











Mittlerer Mittlere Anzalıl Steinkohlen- 
Versuch Dampfdruck Umdrehungen verbrauch 
in At, | In der Minute | in kg 
1 (mit System Voet)! 15,3 | 36,5 262,5 
Ifobne >» >» ) 1745 85 344,5 


Durch Anwendung des Systems Wort wurde somit eine Ersparnis 


erzielt von 


8200 
82 Ag oder —— — 23,8%. 
e ET ui 
Dieses Ergebnis stimmt mit einer früheren Versuchsfahrt überein, 


die am 9. Juli 1901 mit demselben Dampfhoot unternommen wurde und bei 


der die Ersparnis 60 $g oder 24,5% 0 betrug, 


bereits hat die erwähnte Werft mehrere Dampfhoote und Bagger 
mit diesem System versehen, Auch die niederländische Marine hat dasselbe 
auf kleinen Dampfern mit Yarrow-Kesselo von 23,4 #® Heisfläche und 
0,56 m® Rosifliche und $ Atm, Dampfdruck angewendet, Die 20 Tage 
dauernden Versuchsfahrten mit solchen Dampfern haben eine Kohblenerspamis 
von mehr als 20% ergeben, Fernere Versuche auf dem Dampier « Dolphin » 
mit einem Dampfkessel von 50 m® Heirfläche und 5 Atm, Dampfdruck 
haben 23% Ersparnis aufgewiesen. 

Es ist sellstwerständlich, dass, gleich wie bei bestehenden Kesseln mit 
geringem oder ungenügendem Zug durch das Anbringen des Systems Voet 
eine wesentliche Ersparnis an Brennstoff, vollständigere Verbrennung und 
vermehrte Dampferzeugung erzielt werden künnen, so auch bei neuen Kessehn 
gute Erfolge zu erwarten sind. 
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Miscellanen. 


Mannheimer Neubauten. Auch in Mannheim ist die Bautätigkeit, 
die im letzten Jahrzehnt ganze Sirassenzüge wie Pilze aus der Erde 
schiessen liess und die Stadt nach allen Seiten erweiterte, unter dem Drucke 
der Geschäftsverbältnisse zurückgegangen. Neue Banlust regte sich fast nur 
bei der östlichen Stadierweiterung in den «fastionahlen » (Juartieren des 
Privatmannes und der Mannheimer Finanzwelt. Hier sind luxuriöse Villen 
in allen historischen and modernen Stilarten entstanden, nur schade, dass 
die Häuser zu sehr in Reih und Glied stehen und nicht, wie es eigentlich 
der Villencharakter erfordert, unregelmässig aus weiten, parkartigen Gärten 
balb verstoblen aufinucben, Den eigentlichen Fortschritt unserer jungen 
Kultar, fleissiges Stadium von Kunst und Kunstgewerbe, aber verspärt man 
am deutlichsten, wenn man das Innere betritt, wo fast durchweg Räume 
von intimer Pracht und feinem Empfinden für das Wohnliche geschaffen sind. 

Vor dem Eingang in diesen vornebmsten Stadıreil Mannheims liegt 
die neue Twrahalle, ein wunderliches Stück Mittelalter mit Türmchen, 
Erkern, Fachwerkmauern und Hofgalerien, das sich aber trotzdem nicht 
schlecht in das Strassenbild einfügt. Biegt man von Iier links ab und 
umschreitet den grossen Platz, der fir eine projektierte Alrche frei geblieben 
ist, 30 gelangt man zu dem in seinen grossen Verhältoissen, im Stile 
l.ouis XVI., äusserst harmonisch wirkenden Neubau der Versicherungs» 
gesellschaft, Von bier ist es nicht weit zum Friedrichsplatz, der mit 
seinen Terrasenbauten, der schön geschwungenen Linie seiner Pergola, den 
Wasserkünsten und dem trefflich angeordneten gürtnerschen Schmuck den 
wirksamsıen Vordergrund abgibt für die im letzten Stadium des dekorativen 
Ausbuues sich befindende, mächtige Anlage der Festhalle, Bei aller An- 
lehnung an die im Barock ausklingende Renaissance ist doch Bruno Schmeilz 
in diesem genialen Werke ein Moderner geblieben, der aus dem Vollen 
einer reichen Erfindungskraft schöpft. 

Neben der Fesihalle ist der erste Baublock der Arkadenkduser, 
deren Entwürfe ebenfalls von Professor Schmitz herrühren, fertig geworden: 
zwei hochragende Franten, die von einem kupferverkleideten Eckıurm 
überragt sind. Sie sind mit ihren weiten Erdgeschosshallen zunüchst als 
Kaufblinser gedacht, ebenso wie drei Neabauten in der Altıiadt mit 


prächtigen llausteinfassaden, in welchen die Architekten ihrer kahnsten 


Phantasie die Zügel schiessen liessen, In der Kunststrase entstand ein 
massiger Bau, dessen dickes Mauerwerk mit gut gezeschneiem Flachrelief an 
feste, frihromanische Burgen gemahnt, wihrend nicht weit davon in einem 
grossen Geschäftsliause der Wiener Wagner-Stil mit allen Vorzügen und 
Auswächsen nach Masnhrim verpflanst worden ist. Einen künstlerisch 


abgeklärteren Eindruck macht ein im modern romanischen Stil gebautes 


Kaufbaw. In diese Kategorie gebört auch der Neubau des Auzufmän: 
nischen Vereins mit ausgedehnten Versammlungs-, Bibliotheks- und 
Kestaurutionsräumen, 


Der bedeutsamste Bauherr, der Staat, ist eigentlich hinter diesem 
städtischen und privaten Wetteifer, der Stadı endlich eine Physiognomie za 
geben, erheblich zurückgeblieben. [as seiner Vollendung entgegengehende 
Bezirks-Amtsgebäude wahırt in seiner stattlichen Eckfront gerade noch 
den Charakter eines ernsthaften Monumentallaues ohne besondere Merk- 
male und die Post, die sich «an den Planken» nun über das ganze Areal 
erstreckt, ist im streng akademischen Sinn ein «regelrechter» Renaissance- 
Bau geworden, #. 

Einwirkung des Sonnenlichtes auf elektrische Entladungen. Nach einer 
Miterhtog von Professor Garbasso ın Turin erleichtert das Sonnenlicht 
das Veberschlagen elektrischer Funken, wie dies — in Uebereinstimmung mit 
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dem Hertsichen Phänomen - Profewor Manuelli zuerst wahrgenommen 
hat, Neue Versuche von Garbasio, über welche «Prometheus» berichtet, 
haben nunmehr gezeigt, dass selbst das zerstrente Sonnenlicht eine beträcht- 
liche Wirkung in diesem Sinne ausübt. Bei einem Versuche zühlte er inner- 
halb 30 Sekunden 24 Entladungen im Lichte, gegen &,8 in der Dunkelheit, 
bei einem anderen betrugen die entsprechenden Zablen 18,1 und 6,3. Die 
Funkenzahl zwischen den Polen vermehrte sich also im Lichte auf die 
dreifache Höhe, wobei die Beleuchtung, nachdem sie abgeschnitten war, 
noch eine kleine Nachwirkung hervorrief, Die Versuche wurden zuerst 
mit einer Linse und dann mit einem Hohlspiegel gemacht, um die Strahlen 
zu konzentrieren und wenn der Strahlenkegel auf eine der Elektroden 
direkt eingestellt wurde, konnte ein ununterbrocbener Funkenstrom selbst 
bei Entfernungen, welche die Funken im Dunkeln nicht überschlugen, er- 
zielt werden, Am stürksten war die Wirkung, wenn «as Licht auf den 
negativen Pol konzentriert wurde. Diese Wirkung des Sonnenlichtes wurde 
beim Durchgang durch Bergkristall oder isländischen Doppelspat nicht 
vermindert, aber schon durch wenige Glimmerplatten, eine dickere Glas 
platte, durch eine Alaunauflösung von 4 cm Stärke oder dickere Wosser- 
schichten völlig aufgehoben. Es lässt sich daraus schliessen, dass die von 
Manselli beolmchtete Wirkung nicht von der Gegenwart ultrarioletter 
Strahlen, sondern vielmehr von einer Erwärmung der Elektroden abhängt. 


©) Die neuen österreichischen Alpenbahnen.') Nachdem der Bau 
aller vier grossen Alpentunnel eingeleitet ist und rüstig vorwürts schreitet, 
wird auch mit der Inangrifaahme der Arbeiten auf offener Strecke be- 
gönnen; dazu ist mir der soehen erfolgten Vergebung der Nordrampe der 
Tauernlisie der Anfang gemacht worden. Der Bau der ganzen, ungefätr 
30 km langen und in fänf Baulose geteilten Linie wurde der « Union-Bau- 
gesellschaft » zugesprochen, die das inlligste Angebot stellte. Gemiliss den 
Bestimmungen des Regierungsprogrammes ist diese Linie «Schwarzach 
(St. Veit)-Gastein» bis zum 1, Jali 1905 dem Betriebe zu übergeben, wäh- 
rend die Vollendung des Tauern-Tunnels erst 1908 oder 1909 zu erwarten 
ist. Diese Bauzeit ist als eine schr kurze zu bezeichnen, mit Rücksicht 
auf die im Gasteinertal herrschenden Witterangsrerhültnisse, wo nach an- 
genehmem Sommer stets ein rauber, fast halbjähriger und zumeist schnee- 
reicher Winter einzieht, und es wird die Bauunternehmung alle Anstren- 
gungen machen müssen, um den Anforderungen der k. k. Stantseisenbabn- 
verwaltung gerecht zu werden, Die zwei aufeinander folgenden und 
durch die projektierte Achebrücke verbundenen Tunnel in der interessanten 
Gasteiner Klamm ob Lend, die zusammen 1500 se Länge aufweisen, 
durchfahren tonigen Kalk; die Richtstollen sind auf dem Wege der pro- 
Wsorischen Vergebung bereits s0 weit vorgetrieben, das dem raschen 
Ausbaue der Tunnelröhre nichts im Wege steht. Die Inangriffnshme 
des etwa 4 Lam langen Endstückes der Nordrampe von Badgastein bis und 
mit der Station Bückstein, die unmittelbar an das Mundloch des Tauern- 
Tunnels anschliesst, bleibt jedenfalls für den Zeitpunkt der definitiven Ver- 
gebang des Scheiteltunnels vorbehalten, 

Schwere Güterzugsiokomotiven. Unsere Notiz auf Seite 279 der 
vorigen Nummer ergünzen wir gerne dahin, dass auch die dort erwähnten 
Maschinen nach dem Verbundsyarem des Ingenieurs A. Mallet?) gebaut sind, 
das somit für Sparweiten von 0,60 mw his za solchen von 1,674 me Anwen- 
dung gefunden bat. 
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Termin Stelle | Ort | Gegenstand 
29. Dezember banbureau ‚Basel,Birsigstrasse 100 Lieferung der Fenster zum Neubau der Basler Kantonalbank, 
7 et © Banamtsburenu Herisau Ausführung der Glaserarbeit für den Neubau Schulhaus Ramsen in Hosen. 
| des Gemeindehauses | 
iu, » ] J. Kaderli Bad Buchen (St. Gall.) Erstellung einer Trinkwasserversorgung in Buchen. Reservoir etwa 20 »* Inhalt, 
2. Januar Direktion der eidg, Bauten | Bern, Bundeshaus- — Maurer und Bauschmiedearbeiten, sowie die Lieferung von Walzeisen für den Umbau 
N Westbau der beiden Flügel des Bundeshauses Westban in Bern. 
6%» | J- Gros, Architekt Zärich V, ‘ Zimmerarbeiten zum Bau der Fesihüte für das eidg. Turnfest 1903 ia Zürich. 
Schneckenmaunstr. 16) 
» | Ammann Seiler Göslikon (Aargau) | Erstellung einer Wasserversorgung mit Hydranten und bydranlischen Widdern in Göslikon, 
0» J. Kehrer, Architekt Zurich, Rämistr. 39 | Zimmerarbeiten für die nese Kirche in Richtersweil, 
zu. » | Werkstätte der schweizer. Olten Lieferung von diversem Eisengus [etwa 312 /) für die schweiz, Bundesbalın in Basel. 
Bundesbahnen | 
2". Februar Kantonale Baudirektion Zürich | Lieferung von etwa 10000 > oder 17000 f wasser- und frostbestündiger Steine 
I 


(Brachsteine oder Findlinge) von 15— 300 dm Inhalt oder 40—800 kr Gewicht, 


' fär die in den nächsten Jahren auszuführenden Uferpflästerungen an der Reuss von 
oberbalb der Lorsemindung bıs zur Rickenbacher Brücke. 
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Fabrik technischer Artikel und Versandgeschäft. 


Liebenwerda 


Prov. Sachsen 






für Buchdruck fabrisiert 
Ernst Delker, Zürich Il, 
Ankerstr. 23.  Telepbon 394, 






fertigt und liefert 
als 
Spezialität: 


tee Instrumente und Messgeräte 


or Schreib- und Zeichenwaren aller Art. 
Theodolite, Nivelller - Instrumente, 
Messlatten, Fluchtstäbe, Bauplatz- 
latten, Nivellierlatten, Visierkreu- 
ze, Messbänder aus Stahl und 
Leinen, Winkelprismen, Win- 
keispiogel, Krouzscheiben, 
Reisszeuge, Reissschie- 
nen u. Winkel, Reiss- 
breiter, Lichtpaus- 
papiere, Paus- 
leinen, Zeichen- 
wen 


FEN. mit über 1000 
Abbildungen, sowie Musterbücher 
von Lichtpauspapieren, Zeichen- 
papieren, Pausleinen etc, werden frei 
und unberechnet übersandt. 


Vertretungen in der Schweiz unterhalte ich nicht, ‚le Aufıräge werden sotarı ‚auch Ein- 
Vollständige Ausrüstung technischer Burenus, 


Siemens & Halske A.-C. 


BERLIN 


Aelteste Fabrik in Deutschland für Rotations- 


— WASSERMESSER = 


mit rotierendem oder feststehendem Zifferblatt 
auch mit patentierter Frostschutzeinricbtung für kommunale Wasserleitungen und industrielle Zwecke, 
u. A.: Kesselspeisewassermesser, auch mit elektrischer Fernregistrier-Vorrichtung. 


Elektrische Wasserstands-Fernmelde- und Registrier - 


Apparate. 
Ueber 425000 Siemens-Messer im Betriebe. 










FETT TTTITITITIIETTN 
+ 












2007. 


Feinste Referenzen. 
"UPzUIL2J0 SjsuJag 






liefert J. AUMUND, Ingen., 


Werdmühlapasse IT, parterra 
ZÜRICH 
Terlangen Do Prespıki und bohrensea. 


| gg 1. Heisinger & Sohn & Sohn, 





Telephon 














Nürnberg. 
Fabrik feinster Reisszeuge. 
Gegründet 1840. 


Präzisions,-Rund-, 
Aarauer,-Fagon-und 
Sehul-Reisszeuge. 


Grosse Auswahl, 
Solide Bedienung. 


Illustr. Preislisten 
gratis u. franko. 





Vertretung für die Schweiz, 
verbunden mit Reparaturwerkstatt und Prüfungsstation: 
Gasmesserfabrik Luzern, Elster & Cie. 








Ihonwerk biebrich, A.-4. 


Biebrich a/Rhein 


beste Referenzen und Zeugnisse aus der Schweiz, 2 4 
liefert die für den Bau und Betrieb von Gasanstalten, Zement- et | Wassermesser 


fabriken, Ohemischen Fabriken, Oellulosefabriken, Schweiss- 
und Puddelwerken, Eisengiessereien, wwie für Dampfkessel- 


und sonstige Feuerungsanlagen notwendigen AN: } . Hartgummi - Messrad, 


feuerfesten & säurebeständigen Produkte FRESSENDE nu. 200000 sine 


abgesetzt worden sind, 
n, _— 2 WELL ale Diese Wassermesser zeichnen sich aus durch 
Retorten, Form- u. Normalsteine, Gloverringe, Mörtel etc. 
1, ’ age, el Ic grosso Messgzennuigkeit und Haltbarkeit. 
Abbildungen, Beschreibung und Preise auf Wunsch, 
Vertreter für die Schweiz: Henri Schoch, Strealistr. 17. Zürich. 












empfeblen ihre 








empfichit sich 





4 Für Techn. Vorarbeiten im Bahn- und Strassendau 





B. Emch, Inpenteurdureau, Bern, 
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(Mist & Cum, 
Seehach - Zürich 


bauen als 
Spezialität: 
Hlektrische 


Waren- 


und 


Personen- 
Aufzüge 


automobil und mit 
stationärer Winde 
nach eigenem, 
patentiertem System. 
Billigste Anschaffungs- 
und Betriebskosten. 
Absolut ruhiger Gang. 
Präzise Steuerung. 
Vorzögliche Fangvorrichtung. 
Projekte und Kostenvoran- 
schlöge gratis. 
























mit 2 Trommeln 
für die manigfaltigsten An- 
forderungen von Tiefbohrungen 
geeignet, 
bauen als Spezialität und 


liefern in kürzester Zeit 


MENCK & HAMBROCK, 
Altona-Hamburg. 


Bächtold & Cie., Steckborn. 


Maschinenfabrik und Giesserei. 





f . 
Bächtold’s Kraftgas-Motoren 
mit Sauppas-Generatoren, neues System Louis Martin, 
Billieste Betriebskraft Brennstollkosten 1'/,—3 Cie, pro effekt. Pierde- 
kraftstunde, 


Gas-, Benzin- u. Petroleum-Motoren. 





Hy ‚draulische und 
elektrische 


ey Se \ 
14 Aufzüge 
wo “ 2 Fr 













über 500 in Betrieb, 
liefert as Spezinlitärt 


unter Garantie die 


Aufzügefabrik 
Alfred Schindler 
LUZERN 


an x ch Prima Referenzen 


Aufzüge für Transmissions- u. Handbetrieb., 


Kienast & Bäuerlein, Zürich IV 
—>— Gegründet 1870 —e— 
Spezialgeschüft far 
Metzgereien, Wurstereien & Schlachthäuser 

Kuhlanlagen & Eisschränke 


Hit Luftzirkulation Ohne Maschinenbetrieb 





Kamin-Aufsatz und Ventilator 
| „Spiral‘, 
RL 


ein längst liefert unter 


Garantie guter Wirkung der Vertreter fürdie Schweiz 
J. P. Brunner, Ventilationsgeschäft, 
Oberuzwil, Kt. St. Gallen. 


Aktiengesellschaft 


vormals 


Joh. Jacob Rieter & Go., Winterthur. 


Paris 1900. Grand Prix; 3 geläene und 1 silberne Medaille, 
Eisen-Konstruktionen, 


Reservoirs, Wasserleitungsröhren. 


Turbinen 


Francis, Jonval, Girard, Pelton etc. 
Präzisions-Regulatoren, Elektr. Bremsregulatoren. 
Transmissionen — Aufzüge. 


gewordenes Wedärlnis, 


Sp 


Anlagen für 


elektrische Beleuchtung und Kraftübertragung. 
vorzüglieher Fabrikation, 


3 zu allen Isolationszwecken 
geeignet, 





100,000 





Pr 


W% DR ET, 
Konksierne:; 
‚ ht, ST, 






halten stets am Lager 


Mech. Korkwarenfabrik 
Dürrenäsch (larg.) 


Konkurrenzlose Preise. 


Prompte Spedition. 
"sıwsB ayyads 


aller couranten Grössen 
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Schweizerische Accumulatorenwerke Tribelhorn A.-6., Olten & Zürich. 
Accumulatoren Accumulateurs 


stationäre und tranaportabie stationnairea et tranaportablea 
für Krafi, Licht, Traktion und Medizinulzwecke. | — pour Force, Lumiere, Traetion et Mödecine — 


SocietE anonyme suisse des accumulateurs Tribelhorn, Olten et Zurich. 
Gussbausteine i 1} 483 Referenzen und Muste: 
7. 10, und 14 cm stark für gerne zu Diensten, 
Scheidewände. Guss-Baustein-Fabrik Zürich 


Westinghouse 


Dampf-Pumpen, Elektrisch betriebene Pumpen, 
Pumpen Wasser-, Luft- und Vacuum-Pumpen jeder Art. 















Kompressoren 
für 
Förderungs- und Industriezwecke. 


Westinghouse Bremsen 
für 
Voll-, Klein- und Strassenbahnen. 


Societe Anonyme Westinghouse 


(Kapital 20000000 Franken) 
Etablissements de Freinville, Sevran (S. & O.) 
Telegerumm-Adresse: Sodelec, Sevran, 
Fabriken in Hävre und Sevran. 














HKinziges Fachgeschäft der Schweiz 





mit vollständigem, grossem Lager ia simtlichen Vermessungrs- und Zeich- 
neninstrumenten, Zeichnen-, Paus-, L.ichtpauspapieren und -Apparaten, 
sowie Bauformularen und Vertrügen für Techniker. 

©. F. Billwiller & Cie., 
Clausiusstrasse 4, beim Polrtechnikum Zürich. 


Ganz & Co., Zürich. 


Bahnhofstrasse 40, 
Spezialgeschäft f. Projektion. 
Projektions-Laternen 
Projektions-Bilder. 
Katalog gratis und franko. 
Antertigen von Glasbildern nach eingesandter 
m Negativen, Photogr., Plänen etc. zu Projek 
tions-Vorträgen (im In- und Ausland) in technischen |Gosellschaften 
etc., die wirksamste Reklame für Maschinenfabriken etc. 

















DKoRATIoNS- 
FARBEN- 
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Bautechniker, | Gesucht für sıhrt; | Avis an die Tit. Inserenten. 


24 Jahre alt, mit längerer Bureau- 
und Bauplatzpraxis, sucht auf 1, od, 
15. Januar 1903 dauernde Stellung 
in Zurich. Gute Zeugnisse zu Diensten, 
Offerten sub Chiffre Z U gı20 an 
Rudolf Mosse, Zürich. 


Messtisch 


guterhaltener, zu kaufen gesucht. 

Gefl. Offerten mit Preisangabe sub 
209216 an die Annoncen-Expedi- 
tion Rudolf Mosse, Zürich. 


Gelegenheitskuuf f. 
Architekten. 


Prachtwerk, Reichsgerichtsgebäude 
zu Leipzig, vollständig, 100 Tafeln, 
ausgezeichnet erhalten, nur 55 Fr., 
Ladenpreis 93 Fr. 

Zu eriragen Zürich V Seefeld. 
trasse 117, 11. Stock. 


Günstige Gelegenheit. 
% Binkert'sche Bau-Winden 


vorzügliche Maschinen, 


eingetretener Umstände halber vor- 
teilhaft abzugeben, 
Gef, Offerten unter BB2 an 
Rudolf Mosse, Zürich. 


Dipl. Ingenieur 


mit einigen Monaten Bureau u, Praxis 
in armiertem Beton, sucht auf r, Febr, 
Stelle. Offerten unter ZG 2119 an 
Rudolf Mosse, Zürich, erbeten. 


Junger, tücht., praktisch erfahr,, 
selbständig arbeitender 


Architekt, 


mit akademischer Bildung, flotter 
Zeichner, d, d, deutsch, u, italienischen 
Sprache vollkommen mlchtig ist. 
Off. m. Angabe d. bisherig. Tätig- 
keit unt. Beilage von Zeugniskopien 
und Angabe der Gehaltsansprüche 
sind zu richten uat, Chiff, Z R 9314 
an Rudolf Mosnse, Zürich, 


Zu kaufen gesucht: 


2 alte Kessel, 


je ca. 6 bis 6,5 we lang und 2 his 
2,27% Durchmesser, nicht unt, To mem 
Wandstärke. Geil. Offerten unter 
Chiffre 259093 an die Annoncen- 
Expedition Rudolf Mosse, Zürich. 


Patent- 


‚ Humund ingWerssihisg. 








der Schweiz. Bauzeitung. 


Inserate, welche in der nächsten Nr. der „Schweiz, 
Bauzeitung“ (Samstags) erscheinen sollen, sind bis spätestens 
Mittwoch Abend an unterzeichnete Stelle einzuliefern. 


Annoncen „Administration der „Schweiz. Bauzeitung“ 
Permanent Luft und Licht 


durch Anwendung unserer regensicheren 


Hebel-Dachfenster „IDEAL“ 


(D.R.-P, u. Auslandspatente angemeldet.) 


Bedeutend grässerer Ventilarionseffekt 
durch parallel. Hub der Rahmen, Oeflaen 
durch Hehelmechanismus mit Uchersat- 
aung, Schliessen selbsttätig durch Eiges- 
wicht, keine gleitende Reibung, kein 
'erronten, kein Versagen des Mechanis- 
mus, Bedienung von jedem beliebigen 
Punkte aus ohne besondere Zugvorrich- 
tung, vorzüglich zumAbsaupen vonGasen, 
Staub, Dämpfen etc, an Einfachheit und 
unbedingter Zuverlässigkeit un&bertrof- 
fen vor allen anderen Systemen, Ver- 
langer ausführl, illustr. Prospekt von der 


Rothenfelder Blechwaarenfahrik A.-6., Bad Rotkenfelde in Hannırer 33, 


Schweizerisches Handelsamtsblatt 


Feuille offieielle suisse du eommeree # Foglio uflieiale svizzero di eommercio 
Herausgegeben vom Eidg. Handels-Departement in Bern. 


Erscheint täglich, öfter auch zweimal täglich, ausgenommen Sonntags, in einer Aufl. von ca. 7000 Exempl. 
Das Blatt enthält deutschen und französischen Text urd ist in der ganzen Schweiz verbreitet. 


Insertionsprein: 25 Cts, per jgenpaltene Korpar-Zeile, für das Ausland 35 Cm. 
Alleinige Inseraten-Annahme durch die Annoncen-Exped. von Rudolf Mosse. 











Aktien-Gesellschaft der Eisen- und Stahlwerke 
Yon Georg Fischer, Schaffhausen (avi), 


Stahlformg-uss: Martinstahl — Converterstahl — Tiegelstahl. 


Anstalten, 
sowie für alle Zweige 
der Industrie, 
in allen wünschlaren 
Härtegraden, in jeder 
geeigneten Form, in 
dichter, sauberer Aus- 
führung, rob oder be- 
arbeiter, als Ersatz für 
die verschiedensten 
Schmiedestücke, 


I 

| Material 
für Eisenbahnen, 
Lakomotivfabriken, 
Maschinenbau, 

Eisenkonstruktions- 





Schmiedbarer Eisenguss (Temperguss, Weichguss) in sauberster Ausführung und bester Qualität 


Spezialität 


in 
Dynamostahlguss 
von höchster 
Permeabilität. 
Eigene 
Versuchs- Anstalt für 
Festigkeitspräfungen, 
Permeabilitäts- und 
Hysteresis- Untersuch- 
ungen. 








Chemisches 
Laboratorium. 


ı 


nach eingesandten und vorhandenen Modellen. 
Ausgedehnte Speaialeinrichtungen für Hassenfabrikation, 


Röhrenverbindungsstücke (Fittings) Marke G. F. 


in schmiedbarem Guss, für Gas-, Wasser- und Dampfleitungen, von ?/s bis 4" engl. Gasgewinde, — Schwarz und verzinkt, in unüber- 
troffener Qualität und Ausführung, jedes Stück genau kontrollirt, Höchste Widerstandsfühigkeit gegen innern Druck, 


Reichhaltiges Lager. Sehr ausgedehnte Massenfabrikation. Export nach allen Ländern. 
Filinle: Fittingsfabrik Singen (Grossh. Baden). 


DESESESEESESEESESEEESESE as 


Druck won Zürcher & Furrer in Zurich, 






























